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Im  Auftrag  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  ist  die  Zusammenstellung 
der  antiken  Münzen  Nordgricchcnlands  ausgeführt  worden.  Der  erste  Band,  von  dem 
hiermit  die  erste  Hälfte  veröffentlicht  wird,  umfasst  die  griechisch-römischen  Münzen 
der  römischen  Provinzen  Dacien,  Ober-  und  Niedermoesien  sowie  die  der  daran  an- 
stossenden  Küstengebiete  des  schwarzen  Meeres  bis  zur  Borysthcncs-Mündung;  der 
zweite  ist  für  Thrakien,  der  dritte  für  Makedonien  bestimmt,  wobei  indes  die  Reichs- 
münzen Alexanders  ausgeschlossen  sind.  Die  Bearbeitung  des  ersten  und  zweiten 
Bandes  hat  Herr  Behrendt  Pick  in  Gotha,  die  des  dritten  Herr  Hugo  Gaebler  in  Berlin 
übernommen.  Die  diesem  Bande  beigegebenen  Tafeln  sind  in  der  photographischen 
Anstalt  von  Brunner  und  Hauser  in  Zürich  unter  Leitung  unseres  Mitgliedes  des 
Herrn  Imhoof-Blumer  in  Winterthur  hergestelit  worden. 

Wenn  ftir  die  griechisch-römische  Aiterthumsforschung  überhaupt  die  geordnete 
Zusammenstellung  des  erhaltenen  Materials  erfordert  wird  und  bei  der  Leitung  der 
Sammelarbeiten  dieser  Gesichtspunkt  vor  allem  massgebend  sein  muss,  so  gilt  dies 
in  noch  höherem  Grade  als  auf  dem  archäologischen  und  dem  epigraphischen  auf 
dem  Gebiet  der  Numismatik.  Es  kommt  hier  nicht  blos  an  auf  Zusammenstellung 
der  sachlich  zusammengehörigen,  aber  an  den  verschiedensten  Orten  aufbewahrten 
Stücke,  sondern,  da  der  Regel  nach  jedes  Gepräge  in  mehreren  häufig  sich  gegen- 
A seitig  ergänzenden  Abdrücken  vorhanden  ist,  auf  vergleichende  Behandlung  der  vor- 

> liegenden  Stücke,  auf  Feststellung  nicht  des  einzelnen  Excmplares,  sondern  des 

7 Gepräges.  Die  Publikation  der  Kataloge  einzelner  Museen  kann  vom  wissenschaft- 
lichen Standpunkt  aus  nur  als  vorbereitend  angesehen  werden;  das  methodische 
Ziel  ist  die  Publikation  wenn  nicht  der  Stempel,  was  sich  nicht  erreichen  lässt, 
doch  der  gleichen  Gepräge. 

Diesem  Ziel  sucht  die  vorliegende  Bearbeitung  der  nordgriechischen  Münzen 
sich  zu  nähern.  Sie  beruht  sowohl  auf  sorgfältiger  Sichtung  des  litterarischcn 
Materials,  wie  auf  möglichst  vollständiger  Untersuchung  der  in  den  zugänglichen 
X Kabinetten  vorhandenen  Originale.  Bisher  ist  jede  numismatische  Publikation  nur 
S an  die  Seite  der  früheren  getreten  und  keine  hat  versucht,  durch  vollständige  Aus- 
S nutzung  die  älteren  zu  ersetzen.  Die  vorliegende  bezweckt,  die  Münzwissenschaft 
von  der  mit  ständiger  Wiederholung  des  gleichen  Materials  verbundenen  Unvoll- 
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standigkeit  atlcr  Specialkataloge  und  von  den  zahlreichen  bei  der  Bearbeitung  der 
Einzclstücke  unvermeidlichen,  sodann  aber  nicht  selten  durch  lange  Zeit  fortge- 
führten Irrungen  durch  Vereinfachung  und  Sichtung  des  Vorhandenen  zu  befreien, 
die  für  den  Fachmann  schwierige,  für  andere  Benutzer  fast  unerreichbare  Über- 
sichtlichkeit der  zur  Zeit  ermittelten  Thatsachen  zu  fördern.  Die  Akademie  giebt 
sich  der  Hoffnung  hin,  den  rechten  Weg  eingeschlagen  zu  haben. 

Berlin,  im  November  1898. 
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DES  HERAUSGEBERS. 


Da  mir  bei  der  Herausgabe  der  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  die 
Bearbeitung  des  ersten  Bandes  zugefallen  ist,  so  habe  ich  die  Aufgabe,  an  dieser 
Stelle  über  die  Anlage  und  Einrichtung  des  Werkes  das  Nöthigc  zu  bemerken. 

Wenn  das  Ziel  erreicht  werden  sollte,  für  das  erwählte  Gebiet  ein  Werk  zu 
schaffen,  in  dem  der  Forscher  und  der  Sammler  das  numismatische  Material  — das 
bekannte,  das  bisher  an  zahllosen  Stellen  zerstreut,  und  das  neue,  das  noch  nirgends 
veröffentlicht  war,  — in  möglichster  Vollständigkeit  und  mit  gebührender  Kritik 
gesammelt  und  durch  übersichtliche  Anordnung  bequem  benutzbar  fände,  so  mussten 
die  Originale  in  allen  Sammlungen  aufgenommen  und  die  ganze  ältere  und  neuere 
l.itteratur  erschöpfend  excerpiert  werden,  über  alle  Einzelheiten  dieser  zwiefachen 
Sammelarbeit  geben  alphabetische  Verzeichnisse  am  Schluss  des  Bandes  nähere 
Auskunft;  nur  einige  allgemeine  Bemerkungen  sind  hier  zu  machen. 

Die  öffentlichen  und  privaten  Sammlungen  in  ganz  Europa  — mit  Aus- 
nähme  einiger  schwer  erreichbarer  oder  ganz  unzugänglicher  Stellen  — sind  von 
uns  besucht  worden,  und  dank  dem  Entgegenkommen,  das  wir  überall  fanden, 
konnten  ihre  Bestände  an  nordgriechischen  Münzen  von  uns  beschrieben  und,  soweit 
cs  wünschenswerth  schien,  abgedrückt  werden.  In  manchen  Privatsammlungen  und 
bei  Münzhändlern,  von  denen  einige  ebenfalls  ein  rühmliches  Vcrständniss  für  unser 
Unternehmen  zeigten,  zuweilen  auch  in  öffentlichen  Sammlungen,  wo  uns  aus  beson- 
deren Gründen  nicht  genug  Zeit  gelassen  werden  konnte,  beschränkten  wir  uns  auf 
die  wichtigeren  Stücke;  bei  solcher  Auswahl  ist  gewiss  hin  und  wieder  auch  eine 
interessante  Münze  nicht  beschrieben  worden,  doch  wurde  darauf  geachtet,  dass 
wenigstens  nichts  fortblieb,  was  schon  publicirt  war.  Diese  Aufnahme  der  Originale 
geschah  in  Paris,  Grossbritannien,  den  Niederlanden  und  in  München  durch  Herrn 
Johannes  Svoronos,  der  sich  auch  sonst  manches  Verdienst  um  das  Werk  erworben 
hat;  die  meisten  übrigen  Sammlungen  sind  von  mir  selbst  aufgenommen  worden. 
Nur  bei  den  öffentlichen  Sammlungen  in  Athen,  Berlin,  London  und  einigen  kleineren, 
von  denen  moderne  Kataloge  gedruckt  vorliegcn,  erschien  eine  neue  Aufnahme 
ihrer  Bestände  unnöthig,  weil  die  Beschreibungen  in  diesen  Katalogen  den  unsrigen 
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gleichgeachtet  werden  konnten;  wo  es  nöthig  schien,  wurden  aber  die  Beschreibungen 
nach  den  Originalen  revidirt,  entweder  von  uns  selbst  oder  gelegentlich  von 
anderen  Fachgenossen,  am  häufigsten  aber  durch  Übersendung  von  Abgüssen  und 
sonstige  Auskunft  von  Seiten  der  Beamten.  Insbesondere  habe  ich  hier  Herrn 
Dr.  Gaeblcr  zu  danken,  der  nicht  nur  den  Druck  — aufmerksamer  als  ich  selbst  — 
mit  überwachte,  sondern  bei  dieser  Gelegenheit  auch  die  Münzen  des  Berliner 
Kabinets,  die  ich  grösstentheils  nur  nach  dem  Katalog  benutzt  hatte,  regelmässig 
neu  verglich  und  dadurch  manchen  Fehler  beseitigen  half.  Auch  neue  Erwerbungen, 
die  diese  und  andere  Sammlungen  nach  Publikation  der  Kataloge  oder  nach 
unserem  Besuch  gemacht  haben,  wurden  mir  vielfach  mitgethcilt;  für  solche  Nach- 
träge in  grösserem  Umfang  bin  ich  namentlich  Herrn  Arthur  I.öbbecke  in  Braun- 
schweig und  Herrn  D.  E.  Tacchclla  in  Sophia  zu  Dank  verpflichtet. 

Bei  der  Excerpirung  der  Litteratur  wurde  möglichste  Vollständigkeit  erstrebt, 
und  wir  hoffen,  dass  dabei  nichts  wesentliches  übersehen  worden  ist.  In  dem  Ver- 
zcichniss  der  benutzten  Schriften  habe  ich  auch  kurze  kritische  Bemerkungen, 
namentlich  Uber  die  älteren  Autoren  und  ihre  Arbeitsweise,  gegeben,  weil  die  Aus- 
merzung ihrer  falschen  Beschreibungen  eine  Hauptaufgabe  des  neuen  Werkes  war. 
Zwar  werden  diese  alten  Bücher  selbst  nicht  leicht  mehr  von  jemand  angesehen; 
aber  indirekt  schleichen  sich  ihre  Fehler  aus  alten  Handbüchern  und  Specialarbeiten 
in  die  neuen  ein,  und  namentlich  die  unaufmerksame  Benutzung  von  Mionnets 
Werk  richtet  in  dieser  Beziehung  grossen  Schaden  an.  Es  wird  dabei  von  vielen 
Benutzern  nicht  genügend  unterschieden,  was  Mionnet  selbst  beschrieben  und  was 
er  aus  der  Litteratur  entnommen  hat,  obwohl  er  seine  Quellen  in  der  Regel  genau 
angiebt.  Aber  Mionnet  war  zwar  ein  guter  Numismatiker,  dessen  eigene  Beschrei- 
bungen durchaus  sorgfältig  und  zuverlässig  sind,  wenn  er  auch  zuweilen  irrt  wie 
wir  alle;  dagegen  seine  Excerpte  aus  der  Litteratur  hat  er  ohne  jede  Kritik  gemacht, 
indem  er  unterschiedslos  aus  den  besten  und  den  schlechtesten  Quellen  alles  das 
aufnahm,  was  ihm  eine  Lücke  auszufüllen  schien;  hat  er  doch  zuweilen  sogar 
von  einer  Münze,  die  er  selbst  schon  richtig  nach  dem  Original  beschrieben 
hatte,  auch  noch  falsche  Beschreibungen  aus  verschiedenen  Büchern  wiedergegeben, 
ohne  zu  merken,  dass  es  sich  um  dasselbe  Pariser  Exemplar  handelte1.  Da  aber 
Mionnets  trotz  aller  Fehler  sehr  nützliches  Werk  die  umfassendste  Sammlung  der 
griechischen  Münzen  bietet  und  für  die  meisten  Gebiete  nach  wie  vor  als  ein  wenn 
auch  mangelhaftes  Corpus  zu  gelten  hat,  so  ist  bei  der  Ausarbeitung  darauf  be- 
sondere Rücksicht  genommen  worden,  und  am  Ende  jedes  Bandes  wird  eine  Con- 
cordanz  angeben,  unter  welcher  Nummer  in  dem  neuen  Werke  jede  Beschreibung 
Mionnets  zu  finden  ist.  Natürlich  ist  auch  die  übrige  Litteratur,  die  nicht  von 
Miounet  aufgenommen  wurde,  cxcerpirt  und  mit  gleicher  Kritik  behandelt  worden. 
Die  Citate  sind  regelmässig  angegeben,  mit  Ausnahme  von  solchen  Werken,  die 
nichts  eigenes  enthalten,  sondern  nur  Excerpte  aus  älteren  Büchern  geben,  wie 
die  Lexika  von  Gussemc  und  Rasche;  auch  diese  sind  zwar  benutzt  worden,  aber 
citirt  werden  sie  nur  in  besonderen  Fällen,  namentlich  wenn  sic  von  Mionnet  oder 
andern  späteren  Autoren  als  Quellen  angeführt  sind.  — Soweit  für  die  Münzen 
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einzelner  Gebiete  Speciallitteratur  vorliegt,  ist  diese  am  Schluss  der  betreffenden 
Einleitung  verzeichnet. 

In  dieser  Weise  ist  das  Material  gesammelt  worden,  das  in  dem  neuen 
Werke  verarbeitet  und  zugänglich  gemacht  werden  sollte.  — Wir  konnten  uns  aber 
nicht  darauf  beschränken,  durch  die  Anhäufung  grösserer  Massen  von  Beschrei- 
bungen einfach  quantitativ  mehr  zu  geben  als  jeder  Katalog  eines  einzelnen  Münz- 
kabinets,  sondern  es  musste  darnach  gestrebt  werden,  durch  möglichst  knappe  Zu- 
sammenfassung der  Emissionen  ein  übersichtliches  Bild  von  der  Prägung  jeder  Stadt 
und  jedes  Fürsten  zu  geben,  soweit  es  das  zur  Zeit  bekannte  Material  gestattet. 
Das,  was  das  höchste  Ziel  wäre,  durch  Vereinigung  der  einzelnen  Exemplare  die 
Stempel  fcstzustellen,  aus  denen  sie  stammen,  und  danach  statt  der  Münzen  die 
Stempel  zu  publicircn,  das  ist  allerdings  nicht  zu  erreichen.  Gerade  die  Vereini- 
gung dieser  Tausende  von  Münzen  eines  beschränkten  Gebiets  hat  wieder  gelehrt, 
ein  wie  geringer  Bruchthcil  von  der  einst  ungeheuren  Masse  von  Münzen  auf  uns 
gekommen  ist,  und  wie  verhältnissmässig  selten  Münzen  derselben  Emission  genau 
gleich  sind.  Es  ist  zwar  in  vielen  Fällen  gelungen,  sogar  Stcmpelgleichhcit  von 
zwei  oder  mehr  Exemplaren  zu  constatiren,  und  wenn  man  von  allen  Exemplaren 
statt  der  Beschreibungen  — oder  neben  ihnen  — Abdrücke  nehmen  könnte,  so 
würde  das  gewiss  noch  öfter  gelingen,  wie  es  auch  sonst  weiter  führen  würde. 
Aber  für  die  überwiegende  Mehrzahl  der  uns  bekannten  Münzen  gilt,  dass  sie  nicht 
nur  nicht  stempelgleich  sind,  sondern  dass  die  einzelnen  Stempel,  wenn  sie  auch 
im  Ganzen  dasselbe  Bild  und  dieselbe  Schrift  gaben,  doch  oft  in  allerlei  Kleinig- 
keiten verschieden  waren.  Es  tritt  das  in  den  Beschreibungen  besonders  bei  den 
Kaisermünzen  hervor,  weil  diese  mehr  Schrift  haben  und  gerade  dabei,  in  der  Ver- 
t Heilung  und  in  der  Abkürzung,  die  Abweichungen  am  leichtesten  zu  bemerken  sind; 
aber  für  die  meisten  älteren  Münzen  wird  dasselbe  gelten,  wenn  auch  die  Verschie- 
denheiten nicht  so  augenfällig  hervortreten;  Fälle  wie  der  Stater  No.  482,  von  dem 
dreizehn  stcmpelgleiche  Exemplare  nachweisbar  waren,  so  dass  wir  annehmen 
können,  dass  für  die  ganze  Emission  überhaupt  nur  dieses  eine  Paar  Stempel  be- 
nutzt worden  ist,  werden  überall  Ausnahmen  bleiben.  — Wenn  es  aber,  aus  den 
angeführten  Gründen,  auch  nicht  möglich  war,  statt  der  einzelnen  Münze  ihre 
Stempel  zu  publicircn,  so  suchten  wir  doch  wenigstens  das  zu  erreichen,  dass  die 
Münzen  einer  Emission,  die,  wenn  nicht  aus  denselben,  so  doch  aus  gleichen 
Stempeln  sind,  unter  einer  Nummer  zusammengefasst  erschienen,  wobei  mangelhaft 
erhaltene  Exemplare  sich  oft  gegenseitig  ergänzten;  inwieweit  auch  Münzen  mit 
kleinen  Verschiedenheiten  in  dieser  Weise  angeknüpft  und  wie  ihre  Abweichungen 
hervorgehoben  worden  sind,  das  ist  weiter  unten  (S.  XII)  angegeben.  — Diese 
systematische  Vereinigung  der  zusammengehörigen  Münzen  war  neben  der  kriti- 
schen Aussonderung  der  unzuverlässigen  Beschreibungen  die  Aufgabe,  die  zunächst 
für  das  nordgriechische  Gebiet  geleistet  werden  sollte. 

Bei  der  Ausarbeitung  der  neuen  Kataloge  wurden,  wie  natürlich,  die 
Beschreibungen  derjenigen  Münzen  zu  Grunde  gelegt,  die  von  uns  selbst  gesehen 
oder  in  den  oben  bczeichnetcn  modernen  Katalogen  publicirt  waren;  die  nicht  mehr 
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nachweisbaren  oder  nicht  controlirbaren  gleichen  oder  ähnlichen  Stücke,  die  sich 
in  der  Litteratur  finden,  wurden  nach  Möglichkeit  an  dieselben  Nummern  an- 
gcschlossen,  wobei  grössere  oder  kleinere  Abweichungen  immer  ausdrücklich  an- 
gegeben wurden.  Doch  sind  mitunter  auch  Münzen  aus  der  Litteratur,  von  denen 
kein  Exemplar  in  den  von  uns  benutzten  Sammlungen  nachweisbar  ist,  als  beson- 
dere Nummern  aufgenommen,  wenn  ihre  Beschreibung  in  der  Hauptsache  zuver- 
lässig zu  sein  schien;  in  solchen  Fällen  habe  ich  aber  die  Aufnahme  in  einer  Be- 
merkung gerechtfertigt  und  zur  Kennzeichnung  die  laufende  Nummer  (am  Rande 
links)  in  eckige  Klammern  eingeschlosscn. 

Zu  diesem  Theil  der  Aufgabe  gehörte  dann  auch  die  Aussonderung  der 
Fälschungen  und  der  falschen  oder  unvollständigen  Beschreibungen  aus 
dem  eigentlichen,  künftig  zu  benutzenden  Katalog.  Da  es  sich  dabei  viel  seltener 
um  falsche  Münzen  als  um  schlechte  Beschreibungen  echter  Münzen  handelt,  die 
grösssentheils  noch  immer  ohne  Argwohn  benutzt  werden,  so  habe  ich  dieses 
Material  nicht  als  eine  besondere  Gruppe  der  falschen  und  verdächtigen  Münzen 
am  Anfang  oder  am  Schlüsse  des  Bandes  vereinigt,  sondern  es  in  der  Weise  unter- 
gebracht,  dass  jede  Beschreibung  an  derjenigen  Stelle  des  neuen  Werkes  zu  finden 
ist,  wo  man  sie  zu  suchen  hätte,  wenn  sic  zuverlässig  wäre.  Diese  Beschreibungen 
sind  aber  mit  kleinerer  Schrift  gedruckt  und  von  dem  zuverlässigen  Material  auf  derselben 
Seite  durch  einen  Strich  getrennt;  ausserdem  haben  ihre  Ordnungsnummern, 
durch  welche  angegeben  wird,  bei  welchen  Nummern  des  Katalogs  sie  einzuschalten 
sein  würden,  eine  unterscheidende  Bezeichnung  durch  einen  oder  mehrere  Sterne 
erhalten.  — Innerhalb  dieses  unter  dem  Strich  vereinigten  Materials  spielen  die 
Fälschungen  im  eigentlichen  Sinne  die  geringste  Rolle.  Die  Numismatik  hat  das 
Glück  gehabt,  schon  vor  hundert  Jahren  in  Eckhel  den  Mann  zu  finden,  der  sic  von 
den  Produkten  der  littcrarischen  Fälscher  in  der  Hauptsache  zu  befreien  wusste. 
Gewiss  werden  heute  noch  mehr  falsche  Münzen  hergestellt  als  zu  Eckhels  Zeit  und 
geschickter  als  damals,  und  als  Sammler  haben  wir  oft  genug  unsere  Noth  mit  ihnen; 
aber  in  der  wissenschaftlichen  Litteratur  spuken  die  Fälschungen  nur  noch  aus- 
nahmsweise und  ohne  grossen  Schaden  anzurichten.  In  dem  vorliegenden  ersten 
Bande  war  sehr  wenig  von  dieser  Art  anzuführen,  und  cs  war  leicht,  die  verein- 
zelten Fälschungen  (in  Metall  oder  auf  Papier)  auszuscheiden;  in  den  späteren 
Bänden  werden  mehr  falsche  Münzen  zu  beschreiben  und  manche  dieser  Stücke 
aus  modernen  Stempeln  auch  abzubildcn  sein,  was  im  ersten  Bande  in  keinem 
Falle  nöthig  schien.  Moderne  Güsse  aber  werden  überall  nur  dann  berücksichtigt, 
wenn  keine  echten  Originale  der  Münzen  nachweisbar  sind.  — Wichtiger  und 
schwieriger  war  cs,  die  falschen  Beschreibungen  und  Zeichnungen  echter  Münzen 
auszusondern,  die  in  der  älteren  Litteratur  einen  so  breiten  Raum  einnehmen  und 
von  deren  schädlicher  Wirkung  oben  schon  die  Rede  gewesen  ist.  Massgebend 
war  mir  ftir  diese  Ausschliessung  zahlreicher  Beschreibungen  aus  dem  Katalog 
ausser  den  besonderen  Gründen  des  einzelnen  Falles,  die  in  der  Regel  in  einer 
hinzugefügten  Bemerkung  angegeben  sind,  auch  das  allgemeine  Urthcil,  das  ich 
mir  über  den  Autor  und  das  Werk  während  der  Aibcit  gebildet  habe.  Das  Litte- 
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ratur-Vcrzeichniss  giebt  darüber  im  F'inzclnen  Aufschluss;  hier  Uann  ich  nur  kurz 
bemerken,  dass  meine  Beobachtungen  in  der  Hauptsache  die  seit  Eckhcl  herrschen- 
den Ansichten  bestätigen,  wenn  ich  auch  über  einzelne  Autoren  strenger  (so  über 
Vaiüantj,  über  andere  milder  (so  über  Scstini)  urthcilcn  muss.  Im  Ganzen  ergiebt 
sich  aus  der  neuen  Durcharbeitung  der  Litteratur,  dass  wir  es  mit  Fälschern  fast 
nie  zu  thun  haben;  auch  absichtliche  Interpolation  findet  sich  recht  selten;  aber  die 
Flüchtigkeit  mancher  Autoren,  oft  gepaart  mit  Unwissenheit,  ist  so  gross,  dass  ihre 
Angaben  stets  mit  Misstrauen  aufgenommen  werden  müssen;  wenn  eine  Münze  z.  B. 
nur  aus  Vaiilant  bekannt  war,  so  musste  sie  ihren  Platz  in  der  Regel  unter  dem 
Strich  finden.  — Im  Ucbrigen  bedeutet  dieser  Platz  unter  dem  Strich  nicht  immer 
Misstrauen  gegen  den  Autor.  Denn  es  sind  hier  auch  solche  Beschreibungen  unter- 
gebracht, die  für  andere  Zwecke  vollkommen  genügten,  aber  nicht  vollständig  ge- 
nug waren,  um  in  den  Katalog  aufgenommen  werden  zu  können;  das  gilt  z.  B.  für 
viele  Kaisermünzen,  deren  Rückseite  ganz  gut  beschrieben  ist,  während  für  die 
Vorderseite  nur  der  Kaiser  genannt  ist.  — Wenn  endlich  hin  und  wieder  auch 
eine  Beschreibung  aus  den  neuesten  und  besten  Publicationen,  wie  dem  Londoner 
Katalog,  sich  als  fehlerhaft  erwies  und  darum  in  ähnlicher  Weise  behandelt  werden 
musste,  so  werden  die  Verfasser  sich  mit  mir  trösten  können,  da  ich  auch  mich 
selbst  einmal  so  unter  dem  Strich  zurechtweisen  musste.  Vielleicht  müsste  bei  er- 
neuter Prüfung  auch  das  eine  oder  andere  Stück,  das  jetzt  im  Katalog  steht,  noch 
denselben  Weg  wandern.  Aber  in  der  Hauptsache  hoffe  ich  durch  die  Aussonde- 
rung des  unzuverlässigen  Materials  gereinigte  Kataloge  hergcstellt  zu  haben. 

Ucbcr  die  Anordnung  der  einzelnen  Nummern,  aus  denen  sich  die 
neuen  Kataloge  zusammensetzen,  ist  folgendes  zu  bemerken: 

Die  Angabe  über  das  Metall  und  die  Grösse  der  Münze  findet  sich 
am  Rande  links  unter  der  Ordnungsnummer.  — Die  Beschreibung  der  Münze  ist 
in  zwei  Spalten  gegeben,  links  die  der  Vorderseite,  rechts  die  der  Rückseite. 
Vorangestcllt  ist  auf  beiden  Seiten  die  Schrift,  soweit  solche  vorhanden  ist;  nur 
Werthzeichcn,  Monogramme  und  andere  Thcilc  der  Schrift,  die  wie  Beizeichen 
wechseln,  sind  in  der  Regel  an  den  Schluss  gesetzt.  Die  Vertheilung  der  Schrift 
ist  genau  angegeben,  wenn  sie  ganz  oder  zum  Thcil  im  F'eldc  oder  im  Abschnitt 
steht;  wenn  sie  rund  um  das  Bild  läuft,  sind  nur  etwaige  Unterbrechungen  durch 
das  Bild  mit  dünnen  senkrechten  Linien  bezeichnet.  Besteht  die  Schrift  aus 
mehreren  — abgekürzten  oder  ausgeschriebenen  — Wörtern,  so  sind  dieselben  zur 
Erleichterung  der  Lesung  durch  Zwischenräume  getrennt;  Punkte  aber  sind  nur 
dann  angegeben,  wenn  sic  wirklich  auf  der  Münze  stehen.  — Bei  der  Beschreibung 
des  Bildes  ist  möglichste  Kürze  erstrebt  worden,  soweit  nicht  aus  besonderen 
Gründen  grössere  Ausführlichkeit  nützlich  schien.  Für  die  Götter  u.  a.  sind  die 
griechischen  Namen  und  Bezeichnungen  gewählt  worden,  ausser  für  gewisse 
römische  Personificationen;  einzelne  lnconsequenzen  in  diesem  Kreise  werden  mit 
der  darüber  herrschenden  Unsicherheit  entschuldigt  werden.  — Wenn  bei  der 
Münze  Gegcnstempel  Vorkommen,  so  sind  diese  gleich  hinter  der  Beschreibung 
in  der  linken  oder  der  rechten  Spalte  angegeben,  je  nachdem  sie  sich  auf  der 
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Vorderseite  oder  auf  der  Rückseite  der  Münze  finden;  in  wichtigeren  Fällen  sind 
über  die  Gegenstempel  besondere  Vorbemerkungen  gemacht  worden. 

Wieviele  und  welche  Exemplare  von  der  beschriebenen  Münze  bekannt 
sind,  ergeben  die  weiter  unten  in  kleinerer  Schrift  erscheinenden  numerirten 
Belege.  Unter  diesen  sind  zwei  Arten  unterschieden:  die  noch  nachweisbaren  und 
die  nur  aus  der  I.itteratur  bekannten  Exemplare.  Die  ersteren  erscheinen  in  alpha- 
betischer Reihenfolge  der  Sammlungen;  wer  das  einzelne  Exemplar  beschrieben  hat, 
ist  nicht  angegeben,  da  cs  aus  den  Verzeichnissen  am  Schluss  und  auch  schon  aus 
den  oben  gemachten  Angaben  hervorgeht;  ist  das  Stück  schon  publicirt,  so  folgen 
die  Citate  sogleich  auf  den  Namen  der  Sammlung.  Die  nicht  mehr  nachweisbaren 
Exemplare  sind  chronologisch,  nach  dem  Erscheinen  ihrer  ersten  Publication  ge- 
ordnet. Wenn  Exemplare  von  beiden  Arten  anzuführen  sind,  so  stehen  die  Originale 
voran,  und  nach  einem  Trennungszeichen  ( — ||  — ) folgen  mit  fortgezählten  Nummern 
die  übrigen.  Sind  von  einem  Exemplar  mehrere  T’ublicationcn  zu  citiren,  so  folgen 
sich  die  Originalbeschreibungen  in  chronologischer  Ordnung,  während  die  nur  ab- 
geleiteten Publicationcn  in  eckigen  Klammern  hinter  ihren  Quellen  eingeschaltet 
sind.  Dasselbe  gilt  auch  für  die  Citate  zu  den  noch  nachweisbaren  Exemplaren, 
nur  dass  bei  Münzen  der  Sammlungen  in  Athen,  Berlin,  London  und  Neapel  die 
Nummer  des  Katalogs,  nach  dem  sie  benutzt  sind,  allen  anderen  Citaten  voran- 
gcstcllt  ist. 

Zwischen  die  Beschreibungen  und  die  Belege  sind  gegebenen  Falles  dreierlei 
Angaben  eingeschoben:  über  Abbildung,  Gewicht  und  Abweichungen. 

Wenn  Abbildung  einer  Münze  gegeben  ist,  so  giebt  die  hinter  diesem 
Wort  in  Klammern  erscheinende  Nummer  an,  welches  Exemplar  abgebildet  ist; 
ist  die  Vorderseite  und  die  Rückseite  von  verschiedenen  Exemplaren  genommen 
oder  nur  eine  von  beiden  Seiten  abgebildet,  so  ist  das  an  derselben  Stelle  kennt- 
lich gemacht.  Die  Angabe  der  Tafel  und  der  Nummer,  wo  das  Stück  abgebildet 
ist,  findet  sich  am  Rande  links  unter  der  Metall-  und  Grössenangabc. 

Das  Gewicht  ist  für  die  Gold-  und  Silbermünzen  möglichst  vollständig 
angegeben,  bei  den  Kupfermünzen  seltener,  obgleich  es  auch  da  in  grösserem 
Umfang  wünschenswert])  gewesen  wäre;  bei  den  Kaisermünzen  mit  Werthzeichen 
habe  ich  aber  nachträglich  von  vielen  Stellen  Gewichtsangaben  erhalten  und  ver- 
werlhet.  Die  Gewichte  sind  in  absteigender  Reihenfolge  geordnet,  wobei  die 
Nummer  des  Exemplars  in  Klammern  hinzugefügt  ist  und  nöthigenfalls  auch  Uber 
den  Erhaltungsgrad  Angaben  gemacht  sind. 

Kleine  Abweichungen  einzelner  Exemplare,  besonders  in  den  Abkür- 
zungen oder  der  Verthcilung  der  Schrift,  sind  vielfach  in  der  Weise  behandelt, 
dass  die  verwandten  Stücke  unter  einer  Nummer  vereinigt,  die  eine  Münze  oder 
mehrere  gleiche  der  Beschreibung  zu  Grunde  gelegt  und  die  Besonderheiten  der 
anderen  als  »Abweichungen«  verzeichnet  sind;  auch  zur  Anführung  von  unvoll- 
ständig beschriebenen  Stücken  aus  der  Litteralur  und  von  mangelhaft  erhaltenen 
Originalen  ist  öfters  derselbe  Weg  gewählt  worden.  In  anderen  Fällen  sind  aber 
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aus  wenig  verschiedenen  Stücken  auch  besondere  Nummern  gemacht  worden,  wenn 
es  sich  der  grosseren  Uebcrsichtlichkeit  wegen  empfahl. 

Hinter  den  Belegen  folgen  zuweilen  Anmerkungen,  namentlich  um  über 
Zweifel  der  Beschreibungen  Aufschluss  zu  geben;  auch  über  Ergänzungen  der 
Schrift  u.  dergl.  ist  da  das  Nöthige  gesagt,  während  Angaben  über  Stempelgleich- 
heit in  der  Regel  unmittelbar  an  die  Belege  angeknüpft  sind.  — Erklärungen  der 
Schrift  oder  der  Typen  sind  nur  ausnahmsweise  gegeben;  über  allgemeine  Erschei- 
nungen geben  die  Einleitungen  alles  Nöthige  an,  anderes  ist  in  besonderen  Vor- 
bemerkungen für  einzelne  Gruppen  behandelt  oder  aus  den  Indiccs  zu  ersehen. 
Die  weitere  Verwerthung  des  Materials  gehört  nicht  mehr  zur  Aufgabe  dieses 
Werkes. 

Bei  der  Anordnung  der  neuen  Kataloge  wurde  natürlich  danach  gestrebt, 
die  Münzen  in  chronologischer  Reihenfolge  zu  geben.  Wo  das  für  die  autonomen 
Münzen  nicht  zu  erreichen  war,  sind  diese  in  Gruppen  cingetheilt,  über  die  thcils 
in  den  Einleitungen,  thcils  in  besonderen  Vorbemerkungen  Auskunft  gegeben  ist; 
zuweilen  schienen  dafür  auch  blosse  Ueberschriften  zu  genügen.  — Unter  die  au- 
tonomen Münzen  der  einzelnen  Städte  sind  auch  die  Stater  und  Tetradrachmen  mit 
Typen  Alexanders  des  Grossen  und  des  Lysimachos  aufgenommen,  welche  erst 
nach  der  Zeit  dieser  Könige  geschlagen  und  daher  nicht  als  königliche,  sondern  als 
städtische  Prägungen  anzusehen  sind;  doch  sind  diejenigen  fortgclassen  worden, 
deren  Zutheilung  nicht  ganz  sicher  ist.  — Bei  den  Kaisermünzen  sind  die 
Prägungen  der  einzelnen  Perioden,  wo  es  die  Namensform  oder  die  Angabe  des 
Statthalters  ermöglichte,  auseinander  gehalten  worden;  im  Uebrigen  sind  für  jeden 
Kaiser  auch  die  verschiedenen  Nominale  getrennt  und  innerhalb  der  einzelnen 
Nominale  die  Typen  in  der  gewöhnlichen  Reihenfolge  der  Götter  u.  s.  w.  ge- 
ordnet worden. 

Die  Abbildungen  sind  in  der  Hauptsache  auf  Tafeln  vereinigt.  Ab- 
bildungen im  Text  zu  geben,  was  in  vielen  Fällen  gewiss  vorzuziehen  sein  würde,  er- 
schien nicht  wünschcnswerth,  weil  es  noch  immer  nicht  gelungen  ist,  mechanische 
Reproduktionen  von  Münzen  im  Text  so  gut  zu  drucken,  dass  sie  in  der  erforder- 
lichen Klarheit  erscheinen.  Wir  haben  daher  nur  in  vereinzelten  Fällen,  wo  die 
Abbildung  im  Text  gewissermassen  als  Überschrift  zu  einer  längeren  Serie  dienen 
konnte,  eine  solche  gegeben.  Die  Anordnung  der  Abbildungen  auf  den  zwanzig 
Tafeln,  welche  diesem  ersten  Bande  beigegeben  sind,  ist  für  die  autonomen 
Münzen  im  ganzen  dieselbe  wie  die  der  Beschreibungen  im  Text.  Von  den  Kaiser- 
münzen dagegen  ist  nur  ein  kleiner  Theil  im  Anschluss  an  die  autonomen  abge- 
bildet, eine  Auswahl  von  Stücken,  die  für  die  Stadt  besonders  characteristisch 
sind;  die  grosse  Masse  der  Rückseiten  habe  ich,  ähnlich  wie  es  in  Pooles  Katalog 
der  alexandrinischen  Münzen  im  British  Museum  geschehen  ist,  nach  Typen  ge- 
ordnet und  ohne  Rücksicht  auf  den  Prägeort  auf  den  späteren  Tafeln  (XIII — XX)  ver- 
einigt. Obwohl  viele  von  diesen  Typen  zweifellos  auch  eine  lokale  Bedeutung  haben, 
wie  dies  in  den  Einleitungen  nachgewiesen  ist,  so  schien  mir  doch  ihr  kunstmytho- 
logisches oder  sonstiges  typologisches  Interesse  im  allgemeinen  wichtiger  zu  sein, 
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so  dass  diese  Anordnung  vielleicht  nützlich  erscheinen  wird.  Für  andere  Gebiete, 
wo  die  Typenkreise  der  einzelnen  Städte  selbständiger  und  geschlossener  sind,  wird 
sich  die  Einrichtung  solcher  Typentafeln  nicht  empfehlen,  ausser  etwa  für  Thrakien, 
wo  namentlich  in  den  Kaiserstädten  die  conventionellen  Typen  eine  ähnliche  Rolle 
spielen,  wie  in  Nicdermocsicn.  — Die  Ausführung  der  Tafeln  hat  Herr  Dr.  Imhoof 
überwacht  und  sich  dadurch  wie  in  so  vielen  anderen  Beziehungen  ein  grosses 
Verdienst  um  das  Werk  erworben. 

Die  Einleitungen  endlich,  welche  den  einzelnen  Katalogen  vorausgeschickt 
sind,  behandeln  hauptsächlich  das  Münzwcscn  (Chronologie  der  Prägungen, 
Währungs-  und  münzrechtliche  Fragen)  und  suchen  besonders  auch  durch  Hervor- 
hebung der  Typen  mit  lokaler  Bedeutung  gegenüber  den  conventionellen  die  Bilder- 
kreise der  einzelnen  Städte  festzustellen,  um  so  einen  Einblick  in  den  besonderen 
Cultus  und  andere  örtliche  Verhältnisse  zu  ermöglichen.  In  den  früheren  Theilen 
des  Werkes  habe  ich  allerdings  auch  über  die  Örtlichkeit  und  die  politische  Ge- 
schichte der  Städte,  sowie  über  die  römische  Verwaltung  ausführliche  Erörterungen 
gegeben;  da  diese  aber,  wie  ich  zugeben  muss,  nicht  unbedingt  erforderlich  sind,  wenn 
sie  auch  hin  und  wieder  selbst  über  rein  numismatische  Fragen  Licht  verbreiten 
können,  so  wird  das  in  den  späteren  Abschnitten  anders  gehalten. 

Den  Schluss  des  Bandes  bilden  die  Nachträge  und  Berichtigungen,  die 
Indices,  bei  denen  möglichst  vielseitige  Erschliessung  des  Inhalts  erstrebt  wird, 
die  Verzeichnisse  der  Sammlungen  und  der  excerpirten  Litteratur,  und  endlich 
die  Concordanz  mit  Mionnct,  die  schon  im  Eingang  erwähnt  worden  ist. 

Dass  dem  Werke,  das  nun  in  dieser  Form  der  Öffentlichkeit  übergeben  wird, 
noch  Mängel  genug  anhaflen,  ist  den  Herausgebern  am  besten  bekannt.  Da  es  sich 
aber  um  einen  ersten  Versuch  handelt,  so  wird  man  wenigstens  Fehler  in  der 
Anlage  entschuldigen  müssen;  die  bei  der  Arbeit  gesammelten  Erfahrungen  können 
erst  späteren  Werken  zugute  kommen;  Air  die  Ausarbeitung,  die  Kataloge  und 
die  Einleitungen,  muss  ich  die  Verantwortung  mit  dem  Bewusstsein  übernehmen, 
dass  auch  da  manches  besser  gemacht  werden  könnte.  Immerhin  glauben  wir  an 
der  Hoffnung  festhaiten  zu  können,  dass  das  Werk  auch  so  den  Numismatikern 
nützlich  sein,  und  besonders  dass  es  den  Alterthumforschern  ein  Material  bequem 
zugänglich  machen  wird,  dessen  Verwcrlhung  bisher  nur  allzu  viele  zum  Schaden 
der  Wissenschaft  unterlassen  haben. 

Ich  kann  aber  diese  einleitenden  Bemerkungen  nicht  schlicssen,  ohne  allen 
denjenigen  zu  danken,  die  sich  um  unser  Werk  Verdienste  erworben  haben.  Ich 
hatte  die  Freude,  fast  überall  bei  den  Besitzern  und  Verwaltern  der  grossen  und 
kleinen  Münzsammlungen,  deren  Namen  das  Verzeichniss  am  Schluss  dieses  Bandes 
nennt,  das  freundlichste  Entgegenkommen  zu  finden,  und  mehr  als  einem  fühle  ich 
mich  seitdem  in  herzlicher  Freundschaft  verbunden.  Dass  sie  alle  zu  Gunsten  unseres 
Werkes  darauf  verzichteten,  diesen  Thcil  ihrer  Schätze  selbst  zu  veröffentlichen, 
dafür  gebührt  ihnen  der  aufrichtigste  Dank,  besonders  von  mir,  dem  diese  Ent- 
sagung am  meisten  zugute  kam  ebenso  wie  die  Geduld,  mit  der  sie  später  meine 
brieflichen  Fragen  beantworteten.  Mehr  als  allen  aber  habe  ich  hier  dem  Manne 
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zu  danken,  durch  den  ich  vor  fast  zehn  Jahren,  als  ich  die  nordgricchischen 
Münzen  seiner  ausgezeichneten  Sammlung  aufnahm,  zuerst  einen  Einblick  in  das 
Wesen  und  Walten  eines  wahren  Numismatikers  gewann.  Wenn  Friedrich  Imhoof- 
Blumcr  jedem  als  ein  unerreichbares  Vorbild  auf  diesem  Gebiet  gelten  kann,  so 
habe  ich  noch  besonderen  Grund,  ihm  für  das  zu  danken,  was  er  mir  »'ährend 
dieser  Arbeiten  gewesen  ist,  im  Anfang  ein  geduldiger  Lehrer,  ein  nie  versagender 
Rathgeber  bis  heute,  und  immer  ein  treuer  und  beständiger  Freund,  namentlich 
in  den  trüben  Tagen,  deren  mir  das  Werk  genug  gebracht  hat.  — Wenn  aber 
dieses  Werk  Vorzüge  haben  sollte,  die  nicht  auf  numismatischem  Gebiet  liegen, 
und  wenn  die  Arbeit  leichter  von  mir  geleistet  werden  konnte  als  von  so 
manchem  anderen,  dem  ich  im  numismatischen  Können  gewiss  nicht  gleichkomme, 
so  habe  ich  das  der  glücklichen  Fügung  zu  danken,  dass  ich  vor  der  Beschäf- 
tigung  mit  Numismatik  Gelegenheit  hatte,  bei  epigraphischen  Arbeiten  Lehre  und 
Führung  desjenigen  zu  geniessen,  der  im  Corpus  Inscriptionum  Latinarum  das 
Vorbild  für  alle  Sammelarbcit  gegeben  hat  und  dessen  Verdienst  es  auch  ist, 
dass  endlich  für  die  griechischen  Münzen  ein  ähnliches  Sammelwerk  in  Angriff 
genommen  worden  ist. 

Gotha,  31.  October  1898. 

Behrendt  Pick. 
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Das  Land  der  Daker,  das  heutige  Sie-  ! 
benbürgen  und  ein  Theil  der  Walachei'), 
welches  die  Römer  im  Jahre  107  nach  der  \ 
Besiegung  des  Deccbalus  in  eine  Provinz  ] 
verwandelten,  ist  gewiss  in  vorrömischer 
Zeit  schon  der  Schauplatz  einer  reichen 
Münzprägung  gewesen.  Um  aber  festzu- 
stellen, welche  von  den  rohen  Nachah- 
mungen griechischer  und  römischer  Mün- 
zen hier  in  Dacien,  welche  in  Pannonien 
und  weiter  westlich  geprägt  worden  sind, 
wäre  eine  zusammenhängende  Behandlung 
aller  barbarischen  Prägungen  nötliig,  für 
die  hier  nicht  der  Ort  ist.  Wie  die  Münz- 
funde’J  zeigen,  war  ausser  den  barba- 
rischen und  verschiedenen  griechischen 
Münzsorten  auch  römisches  Geld  schon 
vor  der  Unterwerfung  des  Landes  hier 
in  Umlauf;  die  Einrichtung  der  Provinz 
brachte  das  letztere  zur  Herrschaft,  im 
Lande  selbst  wurde  vorerst  nicht  wieder 
geprägt.  Griechische  Münzen  des  Kaisers 
Traianus  mit  der  trauernden  Dacia  und 
der  Aufschrift  AAKIA  auf  der  Rückseite, 
wie  Vaillant  eine  beschrieben  hat3),  giebt 


es  wahrscheinlich  garnicht;  sollten  sic  sich 
doch  nachweisen  lassen,  so  wären  sie  na- 
türlich ebenso  wenig  als  Prägungen  der 
Provinz  anzuschcn  wie  die  zahlreichen 
lateinischen  Münzen  dieser  Art,  welche 
unter  Traianus  in  Rom  zur  Feier  des  da- 
kischcn  Sieges  von  Kaiser  und  Senat  ge- 
schlagen worden  sind,  sondern  sic  wären 
in  Greta  oder  anderwärts  auf  griechischem 
Boden  geprägt.  Ebenso  wenig  wie  Pro- 
vinzialmünzen giebt  es  Stadtmünzen 
aus  Dacien;  die  neue  Provinz  wurde  in 
dieser  Hinsicht  wie  die  Provinzen  des 
Westens  behandelt;  während  in  den  grie- 
chischen Rcichstheilcn,  selbst  irn  benach- 
barten Untermocsien,  wenigstens  die  Aus- 
prägung der  Scheidemünzen  den  Gemein- 
den überlassen  wurde,  erhielt  in  Dacien 
und  ebenso  in  Obcrmoesien  keine  Stadt 
das  Münzrccht.  Erst  gegen  die  Mitte  des 
III.  Jahrhunderts  wurde  hier  wie  dort  eine 
einheimische  Prägung  eröffnet,  in  Obcr- 
moesien unter  Gordianus  III.  und  in  Da- 
cien unter  Philippus.  Die  beiden  Miinz- 
reihen  sind  in  der  Form  einander  sehr 


')  Über  die  Grenzen  der  Provinz  und  die  Verän- 
derungen ihrer  Verwaltung  vgl.  Mommsen,  Cor- 
pus inscr.  Lat.  III  S.  ibofg.;  Marquardt  röm. 
Slaatsverw.  I 308  fg.;  v.  Pomaszewski.  archäo!.- 
epigr.  Mitteilungen  aus  Österreich  13  (1890)  135 
bis  144  und  Rhein.  Museum  N.  F.  48  (1893) 
240  — 244;  Kalopnthakes,  6 £u>ßi3|M;  tt,;  Trpo 
««0701?,;  xni  rroXtrixfj;  Izvrtlzz  xal  V)  'PcupcTixr; 
«MoexTj-Jt;  rapi  täv  xa-rtu  Avivafltv  (Athen  1894).  — 
Die  Frage  über  die  Grenzen  von  Pncia  braucht 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenland«  I. 


hier  nicht  erörtert  zu  werden,  da  sic  auf  die  Er- 
klärung der  Münzen  keinen  Einfluss  hat,  noch 
nuch  die  Mllnzen  zur  Entscheidung  der  Grcnz- 
frage  etwas  beitragen. 

*)  Vgl.  die  Zusammenstellung  bei  Mommsen,  Köm. 

M Unzwe-.cn  697  und  im  Corpus  III  S.  161. 

*)  Vaillant  num.  gr.  27  [daraus  Eckhcl  d.  n.  2,4; 
Mionnet  6,  697,  564  inccrtaincs;  Scstini  lett. 
cont.  3,60  Crcta;  Mionnct  S.  4,350,  331  Crcta; 
Sroronos,  Crcte  348,83]. 
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ähnlich,  man  richtete  sich  in  Dacicn 
nach  dem  Muster  von  Moesien;  sachlich 
aber  steht  jede  für  sich,  und  so  dürfen 
wir  hier  ohne  Schaden  die  jüngere  daci- 
sche  Prägung  vor  der  älteren  mocsischcn 
behandeln. 

Aus  welchen  Gründen  und  unter  wel- 
chen Umständen  der  Kaiser  Philippus  der 
Provinz  Dacia  das  Münzrecht  gewährt  hat, 
ist  unbekannt.  Vielleicht  sollte  einem 
Mangel  an  Kupfcrgcld  dadurch  abgehol- 
fen werden;  aber  es  ist  auch  möglich, 
dass  der  Kaiser  nur  nicht  den  Bewohnern 
von  Dacicn  einen  Vortheil  und  eine  Ehre 
vorenthalten  wollte,  welche  sein  Vorgänger 
denen  von  Obcrmocsicn  gewährt  hatte.  — 
Wie  dort  so  beginnt  auch  hier  zugleich 
mit  der  Münzprägung  eine  neue,  eigene 
Jahrcszählung.  Beide  Neuerungen,  die 
vielleicht  auch  noch  mit  anderen  Verfü- 
gungen des  Kaisers  Uber  Dacicn  Hand  in 
Hand  gingen,  reihen  sich  denjenigen  Ein- 
richtungen an,  welche  die  Einheit  der 
Provinz  — unbeschadet  der  seit  etwa 
80  Jahren  bestehenden  Dreitheilung  — 
festzuhalten  bestimmt  und  geeignet  waren. 
Als  Inhaberin  des  Münzrechts  ist  durch 
die  Aufschrift  die  prmnncia  bezeichnet, 
d.  h.  die  in  anderen  Provinzen  commune 
oder  vn genannte  Gesammtheit  der  Ge- 
meinden; dass  eine  solche  Vereinigung 
auch  in  Dacien  bestand,  lehren  die  In- 
schriften, aus  denen  wir  ihre  Vertretung 
[conciUum  trium  Daciarum)  und  ihre  Pric- 
sterthümer  ( coronatus  trium  Daciarum, 
sacerdos  arac  Augusti)  kennen ").  Der 
Ort  der  Prägung  ist  nicht  genannt,  wie 
dies  für  eine  Provinzialmünze  auch  ange- 
messen und  die  Regel  ist1);  wir  haben  ihn 


und  da  die  drei  dacischen  Provinzen  zu- 
sammen nur  eine  mctropoHs  haben,  Sar- 
mizegetusa,  den  Sitz  des  gemeinsamen 
Landtags  und  des  Kaiscrcuttus,  so  kann 
man  diese  Stadt  ziemlich  bestimmt  als 
den  Prägeort  der  dacischen  Münzen  an- 
sehen.  — Die  neue,  gemeinsame  Jahres- 
zählung, welche  mit  den  Münzen  zugleich 
eingeführt  wurde,  scheint  im  Verkehr  we- 
nig Anwendung  gefunden  zu  haben;  cs 
fehlt  nicht  an  Inschriften  aus  der  Zeit, 
aber  keine  ist  nach  der  Aera  datirt.  Wir 
kennen  sie  ausschliesslich  aus  unseren 
Münzen,  auf  deren  Rückseite  im  Abschnitt 
unter  dem  Bilde  regelmässig  die  Jalircs- 
angabe  AN‘!\  AN  ■ II - u.  s.  w.  erscheint. 
Leider  sind  die  Münzen  grade  an  dieser 
Stelle  oft  schlecht  erhalten  und  zuweilen 
auch  unvollständig,  so  dass  irrige  Lesun- 
gen leicht  Vorkommen;  doch  sind  die 
meisten  der  unten  aufgenommenen  Stücke 
von  mir  gesehen  oder  von  anderen  für 
mich  verglichen  worden,  so  dass  nicht 
viele  zweifelhafte  Fälle  übrig  geblieben 
sind;  dagegen  ist  es  wohl  möglich,  dass 
aus  ungarischen  und  siebenbiirgischen 
Sammlungen  noch  mancher  erwünschte 
Nachtrag  beizubringen  wäre. 

Die  Prägung  erstreckt  sich  über  die 
Jahre  I — XI  der  neuen  Aera,  von  Philip- 
pus bis  Valerianus  und  Gallienus;  die 
Vertheilung  ergiebt  sich  aus  der  folgern- 
den Tabelle.  Die  Buchstaben  A B C D E 
geben  die  unten  beschriebenen  fünf  Haupt- 
typen an;  die  horizontalen  Reihen  zeigen, 
in  welchem  Jahre  und  mit  welchen  Typen 
jeder  Kaiser  (Kaiserin,  Caesar)  sich  findet; 
die  vertikalen  Reihen,  welche  Kaiserköpfe 
u.  s.  w.  und  welche  Typen  in  jedem  Jahre 


wie  sonst  in  der  Hauptstadt  zu  suchen,  geprägt  worden  sind. 


')  Vgl.  die  Citate  bei  Müinnisen  and  bei  Marquardt  1j  Mommsen  Miinaw.  732;  Uber  die  Metropolen  ah 
a.  a.  O.  Sitz  der  provinzialen  Münzprägung  ebenda  731. 
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1 

11 

U, 

UII 

V 

VI 

VII 

VIII 

VIIII 

X 

XI 

Philippus  sen. 

ABA' 

ABC 

B 

Otacilia 

AB 

ABC 

B 

| Philippus  iun.  Cacs. 

AB 

A C 

' Philippus  iun.  Aug. 

B 

Decius 

(Bt) 

BDD 

BD 

Etruscilla 

BD 

D 

Etruscus  Cacs. 

D 

Ilostilianus  Cacs. 

BD 

1 

Gallus 

BD 

Volusianus 

BD 

Aemilianiu 

BD 

BD 

Valerianus 

CB) 

BD 

A' 

A £ 

E 1 

Gallienus 

(B) 

B 

_ 

DE 

I 

Ein  Blick  auf  die  Tabelle  lehrt,  dass 
wir  in  den  Jahreszahlen  I — XI  eine  ein- 
heitliche, regelmässig  fortgezähltc  Acra 
vor  uns  haben,  wie  dies  schon  Eckhcl 
gegenüber  verschiedenen  Zweifeln  und 
Vermuthungen  der  älteren  Numismatiker 
festgcstellt  hat.  Von  den  Münzen  des  Va- 
lerianus und  Gallienus  mit  AN  VI,  welche 
nicht  in  die  Reihe  passen,  wird  später 
gezeigt  werden,  dass  sie  nur  scheinbar 
eine  Ausnahme  bilden.  Zunächst  gilt  es 
erst,  den  Anfangspunkt  der  dacischcn 
I’rovinzialacra  zu  ermitteln.  Derselbe  cr- 
giebt  sich  am  leichtesten  aus  den  Mün- 
zen des  Kaisers  Acmilianus;  die  einen 
tragen  das  Datum  AN  VII  (n.  55.  56),  die 
anderen  AN  VIII  (n.  57.  58)-  Das  dacischc 

•)  Die  Inschrift  Corpus  Inscr.  Lat.  VIII  2634 
(=  Dessau  inscr.  lat.  sei.  53t)  zeigt,  da•) **  am 
22.  Oct.  253  schon  Kaiser  Valerianus  im  fernen 
Numidier»  anerkannt  war;  danach  ist  Acmilians 
Untergang  spätestens  Ende  September  zu  setzen, 
und  da  es  alexandrinischc  Münzen  aus  seinem 
zweiten  ägyptischen  Jahre  giebt,  das  am  29.  Au- 

gust 253  begann,  so  war  er  Ende  August  noch 
ain  Leben  oder  wenigstens  sein  Tod  in  Alcxan- 
dreia  noch  nicht  bekannt.  Seine  etwa  dreimo- 
natliche Regierung  fällt  also  zwischen  Juni  und 
September  253.  — Vgl.  darüber  Schiller,  Gctch. 


Jahr  VIII  begann  also  unter  der  Regierung 
dieses  Kaisers,  d.  h.  zwischen  Juni  und 
September  253');  und  danach  ist  der  An- 
fang der  ganzen  Acra  zwischen  Juni  lind 
September  246  zu  setzen.  Dieser  An- 
setzung fügen  sich  alle  bisher  bekannten 
Daten:  der  Antritt  des  Decius  im  Jahre 
III  (248/9)’),  sein  Tod  und  der  Antritt  des 
Gallus  im  Jahre  V (250/1)  und  endlich 
der  Antritt  des  Valerianus  im  Jahre  VIII 
(253/4).  Eckhcl,  der  Acmilians  Regie- 
rung noch  in  das  Jahr  254  hincinrcichcn 
liess,  hatte  als  Anfangstag  der  Acra  den 
1.  Januar  247  angenommen.  Er  war  da- 
bei von  der  Anschauung  beeinflusst,  dass 
die  Jahrcsbcrcchnung  in  römischen  Co- 
lonicn  und  Municipicn  nach  römischem 

d.  röm.  Kaberzeit  i,8o9fg.;  v.  Kohden  in  Pauly- 
Wiuovai  Kealencylopftdie  1,546;  im  Allgemei- 
nen über  die  Chronologie  dieser  Zeit  Goyau, 
Chronologie  de  Temptre  romain,  und  die  Disser- 
tation von  Sadec,  de  imperatorum  Romanorum 
tertii  p.  Chr.  n.  sacculi  lemporibus  constitucndis 
(Bonn  1891). 

3)  Vgl.  aber  die  Bemerkung  unten  S.  14  zu  35.  — 
Wenn  es  wirklich  Münzen  des  Decius  mit  AN  III 
giebt,  so  müssen  sic  in  der  Zeit  nach  seinem  Ab- 
fall, aber  vor  dem  Tode  de»  Philippus  geschlagen 
sein;  s.  die  Einleit,  zu  Viminacium  unten  S.  25. 
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Muster  eingerichtet  sein,  das  Jahr  also 
am  l.  Januar  beginnen  müsste.  Doch  ist 
diese  Anschauung  unbegründet:  wir  wer- 
den sehen,  dass  auch  die  Aera  von  Vi- 
minacium  (Obcrmocsien)  ihr  Neujahr  im 
Herbst  hatte.  Die  dacische  Aera  begann 
eben  an  demjenigen  Tage  des  Jahres  246, 
an  welchem  Kaiser  Philippus,  der  damals 
wohl  des  karpischcn  Krieges  wegen  in 
Dacicn  weilte,  der  Provinz  das  Miinz- 
recht  gewährt  und  vielleicht  noch  andere 
Neuerungen  cingefilhrt  hat  Wir  können 
den  Tag  nicht  genau  angeben;  doch  leh- 
ren die  Münzen  Acmilians  mit  AN  VII,  von 
denen  wenigstens  eine  (n.  56)  sicher  ist, 
dass  das  Neujahr  einige  Zeit  nach  An- 
fang Juni  lag,  und  die  zahlreicheren  mit 
AN  VIII,  dass  es  einige  Zeit  vor  Ende 
September  lag;  am  wahrscheinlichsten 
also  wird  man  den  Anfangstag  der  daci- 
schcn  Aera  im  Juli  oder  August  246 
zu  suchen  haben l).  — Unvereinbar  mit 
dieser  wie  mit  jeder  anderen  Berechnung 
sind  nur  die  schon  erwähnten  Münzen  des 
Valerianus  (n.  59)  und  Gallienus  (n.  65) 
mit  AN  VI  ■ Da  diese  Kaiser  erst  im  . 
Jahre  VIII  zur  Regierung  gelangt  sind, 
wie  denn  auch  aus  dem  Jahre  VII  keine  | 
Münzen  mit  ihren  Köpfen  vorliegcn,  so  ' 
ist  kein  Zweifel,  dass  das  Datum  AN  VI 
hier  fehlerhaft  ist.  Auch  Eckhcl  hat 
richtig  erkannt,  dass  diese  Münzen  nicht 
im  Jahre  VI,  sondern  später  geprägt  sind; 
und  er  spricht  die  Vermuthung  aus,  dass  , 
man  unter  Valcrian  einmal  alte  Rücksci- 
tcn-Stempcl  aus  dem  Jahre  VI  hervorge- 
sucht und  zu  Münzen  der  regierenden 
Kaiser  verwendet  habe.  Doch  ist  es 


wenig  wahrscheinlich,  dass  man  in  jener 
Zeit  die  alten  Stempel  überhaupt  aufbe- 
wahrte; und  es  lässt  sich  ziemlich  sicher 
nachweisen,  dass  auch  die  Stempel  erst 
aus  einem  späteren  Jahre  stammen.  Die 
Münzen  zeigen  nämlich  auf  der  Rückseite 
den  Typus  der  Frau  mit  2 Feldzeichen 
(Typus  E = Tafel  I,  4),  der  sich  sonst  erst 
mit  AN  X und  AN  XI  findet,  während  in 
den  Jahren  VII,  VIII  und  VIIII  noch  die 
älteren  Typen  erscheinen.  Vielleicht  darf 
man  daraus  schlicssen,  dass  die  Münzen 
des  Valerianus  und  Gallienus,  auf  denen 
wir  AN  VI  lesen,  aus  flüchtig  geschnitte- 
nen oder  schlecht  erhaltenen  Stempeln 
mit  AN  XI  stammen.  Keineswegs  sind 
diese  fehlerhaften  Münzen  geeignet,  die 
Berechnung  der  dacischen  Aera  zu  beein- 
flussen. Die  Provinz  hat  nur  eine  Aera 
gehabt,  die  im  Juli  oder  August  246  be- 
gann, und  die  Daten  auf  den  Münzen  der 
einzelnen  Kaiser  stehen  durchaus  in  Ein- 
klang mit  der  Chronologie  der  Zeit,  so- 
weit sie  uns  überhaupt  bekannt  ist.  — 
Die  Prägung  endet  im  Jahre  XI,  und  ihr 
Erlöschen  ist  eines  der  Zeichen  für  den 
Untergang  der  römischen  Herrschaft  über 
Dacien  im  Jahre  256  oder  257. 

Die  Aufschrift  PROVINCIA  DACIA 
(auf  den  spätesten  Münzen  zuweilen  ab- 
gekürzt), welche  die  Provinz  als  die 
Inhaberin  des  Münzrcchts  bezeichnet, 
kann  zugleich  als  erklärende  Beischrift 
zu  der  weiblichen  Figur  betrachtet  wer- 
den, welche  auf  der  Rückseite  der  mei- 
sten Münzen  dargcstellt  ist.  Wir  finden 
nach  und  neben  einander  die  folgenden 
Typen: 


')  Wenn  Sadcc  (a.  a.  O.  32)  den  Tod  des  Dccius 
richtig  auf  den  27.  Juli  251  berechnet  hatte,  so 
müsste  das  dacische  Jahr  V,  aus  dem  es  noch 
viele  MUnxcn  des  Gallus  und  Y'olusianus  giebt, 


his  in  den  August  hincingercicht  haben.  Da- 
nach lis-ssc  sich  also  das  Neujahr  der  dacischcn 
Aera  genauer  in  den  August  acucn;  aber  Sadccs 
Berechnung  ist  nicht  sicher  genug. 
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Typus  A [Abbildung  Seite  8) 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand mit  phrygischer  Mütze  linkshin 
stehend,  in  der  Rechten  ein  krummes 
Schwert,  in  der  Linken  ein"  Feld- 
zeichen mit  der  (oft  undeutlichen) 
Aufschrift  DF  haltend;  zu  ihren  Füssen 
links  ein  Adler  mit  ausgebreiteten  Flü- 
geln nach  vom  stehend  und  den  Kopf 
mit  einem  Kranz  im  Schnabel  rechts- 
hin erhebend,  rechts  ein  Löwe  links- 
hin schreitend. 

Typus  A'  [selten]  = A,  nur  hält  die  Frau 
das  Schwert  in  der  Linken  und  das  Feld- 
zeichen (ohne  erkennbare  Aufschrift)  in 
der  Rechten. 

Typus  B [Abbildung  Seite  8] 

Die  gleiche  Figur  zwischen  Adler 
und  Löwe  1.  stehend,  in  der  R.  das 
Schwert,  in  der  L.  ein  Feldzeichen 
mit  der  Ziffer  XIII;  vor  ihr  steht  frei  ein 
zweites  Feldzeichen  mit  der  Ziffer  V. 

(Da  das  Schwert  auf  mangelhaft  erhal- 
tenen Stücken  nicht  gut  zu  sehen  ist,  so 
wird  dieser  Typus  oft  ungenau  beschrie- 
ben, als  ob  die  Frau  das  zweite  Feld- 
zeichen in  der  linken  Hand  hielte,  also 
ähnlich  Typus  E,  der  aber  auf  sicheren 
Münzen  erst  unter  Valerianus  erscheint.) 

Typus  C [Abbildung  Tafel  I,  i und  2;  nur 
im  Jahre  II  sicher  nachweisbar] 

Die  gleiche  Figur  1.  sitzend;  die 
Attribute  sind  verschieden,  aber  die 
beiden  Feldzeichen  immer  vorhanden. 
(Genauer  bei  den  einzelnen  Beschrei- 
bungen n.  9 — 14.  21 — 24.  32.) 

Typus  D [Abbildung  Tafel  I,  3] 

Weibliche  Figur  (ohne  phrygische 
Mütze)  zwischen  Adler  und  Löwe  1. 
stehend , in  der  erhobenen  R.  einen 


Zweig,  im  I.  Arm  ein  Sccptcr  hal- 
tend. 

Typus  D'  [nur  einmal,  n.  37,  vorhanden] 
= D,  nur  steht  auf  dem  Scepter  eine 
kleine  Siegesgöttin  mit  Kranz  und 
Palmzweig  linkshin. 

Typus  E [Abbildung  Tafel  I,  4;  gewöhn- 
lich sehr  roh] 

Weibliche  Figur  zwischen  Adler 
und  Löwe  1.  stehend,  die  Arme  ausge- 
breitet und  in  jeder  Hand  ein  Feld- 
zeichen haltend.  (Die  Ziffern  auf  den 
Feldzeichen  sind  gewöhnlich  nicht  er- 
kennbar.) 

Die  Bedeutung  aller  dieser  Darstel- 
lungen ist  leicht  zu  erkennen.  Die  in 
Typus  A,  A',  B,  C und  E dargestellte 
Frau  ist  die  Dacia;  sowohl  das  krumme 
Schwert  als  die  der  phrygischen  ähnliche 
Kopfbedeckung  sind  als  Abzeichen  der 
Daker  bekannt;  nur  auf  einem  Theil  der 
letzten  Münzen  (Typus  E)  scheint  die  Mütze 
durch  das  gewöhnliche  Abzeichen  der  per- 
sonificirten  Provinzen,  den  Modius,  ersetzt 
zu  sein.  Die  Aufschriften  der  Feldzeichen 
und  die  beigegebenen  Thiere  sind  eben- 
falls schon  von  Eckhel  (zum  Theil  nach 
dem  Vorgang  von  Froelich  und  Neumann) 
richtig  erklärt  worden.  Die  Buchstaben 
DF  sind  die  Abkürzung  von  Dacia  Felix, 
wie  die  Provinz  auch  auf  römischen 
Münzen  des  Decius  heisst.  Die  Ziffern  V 
und  XIII  bezeichnen  die  beiden  Legionen, 
die  (nach  Dio  Cassius  55,23  und  den  In- 
schriften) im  dritten  Jahrhundert  in  Dacicn 
lagen,  die  legio  V Macedonica  und  die 
legio  XIII  Getnina ; und  wie  die  römischen 
Münzen  des  Gallienus  lehren,  ist  der  Ad- 
ler das  Abzeichen  der  V.  und  der  Löwe 
das  der  XIII.  Legion1).  Da  in  Dacicn, 


i)  Vgl.  v.  Doma*rewski,  die  Thierbilder  der  Signa,  in  arehÄol.-epigr.  Mitth.  15  (1892)  182  fg. 
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und  ebenso  in  Obermoesien,  die  Besatzung 
einen  grösseren  Bruchtheil  der  Bevölke- 
rung bildete  als  in  den  meisten  anderen 
Grenzprovinzen,  so  war  es  ganz  passend, 
die  Feldzeichen  der  beiden  Legionen, 
oder,  wo  die  Dacia  ihre  eigene  Provinzial- 
fahne hält,  wenigstens  die  beiden  Thier- 
bilder auf  den  Münzen  darzustellen.  — 
Diese  Thicrbilder  erscheinen  dann  auch 
auf  denjenigen  Münzen,  die  statt  der 
Dacia  eine  andere  weibliche  Figur,  ohne 
phrygische  Mütze,  mit  Zweig  und  Scepter 
zeigen  (Typus  D und  D').  Wie  Sallet 
(Cat.  Berlin  34,16)  richtig  bemerkt  hat, 
ist  das  der  römische  Typus  der  Fax.  Er 
ist  erst  im  Jahre  IIII  unter  Decius  neu 
eingefilhrt  und  erscheint  ganz  ebenso,  mit 
oder  ohne  die  kleine  Siegesgöttin  auf 
dem  Scepter,  auf  gleichzeitigen  Münzen 
von  Viminacium  (s.  dort  unter  Decius 
mit  AN  - XI);  es  passt  dazu,  dass  derselbe 
Kaiser  auf  einer  nicht  viel  späteren  In- 
schrift als  rcstitulor  Daciarum  gefeiert 
wird  (Corpus  inscr.  Lat.  III,  1176).  Der 
neue  Typus  bezeichnete  also  ursprünglich 
die  Wiederherstellung  des  Friedens  an  der 
unteren  Donau  und  wurde  dann  beibehal- 
ten,  auch  als  er  diesen  Sinn  nicht  mehr 
haben  konnte. 

Endlich  erhebt  sich  noch  die  Frage, 
welche  Werthe  die  Münzen  der  Provin- 
cia  Dacia  vorstellen.  Die  angeblichen  Sil- 
bermünzen dieser  Art,  welche  in  der  älte- 
ren Litteratur  erwähnt  werden  (vgl.  n.  7*. 
8,14.  69*),  waren  entweder  versilbert  oder 
gegossen;  echte  Münzen  giebt  cs  nur  aus  \ 
Kupfer.  Unter  diesen  sind  einige  beson- 
ders schwere  Stücke  (n.  15.  26.  44)  leicht 
als  Ausnahmen  zu  erkennen;  es  ist  kaum 
wahrscheinlich,  dass  in  Dacia  Nominale 


von  so  hohem  Gewicht  (63,  40,  39  g) 
als  Geld  dienen  sollten1).  Bei  den  ge- 
wöhnlichen Münzen  ist  das  Gewicht  sehr 
ungleich.  Immerhin  können  wir  wenig- 
stens unter  Philippus,  zu  dessen  Zeit  die 
Prägung  am  stärksten  und  sorgfältigsten 
gewesen  zu  sein  scheint,  drei  Nominale 
unterscheiden:  das  grösste  wiegt  etwa 
16  g und  soll  wohl  der  Sestcrz  sein; 
das  zweite,  im  Gewicht  von  etwa  6 g, 
scheint  durch  die  Strahlenkrone,  die  der 
Kaiser  regelmässig  trägt,  als  Dupondius 
bezeichnet  zu  werden;  und  das  kleinste, 
welches  nur  mit  dem  Kopf  des  jünge- 
ren Philipp  vorkommt  und  gewöhnlich 
etwa  3 g wiegt,  wird  als  der  As  anzu- 
sehen sein.  Unter  den  späteren  Kaisern 
kommt  nur  noch  je  ein  Nominal  vor,  das 
aber  (mit  wenigen  Ausnahmen)  immer 
leichter  wird;  der  Durchmesser  der  Stücke 
wird  nicht  viel  kleiner,  aber  die  Linse 
wird  immer  dünner;  das  Gewicht  sinkt 
von  etwa  1 3 bis  8 g und  zuweilen  noch 
tiefer,  doch  soll  auch  diese  leichte  Münze 
wohl  immer  noch  den  Sestcrz  vorstellen. 

Litteratur. 

Zusammcnfasscndc  Behandlung  der  dacischen 
MUnzcn  und  ihrer  Aera  findet  sich  an  folgenden 
Stellen : 

Mazzoleni , animadversiones  2,177.  [Er  glaubte 
zwei  verschiedene  Aercn  in  Dacia  nachwciscn  zu 
können , die  eine  im  Jahre  247,  die  andere  im 
Jahre  249  beginnend.] 

Eckhcl , d.  n.  2,4 fg. 

Sanclcmcntc,  mu».  Sandern.  4,164 — 174. 
[Er  benutzte  alle  wesentlichen  Werke  der  alteren 
Litteratur  in  verständiger  Weise;  eine  sichere  Lö- 
sung der  Schwierigkeiten  erklärt  er  nicht  zu  finden  - 
daher  liegnUgt  er  sich  damit,  die  Manien  nach 
Jahren  zu  ordnen  und  einige  Vorschläge  zur  Be- 
richtigung der  fehlerhaften  Daten  zu  machen.  Ci- 
tirt  ist  er  im  Folgenden  nur,  wo  er  Münzen  seiner 


•)  Vgl.  Pick,  Wiener  numism-  Zeitschrift  23  (1891)  30. 
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eigenen,  jetzt  in  der  Brera  zu  Mailand  befindlichen  S.  58  — 77  (citirt:  Ackner  1844).  [Ackncr  entnimmt 
Sammlung  anführt  ] sein  Material  tbeils  aus  Eckhcls  catalogus  und  einigen 

Ackner,  die  antiken  MUnzen,  eine  Quelle  der  älteren  Werken,  theils  aus  llcrmannsthdtcr  Samm* 
älteren  Geschichte  Siebenbürgens.  — Der  Anfang  Jungen,  nämlich  aus  dem  Rruckenthalschcn  Museuni, 
dieser  Arbeit  erschien  im  »Archiv  für  die  Kenntnis*  ; der  Gymnasialsammlung  und  seiner  eigenen  Samm- 
von  Siebenbürgens  Vorzeit  und  Gegenwart«  Band  1 ; lung.  Die  Beschreibungen  nach  Originalen  sind  un- 
(1S41)  S.  69  — 96  und  297—331  (citirt:  Ackner  , genau  und  konnten  leider  nicht  nachgeprUft  wer- 
1841);  der  Schluss  im  »Archiv  des  Vereins  für  sie-  I den.  — Die  Arbeit  enthält  zur  Beurtheilung  der 
bcnbürgischc  Landeskunde«  Band  l,  lieft  2 (1844)  Daten  nichts  neues,  ist  aber  regelmässig  citirt. j 
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Typus  A 


Typus  B 


Philippus  senior 


1 

K 29 


IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Brust- 
bild des  Kaisers  mit  Lorbeerkranz, 
Panzer  und  Mantel  r. 


1 

Gewicht:  16,40(4)  — 14,85(1) 


PROVINCIA  DACIA  und  im  Ab- 
schnitt AN  - 1-  Weibliche  Figur 
in  langem  Gewand  mit  plirygi- 
scher  Mütze  zwischen  Adler  und 
Löwe  I.  stehend,  in  der  R.  ein 
krummes  Schwert,  in  der  L.  ein 
Feldzeichen  mit  der  Aufschrift  DF 
(Typus  A) 


Abweichungen:  Aufschrift  de»  Feldzeichens  oft  unsicher;  angeblich  DP  14.  26  — - 
AN  I zuweilen  ohne  Punkte 

1.2.3  Berlin  Cat.  33,1-3  — 4 Gotha  — 5 Haag  — 6 Kopenhagen  Ramus  1,97.  * (2  nicht 
mehr  vorhanden)  — 7 Lenke  Europ.  Gr.  44  — S Lflbbeckc  — 9 London  Cat.  14, 1 — 
10  Mailand  — II.  12. 13  München  — 14  Neapel  Cat.  6229  — 15  Pari*  Minmiet  1,350,1  — 
16  Paris  — 17  Parma  — 18  St.  Petersburg  5e»tini  mu».  Benkowitz  5 — *9*  20  St.  Petersburg  — 
21.22  Wien  Eckhel  cat.  48,1.2  [Ackuer  1841,  323,3]  — 23.  24  Wien  Mu».  Theup.  742  — 
25  Zürich.  — jj — 26  Mus.  Arigoni  I alia  colon.  XI,  177  (Ks.)  — • 27  Wiczay  1975;  Sestin» 
mu*.  Hedere.  6,1  — 28  Sestini  mus.  Hedcrv.  6,2  (angeblich  riiJinto}  — 29  ÜCCO  (1601) 

441  = Mediobarbus  343  ohne  Grössen angabe 


I 


1*  IMP  C M ANT  GORDIANVS  AVG  Kopf  mit  PROVINjCIA  DACIA  (i.  A.  nichts,  abgescbnil- 

k Lorbeerkrane  (r.)  ten]  Weibliche  Figur  zwischen  Löwe  und 

Adler  1.  stehend,  die  R.  vorgestreckt,  im  I. 
Arni  Scqiter  (also  ähnlich  Typus  D,  nur 
ohne  den  Zweig) 

1 Cat.  Pfau  461;  Gcssncr  imp.  CLXXVI,  15  [Rauche  suppl.  2,393].  — Die  Sammlung  Pfau 
kam  später  nach  Berlin;  vcrmuthlich  haben  wir  e»  hier  mit  der  schlecht  erhaltenen  Münze 
des  Dccius  Cat.  Berlin  34,16  (unten  n.  38,3)  zu  thun,  auf  der  auch  die  Jahreszahl  fehlt; 
keinesfalls  kann  es  eine  Münze  Gordians  sein,  da  die  Prägung  erst  unter  Philippus  begann. 
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3* 
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4* 
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[Philippus  senior] 

ebenso,  aber  mit  Strahlenkrone  statt  I ebenso,  aber  die  Aufschrift  des  Fcld- 
des  Lorbeerkranzes  | Zeichens  immer  undeutlich 

Gewicht:  6,65  (1) 

1 Berlin  Cat.  33,4  — 2 Haag  — 3 Hunter  — 4 Mailand  — $.6  München  — 7 Paris, 
früher  Wicaay  1976;  Sestini  6,3  — 8 St.  Pcterahurg  Scatini  inus.  Benkowitz  5 — 9.  10  Wien 
Eckhcl  cat.  48,3.4  [Ackncr  1841,  324,4]  — II  Wien  Mus.  Thcup.  742  — 12.  13  Wien 


| ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz 

1 München  — 2 Neapel  Cat.  6230.  — 

ebenso 


] ebenso,  aber  die  Frau  hält  das  Feld- 
zeichen in  der  Rechten  und  das 
Schwert  in  der  Linken  (Typus  A') 
Vgl.  unten  3*. 

PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  • 1 • 

Weibliche  F'igur  in  langem  Ge- 
wand mit  phrygischer  Mütze  zwi- 
schen Adler  und  Lowe  1.  stehend, 
in  der  R.  das  krumme  Schwert, 
davor  frei  stehend  ein  F'eldzeichen 
mit  der  Aufschrift  V,  in  der  L.  ein 
Feldzeichen  mit  der  Aufschrift  XIII 
I (Typus  B) 


l Haag  — 2 Lnbbccke  — 3 Pari#  Mionnet  S.  2,  33,  I — 4 Wien  Eckhcl  cat.  48,5.  — |)~ 
5 Vaillant  num.  col.  2.230  » 159  Abi».  2 (Rs.)  — 6 Ilavcrcamp  numoph.  reg.  Christinae  247, 
XXXIV,  23  (Rs.)  — 7 Wiczay  1977;  Sestini  6,4  — 8 Ilermannstadt  Ackncr  184t,  324,5 


ebenso,  aber  mit  Strahlenkrone  | ebenso 

I I.obbccke  — 2 London  Cat.  14,2  — 3 Mailand  Mus.  Sandern.  4,166  — 4 Mailand  — 
5 Paris  Mionnct  t,  350,  2 — 6 St.  Petersburg  — 7 Wien  Eckhel  cat.  48,6  — 8.  9.  10  Wien. 
— — it  Wiczay  1978;  Sestini  6,6 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN *1*1’ 

| Typus  A 

i Wiczay  1984;  Seftlini  7,12.  — Wohl  ebenso:  2 Ücco  (1601)  44t  = Mediobarbus  344  (Rs.) 
Da  derselbe  Typus  mit  AN  II  bei  ütacilia  und  Philippus  iunior  vorkommt  (unten  n.  19.3t). 
so  ist  er  auch  hier  zu  erwarten. 


Philippus  senior  (Vs.  nicht  beschrieben)  } = 3,  aber  AN.,  und  auf  dem  Feldzeichen  DE 
1 Patin  imp.  (1671)  3S2  Abb.  d.  Rs.  [Mediobarbus  344;  geändert  in  AN* II*  und  DF  bei 
Vaillant  num.  col.  2,23t  = 160;  Gessncr  imp.  CLXXX,  25;  Rasche  2,22,  19J 
(Vs.  nicht  beschrieben)  | = 4,  aber  die  Frau  angeblich  ohne  Schwert 

I Vaillant  num.  col.  2,230=  159  Abb.  1 (Rs.) 

Vaillant  lässt  das  Schwert  gewöhnlich  fort;  da  aber  der  Typus  K (ohne  Schwert)  auf 
sicheren  Münzen  erst  unter  Valerianus  vorkommt,  so  sind  Vailtanls  Zeichnungen  als  irrig 
anzusehen. 

= 4 1 = 4 

1 Sestini  mus.  Hedcrv.  6,5 

Münzen  dritter  Grösse  sind  sonst  nur  für  Philippus  iunior  nachweisbar;  vielleicht  ein 
1 Irrlbuin  von  Sestini. 


Digitized  by  Google 


IO 


PROVINCIA  DACIA 


7 

K 29 


8 

K 21 


9 

K 27 


Tafel  I,  2 


[Philippus  senior] 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit  PROVINCIA  DA|CIA  u.  i.  A.  AN  • II 

Lorbeerkranz,  Panzer  und  Mantel  r.  Typus  B 

Abweichungen:  die  Trennung  der  Schrift  auf  der  Rs.  ist  oft  unsicher  — AN  II 
zuweilen  ohne  Punkte  — die  Frau  angeblich  ohne  Schwert  16.  18  (vgl.  n.  4 *) 

1 Berlin  Cat.  33,5  — 2 Hunter  — 3 Kopenhagen  Ramus  1 add.  396,2  a — 4 Löbbcckc  — 
5.  6 London  Cat.  14,3.  4 — 7 Mailand  — 8.  9.  10  Neapel  Cat.  6231*6233  — tt  Paris 
Mionnet  S.  2,  33,  2 — 12  Parma  — 13  St.  Petersburg  — 14  Wien  Eckhel  cat.  48,11  — 
15  Wien  Mus.  Theup.  742.  — 1|—  16  Mediobarbus  344  — 17  Mus.  Arigoni  l alia  colon. 
XI,  178  (Rs.)  — 18  Gessncr  imp.  CLXXX,  8 (Rs.)  — 19  Scstini  mus.  Iledenr.  7,13;  wohl 
dieselbe  Münze  vorher  ungenau  Wiczay  1986  ( mulirr  st  Jens)  — 20  Hermannstadt  Ackncr 
1841,  325,12 

ebenso,  aber  mit  Strahlenkrone  | ebenso 

Gewicht:  6,22  (1)  — 6,05(4)  — 5,60(2)  — 4,40(3) 

1 Berlin  Cat.  33,6  — 2.  3 Gotha  — 4 Imhoof  — 4 Kopenhagen  Ramus  1 add.  396,2  b — ■ 
6 London  Cat.  14,5  — 7 Mailand  — 8 Neapel  Cat  6234  — 9 Paris.  Mionnet  S.  2,  33,  3 — 
10  Stuttgart  — 11  Wien  Eckhcl  cat.  48,12.  — | — 12  Musdli  imp.  CCII1I,  5 ungenau  — 
13  Scstini  mus.  Ilcdcrv.  7,14;  vorher  ungenau  Wiczay  1987  {stdem)  — 14  Scstini  mus. 
Iledenr.  7,15  als  versilbert;  vorher  Wiczay  1999,  VI,  128  als  Silbcrratlnze  [Mionnet  S.  4,  37,  7 
als  gegossen]  — 15  Hermannstadt  Ackncr  1841,  325,13 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  • II  * 

Weibliche  Figur  in  langem  G\ 
wand  mit  phrygischer  Mütze  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  1.  sitzend, 
in  der  R.  das  krumme  Schwert,  in 
der  L.  das  Feldzeichen  mit  XIII,  vor 
ihr  aufgepflanzt  das  Feldzeichen 
mit  V (Typus  C) 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

1 Arolsen  — 2 Pari*  Minnnct  S.  2,  34,  5 [Cohen  5,  119,  255?]  — 3 Wien,  früher  Ncumann 
nuni.  vet.  1,85;  Wiczay  199»,  VI,  127;  Scstini  7,17.  — Hierher  gewiss  auch:  4 Hermann* 
stadt  Ackncr  1841,  324,6  angeblich  mit  AN  I * 


10 

K 21 

11 

K 27 


Tafel  I, 


12 

K 27 


ebenso,  aber  mit  Strahlenkrone  | ebenso 

1 Gotha  — 2 I’aris  Mionnct  S.  2,  34,  ö — 3 Sunit'chan.  — — 4 Wiczay  1992;  Scstini  7,18 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  ebenso,  aber  <1 

j R.  statt  des  Sc 
I bündel 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

I 1 Wien,  früher  Ncumann  1,84,  III,  2 [Mionnct  S- 2,  34,  4;  Cohen  5 
VI,  126;  Scstini  7,16;  Überall  ungenau.  — | — 2 Wiczay  1985; 

3 Wiczay  1990;  Scstini  7,19  angeblich  mit  Zweig  statt  der  Ähren 

ebenso  ebenso,  aber  statt  des  Schwertes 

Schale 

1 Zürich.  — ' — 2 Wiczay  1989  (nicht  bei  Scstini) 

(Vs.  nicht  beschrieben)  ! = 7,  nur  ohne  Schwert 

1 Vaillant  nurn.  pracst.  (3.  Ausg.,  von  Baldinus)  2,315.  — Dieser  von  Baldinus  aus  seiner 
Sammlung  in  Vaillant*  Werk  cingcschobcne  »SilbcmicdaiUon«  muss  eine  versilberte  oder 
I falsche  Münze  gewesen  sein;  das  meint  auch  Mionnet  S.  2,33. 
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[Philippus  senior] 

I ebenso 


ebenso,  aber  der  Gegenstand  in  der 
R.  unsicher;  vielleicht  hält  sic  hier 
das  Feldzeichen  mit  der  Ziffer  V 


Abweichungen:  AN*I*I*  2,  angeblich  AN*I*  4 
1 Budapest  — 2 Budapest  Univ,  — 3 St.  Florian.  — j| — 4 Mus.  Arigoni  2 colon.  XII,  128 
(Ks.,  schlechte  Zeichnung) 


[Ml 

K(27) 


ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  II 

I Weibliche  Figur  wie  oben  1. 
sitzend,  aber  ohne  Adler  und 
Löwe,  in  der  R.  Ähren,  in  der  L. 
das  Feldzeichen  mit  XIII,  vor  ihr 
aufgepflanzt  das  Feldzeichen  mit  V; 
am  Schaft  eines  jeden  hängt  ein 
Thierkopf  (wohl  Adlerkopf  und 
Löwenkopf) 

1 Wiczay  1983,  VI,  125;  Scstini  7,20;  Abbildung  und  Beschreibung  ungenau 
Da  dieser  Typus  bei  Otacilia  gesichert  ist  (unten  n.  24),  so  ist  sein  Vorkommen  bei  Phi- 
lippus glaubhaft;  die  Beschreibung  hier  ist  nach  jener  Münze  berichtigt. 


15 

K 33 


ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  III 

I Typus  B 

Gewicht:  63  g,  7 mm  dick 

1 Mandl,  l’ick  num.  /-“dir  33  (1891)  30,1.  — Ober  andere  Stücke  voll  ungewöhnlichem 
Gewicld  vgl.  a.  a.  O.J  hinzuzufügen  ist  die  ent  später  bekannt  gewordene  Münze  der 
Etruzcilla,  unten  n.  44, 


1<;  1 ebenso,  aber  gewöhnliche  Grösse  ebenso 

K 28  i (Sestertius) 

Gewicht:  17,58(1)  — 15,95(13) 

Abweichungen:  die  Krau  angeblich  ohne  Schwert:  13.  17.  1 8 — auf  dem  Feld- 
zeichen in  der  R.  (ohne  Ziffer)  angeblich  ein  Adler  18 
1.2  Berlin  Cat.  33,7.  8 — 3 Kopenhagen  Ramus  1,97,3  — 4 l.«bbeckc  — 5 London 
Cat.  16,4  — 6 Mailand  — 7 Moskau  Univ.  Cat.  114  — 8 München  — 9 Paris  Mionnet 
S.  2,  34,  8 — 10  Parma  — 11  St.  Petersburg  — 12  Sophia  — 13  Turin  Mus.  Cat.  1945 
= Lavy  955  — 14  Wien  Eckhel  cat.  49,16  ungenau  [Ackncr  1841,  325,17]  — 15.  16  Wien. 
— Jj — 17  Mus.  Arigoni  t alia  colon.  XII,  179  (Rs.,  ungenau  Legionsziffer  XII)  — 18  Cat. 
d'Ennery  3118  — 19  Wiczay  1998;  Scstini  8,26  — 20  Snbnticr  icon.  rom,  imp.  LXIX,  38 


|5*  i (Vs.  nicht  beschrieben)  I PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  III  Ty- 

K — I pus  A 

t Vaill.un  num.  col.  2,231  = 160  Abb.  d.  Ks.  [Gessner  imp.  CLXXX,  26].  — Da  Typus  A 
mit  AN  III  sonst  nicht  bezeugt  ist,  muss  die  Münze  einstweilen  als  unsicher  gelten. 

15*  ; rs  16  j PROVINCIA  DACIA  Jahreszahl  und  Typus 

K — I unsicher 

1 Occo  (1601)  441  = Mediobarbtts  343  (Ks.)  — 2 MuseJli  suppl.  (1760)  imp.  XXXIV,  6 
| (sin.  sttptrum) 
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[18] 

K(28) 


19 

K 28 
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K 27 

23 

K 28 


24 

K 27 


25 

K 29 


24* 

K - 
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Otacilia 

MARCIA  OTACILIA  SEVERA  AVG  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  I 

Brustbild  der  Kaiserin  mit  Ge-  | Typus  A 
wand  r. 

Gewicht:  15,20(3)  — 14,27(1) 

Abweichungen:  Rs.  mit  Stern  pclfchlcr  PROVICIA  9 
I Athen  Cat.  777  — * 2.  3 Berlin  Cat.  34,9.  10—4  Hunter  — 5 Mailand  — 6 Pari»  Minnnet 
i,  350,  3 — 7 Parma  — 8 Wien  — 9 Wien  Cime).  Vindob.  1,105  ungenau;  Kckhel  cat.  48,7 
[Ackncr  1841,  324,7].  — jj — 10  Tristan  (1644)  2,  564,  1 Alib.  [Vaillant  nuin.  col.  2,257 
tss  178]  — 11  Patin  imp.  385  (R*.)  Abb.  [Mediobarbu*  349]  — 12  Mediobarbus  348  un- 
genau (=?  10?)  — 13  Wiexay  1979;  Scstini  6,7 

■ ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  • I • 

Typus  B 

1 Wiciay  19,80;  Scstini  6,8  — 2 Cat.  WeUl  1233.  — (Mionnct  S.  2,  34,  9 hat  vielmehr 
AN*I1*,  ».  unten  n.  20,6). 

L»a  Typus  B mit  AN*I*  bei  Philippus  senior  (n.  4.  5)  und  Philippus  iuninr  (n.  29.  30)  vor- 
i kommt,  *0  ist  er  auch  hier  zu  erwarten. 

| ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  II 

j Typus  A 

1 Mandl  — a Wien  Kckhel  cat  48,13.  — | — 3 Vaillant  nein.  col.  a,a57=  178  Abb.  d.  Rs. 
[Gessner  imp.  CLXXX1I,  18) 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  ■ II 

Typus  B 

Gewicht:  14,08(1) 

I Athen  Cat.  779  — a Lrtbbeckc  — 3.  4 München  — 5 Paris  Minnnet  S.  a,  35,  to  — 6 Paris 
Minnnet  S.  a,  34,  9 (L'nlien  5,  15a,  78]  (irrig  mit  AN-I-).  — |j — 7 Wiciay  1993;  Scstini  7,ai 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  • II 

Sitzende  Figur  (Typus  C)  = 
l’hilippus  n.  9;  Tafel  I,  2 

I Schotteii-stift  — 2 Wien  Mus  Theup.  745 

ebenso  j Sitzende  Figur  = I’liilippus  n.  1 1 ; 

Tafel  I,  I 

I Wien.  — — 2 (aber  ungenau)  Wiczay  1994;  Scstini  7,22 

ebenso  I Sitzende  Figur  = Philippus  n.  13 

1 Budapest  — 2 Bukarest  — 3 Mailand.  — Eine  gleiche  Münze  in  Cimcl.  Vindob.  1,105, 
XVU,  11,  aber  nicht  bei  Kckhel  und  auch  jetzt  nicht  im  Wiener  Cabinct 

ebenso  | Sitzende  Figur  = Philippus  n.  14 

l Wien,  früher  Wiczay  1995,  VI,  129  [Mionnet  S.  I,  35,  ll:  Cohen  5,  152,  8t];  Scstini  7,23 
(Überall  ungenau) 

; ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  • III 

Typus  B 

I Pari»  Mionnet  S.  2,  35,  12 

Otacilia  (Vr.  nicht  beschrieben)  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  III  TypusA 

1 Vaillant  nun»,  «ol  2,257  = 178.  — Vgl.  die  Bemerkung  zu  15* 
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PROVINCIA  DAC1A 


Philippus  iunior 


M IVL  PHILIPPVS  CAES  Brustbild  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  I 

mit  Panzer  und  Mantel  r.  Typus  A 

Gewicht:  40  g,  5 mm  dick 

1 Wien  Mus.  Theup.  812;  vgL  oben  zu  n.  15 
: ebenso,  aber  gewöhnliche  Grösse  | ebenso 
(Scstcrtius) 

Gewicht:  11,90(2) 

I Frankfurt  — 2 Gotha  — 3 Kopenhagen  Ramus  1 add.  396  zu  97,4  — 4 Krupka  — 
S Lübbecke  — 6 London  Cat.  14,7  — 7 Mailand  Mus.  Sandern.  4,166  — 8 l'aris  Mionnet 
S.  2,  35,  13  — 9 Paris,  früher  Wictay  1981;  Sestini  6,9  — 10  Wien  CitneL  Vindoh.  1,105; 
Eckhel  cat.  48,8  [Ackncr  1841,  324,8].  — -J — [I  Patin  imp.  3S7  (Rs.)  Abb.  [Mediobarbus 
35 1]  — und  vielleicht  auch  12  Mediobarbus  350  (ohne  Angabe  des  Schwertes) 

ebenso  (Dupondius?,  As)  j ebenso 

Gewicht:  5,60(6)  — 3,46(1)  — 3,00(2. 3)  — 2,80(4) 

1 Athen  Cat.  778  — 2.  3 Berlin  Cat.  34, 11.  12  — 4 Gotha  — 5 Löbbeckc  — 6 München  — 
7 Parma  — 8 Wien  Eckhel  cat.  48,9  [Ackncr  184t,  324,9].  — — 9 Sestini  mus.  Hederv.  6,10 
— 10  Cohen  5,  172,  93  (nicht  in  Paris)  — und  wohl  auch  11  Musclli  imp.  CCVIII,  8 (mit 
AN . . . , und  ohne  Schwert) 

Da  das  unterscheidende  Merkmal  der  Strahlenkrone  hier  fehlt,  bleibt  cs  unsicher,  ob  nicht 
ein  Th  eil  der  MUnxcii.  wie  die  Münchener  (6),  als  Dupondii  anzusehen  sind;  1-4  sind 
aber  gewiss  Asse. 

ebenso  (Scstcrtius)  j PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  I * 

Typus  B 

1 Haag  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,35,  14  — 3 Parma.  — |J—  4 Vaillant  nun»,  col.  2,270=  187 
Abb.  d.  Rs,  (angeblich  ohne  Schwert)  — 5 Wiczay  1982;  Sestini  6,11 

ebenso  (As)  \ ebenso 

Gewicht:  3,50(1) 

1 München  — 2 Wien  Eckhcl  cat.  48,10  [Ackncr  184t,  324,10) 

ebenso  (Sestertius)  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  - II  • 

| Typus  A 

1 Wien  Eckhcl  cat.  48,14  [Mionnet  S.  2,  35,  15;  Ackner  1841,  325,15].  — 1|—  2 Wiczay  1996; 
Sestini  8,24 

Münzen  des  Philippus  iunior  mit  Typus  B sind  in  diesem  Jahre  gewiss  auch  geschlagen 
worden,  aber  noch  nicht  nachgewiesen,  die  Beschreibung  unten  n.  32*  ist  werthlos. 


' 


ebenso 


PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  II  * 

Sitzende  Figur  (Typus  C)  — 
oben  n.  9 und  2 1 ; Tafel  I,  2 


1 Paris  — 2 Paris,  früher  Wiczay  1997;  Sestini  8,25  (beide  ungenau)  — 3 Wien  Cimcl. 
Vindob.  1,105,  XVII,  12  ungenau;  Eckhel  cat.  48,15  (Ackncr  1841,  325,16].  — Jj — 4 Occo 
(1601)  448  (von  Ccllarius)  = Mediobarbus  35 1 — und  gewiss  auch  5 Ackner  1841,  324,11 
(aus  seiner  Sammlung,  angeblich  mit  AN  I und  ohne  Schwert) 


IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Kopf  mit  I,or-  DACIA  AN  II  (so,  ohne  PROVINCIA)  Ty- 
beerkranz  (r.)  pus  B,  ohne  Schwert 

1 Vaillant  nun»,  col.  2,270=  187.  — Die  Beschreibung  ist  unzuverlässig,  da  der  jüngere 
Philippus  sonst  in  Dacia  erst  im  Jahre  III  Augustus  heisst. 
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[Philippu.  iultiorj 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Hr.  mit  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  III 

Lorbccrkranz,  I’anzcr  und  Mantel  r.  Typus  B 

I Wien  Kckltcl  cal.  49, 17  (TMP  vergessen)  [Mionnel  8.2,36,16;  Ackner  1641,  325,18; 
Cohen  5.  17a,  96j.  — — a Vaillant  num.  cot.  2,270  ree  187  (ohne  Sehwerl)  — 3 Wiceay 
2000;  Scstini  8,27 

IMP  PHILIPPVS  AVG  ebenso  | ebenso 

, 1 Wien  Mus.  Thcup.  748  ungenau 

Dccius 


IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  m.  PROVINCIA  DACIA  u,  i.  A.  AN  III 

L.  P.  M.  r.  Typus  B 

Gewicht;  13,37 

i Berlin  Cal.  34,13.  — (Kckhel  cat.  49.18  hat  vielmehr  AN  *1111;  s.  unten  n.  36,7.) 

Die  Jahreszahl  lll  scheint  mir  nicht  sicher;  vielleicht  i«t  «loch  AN *1111  zu  lesen. 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  • IUI 

Typus  B 

Abweichungen:  DECIOS  statt  DECIVS  3.8 
1.  2 Berlin  Cat.  34,15  und  eine  überfragte  mit  unsicherer  Jahreszahl  34,14  — 3 Mailand  — 

4 Paris  Bamluri  1,19  richtig;  Mionnet  S.  2,  36,  20  [Cohen  5,  «99.  136]  »friß  mit  AN  V — 

5 Paris  Cohen  135;  früher  Wiczay  2001;  Sestini  8,28  — 6 Wien  Mus.  Thcup.  75 1 ungenau  — 
7 Wien  Eckhel  cat.  49,18  iriig  mit  AN*  lll*  | Mionnet  S. 2, 36, 17;  Ackner  184t,  328,1;  Cohen 
133]  — 8 Wien  Eckhel  cat.  49,19  [Mionnet  S.  2,  36,  18;  .Ackner  1841,  329,2;  Cohen  134] 

j ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i,  A.  AN  llll 


Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand (ohne  phrygischc  Mütze)  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  1.  stehend,  in 
der  erhobenen  R.  einen  Zweig,  im 
I.  Arm  ein  Sccptcr,  von  welchem 
eine  kleine  Victoria  mit  Kranz 
und  Palmzweig  auf  sic  zuschwebt 

l Wien 

ebenso  I ebenso,  aber  das  Scepter  ohne  die 

kleine  Victoria  (Typus  D) 

Gewicht;  19,15(1)  — ■ 13,13(3) 

I Budapest  — 2 Imhoof.  — Hierher  vielleicht  3 Berlin  Cat.  34.16;  vgl.  1* 

Zur  Erklärung  dieses  Typus,  der  römischen  Pax  o«ler  Pacin-Pnx,  vgl.  die  Einleitung, 
oben  S.  6;  Abbildung  einer  späteren  Münze:  Tafel  I,  3. 

| ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

Typus  B 

1 Budapest  — 2 Löhbccke.  — (Mionnet  S.  2,  36,  20  hat  vielmehr  AN’IIII:  s.  oben  n.  36,4) 


IMP  C MQ  THAI ANVS  DECIVS  Kopf  m. I~(r.)  = 36,  aber  ohne  Schwert 

I Vaillant  num.  col.  2,283*=  196  (Banduh  num.  imp.  1,19;  Mionnet  S.  2,  36,  19] 

(Vs.  nicht  beschneiten)  | PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V Typus  A 

1 Vaillant  num.  col.  2,283=196  Abb.  {Bandun  1,19].  — Vgl.  zu  15* 

I (Vs.  nicht  beschrieben)  I PROVINCIA  DACIA  [ohne  Jahreszahl)  Ty- 

pus B,  ohne  Schwert 

I Occo  (1601)  449  =■  Mcdiobarbus  353 
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l’ROVINCIA  DACIA  15 

[Decius] 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

| Typus  D 

I Budapest  — 2 Line  — 3 Parma  — 4 Wien  Eckhel  cat  49, 20  [Tanini  5;  Ackner  1841, 
329,4],  — [] — 6 Wiczay  2004;  Scstini  8,31 

IMP  CM  O TRAIANVS  DECIVS  AVG  i ebenso 
ebenso 

1 Kopenhagen  Cat.  Wclzl  1236  — 2 Mailand.  — J — 3 Mus.  Arignni  2 cnlnn.  XIII,  133  [Ta- 
nini 5 ungenau]  — 4 Scstini  mus.  Ilederv.  8,32 

Etruscilla 

; HER  ETRVSCILLA  AVG  Brustbild  | PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  llll 

mit  Gewand  r.  Typus  B 

I München  — 2 Paris,  früher  Ncumann  num.  vct.  1,91;  Wicray  2003;  Sestini  8,30  — 3 Wien 

ebenso  | PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  llll 

l Typus  D 

I Hunter  — 2 Paris,  früher  Wicray  2002;  .Sestini  8,29.  — [1 — 3 Mus.  Arignni  1 cnlnn.  XI,  174 
[Tanini  15;  Mionnet  S.  2,  37,  21 ; Cohen  5,  212,  35] 

ebenso  | PROVINCIA  {DACIA)  u.  i.  A.  AN  V 

ebenso 

Gewicht:  39  g,  7 mm  dick 

1 Belgrad.  — Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  15 

ebenso,  aber  gewöhnliche  Grösse  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 
(Scstertius)  ! ebenso 

1 Budapest  — 2 Kopenhagen  Cat.  Welzl  1238  — 3 Wien  Dcbicl  util.  81,41,  II,  4t  Froe- 
lich  4 tentam.  135,40  Abb.;  Eck he I cat.  49,  21  [Tnnini  18;  Mionnet  S.  2,  37,  22;  Ackner 
1841,  329,5;  Cohen  5,  212,36].  — |—  4 (=2?)  Wiexay  2005;  Sestini  9,33 

Etruscus 

Q H ETR  MES  DEC  CAES  Brustbild  PROVINCIA  DACIA  11.  i.  A.  AN  V 

mit  Panzer  und  Mantel  r.  | Typus  D 

Gewicht:  13,03(1) 

1 Athen  Cat.  780  — 2 Mailand  — 3 München  — 4 Paris  Mionnet  S.  2,37,24  — 5 St.  Peters- 
burg — 6 Wien.  — | — 7 Wiexay  2006;  Sestini  9,3t  (Vs.  Q HER-,  wohl  irrig) 

IMP  CMQ  TRA  DECIVS  AV  Br.  mit  Krone  j PROVINCIA  DACIA  AVG  u.i.A.  AN  V Weil.- 
und  Gewand  r.  (ganz  jugendliches  Gesicht,  1 liehe  Figur  wie  sonst  1.  stehend,  in  der  K. 
das  keine  Ähnlichkeit  mit  Decius  hat)  krummes  Schwert  (coronam  T.),  in  der  L.Scep- 

ter  mit  Thierkopf  (caput  asini  X.Victorinla  T.) 
I Mus.  Arigoni  I nlin  colon.  XU,  186  Abb.  [Tanini  5];  Scstini  catal.  castig.  to 
Es  kann  sich  nur  um  falsche  Zeichnung  einer  schlecht  erhaltenen  Münze  handeln,  wenn 
auch  Scstini  sie  als  richtig  hinnimmt  und  den  Zusatz  AVG  auf  der  Rs.  sogar  für  wichtig 
hält.  Der  Kaiser  und  beide  Inschriften  hleibcn  unsicher,  das  Bild  der  Rs.  ist  wohl  Typus  l). 
Q HER  ETR  MES  DEC  CAES  Sein  Kopf  1 PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  Uli  Ty- 
ohnc  Lorbccrkranz  I pus  B,  ohne  Schwert 

J Vaillant  num.  col.  2,297  — 206  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  1,43;  Mionnet  S.  2,  37,  23;  Ackner 
1841,  329,3;  Cohen  5,221,43] 

• = 45*  | = 45*,  aber  AN  V 

1 Vaillant  num.  col.  2,297  = 206  [Randuri  1,43;  Ackner  1841.  329,6] 

Münzen  des  Etruscu»  mit  AN  V und  Typus  B wären  zu  erwarten,  aber  Vaillants  Beschrei- 

• bung  ist  jedenfalls  ungenau. 
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Hostilianus 

(C  VAL]  HOST  M OVINTVS  C llrust-  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

biltl  mit  Panzer  und  Mantel  r.  Typus  B 

1 Paris  Minnnct  S,  2,  37,  25  [Cohen  5.  233.  7*].  — Auch  Cimcl.  Vindob.  1,106  (unten  48,7) 
hcschrciht  eine  MUnzc  tyf>o  solito,  die  aber  hei  Kckhel  nicht  wicdcrkchrt. 

C VAL  HOST  M QVINTVS  C ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

Typus  D 

Abweichungen:  HQST  statt  HOST  3.  9 — R*.  AN...  5 

I Budapest  — 2 Hunter  — 3 Mailand  — 4 München  — 5 Neapel  Cat.  6235;  das 

gleiche  Stück  vorher  hei  bandun  1,53  [Ackncr  1844,  59,2  ohne  Quellenangabe],  angeblich 
mit  CAF.  auf  der  Vs.,  aus  der  Sammlung  Foucault  — 6 Parma  — 7 Wien  Cimcl.  Vindob.  1,1 06; 
Eckhcl  cat.  49,22  [Tanini  23:  Ackncr  1844,  59,1]  — 8 Wien  Cimcl,  Vindob.  1,123;  Kckhel 
cat.  49,23  [Tanini  23;  Ackncr  1844,  59,1]  — 9 Wien  Kckhel  cat.  49, 24  — 10  Wien.  — |j  — 

II  Wiczay  2007;  Scstini  9,35 

Gallus 

IMP  CAE  C VIB  TREB  GALLVS  AVG  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  | Typus  B 

Gewicht:  10,00(1) 

I Athen  Cat.  781  (ungenau,  ohne  Schwert)  — 2 Budapest.  — { — 3 Wiczay  2011:  Sestini  9,93 

IMP  C VIBIO  TREBON  GALLO  AVG  ebenso 
ebenso 

1 Wiczay  2010;  Scstini  9,38 

Da  diese  Namen* form  des  Kaiser«  mit  Typus  D vorkommt  (unten  n.  $2),  ist  sie  auch 
hier  glaubhaft;  sic  ist  wahrscheinlich  alter  als  die  mit  Catsar  zwischen  IMP  und  C (vgl. 
Viminacium) 

IMP  CAE  C VIB  TREB  GALLVS  AVG  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

ebenso  | Typus  D 

Abweichungen:  Vs.  C statt  CAE  2(1).  3,  unvollständig  4 
1 Berlin  Cat.  34,17  ungenau  — 2 Wien  Eckhel  cat.  49,25  [Tanini  30;  Mionnet  S.  2,  38,  28; 
Ackncr  1844,  6o,l;  Cohen  5,  254,  139]:  dieses  Stück  oder  52,1  vorher  ungenau  in  Cimel. 
Vindob.  1,124.  — ' — 3 Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  Xn,  193  [Tanini  30)  — 4 Tanini  442 
add.  (von  Gradenigo) 


*-  48  I PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VII  Ty- 

pus II,  ohne  Schwert 

1 Handuri  1,53  [Mionnct  S.  2,38,27  und  vorher  ohne  Qucllenangal»e  1,351,4:  Cohen  5,233, 
74].  — Da  Banduri  die  Münze  als  in  der  Pariser  Sammlung  befindlich  citirt,  so  haben 
wir  es  nur  mit  einer  falschen  Beschreibung  unserer  n.  47  zu  thun,  was  Mionnet  nicht  be- 
merkt hat. 

C OVAL  IIOSTILIAN  AVG  ebenso  wie  48  | = 47* 

l Vaillant  nuin.  col.  2,301  = 209  Ahh.  d.  Rs.  [Handuri  1,53:  Mionnct  S.  2,  38,  26;  Ackncr 
t*44.  59.3:  Cohen  5.  233,  75] 

Münzen  des  Hostilianus  als  Augustus  kannten  zwar  in  Dacia  geprägt  worden  sein,  so  gut 
wie  in  Viminaeiuin,  doch  würden  sie  AN  V oder  VI  haben;  da  es  ferner  seihst  von  Gallus 
und  Volusianus  keine  mit  AN  VII  giebt  und  die  Inschrift  der  Vs.  gewiss  unrichtig  ist,  so 
haben  wir  Vaillants  Beschreibung  als  werthlos  anzusehen. 
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PROVINCIA  DACIA  I 7 

[Gallus] 

IMP  C VIBIO  TREBON  GALLO  AVG  I ebenso 
ebenso 

Abweichungen:  Vs.  inil  unvollständiger  Schrift  1.2  — Ri.  PROVINCI  ohne  A 4 
1 Wien  Eckhcl  cat.  49,26  Vs.  ungenau  [Tanini  30;  Mionnet  S.  2,  38,  29;  Ackncr  1844,  61,2]. 
— — 2 Mus.  Arigoni  2 colon.  XIII,  139  [Tanini  30)  — 3 Wiczay  200S;  Scstini  9,36  — 
4 Wiczay  2009;  Scstini  9,37 

Münzen  des  Gallus,  und  ebenso  des  Volusianus,  mit  AN  VI  und  AN  VII 
sind  bisher  nirgends  nachgewiesen.  — Vgl.  unten  52*  und  54*. 

Volusianus 

IMP  C C VIB  VOLVSIANVS  AVG  Br.  I PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

m.  I..  P.  M.  r.  | Typus  B 

1 Budapest  — 2 Kopenhagen  — 3 München  — 4 Neapel  Cat.  6236  — 5 Wien  Froclich  4 
tentam.  137,5t  Abi».;  Eckhel  cat.  49,28  [Tanini  36;  Mionnct  S.  2,  39,  32;  Cohen  5,  280,  142]. 
! — Q — 6 Wiczay  2013;  Scstini  9,41 

ebenso  PROVINICIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

| Typus  D 

1,3  Abbildung  des  Rs.  (1) 

Gewicht:  12,27(1)  — 9,90(7)  — 8,75(8) 

Abweichungen:  Vs.  VIBI  statt  VIB  (?)  19  — Rs.  ohne  Jahreszahl  17 
t.2.  3.  4 Berlin  Cat.  35, 18-21  — 5 Budapest  — 6 Florenz  Banduri  1,88  ungenau  [Mion- 
net S- 2,  39,  31  mit  AN  III]  — 7.8  Gotha  — 9 Kopenhagen  Cat.  Welzl  1239  — 10  I Wib- 
becke — ti  Mailand  — 12  München  — 13  Parma  — 14  St.  Petersburg;  s.  unten  54*  — 
15  Wien  Eckhcl  cat.  49,27  [Tanini  36;  Ackner  1844,  61,3]  — 16  Wien.  — j] — 17  Medio- 
barbus  362  — 18  Mus.  Arigoni  I colon.  XII,  178  (Rs.)  — 19  (=  t8?)  Mus.  Arigoni  1 nlia 
colon.  XIII,  195  (beide  Seiten)  [Tanini  37J  — 20.  21  Tanini  37  (aus  seiner  Sammlung, 
der  Zweig  nicht  angegeben)  — 22  Wiczay  2012;  Scstini  9,40  — 23  Sabatier  iconogr.  rom. 
I imp.  LXXIII,  22 


* IMP  C VIB  TREB  G ALL  VS  AVG  Kopf  mit  1 PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  [VI]  Ty- 

L,  (r.)  ! pus  D [auf  dem  Sceptcr  ein  Etclskopf] 

l Patin  imp.  397  Abb.  d.  Rs.  [Vaillant  mini,  colon.  2,306  = 213;  Banduri  1,70;  Mionnct 
S.  38,  30;  Ackner  1844,  61,^5;  Cohen  2,  254,  140] 

Wahrend  Patin  nur  die  Rs.  einer  schlecht  erhaltenen  Münze  51  oder  52  abgebildet 
hatte,  hat  Vaillant  die  Inschrift  der  Vs.,  die  Jahreszahl  und  die  Verzierung  des  Sccpters  erst 
willkürlich  hinzugefügt;  wir  haben  also  keine  Münze  des  Gallus  mit  AN  VI. 

IMP  CAE  VOLVSIANVS  AVG  Br.  in.  L.  1».  I PROVINCIA  DACIA  AN  111  Weibliche 

M.  r.  Figur  wie  sonst  1.  stehend,  die  R.  ausge- 

streckt, in  der  L.  Zweig 

1 Banduri  1,88  [Mionnet  S.  2,  39,  31 ; Cohen  5,  280,  143]  aus  der  Sammlung  Foucault 
Banduri  selbst  bemerkt  in  den  Addenda,  dass  er  sich  wohl  geirrt  habe  und  vielmehr 
AN  VI  zu  lesen  sei;  da  auch  die  Inschrift  der  Vs.  und  der  Typus  der  Rs.  offenbar  falsch 
angegeben  sind,  füllt  dieses  Zeugniss  fort;  die  Münze  ist  vielleicht  dieselbe  wie  oben  54,14, 

| da  einiges  von  Foucault  jetzt  in  St.  Petersburg  ist.  — Nach  Ackner  1844,  61,4  befindet 
sich  auch  eine  (nicht  näher  beschriebene,!  Münze  Volusians  mit  AN  III  in  der  Hermunn- 
Städter  Gymnasialsammlung,  doch  verdient  diese  Angabe  keine  Berücksichtigung. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  2 
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Aemilianus 


IMP  C M AEMIL  AEMILIANVS  AVG  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VII 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  B 

1 Vaillant  nun»,  col.  2.316*227  Abb.  d.  Rs.  [Pamluri  1,98;  Mtonni-t  S.  2,  39,  33;  Ackncr 
1844,  63.1:  Cohen  $,294,70')  ohne  Schwert  — 2 Boutkowski  petit  Mionnct  47 
Pa  Typus  B unter  Aemilianus  mit  AN  VIII  vorkommt,  ist  er  auch  mit  AN  VII  möglich: 
daher  ist  n.  5$  trotz  der  schlechten  Beglaubigung  aufgenommen. 


IMP  C M AEMIL  AEMILIANVS  AVG  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VII 

I ebenso  Typus  D 

I Kopenhagen  Cat.  Wcizl  1242  (Typus  ungenau)  — 2 Paris  Banduri  1,98  [Ackncr  1844, 
63,2];  Mionnet  1,351,5  [Cohen  5,293.69]  ungenau.  — 3 (==  2?)  Tristan  2,681,2 
Abb.  d.  Rs.  [Mediobarbus  364;  Ackncr  1844,  63,4]  (V*.  ungenau);  auch  unten  55* 

IMP  C M AEMIL  AEMILIANVS  AVG  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

ebenso  Typus  B 

1 Wien  Eckhel  cat.  49,32  die  Rs.  ungenau  ohne  Schwert  [Tanini  42;  Ackncr  1844,  64,6]  — 

2 Wien.  — — 3 Wiczay  2016;  Scstini  10,44 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

I Typus  D 

Gewicht:  8,12(3)  — 8, 00  (1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AV  3.  7 

1 Athen  Cal.  782  — 2 Budapest  — 3 Gotha  — 4 Lübbecke  — 5 München  — 6 Wien 
Cimel.  Vindob.  1, 124,  XXIII,  5;  Eckhel  cat.  49,31  [Tanini  41;  Ackncr  1844,  64,5].  - — 

7 Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XIII,  199  [Tanini  42]  — 8 Wiczay  2015:  Scstini  10,43 

V alerianus 


IMP  P LICI  VALERIANVS  MG  Br. 

m.  I..  P.  M.  r. 


PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VI 

Weibliche  Figur  im  langen  Ge- 
wand mit  phrygischer  Mütze  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  1.  stehend, 
die  Arme  ausgebreitet,  in  jeder 
Hand  ein  Feldzeichen  ohne  sicht- 
bare I.egionszifTcr  (Typus  E) 


Gewicht:  6,60(2) 

Abweichungen:  Vs.  die  Kopfbedeckung  der  Frau  gleicht  bei  2 eher  einem  Mo- 
dius  — Rs.  die  Ziffern  der  Feldzeichen  sind  bei  4 wohl  nur  irrig  mit  angegeben 
I Löbbcckc  — 2 München  — 3 Wien  Froelich  append.  2 novac  25, 29  [Tanini  57];  Eckhel 
cat.  49,29  [Mionnet  S.  2,  39,  34].  — j|—  4 (nur  Rs.)  Sabatier  icon.  introd.  p.  LVII,  186 
Die  Lesung  der  Jahreszahl  AN  VI  ist  ganz  sicher;  cs  muss  aber  Stcmpelfchler  sein,  da 
Valcrians  Regierungsantritt  erst  in  AN  VIII  fällt;  vgl.  oben  S.  4 und  bei  Gnllienus  n.  65 


Aemilianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  J PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VII  TypusA 

I Patin  i mp.  404  Abb.  d.  Rs.  [angeblich  daraus  Vaillant  num.  col.  2,326  = 227  und  wohl 
auch  Ackncr  1844,  63,3];  vielleicht  nur  schlechte  Zeichnung  von  56,2 

IMP  CAES  AEMILIANVS  P F AVG  Br.  m.  PRO CIA  u.  i.  A.  AN  VII  Weibliche 

L.  P.  M.  r.  Figur  zwischen  Adler  und  Löwe  1.  sitzend; 

vor  und  hinter  ihr  je  ein  Feldzeichen 

I Mus.  Arigoni  t colon.  XIT,  179  Abb.  [Tanini  41].  — Schlechte  Zeichnung;  die  MUnze  war 
offenbar  schlecht  erhalten,  daher  der  Typus  verkannt  und  die  Inschrift  der  Vs.  unrichtig. 
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[Valvriamis] 

ebenso 


PROVIN  CIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

Typus  B (die  Ziffern  der  Feld- 
zeichen auch  hier  nicht  zu  sehen) 


I Wien  Eckhel  cat  49,3.1  [Mionnet  S.  3,  40,  35;  Ackncr  1844,  66,1]  ohne  .Schwelt;  doch 
glaube  ich  ca  in  der  K.  der  Frau  zu  erkennen.  — — Wohl  ebcueo  2 Tanini  443  add.  (von 
Gradenigo,  V».  angeblich  IMP  P L1C  VALERIANO  AVG) 


IMP  P LIC  VALERIANVS  AVG  ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

| Typus  D 

Gewicht:  9,59(1) 

Abweichungen:  Vs.  unvollständig  t.  2 — Rs.  vielleicht  AN  VUII  2 
I Berlin  Cat  35,22  — 3 Linz  — 3 München.  — — 4 Wiczay  2017;  Scstini  10,45 

IMP  VALERIANVS  P F AVG  ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  Vllll 

Weibliche  Figur  wie  sonst  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  R.  ein  Feldzeichen  (ohne 
sichtbare  Aufschrift),  in  der  L. 
das  krumme  Schwert  (Typus  A', 
= oben  n.  3) 

I Wien  Debicl  util.  82,43,  n,  43  = Froclich  4 tentam.  138,52  Abb.;  Eckhcl  car.  49,34 
[Tanini  53;  Mionnet  S,  2, 40,  36;  Ackncr  1844,  67,3]  irrig  mit  ANNO  statt  AN  — 2 Wien 
Mus. Theup.  763.  — Hierher  gehört  wohl  auch  3 (mit  unsicherer  Jahreszahl)  Neapel  Tat.  6237; 
gewiss  dasselbe  Stück  bei  Bnmluri  1,129  aus  der  Sammlung  Foucault;  vgl.  auch  unten  68* 

IMP  P L VALERIANVS  A..  ebenso  PROVINCIA  [DACIA]  u.  i.  A.  AN  X(?) 

Typus  A (aber  das  Feldzeichen 
| ohne  sichtbare  Aufschrift) 

Gewicht:  9,00 


I Berlin  Cat.  35,23  mit  AN  V[III],  es  ist  aber  X oder  allenfalls  XI.  — Roher  Stil 


i'A 

K 26 


Tafel  I,  4 


IMP  P L VALERIANVS  N G ebenso  PROVIN  DACIA  (so!)  u.  i.  A.  AN  X 

j oder  XI  Typus  K,  die  Legions- 
ziffern V und  XIII  sind  auf  den 
Feldzeichen  zu  erkennen 

Abbildung  (l) 


Roher  Stil.  Die  Kopfbedeckung  der  Frau  gleicht  bei  allen  drei  Stücken  eher  einem 
Modius. 

1 Budapest  — 2 Budapest  Univ.  — 3 Wien  Eckhel  cat.  49,30  mit  AN  V...  und  auch  sonst 
ungenau  [Tanini  53] 


59*  IMF  P LICl  VALERIANVS  AVG  ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII.  .Eine 

K — | stehende  Figur  mit  beiden  Händen  eine 

Fahne  haltend;  vor  den  Füssen  ein  Ge- 
fangener mit  links  stehendem  I.üwen. 

1 Hermannstadt  Gymnns.  Ackner  1844,  66,2.  — Der  Typus  der  Rs.  muss  unrichtig  be- 
I schrieben  sein;  cs  ist  doch  wohl  Typus  B oder  E gemeint. 

2* 
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Gallienus 

IMP  GALLIENVS  PIV  AVG  llr.  m.  L.  PROVIN  CIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VI 

I*.  M.  r.  Typus  E (Hie  Ecgionsziflcrn  sind 

| nicht  zu  sehen) 

Abweichungen:  Vs.  mit  unvollständiger  Schrift  2.  3 
l Paris  Banduri  1,199;  Mionnct  S.  2,  40,  37;  Cohen  5,  472,  1357:  dasselbe  Stück  fälschlich 
i mit  AN  VII  *.  unten  65*  — 2 Wien.  — ~ 3 Wiczay  2014.  bester  als  Sestini  9,42 

Die  Rs.  der  Pariser  Münze  (l)  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  Rs.  von  59,1  (1,6! »hecke, 
Valerianus):  wegen  der  fehlerhaften  Jahreszahl  VI  s.  dort  und  Einleitung  S.  4. 

ebenso  ] PROVIjNClA]  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

Ty  pi|s  B (aber  ohne  I.egionsziffem) 

Gewicht:  9,80(1) 

1 Berlin  Cat.  35, 24  (irrig  ohne  Schwert)  — 2 Bukarest.  — — 3 Wiczay  2018;  Sestini 
10,46  4 Hermannstadt  Ackner  1844,  69,2  (Vs.  angeblich  PI  VS,  Rs.  ohne  Schwert) 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  X 

Typus  D 

Roher  Stil.  Da»  Seepter  ist  ganz  krumm,  so  dass  es  eher  einem  Palmtweig  gleicht. 
1 Lübbecke 

ebenso  | PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  X 

Typus  IC  (ohne  Ziffern) 

Roher  Stil. 

Abweichungen:  Vs.  .Schrift  unvollständig  2.4  — R*..  PROVINCI  4,  PROVIN  2, 
unsicher  l Feldzeichen  mit  V und  XIII  (?)  3 — die  Frau  vielleicht  mit  Modius  4 
1 Mailand  — 2 Parma  — 3 Wien  üebiel  util.  83,45,  H,  45  — Froclicli  4 tentam.  140.54 
Abb.;  Eckhel  ca».  50, 35  [Tanini  75;  Ackner  1844,  70,3  ungenau].  — 4 Neumann  2,121, 

IV,  15  [Mionnet  S.  2,  40,  39:  Cohen  5,  473,  1359];  W'iczay  2019,  VI,  131;  Sestini  10,47 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  XI 

Typus  E 

Roher  Stil. 

1 Wien,  früher  Wiczay  2020;  Sestini  10,48  (beide  mit  AN  X,  was  allen  falb  richtig  sein 
könnte,  da  der  Strich  I hinter  X nicht  ganz  sicher  ist)  — 2 Wien,  früher  Wiczay  2021, 
VI,  130  [Mionnct  S.  2,  41.  40 ; Cohen  5,  472,  1357];  Sestini  10,49;  hier  AN  XI  sicher 

IMP  GALLIENVS  PIVS  AVG  Kopf  m.  L.  r.  PROVINCIA  DACIA  u.i.A.  AN  VII  Typus  E, 

angeblich  mit  den  Legionsxiflem  V und  XIII 
l Vaillant  num.  col.  2,344  = 239  Abb.  d.  Rs.  [Handuri  1,199;  Mionnct  S.  2,40,  38;  Ackner 
1844,  69,1;  Cohen  5,472,  1358].  — Da  Vaillant  die  Münze  als  in  der  Pariser  Sammlung 
befindlich  cilirt,  so  haben  wir  cs  nur  mit  einer  falschen  Beschreibung  unserer  n.  65, 1 zu 
thun,  was  Mionnct  nicht  Wmerkt  hat;  es  gicht  also  keine  Münze  des  Gallienus  mit  AN  VII. 
1 (Vs.  nicht  beschrieben)  PROVINCIA  DACIA  [Jahreszahl  fehlt]  Ty- 

pus A'  (=  62) 

1 Patin  imp.  411  Abb.  d.  Rs.  [daraus  Medioharbus  374,  der  irrig  Vaillant  citirt].  — Viel- 
leicht hat  Patin  nur  aus  Versehen  die  oben  n.  62  beschriebene  Münze  des  Valerianus  unter 
Gallienus  abgcbildet. 

i (Vs.  nicht  beschrieben)  PROVINCIA  DACIA  [Jahreszahl  fehlt]  »Der 

Genius  zwischen  dem  Adler  und  Lüwcn.« 
1 Ackner  1844,  72  aus  Jo.  Filtsch,  de  Romanorum  in  Dacift  coloniis  dissertatio.  1808  (mit 
| numismatischem  Anhang).  — Die  Schrift  von  Filtsch  war  mir  nicht  zugänglich,'  jedenfalls 
ist  diese  ungenaue  Beschreibung  einer  gegossenen  oder  falschen  SilhermUnzc  werthlos. 
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Die  Bezeichnung  Mocsia  für  das 
Land  zwischen  dem  Istros  im  Norden 
und  dem  Haimos  uiy  1 Skardos  im  Süden 
tritt  erst  in  iler  Zeit  auf,  wo  die  Römer 
davon  Besitz  ergriffen  hatten.  Die  Be- 
wohner, oder  doch  ein  wichtiger  Theil  j 
derselben,  hiessen  allerdings  schon  früher 
Mumf;  und  auch  die  Myscr  in  Kleinasien 
waren  einer  Überlieferung  nach  von  hier 
ausgezogen.  Aber  für  das  Land  selbst 
hatten  die  Griechen  keinen  besonderen 
Namen;  sie  rechneten  es  zu  Thrake, 
worunter  das  ganze  Gebiet  der  thraki-  j 
sehen  Stämme,  zu  denen  auch  die  Myser 
gehörten,  verstanden  wurde,  von  der  Nord-  j 
grenze  Makedoniens  bis  an  den  Istros1). 
Erst  als  die  Römer  unter  Augustus  das  ] 
nördliche  Gebiet  unterwarfen,  während 
der  Süden  nominell  noch  frei  blieb,  stellte 

')  Vgl.  horbiger  in  Paulys  Kcalcncycloptfdic  7 S. 
1892  u.  1897L  Auch  das  Land  nördlich  vom  ' 
Istros.  gewöhnlich  Skyihia  genannt,  wird  zu-  . 
weilen  zu  Thrake  gerechnet.  — Von  den  stamm-  1 
verwandten  Bewohnern  dieses  Gebiets  sind  wie- 
derholt grössere  Massen  in  die  römische  Provinz  ( 
Moesia  verpflanzt  worden:  unter  Augustu*  50000 
Kopfe  (Strabo  7,  3,  10:  frt  yäp  if'  rt jmüv  AO.to; 
K^roc  |UtrpXt3fv  Ix  er,;  mpau;  toü  v|orpot>  rivrz 
jxvjri'ioas  StupxTcuv  ttapi  twv  l’tTÄv,  6uoy).u»tto*j 
toi«  Eftvou;,  ei;  t rp  H^xrjV  xsl  vüv  oixtöotv 

<yj T<ittt  Motffol  xs/.ovuzvot)  und  unter  Nero  Uber 
100000  Köpfe  (Inschrift  des  l^gaten  Ti.  Plautius  , 
Silvanus  Aclianus.  C.  I.  L.  XIV,  3608  «■  Dessau  I 
986 : plura  quam  arntum  miltta  ex  mtmero  Tram - i 


sich  das  Bediirfniss  ein,  die  beiden  Land- 
schaften in  der  Benennung  bestimmt  zu 
unterscheiden;  der  Name  Thrake  wurde 
auf  das  Land  zwischen  dem  Haimos  lind 
dem  acgacischcn  Meere  beschränkt,  wo 
der  Kern  der  thrakischen  Stämme  sass; 
der  des  unterworfenen  Gebiets  aber  wurde 
von  dem  wichtigsten  Volke  desselben,  den 
Myscm,  abgeleitet,  welche  die  Römer 
Moesi  nannten  (Strabo  7,3,2  oi  Mtisof, 
Ho-rxi;  Mit;  x»!  nimi,  xcti  ou;  viv  Motsoöf 
xxXoOatv,  12,  3,  3 ot  Mvni  — d.  h.  die  klein- 
asiatischen — Hp«tiv  ämiTt'jt  Z'.V.  Tn>V  v J v 
).s-/)usv(uv  MsisAv);  die  neue  Provinz  hiess 
nach  ihnen  Mocsia.  Über  die  erste  Ein- 
richtung der  Provinz  und  ihren  ursprüng- 
lichen Umfang  gewähren  unsere  Quellen 
keine  Sicherheit’).  I.ange  Zeit  wurde  sie 
mit  Maccdonia  und  Achaia  zusammen  ver- 

danuvian^rum  ad  fraettanda  ttibuta  tum  caniu- 
gibus  ac  liberis  et  priruipibus  aut  regibus  suis 
tramduxit.  Vielleicht  ist  ähnliche*  noch  öfter 
geschehen , um  die  Bevölkerung  von  Mocsia  zu 
verstärken. 

s)  Über  die  Provinz  Mocsia  s.  Mommscn  im  C.  1.  L. 
III  S.  263  und  Komische  Geschichte  V 12.  193* 
Marquardt  I 301.  — Genauere  Bestimmung  der 
Grenzen  und  mannigfache  .Aufklärung  geben  die 
oben  S.  I Anm.  I angeführten  Arbeiten  von  Do- 
maszewski,  ferner  derselbe  in  Neue  Heidclb. 
Jahrbücher  l (1891)  S.  190  fg.;  danach,  zum 
Theil  abweichend,  Knlopothake*  a.  a.  O.  Kür 
das  Münzwcscn  von  Obenuocsicn  haben  die 
Streitfragen  keine  Bedeutung. 
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waltet,  bis  sic  unter  Claudius  einen  eigenen  | 
Statthalter  {legatus  Augusti  pro  ftraetore) 
consularischcn  Ranges  erhielt;  vielleicht 
wurden  auch  damals  erst  die  Gricchcn- 
städtc  am  Schwarzen  Meere  zu  Mocsia 
geschlagen '),  während  die  etwa  gleich- 
zeitig eingerichtete  neue  Provinz  Thracia 
nur  das  Land  südlich  vom  Haimos  um- 
fasste. Eine  wichtige  Neuerung  trat  unter 
Domitian  ein,  der  in  den  ersten  Jahren 
seiner  Regierung  die  l’rovinz  in  zwei 
Theile  zerlegte,  Moesia  superior  im 
Westen  (der  grösste  Theil  von  Serbien 
und  anstossende  Gebiete)  und  Mocsia 
inferior  im  Osten  (Nordbulgarien),  jede 
unter  einem  eigenen  consularischcn  Le- 
gaten. In  diese  Zeit,  vielleicht  kurz  vor 
der  Theilung,  müssen  die  griechischen 
Münzen  mit  dem  Kopfe  Domitians  ge- 
hören , welche  auf  der  Rückseite  eine 
trauernde  Fraucngestalt  mit  der  Beischrift 
MY2IA  zeigen;  sie  sind  aber,  wie  schon 
Eckhel  richtig  erkannt  hat,  nicht  im  Lande 
geprägt,  sondern  auf  der  Insel  Kreta’). 

Wir  lassen  nunmehr  die  Verhältnisse 
von  Moesia  inferior,  welche  in  der  Ein- 
leitung zum  nächsten  Abschnitt  behandelt 
werden  müssen,  bei  Seite  und  gehen  auf 
das  Münzwesen  von  Mocsia  superior 

')  Vgl.  die  Einleitung  tu  Moctia  inferior. 

t)  E*  sind  4 Exemplare  dieser  MUnr.e  bekannt: 
l aus  der  Sammlung  Enucault  bei  Vaillant  num. 
gr.  24  und  Hnrdnuin  np.  sei.  111  [daraus  Eckhel 
d.  n.  2,6  inccrta;  Sestini  lett.  conl.  3,60  Cr  eia ; 
klimmet  8.4,350,332  Creta;  Svoronos  t rete 
344*  59],  wohl  jetat  in  Neapel  Cat.  7S69  unter 
Asia.  — 2 Paris  Mionnet  2,512  Asiat  Svoro- 
nos 344.59,  XXXIII,  19,  — 3 Paris  Svoronos 
344,60,  XXXI!!,  20.  — - 4 Wien,  früher  Wicxay 
2022,  VI,  132.  — Auf  den  drei  letzten  Exem- 
plaren ist  die  Lesung  M 111  \ keineswegs  sicher: 
cs  würc  immerhin  möglich,  dass  eine  andere  Pro- 
vinz dargcstcllt  ist. 

’)  Näheres  in  dem  Uericht  Uber  das  Museum  zu 
Belgrad  von  A.  Dumont.  revue  arclteol.  1S6S,  lf,  1 


ein.  Wir  finden  hier  die  gleiche  Entwick- 
lung wie  im  benachbarten  Dacien.  In  vor- 
römischer Zeit  circulirte  ausser  einheimi- 
schen barbarischen  Münzen  griechisches 
Geld  aus  verschiedenen  Gebieten’);  die 
römische  Eroberung  bringt  den  Denar  zur 
Herrschaft.  Griechische  Städte  gab  es  im 
Lande  nicht*),  und  von  den  römischen  er- 
hielt keine  das  Münzrecht,  weder  die  Co- 
lonien  Ratiaria  Singidunum  Scupi’),  noch 
das  Municipium  Viminacium.  Die  Münzen 
mit  der  Aufschrift  DARDANICI,  welche  un- 
ter Trajan,  und  die  mit  AELIA  PINCENSIA, 
welche  unter  Hadrian  in  diesem  Gebiet 
geschlagen  worden  sind,  scheinen  wie  die 
Münzen  der  anderen  Metalla  von  den 
Verwaltungen  der  einzelnen  Bergwerke 
für  den  Gebrauch  der  Arbeiter  geprägt 
worden  zu  sein*);  sie  sind,  als  römische 
Prägungen,  nicht  in  unser  Werk  aufge- 
nommen; jedenfalls  hatten  sie  für  den  all- 
gemeinen Gcldverkchr  der  Provinz  keine 
Bedeutung.  — Die  Bewohner  von  Moesia 
superior  behalfen  sich  mit  römischem 
Golde  wie  ihre  Nachbarn  in  Dalmatien 
und  Pannonien  und  der  ganze  Westen, 
bis  die  Provinz  endlich  im  III.  Jahrhun- 
dert eigene  Münze  erhielt.  Die  l’rägstälte 
der  obermocsischcn  Münzen  ist  Vimina- 

407—416  « Melange*»  d'archeologie  178  — 185. 

4)  Combe  halle  im  Mus.  Hunter  19,1,  III,  18  eine 
griechische  Münze  beschrieben,  die  er  nach  Al- 
mut geben  wollte.  Kckhcl  erkannte  da»  als  irrig 
und  dachte  an  eine  der  acgaei*chen  Inseln  (d. 
n.  2,7);  Mionnet  S.  2,  41  glaubte  phoenicisehe 
Buchstaben  auf  der  Münze  zu  sehen.  Hie  rich- 
tige Zutheilung  nach  Knidos  gieht  Friedlündcr, 
num.  Ztschr.  1870  S.  323,  2.  — Wegen  der  an- 
geblichen Münzen  von  Scupi  vgl.  Anm.  5. 
Nach  Scupi  wollte  Poptolakkas  im  Cat.  Athen  I 
S.  104  griechische  Münzen  geben,  was  aber 
unmöglich  ist:  sie  gehrtren  in  die  Krim,  s.  Im- 
hoof-Blumcr,  griech.  Münzen  S.  40  fg. 
Zusammenstellung  der  Bergwerksmünzen  bei  Eck- 
hel d.  n.  6,445  - 448. 
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cium,  das  heutige  Kostolatz  an  der  Do- 
nau in  Serbien  ’).  Diese  Stadt  heisst  in  den 
älteren  Inschriften  munieifium  { C . I.  L.  III 
1654.  1655,  Suppl.  8102.  8127—8129);  der 
volle  Name  munieifium  Achum  limtna- 
cium  zeigt,  dass  sie  das  Municipalrecht 
unter  Hadrian  oder  Pius  erhalten  hat.  In 
einigen  späteren  Inschriften  dagegen  ist 
sie  als  colonia  bezeichnet  (C.  I.  L.  III  1474, 
Suppl.  8109),  und  ebenso  heisst  sie  regel- 
mässig auf  den  Münzen,  deren  Prägung 
unter  Gordianus  III.  begann’).  Die  An- 
nahme liegt  nahe,  dass  die  Stadt  eben 
damals  erst  zur  Colonie  erhoben  worden 
ist,  um  so  mehr  als  gleichzeitig  mit  der 
Münzprägung  auch  eine  eigene  neue  Jah- 
reszählung eingeführt  wurde;  eine  Aera 
von  der  Gründung  der  Colonie  findet  sich 
ja  auch  sonst,  z.  B.  in  Sinope  ’).  Eine  be- 
sondere Veranlassung  filr  diese  Neuerun- 
gen in  Viminacium  ist  uns  nicht  bekannt; 
die  eigene  Münzprägung  mag  nur  wün- 
schcnswcrth  erschienen  sein,  weil  es  im 
I.andc  an  Kupfermünzen  mangelte  und 
man  dieselben  nicht  aus  Rom  herbei- 
schaffen  wollte;  vermuthet  man  doch  so- 
gar, dass  ein  Thcil  der  Silbermünzen  (An- 
toniniani ) Gordians  hier  in  Viminacium  ge- 
schlagen ist’).  Die  neuen  Münzen  waren 
aber  wohl  nicht  nur  für  das  Gebiet  der 
Stadt,  sondern  für  die  ganze  Provinz 
bestimmt.  Allerdings  unterscheiden  sie 
sich  durch  die  Nennung  des  Stadtnamens  | 

')  Mommscn  C.  I.  L.  III  S.  264.  — Kunitz,  römi- 
sche Studien  in  Serbien,  in  den  Denkschriften 
der  Wiener  Akademie  phil.-bist.  Ctasse  Itd.  41 
S.  löfg.  — Die  Arbeit  von  Orrnos,  die  Allcr- 
Ihilmcr  von  Viminacium  (Tcmesvar  1878J,  citirt 
C.  I.  L.  III  Suppl.  S10S,  konnte  ich  nicht  benutzen, 
r)  Die  vitninacizchen  MUnzcn  der  Macsa  und  des 
Alexander  sind  von  Goltz  erfunden ; s.  unten  70*. 

’)  Vgl.  Mommsen,  römisches  Staatsrccht  3,  S2t. 

•)  Witter,  Monatsblatt  der  numistn.  Gesellschaft  in 


COL  VIM  (in  den  späteren  Jahren  zuweilen 
abgekürzt  oder  fehlerhaft)  von  anderen 
I’rovinzialmUnzen  (vgl.  oben  S.  2 Anm.  2), 
und  man  wird  daher  in  diesem  Falle 
nicht  die  Provinz,  sondern  die  Stadt  als 
Inhaberin  des  Münzrechts  anzusehen  ha- 
ben. Aber  der  Zusatz  PMS  ( Provincia 
Moesia  Suferior),  der  hier  nicht  den  Zweck 
haben  kann  zur  Unterscheidung  unseres 
Viminacium  von  einer  anderen  Stadt  glei- 
chen Namens  zu  dienen’),  muss  wohl  so 
aufgefasst  werden,  dass  durch  ihn  den 
Münzen  der  Stadt  in  der  ganzen  Provinz 
Geltung  verliehen  werden  soll;  das  lehrt 
auch  die  Wahl  der  Typen,  deren  pro- 
vinzielle Bedeutung  unten  nachgewiesen 
werden  wird.  — Ob  auch  die  neue  Jah- 
reszählung der  Colonie  Viminacium  für 
ganz  Obermoesien  gelten  sollte,  können 
wir  nicht  .wissen,  da  sie  überhaupt  nur 
auf  unseren  Münzen  nachweisbar  ist  Hier 
aber  erscheinen  die  Jahreszalilen  regel- 
mässig wie  auf  den  dacischen  Münzen  im 
Abschnitt  der  Rückseite,  von  AN  • I • unter 
Gordianus  bis  AN  XVI-  unter  Valerianus 
und  Gallicnus.  — Der  Anfangsbuchstabe 
des  Datums  erscheint  gewöhnlich  als  A 
ohne  Querstrich,  was  vereinzelt  auch  auf 
dacischcn  Münzen  vorkommt*). 

Die  folgende  Tabelle  stellt  die  Daten 
der  Münzen  von  Viminacium  zusammen; 
von  ihrer  Vollständigkeit  gilt  dasselbe, 
was  oben  (S.  2)  über  die  Jahreszahlen  der 

Wien  3,  17  und  Num.  /sehr.  25  (1894)  406. 
*)  Die  Inschrift  F M S COL  VIM  wird  gewöhnlich 
IVovintiae  Motsitu  Snperiorit  Colonia  l'iminafium 
gelesen;  das  ist  aber  schlechtes  Latein  und  ver- 
trügt sich  namentlich  nicht  mit  dem  Sprachge- 
brauch der  Inschriften  und  MUnzcn.  Die  beiden 
Theile,  F M S und  COL  VIM,  stehen  wohl  ohne 
grammatische  Verbindung  neben  einander. 

6)  Zuerst  bemerkt  von  Fostolakkas  Cat.  Athen  zu 
n.  785;  vgl.  Pick,  num.  Ztschr.  23,33  Anm.  6. 
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Provincia  Dacia  gesagt  worden  ist.  — Das  jedes  Kaisers  (Kaiserin,  Caesar)  finden; 
Zeichen  X giebt  an,  dass  sichere  Münzen  die  vertikalen  Reihen,  mit  welchen  Bild- 
vorhanden sind;  die  horizontalen  Reihen  nissen  in  jedem  Jahre  geprägt  wor- 
zeigen , in  welchen  Jahren  sich  Münzen  den  ist. 


1 

II 

nt 

im 

V 

VI 

VII 

V Ul 

V1III 

x 

XI 

XI! 

XU! 

\tv 

XV 

XVI 

Gördianos  III,  |f  X 

x!  x 

X 

X 

1 

Philippus  sen. 

(XO 

(X) 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

Otacili» 

X 

X 

X 

X 

X 

Philippus  iun.  Cm. 

X 

X 

X 

Philippus  iun.  Aug. 

(X) 

X 

X 

X 

| Dccius 

X 

X 

Etru*ci))a 

X 

X 

Etruscm  Ca«. 

X 

Hoslilianus  Ca«. 

X 

(X) 

Hostilionu*  Aug. 

X 

X 

Gallus 

X 

X 

X 

(X) 

Vo)usiaou6 

X 

X 

Gallus-  und  Volosianus 

X 

Acmilianud 

X 

(X) 

Valerianus 

X 

X 

X 

Mariniana 

X 

1 Gallicnus 

X 

Sehen  wir  von  den  durch  runde  es  Münzen  des  Dccius  mit  AN  X gebe, 
Klammern  (X)  bezcichnetcn  Fällen  ab,  die  dann  vor  dem  Herbst  249  geprägt 
die  wir  später  als  Stempelfehler  nach-  sein  müssten,  und  ferner  Münzen  des 
weisen  werden,  so  bleibt  eitle  regelrechte  Gallus  mit  AN  XII,  die  vor  den  Herbst 
Aera  übrig,  die  sechzehn  Jahre  hindurch  251  fallen  würden.  Nun  giebt  es  in  der 
gezählt  worden  ist.  Um  den  Anfang  That  zahlreiche  Münzen  des  Gallus  und 
dieser  Aera  zu  berechnen,  ging  Kckhel  auch  des  Yolusiamis  mit  AN  Xil.  da  man 
vom  Jahre  V aus,  welches  sowohl  auf  aber  jetzt  weiss,  dass  Gallus  schon  im 
Münzen  des  (inrdianus  als  auf  solchen  -Sommer  (August?)  251  Kaiser  wurde, 
des  Philippus  erscheint.  Da  der  Regie-  machen  diese  Münzen  gar  keine  Schwie- 
rungswechsel  im  Frühjahr  244  erfolgt-  rigkeit;  und  auch  der  andere  Einwand 

mul  das  Jahr  nach  Kckhcls  Ansicht  auch  fällt  fort,  da  sich  keine  sicheren  Münzen 
in  Viminacium  am  1.  Januar  beginnen  des  Dccius  mit  AN  X nachweisen  lassen; 
muss,  setzt  er  das  Jahr  V gleich  244  und  die  von  Kckhel  angeführten  Stücke  der 
findet  demnach  als  Anfang  der  ganzen  Wiener  Sammlung  haben  XI  oder  XII  (s.  un- 
Aera  den  l.  Januar  240.  Dass  die  Aera  tun  zu  122**1.  Wold  aber  giebt  es  sichere 
schon  im  Herbst  239  anfangen  könne,  Münzen  des  Philippus  mit  AN  XI  (un- 
hält  Kckhel,  abgesehen  von  seiner  allge-  teil  10S;  vgl.  106  und  Philippus  junior  1 22; 
meinen  Ansicht  über  das  Neujahr  in  Co-  diese  würden,  wenn  man  die  Aera  am 
lonien,  auch  darum  für  unmöglich,  weil  1.  Januar  240  beginnen  Messe,  in  das  Jahr 
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250  fallen,  wo  Philipp  schon  einige  Mo-  die  Geschichte  dieser  Zeit  später  durch 
nate  todt  war,  und  darum  muss  der  An-  ! neue  Inschriftenfunde  oder  auf  andere 
fang  der  Acra  in  das  Jahr  239  gesetzt  Weise  besser  aufgeklärt  wird,  dann  wer- 
werden.  Eine  etwas  genauere  Bestim-  den  vielleicht  auch  die  obigen  Aufstel- 
mung  ergiebt  sich  aus  den  Münzen  mit  lungen  berichtigt  werden  müssen;  mit 
AN  XIV;  in  dieses  Jahr  fällt  noch  der  unserer  jetzigen  Kcnntniss  der  Chrono- 
Regierungsantritt  des  Valerianus,  der  im  1 logie  lassen  sich  die  Daten  von  Vimi- 
Scptember  253  erfolgte;  danach  wird  man  nacium  in  der  angegebenen  Weise  ver- 
das  Neujahr  kaum  vor  den  Octobcr  einigen:  die  Münzen  des  Philippus  mit 
setzen  können.  Näher  lässt  es  sich  nicht  AN  XI  und  die  des  Valerianus  mit  AN  XIV 
berechnen,  da  die  Chronologie  dieser  f ergeben,  dass  der  Anfang  der  Acra  in 
Zeit1),  besonders  für  die  Regierung  des  den  Herbst  239,  wahrscheinlich  in  den 
Decius,  zu  unsicher  ist.  Man  weiss,  dass  October,  fallt;  der  Neujahrstag  braucht 
Decius  in  den  Donauländem  zum  Kaiser  weder  mit  dem  römischen,  noch  mit  dem 
ausgenifen  wurde  und  dass  Philippus  dann  syrischen,  actischen  oder  irgend  einem  an- 
ini  Kampfe  gegen  ihn  bei  Verona  fiel;  deren  zusammenzufallen;  es  ist  der  uns 
dass  eine  geraume  Zeit  zwischen  dem  unbekannte  Tag,  an  welchem  Viminacium 
Abfall  des  Decius  und  dem  Tode  des  im  Jahre  239  das  Münzrecht  und  wahr- 
l'hilippus  liegt,  ergiebt  sich  aus  den  Ti-  scheinlich  auch  das  Colonialrecht  erhal- 
tulaturen  des  ersteren  auf  Inschriften;  der  ten  hat. 

Abfall  wird  gewöhnlich  in  den  Herbst  248  Eine  gewisse  Schwierigkeit  bereiten 
gesetzt,  der  Tod  des  Philippus  in  den  die  Münzen  des  Hostilianus  aus  dem 
Herbst  249.  Nach  unseren  Münzen  scheint  Jahre  XIII.  Derselbe  ist  auf  einem  Theil 
es,  dass  die  Besatzung  von  Viminacium  der  Münzen  des  Jahres  XII  schon  Augustus 
den  Decius  nicht  vor  dem  Tode  des  Phi-  genannt  (155.  156);  und  cs  wird  dadurch 
lippus  anerkannt  hat,  da  in  dieser  Stadt  bestätigt,  dass  er  nach  dem  Tode  des 
noch  im  Jahre  XI,  also  im  Octobcr  249  Decius  von  Gallus  als  Mitherrscher  angc- 
oder  etwas  später,  Münzen  mit  «lern  Bilde  nommen  worden  ist.  Dagegen  heisst  er 
iles  Philippus  geschlagen  worden  sind;  auf  den  meisten  Münzen  des  Jahres  XIII 
der  Typus  derselben,  der  stehende  Kaiser  1 (158.  159)  wieder  nur  Caesar.  Der  Fehler 
mit  der  Siegesgöttin,  könnte  sogar  darauf  wird  wohl  so  entstanden  sein,  dass  man 
schlicssen  lassen,  dass  hier  die  Anhänger  im  Anfang  des  Jahres  XIII  aus  Versehen 
des  Philippus  noch  im  Herbst  249  irgend  Vorderseiten -Stempel  des  vorhergehen- 
einen  Erfolg  errungen  oder  wenigstens  er-  den  Jahres  benutzt  hat.  Jedenfalls  be- 
hofft  haben;  kurz  darauf  aber,  als  der  Tod  stätigen  die  Münzen  des  Jahres  XIII,  auch 
des  Philippus  aus  Italien  gemeldet  war,  die  fehlerhaften,  dass  Hostilianus  noch 
musste  der  Widerstand  aufgegeben  wer-  bis  gegen  das  Ende  des  Jahres  253  ge- 
den,  und  so  wurden  denn  im  Jahre  XI  in  I lebt  hat.  — In  völligem  Widerspruch  zu 
Viminacium  noch  zahlreiche  Münzen  des  der  regelmässigen  Jahreszählung  stehen 
Decius  geprägt.  — Es  ist  möglich,  dass  die  Münzen  der  Philippi  mit  AN  llll 

')  Vgl.  die  oben  S.  3 Anm.  I citirtcii  Schriften. 
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(n.  95  und  114)1}  und  diejenigen  des  Gallus 
und  des  Aemilianus  mit  AN  XVI  (n.  169  und 
184);  da  die  Lesung  der  Ziffern  sicher  ist, 
kann  es  sich  nur  um  Stempelfehler  handeln, 
wie  bei  den  dacischcn  Münzen  des  Valcria- 
nus  und  Gallienus  mit  AN  V|.  Die  künst- 
lichen Erklärungen  dieser  Daten,  wie  sie 
einige  ältere  Numismatiker  versucht  haben, 
sind  schon  von  Eckhel  mit  Recht  als  un- 
möglich und  unnöthig  zurückgewiesen  wor- 
den. Gegenüber  der  grossen  Masse  regel- 
recht datirter  Münzen  wird  man  nicht  an- 
stehen, in  den  wenigen  Ausnahmen  Fehler 
zu  erkennen.  Denn  wenn  man  selbst  den 
von  Mazzolcni1}  vorgeschlagenen  und  von 
vornherein  ganz  unwahrscheinlichen  Aus- 
weg, dass  in  Viminacium  neben  der  Aera 
von  240  gleichzeitig  eine  zweite  von  242 
in  Gebrauch  gewesen  wäre,  annehmen 
wollte,  so  wäre  es  doch  auch  damit  un- 
vereinbar, dass  der  jüngere  Philipp  schon 
im  Jahre  INI  Augustus  hiessc;  und  um  die 
Münzen  des  Gallus  und  des  Aemilianus  mit 
AN  XVI  zu  erklären,  müsste  man  gar  eine 
dritte,  im  Jahre  238  beginnende  Aera  an- 
nehmen. Das  ist  wie  gesagt  unmöglich. 
Eckhel  hat  die  Abweichungen  von  der  ein- 
heitlichen Aera  mit  Recht  als  Fehler  be- 
zeichnet; nur  sind  cs  nicht  Stempelver- 
tauschungcn  (irrthümlichc  Benutzung 
alter  Stempel),  wie  er  meinte,  da  sonst  nicht 
bei  Gallus  und  Aemilianus  ein  späteres 
Datum  Vorkommen  könnte,  sondern  ein- 
fach Versehen  nachlässiger  Stempelschnei- 
der;  statt  AN  UM  ist  AN  VIII  oder  Vllll  zu 
lesen,  und  statt  AN  XVI  ist  die  Ziffer  um- 
zustellen AN  XIV.  — Wenn  man  von  die- 
sen Fehlern  absieht,  sind  die  Münzen  von 

')  Die  Münzen  des  älteren  Philippus  mit  AN  III 
(n.  94)  lasse  ich  hier  ausser  Betracht,  weil  die 
Lesung  nicht  sicher  genug  ist;  natürlich  wäre 
auch  AN  111  Stcmpclfchlcr. 


Viminacium  und  ihre  Aera  ein  brauch- 
bares Hilfsmittel  für  die  Chronologie  des 
Zeitraums,  der  mit  ihrem  Jahre  I im 
Herbst  239  beginnt  und  mit  dem  Jahre 
XVI  = 254/5  endet;  aus  welchen  Gründen 
die  obcrmoesische  Prägung  noch  zwei 
Jahre  vor  der  dacischcn  erloschen  ist, 
wissen  wir  nicht.  — 

Die  Typen  von  Viminacium  sind 
weit  mannigfaltiger  als  die  von  Dacia; 
aber  deutlich  tritt  hier  ein  einziger  Typus 
als  das  Wahrzeichen  der  Münzstätte  her- 
vor, der  in  den  sechzehn  Jahren  immer 
wiederkehrt,  während  die  anderen  nur  je 
einmal  oder  nicht  viel  öfter  Vorkommen 
und  sich  dadurch  selbst  als  Abweichun- 
gen erweisen,  zu  deren  Prägung  eine  be- 
sondere, wenn  auch  für  uns  nicht  mehr 
sicher  erkennbare  Veranlassung  vorlag. 
Der  Haupttypus,  den  wir  der  Kürze  wegen 
Typus  A nennen  werden,  ist  folgender: 
Weibliche  Figur  in  langem  Gewand 
1.  stehend,  zu  ihren  Füssen  links  ein 
Stier  r.  und  rechts  ein  Löwe  1.,  Uber 
deren  Köpfe  sie  die  Hände  hält. 

(Abbildung  Seite  31.) 

Diese  Darstellung  findet  sich  auch 
auf  einem  Steinrelief,  das  am  Popenhause 
zu  Kostolatz  eingemauert  ist*);  die  Frau 
steht  dort  nach  vom  und  hat  eine  un- 
deutliche Kopfbedeckung,  von  den  bei- 
den Thiercn  sind  nur  die  Vordertheile 
sichtbar.  Das  Relief  ist  von  schlechter 
Arbeit  und  gehört  gewiss  in  das  III.  Jahr- 
hundert; es  sieht  aus,  als  ob  es  erst  dem 
Münztypus  nachgcbildet  wäre.  — Auch 
auf  den  Münzen  giebt  es  mancherlei 
kleine  Abweichungen  in  der  Stellung  der 

^ Animadversioncs  2,160.  176. 

’)  Kanitr  a,  a-O. ; abgcbildct  in  den  Mittheilungen 
der  K.  K.  Central -Commission  zur  Erforschung 
und  Erhaltung  der  Baudenkmalc  XII,  S.  52.  53. 
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Frau  und  der  Thiere;  die  Frau  steht  oft 
ganz  nach  vorn,  die  Haltung  der  Hände 
ist  verschieden;  die  Thiere,  beide  oder 
eines,  erscheinen  bald  stehend,  bald 
schreitend;  da  das  aber  oft  unsicher  ist, 
konnten  diese  Abweichungen  nicht  regel- 
mässig berücksichtigt  werden,  nur  die 
auffallenderen  sind  an  ihrem  Ort  hervor- 
gehoben. Erwähnung  verdient  hier  nur  die 
ganz  abweichende  Form  des  Typus  auf 
einer  einzigen  Münze  Gordians,  wo  die 
beiden  Thiere  von  der  Frau  abgewen- 
det  sind  {Tafel  I,  5);  es  ist  möglich,  dass 
dies  der  ursprüngliche,  aber  bald  aufge- 
gebene Typus  ist  (s.  unten  70).  Auf  der- 
selben Münze  scheint  die  Frau  die  phry- 
gische  Mütze  zu  tragen,  was  für  eine 
mocsische  Figur  ebenso  passend  wäre 
wie  für  die  Dacia;  doch  ist  dieses  Ab- 
zeichen nicht  beibehalten  worden,  die 
Frau  erscheint  sonst  immer  ohne  Kopf- 
bedeckung, ausser  bei  zwei  abweichen- 
den Typen,  wo  sie  die  Mauerkrone  hat 
(Tafel  I,  6 und  7). 

Ob  die  weibliche  Figur  die  Stadt 
oder  die  I’rovinz  darstellen  soll würde 
zweifelhaft  sein,  wenn  nicht  neben  ihr 
der  Stier  und  der  I.öwe  erschienen,  die 
Abzeichen  der  beiden  obermocsischcn 
I.egioncn.  Von  diesen  lag  nur  die  eine, 
die  legio  l'II  Claudia,  in  Viminacium, 
während  die  andere,  die  Itgio  IUI  Fhr.'ia 
in  Singidunum  (Belgrad)  lag;  mit  der  letz- 
teren und  ihrem  Wappenthier  hat  also 

')  Die  Mauerkrone  würde  eher  auf  eine  Stadtgrittin 
schliesscn  lassen,  alter  sie  kommt  nur  zweimal 
vor  und  wäre  übrigen»  auch  für  eine  lindes- 
göttin  nicht  unzulässig.  — Die  Erklärung  von 
Uirch  (num.  cliron.  8,39;  5.  unten  170),  dass 
die  Frau  Kybele  sei.  Stier  und  Löwe  deren 
Attribute,  die  von  den  Legionen  erst  angenommen 
wären,  sei  hier  wenigstens  erwähnt,  obwohl  sie 
gewiss  nicht  richtig  ist. 


die  Stadtgöttin  von  Viminacium  nichts 
zu  thun,  wogegen  für  eine  Darstellung 
der  Provinz  die  Beigabe  der  beiden 
Lcgionsbildcr  gerade  passend  war.  Der 
Typus  zeigte  da  zugleich  an,  dass  die 
Münze  für  die  ganze  Provinz,  die  beiden 
I.egioncn  und  die  übrigen  Einwohner, 
bestimmt  war.  — Dass  die  beiden  Thiere 
auch  hier,  wie  in  Dacia  der  Adler  und 
der  I.öwe,  als  die  Abzeichen  der  Legio- 
nen anzuschcn  sind,  ergiebl  sich  beson- 
ders aus  den  abweichenden  Typen  des 
Jahres  llll.  Wir  haben  da  zunächst  die 
Frau  mit  2 Feldzeichen,  auf  denen  die 
Ziffern  VII  und  llll  zu  lesen  sind;  neben 
dem  Feldzeichen  der  Vit.  Legion  steht 
der  Stier,  neben  dem  der  llll.  Legion 
der  Löwe  (n.  85.  86;  ebenso  unter  Phi- 
lippus mit  AN  V,  n.  99,  Tafel  I,  10;  unter 
Hostilianus  Aug.  mit  AN  XII,  n.  156).  Ein- 
mal erheben  sich  auf  den  beiden  Feld- 
zeichen die  Bilder  des  Kaisers  und  der 
Kaiserin  (n.  87,  Tafel  I,  7),  eine  sehr 
bemerkenswerthe  Darstellung,  da  die  Ima- 
gines sonst  immer  nur  in  Form  von  Me- 
daillons an  den  Signa  angebracht  er- 
scheinen ’).  Noch  deutlicher  sind  dann 
die  Münzen  desselben  Jahres,  welche  die 
beiden  Thiere  nicht  neben  der  Frau  am 
Boden,  sondern  auf  den  Feldzeichen 
stehend  zeigen  (n.  88,  Tafel  I,  6);  und  die 
anderen,  welche  statt  der  Frau  den  Kai- 
ser mit  Speer  und  Schale  am  Altar  haben 
zwischen  den  beiden  Feldzeichen,  auf 

*)  A.  v.  Domaszcwski , die  Fahnen  ira  römischen 
Heere,  S.  69  fg.  und  vorher  die  Zusammenstellung 
der  Fractorianer- Signa  S.  56 fg.,  wo  es  immer 
nur  Medaillons  am  Schaft  sind.  Wenn  auch  an- 
derwärts wie  auf  unseren  Münzen  kleine  UUsten 
als  Bekrönung  der  Feldzeichen  anzunehmen 
wären,  so  würden  sich  die  Nachrichten  der 
Schriftsteller  Uber  Zerstörung  der  Kaiserbildnisse 
in  den  Lagern  besser  erklären. 
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«lenen  die  Vorderthcile  des  Stiers 
und  des  Löwen  dargestellt  sind  (n.  91, 
Tafel  I,  9) ').  Diese  Typen  bestätigen 
also,  was  wir  durch  die  römischen  Münzen 
des  Gallienus  wissen,  dass  der  Stier  «las 
Abzeichen  der  legio  1 7/  Claudia  und  der 
Löwe  das  der  Ugio  Illl  Flavia  ist.  — 
Ausser  diesen  Typen  mit  den  beiden 
Feldzeichen  findet  sich  im  Jahre  Illl  noch 
eine  abweichende  Darstellung,  die  eben- 
falls nur  in  diesem  einen  Jahre  vorkommt: 
die  Frau  hält  in  der  Linken  ein  Feld- 
zeichen (ohne  I.egionsziffer)  und  in  der 
Rechten  einen  Hasen  (n.  89.  190,  Tafel  I, 
8);  ob  damit  nur  der  I lascnrcichthum  des 
Landes  angedeutet  werden  soll,  wie  Neu- 
mann meinte,  oder  vielleicht  eine  Anspie- 
lung auf  einen  besiegten  Fciml  darin  zu 
suchen  ist,  muss  dahingestellt  bleiben. 
Jedenfalls  wird  man  annehmen  müssen, 
dass  für  diese  ausscrgewöhnliche  Prägung 
zahlreicher  Münzen  mit  neuen  Typen,  die 
auch  durch  bessere  Arbeit  ausgezeichnet 
sind,  eine  besondere  Veranlassung  vorlag; 
vielleicht  hat  Kaiser  Gordian,  der  um 
diese  Zeit  (AN  Illl  = 242/3)  auf  seinem 
Zuge  nach  dem  Orient  durch  Moesien 
kam  und  «lort  auch  einige  kriegerische 
Unternehmungen  auszuführen  hatte,  sich 
eine  Zeit  lang  in  Viminacium  aufgehalten, 
und  sind  die  neuen  Münzen  zur  Feier 
seiner  Anwesenheit  geschlagen  worden. 

Die  Münzen  mit  «lern  Hasen  sind  die 
einzigen,  auf  denen  «ler  Stier  und  der 
Löwe  fehlen;  sonst  erscheinen  die  Thier- 
bilder der  beiden  Legionen  regelmassig 
auch  auf  den  abweichenden  Typen, 

■)  Auf  dem  Grabstein  eines  Signifer  der  VII.  Le- 
gion in  Viminacium  erscheinen  zwei  Feldzeichen, 
an  deren  Spitze  ein  Stier  köpf  angebracht  ist; 
s.  die  Abbildung  bei  v.  l>omaszcA«ki,  nrch.-cp. 
Mittheilungen  XV  (1S92)  192. 


die  später  noch  in  Viminacium  geprägt 
worden  sind.  Es  sind  «las  die  folgenden: 

Unter  Philippus  finden  wir  im  Jahre  V 
(ausser  dem  schon  erwähnten  Typus  mit 
den  beiden  Feldzeichen)  eine  geflügelte 
Figur  mit  Kranz  und  Palmzweig,  also 
die  römische  Victoria  oderMoesia  als 
Victoria  (n.99);  wie  die  Namensform  des 
Kaisers  zeigt,  gehört  diese  Münze  in  die 
ersten  Monate  seiner  Regierung:  ob  sie 
sich  auf  einen  Sieg  in  Moesien  bezieht, 
wissen  wir  nicht.  Eine  ähnliche  Dar- 
stellung kehrt  im  Jahre  XIII  auf  Münzen 
des  Gallus  wieder  (n.  167);  aber  die  Frau 
hält  da  nur  in  der  Rechten  den  Kranz, 
während  ihre  Linke  über  den  Kopf  des 
Löwen  ausgestreckt  ist;  ebenso  finden 
wir  eine  geflügelte  Figur  mit  Kranz  ohne 
Palmzweig  auf  einem  Relief,  «las  mit  dem 
oben  erwähnten  zusammen  in  Kostolatz 
gefunden  worden  ist2). 

Im  Jahre  XI  erscheint  auf  Münzen  «les 
Philippus  senior  der  oben  besprochene 
Typus  «les  stehenden  Kaisers  mit  der 
Siegesgöttin  auf  der  Rechten  und  «lern 
Speer  in  «ler  Linken  (n.  108,  Tafel  I,  11). 
Der  Antritt  des  Dccius  in  demselben 
Jahre  kündigt  sich  durch  einen  anderen 
neuen  Typus  an,  die  Frau  mit  Zweig  und 
Scepter  (die  Sestertii  mit  einer  kleinen 
Victoria  auf  «lern  Scepter,  s.  Tafel  I,  12), 
die  römische  Pax  oder,  wegen  der  Thiere, 
Mocsia-Pax  (n.  123  mit  Victoria,  126 
ohne  Victoria);  wir  haben  dieselben  Typen 
gleichzeitig  auch  in  Dacia  gefunden;  hier 
wie  «fort  feiern  sie  die  Wiederherstellung 
ilcs  Friedens  an  der  unteren  Donau ").  — 

«)  Abgebildct  bei  Kanitx  in  den  Mittheilungen  a. 

a.  (>.  (oben  S.  26  Annt.  3). 

J)  Es  verdient  Itenchtung,  da«,  der  Kaiser  auf  die- 
sen seinen  ersten  Mtinzcn  von  Yiminaciuni  den 
I Xanten  Traianus  nicht  führt;  cs  wäre  nicht  un- 
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Im  Jahre  XII  findet  sich  dann  auf  Mün- 
zen des  Dccius  lind  der  Mitglieder  seines 
Hauses  die  Frau  ausser  in  der  gewöhn- 
lichen Stellung  auch  oft  mit  neuen  Attri- 
buten: mit  Zweig  und  Kugel  {n.  132.  138.  , 
t.44.  150,  so  auch  mit  AN  XIII  bei  Hosti- 
lianus  n.  15g;  Tafel  I,  14);  mit  Zweig  und 
Füllhorn  (13t),  auf  dem  zuweilen  eine 
kleine  Victoria  steht  (130,  Tafel  I,  13); 
mit  Füllhorn  und  Kugel  (140);  oder 
auch  nur  mit  einem  dieser  Attribute 
(Zweig,  Kugel,  Füllhorn)  in  dieser  oder 
jener  Hand,  während  die  andere  Hand 
frei  über  dem  Kopf  des  einen  Thicrcs 
liegt;  die  F'rau  mit  dem  Zweig  findet  sich  , 
auch  einmal  unter  Acmilianus  im  Jahre 
Xllll  (n.  181).  Da  diese  Typen  nicht  von  ■ 
römischen  Münzen  entlehnt  sind,  so  haben  1 
wir  in  der  Frau  immer  wieder  die  Moesia 
zu  erkennen;  eine  besondere  Benennung 
nach  den  Attributen  vermögen  wir  nicht 
zu  geben. 

Auffallend  ist  cs,  dass  in  demselben 
Jahre  (AN  XII)  Medaillons  des  Caesars 
Hostilianus  in  Viminacium  geschlagen 
worden  sind,  während  cs  von  Dccius 
keine  giebt;  vielleicht  sind  sie  nach  dem  j 
Tode  des  Kaisers  und  vor  der  Anerken- 
nung des  Gallus  geprägt;  aber  es  ist  auch 
möglich,  dass  es  von  Dccius  und  Ktruscus 
(oder  von  Gallus)  ähnliche  Stücke  gab, 
die  uns  nur  nicht  erhalten  sind.  Ihr  Ty- 
pus ist  der  gewöhnliche.  — Auf  einer 
Münze  des  Hostilianus  als  Augustus 
mit  AN  XII  findet  sich  auch  der  ältere 
Typus  der  Moesia  mit  den  beiden  Feld- 
zeichen (n.  156). 

Die  letzten  Neuerungen  in  den  Typen 
bringt  das  Jahr  XIII.  Die  Münzen  mit  der 
geflügelten  Figur  (n.  167)  sind  oben  schon 


erwähnt  worden.  Dazu  kommen  schliess- 
lich noch  zwei  Medaillons  des  Gallus  und 
Volusianus  (n.  170  und  171).  Dieselben 
haben  auf  der  Vorderseite  die  Brustbilder 
der  beiden  Kaiser,  einander  zugekehrt; 
auf  der  Rückseite  zeigt  das  eine  Gallus 
und  Volusianus  einander  gegenüber 
stehend,  mit  Victoria  auf  der  Kugel  und 
Speer  (Tafel  I,  16),  das  andere  den  Gal- 
lus zu  l’ferde  und  vor  ihm  die  Sieges- 
göttin mit  Kranz  und  Palmzweig.;  Stier 
und  Löwe  sind  auf  diesen  Medaillons  in 
den  Abschnitt  zu  Seiten  der  Jahreszahl 
gesetzt.  — Andere  abweichende  Typen 
sinil  bisher  nicht  nachgewiesen;  doch  ist 
es  möglich,  dass  noch  manches  neue  zum 
Vorschein  kommt. 

Die  Werthe  der  Münzen  von  Vimi- 
nacium sind  die  gleichen,  die  wir  in  Dacia 
gefunden  haben.  Silber  giebt  es  hier  so 
wenig  wie  dort.  Unter  den  Kupfermünzen 
sind  einige  durch  besondere  Grösse  und 
hohes  Gewicht  auffallend;  diejenigen  des 
Gordianus  (n.  75  mit  AN  II)  und  die  eine 
des  Hostilianus  (n.  153)  sind  von  gewöhn- 
lichem Stil,  während  die  andere  (n.  154, 
wegen  des  Randes)  und  die  schon  erwähn- 
ten Stücke  der  beiden  Kaiser  Gallus  und 
Volusianus  aus  dem  Jahre  XIII  als  Medail- 
lons zu  betrachten  sind ').  In  der  Masse 
der  übrigen  Münzen  können  wir  auch  hier 
Scstertius,  Dupondius  und  As  unterschei- 
den. Der  Scstertius  ist  unter  Gordian 
und  Philippus  gewöhnlich  etwas  grösser 
und  schwerer  als  der  dacischc ; der  Durch- 
messer ist  28 — 32  mm,  das  Gewicht  im 
Durchschnitt  18,  oft  über  20  g.  Der  Du- 
pondius, durch  die  Strahlenkrone  des 
Kaiserkopfes  kenntlich  gemacht,  wiegt 
etwa  7 g,  der  As,  nur  mit  AN  I und  AN  II 


möglich,  das*  er  von  Haus  aus  nur  C.  Mts  iius  Anerkennung  den  Beinamen  Traiamu  erhallen  hat. 

(>.  Df  dm  hiess  und  erst  nach  seiner  allgemeinen  1 •)  Vgl.  Pick,  num.  2>chr.  23  (1S91;,  30. 
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sicher  nachweisbar,  3,5  g.1)  Unter  den 
späteren  Kaisern  wurden  wohl  die  kleine- 
ren Nominale  fast  gar  nicht  mehr  geprägt; 
die  wenigen  Dupondii,  deren  Gewicht  be- 
kannt ist,  sind  wesentlich  leichter  als  die 
älteren.  Noch  stärker  fällt  das  Gewicht 
der  Sesterzen;  schon  unter  Decius  ist 
das  Durchschnittsgewicht  12  g,  später  nur 
9 — 10  g,  und  nicht  selten  sinkt  das  Ge- 
wicht bis  auf  6 g,  womit  hier  auch  eine 
Verkleinerung  des  Durchmessers  Hand  in 
Hand  geht;  es  ist  aber  kaum  zu  bezwei- 
feln, dass  auch  diese  leichten  und  kleinen 
Stücke  als  Sesterzen  gelten  sollten. 

Litteratur. 

Von  der  alleren  Litteratur  verdient  ausser  der  : 
oben  citirtcn  Behandlung  der  obermoesischen  Aera 
von  Maxzotcni  nur  noch  Erwähnung: 

Panel  (Ab  X.),  de  nummis  exprimentibus  un- 
dccimum  Trcboniani  Galli  Augusti  annum;  decimum  I 
terliuni  et  decimum  quartum,  Acmiliano  Augusto, 


■)  Es  scheinen  auch  Ausnahmen  vorxukommcn:  j 
n.  177  mit  Lorbeerkranz  wiegt  5.3  g.  dagegen  ; 
n.  166  mit  Strahlcnkrone  nur  3,«;  vielleicht  ist  j 
also  crstcres  Dupondius  und  letzteres  As.  | 


Coloniae  Viminacii;  undccimum  denique  Valcriani 
senioris.  Illiberi  174S.  4-  [Panel  sucht  die  Chrono- 
logie der  Kaiser  von  Gordian  bis  Yalcrian  festzu- 
stellen  und  ihre  römischen  und  provinzialen  Mün- 
zen nach  Jahren  zu  ordnen.  Dabei  sind  alle  ihm 
bekannten  Münzen  von  Viminacium  mit  cingereiht. 
Ausser  Vaillant  und  anderen  Werken  der  älteren 
Litteratur  citirt  er  zahlreiche  Sammlungen,  die 
grösstcnthcils  sonst  unbekannt  und  jetzt  verschollen 
sind.  Obwohl  er  im  Ganzen  zuverlässig  zu  sein 
scheint,  hat  er  doch  eine  Anzahl  offenbar  falscher 
Beschreibungen  gegeben;  ich  glaubte  daher,  wo  ir- 
gend ein  Bedenken  vorlag,  eine  nur  durch  Panel 
bezeugte  Münze  nicht  in  die  Reihe  der  sicheren 
Nummern  anftiehmen  zu  können.  Citirt  ist  die  Ar- 
beit regelmässig.] 

Kckhcl,  d.  n.  2,8 fg. 

Sanclementc,  mus.  Sandern.  4,379-392  (vgl. 
denselben,  de  vulgaris  aerac  emendatione  libri 
quatuor,  Romae  1793,  p.  39*)*  [S.  geht  von  AN  XIV 
aus,  das  wegen  der  Münzen  des  Gallus,  Acmiiianus 
und  Valerianus  gleich  253  sein  müsse,  also  AN  I 
= 240;  die  Abweichungen  erklärt  er  als  nachlässige 
Schrift,  V statt  II,  oder  Stcmpclfchler.  Das  Material 
entnimmt  er  aus  der  Litteratur  und  aus  seiner  eigenen 
Sammlung;  für  die  letztere  ist  er  regelmässig  citirt.] 

Auch  n.  114  (3,2  g)  ist  wohl  trotz  der  Strah- 
lenkrone als  As  anzusehen.  — über  weitere 
Unregelmässigkeiten  vgl.  zu  182.  183,  auch 
176. 
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Tafel  I,  5 


IMP  CAES  M ANT  GORDIAN[VS 

AVG]  Brustbild  des  Kaisers  mit 
Lorbeerkranz , Panzer  und  Man- 
tel r. 


PMS  C OL  VIM  und  int  Abschnitt 
AN...  Weibliche  Figur  in  langem 
Gewand  (mit  phrygischcr  Mütze?) 
zwischen  einem  Stier  und  einem 
Löwen  I.  stehend,  über  deren 
Köpfe  sie  die  Hände  hält;  die 
beiden  Thiere  stehen  hinter  ihr, 
so  dass  nur  die  Vordertheile  sicht- 
bar sind,  der  Stier  1.,  aber  den 
Kopf  zu  ihr  zurückwendend,  der 
Löwe  r. 


Abbildung  der  Rs. 

I Wien  Kroclich  4 tentam.  122,38  Abi».;  Kckhcl  cat.  50,10 


Die  Jahreszahl,  welche  Kroclich  AN‘t‘  las,  ist  nicht  zu  erkennen;  doch  kann  seine  An- 
nahme, dass  diese  Form  der  Darstellung  die  ursprüngliche  war,  wohl  richtig  sein,  da 
sic  später  nicht  mehr  verkommt;  dass  die  Münze  in  eins  der  ersten  drei  Jahre  gchtirt, 
hat  schon  Kckhcl  hervorgehoben;  mit  AN  1111  beginnt  eine  andere  Form  des  Kaiser- 
namens. 


70*  j Julia  Macsa  (nicht  nhher  beschrieben;  COI.  VIM  AN  1 ohne  Angalic  des  Typus 

— und 

I Severus  Alexander  (ebenso)  | COL  VIM  AN  11  ebenso 

I.  2 Goltzius  thesaurus  hubcm'mus  (1579)  151 

Diese  von  Colt*  willkürlich  erfundenen  MUnzcn  sind  von  Noris  (vgl.  unten  zu  94.  95), 
• Hardouin  (nummi  nntiqui  51b),  Mazzoleni  und  anderen  ernst  genommen  worden  und  haben 
die  Ansichten  Uber  die  Jahreszahlen  von  Viminacium  besonders  verwirrt;  Eckhel  d.  n.  2,10 
hat  sie  aber  schon  richtig  als  Erfindungen  bezeichnet. 
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K 29 


72 

K 22 


[Gordianu*  UL]  . 

IMP  CAES  M ANT  GORDIANVS  AVG  PMS  CO  L VIM  u.  i.  A.  AN  • I • 

Hr.  m.  L.  P.  M.  r.  Weibliche  Figur  wie  oben  (je- 

doch ohne  phrygische  Mütze)  I. 
stehend;  aber  die  Thiere  stehen 
hier  nicht  hinter  ihr,  sondern  schrei- 
ten auf  sic  zu,  der  Stier  rechtshin 
und  der  Löwe  linkshin  (Typus  A; 
Abbildung  eines  Stückes  mit  AN  III 
oben  S.  31) 

Gewicht:  16,68(7)  — 16,67(4)  — 14,37(8)  — 14,27(9);  vgl.  j6.  27 
Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AV  15.  A'G  20  — Rs.  Trennung  der  Schrift  ru- 
weilcn  anders  — AN  I oft  ohne  Punkte  — die  Frau  wendet  ihren  Kopf  zurück  20 
1.2.  3.  4 Berlin  Cat.  97»  1-4  — 5.6  Budapest  — 7*8*9  Gotha  — 10  Haag  — 11  Kopen- 
hagen Ramus  1,97,  1 — 12  Lenke  suppl.  151  — 13  London  Cat.  15,1  — 14  Mailand 
Mus.  Sandern.  3,91  = 4, 380  — 15  Mandl  — 16.  17.  18.  19  München  — 20  Paris  Mionnct 
S.  2,42,1  — 21  Thorwaldsen  Müller  cat.  371,143  — 22  Wien  Kckhcl  cat.  50,1  — 23  Wien. 
— — 24  Havercamp  numoph.  reg.  Christinae  239,  XXXIII,  22  (Ks.)  [Gessner  imp.  CLXXIV, 
45]  ungenau  — 25  Musel li  imp.  CXCVJ,  to  — 26  Wiczay  2023;  Scstini  12,1  (schwer)  — 
27  Wiczay  202$;  Scstini  12,2  (leichter;  — ferner  (ohne  Grösscnangabc)  28  Occo  (1601) 
432  Rs.  = Mediobarbus  342  — endlich  (ohne  Jahreszahl)  29  Patin  imp.  369  Abb.  d.  Rs. 

ebenso,  aber  mit  Strahlenkrone  | ebenso 
Gewicht:  7,12(4)  — 5,4°05)  — 5.30(0 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  angeblich  ohne  AVG  l - mit  Gcgvnsteinpcl  AI  22 
— R>.  zuweilen  AN  I ohne  Punkte  — Zahl  unsicher  1 1 
I Athen  Cat.  784  — 2 Haag  — 3 Hunter  — 4 Imhoof  — 5 Lenke  suppl.  15t  — 6 Lttb- 
becke  —7.8  London  Cat.  15,3.4  — 9 Mailand  — 10  München  — It  Neapel  Cat.  6239  — 
12  Neapel  Santang.  Cat.  9908  — 13  Paris  Mionnet  1,  351,  1 e—  S.  2,  42,  2 — 14  Paris 
Mionnct  S.  2,43,  3 - — ■ 5 Turin  Mus.  Cat.  1951  = I.nvy  956  *—  16  Wien  Kckhcl  cat.  50,2  — 
17  Wien  Mus.  Theup.  738  — 18,  19  Wien.  — |j — 20  Panel  15  — 21  Wiczay  2026;  Sestini 
12,5  — 22  Sabatier  iconogr.  LXVU,  25 


7:1 

K 19 


ebenso,  aber  mit  Lorbccrkranz  | ebenso 
Gewicht:  4,35(0  — 3,96(7)  — 2,98(2) 

I Berlin  Cat.  38,5  — 2 Gotha  — 3 Kopenhagen  Kamus  1,97,2  4 Mailand  Mus.  Sandern. 

3,91  = 4,380  — 5 Neapel  Cat.  6238  — 6 I'aris  Mionnct  I,  352,  2 - 7 Turin  Mus.  Cat.  1957 

= Lavy  957  — 8 Wien  Kckhcl  cat.  50,3  — 9.  io  Wien.  — 11.  12  Wiczay  2024.  2025; 
Sestini  12,3.4 


71*  IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  Kopf  des  1 — 7« 

K ' Kaisers  mit  Lorbccrkranz,  auf  anderen  mit  I 

Strahlcnkrnne 

1 Mediobarbus  342  — 2 Vaillnnt  num.  col.  2,221  = 152  Abb.  d.  Rs.  [Panel  15] 

Die  Vs.  ist  erfunden;  diese  Namensform  kommt  auf  sicheren  Münzen  erst  im  Jahre  III  vor. 
73°  =71*  mit  Lorbeerkranz  : PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  1 Typus  der 

K (3°0  | | Frau  mit  2 Feldzeichen,  auf  denen  der  Kopf 

des  Kaisers  und  der  der  Kaiserin  angebracht 
I sind  («  unten  87) 

1 Panel  13  • in  cimclio  Sereniss.  Ilenr.  ßor)>onii,  Ducis  Vermdii 

Es  muss  ein  Irrthum  Panels  vorliegen,  da  dieser  Typus  in  da*  Jahr  1111  gehört. 
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77 
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78 

K 20 


[Gordianus  in.] 

Imp  caes  m ant  gordianvs  ebenso 

I ebenso 

Gewicht:  3,8  (1) 

r Athen  Cit.  783  7 — 2 London  Cat.  1 5,3  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg  Scstini  mus.  Bcnkowita  5 

IMP  CAES  M ANT  GORDIANVS  AVG  P M S CO  L VIM  u.  i.  A.  AN  II 

ebenso  ! Typus  A 

Gewicht:  66,30(2)  — 55,90(1);  6mm  dick 
j 1 Lttbbccke  Z.  f.  Nura.  15  (1887 j 37  — 2 Wien  Mus.  Theup.  807.  — — 3 Patin  the».  (»672) 
125  Abb.  d.  Rs.  [Mediobarbus  338].  — VgL  Pick  nuin.  Ztschr.  23  (1891)  31  und  oben  S.  29 

| ebenso,  aber  gewöhnliche  Grösse  | P M S CO  L VIM  u.  i.  A.  AN- I I* 
(Sestertius)  j Typus  A 

Gewicht:  19,20(2)  — 14,71  (8) 

Abweichungen:  Vs.  Kopf  statt  Brustbild  16  — Rs.  Trennung  zuweilen  CjOL  — 
AN-n-  19.  22,  AN  n öfter»,  angeblich  ANTI  25 
l Athen  — 2.  3.  4.  5 Berlin  Cat.  38,6-9  — 6.  7 Budapest  — 8 Gotha  Liebe  292  Abb. 
[Gcssner  imp.  CLXXIV,  46]  — 9 Haag  — IO  Hunter  — 11  Kopenhagen  Ramus  1,97,3  **“ 
12.  13  London  Cat.  15,5.6  — 14  Mailand  Mus.  Sandern.  4, 381  — 15.  16  München  — 

17  Neapel  Cat.  624t  — 18  Paris  Mionnet  I,  352,  3 — 19  Paris  — 20.  21  Wien  Eckhel 
cat.  50,4.  5 — 22  Wien  Mus.  Theup.  738  [Panel  19]  — 23  Wien  — 24  Winterthur.  — — 
25  Krixxo  cd.  2 (t568)  704  Abb.  d.  Rs.  *=  cd.  4,511  — 26  Mediobarbus  342  — 27  Panel  19  — 
28  Muselii  imp.  CXCVH,  l — 29  Wicaay  2027;  Scstini  12,7  — 30  Scstini  mus.  Hcdcrv.  12,6 

ebenso,  aber  mit  Krone  j ebenso 

Gewicht:  5,91  (2) 

Abweichungen:  Rs.  zuweilen  C'OL,  AN- II*  und  AN  II 
r Berlin  Cat.  38,11  — 2 Gotha  — 3 Hunter  — 4 Imhoof  — 5 London  Cat.  15,7  — 6 Mai- 
land — 7.  8 München  — 9 Neapel  Cat.  6240  — 10  Paris  Mionnet  S.  2, 43,  5 — 11  Rom 
Vatican  — 12. 13  Wien  Eckhcl  cat.  50,6.  7.  — 1 — 14  Panel  19  — 15  Muselii  imp.  CXCVII,  2 
(Vs.  unvollständig)  — 16  Wiczay  2028;  Scstini  12,8  — 17  Sabotier  icon.  LXVI1,  26  — 

18  Chaix  descr.  5 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  ebenso 
Gewicht:  4,08(3)  — 3,60(2) 

Abweichungen:  Rs.  zuweilen  CjOL  — meisten»  nur  AN  II  ohne  Punkte  — Jahres- 
zahl unsicher  2.  13  — der  Stier  Hegt  am  Boden  und  erhebt  den  r.  Vf.  5 

I Berlin  Cat.  38,10  — 2 Berlin  Cat.  39,22  (mit  AN  III,  aber  die  Zahl  ist  unsicher)  — 
3 Gotha  — 4 Kopenhagen  Ramus  1,97,4  — 5 Löhbecke  — 6 Mailand  Mus.  Sandern.  4, 
381  — 7 München  — 8 Neapel  Cat.  6241  — 9 Paris  — 10  Wien  Eckhel  cat.  50,8.  — ' 

II  Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XI,  174  (Rs.)  — 12  (*=  11?)  Mus.  Arigoni  2 colon.  XII,  126 
(Rs.)  — 13  Agncthlcr  Bcschr.  des  Schulz.  Münzkab.  2, 248,  1093  (angeblich  AN  V,  aber 
schlecht  erhalten) 

Aus  den  späteren  Jahren  Gordians  sind  keine  kleinen  Münzen  dieser  Art  nachweisbar,  da- 
her sind  2 und  13  hier  eingereiht. 


76*  IMP  GORDIANVS  PI  VS  FEL  AVG  Br.  m.  1 = 76 

K — L.  P.  M.  r. 

1 Mediobarbus  342  (aus  Index  Polatius,  ausserdem  ein  Stück  mit  imsicherer  Jahreszahl)  — 

2 Pcdrusi  7,421,  XLII,  8 [erwähnt  von  Gessner  imp.  CLXXIV,  zu  11.46].  — (Mionnct 
S.  2,  43,  4 = Cohen  5,  68,  417  hat  vielmehr  AN  in;  s.  unten  81,20) 

Die  Namensform  weist  die  Münze  in  das  Jahr  III  «»der  ein  späteres;  die  Zahl  ist  wohl  ver- 
lesen statt  AN  111  wie  bei  der  Pariser  Münze  Mtonncts;  2 ist  vielleicht  =■  Neapel  cat.  6242 
oder  6243  (unten  n.  81,16.  17). 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  5 
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81 

K 30 


83 

K 23 


79’ 

K(3o) 


MOF.S1A  SVPERIOR 

[Cofdiftom  IlL] 

IMP  CAES  M ANT  GORDIANVS  AVG  P M S C OL  VIM  11.  i.  A.  AN  I I I 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  j Typus  A 

Gewicht:  19,15(14)  — »5,97(0  — 15,82(3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  I — auf  dem  Bruststück  des  Schuppenpanzers 
eine  Victoria  mit  Kranz  (?)  und  Palmzweig  1.  schreitend  15.  24  — Kopf  statt 
Brustbild  8.  11  und  vielleicht  öfter  R«.  CO  L 5 — zuweilen  AN* III*  oder  AN  III 
1 Athen  Cat.  785  — 2.  3 Berlin  Cat.  38,12.  13  — 4-5  Haag  6 Hunter  7 London 
1 Cat.  16,10  — 8 Mailand  Mus.  Sanclent.  4.381  9-  10.  II  München  — 12.  13  Paris 

(vgl.  unten  83*)  — 14  Turin  Mus.  Cat.  1952  15  Wien  - 16  Wien  Eckhel  cat.  50,9 

17  Wien  Mus.  Theup.  738  — 18  Wien.  I — 19  Panel  21  — 20.  21  Wiczay  2029.  2030; 
Scstini  12,9.  10  — 22  Wiczay  2031 ; Sestini  12,11  23  Haller  CaL  Bern  266,  S2  — 

24  Chaix  dc>cr.  6.  — Vgl.  unten  79* 

[ ebenso,  aber  mit  Krone  PMS  C OL  V|M  u.  i.  A.  AN  • III  • 

ebenso 

Gewicht:  6, 40(1)  — 5,56(1) 

Abweichungen:  Ks.  CO|L  3/5*8»  COL  2 

1.  2 Berlin  Cat.  39,20.21  — 3 Haag  — 4 Kopenhagen  Cat.  Wclzl  1255  — 5 Paris  (vgl. 
I unten  84*)  — 6 Wien  Mu*.  Theup.  738  — 7.  8 Wien 
Im  Laufe  des  Jahres  ill  tritt  neben  die  ältere  Namensform  IMP  CAES 
M ANT  GORDIANVS  AVG  die  in  Rom  schon  seit  einigen  Jahren  herr* 

! sehende  Form  IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG,  die  dann  auch  in 
Viminacium  beibehalten  wird. 

IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  III 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  17,95  (6)  — 15,95(7) 

Abweichungen:  Vs.  FELIX  statt  FEL  6.  12.  18.  26  — aui  Schluss  AV  12-,  — ks. 
Trennung  gewöhnlich  C|OL  — unsicher  ob  III  oder  1 1 1 1 21.23 
1-6  Berlin  Cat.  58,14-19  — 7 Gotha  Liebe  292  Abb.  [wohl  daraus  Gessner  imp.  CLXXIV 
am  Ende]  — 8 Gotha  — 9 Kopenhagen  Ramus  1,97,5  10  Lenke  suppL  151  — 11  Löb- 

hecke  — 12.  13  London  Cat.  15,8.9  — 14  Mailand  15  München  — 16.17  Neapel 
Cat.  6242.  6243  vg).  oben  76*  - 18.  19  Neapel  Snntang.  9909.  9910  — 20  Paris  Mionnet 

S.  2,  43,  4 [Cohen  5,  68,  417]  irrig  mit  AN  II  — 21  Paris  (=  Mionnet  S.  2,  44,  II,  mit 
AN  IUI?)  — 22  Sophia  — 23  Tborwaldscn  Müller  cat.  371,144  — 24  Wien  Eckhel  cat. 
50,11  ungenau  — 25  Wien.  — ! — 26  Panel  21  — 27  Wiczay  2032:  Scstini  12,12  — 
28  Sabotier  icon.  LXVII,  27  — 29  Cohen  5,  68,  418  von  Rnllm.  - (Die  MUnze  in  Lon- 
don Cat.  16,11  scheint  dem  Gallus  zu  gehören:  s.  unten  165,24' 

ebenso,  aber  mit  Krone  ebenso 

Gewicht:  7,28(1) 

1 Gotha  — 2 Hunter  — 3 Mailand  4 Paris  (=-  Mt.  S.  2,  44,  12,  mit  AN  1111?)  — • 
5 Wien  Eckhcl  cat.  50,12.  — j — 6 Wiczay  2033;  Se-tini  12,13  — * 7 Cohen  5,68,419 
von  Rollin 


(Vs.  nicht  beschrieben)  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  III  Typus  A 

1 Patin  thes.  Mauroc.  106  — 2 Mus,  Arigoni  1 nlia  colon.  XI,  175  (Rs.j  - 3 (—2?)  Mus. 
Arigoni  4 colon.  X (Rs.)  4.  5 Cat.  d'Ennery  3096 

Da  die  Form  des  Knisemamens  nicht  angegeben  ist,  bleibt  die  Zutlivilung  dieser  Münzen 
zweifelhaft-,  sic  gehören  entweder  zu  79  oder  zu  81. 
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[Gordianus  III.] 

IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  llll 

ür.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  20,50(1)  — 20,30(11)  — 17,99(15)  — 16,93(7)—  16,35(26)  — 
15,87(8) 

I Athen  Cat.  786  — 2,3.4.  5 Berlin  Cat.  39,23-26  — 6 Budapest  — 7.8  Gothn  — 
9.  10  Haag  — 11  Imhoof  --  12  Kopenhagen  Ramus  I,  97.6  — 13  Lin«  — 14.  15  Lon- 
don Cat.  16,12.  13  — 16  Mailand  Mus.  Sandern.  4.381  — 17.  18.  19.20  München  — 
21.  22.  23  Neapel  Cat.  6244-6246  — 24  Paris  Mionnct  S.  2,  43,  6 (und  S.  2,  44,  1 1 f)  — 
25  Turin  Mus.  Cat.  1953  = Lavy  958  — 26  Turin  Mus.  Cat.  1954  — 27  Wien  Kekhei 
cat.  50,13  — 28  Wien  Mus.  Theup.  738  [Panel  25,  zugleich  aus  der  Sammlung  Montreal 
29.30  Wien.  — — 31  Mus.  Arigoni  l alia  col.  XI,  176  (Rs.)  — 32  Musclli  imp.  CXCVU,  3 
— 33  Wiczay  2035:  Scstini  13,15  — 34  Chaix  dcscr.  7 — und  (ohne  Grössenangnbe)  35 
I Floren«  Noris  duplex  dissert.  (1676)  67  [Mediobarbus  342] 

1 ebenso,  aber  mit  Krone  ] ebenso 

Gewicht:  8,93(1)  — 7,65(15)  — 6,96(5)  — 6,85(11)  — 6,40(24)  — 5,82(6) 

I Abweichungen:  Rs.  Trennung  COL  1.15 

1.  2.  3.  4 Berlin  Cat.  39, 27-30;  eins  davon  bei  Gessner  imp.  CLXXVI,  39  i'Rs.)  aus  der 
Sammlung  Pfau  — 5.6  Gotha  — - 7 Haag  — 8.9.  10  Hunter  — li  Imhoof  — 12  London 
Cat.  16,15  — 13.  14.  15  Mailand  Mus.  Sandern.  4, 381  — 16  Moskau  Univ.  Cat.  I07 
17.  18.  19.  20  Mllnchcn  — 21  Neapel  Cat.  6247  — 22  Neapel  Santang.  Cat.  9911  — 23  Paris 
Mionnct  S.  2,  43,  7 (=8.2,44,12?  vgl.  82,4)  — 24  Turin  Mus.  Cat.  1955  = Lavy  959  — 
25  Turin  Mus.  Cat.  1956  — 26  Wien  Kekhei  cat.  50, 14  — 27  Wien  Mus.  Theup.  738 
[Panel  25,  zugleich  aus  der  Sammlung  Montreal].  • — — 28  Musclli  imp.  CXCVII,  4 -~ 
29  Wiczay  2036;  Sotim  13,16  — 30  Sahaticr  iconogr.  LXVII,  29  — 31  Chaix  dcscr.  8 

IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  llll 

Br.  m.  I..  P.  M.  r.  Weibliche  Figur  wie  vorher  zwi- 

schen Stier  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  R.  ein  Feldzeichen  mit 
der  Ziffer  VII,  in  der  L.  ein  zweites 
Feldzeichen  mit  der  Ziffer  llll 

(Abbildung  des  gleichen  Typus  von  eitler  späteren  Münze  s.  Tafel  I.  10) 
Abweichungen:  K«.  Trennung  der  Schrift  zuweilen  unsicher,  die  Ziffern  auf  den 
Feldzeichen  nicht  immer  zu  erkennen 

I I Berlin  Cat.  39,31  — 2 Budapest  — 3 Bukarest  — 4 London  Cal.  16,14  — 5 Mailand  — 
6.7  Nenpel  Cat.  6248.  6249  — 8 Paris  Mionnct  S.  2.  44,  13  — 9 Parma  — 10  Rom  Vati- 
can  - II  St.  Petersburg  — 12  Wien  Eckhel  cat.  50,15  — 13  Wien  — 14  Zürich.  — — 
15  Patin  imp.  369  (Abb.  d.  Rs.,  ungenau)  — 16  Vaillant  num.  col.  2,220  =152  — 17  Wiczay 
2037:  Scstini  13,19  — 18  Cat.  Wcl/1  1526  (irrig  bei  AN  111) 

Zur  Erklärung  dieses  und  der  folgenden  abweichenden  Typen  des  Jahres  IUI  vgl.  die  Vor- 
bemerkungen, oben  S.  27  u.  28. 


83- 

K(28) 


84 

K (23) 


IMP  CAES  M ANT  GnRDIANVS  AVG  1 — 83 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

1 Mionnet  S.  2,  43,  6 (Cohen  5,  69,  422],  — In  Paris  ist  keine  solche  Münze  vorhanden: 
da  die  Vs.  für  AN  IUI  nicht  passt,  liegt  wohl  ein  Irrthum  Mionncts  vor  und  ist  AN  III 
zu  lesen;  dann  vielleicht  = oben  79,12  oder  13. 
ebenso  (wie  83*),  aber  mit  Krone  ; = 84 

1 Mionnct  S.  2,  43,  7.  — In  Paris  nicht  vorhanden:  vielleicht  ist  auch  hier  AN  III  zu  lesen; 
dann  wUre  die  NtUnzc  = oben  80,5. 

3* 
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[Gordianus  III.]  # 

IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  llll 

Br.  mit  Krone  P.  M.  r.  Weibliche  Figur  mit  zwei  Feld- 

zeichen zwischen  Stier  und  Löwe 
I.  stehend,  wie  vorher 


Gewicht:  6,53  (13) 

1.2.  3.  4 Berlin  Cat.  39,32-35:  eins  davon  bei  Gessncr  imp.  CLXXVI,  40  aus  der  Samm- 
lung Pfau  — 5.  6 Budapest  — 7 Budapest  Univ.  — 8-12  Bukarest  — 13  Gotha  — 
14  Kopenhagen  — 15  Mailand  — 16.  17  München  — iS.  19  Neapel  Cat.  6250.  6251  — 
20  Paris  Mionnet  S.  2,  44,  14  — 21.  22  St.  Florian  — 23  St.  Petersburg  — 24  Wien 
Eckhcl  cat.  50.16  — 25  Wien  Mus.  Thcup.  738  — 26  Wien.  — ; — 27  Cat.  d'Enncry  3097 
— 28  Wiczay  2038;  Sestini  13,20 


ebenso  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  llll 

Weibliche  Figur  mit  Mauer- 
krone zwischen  Stier  und  Löwe 
I.  stehend,  in  den  Händen  die  bei- 
den Feldzeichen  mit  VII  und  llll, 
auf  deren  jedem  eine  Büste  steht, 
1.  die  des  Gordianus  m.  L.  P.  M. 


Tafel  I.  7 


Abbildung  der  Rs.  (l) 


r.,  r.  die  der  Tranquillina  I. 


I Wien  Debicl  uliL  74,32,  II,  3a  [Gcssner  imp.  Cl.XXIV,  47]  — Eroelich  4 tentam.  123,39 
Abi).;  Kckhcl  cal.  50,17.  — j — 2 Panel  25  aus  der  Sammlung  de  Vitry  — 3 (angeblich 
mit  AN  IJ  Panel  13  aus  der  Sammlung  des  Hcraogs  Heinrich  von  Bourhon  («=■  olien  73*) 


88 
K 23 


Tafel  1,  6 


ebenso  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  llll 

Weibliche  Figur  mit  Mauer- 
krone 1.  stehend,  in  den  Händen 
die  beiden  Feldzeichen,  deren 
Ziffern  hier  nicht  zu  erkennen  sind; 
auf  dem  Feldzeichen  in  der  R. 
steht  der  Löwe  r.,  auf  dem  in 
der  L.  der  Stier  1. 

Abbildung  der  Ra.  (2) 

1 Bukarest  — 2 Paris  Rlanchet  revue  num.  1892,  59,  I,  2.  — — 3 |->k hei  nun,  vel.  50, 
IV,  12  aus  der  Sammlung  Festetics  fangcldich  mit  P M C III  VIM) 


89 

K 29 


ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  llll 

Weibliche  Figur  1.  stehend,  in 
der  K.  einen  Hasen  an  den  Hin- 
terfilsscn  haltend,  die  L.  auf  ein 
Feldzeichen  (ohne  Ziffer)  ge- 
stützt 

I Budapest  — 2 St.  Petersburg  — 3 Wien,  früher  Ncumann  num.  vel.  1,95,  III,  4 [Mionnet 

S.  2,  44,  10  ungenau,  mit  Strahlcnkrone : ebenso  Cohen  5,  69,  424];  W'ieray  2040,  VI,  135; 

Scatini  13, 17 
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[Gordianus  1X1-3 

90  IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  j ebenso 
K 2J  Br.  mit  Krone  F.  M.  r. 


Tafel  I.  8 


»1 

K 2i 


Tafel  I,  9 


Abbildung  der  R».  (i) 

I Arolsen  — 2 Bukarest  — 3 Dresden  — 4 Lrtbbcckc  — 5 St.  Petersburg  — 6 Scholz  — 
7 Wien  Debiel  util.  75,  33,  II,  33  [Gessncr  imp.  CLXX1V,  47**]  = Froelich  4 tentam. 
125,40;  Kckhel  cat,  50,18.  — |]—  8 Neumann  num.  vct.  1,95,  III,  5;  W'iczay  2041,  VI,  134; 
Sestini  13,18 


ebenso  PMS  CiOL  VIM  u.  i.  A.  AN  llll  Der 

Kaiser  in  Kriegstracht  I.  stehend, 
mit  der  R.  eine  Schale  über  den 


vor  ihm  stehenden  Altar  ausgies- 
send, die  L.  auf  den  Speer  gestützt; 
I.  und  r.  sind  zwei  Feldzeichen 
aufgepflanzt,  deren  Ziffern  nicht  zu 
j erkennen  sind;  auf  dem  linken 
steht  das  Vordertheil  des  Stiers 
r.,  auf  dem  rechten  das  Vorder- 
theil des  Löwen  1. 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  6, 18  (i) 


I Gotha  — 2 Wien,  früher  Xcumann  nnm.  »et.  1,94.  HT,  3 [Mionnct  S.  2,  43,  8 ungenau; 
ebenen  Cnhen  $.69,423];  Kckhel  num.  »et,  49,  IV,  11  ungenau;  Wiczay  2039,  VI,  133 
[Mionnet  S.  2,  43,  9 Ks.  ungenau;  ebenso  Cohen  5,  69,  424];  Sestini  tim-.  Iledctv.  13,2t 


SW 
K 29 
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IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

Br.  m.  I-,  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  22,64(3)  — 19,54(7)  — 16,73(8)  — 15,34t*) 

1 Athen  Cat.  787  — 2.  3.  4 Berlin  Cat.  39,36-38  — 5 Budapest  — 6 Budapest  Univ.  — 
7.  8 Gotha  — 9 Haag  — io  Imhoof  — 11  Kopenhagen  — 12  Linz  — 13  London  Cat.  16,16 
— 14  Mailand  Mus.  Sandern.  4,382  — 15  München  — 16  Paris  Mionnet  S.  2,  45,  16  — 
17  St.  Petersburg  18  Wien  Kckhel  cat.  51, 19  — 19  Wien  Mu».  Theup.  738.  — — 20  Patin 
thes.  Mauroc.  106  (Rs.)  — 21  Mediobarbus  342  (ausserdem  ein  Stück  mit  AN.  .)  — 22  Vail- 
lnnt  num.  col.  a,22i  **  153  (Abb.  d.  Rs.)  — 23  Panel  27  - 24  Mus.  Arigoni  4 colon.  XI 
(Rs.)  — 25  Musclli  imp.  CXCVII,  5—26  W iczay  2043:  Sestini  14,23 

ebenso,  aber  mit  Krone  1 ebenso 

l Hunter  — 2 München.  — j—  3 W'iczay  2044  (Vs.  falsch):  Sestini  14, 24 
I Münzen  der  Tranquillina  scheinen  in  Viminacium  nicht  geprägt  worden 
| zu  sein;  vgl.  unten  93*  und  93**. 


93* 

K 30 


93*” 

K 24 


SAB  TRANQVILLINA  AVG  Br.  r.  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  IUI  Ty- 

pus A 

l München 

Schrift  und  Bild  der  V».  sind  retouchirt;  man  erkennt  noch,  dass  cs  ein  Gordianu«  war. 
(Vs.  nicht  beschrieben)  COL  VIM  AN  VI  ohne  Angabe  des  Typus 

1 Goltz  thes.  huberrimus  (1579)  *5*5  willkürliche  Erfindung 
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94“ 

K(»S) 


95* 

K(28) 


Philippus  senior 

IMP  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit  Krone  [PMS  C,  OL  VIM  11.  i.  A.  AN  III 

P.  M.  r.  | oder  AN  llll  Typus  A 

I Wien,  früher  Wiczay  2034  [Mionnet  S.  2,  45,  17;  Cohen  5,  119,  258"];  Scstini  13,14  (beide 
mit  AN  III).  — — 2 Noris  duplex  dissert  67  (Rs.)  [Mediobarbus  347  mit  Vf,  m ij  au« 
der  Sammlung  in  Floren* 

Ich  glaube  auf  dem  Wiener  Kxcmplnr  im  Abschnitt  einen  vierten,  etwa«  kürzeren,  Strich  zu 
«eben;  aber  es  kommt  nichts  darauf  an,  da  III  wie  1111  nur  Stcmpclfehler  wäre;  vgl.  die 
Bemerkung  zur  folgenden  Münze. 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  ebenso  | PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  llll 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  angeblich  PIVS  AVG  5 (Scstini;  Wiczay  ohne 
PIVS)  — ....IPPVS  FEL  AVG  6 

1 Berlin  Cat.  39,  39  — 2 Kopenhagen.  — [ — 3 Nori*  duplex  dissert.  67  (Rs.)  [Mediobnr- 
bus  347  mit  Vs.  = 94, 1]  aus  der  Sammlung  in  Florenz  — 4 Mutelli  imp.  CCIIII,  6 - 
5 Neumann  num.  vct.  2,122;  Wiczay  2042  ohne  IMP  [Mionnet  S.  2,45,  18;  Cohen  5,  119. 
259];  Scstini  14,22  6 Sabatier  iconogr.  LXX,  1 — 7 Cat.  Welxl  1262.  Vgl.  unten  95* 

Die  Lesung  AN  llll  ist  sicher;  da  aber  Gordianus  noch  im  Jahre  V regiert  hat,  müssen 
diese  Münzen  (und  ebenso  diejenigen,  die  vielleicht  nur  AN  111  haben,  n.  94)  au«  fehler- 
haften Stempeln  stammen.  Es  kommt  dazu,  dass  AN  IUI  sich  auch  auf  einigen  Münzen 
des  jüngeren  Philippus  findet  (unten  n.  114),  auf  denen  dieser  schon  Augiutus  heisst; 
da  er  diesen  Titel  erst  seit  dem  Jahre  VIII  führt  (vgl.  117  und  118),  so  müssen  die  Münzen 
mit  AN  llll  fehlerhaft  sein,  und  schwerlich  handelt  cs  sich  um  Stcmpelvcrtauschmig,  *nn- 
4lern  einfach  um  Stcmpclfehler  statt  AN  VIII  oder  VIIII.  Keinesfalls  können  diese  Münzen 
der  Philipp!  mit  AN  llll  für  die  Berechnung  der  Aera  in  Betracht  kommen. 

Dil'  ersten  zuverlässigen  Münzen  des  Philippus  tragen  die  richtige  Jahres- 
zahl V und  die  altere  Namensform  des  Kaisers  IMP  IVL  PHILIPPVS 
PIVS  FEL  AVG  P M.  die  in  den  späteren  Jahren  nicht  mehr  vorkommt; 
P M ist  hier  wahrscheinlich,  wie  auch  v.  Sallet  Cat.  Berlin  S.  40  hervor- 
hebt, Abkürzung  des  Titels  Parthicus  Maximus,  den  Philippus  nur  in 
der  ersten  Zeit  seiner  Regierung  geführt  hat. 

IMP  IVL’ PHILIPPVS  PIVS  FEL  AVG  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 
P M Br.  m.  I..  P.  M.  r.  Typus  A 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  angeblich  AVG  PI  9.  io,  AVG  P 13,  AVG  6.11.12 
1 Berlin  Cat.  40,46  (V*.  ungenau  AVGV)  • 2 London  Cat.  16,17  — 3 Mailand  — 4 Wien 

inu«.  Theup.  745  (ungenau  AVG  PP)  — 5 Wien  Kckhel  cat.  51,21.  — — 6 liavtrcamp 
nutnoph.  247,  WXIV,  21.  22  7 Mus.  Arigoni  4 colon.  XI  — 8 Wiczay  2050;  Scstini 

14,26  9.  10  Wiczay  2047.  2049;  Scstini  14,27  — 11  Scstini  mus.  Ilcderv.  14,26  — 

12  Mionnet  S.  2,  45.  20  [Cohen  5,  119,261},  nicht  in  Paris  13  Mionnet  S.  2,  45,  22 
[Cohen  5,  120,  263;,  nicht  in  Pari«.  Vgl.  auch  unten  100,45-47  untl  114** 


IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  K.  m.  L.  (r.)  (l’MS  COL  VIM  AN  II  Typus  A 
1 M ise  num.  Hndl.  58 

Die  Jahreszahl  falsch  gelesen  sein,  vielleicht  statt  V;  in  der  Hodlciann  zu  Oxford 

ist  keine  solche  Münze  vorhanden. 

™ 95?,  über  mit  Lorbeerkranz  = 95 

1 Cat.  M’clzl  1263.  — Die  Beschreibung  ist  zu  unsicher,  uni  sie  in  den  Text  aufzunchmcn. 
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[Philippus  senior] 

ebenso,  aber  mit  Krone  | ebenso 

Gewicht:  9,20(4)  — 8,32(5) 


Abweichungen:  Vs.  am  Ende  AVG  P 2.4.15,  AVG  I,  [1PIVJS  AVG  P 12,  un- 
vollständig  3 

1 Athen  — 2.  3 Berlin  Cat.  40,49.  50  — 4 Berlin  Cat.  42,73  (Vs.  P vergessen,  Rs.  AN..,  aber 
wohl  V)  — 5 Gotha  — 6 Kopenhagen  — 7 Löbbcckc  — 8 Mailand  — 9.  10.  1 1 Neapel 
Cat.  6255-6257  — 12  Paris  Mionnct  S.  2,  45,  21  [Cohen  5, 120,  262]  (ohne  PIVS)  — 13  Wien 
Eckhel  ent.  51,22.  — |j — 14  Wic/ay  2051;  Sestini  14,30  — 15  Wiczay  2048:  Sestini  14,28 


IMP  IVL  PHILIPPVS  PIVS  FEL  AVG 

P M Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


P M S | COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

Weibliche  Figur  zwischen  Stier 
und  Löwe  1.  stehend,  in  der  R.  das 
Feldzeichen  mit  der  Ziffer  VII, 
in  der  L.  das  mit  llll  (=  oben  85 
und  86) 


Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  18,35(1) 

Abweichungen:  Rs.  die  Trennung  der  Schrift  zuweilen  anders 
l Athen  Cat.  789  ungenau  — 2.3  Berlin  Cat  40,47.48  — 4 Budapest  — 5 London  Cat. 
16,19  — 6 Wien,  früher  Ncumann  1,98;  Wiczay  2052,  VI,  136;  Sestini  14,31 


I ebenso,  aber  mit  Krone 


PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

Victoria  mit  Kranz  und  Palm- 
zweig zwischen  Stier  und  Löwe 
l.  stehend  (vgl.  S.  28) 


1 Wien.  --  — 2 Ncumann  num.  vct.  1,99,  111,6  [daraus  ungenau  Mionnct  S.  2,  46,  25: 
Cohen  5,  120.  264  und  als  265  ein  zweites  Exemplar  angeblich  mit  AN  YIU];  Wiczay  2053, 
VI,  138:  Sestini  14,32 


Noch  in  demselben  Jahre  V beginnt  die  gewöhnliche  Namensform  IMP 
M IVL  PHILIPPVS  AVG,  die  dann  beibehalten  wird;  die  einzige  Aus- 
nahme oben  n 94. 


IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  m.  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

L.  I*.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  20,11(29)  — 19.95  (8)  — >9.37(9)  — 19.>°(5)  — 19.00(31) 
— >7.3  7(3»)  — 16,71(9  — '4.98(32) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  IMP  PHILIPPVS  AVG  42,  Schrift  unbestimmt  45-47 
angeblich  Philippus  iunior  41,  vgl.  35  — Rs.  Trennung  zuweilen  unsicher 
1 Athen  Cat.  788  — 2-7  Berlin  Cat.  40,40-45  - 8.^9  Gotha  — 10.  11  Haag  — 12  Im- 
hoof 13  Kopenhagen  Ramus  1,97,7  — *4  Lin*  — 15  London  Cat.  16, 18  - 16-20  Mün- 
chen — 21.22.23  Neapel  Cat  6252-6254  — ■ 24.25  Neapel  Santang.  9912. 9913  — 26  Paris 
Mionnct  S.  2,  45,  19  — 27  Prag  — 28  Sofia  — 29-32  Turin  Mus.  Cat.  1958-1961  — 
33  Wien  Panel  28;  Eckhel  cat.  51,20  — 34  Wien  Mus.  Thcup.  744  — 35  Wien  Mus. 
Thcup.  749  (unter  Phil,  iunior).  --  — 36  Yaillant  num.  col.  2,254  = 176  Abb.  d.  Rs.  — ■ 
37  Mttsclli  imp.  CCIII1,  7 — 38.39  Wiczay  2045.  2046;  Sestini  14,25  40  Mus.  Sandern. 

3,101  (nicht  in  Mailand,  oder  Vs.  falsch  beschrieben)  — 4 t Sestini  mus.  Ilcderv.  15,33  — 
42  Mionnct  S.  2,  45.  20  [Cohen  5,  t!9,  260},  nicht  in  Paris  — 43  Sabatier  iconogr.  LXX,  2 
— 44  Chnix  dcscr.  9.  — Kerner  ohne  Beschreibung  der  Vs.  (also  vielleicht  zu  n.  96  gehörend) 
45  Patin  imp.  382  Abb.  d.  Rs.  — 46  Mediobarbus  347  — 47  Cat.  d'Ennery  3119 
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[Philippus  senior] 

IMP  M IVL  PHIUPPVS  AVG  Br.  mit  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

Krone  P.  M.  r.  Typus  A 

I London  Cat.  17,20.  — — 2 Musclli  imp.  CC11II,  8 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  | ebenso,  aber  AN  VI 

Gewicht:  19,870)  — 19,52(8)  — 18,77(9)  — 18,23(3)  — 17,49 

1.2  Athen  Cat  790.  791  — 3-7  Berlin  Cat  41, 51-55  — 8.9  Gotha  — 10  Haag  — 

II  Kopenhagen  Ramus  1 add.  396,7  a — 12  Line  — 13  London  Cat  17,21  — 14  Mailand  — 
15-19  München  — 20.21.22  Neapel  Cat  6258-6260  — 23  Paris  Mionnet  S.  2,  46,  25  — 

24  Sophia  — 25  Thorwaldsen  Müller  Cat.  51,23  — 26  Wien  Kckhel  cat.  51,23  — 27  Wien 
Mus.  Theup.  745  — 28  Wien  — 29  Winterthur.  — 1| — 30  Patin  thes.  Mauroccn.  106  (R*.)  — 

31  Vnillant  nun»,  col.  2,254  «»176  — 32  Panel  31  — 33  Musclli  imp.  CCIIfl,  9 — 34  Wiczay 
2054;  Sestini  15,34  — 35  Chaix  de&cr.  10 

Die  Münzen  mit  dem  stehenden  Kaiser  und  angeblich  AN  VI  s.  unten  bei 
AN  XI  (n.  108). 

( ebenso  | ebenso,  aber  AN  VII 

Gewicht:  19,47  (j8)  — 19,45(1)  — 19,28(7)—  18,96(17)  — 17,5  7(8) 

1 Athen  Cat  793  — 2-6  Berlin  Cat  41,57-61  — 7.8  Gotha  — 9 Kopenhagen  Ramus 
1.97.  8 — io  Krupka  — 11  Lenke  suppl.  151  — 12  Lin*  — 13  London  Cat.  17,23  — 
14  Mailand  — 15  Mandl  — 16.  17  Moskau  Univ.  Cat.  108.  109  — 18-21  München  — 
22.  23.  24  Neapel  Cat.  6261-6263  — 25  Paris  Mionnet  S.  2,  46,  26  — 26  Prag  — 27  Turin 
Mus.  Cat.  1962  = Lavy  960  — 28  Turin  Mus.  Cat  1963  — 29  Wien  Gckhcl  cat  51,25  — 
30  Wien  Mus.  Theup.  745.  — [' — 31  Occo  (1579)  304  = (1601)  440  «*  Mediobarbus  347 
(Rs.)  — 32  Tristan  2,  557,  3 Abb.  (angeblich  IMP  C)  — 33  Vaillant  nnm.  col.  2,254  = 176 
— 34  Panel  34  — 35*36  Wic*ay  2056;  Sestini  15,35  — 37  -Sahatier  icon.  LXX,  3 

ebenso  ebenso,  aber  AN  Vllt 

Gewicht:  18,75(1)  — 17,32(7)  — 16,00(24)  — 14,70(6,  .«nilbcit) 

I Athen  Cat  794  — 2.  3.  4.  5 Berlin  Cat.  41,62-65  — 6 Berlin  Cat.  41,66  (mit  falscher 
Grüssennngnbe)  — 7 Gotha  — 8.  9.  10  Haag  — lt  Kopenhagen  Ramus  1,  98,  10  — 12  Lenke 
suppl.  151  — 13  Lin*  — 14  London  Cat  17,24  — 15  Mailand  Mus.  Sandern*  4,383  — 
16,  17.  18  München  — 19.  20  Neapel  Cat.  6264.  6265  — 21  Paris  Mionnet  S.  2,46,  27  — 
22  Paris  — 23  Sofia  — 24  Turin  Mus.  Cat  1964  — 25  Wien  Kckhel  cat.  51,27  — 26  Wien 
Mus.  Theup.  745.  — — 27  Vaillant  num.  col.  a,  254  = 176  — 28  Panel  37  — 29  Musclli 
imp.  CCIIII,  10  — 30  Wicxay  2057:  Sestini  15,36  — 3t  Haller  Cat.  Bern  272,62  — 

32  Sabatier  iconogr.  LXX,  4 

ebenso  | ebenso,  aber  AN  VI 1 1 1 

Gewicht:  14,73(7)  — 14, 59  (15) 

1-6  Berlin  Cat  42,67-72  — 7 Gotha  • 8 Ramus  1 add.  396,10a  — 9 London  Cat  27, 

25  — to  Mailand  — 11.  12  München  — 13  Neapel  Cat.  6266  — 14  Paris  Mionnet  S.  2,  46, 

28—15  Turin  Mus.  Cat.  1965  — 16  Wien  Kckhcl  cat.  51,30  — 17  Wien  Mus.  Theup.  745 
[Panel  40].  - — 18  Vaillant  num.  col,  2,254  176  — 19  Wicxay  2060:  Sestini  15,39 

Münzen  mit  AN  X sind  bisher  nicht  zuverlässig  nachgewiesen;  s.  unten  105*. 

IMP  M IVL  PHILIPP  VS  AVG  Brustbild  mit  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  X Typus  A 
Krone  (r.) 

I Vaillant  nnm.  col.  2,254  e=  176  [Mus.  Sandern.  4,384]  2 Panel  45  aus  der  Sammlung 

des  Mar<|itis  de  Bon  in  Montpellier 

Obgleich  Münzen  des  Philippus  mit  AN  X chronologisch  unbedenklich  wären,  können 
! diese  beiden  Beschreibungen  nicht  als  sichere  Zeugnisse  angesehen  werden. 
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Tafel  1, 1 


[lOOJ 
K(2  7) 


[Philippus  senior] 

ebenso  | ebenso,  aber  AN  XI 

I Ncumann  num.  vcl,  2,122;  Wiczay  2062,  VI,  140;  Scstini  16,41  — 2 Miomiet  S.  2,  46,  29 
[Cohen  5,  120,272]  aus  der  Sammlung  TAchon  — 3 Cat.  WeUl  1270 
Ncumann  halt  AN  X!  fUr  einen  Stempclfehler  statt  AN  VI,  auch  Sande  mente  4,383  glaubt 
an  ein  Versehen  statt  AN  IX,  weil  cs  von  Decius  schon  MUnr.cn  mit  AN  X gebe.  Wir 
werden  aber  sehen,  dass  die  Münzen  des  Decius  erst  mit  AN  XI  beginnen;  und  da  es 
sichere  Münzen  des  Philippus  mit  einem  neuen  Typus  aus  deth  Jahre  XI  giebt  (n.  108), 
so  ist  c«  wahrscheinlich,  dass  auch  der  gewöhnliche  Typus  für  ihn  in  diesem  Jahre  ge- 
prägt worden  ist;  vgl.  auch  die  Kopenhagener  Münze  mit  der  sicheren  Jahreszahl  XI 
(unten  122),  die  allenfalls  auch  dem  älteren  Philippus  gehören  könnte. 

ebenso  | ebenso,  aber  AN  ... 

1 Moskau  Univ.  110  — 2 Paris  — zahlreiche  andere  Münzen  mit  unsicherer  Jahreszahl  in 
vielen  Sammlungen 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  m.  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI  Der 

, L.  P.  M.  r.  Kaiser  in  Kriegstracht  zwischen 

Stier  und  Löwe  I.  stehend,  auf  der 
vorgestreckten  R.  eine  Kugel,  von 
der  eine  kleine  Victoria  auf  ihn 
zu  sch  webt,  die  L.  auf  den  Speer 
gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (12) 

Abweichungen:  Vs.  halten  Ncumann  (l)  und  ScslUii  (l.  10)  für  den  jüngeren 
Philippus,  mit  Unrecht;  — Rs.  irrig  AN  VI  gelesen  I.  5.  13 
l Berlin  Cat.  41,56:  wohl  dasselbe  Stück  früher  Neumann  1,100  [Mionnet  S.  2,  46,  24; 
Cohen  5,  120,  266];  Wiczay  2055,  VI,  138;  Sestini  16,43  (richtig  mit  AN  XI,  die  anderen 
AN  VI)  — 2 Budapest  — 3 Gotha  — 4 I.öbbcckc  — • 5 London  Cat.  17,22  — 6 St.  Florian 
— 7.8  St.  Petersburg  — 9 Wien  l>cbicl  util.  77,35,  II,  35  [Gesäter  imp.  CI.XXX,  43*] 
Froelich  4 tentam.  129,43  Abb.;  Kckhcl  cat.  51,31  — 10  Wien,  früher  Wiczay  2063,  VI, 
139;  Sestini  16,42  — 11  Wien  — 12  im  Handel.  — | — 13  Panel  31  aus  der  Sammlung 
Saintbonnet  in  Marseille  — 14  Cat.  Welz!  1271 

Die  Jahreszahl  XI  ist  sicher  bei  1-3.  6-8.  10-12.  14,  wahrscheinlich  bei  4 und  5;  danach 
wird  man  annehmen  dürfen,  dass  in  allen  Fällen  XI  zu  lesen  ist.  Da  die  Stücke  nicht 
alle  aus  demselben  Stempel  sind,  so  kann  man  die  Zahl  nicht  als  Stempelfehler  erklären, 
zumal  die  Münzen  von  guter  Arbeit  sind.  Die  Vorschläge,  VI  oder  IX  zu  lesen,  sind  un- 
nöthig;  letztere  Zahl  müsste  überdies  VIII1  geschrieben  sein.  — Dass  chronologisch  gegen 
das  Vorkommen  der  Jahreszahl  XI  unter  Philippus  nichts  einzuwenden  ist,  vielmehr  die 
Berechnung  der  Acra  gerade  von  diesen  Münzen  ausgehen  muss,  ist  in  der  Einleitung  ge- 
zeigt worden  (oben  S.  25). 


Otacilia 

[MARCIA  OT]ACIL[IA]  SEVERA  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

Br.  (mit  Gewand  r.)  | Typus  A 

I Panel  29  aus  der  Sammlung  de  Rivcs  in  Lyon  (Vs.  ...  AGIL  SEVERA  AVG) 

Da  cs  nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  Münzen  der  Otacilia  im  Jahre  V geschlagen  worden 
sind,  so  ist  dieses  nur  von  I'ancl  bezeugte  Stück  hier  mit  nurgenommen;  dasselbe  gilt  für 
die  Münzen  mit  AN  VII  und  AN  V1III  (n.  ui  und  113). 
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114 
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[ < tiacilia] 

MARCIA  OTACILIA  SEVERA  AVG  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  VI 

Br.  mit  Diadem  und  Gewand  r.  ebenso 
Gewicht:  18,34(1) 

1 Athen  Cat.  792.  - 2.  3 Panel  31  — 4 Musell»  imp.  ad<l.  X,  4 = supp).  XXXV,  2 

MARCIA  OTACIL ebenso?  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  VII 

ebenso 

1 Panel  34  aus  der  Sammlung  de*  Erzbischofs  von  Lyon,  de  Villeroi.  — Vgl.  zu  n.  109. 

MARCIA  OTACILIA  SEVERA  AVG  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  VIII 

Br.  mit  Diadem  und  Gewand  r.  ebenso 

Abweichungen:  V*.  angeblich  MARC  4.  5 (Wiczay),  M 5 (Sestini).  6 — OTACIL  4 
— ohne  AVG  3 

1 Budapest  — 2 Wien  Ecklicl  cat.  51,28.  — (j—  3 Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XII,  180.  181  — 
4 Panel  38  — 5 Wiczay  2058  [Mionnct  S.  2,  46,  30;  Cohen  5,  152,  82];  Sestini  »5,37  — 
6 Cat.  Welzl  1272  — 7 Sabatier  iconogr.  LXX,  19 

MARCflA]  OTACIUIA]  SEVERA  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  Vllll 

ebenso?  ebenso 

1 Panel  41  aus  der  Sammlung  Alleti  in  Kagusa  (Vs.  MARC  OTACIL  — ).  — Vgl.  zu  n.  109. 

Philippus  iunior 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  des  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  llll 

Philippus  iunior  mit  Strahlen- 1 TypusA 
kröne,  Panzer  und  Mantel  r. 

Gewicht:  3,20(2) 

1 Arolsen  (V*.  unvollständig)  — 2 Wien 

Die  Zahl  llll  ist  .Stempelfehler  statt  VIII  oder  VII 1 1 (vgl.  Einleitung  S.  26  und  die  Be- 
merkung zu  95):  die  Münze  gehört  der  Zeit  nach  hinter  118  oder  120.  — Wegen  <k-s 
niedrigen  Gewichts  möchte  man  wenigstens  das  Wiener  Exemplar  als  As  anschcn,  wahrend 
118  und  120  gewiss  Dupondii  sind;  ein  tihnlicher  Gewichtsunterschied  bei  dacischcn 
Münzen  des  Philippus  iunior  oben  n.  28. 


; MAR  OTACIL  SEVERA  AVG  Br.  (r.)  ; « 113.  aber  AN  X 

I Goltz  thes.  huberritnus  151  nur  kurz  Ohuitia  A*V  X — 2 Vaillant  nun»,  col.  2,266  = 184 
Abb.  d.  Ks.  [Gcssncr  imp.  CLXXX1I,  40;  Panel  47;  Mus.  Sandern.  4,384;  Mionnct  S.  2,  47, 
31;  Cohen  5,152,  83]  wohl  nicht  aus  Goltz,  sondern  selbständig  erfunden 
j Otacilia  (Vs.  nicht  beschrieben)  j — .VN  XI  (ohne  Beschreibung) 

l Eckhel  d.  n.  2,9  [Mionnct  S.  2.47,32;  Cohen  5,  152,84]  angeblich  im  Wiener  Cabinet; 
das  muss  aber  ein  Irrthum  von  Eckhel  sein,  da  dort  keine  solche  Münze  vorhanden  ist. 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  m.  L.  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V Typus  A 
P.  M.  r. 

t Mus.  Thcup.  749  — 2 Sestini  Mus.  Hcderv.  15,33.  — Die  erste  dieser  beiden  Münzen,  jetzt 
in  Wien,  hat  sicher  das  Bild  des  Philippus  senior,  und  von  der  zweiten  gilt  wohl  dasselbe, 
sie  sind  daher  oben  unter  den  Münzen  des  älteren  Philippus  verzeichnet  (n.  100,35.41). 

I M P M PI  1 1 1 .1PPVS  PI  VS  FEL  AVG  ebenso  ebenso 

I Cat.  Welzl  1273.  — Da  die  Münze  als  mar  feiet  bezeichnet  ist,  darf  man  wohl  die  Be- 
schreibung der  Vs.  für  unrichtig  halten;  vermuthlich  ist  cs  auch  Philippus  senior  und  ge- 
hört zu  96. 
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[Philippus  iunior] 

M IVL  PHILIPPVS  CAES  Br.  mit  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  VI 

l’anzer  und  Mantel  r.  Typus  A 

1 München  — 2 Wien.  — — 3 Vaillant  num.  col.  2,273  = 189  [Panel  32] 

ebenso  ebenso,  aber  AN  VII 

I Kopenhagen  — 2.3  MUnchen  — 4 Paris  Mionnet  S.  2,  47,  33  — 5 Wien  Kckhcl  ent.  51, 
26.  — |j—  6 Vaillant  num.  col.  2,273=  *89  [Panel  32] 

1 ebenso  I ebenso,  aber  AN  VIII 

Gewicht:  20,03(3)  — 17,21(2)  — 16,80(1) 

1.2  Berlin  Cal.  42,74.  75  — 3 Gotha 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVQ  Br.  mit  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  VIII 

Krone  P.  M.  r.  I Typus  A 

Gewicht:  6,42(2)  — 5,15  (1) 

Abweichungen:  Vs.  IMP  M M IVL  6 (vgl.  120,4),  unvollständig  1 
l Berlin  Cat.  42,76  — 2 Gotha  — 3 Löbbecke  — 4 MUnchen  — 5 Paris  Mionnet  8.2,47, 
34  — 6 Wien  Kckhcl  cat.  51,29.  — 7 Vaillnnt  num.  col.  2,273  — 189  — 8 Musel) i 

Mippl.  XXXV,  3 — 9 Wicxay  2059;  Scstini  15,38.  — Vgl.  auch  oben  n.  114 

IMP  PHILIPPVS  AVG  Pr.  m.  L.  V.  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  Vllll 

M.  r.  | ebenso 

Gewicht:  iö,75  (1)  — 13,40(4) 

I Berlin  Cat.  42,77  — 2 London  Cat.  17,26  — 3 München  — 4 Turin  Mus.  Cat.  1966  — 
5 Wien.  — j — 6 Muselli  imp.  CCV,  1—7  Wiczay  2061;  Scstini  16,40 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  m.  ebenso 
Krone  P.  M.  r. 

Gewicht:  7,47(2)  — 7,22(1)  — 6,42(4)  — 4.s5  (3) 

Abweichungen:  IMP  M M I VI.  4 (vgl.  ll8,6).  — (2  ist  bei  Bingen  im  Khcin  ge- 
funden) 

1. 1 Berlin  Cat.  42,78.  79  — 3.4  Gotha  — 5 Kopenhagen  — 6 Leipzig  — 7 I /tbbeckc  — 
8 London  Cat.  17,24  — 9 München  — 10  Paris  Mionnet  S.  2,  47.  35  — 11  Sophia  — 
12.  13  Wien  Kckhcl  cat.  51,32.  33.  — - 14  Vaillant  num.  col.  2,273  ■"  *89  15  Panel  41 

j ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  | ebenso 

1 Mailand  Mus.  Sandern.  3,105  [Mionnet  S.  2,  47,  36;  Cohen  5,  172,  100]  4.384 

Die  Münze  ist  nicht  gut  erhalten,  so  dass  nicht  sicher  zu  erkennen  ist,  ob  es  der  altere 

oder  der  jüngere  Philippus  ist;  Sanclcmcnte  gab  sie  dem  jüngeren. 

| M IVL  PHILIPPVS  CAES  Br.  m.  P.  u.  M.  r.  =115,  aber  AN  V 

1 Vaillant  num.  col.  2,273=  *89  Abb.  d.  Ra.  [Gessner  imp.  CLXXXIII,  27*;  Panel  29; 
Mus.  Sandern.  4,382] 

Obgleich  es  nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  im  Jahre  V auch  mit  dem  Bilde  des  Philippus 
Caesar  geprägt  worden  ist,  muss  diese  Münze  als  unsicher  gelten. 

, IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  m.  L.  P.  J =‘118 
M.  r. 

I Panel  38,  aus  der  Sammlung  Allcti  in  Kngusa 

Da  im  Jahre  YUII  die  Sestertii  eine  andere  Namensform  haben  als  die  Dupomlii  (vgl.  119 
und  120),  so  erwartet  man  im  Jahre  VIII  dasselbe,  und  es  erschien  daher  in  diesem  Kalle 
Panel#  Zeugnis*  nicht  sicher  genug:  möglich  aber  ist  die  Existenz  solcher  Münzen. 

I (Vs.  nicht  beschrieben)  = 121 , aber  AN  X 

1 Vaillant  num.  col.  2,273  — *89  [I’ancl  48;  Mus.  Sandern.  4,384] 
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[Philippus  iuniorj 

18*  [IMP  M IVL  P]HILIPPVS  AVG  Br.  P M [S  COjL  VIM  u.  j.  A.  AN  XI 

S m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

l Kopenhagen  Knmu>  i.  98,  11 

Auch  hier  ist  cs  nicht  ganz  sicher,  ob  cs  nicht  der  ältere  Philippus  ist;  die  Jahreszahl  XI 
ist  sicher.  — Vgl.  die  Bemerkungen  zu  n.  106  und  n.  108. 

Decius 


123 
K 28 


IMP  CAES  C MES  O DECIVS  P F 

AVG  Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand zwischen  Stier  und  Löwe  1. 


stehend,  in  der  erhobenen  R.  einen 
Zweig,  im  1.  Arm  ein  Scepter, 
von  welchem  eine  kleine  Victoria 
mit  Kranz  und  Palmzweig  auf  sie 
zuschwebt  (Moesia-I’ax;  vgl.  S. 28) 

Tafel  1,12  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  11,  am  Schluss  angeblich  DECIVS  TR  AI  AN 
13  — Rs.  angeblich  Adler  statt  Victoria  12.  ganz  ohne  Scepter  13 

I Arolsen  — 2.3  Berlin  Cat.  43,87. 88  — 4 Budapest  — 5 Lübbecke  — 6 Mailand  — 
7.  8 München  — 9 Wien,  früher  Ncumann  nutn.  vct.  I,  101,  III,  7 [Tanini  5;  Mionnet  S.  2, 
48,40:  Cohen  5,  !99,  14t];  \Viczay2065,  VI,  141 : Scstini  16,47  — 10  WindischgrHtz.  — 1|  — 

II  Mus.  Arigoni  I alia  colon.  XII,  190  Rs.  [Tanini  5]  — 12  Sestini  tnus.  Hcdcrvar.  16,46: 
vgl.  unten  123*  hierher  wohl  auch  13  Sabatier  iconogr.  I,XXI,  30 

Die  zugehörigen  Hälften  (n.  1 26),  auf  denen  nur  die  kleine  Victoria  fehlt, 
haben  schon  die  gewöhnliche  Namensform  IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG. 
Dass  diese  kürzere  Form  nur  wegen  des  beschränkteren  Raumes  der  Du- 
pondii  gewählt  sei,  ist  darum  unwahrscheinlich,  weil  auch  auf  Scstertii 
des  Jahres  XI  beide  Namensformen  erscheinen.  Da  nun  die  längere 
Form,  die  sich  auf  römischen  Münzen  nie  findet  und  besonders  durch 


das  Fehlen  des  Beinamens  Traianus  auffallend  ist  (s.  oben  S.  28  A.  3), 
nur  im  Jahre  XI  vorkommt,  die  andere  auch  später,  so  ist  jene  als  die 
ältere  anzusehen.  Aus  diesem  Grunde  sind  die  Münzen,  auf  denen  der 
Name  Traianus  fehlt,  hier  vorangcstellt. 


122* 
K — 


122*’ 

K - 


1 IMP  CAES  C MES  Q DECIVS  TR  P 1'  AVG  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  X Typus  A 
Br.  m.  t„  (P.  M.  r.) 

I llardouin  op.  sei.  843  aus  der  Sammlung  Cbamillart;  Panel  49  in  Museo  Domus  Professor 
Societatis  Jesu.  — Panel  hat  die  Beschreibung  offenbar  aus  llardouin  entnommen,  da  er  die 
intcrpolirten  Buchstaben  TR  im  Kaisernamen  auch  wiedergiebt. 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  ebenso  | ebenso 

I Vaillant  num.  col.  2.2SS  = 199  [Uanduri  1,20;  Panel  49:  Mus.  Sanclcm.  4, 385] 

Da  cs  sichere  Münzen  der  Philipp»  mit  AN  XI  giebt  (n.  106.  108.  122),  so  können  diese 
ungenügend  beglaubigten  Münzen  des  Dccius,  sowie  der  Etruscilla  und  der  beiden  Cacsares 
(unten  136**.  141*.  147*),  nicht  aufgenommen  werden.  Die  von  Eckhel  cat.  51,34.  35 
[Mionnet  S.  2,  47,  37.  38:  Cohen  5,  199,  137.  138]  mit  AN  X beschriebenen  Stücke  haben 
(wie  auch  schon  Neumann  num.  vet.  2,125  nach  eigener  Prüfung  bemerkt  hat)  AN  XI  oder 
XII  (s.  unten  129,3  und  132,9). 
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[Dcciux] 

IMP  CAES  C MES  Q DECIVS  PF  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI 

AVG  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  16,06(6)  — 14,38(4) 

Abweichungen:  V».  angeblich  G M statt  C MES  15.  16  — Rs.  Zahl  unsicher  10 
1 Athen  Cat.  795  — 2*  3 Berlin  Cat.  43,85.  86—  4 Gotha  — 5 Kopenhagen  — 6 Krupka  — 
7 London  Cat.  17,2s  — 8 München  — 9 Paris  Mionnet  S.  2,48,  39;  Cohen  5,  199,  140  un- 
genau — 10  (=  14?)  St.  Petersburg  Scstini  mus.  Benkowitz  5 — 11  Wien  Eckhel  cat.  52, 
37  — Wien  Mus.  Theup.  755.  — — 13  («•  9?)  Banduri  1,14  — 14  Handuri  1,14  aus 

der  Sammlung  Foucault  — 15.  16  Banduri  1,14  — 17  Mus.  Arigoni  4 eolon.  XII,  116  (an- 
geblich AN  XII)  — 18  Tanini  6 — 19  Wiczay  2064;  Scstini  16,45  — 20  Chaix  descr.  11 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  ebenso | ebenso 
Gewicht:  15,62(6)  — 14,54(22) 

Abweichungen:  Vs.  unvollständig  14,  angeblich  IMP  C 27 
1-5  Berlin  Cat.  42,80-84  — 6 Gotha  — 7-11  Haag  — 12  Kopenhagen  — 13  London 
Cat.  17,29  — 14  Mailand  Mus.  Sandern.  3,107  [Mionnct  S.  2,48.41;  Cohen  5.200,  142) 

15  Mailand  — 16.17.18  München  — 19.20  Neapel  Cat.  6267.  6268  — 21  Paris  Mionnct 
S.  2,  48,  39  [Cohen  5, 199, 139]  — 22  Turin  Mus.  Cat.  1967  — 23  Wien  Kckhel  cat.  52,36  — 
24  Wien  Mus.  Theup.  753.  — — 25  Vaillant  num.  col.  2,288  = 199  — 26  Banduri  1,20  — 
27  Panel  56  — 28  Wiczay  2066;  Sestini  16,45  — endlich  29  Noris  dissert.  63  (Mediobar- 
bus 354;  Banduri  1,28]  ohne  Angabe  des  Typus 

Sichere  Pupondii  des  Jahres  XI  mit  dem  gewöhnlichen  Typus  sind  noch  nicht  nachge- 
wiesen; doch  könnte  die  unter  AN  XII  beschriebene  Wiener  Münze  (unten  129,3)  auch 
AN  XI  haben. 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  m.  j = 123,  Mocsia-Pax,  aber  ohne  die 
Krone  P.  M.  r.  kleine  Victoria  auf  dem  Scepter 

Gewicht:  4,41  (1) 

1 Berlin  Cat.  43,89  — 2 Wien  Eckhcl  cat.  52,38  — 3 (mit  unsicherer  Jahreszahl)  Wien.  — |j— 
4 Mus.  Arigoni  2 coion.  XIII,  135  Rs.  [Tanini  10,  mit  willkürlich  ergänzter  Schrift  der  Vs.] 
ungenau  mit  P M S C COL  VIM  — 5 Wiczay  2067,  VI,  142;  Scstini  17,48.  — • Vgl.  123* 

| IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  m.  PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

I..  P.  M.  r.  1 Typus  A 

Gewicht:  12,32(3)  — 11,33(7) 

Abweichungen:  Vs.  IMP  C II  — TRAIAVS  4 — am  Schluss  AVG  4.8.9.  10.  13 
— unsicher  5.  II  — ohne  Mantel  3.12  und  vielleicht  öfter 
1.2  Berlin  Cat.  43,91.  92  — 3 Gotha  - 4 London  Cat.  18,30  — 5 Mailand  6 Neapel 
Santang.  Cat.  9914  — 7 Turin  Mus.  1968  = Lavy  962  — - 8 Wien  Kckhel  cat.  52,41 
9 Wien  Mus.  Theup.  753  [Panel  62].  10  Vaillant  nutu.  col.  2,288=  199  — 11  Ban- 
duri 1,14  — 12  Wiczay  2071;  Scstini  17,52  - 13  Wiczay  2072;  Sestini  17,53 


IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  (?)  Br.  mit  =123,  aber  auf  dcu»  Sccptcr  ein  Adler?  und 
Krone  (oder  Lorbeer?)  P.  M.  r.  | die  Frau  mit  Mauerkrone? 

I Wiczay  2068;  Scstini  17,49.  - Es  muss  ein  schlechtes  Stück  gewesen  sein;  die  lieidcn 
Beschreibungen  weichen  sehr  von  einander  ab.  Caronni  sah  im  1.  Arm  der  Krau  ein  Füll- 
horn mit  Victoria,  Scstini  ein  Sccptcr  mit  Adler:  der  Kopf  der  Vs.  hat  nach  C.  l.orhecr- 
kranz,  nach  S.  Strahlcnkronc.  Wenn  letzteres  richtig  ist,  so  haben  wir  cs  mit  einem  Du- 
pondius  r 126  zu  thun;  wenn  es  aber  ein  Sestertius  ist,  JE  1,  wie  beide  angciMM),  so  muss 
wohl  die  Schrift  der  Vs.  anders  lauten  und  die  Münze  zu  123  geboren. 
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128 

K 27 


139 

K 22 


13» 

K 26 


Tafel  1, 1 


131 

K.  26 


13* 

K 27 


128 r 

K(l8) 


fUvciu«] 

IMP  C M Q TRAIANVS  DECIVS  AVG  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

ebenso  Typus  A 

Gewicht:  12,36(1) 

I Gotha  — 2 Kopenhagen  Ramus  1,98,  12  — 3 I.dbbeckc  — 4 München  — 5 Paris  Ban- 
dun 1,20  (Vs.  ungenau  ^ 127)  — 6 Rom  Vatican  — 7 Wien  Eckhol  cat.  52,46.  — — 
8 Musclli  imp.  CCXI,  5 — 9 Wiczay  2073;  Seslini  17,54  und  vielleicht  hierher  io  Sa- 
batier iconogr.  LXXII,  31  (V*.  angeblich  IMP  CARS  C MES  Q DECIVS  TKAIAN,  wenn 
cs  nicht  schlechte  Lesung  einer  Münrc  mit  AN  XI  = 124  ist) 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AV  Br.  mit  | ebenso 
Krone  P.  M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AVG  3;  — Rs.  vielleicht  nur  AN  XI  3 
1 Belgrad  — 2 London  Cat.  18,31  — 3 Wien  Kckhcl  cat.  51,35  [Mionnct  S.  2,  48,  38; 
Cohen  5.  199,  138]  mit  AN  X;  c*  steht  aber  sicher  noch  etwas  hinter  X 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  m.  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  X[ll] 

L.  P.  M.  r.  Weibliche  Figur  (Moosia)  zwi- 

schen Stier  und  Löwe  I.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Zweig,  im  I. 
Arm  ein  Füllhorn,  von  dem  eine 
kleine  Victoria  mit  Kranz  und 
Palmzweig  auf  sie  zuschw-cbt 

3 1 A b b i 1 d u n g d e r R s. 

t Wien,  früher  Wiczay  2075,  VI,  144;  Seslini  18,58;  beide  mit  AN  XII.  Die  Jahreszahl 
ist  nicht  sicher,  aber  wegen  der  Ähnlichkeit  mit  131  ist  XII  wahrscheinlich,  wofür  auch 
der  Kaum  passt. 

Über  diesen  und  die  folgenden  abweichenden  Typen  des  Jahres  XII  vgl.  die  Einleitung  S.  29. 

IMP  C M O TRAIANVS  DE(CIVS  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 
AVG’  ebenso  ebenso,  aber  das  Füllhorn  ohne 

die  kleine  Victoria 

I Lübbecke.  Der  Schluss  des  Kaisernamens  ist  nach  n.  128  ergänzt. 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  ebenso  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Mocsia  wie  vorher,  aber  in  der 
erhobenen  R.  Zweig,  in  der  L. 
j Kugel  (vgl.  Tafel  I,  14) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AV  7 - Rs.  Trennung  der  Schrift  verschieden  — 
Jahreszahl  unsicher,  aber  jedenfalls  hbher  als  X 9 — die  Kugel  nicht  ganz  sicher  ^ 
1 Berlin  Cat.  43, 90  — 2 Budapest  — 3 Bukarest  - 4 5 Mailand  — 6 Paris  Mionnet 

S.  2,49,43  [Cohen  5,  200,  143]  — 7 Venedig  Mus.  8 Wien  Cimcl.  Vindob.  I,  106, 
XVII,  2;  Eckhel  cat.  52,40  ungenau  [Tnnini  5]  - 9 Wien  Kckhcl  cat.  51,54  [Tanini  5; 

Mionnct  S.  2,47,  37;  Cohen  5,  199,  137]  mit  AN  X und  ohne  Angabe  des  Zweiges  — 
io  Wien  Mus.  Theup.  753  [Panel  62;  Tanini  5].  - — II  Wiczny  2076;  Sestini  18,57  — 

12  Cat  Welz  1 1281 

IMP  CA  ES  C MES  Q DECIVS  P F AVG  = 128 
I Br.  m.  I..  P.  M.  r. 

i Mus.  Arigoni  4 colon.  XII,  1 1 7.  Da  diese  Namensform  des  Kaisers  auf  sicheren  Mün- 

zen nur  mit  AN  XI  vorkninutt,  so  ist  wohl  auch  hier  XI  statt  XII  zu  lesen  und  diese 
Münze  daher  oben  124,17  angeführt. 
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K_  27 
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137 
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136* 
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[Dccius] 

IMP  C M Q TRAIANVS  DECIVS  AV  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

ebenso  Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 

erhobenen  R.  Zweig,  die  I«  frei 
über  dem  Löwen 

Abweichungen:  Vs.  ohne  C M Q 4 — am  Schluss  AVG  4.  5 — nicht  beschrieben  6 
1 Berlin  Cat.  43,93  (V*.  unvollständig)  2 im  Mandel.  — — 3 Scstini  tnus.  Hedervar. 
17,56  — 4.  5 t at.  Welrl  1282.  1283  — und  vielleicht  6 Mediobatbus  354  (Ks.  */.  lüiiirum) 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AV  ebenso  P M S COL  V|M  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
erhobenen  R.  Kugel,  die  1..  frei 
über  dem  Löwen 

Gewicht:  11,77(1) 

1 Athen  Cat.  796.  2 Mionnet  S.  2,  48,  42  [Cohen  5,  200,  144]  angeblich  mit  Schale, 

am  Schluss  der  Vs.  AVG;  im  Pariser  Cabinct  nicht  vorhanden 

ebenso,  aber  der  l’anzer  ohne  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Mantel  Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 

vorgestrecktcn  R.  Füllhorn,  die 
L.  Uber  dem  Löwen  . 

i Budapest  — 2 St.  Florian  — 3 Wien,  früher  Neurnann  nuin.  vet.  1,  102,  111,  8 [Tanini  6 -, 
Mionnet  S.  2,  49,  44;  Cohen  5,  200,  145J;  Wiczay  2074,  VI,  143;  Scstini  17,55 

Etruscilla 

HER  ETRVSCILLA  AVG  Br.  mit  Ge-  PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI 

wand  r.,  zuweilen  auf  der  Mond-  Typus  A 
sichel 

Abweichungen:  V».  mit  Mondsichel  3.  7.  10  — R*.  AN  X.I  3 
1 Berlin  Cat.  44,94  --  2 Lilbbcckc  — 3 Mailand  4 Pari*  Mionnct  S.  2,49. 45  — 5.6  Paris 
— 7 Wien  Kekhe)  cat.  52,39  — 8 Wien.  , — 9 Vaillant  nuin.  col.  2,294  I*r  204  [Banduri 
1,34;  Panel  56]  — 10  Wiczay  2069;  Scstini  17,50  — n Wiczay  2070;  Scstini  17,51  — 
12  (mit  unsicherer  Jahreszahl,  also  vielleicht  zu  137)  Patin  imj>.  401  Abb.  [Mediobarbus  454; 
Banduri  1,36?] 

' ebenso  I ebenso,  aber  AN  XII 

Gewicht:  15.86(6)  — 11,98(9)  — 8,96(2) 

Abweichungen:  Vs.  mit  Mondsichel  17.  32 
1 Arolsen  — 2 Athen  Cat.  797  — 3-7  Berlin  Cat.  44,95-99;  eins  davon  bei  Heger  thc*. 
Brand.  2, 733  — 8 Frankfurt  — 9 Gotha  — 10  Haag  — 11  London  Cat.  18,32 
I 12  Mailand  Mus.  Sandern.  3, 108  — 13  Moskau  llniv.  Cat.  112  — 14.  15.  16  München 

17  München  — 18  Neapel  Cat.  6269  (=•  Banduri  1,34  von  Foucault?)  — 19  Neapel  San- 
tang.  Cat.  9915  — 20  Pari»  Banduri  1,34;  Mionnet  S.  2,49,47  — 21  Pari*  — ■ 22  Thor- 
waldsen  Müller  Cat.  371,146  — 23  Wien  Kckhel  cat.  52,43  [Tanini  15]  — 24  Wien  Mus. 
Thcup.  755  — 25  Wien.  — — 26  Vaillant  num.  coL  2,294  204  [Banduri  1,34) 

| 27  Mus.  Arigoni  4 colon.  XII,  1 1 7 “ 28  Musclli  imp.  CCXII,  2 — 29  Panel  62 

30  Tanini  15  — 31  Wiczay  2077;  Scstini  18,59  32-33  Cat.  Wclzl  1285.  1286  — 

34  Sabatier  iconogr.  I.XXII,  3 - 35  Chaix  dcscr.  12  Vgl.  unten  140* 

1 Etruscilln  =-  136  (ohne  Mondsichel)  = 136,  aber  AN  VIII 

1 Musclli  supp).  imp.  XXXV,  6;  es  muss  schlechte  Zeichnung  statt  AN  XII  sein 
ebenso  (ebenso,  aber  AN  X 

l Vaillant  nuin.  col.  2,294  = 204  [Panel  50  ohne  Quellenangabe ; Mut.  Sandern.  4,385] 
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[Etruscilla] 

HER  ETRVSCILLA  AVG  Br.  mit  Ge-  PMS  COl  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

wand  r.,  ohne  Mondsichel  Weibliche  Figur  (Moesia)  zwi- 

schen Stier  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Zweig  (?),  in 
der  L.  Kugel  (vgl.  132) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  unsicher  1.  2;  — Rs.  Trennung  C OL  3, 
S COL  1.2  — der  Zweig  unsicher  2.3,  vielleicht  nichts  in  der  R.  I 
1 Kiew  — 2 Kopenhagen  (—4?)  — 3 Wien  Ciincl.  Vindob.  1,106;  Eck hcl  cat.  $2,44  [Ta- 
nini  15],  — — 4 Wicaay  2079;  Sestini  18,60  (jetzt  in  Kopenhagen!) 

ebenso  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
erhobenen  R.  Zweig,  die  L.  frei 
über  dem  Löwen  (=  133) 

I Wie»  CimcL  Vimiob.  1,106,  XVIII,  3:  EcVIicl  cat.  52,45  [Tanini  15] 

ebenso  PMS  qOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
. vorgestreckten  R.  Füllhorn,  in 

der  L.  Kugel  (vgl.  135  ohne  Kugel) 
1 St.  Petersburg  — 2 Wien,  früher  Neumann  mim.  vct.  1,103,  111,  9 [Tanini  15:  Mionnet 
I S.  2,  49,  46;  Cohen  5,  213,  39];  Wiczay  2078,  VI,  145;  Sestini  18,61 

Etruscus 

Q HER  ETR  MES  DECIVS  NOB  iC)  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Br.  m.  P.  und  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  12,90(6) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  unsicher,  vielleicht  Q HEREN  ETR  (*»  145)  3 — 
Schluss  C 2 und  vielleicht  6,  sonst  immer  NOB;  NVB  9 - Rs,  Jahreszahl  un- 
sicher 3,  angeblich  XI  10;  vgl.  141** 

1 Berlin  Cat.  44,100  (irrig  mit  E'l'RVSCVS)  — - 2 Löbbeckc  — 3 Mailand  Mus.  Sandern. 
3,109,  XXXIII,  367  mit  AN  XI  [Mionnet  S.  2,  50,  49];  Mus.  Sancl.  4,386  mit  AN  XII  — 
4.  5 München  — 6 Turin  Mus.  Cat.  1969  (ohne  C)  = Lavy  963  (mit  C).  — Jj — 7 Tanini 
19  aus  seiner  Sammlung  — 8.  9 Wiczay  2082.  2083;  Scstini  18,63.  64  (irrig  II  statt  HER)  — 
und  wohl  auch  10  Mus.  Arigoni  I alia  colon.  XII,  191  [Tanini  19] 


140“ 

K — 


141* 

K — 

141** 

K — 


I = 140  (ohne  Mondsichel)  = 137,  aber  AN  XIII 

1 Banduri  1,34  [Panel  70;  Mionnet  S.  2,  50,  48;  Cohen  5,  2t3,  40]  aus  der  Florentiner 
Sammlung.  Banduri  zweifelte  selbst  an  der  Lesung  XIII  und  wie  mir  Herr  Prof.  Milani 
schreibt,  kann  cs  ebensogut  XU  heissen;  die  Münze  gehört  also  wohl  zu  137 
Q H ETR  MES  DEC  CAES  Kopf  (r.)  — 141,  aber  AN  X 

1 Panel  52,  aus  der  Sammlung  de  Vitry 
ebenso  | 141,  aber  AN  XI 

1 Vaillant  num.  col.  2,298  =■  207  [Banduri  1,43]  — 2.3  Panel  58  »in  thesauro  Farnesiano 
$ ct  in  musaeo  111.  Abbatis  Fuldensis« 

Münzen  des  Etruscus  mit  AN  X sind  unmöglich;  mit  AN  XI  könnten  zwar  welche  ge- 
prägt worden  sein;  da  sic  aber  nicht  besser  bezeugt  sind,  bleiben  sic  zweifelhaft.  Die  an- 
deren mit  AN  XI  publicirten  Münzen  haben  wohl  AN  XLI  (s.  oben  141,3.  10). 
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[Etruscus] 

Q H ETR  MES  DEC  CAES  ebenso  | ebenso 
Gewicht:  13,75  (0 

Abweichungen:  Vs,  am  Schluss  CAVS  (=  unten  147)  16.18.19  — angeblich 
DECIVS  CAE  20 

I Athen  Cat.  798  — a.  3.  4 Berlin  Cat.  44,101-103  — 5 Kopenhagen  Ramus  1,98,  13  — 

6 Lübbecke  — 7 London  Cat.  18,33  — 8 Mailand  — 9 Paris  Randuri  1,43;  Panel  62; 
Mionnct  1,  352,  4 — io  Wien  Cimcl.  Vindoh.  1,106;  Kckhet  cat.  52.46  [Tanini  19]  — 

II  Wien  Mus.  Theup.  756  [Panel  62]  — 12  Wien.  — Q — 13  Patin  iinp.  349  Abb.  [Medio* 
barbus  356]  — 14  (a-  13 1)  Vaillant  num.  col.  2, 29S  = 207  [Banduri  1,43]  — 15  La 
Motraye  voyage  2,203;  Abb.  Bd.  I,  XIV,  40  — 16  Mus.  Arigoni  l alia  colon.  XII,  192 
(irrig  C AVG)  — 17  Muselli  imp.  CC  XIII,  4 — 18.  19  Wiczay  2081  (mit  DEC  AVG) 
und  2084  (mit  DEC  CAVS);  Sestini  18,62  (beide  mit  DEC  CAES)  — 20  Cat.  Welxl  1288 
Der  Schluss  der  Schrift  CAVS  (hier  und  unten  147)  ist  gewiss  nur  als  Stcmpclfchlcr  statt 
CAES  anzusehen,  ebenso  wie  sich  zuweilen  (‘AIS  findet  (unten  144,5.  *°,  *46)  Die 
Lesung  C AVG  (die  Korm  S fUr  G wäre  in  dieser  /eit  nicht  unmöglich;  sie  kommt  z.  B. 
auf  Münzen  von  Pelln  vor)  für  Ctusar  .-iugushts,  die  sich  allenfalls  rechtfertigen  licsse,  ist 
unwahrscheinlich. 

O H ETR  MES  DEC  CAES  Br.  mit  ebenso 

Krone  P.  M.  r. 

1 Belgrad 

Die  Strahlenkrone  findet  sich  auf  Münzen  von  Virninacium  sonst  für  keinen  Caesar;  vgl.  149. 

Q H ETR  MES  DEC  CAES  Br.  mit  i P M S | COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

P.  u.  M.  r.  Weibliche  Figur  (Mocsia)  zwi- 

schen Stier  und  Löwe  I.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Zweig,  in 
I der  I,.  Kugel  (=  132;  vgl.  138) 

,14  Abbildung  der  Ks.  (4) 

Gewicht:  16,48(2)  — 15,16(3)  — 12,90(4) 

Abweichungen:  Vs.  CAIS  5.10,  CAVS(?)  9;  - Rs.  COL  IVII  oder  IVM  2.3 
1 Budapest  — 2.  3 Gotha  4 Imhoof  - 5 Leipzig  6 Paris  Mionnct  S.  50,  50  — 

7 Wien  Eckhcl  cat.  52,47  ungenau  [Tanini  14].  | — 8 Tanini  19  aus  der  Sammlung 

Odcscnlchi  — 9 Wiczay  2080  mit  DEC  AVG;  Scstini  »8,65  DEO  CAES  — 10  Mionnct 
S.  2,  50,  51 ; Cat.  Wclzl  1289.  — Vgl.  unten  147* 

O HEREN  ETR  MES  DECIVS  NOB  ebenso 
ebenso 
I Chaix  dcftcr.  13 

Q H ETR  MES  DEC  CAIS  (so!)  |PM|S  COL  VIM  ti.  i.  A.  AN  XII 

ebenso  Mocsia  wie  vorher,  aber  in  der 

erhobenen  R.  Zweig,  die  I..  über 
dem  Löwen  (=  133.  139) 

1 Budapest.  Vgl.  unten  146* 


(Vs.  nicht  beschrieben)  [PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII  Mocsia 

I wie  sonst,  aber  ti.  tabarum 

1 Banduri  1,45  ohne  Quellenangabe,  vielleicht  irrige  Wiederholung  der  von  Mediobarbus  354 
unter  Decius  ebenso  beschriebenen  Münze  (oben  133,6);  der  Gegenstand  in  der  R.  ist 
1 vielleicht  ein  Zweig. 

Die  antiken  MUnzen  Nord-Griechenlands  I.  4 
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[Etruscilln] 

147  Q H ETR  MES  DEC  CAVS 

K 27  ■ Hr.  mit  P.  u.  M.  r. 


i St.  Petersburg 


(so!)  PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Mocsia  wie  vorher,  aber  in  der 
vorj».  R.  Füllhorn,  die  L.  über 
I dem  Löwen  (=  135,  vgl.  140) 


Hostilianus 


148  C VAL  HOST  M OVINTVS  CAE  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

K 27  Br.  mj|  j>  un(j  5,1  r Typus  A 

Gewicht:  14,28(1)  — 12,99(7)  — 12,86(9)  — 12,50(8)  — 10,86(49) 
— 10,07(6) 

Abweichungen:  Vs.  VAI  («1er  Ansatz  des  L ist  so  kurz,  dass  cs  wie  I aussiehtj 
I.  II.  27.  28  — ROST  statt  IIOST  47  — am  Schluss  CA  13.  14,  C 8.  10.  26.  28. 
33.  36.  43.  47.  48,  QVINTVS  9.  23.  36.  37.  39.  41 : — Panzer  ohne  Mantel  5.  6. 
14.  15  und  wohl  auch  sonst  zuweilen  — Vs.  ganz  ungenau  34.  35 
1 Athen  Cat.  799  — 2-6  Berlin  Cat.  44, 104-108  (irrig  mit  CAES)  — 7.  8.  9 Gotha  — 
10  Haag — 11  Imhoof  — 12  Kopenhagen  Ramus  1,98,14  (15  nicht  mehr  vorhanden)  — 
13  Löbbcckc  — 14.  15  London  Cat.  18,34.35  — 16.17.  18  Mailand  Mus.  Sandern.  3,111 
= 4.387  — 19*23  München  — 24.  25  Neapel  Cat.  6270.  6271  (eins  = Banduri  1,53  von 
Eoucault?)  — 26  Neapel  Santang.  Cat.  9916  (QVINT  C?)  — 27  Paris  Mionnet  I,  352,  7 
am  S.  2,  51,  54  — 28  Paris  — 29  Thorwaldscn  Müller  Cat.  371,147  — 30  Wien  Cimet. 
Vindob.  1,123  ungenau;  Eckhcl  cat.  52,48  — 31.32  Wien  Mus.  Theup.  757  (das  zweite 
irrig  mit  AN  XI)  — 33  Wien  Cimcl.  Vindob.  1, 106  (?);  Eckhel  cat.  52,49.  — — 34  Patin 
imp.  396  Abb.  (Vs.  angeblich  C VAL  HOSTIL  QVINTVS  CAES)  — 35  Mediobarbus  357 
(Vs.  angeblich  C VALENS  HOSTIL  MES  QVINTVS  NC)  — 36  Mediobarbus  357 
(Banduri  1,55}  (Vs.  angeblich  MES  statt  M)  — 37  Vnillant  nun»,  col.  2,302  = 210  [Ban- 
duri 1,53]  — 38  (aus  der  Sammlung  Chamillart)  Hardouin  op.  sei.  844  (Vs.  ungenau); 
Bnnduri  1,53  (ohne  CAE);  Panel  63  (mit  CAE,  aber  doch  wohl  aus  Banduri)  — 39  Ban- 
duri 1,52  (HOSTIL  statt  HOST)  — 40  Mus.  Arigoni  2 colon.  XIII,  137  = 4 colon.  XII,  119 
[Tanini  24  ungenau  CAES]  — 4!  Musclli  imp.  CCXIII,  10  — 42  T.-mini  23  — 43  Wiczay 
2085  (Tafel  VII,  146  gehört  nicht  dazu);  Scstini  18,66  — 44  Wiczay  2086;  Sestini  18,67  — 
45.46  Wiczay  2087.  2088  (nicht  bei  Scstini)  — 47  Cat.  Welzl  1292  — 48  Sabatier  iconogr. 
LXX1I,  19.  — - Hierher  wohl  auch  (mit  unbestimmter  Jahreszahl)  49  Turin  Mus.  Cat.  1972 
=a»  Lavy  964  (Schrift  der  Vs.  unvollständig)  — 50  Musclli  imp.  CCXIII,  9 (Vs,  CAES?) 


147* 

K — 


148* 

K — 

148** 

K — 


| IMP  C Q HER  ETR  MES  DECIVS  AVG  1 = 144 
; capik  ttudo 

1 Panel  63  aus  der  Sammlung  Mazaugucs 

Wenn  Etruscus  wirklich  IMP  und  AVG  genannt  wäre,  so  müsste  er  wohl  den  Lnrhccrkranz 
haben;  die  Inschrift  der  Vs.  ist  gewiss  unrichtig,  und  die  Münze  gehört  zu  144. 

C VAL  HOST  M QVINTVS  Caput  nudum  | = 148,  aber  AN  X 
1 Panel  52  aus  der  Sammlung  Labat  in  Lyon 

C VAL  HOST  M QVINTVS  (CAE)  Br.  m.  j = 148,  aber  AN  XI 
Gewand  r. 

I Vnillant  num.  col.  2,302  =210  [Uanduri  1,152]  ohne  CAE  — 2 Mus.  Arigoni  2 colon. 
XIII,  136  [Tanini  24]  mit  CAE.  — (Oie  Münze  Mus.  Thcup.  753  hat  AN  XII;  s.  oben 
! 148,32.)  — Vgl.  die  Bemerkung  zu  141*  und  141**. 
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5 1 


[Hostilianus] 

C VAL  HOST  M QVINTVS  CAE  ; ebenso 
ebenso 

Gewicht:  4,42  (4) 

Abweichungen:  V*.  VA1  2 — OVJNTVS  4 — am  Schlug  C 3.  7 
1 Mailand  Mus.  Sandern.  3, 1 1 1 [Mionnet  S.  2,  50,  52]  — 2 Parin,  früher  Wictay  2089; 
Scstini  18,68  — 3 Sophia  — 4 Turin  Mus.  Cat.  1970  Lavy  965  — 5 Wien  Cime!. 
Vindob.  1,123;  Eckhel  cat.  52,51.  — | — 6 Tanini  25  aus  der  Sammlung  Odvscalchi  — 
7 Mionnet  S.  2,  50,  52  ohne  Quellenangabe 


c 


VAL  HOST  M QVINTVS  C 

ebenso 


PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Mocsia  wie  gewöhnlich,  in  der 
erhobenen  R.  Zweig,  in  der  I,. 
Kugel  (=  132) 


I Wien  Cimcl.  Vindob.  1,123,  XXIII,  4 = Eckhel  cat.  52,50  (ohne  Zweig);  Cimcl.  Vindob. 
1,107,  XVIII,  4 (mit  Zweig);  vorhanden  ist  nur  ein  Exemplar,  mit  Zweig.  — 1| — 3 Mus. 
Arigoni  2 colon.  XIII,  138  nur  Rs.  [Tanini  24]  — 3 Wictay  2090 ; Scstini  19,70 


ebenso,  aber  am  Schluss  CAE 


I Budapest  Univ.  — 2 Parma  — 3 Wien 


PMS  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Mocsia  wie  vorher,  aber  in  der 
vorg.  R.  Füllhorn,  die  L.  über 
dem  Löwen 


ebenso,  mit  CAE  | P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Mocsia  wie  vorher,  aber  die  R. 
über  dem  Stier,  im  1.  Arm  Fü  1 1 h o rn 

l Stuttgart  — 2 Wien,  früher  Neumann  num.  vet.  2, 125  [Tanini  24]:  Wictay  2091,  VII,  147; 
Scstini  19,69  — 3 Wien.  — Nach  Scstini  hatte  Wictay  tu  seiner  Zeit  twei  Exemplare, 
auf  denen  die  Krau  in  der  K.  Ähren,  in  der  I..  das  Füllhorn  hielt.  Davon  idcntificirt 
er  das  eine  mit  Wictay  2091  (oben  2),  wo  aber  die  Krau  sicher  nichts  in  der  R.  hält; 
möglich  al>er  ist  cs,  dass  Wie  rav  ausserdem  ein  jetzt  verschollenes  Exemplar  mit  Zweig 
und  KUllhorn  hatte  (Typus  *=  Dccius  131  oder  130). 

C VAL  HOST  M QVINTVS  CAES  PMS  C;OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Kr.  m.  P.  und  M.  r.  I Typus  A 

Gewicht:  47,20  g 

i Paris  Num.  mod.  max.  XXX,  7.  8 (ungenau  CAE);  Vaillant  num.  pracst.  1 (3.  Ausg.  1694) 
235;  Scstini  sei.  num.  2 (nach  Krtinger  tab.  160);  Mionnct  1,352,5.  — Vgl.  153* 
über  dieses  und  das  folgende  Medaillon  vgl.  die  Einleitung  S.  29. 

C VAL  HOST  M QVINTVS  CAE  ebenso 
ebenso 

Gewicht:  45,50  g 

Abbildung 

1 Pari*.  Randuri  1,51,  Abb.  auf  S.  49;  Mionnct  1,352,6 

Der  Stempel  dieser  Münte  hat  nur  dieselbe  Grösse  wie  bei  den  gewöhnlichen  Sestcrtii 
(Durchmesser  28  min);  durch  den  pmfilirtcn  breiten  Rand  wird  sic  aber  tum  Medaillon. 


153  j rrr  153,  aber  CO  B 

1 Leipzig.  — Ob  das  Original,  nach  welchem  diese  Münze  gegossen  ist,  echt  war,  muss 
zweifelhaft  bleiben.  Ein  Stück  mit  demselben  Fehler  COB,  welches  ich  im  Handel  ge* 
sehen  habe,  war  retouchirt. 

4* 
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159 
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160 

K 26 


[Ifostilianus] 

IMP  C VAL  HOST  M QVINTVS  AVG  PMS  C|0L  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Hr.  mit  Lorbecrlcranz  P.  M.  r.  I Typus  A 
Gewicht:  13,40(2) 

1 Rudapcst  — 2 Gotha  — 3 Neapel  Cat.  6272  — 4 Wien  Cimel.  Vindob.  1,123;  Eckhel 
cat.  52,52  — 5 Wien.  — fl  — 6 Tanini  23  — 7.  8 Wiciay  2093;  Sesrini  19.71  (Vs.  angeb- 
lich VAI"  statt  VAL) 


ebenso 


P M Sj  C0|L  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Mocsia  zwischen  Stier  und  Löwe 
1.  stehend  mit  zwei  Feldzeichen, 
in  der  R.  das  mit  der  Ziffer  VII,  in 
der  L.  das  mit  llll  (—  85.  86.  98) 


I Wien,  früher  Ncumann  nuin.  vet.  1,104,  III,  10  [Tanini  23;  Mionnet  S.  2,  50,  53];  Wiexay 
2092,  VII,  148;  Scstini  19,72 


ebenso  | P M S C|OL  VIM  u..i.  A.  AN  XIII 

Typus  A 

I London  Cat.  18,38 

Neben  diesen  Münzen  des  llostilianus  Augustes  sind  im  Jahre  XIII  noch 
die  folgenden  geprägt  worden,  auf  denen  er  nur  Caesar  heisst;  wahr- 
scheinlich sind  hierzu  aus  Versehen  Vorderscitcn-Stempel  tlcs  Jahres  XII 
benutzt  worden  (vgl.  oben  S.  25). 


C VAL  HOST  M QVINTVS  CAE  I ebenso 
Ur.  m.  P.  M.  (ohne  Lorbeer)  r.  [ 

Gewicht:  11,90(4) 

Abweichungen:  V».  am  Schluss  C 8,  ohne  C (?)  6 
i London  Cat.  18,36  — 2 Paris  Bauduri  1,153;  M tonnet  S.  2,  51,  54—3  St.  Petersburg 
— 4 Turin  Mus.  Cat.  1971  — 5 Wien.  — J — 6 Vnillant  nun»,  cnl.  2,302  * 210  Abb.  d. 
Rs.  [Bnnduri  t.53;  Panel  70]  — 7 Wiexay  2097;  Scstini  19,78  — 8 Scstini  mus.  Hedenr. 
19,77  9 Cat.  Welzl  1294 

C VAL  HOST  M QVINTVS  C ebenso  P M S|  CjOL  VIM  11.  i.  A.  AN  XIII 

Mocsia  wie  gewöhnlich,  aber  in 
der  erhobenen  R.  Zweig,  in  der 
L.  Kugel  (=  132) 

1 London  Cat.  18,37  — 2 Longperier  Cat.  Mngnoncour  198 


Gallus 

IMP  C VIBIO  TREBON  GALLO  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I Typus  A 

Gewicht:  11,85(5)  — 10,40(6) 

Abweichungen:  Vs.  VIB  3.  8.  16.  18  — AV  6.  iS  — angeblich  mit  CAES  18 
1.2  Berlin  Cat.  45, 109.  110  — 3 Berlin  Cat.  45,  in  — 4 Budapest  — 5.6  Gotha 

7 Mailand  Mus.  Sandern.  3,114  [Mionnct  S.  2,  51,  55;  Cohen  5,  254,  141]  = 4.387  — 

8 München  — 9.10  Neapel  Cat.  6273.  6274  — II.  12  Paris  — 13.14  Wien  Eckhcl  cat. 
53»53-5-t  (Pond  65]. — — 15  (vgl.  162,4)  Banduri  1,70  von  Foucault  — 16  Panel  65  — 
17  Muselli  imp.  CCXVI,  2 — 18  Tanini  32  — 19.  20  Wiexay  2094;  Scstini  19,73 


Digitized  by  Google 


161 

K 26 


162 
K 26 


168 
K 27 


HU 

K 27 


162* 

K — 


VIMINACIVM  53 

[Gallus) 

ebenso  | ebenso,  aber  AN  XIII 

Gewicht:  10,25(2) 

Abweichungen:  Vs.  GALL  AVG  5.7.8 

1 Berlin  Cal.  45, 112  — 2 Gotha  — 3 Kopenhagen  Ramus  I ndd.  396, 15  a — 4 Lomlon 
Cat.  19,42  — 5 Wien  Eckhel  cat.  52,57  [Mus.  Sandern.  4,388;  das  daneben  angeführte 
Exemplar  seiner  eigenen  Sammlung  ist  in  Mailand  nicht  vorhanden]  — 6 Wien  Mus. 
Theup.  758.  — 1|  — 7 Wiczay  2097  ; Scstini  20,79  — 8 Cat.  Weid  1299 

ebenso  | ebenso,  aber  AN  

Abweichungen:  Vs,  unvollständig  3.  4.  5.  6;  — Rs.  COL  VM  I 
1 Kopenhagen  Cat.  Welzl  1295  — 2 London  Cat.  19,40  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg 
Sestini  mus.  Benknwitz  5 (angeblich  gleich  oben  160,15  von  Foucault).  — — 5 Medio« 
barbus  36t  [Banduri  1,78]  — 6 Banduri  1,67 

Die  Namensform  des  Kaisers  auf  den  Münzen  n.  160-162  scheint  im  Jahre  XIV  nicht  mehr 
vorzukonitnen;  die  unter  162  verzeichneten  Stücke  haben  also  wohl  AN  XII  oder  XIII.  — 
I111  Jahre  XII  finden  sich  die  anderen  Namensformen  auf  sicheren  Münzen  noch  nicht  (die 
unsicheren  Fülle  s.  unten  162*.  165*);  cs  scheint  also  die  Form  Imp.  C Vibms  ’Frei'onianus 
(tiif/us  .-lug.,  die  auf  römischen  Münzen  nicht  vorkommt,  die  älteste  zu  sein;  dann  wird 
Caesar  zwischen  Imp.  und  C.  eingeschoben,  was  in  Dacia  schon  im  Jahre  V (also  etwa 
August  251)  geschieht;  als  späteste  Form  ist  Imp.  C.  Gallus  l\im ) Felix  sing,  zu  betrachten, 
wie  der  Kaiser  in  Dacia  nie  heisst,  weil  dort  keine  Münzen  aus  dem  Jahre  VI  oder  VII 
(251/3)  nachweisbar  sind. 

IMP  C C VIB  TREB  GALLVS  AVG  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  12,86(1)  — 9,90(3) 

Abweichungen:  Vs.  IMP  CAES  C 4,  IMP  CAE  C 7 vgl.  9 — angeblich  ohne 
TREB  11.12;  — Rs.  vielleicht  AN  XI III  6 

r Athen  Cat.  801  — 2 Berlin  Cat.  45, 1 14  — 3 Gotha  — 4 Lobbcckc  — 5 Mailand  (viel- 
leicht dieses  im  Mus.  .Sandern.  4, 388;  vgl.  oben  161,5)  — 6 Moskau  Univ.  Cat.  113  — 
7 Neapel  Cat.  6275;  wobl  dasselbe  bei  Banduri  1,70  von  Foucault  — 8 Rom  Vatican.  -J  — 

9 Patin  imp.  397  Abb.  d.  Rs.  [daraus,  mit  Vs.  = 7,  Mediobarbus  361;  Banduri  1,78]  — 

10  Vaitlnuf  «um.  col.  2,315  2,9  [Banduri  1,72]  — 11  Banduri  1,72  von  Le  Roy 

12  Muselli  iinp.  CCXVI,  3 — 13  Haller  Cat.  Bern  282,25  — *4  Sabatier  icon.  LXXJII,  8 

ebenso,  aber  TRIB  statt  TREB  | ebenso 
Gewicht:  13,10(11) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AV  8.  15  — Rs.  vielleicht  AN  XIII I 9 
1 Berlin  Cat.  45, 113  — 2.3.4  Budapest  — 5 Bukarest  — 6 London  Cat.  19,41  — 7 Lon- 
don Cat.  19,39  (mit  AN  XIII  oder  XII)  — 8.9  München  — 10  Paris  Mionnet  S.  2,  51,57 
[Cohen  5,254,  143)  — 11  Turin  Mus.  Cat.  1973  =*  I.avy  966  — 12  Wien  Eckhel  cat.  52, 
58;  wohl  dasselbe  vorher  ungenau  Cimel.  Vindob.  1,124  mit  AN  XII.  — — 13.  14  Wiczay 
2099  (mit  TREU).  2100;  Scstini  20,80  (beide  mit  TRIB)  — 15  Mionncl  S.  2,  51,  57  von 
Allier  — 16  Chaix  dcscr.  14 


IMP  CAE  C VIB  TREB  GALLVS  AVG  Br.  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII  Typus  A 
m.  L.  P.  M.  r. 

Abweichungen:  IMP  C C 2.3.4  — TRE  4 — ohne  TREB  2.3 
I Mediobarbus  361  [Banduri  1,78]  — 2 Vaillant  nun.  col.  2.315  *=*  2*9  [Banduri  1,78)  — 
3 Cimel.  Vindob.  1,124  — 4 Scstini  mus.  Hederv.  19,74 

Da  alle  sicheren  Münzen  mit  dieser  Namensform  AN  XIII  haben  (s.  163),  so  müssen  die 
hier  verzeichneten  als  zweifelhaft  gelten,  obwohl  die  Form  auch  im  Jahre  XII  Vorkommen 
| könnte;  3 ist  wahrscheinlich  *=  164. 12.  Vgl.  auch  164,7. 
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[Gail  us  J 

IMP  C GALLVS  P FELIX  AVG  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

13r.  m.  L.  P.  M.  r.  1 Typus  A 

Gewicht:  10,60(9)  — 9,26(1)  — 6,72(4) 

Abweichungen:  V«.  PIVS  statt  1*  a.  8.  16.22  (=»  unten  167)  — ohne  F 19  — un- 
sicher 24  — am  Schluss  AV  18  vgl.  16;  — R».  Theilung  der  Schrift  P M S | Cl>L 
1.6.9  — am  Schluss  VI  statt  VIM 

l Athen  Cat.  802  — 2-6  Berlin  Cat.  45, 1 15-1 19  — 7.8  Budapest  — 9 Gotha  — 10  Im- 
hoof  — 11  Mailand  Mus.  Sandern.  3,114  [Mionnct  S.  2,  51,  56;  Cohen  5,  254,  142]  und 
wohl  dasselbe  4,387  irrig  mit  AN  XII  — 12.13.14  München  — 15  Paris  — 16  Paris 
Mionnct  S.  2,  51,  58  [Cohen  5,  254,  144  mit  AV]  — 17  Sophia  — 18  Wien  Eckhel  cal. 
53,59  — 19  Wien.  — -|j  — 20  Panel  69  — 21.22  Wiexay  2101.  2102;  Sestini  20,81.82  — 
23  Sabatier  iconogr.  LXX11I,  5.  — Hierher  gehört  wohl  auch  24  London  CaLi6.il  (irrig 
unter  Gordianus  mit  AN  III). 

ebenso,  aber  mit  Krone  | ebenso 

Gewicht:  3**2  (vielleicht  trotz  der  Strahlenkronc  als  As  anruschen;  vgl.  unten  177) 
1 Berlin  Cat.  45, 120 


167 

K 27 


1GS 

K 26 


K(26) 


IMP  C GALLVS  PIVS  FELIX  AVG 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


PMS|  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

Geflügelte  Frauengestalt  zwi- 
schen Stier  und  Löwe  I.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Kranz,  die 
L.  über  dem  Löwen 


l Lrtbbecke  — 2 Wien 

Ober  den  Typus,  Victoria  oder  Mocsia-Victoria,  vgl.  die  Einleitung  S.  28. 

IMP  C GALLVS  P FELIX  AVG  P « S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV 

ebenso  | Typus  A 

Gewicht:  9,59(0  — 9.°5  (7) 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  18  — Rs.  COL  VII  oder  CUL  VM  7.  17.  21.  22  — 
Jahreszahl  unvollständig  21.  22 

1 Athen  Cat.  805  — 2.3.4  Berlin  Cat.  45, 121-123  — 5*6  Budapest  — 7 Gotha  — 
8 Kopenhagen  Ramus  1,98,17  — 9 London  Cat.  19,43  — 10.  1 1 Mailand  (vgl.  165*)  — 
12.  13.  14  Neapel  Cat.  6276-6278;  eines  davon  Banduri  1,70  (von  Koucault)  15  Wien 
Eckhel  cat.  53,62  [Mionnct  S.  2,  52,  59;  Cohen  5,  254,  145)  — 16  Wien  Mus,  Tbeup.  759 
[Panel  73]  — 17  Zürich.  - — 18  Vailbnt  num.  col.  2,315  ra  219  Abi»,  d.  R$.  [Bauduri 
1,72]  — 19  Muselli  imp.  CCXVI,  4 — 20  Wiczay  2106;  So-tini  20,85.  — * Ferner  mit  un- 
vollständiger Jahreszahl  21  Paris;  wohl  dieses  .Stück  bei  Banduri  1,70  (mit  AN  XII)  — 
22  Wien  Eckhel  cat.  52, 55  (mit  AN  XII);  doch  konnten  die  beiden  letzten  Stücke  auch 
zu  AN  XIII  gehören  (vgl.  165*). 


ebenso 


PMS  COL  VIM  11.  i.  A.  AN  XVI 


Typus  A 

I Agnethlcr  Beschreibung  des  Schulz.  Münxk.  3,  10,  1184 

Wie  in  der  Einleitung  gezeigt  wurde,  ist  XVI  nur  Stempclfehlcr  für  XIV. 


165* 

K27 


= 165  | P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII  Typus  A 

1 B.induri  1,70  (Paris)  — 2 Eckhel  cat.  52,55  (Wien)  - 3 Mus.  Sandern.  4,387  (Mailand) 
Die  Jahreszahl  von  I und  2 ist  unsicher;  wegen  »1er  Form  des  Kaisernamens  sind  sic 
| unter  AN  XIV  verzeichnet  (168,21.22).  Bei  3 hat  sieh  Sanclcmcntc  wohl  geirrt;  in  Mai- 

< Und  giebt  es  mit  dieser  Vs.  ein  Stück  mit  AN  XIII  (165,11)  und  zwei  mit  AN  XIV 

i (168, 10.  11),  aber  keins  mit  XII. 
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Gallus  und  Volusianus 


IMP  C VIBIO  TREBON  GALLO  AVG 
IMP  C C VIB  VOLVSI  AV  Br.  des 

Gallus  mit  L.  1’.  M.  r.  und  Br. 
des  Volusianus  mit  I..  I'.  M.  1., 
einander  zugekclirt 


PMS  CO  L VIM  u.  i.  A.  xi™  Die 
beiden  Kaiser  mit  (Lorbeerkranz) 
l'anzer  und  Mantel  einander  gegen- 
überstehend; jeder  von  ihnen  trägt 
auf  der  einen  Hand  eine  Kugel, 
von  der  eine  kleine  Victoria  mit 
Kranz  (und  l’almzweig?)  auf  ihn 
zuschwebt,  während  er  sich  mit 
der  anderen  Hand  auf  den  S|>eer 
stützt.  Im  Abschnitt,  zu  beiden 
Seiten  des  Datums,  I.  der  Stier  r. 
und  r.  der  Löwe  1. 


Abbildung  der  Rs. 

I London  Cat.  19.44;  vorher  beschrieben  von  Birch  nuiu.  chron.  8 (1846)  39 


[IMP  C VIBIO]  TREBON  GALLO  PMS  COL  [VIM]  u.  i.  A.  [xui f] 

AVG  IMP  C C VIB  VOLV[SI  AVr]  Der  Kaiser  (Gallus)  zu  Pferde 
ebenso  r.;  vor  ihm  Victoria  mit  einem 

Kranze,  den  sie  dem  Kaiser  reicht, 
und  einem  Palmzweig.  Im  Ab- 
schnitt Stier  und  Lowe  wie  oben 
•1  Boy  ne  nun),  chron.  N.  S.  4 (1864)  158;  Auctionsc.it.  (London  1868)  n.  265.  — Am 
Schluss  der  Vs.  glaubte  Hoync  ('ALS  lesen  zu  können,  doch  ist  das  unwahrscheinlich. 
Die  Jahreszahl  ist  nicht  erhalten,  daif  aber  wohl  nach  der  vorhergehenden  MUnzc  so  er- 
gänzt werden,  l.eitler  ist  nicht  zu  ermitteln  gewesen,  wohin  die  Münze  gekommen  ist. 
Römische  Medaillons  dev  Gallus  und  Volusianus  mit  diesen  beiden  Typen  sind  nicht  be- 
kannt; doch  mag  der  Stcinpclsckncider  uns  unbekannte  römische  Muster  benutzt  haben. 

Volusianus 

IMP  C C VIB  VOLVSIANVS  AVG  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  | Typus  A 

Gewicht:  9,90(1)  — 9,06(9) 

Abweichungen:  Vb.  nicht  beschrieben  12  — angeblich  CS  statt  C C 15  — • VB 

VOLVSIANS  4.  8.  15,  angeblich VOLVSIANO  9 (aber  wohl  =*»  4.  8.  15) 

1 Athen  Cat.  800  — 2.3  Berlin  Cat.  45,124.  12$;  eins  davon  bei  Begcr  tbcs.  Brand.  2,736 
[Banduri  1,88;  Panel  67]  — 4 Berlin  Cat.  46, 126  (nicht  bei  Beger)  — 5 Budapest  — 
6 Kopenhagen  — 7 Lcakc  suppl.  1 5 1 — 8 München  — 9 Turin  Mus.  Cat.  1974  — 
10  Wien  Eckhcl  cat.  52,56  [Mionnct  S.  2,  52,  61 ; Cohen  5,  280,  144]  — 11  Wien  Mus. 
Thcup.  761  (Tanini  37].  — j| — 12  Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XIII,  198  (Rs.,1  [Tanini  37]  — 
13  I'ancl  67  — 14  Wiczay  2095;  Sotini  19,76  — 15  Wiczay  2096;  Scstini  19,75 


Volusianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  j P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI  Typus  A 

1 Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XIII,  197  [Mionnet  S.  2,  52,60;  Colicn  5,280  Note  2,  zweifelnd] 
Da  im  Jahre  XII  Dccius  noch  regierte,  sind  Münzen  des  Volusianus  mit  AN  XI  unmöglich. 
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[Volusianus] 

IMP  CAE  C VIB  VOLVSIANO  AVG  P M S C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  i Typus  A 

1 München 

IMP  C C VIB  VOLVSIANVS  AVG  I ebenso,  aber  mit  AN  XIII 

ebenso 

Gewicht:  14.50(4)  — 13,80(2)  — 13,00(5) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  IMP  C VIB  7.  10,  ausserdem  ohne  AVG  10 
1.  2 Berlin  Cat.  46,12$.  129  — 3 Florenz  Banduri  1,89  (irrig  mit  IMP  CAES)  — 4.  5 Gotha 

— 6 Kopenhagen  Ramus  1,9$,  16  — 7 Neapel  Cat.  6279  mit  IMP  C VIB,  aber  wohl  das- 
selbe richtiger  mit  IMP  C C VIB  bei  Banduri  1,86  (von  Foucault)  — 8 Wien  Eckliel 
cat.  S3.6i  — 9 Wien  Mus.  Tbeup.  761.  — lo  Vaillant  num.  col.  2,325  = 226  [Banduri 
*>89]  — 11  Mus.  Arigoni  4 colon.  XIII,  122 

I IMP  CAE  C VIB  VOLVSIANO  AVG  ebenso 
Kopf  mit  Lorbeerkranz  r.,  am 
Halse  etwas  Gewand 

Abweichungen:  Vs.  zuweilen  Brustbild  mit  L.  P.  M.;  — Ks.  VM  statt  VIM  4 — 
Jahreszahl  unsicher  2 

I Berlin  Cat.  46, 127  — 2 Berlin  Cat.  46, 131  — 3 Budapest  — 4 Mailand  — 5.6.7  München 

— 8 Paris  Mionnet  S.  2,  52,62  [Cohen  5,  281,  246  und  ungenau  245]  — 9 Wien  Eckhel  cat. 

53,60.  - — 10  Muselli  imp.  CCXV1I,  9 (vgl.  10,  unten  178*)  — 11  Wiczay  2103;  Sestini 

20,83  — 12  Wiczay  2105,  VII,  149  (das  angebliche  B aiu  Halse  ist  Gewand);  Sotini  20,83 

IMP  C VOLVSIANVS  AVG  ebenso  | ebenso 

Gewicht:  11,01  (i)  — 10,05(2)  — 8,45(5) 

Abweichungen:  Vs.  VOLVSIANO  9 — Brustbild  mit  Gewand  2 
1.2  Athen  Cat.  803.  804  — 3 Berlin  Cat.  46, 130  — 4 Budapest  — 5 Gotha  — 6 Lon- 
don Cat.  19,45  — 7 München  — 8 Paris  Mionnet  1,352,8  [Cohen  5,  281,  147]  — 9 Wien 
Mus*  Tbeup.  761  — 10.11  Wien.  * — 12  Mus.  Arigon  2 colon.  XIV,  140  — 13  Panel  70 

(ex  tkt  untre  rtgio,  also  ~ 8?)  — 14  Wiczay  2104;  Sol  in  i 20,84  — *5  Chaix  descr.  15 
Dass  die  Münzen  mit  dieser  kürzeren  Namcnsform  etwas  kleiner  und  leichter  zu  sein 
scheinen  als  die  anderen  desselben  Jahres,  hat  wohl  nichts  zu  bedeuten;  schwerlich  darf 
man  in  ihnen  ein  besonderes  Nominal  («  drei  As?)  sehen. 

IMP  C VOLVSIANVS  AVG  Br.  m.  L.  j ebenso 
P.  M.  r. 

Gewicht:  5,30 

1 Paris  Mionnet  i,  352,  8 

Dem  Gewichte  nach  wird  man  diese  Münze  als  Dupondius  anzuschcn  haben,  obwohl 
der  Kaiser  nicht  die  Strnhlenkronc  tr.-igt;  umgekehrt  hat  Gallus  auf  einer  MUnzc,  die 
nur  3,12  g wiegt  und  darum  wohl  als  As  zu  betrachten  ist,  die  Strahlenkrone  (oben  t66). 

Volusianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  | 173,  aber  Jahreszahl  unbestimmt 

I Patin  imp.  399  Aul».  [Mediobarbus  363:  Bandit ri  1,90] 

(Vs.  nicht  lurschricbcn)  j P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV  Typus  A 

1 Vaillant  num.  col.  2,325  = 225  (Banduri  1,89;  Panel  74] 

IMP  VOLVSIANVS  P AVG  Br.  in.  L.  P.  M.  r.  ebenso 

1 Mus.  Arigoni  4 colon.  Xlll,  123.  Vielleicht  ist  es  ein  Valeria nus  *=  unten  186. 
=*175  ' ebenso,  aber  angeblich  AN  XV 

I Muselli  imp.  CCXV1I,  10.  — Da  im  Jahre  XIV  schon  Aemilianus  und  dann  Y'alcrianus 
zur  Regierung  kamen,  so  kann  XV  nicht  richtig  sein;  cs  ist  wahrscheinlich  nur  falsche 
Zeichnung  (statt  XII  oder  XL1I),  nicht  Stcmpclfchlcr. 
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Unbestimmter  Kaiser 

IMP AVG  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  P M S C|[OL  VIMJ  u.  i.  A.  AN  XIII 

Typus  A 

darauf  geprägt  der  römische  Typus 
der  drei  Monetac 

1 Budapest 

Nach  der  Jahreszahl  XIII  muss  die  Münze  dem  Hustilianus,  Gallus  oder 
Volusianus  gehören;  das  llild  des  Kaisers  ist  aber  durch  die  Überprägung 
unkenntlich  geworden. 

Aemilianus 

IMP  C M AEMIL  AEMILIANVS  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  11,25(5)  — 9.02(2)  — 8,70(7)  — 8,20(6) 

Abweichungen:  Vs.  CARS  statt  C 13  — angeblich  AKMILI  10  — AKMILANVS  14 
— AVjG  6;  AV  (vielleicht  das  G nur  undeutlich)  5.  15.  16;  A'G  10.  11;  A 1.  (2?) 
13.  22.  25;  Schluss  unsicher  2.  3.  4.  7.  8;  — Rs.  Trennung  I*  M S | CUL  4.  9.  1 1. 
17;  zuweilen  unsicher  — COL  VII  3.4.7.9.24;  COL  VI  1.  17.  23;  angeblich 
CUL  VIII  24  — Jahreszahl  fehlt  io.  27;  angeblich  AN  XII  24,  vgl.  9.  — Durch 
Oberprägung  (mau  sicht  2 Köpfe)  breit  geschlagen  (Durchmesser  29  mm)  6 
t.2  Berlin  Cat.  46, 132.  133  — 3.4  Budapest  — 5*6.7  Gotha  — 8 Kopenhagen  — • 
9 Kopenhagen,  früher  Welzl  Cat.  1308  (irrig  mit  AN  XII)  — 10  Lenke  suppl.  151  — 
1t.  12  London  Cat.  20,47.48  — 13  Mailand  — 14  München  — 15  Baris  Banduri  1,98; 
Mmn net  1,353,9  (ungenau  ohne  AEMIL)  [Cohen  5,294,  72]  — - 16  Wien  Eckhel  ent.  53,63 
— 17  im  Handel.  — 1| — 18  Patin  imp.  Index  26  (mit  MSC  III  XIV)  [Mediobarbus  364; 
Banduri  1,99)  — 19  Vaillant  nutn.  col.  2,328  ■■  228  Abb.  d.  Ks.  [Banduri  1,98]  — 20  Ban- 
dnri  1,98  von  Foucault  — 21  Muselli  suppl.  imp.  XXXVI , 3 — 22  Wiczny  2108;  Sc&lini 
20,86  — 23  Wiczay  2107;  Sestini  20,87  ungenau  — 24.25  Cat.  Welzl  1309.  1310  — 
26  Sabatier  iconogr.  LXX1II,  29.  — Hierher  gehört  vielleicht  auch  27  (mit  unsicherer  Vs.) 
Patin  imp.  404  Abb.  [Mediobarbus  364;  Uanduri  1,99).  — Vgl.  179*. 

IMP  C EMIL  EMILIANO  AVG  Br.  m.  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV 

I L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  9,85  (1) 

Abweichung,' tl:  Rs.  X 111 1 statt  XIV  2 

I Gotha  — 2 Wien  Eckhel  cat.  53,64.  — ( — 3 Uanduri  1,98  aus  der  Sammlung  Foucault 


I IMP  C M AEMIL  AEMILIANVS  A Br.  m.  P M S CUL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII  Typus  A 
L.  P.  M.  r. 

f Mus.  Arigoni  l alia  colon.  XIII,  200  | Mionnet  S.  2,  52,63;  Cohen  5,  294,71  zweifelnd].  — 
Die  Jahreszahl  XII  kann  nicht  richtig  sein;  wahrscheinlich  ist  auch  hier  wie  bei  Welzl 
1308  (vgl.  oben  179,9)  AN  XIV  zu  lesen,  und  dasselbe  wird  wohl  für  Cat.  Welzl  1309 
(oben  179,24)  gelten. 

; ebenso,  nur  am  Schluss  AVG  ebenso,  aber  angeblich  AN  XIII 

1 Mus.  Tlieup.  761 

> Die  Münze  (im  Wiener  Cabinct)  hat  vielmehr  AN  XVI  und  ist  unter  n.  184  beseht icl>en. 
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[Acmilianus] 

IMP  C EMIL  EMILIANO  AVG  l!r.  m.  j P M[S  | COL  VIM  u.  i.  A.  AN  Xllll 

L.  1*.  M.  r.  Weibliche  Figur  zwischen  Stier 

und  Löwe  1.  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten  R.  Zweig,  die  L.  über 
dem  Löwen 

1 Berlin  Cat.  46,134.  — |' — 2 Mus.  Arigoni  l alia  colon.  XIII,  201  [Tanini  42  ungenau 
mit  AN  XIII].  — Auf  dem  Berliner  Exemplar  ist  der  Schluss  des  Kaiscrnamcns  und  die 
Jahreszahl  undeutlich,  doch  dürfte  cs  mit  dem  anderen  übcrcinstimmcn. 
her  gleiche  Typus  findet  sich  öfter  auf  Münzen  des  hecius  und  der  Seinen  aus  dem 
Jahre  XII;  s.  oben  133.  139.  146. 

IMP  CAES  AEMILIANVS  P F AVG  PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  Xllll 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I Typus  A 

Gewicht:  17,94(1)  — >4,45(5) 

i llaag  — 2 London  Cat.  20,46  — 3 Mailand  — 4 Neapel  cat.  6280  — 5 Wien  Mus. 
Thcup.  761.  — I — 6 Wiczay  2109;  Scstini  20,88 

Die  Münzen  mit  dieser  Namensform  haben  eine  für  diese  Zeit  ungewöhnliche  Grösse  und 
Schwere.  Das  folgende  Stück  dürfte  als  Dupondiut  aufzufassen  sein. 

ebenso  (Dupondius?)  | ebenso 

Gewicht:  5,92 

I l’aris 

IMP  C M AEMIL  AEMILIANVS  AVG  PMS  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XVI 

Br.  ni.  L.  P.  M.  r.  I Typus  A 

1 Lübbecke  — 2 l’aris  — 3 Wien  Mus.  Thcup.  761  (irrig  mit  AN  XIII)  (Panel  71 ; Ta- 
nini 42;  Mus.  Sandern.  4,388] 

Die  Zahl  XVI  muss  Stcmpclfchlcr  sein  (statt  AN  XIV):  vgl.  Einleitung  S.  25.  26, 


185 
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Valerianus 

IMP  P LIC  VALERIANO  AVG  Br.  m.  PMS  C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV 

L.  P.  M.  r.  , Typus  A 

Gewicht:  8,75  (1) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  IMP  C LIC  5 — VALER1AIO  l;  — Rs.  V statt  VIM  1 
1 Gotha  — 2 Wien  Eckhcl  cat.  53,66  [Tanini  54;  Mionnet  S.  2,  53,66;  Cohen  5,  324,  287]. 

— fl”-  3 Wiczay  21 10;  Scstini  20,89  • — 4 Wiczay  2113  (angeblich  AN  XA1,  auch  Vs.  un- 
genau); berichtigt  von  Scstini  20.90  — 5 Sibaticr  iconogr.  LXXIV,  27 

IMP  VALERIANVS  P AVG  ebenso  | ebenso 

1 Wien  Eckhcl  cat.  53,65  [Mionnet  S.  53, 65  ganz  ungenau;  ebenso  Cohen  5,324,286]. 

— — 2 Vaillant  num.  col.  2,341  = 237  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  1,130;  Panel  76]  — 3 l’anel 
76  aus  der  Sammlung  Caulet  in  Toulouse.  — Vgl.  unter  Volusianus  177** 

Die  Jahreszahl  ist  auf  dem  Wiener  Exemplar  ganz  unsicher;  da  aber  Eckhcl  XIV  las  und 
auch  2 und  3 ebenso  beschrieben  sind,  ist  die  Münze  hier  aufgenommen;  sonst  findet 
sich  diese  Namcnsforn»  erst  mit  AN  XV. 


185* 

K — 


186* 

K — 


— 185  | = 185,  aber  angeblich  AN  XU 

1 Mus.  Arigoni  I alia  colon.  XIII,  202  [Mionnet  S.  2,  52,  64;  Cohen  5,  323,  2S5  zweifelnd]. 
Es  ist  wohl  XV  zu  lesen,  was  auch  Sanclcmentc  4,300  vcrniuthct,  auf  dessen  Exemplar 
(oben  187,2)  die  beiden  Striche  der  Ziffer  V ebenfalls  nicht  schliessen. 

=■186  | ■■  186,  aber  angeblich  AN  II 

1 Patin  im p.  406  Abb.  d.  Rs.  = Index  26  [Mediobarbus  368;  ßanduri  1,143;  vgl.  auch  unten 
*9°»7]*  — Die  Ziffer  II  muss  natürlich  irrig  angegeben  sein. 
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[Valcrianus] 

IMP  P LIC  VALERIAIO  AVG  ebenso  PMS  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XV 

1 Typus  A 

1 Kopenhagen,  früher  Cat.  Wclxl  1312  — 2 Mailand  Mus.  Sandern.  3,124.  XXXIV,  385 
[Mionnct  S.  2,  53,  67;  Cohen  5,  324,  288]  *■  4,390.  — Hierher  vielleicht  185* 

IMP  VALERIANVS  P AVG  ebenso  j ebenso 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  P !•*  AVG  3 
I Budapest  (sehr  roher  Stil).  — — 2 Vaillunt  num.  col.  2,341  ess  237  [Bamluri  1,130; 
| Bund  80]  — 3 Tanini  54  aus  seiner  Sammlung  (Mus.  Sandern.  4,  390] 

IMP  [P  Li;c  VALERIAIO  AVG  ebenso;  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XVI 

Typus  A 

1 München 

IMP  VALERIANVS  P AVG  ebenso  | ebenso 
Gewicht:  9,82(1) 

Abweichungen:  Vs.  1*  K AVG  1.  9 — unvollständig  2 — angeblich  ohne  P ^ 
i Berlin  Cat.  47.  * 35  — 2 Mailand  — 3 Paria  Mionnet  1, 353,  10  [Cohen  5,324,289]  — 
4 Wien  Kckhel  cat.  53,68.  — fl  — 5 Vaillant  num.  col.  2,341  » 237  [Bamluri  1,30)  — 

6 Mediobarbus  368  [Banduri  1,143]  * 7 Panel  83  (angeblich  aus  Patin  p.  26,  wo  aber 

nur  die  fehlerhafte  Beschreibung  mit  AN  II  »fehl;  s.  unten  186*)  — 8 Wicsay  2112 
Scstini  21,92  — 9.10  Cat.  Wclxl  1313.  1314 

Marinianu 

DIVAE  MARINIANAE  ltr.  mit  Schleier  I P M S C]OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XV 

und  Gewand  r.  Typus  A 

Gewicht:  9,90(4)  — 6,72(1) 

Abweichungen:  Vs.  Brustbild  auf  Mondsichel  6 — der  Schleier  zuweilen  un- 
sicher; — Ks.  VI  statt  VIM  3.4.6 

t Berlin  Cat.  47,136;  früher  Cat.  Pfau  483,  XX,  8 (Panel  80]  — 2.  3 Budapest  — 4 Gotha 
5 Linz  — 6 Löbbcckc  — 7 Paris  — 8 Wien  Proelich  append.  duae  novae  25.30,  1,30 
[Tanini  63];  Eckhcl  cat.  53,67  [Mionnet  S.  2,  53,68;  Cohen  5,  343,  20J;  Lek  hei  d.  n.  7,389. 
— - 9 proelich  append.  duae  novac  25,30  aus  der  Sammlung  Jenisch  [Eckhcl  d.  n.  7,389; 

Tanini  63,  Tafel  I]  — 10  Wiczay  2111;  Scstini  21,91  (wohl  das  von  Eckhel  d.  n.  7,389 
erwähnte  Exemplar  Ncumanns).  — Tanini  63  erwähnt  auch  ein  Stück  mit  AN  XIV'  und 
abweichendem  Typus,  angeblich  im  Wiener  Cabinct;  das  muss  aber  ein  Irrthum  sein. 

Aus  diesen  Münzen  von  Viminacium  hat  Froclich  zuerst  nachgcwicsen,  dass 
Mariniana  zur  Familie  des  Valcrianus  gehört;  alle  näheren  Angaben  sind 
unsicher  (s.  Eckhcl  d.  n.  7,388). 


Gallienus 

Sichere  Münzen  des  Gallienus  mit  AN  XIV  und  AN  XV  sind  noch  nicht 
nachgewiesen;  docli  könnten  einige  der  Stücke  mit  zweifelhafter  Jahres- 
zahl (192,1.4;  193,6;  194,3)  wohl  XIV  oder  XV  haben.  Die  unsicheren 
Beschreibungen  s.  unten  191*. 


191* 

K — 


IM1*  L1CI  GALLIEN  VS  AVG  Kopf  ni.  L.  r.  I’  M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  X1IU,  auf  an- 

! deren  AN  XV  Typus  A 
1 Vaillant  num.  col.  2,352  = 244  [Banduri  1,200;  Panel  77] 

Beide  Jahreszahlen  wären  für  Gallienus  möglich;  doch  sind  sic  nicht  genügend  beglaubigt. 
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192 

K 26 


198 

K 26 


191 

K 26 


195 

K 26 


[Gallienus] 

IMP  GALLIENVS  AVG  Br.  m.  L.  P.  PMS  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XVI 

M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  11,20(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  1.  4 — Rs.  Jahreszahl  undeutlich  l.  4 
l Berlin  Cat.  47,138  — 2 Budapest  — 3 Paris  Cohen  5,473,  1362  (ungenau  1MI*  C)  — 
4 Wien.  — Vgl.  unten  »93,7  (Scstini) 

IMP  GALLIENVS  P AVG  ebenso  | ebenso 
Gewicht:  9,80(1.4)  — 9,25  (1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2 — Rs.  Jahreszahl  undeutlich  6 
I Athen  Cat.  806  — 2 Berlin  Cat.  47, 137  — 3 Bukarest  — 4 Gotha  — 5 Lübbecke  — 
6 Mailand.  — { — 7 Wiczay  2114;  aber  nach  Scstini  21,93  IMP  C GALLIENVS  AVG 

IMP  C GALLENVS  AVG  ebenso  | ebenso 
Gewicht:  10,40(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2 — Rs.  Jahreszahl  undeutlich  3 
I Budapest  — 2 Gotha  — 3 Kopenhagen  Ramus  l add.  396,18a  — 4 Lobbecke  — 5 Wien 
Eckhel  eat.  53,69  ohne  Jahreszahl  [Mionnet  S.  2,  53,  69;  Cohen  5,473,  136t],  aber  XVI  ist 
sicher  — 6 Wien  Mus.  Thcup.  768  fl'anel  84].  — |i — 7 Mus.  Arigoni  2 colon.  XIV,  142 
[Tanini  76  ungenau]  — 8 Cat.  Welzl  1315 

IMP  C GALLENVS  P AVG  ebenso  ebenso 

1 München 


195*  [ (Vs.  nicht  beschrieben)  e=  192*195 

^ 1 I Patin  thes.  Maurocen.  108  — 2 Vaillant  mini.  cul.  2,352  = 244  Abb.  d.  Ks.  [Banduri  1,200] 

Heide  Münzen  sind  wohl  richtig  beschrieben  und  gehören  zu  einer  der  Nummern  192*195; 
da  aber  die  Schrift  der  Vs.  nicht  angegeben  ist,  lassen  sic  sich  ol>en  nicht  anset) Hessen. 
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Während  das  obermoesische  Gebiet 
in  älterer  Zeit  nur  barbarische  Prägungen 
gehabt  hat  und  auch  in  der  Kaiserzeit  erst 
sehr  spät  zu  eigener  Münze  gelangt  ist, 
sind  im  Bereich  der  späteren  Provinz 
Mocsia  inferior  schon  lange  vor  der  römi- 
schen Herrschaft  zahlreiche  wohlbekannte 
und  sicher  zu  bestimmende  Milnzen  ge- 
schlagen worden.  Sitz  dieser  Prägung, 
die  dann  in  der  Kaiscrzcit  fortgesetzt 
wurde,  waren  die  griechischen  Colonien 
an  der  Westküste  des  Schwarzen  Meeres, 
die  ‘FJJ.r(vf3s;  itoXztc,  wie  sie  die  griechi- 
schen Geographen  bei  der  Beschreibung 
dieses  barbarischen  Gebiets  zusammen- 
fassend nennen').  Von  ihnen  kommen  hier 
in  erster  Linie  diejenigen  zwischen  der 


')  Die  erste  zusammenfassende  Behandlung  der 
Geschichte  dieser  Colonien  gal»  P.  Becker  in 
»einen  »Beitrügen  zur  genaueren  Kenntnis»  To« 
rni’s  und  der  Nachharstädtc«  (Neue  Jahrbücher 
für  Philologie  und  Pacdagogik,  19.  Supplement- 
band,  325 fg.  *853).  Die  zahlreichen  Inschriften, 
die  seitdem  besonders  durch  Dcsjardin*  Mordt- 
mann  Perrot  Jire£ek  Toiilescu  Skorpil  bekannt 
gemacht  wurden  und  an  ihrem  Ort  citirt  werden 
sollen,  wurden  dann  mit  grosser  Sorgfalt  zu  einer 
neuen  Behandlung  desselben  Gegenstandes  vor* 
wcrlhct  von  Jos.  Klcinsorge  in  seiner  Disser- 
tation ;dc  civitatinm  Graecarum  in  Ponti  Euxini 
ora  occidentali  sitarum  rebus*  (Halle  188S).  — 
Ausser  diesen  beiden  wichtigsten  Vorarbeiten 
sind  hier  als  Untersuchungen  Uber  das  ganze 


Donau  und  dem  Balkan  in  Betracht,  Istros 
Tomis  Kallatis  Dionysopolis  Ödes- 
sos,  weil  sie  dauernd  zur  Provinz  Mocsia 
inferior  gehört  haben;  die  Münzen  der 
nördlich  von  der  Donau  gelegenen  Städte 
Tyra  und  Olbia  werden  wir  im  fol- 
genden Capitel  (Sarmatia)  beschreiben; 
die  Colonien  südlich  vom  Balkan,  Mc- 
sembria  Anchialos  Apollonia,  wer- 
den unter  Thrake  erscheinen,  obwohl  we- 
nigstens die  erstcre  zeitweilig  zu  Moesia 
gehört  hat;  dagegen  müssen  die  Münzen 
der  beiden  von  Traianus  gegründeten 
Städte  Markianopolis  (in  der  Nähe  der 
Küste)  und  Nikopolis  am  Istros  hier 
angcschtosscn  werden.  Wir  werden  die 
Geschichte  jeder  einzelnen  Stadt,  soweit 

Gebiet  oder  einen  grrtsseren  Theil  zu  nennen: 
Raoul-Rochcttc,  histoire  critiquc  de  I'etablis- 
»ement  de»  colonics  grecqucs,  tomc  3 (1815); 
Ukcrt,  Skythien  und  da»  Land  der  Getcn  oder 
Daker  (=-  Geographie  3,  2.  1846);  A.  Papa« 
dopoulo  Vrctos,  la  Bulgaric  nnciennc  et  mo- 
derne (1856);  G.  Perrot,  ntemoire  zur  quelques 
inscriptions  inedilcs  des  efttes  de  In  Mer  Moire 
(aus  der  Rc»ue  arch.  N.  S.  28,  1874,  «bged  ruckt 
in  seinen  'Memoire*  d'arclieologie  ei  d'hisloire-  , 
160- -212,  446—450.  1875);  M.  Soutzo,  coup 
d'oeil  *ur  los  monurnents  antiques  de  la  Dobrudja, 
I (Revue  arch.  N.  S.  42,  1881,  204  — 215;  vgl. 
287  — 304);  D.  Kalo  pnt  hak  es,  de  Thrncia 
provincia  (Dissert.  Berlin  1893).  •-*  Die  übrigen 
Arbeiten  werden  an  ihrem  Ort  citirt  werden. 
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sic  zum  Vcrständniss  des  Münz  Wesens 
nötliig  ist  oder  durch  die  Münzen  aufge- 
klärt wird,  in  einer  besonderen  Einleitung 
darlegen;  liier  soll  das  Gemeinsame  be- 
handelt werden. 

Entstanden  als  griechische  Handels- 
Stationen  im  Thraker-  und  Skythcnlandc, 
hatten  sich  diese  Küstenplätzc  am  Bar- 
barenstrande  je  nach  den  besonderen  Be- 
dingungen entwickelt,  indem  sie  sich  mit 
den  Bewohnern  des  Hinterlandes  so  gut 
wie  möglich  abfanden,  freundlich  oder 
feindlich.  Aber  trotz  der  Ähnlichkeit  ihrer 
Lage  scheint  eine  politische  Verbindung 
zwischen  ihnen  nicht  bestanden  zu  haben; 
nicht  einmal  von  einer  sacralcn  Verbin- 
dung, wie  man  sic  mit  der  fast  allen  ge- 
meinsamen Mutterstadt  Milctos’)  und 
mit  den  zahlreichen  anderen  milcsischen 
Colonicn  an  der  Nord-  und  Südküste  des 
Pontos  Euxcinos  erwarten  würde,  ist  et- 
was ausdrücklich  überliefert1).  Überhaupt 
schweigen  unsere  Quellen  fast  ganz  über 
die  Angelegenheiten  dieser  vorgeschobe- 
nen Posten  in  älterer  Zeit;  und  selbst  als 
der  Skythenzug  des  Dareios  die  Blicke 
der  Hellenen  auf  jene  Gegenden  lenkte, 
scheinen  sie  die  Colonicn  wenig  beachtet 
zu  haben;  wenigstens  ist  in  der  erhaltenen 
I-itteratur  von  keiner  einzelnen  Stadt  etwas 


')  Vgl.  L.  Barebner,  die  Besiedelung  der  KUsten 
des  Pontos  Euxcinos  durch  die  Milesier.  I.  Theit 
(Programm  Kempten  18S5).  Von  den  Städten 
der  Westküste  ist  in  diesem  ersten  Theil  nur 
Istros  näher  behandelt;  ein  zweiter  Theil  ist  noch 
nicht  erschienen. 

*)  Ohne  Grund  nimmt  Knlopnthakcs  (de  Thracia 
65  fg.)  an , dass  die  Pcntapoüs  schon  vor  der 
römischen  Zeit  bestanden  hat;  der  gemeinsame 
Krieg  von  Kallatis  und  Istros  (um  Tomis)  gegen 
Byzanz  (unten  S.  63)  beweist  ein  BUndniss,  aber 
keinen  Bund;  und  dass  die  Inschrift  von  Me- 
sembria  (C.  I.  Gr.  2053 d)  nichts  beweist,  ist 
unten  (S.  70  A.  3)  gezeigt.  Dass  schon  früh 


berichtet  ’).  So  blieb  es  auch  wahrend 
des  ganzen  V.  Jahrhunderts;  die  Colonicn 
an  der  Westküste  betheiligten  sich  nicht 
an  der  grossen  Politik  der  Hellenen;  sic 
mochten  genug  mit  ihren  barbarischen 
Nachbarn  zu  thun  haben.  Die  Ausdeh- 
nung des  Odryscnrcichcs  *)  über  dieses 
Gebiet  (durch  Sitalkcs)  hat  wahrschein- 
lich eher  wohlthätig  als  schädlich  auf  die 
Griechen  Städte  gewirkt;  wenn  sic  den  Kö- 
nigen auch  gewiss  Tribut  zahlen  mussten, 
so  war  dieser  Zustand  dem  unsicheren 
Verhältniss  zu  den  kleinen  barbarischen 
Stämmen  wohl  vorzuziehen  und  beför- 
derte die  Sicherheit  des  griechischen  1 lau- 
dels.  Und  als  die  odrysischc  Herrschaft 
durch  Theilung  und  inneren  Zwist  ge- 
schwächt wurde,  konnten  die  Städte  auch 
die  politische  Selbständigkeit  erstreben, 
die  ihre  Stammesgenossen  an  der  Nord- 
und  Südküstc  des  Pontos  zum  Theil  schon 
früher  erlangt  hatten;  an  der  Westküste 
scheint  zuerst  Istros  unabhängig  gewor- 
den zu  sein,  dessen  älteste  Münzen  wohl 
um  400  geprägt  sind.  Was  um  die  Mitte 
des  IV.  Jahrhunderts  von  einem  Kriege 
der  »Istriancr«  gegen  den  Skythenkönig 
Ateas  berichtet  wird  *) , bezieht  sich 
schwerlich  auf  die  Stadt  Istros;  aber  cs 
lässt  darauf  schliesscn,  dass  die  Griechen- 

lebhafte  Beziehungen,  namentlich  Handel,  zwi- 
schen den  Stadien  bestanden,  ist  selbstverständ- 
lich; man  vergleiche  z.  B.  die  Proxenicdecrctc 
bei  Latyschew  inscr.  orac  septentr.  Ponti  Euxini 
1,8  fg.;  aber  von  einem  Bund  staatsrechtlicher 
Natur  ist  vor  der  Zeit  des  Augustus  nirgends 
etwas  zu  finden. 

3)  Hcrodot  2,33  erwähnt  Istros  ("larpfij),  aber  in 
anderem  Zusammenhang. 

4)  Vgl.  A.  Höck,  das  Odryscnrcich  in  Thracien; 
Hermes  26  (1891)  76  fg. 

*)  JuMinus  9,2.  Es  scheint  sich  da  um  einen  Bar- 
barenstamm  am  Istros  zu  handeln.  Vgl.  die  Ein- 
leitung zu  Istros. 
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Städte  sowohl  von  den  Barbaren  als  von 
den  Makedonen  unabhängig  waren.  König 
Philipp  stand  mit  Apollonia  und  viel- 
leicht auch  mit  anderen  Städten  im  Bünd- 
niss;  Odessos  griff  er  an,  doch  kam  cs 
ohne  Kampf  zum  Frieden  und  Vertrag, 
im  J.  341 ').  Als  Alexander  der  Grosse 
in  diese  Gebiete  zog,  kamen  ihm  die 
Städte  nicht  als  Unterthanen,  sondern  als 
selbständige  Freunde  entgegen;  nament- 
lich wird  das  für  Kallatis  gelten,  das 
zu  seiner  Zeit  die  ersten  Münzen  geprägt 
zu  haben  und  überhaupt  sehr  einfluss- 
reich gewesen  zu  sein  scheint.  Die 
Kallatiancr  übernahmen  dann  auch  die 
Führung  eines  Aufstandes  gegen  Ly- 
simachos,  der  die  Gricchenstädte  sei- 
nes Sprcngels  als  Unterthanen  behandeln 
wollte’).  Sic  verbanden  sich  unter  ein- 
ander und  mit  Thrakern  und  Skythen. 
Aber  Lysimachos  ward  mit  den  Barbaren 
schnell  fertig;  auch  Odessos  und  dann 
Istros  unterwarfen  sich  bald;  nur  die  Be- 
lagerung von  Kallatis  zog  sich  länger  hin, 
namentlich  da  Lysimachos  mit  der  Haupt- 
masse seiner  Truppen  gegen  Antigonos 
abziehen  musste;  aber  schliesslich  ist  ge- 
wiss auch  Kallatis  bezwungen  worden.  — 
Dass  nach  dem  Tode  des  Königs  (281) 
die  Städte  wieder  frei  wurden,  ist  nicht 
ausdrücklich  überliefert,  aber  doch  wahr- 
scheinlich. Jedenfalls  finden  wir  nicht  viel 
später  Istros  und  Kallatis,  offenbar  als 
selbständige  Staaten,  in  einen  Krieg  mit 


Byzantion  verwickelt,  bei  dem  cs  sich 
um  die  Beherrschung  von  Tomis  han- 
delte’); der  Krieg  endete  mit  einer  schwe- 
ren Niederlage  von  Kallatis,  dessen  Mut- 
terstadt I Icraklca  vergebens  zu  vermitteln 
gesucht  hatte;  dagegen  scheint  Tomis 
erst  in  Folge  dieses  Krieges  selbständig 
geworden  zu  sein,  wofür  der  Beginn  seiner 
Münzprägung  um  200  spricht  *).  — Wie 
die  Gricchenstädte  zu  dem  thrakischcn 
Gallierreich  standen,  wissen  wir  nicht; 
wahrscheinlich  verschafften  sic  sich  wie 
Byzanz  durch  Tributzahlungen  Ruhe;  ihre 
innere  Selbständigkeit  scheint  nicht  be- 
rührt worden  zu  sein.  Die  wichtigste  der 
Städte  war  in  dieser  Zeit,  nach  dem  Nie- 
dergang von  Kallatis,  wohl  Odessos; 
denn  liier  sind  schon  im  III.  Jahrhundert 
Alexandcr-Tetradrachmcn  und  auch  Gold- 
münzen (grösstentlicils  mit  Typen  des 
Lysimachos)  geprägt  worden,  während 
| in  den  anderen  Städten  überhaupt  keine 
sicheren  Alexandermünzen  und  erst  viel 
später  Lysimachos  - Statcr  nachzuweisen 
sind.  In  Odessos  sind  dann  auch  jene 
Tetradrachmen  zu  Ehren  des  Grossen 
Gottes  (OEOY  MEfAAOV)  geschlagen 
worden,  welche  wohl  mit  Recht  auf  die 
Befreiung  der  Griechen  von  den  Galliern 
bezogen  werden4).  Nach  dem  Ende  die- 
ses Reiches  müssen  sich  die  Griechen- 
städte am  Schwarzen  Meere  einerseits  von 
den  benachbarten  Barbaren,  andererseits 
I von  den  makedonischen  Königen  frei  ge- 


')  Durch  die  Vermittelung  von  Apollon  in  sucht  1 
der  Skythenkönig  Atens  Philipp»  Hülfe  gegen  ! 
die  »Istriancrfc  (s.  die  vor.  Anin.).  — Über  Phi- 
lipps Verhältnis  zu  Odessos  (Jordancs  Gct.  io)  ; 
und  den  anderen  Städten  vgl.  A.  Ilöck,  de 
rchus  ab  Atheniensibus  in  Thnteia  et  in  Ponto 
ab  anno  a.  Chr.  378  usque  ad  annum  338  gestis 
(Dissert.  Kiel  1876)  73.  74. 

Diodor  19,73  zum  Jahre  313  v.  Chr.  — Vgl,  die 


Einleitung  zu  Kallatis. 

3)  Memnon  fr.  21  (MUller  fragtn.  hist.  gr.  3, 537).  — 
Die  Chronologie  ist  nicht  ganz  sicher,  doch  wird 
das  Ereignis»  wohl  richtig  in  die  Mitte  de» 
III.  Jahrhunderts  gesetzt. 

*)  Näheres  in  der  Einleitung  zu  Tomis. 

*)  Gardner,  nura.  ebron.  1876,  301  fg.  — Näheres 
Uber  diese  und  die  KönigsmUnzen  von  Odessos 
in  der  Einleitung  zu  dieser  Stadt. 
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halten  haben;  dass  sie  nicht  ihre  Unter- 
thancn  waren,  zeigen  die  Münzen,  die  sic 
im  II.  Jahrhundert  geprägt  haben;  auch 
nach  der  Unterwerfung  Makedoniens  unter 
die  Römer  scheint  sich  darin  zunächst 
nichts  geändert  zu  haben.  — Erst  in  der 
Zeit  der  mithradatischcn  Kriege  trat  eine 
Wandlung  ein.  Wir  wissen,  dass  Mithra- 
dates  VI.  schon  früh  auch  das  thrakischc 
Gebiet  in  den  Bereich  seiner  Unterneh- 
mungen gezogen  und  einige  Jahre  die 
Herrschaft  darüber  ausgeübt  hat.  Die 
Griechcnstädte  schlossen  sich  ihm  an, 
freiwillig  oder  gezwungen,  und  die  Spu- 
ren seiner  Herrschaft  zeigen  sich  in  ihrem 
Münzwesen.  Dass  ein  Alexander -Tetra- 
drachmon  von  Odcssos  die  Züge  des 
Mithradatcs  trägt,  ist  bekannt1).  Aber 
auch  auf  den  Lysimachos-Statcrn,  welche 
die  Städte  Kallatis,  Tomis  und  Istros 
mit  dem  gemeinsamen  Zeichen  des  Drei- 
zacks nach  dem  Muster  von  Byzanz  — 

')  Vgl.  Friedinender,  Zcitschr.  f.  Nun».  4 (1877)  15; 
Rcinnch  revue  nun».  1888,  447;  der«.,  Mithri- 
date  Eupator  75. 

3)  Die  Zusammengehörigkeit  dieser  Münzen  ist  rich- 
tig hervorgehoben  worden  von  L.  Müller,  die 
Münzen  des  thracischen  Königs  I.ysimachus 
(1858),  S.  60 fg.;  wie  dort  bemerkt  ist,  findet 
sich  der  Dreizack  als  Beizeichen  sonst  nur  noch 
auf  I.ysimachos  - Stntern  von  Rhodos  und  auf 
den  Nachahmungen  des  bnsporanischcn  Königs 
Pairisades,  und  scheinen  alle  diese  Münzen 
für  den  pontischcn  Handel  bestimmt  gewesen 
zu  sein.  Die  von  Ryzantion,  welche  das  Vor- 
bild für  die  anderen  waren,  beginnen,  nach  dem 
guten  Stil  einiger  Stücke  zu  schliessen,  schon 
im  III.  Jahrli. ; dasselbe  mag  allenfalls  für  die 
rhodischen  gelten.  Dagegen  gehören  die  Statcr 
der  drei  politischen  Städte,  mit  wenigen  Aus- 
nahmen vielleicht,  in  die  Zeit  des  Mithradatcs, 
wie  wir  an  den  einzelnen  Stellen  sehen  werden, 
ebenso  der  des  Pairisades,  und  nicht  viel  älter 
ist  der  des  Akes  (vgl.  Imlionf,  Portraitköpfc  35). 
Müller  hatte  zwar  richtig  erkannt,  dass  alle  diese 
Münzen  erst  nach  dem  Tode  de»  l.ysimachos 


vielleicht  aucli  im  Bunde  mit  Byzanz  und 
untereinander  — in  dieser  Zeit  geschlagen 
haben,  ist  fast  immer  das  Portrait  des 
Mithradatcs  oder  eines  seiner  Söhne  an 
Stelle  des  herkömmlichen  Alexander-  oder 
I.ysimachos-Kopfes  zu  erkennen*).  Diese 
Verbindung  der  Griechenstädte  mit  Mith- 
radatcs gab  dann  den  Römern  die  erste 
Veranlassung,  ihr  Augenmerk  auf  jene 
zu  richten.  Der  Feldzug,  den  C.  Scribo- 
nius  Curio  im  Jahre  75  von  Makedonien 
aus  in  das  moesischc  Gebiet  unternahm  *), 
scheint  das  Küstengebiet  nicht  berührt  zu 
haben.  Dagegen  wissen  wir,  dass  im  Jahre 
72  Marcus  I.ucullus  nicht  nur  die  Mocscr 
bekriegte,  sondern  auch  die  Griechen- 
städte an  der  Westküste  des  Pontos  ein- 
nahm; Apollonia  scheint  er  zerstört  zu 
haben,  die  Namen  der  anderen  Städte 
sind  nicht  alle  fostzustcllcn,  vielleicht 
waren  es  die  sämmtlichcn  Colonien  *). 
Eine  Provinz  wurde  indessen  liier  noch 


geprägt  sind;  aber  er  hatte  sie  nicht  so  spät 
angesetzt.  — Irrig  setzt  Soutzo  (*.  oben  S.  6t 
Anm.  1)  p.  209  die  Münzen  der  drei  Städte  in 
die  Zeit  des  Lysimacho«  selbst,  und  denselben 
Fehler  macht  Kleinsorge  p.  12. 

3)  Kufius  Kestus  brev.  7:  Dardanas  ft  Matsiatos  Cu- 
ruf  praeanttsl  subfgil  et  primus  Pamanarum  duatm 
ad  Danuvmm  usque  pfrx'enit. 

*)  Kutmpiu«.  6, 10:  indc  rnultas  mpro  Tantum  pari- 
tos  tivi/a/cr  adgrtrsMt  rrf.  il/if  Apollotsiasn  evrrtit. 
Callatim  Parthtnopalim  Tornas  Ilistrum  Purziao- 
ntm  [wohl  verdorben  aus  Bhanfss]  repit;  Rufius 
Fest  US  brev.  9 (aus  Futropius):  snpra  Tantum  pa- 
ri fas  fhd/atfs  otfupaoit  Apolloniam  Calathnm  Par- 
tAftupalim  Tornas  Ilhtrum  \_Pursiaontm  ist  viel- 
leicht fortgelasscn , weil  der  Name  unverständ- 
lich war];  Appinnus  lllyr.  30:  & Mspxog 

plv  Arixo/.Xoc,  6 ä'/ti'.'fö;  Atxtvfou  Acuxo'jAXou 
ztf*  MiüptÄcrTTj  roXsp/jQavroCy  xrrftyape  x«l  i c tov 
trorapov  (vielleicht  fehlerhaft  statt  t ov  IliJvTtnd] 
infrit/tr*,  fvfa  nVtv  ' FD.tjvÄcc  i;  itf&ttc  Mvwli 
tttfpotxot,  vl‘jTpoc  et  x«d  AtovM'faota  x«i  'O&ipsa&c 
xal  MiStyißfiin  ....  (I.Uckc)  . . . . ^ h TtujiT) 

ix  katatftoc  pcr/jVt fxt  tov  piynv  'AtrfUim  tov 
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nicht  eingerichtet;  vielleicht  wurde  die 
Westküste  unter  den  Schutz  des  Statt- 
halters von  Hithynia1)  gestellt;  jeden- 
falls darf  man  annehmen,  dass  die  Grie- 
chen auch  in  diesem  l-'allc  von  Rom 
milde  behandelt  worden  sind.  Schlim- 
mer erging  cs  ihnen  etwa  zwanzig  Jahre 
später,  als  die  Gctcn  unter  Hurcbista 
sich  auf  das  thrakischc  Gebiet  war- 
fen und  alle  Küstenstädte  von  Olbia  bis 
Apollonia  cinnahmen  *);  damals  wurde 
nicht  nur  Olbia  verwüstet,  sondern  nach 
dem  Zeugniss  einiger  Inschriften  scheint 
Istros  schwer  bedrängt,  Odessos  und 
Apollonia  sogar  zeitweilig  von  ihren  Ein- 
wohnern verlassen  worden  zu  sein;  die 
Namen  der  Feinde  werden  nicht  ge- 
nannt, aber  der  Zeit  nach  dürfte  cs  sich 
um  die  Gctcn  oder  ihre  Verbündeten 
handeln’).  Die  Feinde  zogen  allerdings 
bald  ab;  und  als  Augustus  die  Provinz 

«vaxtitjiEvo*  tv  tij»  llxÄSTtiy.  Wie  wir  aus  Strabo 
(7,6,1)  wissen,  hat  Lucullu»  die  Apollostntuc, 
ein  Werk  des  Kalamin,  aus  Apollonia  entführt; 
die  Worte  ix  Ka/arfSos  sind  also  bei  Appian  zu 
*t reichen;  aber  wahrscheinlich  stand  Kai-Xatt? 
mit  in  der  Lücke  und  war  eine  der  beiden  feh- 
lenden Städte,  die  andere  war  vielleicht  Apol- 
lonia. Sicherheit  ist  nicht  zu  erreichen,  da  bei 
Eutrop  Odessos  und  Dionysopolis  fehlen, 
die  bei  Appian  mit  genannt  sind;  dass  bei 
ICutrop  diu  minder  wichtigen  Städte  Pa r Chen o- 
polis  und  Bi zonc  erscheinen,  lässt  vielleicht 
auf  grössere  Genauigkeit  in  der  Benutzung  des 
Livios  schliessen.  Appian  könnte  dadurch  be- 
einflusst sein,  dass  er  an  die  zu  seiner  Zeit 
bestehende  pontischc  Hexapolis  dachte  (IvH« 
efaiv  'EAArjvfotc  1$  r<5Xct«)  und  daher  ihre  sechs 
Städte  aufzäblte;  es  wäre  dann  in  der  Lücke 
K^XJ.atr;  und  *ü  ergänzen  und  der  Anfang 

eines  neuen  Satzes  Uber  'AtcoXXujviot. 

*)  I>a  Macedonia  durch  das  damals  noch  selbstän- 
dige Odryscnrcich  von  den  Städten  getrennt  war, 
so  war  Bithynia  die  am  nächsten  gelegene  Pro- 
vinz. Doch  wurde  ihr  dieses  europäische  Ge- 
biet gewiss  nicht  ein  verleibt  wie  der  asiatische 
Pontos.  Dagegen  geht  wohl  die  in  augustischcr 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I. 


Moesia  einrichtete  und  die  untere  Do- 
nau zur  Reichsgrenze  machte,  war  die 
schlimmste  Gefahr  abgewendet.  Aber 
wie  unsicher  die  Lage  der  Griechenstädte 
auch  dann  noch  blieb,  wie  sic  namentlich 
im  Winter  durch  die  Raubzüge  der  Gctcn, 
Bastarner,  Sarmaten  über  den  gefrorenen 
Strom  bedroht  wurden,  das  lehren  die 
Gedichte,  welche  der  verbannte  O vidi us 
in  den  Jahreng — 17  von  Tom  is  aus  nach 
Rom  sandte.  Völlige  Sicherheit  trat  hier 
erst  ein,  als  Traianus  nach  Besiegung  der 
Daker  die  Reichsgrenze  über  die  Donau 
vorschob;  seitdem  hob  sich  der  Wohlstand 
der  Städte,  und  als  Denkmäler  ihrer  Blüthe 
erscheinen  auch  die  Münzen,  die  sie  im 
II.  und  III.  Jahrhundert  geschlagen  haben. 

Aber  unsere  Griechenstädtc  waren 
nicht  sofort  der  von  Augustus  neu  einge- 
richteten Provinz  Moesia  zugetheilt  wor- 
den. Dass  sie  unter  ihm  schon  zum 

Zeit  geläufige  Unterscheidung  des  rechten  und 
linken  Pontos  (s.  unten  S.  68)  auf  diese  Ord- 
nung der  Dinge  zurück.  Nach  Strabo  7, 7, 1 reicht 
der  linke  Pontos  dni  vlrrpao  rotapoj  pfypt  Bu- 
C«v?foy;  und  die  in  der  Kaiserzeit  nachweisbaren 
Beziehungen  von  Byzanz  zu  Bithynia  (5.  Momm- 
sen  R.  G.  5,  280  A.  2 ) mögen  der  letzte  Rest 
dieser  Ordnung  sein. 

*)  Dio  Chrysost.  36  (Borysth.),  4 erzählt  die  letzte 
und  schlimmste  Eroberung  von  Olbia,  150  Jahre 
vor  seiner  Zeit,  also  um  50  v.  dir.,  und  fügt 
hinzu:  eJX'jv  4e  xai  Ta-itijv  Fticu  xai  xd;  <57.Xa; 
tA;  <v  toi?  dptortpofe  roj  Ildvrou  ttoäei;  pe/pt 
’AroXXwvfac.  Dazu  vgl.  Strabo  7,3,11;  (Botpz* 
ßfaras)  itaj [ktfocuv  d&stü;  tov  vIjTpov  xai  tijv  0p*- 
xr,v  >.cr(XaT(üv  piypi  M«xt8o>(a;  xai  tfjc  'IXXo- 
pfoo?. 

*)  Kleinsorgc  S.  15  bezieht,  nach  dem  Vorgang 
von  Latyschew,  auf  die  Züge  des  Burcbista  eine 
Inschrift  von  Istros  (arch.-cp.  Mitth.  aus  (Ht er- 
reich 6,36),  eine  von  Odessos  (Mitth.  d.  arch. 
Inst.  Athen  10,317;  vgl.  Latyschcw,  daselbst  tt, 
200)  und  eine  von  Apollonia  (arch.-cp.  Mitth. 
aus  Ost.  10,163:  xtfw;  -rijv  itdAtv  jiztd  rf/v  fx- 
ttt'ooiv).  Näheres  in  den  Einleitungen  zu  diesen 
Städten;  vgl.  auch  bei  Kal  lat  is  und  Tomis. 
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Reichsgebiet  gehörten,  beweist  allerdings 
die  Verbannung  des  Ovid  nach  einer  die- 
ser Städte,  und  der  Dichter  sagt  es  auch 
ausdrücklich ').  l’linius  rechnet  sie  zu 
Thracia;  und  wir  werden  sehen,  dass 
die  Rcichsbeschrcibung  des  Agrippa  und 
Augustus,  welche  Plinius,  allerdings  un- 
genau, wiedergiebt,  sie  zwar  nicht  als 
Theil,  aber  doch  als  Annex  von  Thracia 
behandelt  hat  ’).  Nun  gab  es  ja  unter 
Augustus  eine  Provinz  Thracia  noch 
nicht;  aber  der  geographische  Bezirk 
Thracia  deckte  sich  im  wesentlichen  mit 

')  Ovid  Tr.  2, 197  fg. : hac  tenus  Euxini  pars  tst  Ro- 
ma na  sinistri ; ....  .-tusonio  sub  iure  »minima .... 
in  imperii  margint . Als  Mocsia  bezeichnet  er 
das  Land  nie  [an  einer  Stelle  nennt  er  Mysas 
gen/es,  aber  da  meint  er  eben  die  Barbaren  und 
nicht  die  Gricchenstädte:  cx  Pnnto  4,9.77],  ein- 
mal vielleicht  als  Thracia  (ex  P.  4,  5,5),  der 
gewöhnliche  Name  ist  Pontus. 

*)  Plinius  h.  n.  4,11,44:  Threeia  altera  latere  a 
Pontico  litore  iruipiem , ubi  I Puter  amnis  inmtr- 
gitur,  vel  pultherrimas  in  ea  parte  urbet  habet, 
Histropolim . . , ,?  ähnlich  Mcia  2,2  aus  derselben 
Quelle,  nämlich  der  Chorogrnphie  des  Agrippa. 
in  dieser  war,  wie  die  späteren,  aus  ihr  abge- 
leiteten. kurzen  Keichsbeschreibungen  zeigen,  die 
ganze  nördliche  Balkanhalbinsel  als  ein  beson- 
derer Bezirk  zusnmmengefasst , und  zwar  als 
Afacedonia  Thracia  Hellerpontut  et  pars  sinis/rior 
Ponti  (so  in  dcrDivisio  und  beim  Dictiil;  in 
der  Oimensuratio  unvollständig  Afacedonia  et 
HelUspontus  et  pars  Ponti).  Plinius  zerlegt  das 
Gebiet  in  Afacedonia  und  Threcia,  indem  er  unter 
letzterem  ungenau  auch  Helles  pontus  und  pars 
sinistrior  Ponti  mit  begreift;  Agrippa  hatte  mit 
Recht  diese  beiden  Gebiete,  die  in  einem  an- 
deren Verhältnis»  zu  Rom  standen  als  das  Odry- 
senrcich,  von  Thracia  getrennt  gehalten.  — l)ic 
Provinz  Mocsia  fehlt  natürlich  in  diesen  Rcichs- 
bcschrcibungcn,  da  sic  bei  Lebzeiten  des  Agrippa 
noch  nicht  cxistirtc.  Plinius  dagegen  kennt  sie 
(h.  0.  3,  26,  146);  Panntmiae  iungitur  provincta 
quae  Motsia  appellatur,  ad  Pontum  usque  cum 
Danuvie  decurrens.  incipit  a conßuente  supra  dicto. 
in  ea  Dardani  Celegeri  Triballi  Timaehi  Afoesi 
Thraces  Pontoque  contermini  Scythae ; aber  Städte 
nennt  er  in  dieser  Provinz  nicht.  Die  Angabe 


dem  Odrysenreiche,  dessen  Fürsten  die 
Römer  als  Könige  von  Thracia  zu  be- 
zeichnen pflegten.  Diesem  thrakischen 
Staate,  der  als  Clicntelflirstenthum  zum 
römischen  Reiche  gehörte,  waren  die 
Gricchenstädte  am  l’ontos  Kuxeinos  zwar 
nicht  einvcrleibt,  aber  doch  angegliedcrt; 
und  dem  gemäss  erscheint  bei  Ovid  der 
Odryscnkönig  als  der  zunächst  eintretendc 
Schutzherr  der  Städte,  wenn  auch  der 
Legat  von  Moesien  (oder  der  Gcsammt- 
statthaltcr  der  Balkanhalbinsel)  als  obere 
Instanz  eineugreifen  berechtigt  ist*).  — 

stammt  jedenfalls  au»  einer  anderen  Quelle  (man 
beachte,  dass  der  Fluss  hier  Damtevms , dort 
Ilister  wie  bei  Agrippa  heisst),  vielleicht  aus 
der  eigenen  Zeit  des  Plinius.  — Die  Arbeiten 
von  Schwedcr  (Beiträge  zur  Kritik  der  Clioro- 
graphic  des  Augustus  I,  1876.  II,  1878.  III, 
1883)  und  von  Cunz  (de  Augu.wto  Plinii  geogr. 
auctorc,  Di»s.  Bonn  1888;  derselbe  in  Fleck- 
eisen»  Jahrb.  Suppl.  19)  gehen  auf  diese  Fragen 
nicht  ein. 

4)  Ovidius  ex  Ponto  1,8;  2,9;  4,7.  — Vgl.  dar- 
über v.  Domaszewski , neue  Hcidelb.  Jahrb.  1, 
!9<>fg. , der  die  Schutzherrschaft  des  Odrysen- 
königs  und  die  Stellung  des  römischen  Legaten 
als  obere  Instanz  zuerst  klargelegt  hat.  Sehr 
unwahrscheinlich  ist  cs  aber,  dass  die  Stellung 
des  Vestalis  (cx  P.  4,7)  im  Pontusgebiete  als 
eine  dauernde  anzuseken  und  derjenigen  des  in 
claudischer  Zeit  nachweisbaren  proefectus  chita- 
tium  Moesiae  et  Treballiae  (C.  I.  L.  V,  1838) 
gleichzusctzcn  sei.  Fs  scheint  sich  bei  Vestalis 
um  eine  ausserordentliche  Function  zu  handeln; 
aber  selbst  wenn  cs  ein  regelrechtes  Amt  wäre, 
könnte  cs  nicht  die  praefectura  cii'itatium  sein. 
Denn  diese  militärischen  Pracfecten  finden  sich 
nur  in  barbarischen  Gegenden  und  haben  die 
Gewalt  Uber  Gemeinden,  die  nicht  städtisch 
organUirt  sind;  für  unsere  Gricchenstädte  wäre 
also  ein  solcher  Beamter  nicht  angemessen,  und 
ausserdem  ist  er  unnöthig.  — Im  Text  zu  dem 
neuen  Atlas  von  Kiepert  (Formae  orbis  antiqui, 
Blatt  XVII)  sind  Domaszcwskis  Ausführungen 
missverstanden;  das  Gebiet  der  späteren  Pro- 
vinz Moesia  inferior  hat  niemals  Treballia  ge- 
heissen; letzteres  kann  nur  das  eigene  Gebiet  der 
Treballi  »ein,  wie  es  auf  der  Karte  selbst  richtig 
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Aus  dieser  mittelbaren  Zugehörigkeit  zum 
römischen  Reiche  scheinen  die  Griechen- 
städtc  erst  im  Jahre  46,  nach  der  Ein- 
ziehung des  Odrysenreichs,  in  die  unmit- 
telbare Verwaltung  der  römischen  Provin- 
zialbchördcn  gelangt  zu  sein.  Als  damals 
die  neue  Provinz  Thracia  eingerichtet  und 
ihre  Grenze  gegen  die  ältere  Provinz 
Moesia  festgcstellt  wurde,  mussten  auch 
die  Griechenstädte  einer  von  beiden  zuge- 
theilt  werden.  Die  Grenze  war  zunächst 
wohl  die  natürliche,  der  Kamm  des  Hai- 
mosgebirges  in  seinem  ganzen  Verlauf  bis 
zum  Meere,  so  dass  also  die  Städte  von 
Istros  bis  Odessos  zu  Moesia,  die  südlich 
vom  Vorgebirge  Eminc  Bumu  liegenden, 
Mesembria,  Anchialos  und  Apollonia,  zu 
Thracia  kamen.  Im  zweiten  Jahrhundert 
dagegen  erscheint  die  Grenze  dahin  ab- 
geändert, dass  das  Gebiet  der  von  Tra- 
ianus  begründeten  Stadt  Nikopolis  an 
der  Jantra  zu  Thracia  gehört,  obwohl  es 
nördlich  vom  Haimos  liegt,  und  umge- 
kehrt Mesembria  zu  Moesia  inferior; 
beide  Einrichtungen  mögen  von  Traianus 
selbst  stammen,  der  überhaupt  in  der  Ver- 
waltung von  Thracia  mancherlei  geändert 
zu  haben  scheint,  wie  auch  die  Münzen 
der  thrakischcn  Städte  zeigen;  vermuth- 
licli  gab  die  Einrichtung  der  Provinz  Dacia 
den  Anstoss  zu  einer  Neuordnung  der 


ganzen  Provinzialcinthcilung  dieses  Ge- 
biets; doch  ist  es  auch  möglich,  dass  die 
.Änderung  erst  unter  Hadrianus  erfolgt 
ist1).  Unter  Scptimius  Severus  kam  dann 
Nikopolis  zu  Moesia,  wie  die  Statthalter- 
namen  auf  den  Münzen  (s.  unten  S.  81) 
zeigen,  und  wohl  gleichzeitig  Mesembria 
zu  Thracia,  so  dass  die  natürliche  Grenze 
wieder  hcrgcstellt  war;  an  diese  haben 
wir  uns  hier  gehalten,  da  die  meisten 
Münzen  beider  Städte  erst  in  das  III.  Jahr- 
hundert gehören,  und  beschreiben  daher 
die  Münzen  von  Nikopolis  bei  Moesia, 
während  die  von  Mesembria  mit  den 
thrakischcn  im  nächsten  Hände  erscheinen 
sollen. 

Die  römische  Provinz  war  aber  in 
der  Kaiserzeit  nicht  die  einzige  Einheit, 
zu  welcher  die  Griechenstädte  gehörten, 
sondern  es  bestand  auch  noch  eine  be- 
sondere Verbindung  zwischen  ihnen  und 
eine  besondere  Benennung  ihres  Gebiets, 
sogar  schon  vor  der  Einrichtung  der 
neuen  Provinz  Moesia.  Für  die  spätere 
Zeit  ist  das  vielfach  bezeugt:  das  Ge- 
biet der  Gricchcnstädte  führt  den  Namen 
Pontos,  hauptsächlich  auf  den  Münzen 
und  Inschriften  ihres  Vororts  Tomis,  der 
(ir,rpoiro).i;  llost'.v;  und  um  dieses  Ge- 
biet von  dem  gleichnamigen  in  Klcinasicn 
zu  unterscheiden,  führt  das  europäische 


angegeben  ist.  — Den  Umfang  jener  Praefcctut  | 
und  die  Namen  ihrer  mocsischcn  und  ireballi- 
schen  Gemeinden  anzugeben,  ist  bisher  unmdg- 
lieh;  die  GricchcnstHdte  gehören  alter  keineswegs 
dazu,  und  der  cinrigc  Name  der  Ufcrzunc  isi 
Po  n tu  s* 

')  Nach  einigen  Inschriften  (C.  I.  1..  III,  749;  vgl. 
S.  99z),  deren  eine  nördlich  von  Nikopolis  ge-  j 
funden  wurde,  ist  im  J.  136  die  Grenze  inltr 
Mettes  tt  Tkrttttt  regulirt  worden;  und  man 
möchte  daraus  schliessen,  dass  die  Zutbeilung 
von  Nikopolis  und  Mesembria  an  die  beiden  l'ro-  I 


vimen  Überhaupt  erst  damals  erfolgt  ist.  Alter 
Ptolemaios,  der  ebenfalls  Nikopolis  zu  Thracia 
rechnet  (3,  11,  7)  und  Mesembria  zu  Moesia  in- 
ferior (3,  10,3;  vgl.  3,  11,  3),  scheint  in  diesem 
Abschnitt  den  Zustand  der  traianischcn  Zeit  an- 
zugeben, da  er  einige  der  von  Trnianus  gegrün- 
deten Städte  schon  aufzählt,  andere  aber  noch 
nicht  kennt  {vgl.  Kalopothakes,  de  Thracia  3); 
dass  eine  Nachlässigkeit  des  Ptolemaios  vor- 
liegt, ist  kaum  anzunehmen.  — Vgl,  auch  die 
Einleitung  zu  Nikopolis  und  später  zu  Mesem- 
bria. 

5* 
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in  einigen  Inschriften  den  vollen  Namen 
6 eituvujio;  II öv to ; '),  der  linke  I’ontos; 
denn  dies  ist  die  linke  Seite  des  Meeres 
dir  die  aus  der  Propontis  kommenden 
Schiffe.  Aber  diese  Übertragung  des 
Namens  llovto«  von  dem  Meere  auf  die 
Küstenländer,  in  Europa  wie  in  Asien1), 
ist  älter.  Strabo  sagt  in  der  Einleitung 
zu  seiner  Beschreibung  des  pontischen 
Reiches  (12,3,2):  ei;  3r,  töv  Eüjätvov  flöv- 
tov  eisirXsouatv  sx  tt,j  lIpnnniK  2*  äpterepä 
utv  to  -poas/fj  Tiji  BuCavn'm  xtiroi-  Hoaxtüv 
8’  iaxl,  xoXeirot  iö  tö  'Apistspö  toü  Ilöv- 
TOü*  Iv  3stiö  81  to  rpoex/r,  \oXxx(3'lvi  • 
....  TOÜTO  02  ro'vTO  XoXstTOt  TÖ  A E C t Ü TOÜ 

Küttivou  11 0 vto u.  Es  handelt  sich  an 
dieser  Stelle  nicht  einfach  um  eine  An- 
gabe, wie  sie  zur  genaueren  Bezeichnung 
der  Westküste  bei  Strabo  und  sonst  öfter 
vorkommt1),  sondern  um  einen  techni- 

J)  I)ic  Inschriften  sind  zweimal  in  Tomis  abge- 
schricbcn,  zuerst  von  einem  Ungenannten,  dessen 
Abschriften  (drei  an  der  Zahl)  von  KirchhoflF  in 
den  Monatsberichten  der  Berliner  Akademie  1861 
S.  1040  fg.  abgedruckt  sind,  dann  von  Karankio- 
zoglu  mit  zahlreichen  anderen  Inschriften,  die 
Kumanudi»  in  der  athenischen  Zeitschrift  Sh 
llav&tup-z  Bd.  19  (1868/9)  herausgegeben  hat. 
Die  Abschriften  des  Ungenannten  sind  in  man- 
cher Hinsicht,  besonder»  durch  Angabe  der 
Lücken,  genauer;  doch  hat  er  zuweilen  einen  ein- 
zelnen Buchstaben  ausgelassen  und  ist  einmal  in 
die  folgende  Zeile  Übergesprungen,  so  dass  meh- 
rere Worte  fortgelassen  sind.  Ich  drucke  hier 
zunächst  die  beiden  Texte  nach  der  älteren  Ab- 
schrift, aber  mit  Ergänzung  der  fehlenden  Buch- 
staben und  Worte  aus  der  späteren,  ab.  i)  Kirch- 
hofT  S.  IO42,  2 = Klima nudis  S.  Sl,  1 [daraus 
Momnisen  R.  G.  5,  283  Anm.  1]:  ’AyaBf,  j. 
Koto  ri  Socivxa  rij  xpatVjaTi;  ßiyjXr,  xxl 
XaptrpoxaTiu  rf^c  XapfipoTcfrr);  ptjTpor'i/.««!* 

xai  a toü  Eouivüjxo’J  IIövtou  Töjxtt*»?  töv  Ilov- 
tdpjrrjv  Aüp(^Xtov)  llpet’axtov  ’Awbvöv  4p£avra  toü  , 
xotvoü  täv  'KU^wv  xert  rij?  pijTpoT^Xzw«  ttjv  «' 
dp-/i)v  dyvw;,  xal  dp^ttpasdpevov,  trjv  V faXtuv 
xal  xuvTjYtabnv  tpizorttpiav  (x»j  ö<x>.tJr«{vT2.  , 

a/Aa  xai  ßo'JU-jz'r,  * xai  töiv  juru>xt>vr*.u>v  <PXa^ia;  j 
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sehen  Ausdruck;  und  dasselbe  gilt  für 
eine  zweite  Stelle  (7,  7,  1):  trjv  ta  ’Apt- 
toO  Mgvtou  ktypi'vry  (rapaXiav)  atro 
'IjTpou  roTotjioü  p*yp*.  HoCavttob.  Für  das 
asiatische  Gebiet  ist  die  Bezeichnung  Ta 
AaSta  toü  ridvroü  sonst  nicht  bezeugt;  aber 
der  Name  Pontos  blieb  ihm  dauernd; 
das  Wort  As;tdc  konnte  fortblciben,  da  es 
als  Theil  der  Provinz  Bithynia  et  Ponius 
ohnehin  genügend  bezeichnet  war.  Ob 
auch  die  europäische  Seite  schon  in  der 
niithradatischcn  Zeit  Hovto;  genannt  wor- 
den ist,  wissen  wir  nicht  Sicher  aber 
war  dieser  Name  in  der  Zeit  des  Augustus 
schon  officiell  und  geläufig.  Die  oben 
(S.  66  A.  2)  erwähnte  Chorographic  des 
Agrippa  hatte  als  Annexe  von  Tkracia 
zwei  Gebiete  genannt;  das  eine,  Helles - 
pontus,  ist  gewiss  identisch  mit  der  Cher- 
sonnesos , welche  Privateigentum  des 

Nfa;  IlrfXtu»;,  xat  tljv  äp^Upttav  aSfzjätöv  aütvü 
’louXfov  'AsoXa-zTTTj*/  ndir, c teijir,;  yapciv.  Die 
sonst  bis  auf  die  Namen  fast  gleichlautende 
zweite  Inschrift  (Kirchhof?  104t,  1 = Kumanu- 
dis  82,2;  s.  unten  S.  73  A.  1)  hat  die  kürzere 
Fassung  tt^c  Xaprp.  p^TpönJAit«;  Tdpttu;.  Da- 
gegen gehört  hierher  noch  2)  KirchhofT  1042,3 
Kumanudis  82,  4:  ’AfaÖfj  TÜ71J.  ’louXi'av 

ü«ßa3Tr,v  aÜTöxpa'Töpo;  kafoapo;  M. 

AüpTjXXfou  ItVJ^pvJ  y.-'jJtßfrrj-)  Eün^(oüc) 

— tß(aTTöü)  UTjtfpa  xal  ttüv  yzyvaioräriov  a’jxoü 
3?p«TorfÄwv  ßovXq  if(uo;  r?j;  XapitpoTdrrjs  jj-^xpo- 
“oXeiu;  xal  a toü  Eütovüpryj  IBvtov  Tdfuu>{.  Der 
Name  de»  Kaisers  ist  getilgt,  cs  muss  aber 
Alexander  »ein;  die  Kaiserin  ist  Mamaea. 
Die  Zeit  dieser  Inschrift  ist  also  sicher,  und 
die  vorhergehende  dürfte  wegen  der  genauen 
Übereinstimmung  in  der  Benennung  der  Bun- 
deshauptstadt in  dieselbe  Zeit  gehören.  — Das 
Wort  EÜtüvjpoc  war  von  Kumanudis  und  Perrot 
nicht  verstanden  worden;  die  richtige  Deutung 
gab  Millingen  ('EXXfjV.  <peX.  &JXX070C  4,  105  fg.; 
mir  nicht  zugänglich,  citirt  von  Perrot  447). 

) Wegen  des  asiatischen  Pontos  vgl.  E.  Meyer, 
Gcscb.  des  Kgr.  Pontos  (1879)  S.  I fg. 

) Strabo  7,11;  7,  3,  15;  Diodor  19,73,1;  Dio 
Chrys.  Borysth.  4 (oben  S.  65  A.  2),  und  sonst. 
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Agrippa  war1);  und  das  andere,  pars  sini- 
strior  Ponti,  kann  nichts  anderes  sein  als 
das  Gebiet  unserer  Gricchcnstädte.  Der 
Beschreibung  der  nördlichen  Balkanhalb- 
insel bei  Strabo,  die  ja  leider  nur  zum 
kleinsten  Theil  erhalten  ist,  liegt  gewiss 
dieselbe  Einthcilung  zu  Grunde,  und  der 
Ausdruck  tot  ’Aptjrsfiä  io3  Flovmu  dürfte 
Übersetzung  des  lateinischen  pars  sinistra 
Ponti  sein.  Dass  aber  der  Name  Pontus 
für  die  Griechenstädte  nicht  nur  officicll, 
sondern  auch  in  den  gewöhnlichen  Sprach- 
gebrauch der  ersten  Kaiserzeit  eingedrun- 
gen war,  lehren  die  Gedichte  des  Ovid. 
Denn  wenn  er  seine  poetischen  Briefe  ex 
Ponto  an  die  Freunde  schickt,  so  meint 
er  natürlich  nicht  das  Meer,  sondern  das 
Land’);  auch  sonst  muss  Pontus  oft  das 
Land  bedeuten,  und  einige  Male  finden  wir 
sogar  den  vollen  Namen  Pontus  Sinister 
oder  Laevus  Pontus*).  — F.s  ist  also  nicht 
zweifelhaft,  dass  das  Gebiet  der  Griechen- 
städte schon  unter  Augustus  und  dann 
weiter  nach  seiner  Einverleibung  in  die 
Provinz  Moesia  den  Namen  Ilwro;  geführt 
hat.  Wahrscheinlich  ist  dieses  Wort  aber 
ebenfalls  schon  von  der  augustischen  Zeit 
an  nicht  nur  die  geographische  Be- 
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nennung  des  Gebiets,  sondern  bezeichnet 
cs  zugleich  den  Verband  der  Griechen- 
städte an  der  Westküste  des  Schwarzen 
Meeres,  dessen  verschiedene  spätere  Na- 
men wir  unten  kennen  lernen  werden. 
Bekanntlich  hat  Augustus  das  unter  der 
Republik  verpönte  System  der  Städte- 
bünde allenthalben  gefordert  oder  sogar 
gefordert*);  und  es  lag  nahe,  jene  griechi- 
schen Seestädte,  die  in  oder  neben  dem 
odrysischen  Clientclstaat  eine  national  ge- 
sonderte Gruppe  bildeten,  zu  einem  Bunde 
zusammenzufassen.  Welche  Städte  die- 
sem Koivöv  llövmu,  wie  es  wohl  geheissen 
haben  wird,  in  der  ersten  Zeit  angehört 
haben,  ist  nicht  festzustellen;  auch  die 
Zahl  ist  unbekannt  Solange  sie  dem 
Odrysenreiche  angegliedcrt  waren,  ge- 
hörten vermuthlich  alle,  von  Istros  bis 
Apollonia,  soweit  sic  eigenes  Stadtrecht 
hatten,  zum  Bunde.  Als  aber  das  thra- 
kische  Königreich  eingezogen  wurde  und 
damit  also  auch  die  Griechenstädte  zum 
unmittelbaren  I’rovinzialgebiet  kamen , 
musste  auch  der  Umfang  des  Bundes 
nach  den  Provinzialgrenzen  geregelt  wer- 
den. Die  südlichen  Städte  traten  viel- 
leicht später  dem  Kv,*li  Spqpübv  bei;  der 


')  Vgl-  Marquardt  Staatsverw.  1,313  Anm.  2;  es  fin- 
det sich  im  ersten  Jahrhundert  ein  Proturator 
Augusti  regionis  Chersontsi  und  ein  froeurator 
frot-ineiae  Hellesfonti,  die  wohl  identisch  sind. 
Ovidius  Tr.  5,  2,  1 e Ponto ; ex  P.  2,  5, 10  ab  ex- 
treme Ponto.  Die  Stellen,  wo  Pontus  das  Land 
bezeichnen  muss,  sind  zahlreich  (Tr.  3,  2,  28; 

3,  8,  27;  3,  13,  1 1 ; 5,  10,  t:  ex  P.  1,  3,  65;  1,  9,  6; 

4,  15,  20);  an  vielen  anderen  Stellen  bezeichnet 
es  natürlich  das  Meer,  und  sehr  oft  kann  man 
auch  zweifelhaft  sein,  oh  Land  oder  Meer  ge- 
meint ist. 

*)  Tr.  2, 197  fuuitnus  Euxini  fars  est  Romana  si- 
nistri ; vgl.  Tr.  5,  10,  14  et  Seythici  vere  terra 
sinistra  freti,  wo  gerade  das  Wortspiel  zeigt, 
dass  sinister  ein  offizieller  Ausdruck  ist;  weniger 


wichtig  sind  die  anderen  Stellen:  Tr.  1,  8,  39 
Ponti,  quos  haec  habet  ora  sinistri ; Tr.  4,  8,  42 
qua  maris  Euxini  terra  sinistra  iaret;  ex  P.  2, 
2,  2 fulsus  ad  Euxini  tVaso  sinistra  freti j ex 
I*.  3,  8, 17  tota  Ponti  rtgione  sinistra',  das  Wort 
sinister  scheint  überall  den  Doppelsinn  zu  ha- 
ben. — Von  den  Stellen  mit  laevus  zeigt  nur 
eine  die  officicllc  Bedeutung  des  Ausdrucks,  ex 
P.  4,  9,  119  is  quoqut  quo  laevus  fuerat  sub 
fraeside  Pontus',  allenfalls  auch  Tr.  1,  2,  83 
laevi  fera  littora  Ponti',  aber  die  anderen 
(Tr.  4,  t,  60  Euxini  littora  laeva  feto  und  Tr.  4, 
10,  98  maris  Euxini  fositos  ad  laeva  Tomiteu ) 
klingen  doch  auch  daran  an. 

4)  Mommscn  Staatsrecht  3,  744;  vgl.  Marquardt 
Staatsverwaltung  l,503fg. 
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Name  ll'ivT',;  wurde  auf  den  Gricchcnbund 
der  nördlichen  Provinz  beschränkt,  dem 
die  Mehrzahl  der  Städte  angchörtc  ’).  — 
Für  diesen  Bund  der  Griechenstädte  in 
Moesien  treten  dann  im  I.aufe  der  Kaiser- 
zeit mehrere  neue  Namen  auf.  Ausser 
der  Bezeichnung  IIovto,-,  die  sich  bis  zum 
Schluss  in  der  Titulatur  der  Metropolis 
Tomis  besonders  auf  den  Münzen  er- 
hielt’), finden  wir  in  den  Inschriften  die 
Namen  Ihvtz'ro).!;,  ‘KtmmXt.,  K'iiviv  tü>v 
T».r'v<uv.  Den  ersten  dieser  Namen  kennen 
wir  nur  aus  einer  Inschrift  von  Odcssos 
für  einen  Beamten  der  Stadt  und  des 
Bundes  (C.  I.  Gr.  2056c):  ’H 
voYon  Tr,f  it'i/.si»;  xxi  ~f>  5 

x'iivou  tt(;  llzvTasiXsoi;  x«t  T«[ir(UsvT* 
(ir.b  z'tO  xoi v'ji  tt,;  IltvTairoXeu);.  Seit 

1 j I)a»*  der  Name  IIv.t-, ; den  Gricchcnstädtcn  in 
Moesia  blieb,  zeigt  die  Benennung  von  Tomis 
Ilivrott.  — Das  K'/tviv  Hvzxrüv  wird 
»eiten  erwähnt  (s.  Marquardt  1,  512  Ann».  I; 
Kalopothakes  de  Tkracia  42) ; welche  Städte 
dazu  gehörten , ist  unbekannt  Anchialos  ist 
zur  Zeit  des  Strabo  noch  unselbständig  (7,  6,  t 
’Ay/iO.Tj  roXtyvtov  ’AroXXtuvtarütv)  und  erhält 
erst  durch  Traiamis  Stadtrecht. 

*)  Die  Münzen  von  Marcus  bis  Philippus  mit  Aus- 
nahme der  kleinsten  haben  die  Aufschrift  prjtpo- 
r.'iXcuj;  IHvto’J  T£;mu;  (unter  Pius  nur  Touituv  | 
pTjTpdrto^.i;  ohne  fldvrw).  Inschriften  des  III. 
Jahrhunderts  mit  der  Form  ;j.r)Ts'I“w,i;  xai  * toü  1 
cuuivjpou  lldvrou  s.  oben  S.  68  A.  r. 

*)  Blaratnberg,  dem  Boeckh  die  Kenntnis»  der 
Inschrift  (C.  I.  Gr.  2056c)  verdankte,  glaubte, 
das»  Odcssos  als  Vorort  mit  I omi»  Kalla- 
tis  Mescmbria  Apollonia  den  Bund  bildete. 
Boeckh  schlug  statt  Kallatis  Ist  ros  vor,  gestutzt 
auf  eine  Inschrift  von  Mescmbria  (C.  I.  Gr. 
2053d),  in  welcher  Tomis,  Istros  und  Apol- 
lonia jemand  ehren;  diese  drei  Städte  nebst 
dem  Fundort  der  Inschrift  Mescmbria  und  dem 
Vorort  Tomi»  bilden  nach  seiner  Meinung  die 
IltvrdrroXtc.  Aber  schon  Becker  (a.  a.  O,  S.  363;  j 
hat  mit  Recht  darauf  hingewiesen,  dass  solche 
Ehrenbezeugungen  der  verschiedensten  Städte  1 
»ehr  wohl  auf  einem  Steine  stehen  können,  | 


dem  Bekanntwerden  dieser  Inschrift  sind 
zahlreiche  Versuche  gemacht  worden,  die 
fünf  Städte  festzustcüen,  welche  den  Bund 
der  Pentapolis  bilden*).  Völlige  Sicher- 
heit ist  mit  dem  bisher  bekannten  Material 
nicht  zu  erreichen;  da  es  sich  aber  jeden- 
falls um  fünf  Gricchenstadte  innerhalb  der 
Grenzen  von  Moesia  handeln  muss,  so 
ist  cs  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  fünf 
Seestädte  zwischen  der  DonaumUndung 
und  dem  Haimosgebirge,  Istros  Tomis 
Kallatis  Dionysopolis  Odessos,  zu 
jenem  Kotviv  vereinigt  waren;  denn  diese 
gehörten  sicher  im  ersten  Jahrhundert,  in 
weichem  die  Inschrift  nach  allgemeinem 
Urthcil  gesetzt  ist,  und  dauernd  zu  Moc- 
sien.  Allerdings  könnte  man  zunächst  auch 
an  Tyra  und  Mesembria  denken.  Tyra 


ohne  dass  sic  einen  Bund  bilden;  er  verweist 
ganz  richtig  auf  eine  Inschrift  von  Olbia  (C.  i. 
Gr.  2059;  jetzt  bei  Latyschcw  n.  22,  vgl.  Uuresch 
nthen.  Mitth.  19  (*894)  105),  in  der  ebenfalls 
’OirjSOCItat  Topfit«  'Irrpiavol  KctUattavol  einen 
Mann  mit  goldenen  Kränzen  ehren,  aber  ausser 
ihnen  noch  15  andere  Städte  wie  Olbia  Miletos 
Sinope,  die  gewiss  nicht  mit  ihnen  einen  Bund 
bildeten.  Trotzdem  wurde  Boeckh»  Auflassung 
lange  Zeit  für  richtig  gehalten ; sie  ist  wieder- 
holt von  Marquardt  Staatsverw.  1, 305  A.  5; 
Perrot  memoires  192;  neuerdings  auch  von 
Kalopot hakes  de  Thracia  65  fg.,  der  aber 
vermuthet,  das»  für  Apollonia  nach  der  Zerstö- 
rung durch  Lucullus  Kallatis  eingetreten  »ei;  ähn- 
lich Kiepert  formae  orbis  nntiqui  zu  Blatt  XVII. 
Blantmbergs  Ansicht  ist  aufgenommen  von  Bur- 
in  eist  er,  die  thrakische  Pentnpolis  (Zeitschrift 
für  die  Alterthumswissenschaft  1837,  425 — 428); 
Vreto»  (a.  a.  O.  199).  Müller  Lysimachus 
S.  61  lässt  unentschieden,  ob  Kallatis  oder  Istros 
die  fünfte  Stadt  war.  — Den  entscheidenden 
Punkt,  dass  der  Umfang  der  Pcntapolis  durch 
die  Grenzen  der  römischen  Provinz  bestimmt 
»ein  muss,  hat  erst  Mominscn  K.  G.  5,  283 
A.  l richtig  hervorgehoben  und  danach  die  Städte 
von  Istros  bis  Odessos  als  Mitglieder  de»  Bun- 
de» festgestellt;  ihm  schlicsst  sich  auch  Klein- 
sorge  S.  19  fg.  an. 
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kam  im  Jahre  56  n.  Chr.  unter  römische 
Oberhoheit  und  stand  seitdem  unter  dem 
Schutz  des  Statthalters  von  Moesia  (in- 
ferior); aber  da  es  nur  in  loserer  Verbin- 
dung mit  der  Provinz  stand  und  streng 
genommen  jenseits  der  Reichsgrenze  lag, 
konnte  es  billig  oder  musste  vielleicht  so- 
gar ausserhalb  des  Kotvov  bleiben1).  Me- 
sembria  dagegen  würde  gewiss  Mitglied 
des  Bundes  sein,  wenn  cs  zur  Zeit  der 
Inschrift  innerhalb  der  Provinz  Moesia 
lag;  man  müsste  dann  annehmen,  dass 
eine  der  fünf  nördlichen  Städte  damals 
kein  eigenes  Stadtrecht  hatte5)  und  Me- 
sembria  die  fünfte  im  Bunde  war.  Aber 
alle  jene  Städte  waren  schon  in  vorrömi- 
scher Zeit  selbständig  gewesen,  und  cs 
findet  sich  nirgends  eine  Andeutung,  dass 
die  römische  Regierung  daran  etwas  ge- 
ändert hätte.  Es  ist  daher  wahrschein- 
licher, dass  eben  Mesembria  im  ersten 
Jahrhundert  nicht  zur  Pentapolis  gehört 
hat,  und  darum  ist  oben  (S.  67)  die  Vcr- 


muthung  ausgesprochen  worden,  dass  die 
Stadt  überhaupt  erst  im  zweiten  Jahrhun- 
dert zu  Moesia  gekommen  ist.  Als  Mit- 
glieder der  Pentapolis  aber,  die  wohl 
gleich  nach  Einrichtung  der  Provinz 
j Thracia  unter  Claudius  organisirt  worden 
ist,  wird  man  die  fünf  Städte  nördlich 
vom  Haimos,  von  Odessos  bis  Istros,  an- 
zusehen haben.  — Im  II.  Jahrhundert  cr- 
, scheint  dann  an  Stelle  der  Pentapolis  eine 
Hexapolis.  Wir  kennen  sie  aus  zwei 
Inschriften,  von  denen  die  eine  unter 
| Hadrianus  oder  Pius*),  die  andere  nicht 
viel  später4)  gesetzt  ist;  in  beiden  ehrt 
die  Stadt  Tomis  t&v  irovTap/TjV  (einmal  x«l 
apzzv ta)  tr,c  'K£airoXe<tK.  Wie  gewiss  mit 
Recht  angenommen  wird,  ist  die  Hexa- 
polis entstanden , indem  zu  den  fiinf 
Städten  der  Pentapolis  eine  sechste  trat. 
Es  muss  eine  Stadt  sein,  die  erst  im 
II.  Jahrhundert  zur  Provinz  Moesia  inferior 
gekommen  ist.  Mommsen  sieht  sie  in  der 
von  Traianus  südlich  von  Odessos  gegrün- 


*)  Cher  die  Acra  von  Tyra  vgl.  die  Einteilung  zu 
den  Münzen  dieser  Stadl:  es  ist  nicht  ganz  klar, 
ob  Tyra  der  Provinz  einverleibt  oder  nur  unter 
den  regelmässigen  Schutz  des  Statthalters  ge- 
stellt worden  ist. 

*)  Es  müsste  dann  eine  der  fünf  Städte  bisher  nur 
als  Nebenniederlassung  einer  anderen  bestanden 
haben,  wie  Ancbialos  zu  Apollonia  stand  (s.  oben 
S.  70  A.  l);  vgl.  aber  die  Einleitung  zu  den 
Münzen  von  Dionysopolis,  um  das  es  sich 
allein  handeln  könnte. 

s)  Zuerst  publieirt  von  Millingen  in  den  Schriften 
des  'D).i)vixc(  tpiÄoXofixo;  SvX/.Ofo;  in  Konstan- 
tinopcl  Bd.  4,105  fg.;  danach  wiederholt  von 
Perrot  mcmoircs  447  und  Marquardt  Staat»-  ! 
verw.  1,305  A.  7:  ['Ayad]^  rr/j.  [Tjöv  llov 
ripyr,'*  xai  ap[£«vx]*  xffi  'E;xn4[X]iü>;  [x&v]  vwv  . 
toü  INvtou  xxi  [jr]pöx<*v  Ih'/j  ’Avxe- 

vooo  T.  «DXdwtOV  lloxmtüviav  oliv  T Vi 

flovxnpyoo  xxl  vioä  xr^c  irrfXf«uc,  tpuXIj  \\p7ate1uv 
xöv  tUTTj ; irpoorrfTqv.  Die  ersten  Festspiele  zu  , 
Ehren  des  Antinous  sind  vermut  blich  bei  Leb-  | 


Zeiten  des  Hadrianus  gefeiert  worden;  aber  die 
Pontarchic  des  Poscidonios  kann  unter  Pius  fal- 
len. Dagegen  war  sein  Vater  Phaidros  spätestens 
unter  Hadrianus,  vielleicht  schon  unter  Traianus 
Pontarchcs.  Zu  beachten  ist  noch,  dass  der 
Vater  ulk  tt,;  rlXctu;,  der  Sohn  uio;  xoü 
TOt>  heisst;  vielleicht  fällt  zwischen  die  Amts- 
führung beider  eine  Veränderung  im  Bestand  des 
Bundes. 

4)  Zuerst  publieirt  von  Christ  (nach  einer  Abschrift 
von  Weickum),  Münchener  Sitzungsber.  1875,  h 
78,3;  dann  von  Soutzo,  revue  arch.  N.  S.  42 
(i8Si)  297:  zuletzt  von  Toiilescu,  arch.-ep. 
Mitth.  aus  Österreich  6 (1882)  22,46;  ‘Apilj 
xy/^j.  fll  ßo'J/Tj  xai  0 Cit^j 10;  T.  koutvtov  KXau- 
itavöv  rEpfZflEftXov  TÖv  WiftSTTp  xai  xyujvotffTijv 
äpcxr,;  yap tv,  xov  llovtdpyqv  rr,;  'F.;xir<5Xtro;  xai 
dp/upii  xai  izpfa  xiüv  $ «vToxpax'/pcov.  Die  ji 
a'jroxpdxopt;  sind  vermuthiieh  Marcus  Aurelius 
und  Lucius  Verus.  Die  Worte  xiv  flovtdpyqv 
und  die  folgenden  scheinen  erst  nachträglich 
binzugcfUgt  zu  sein. 
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deten  Stadt  Markianopolis1).  Aber  man  die  losere  Verbindung  dieser  Städte  mit 
kann  zweifelhaft  sein,  ob  diese  neue  Stadt  der  Provinz  nicht  mehr  so  genau  beachtet 
als  gleichberechtigt  angesehen  worden  wurde*);  auch  das  schlechtere  Hellcnen- 
ist  *) ; denn  gewiss  wachte  der  Bund  der  thum  und  die  verschiedene  Rechtsstellung 
Gricchenstädtc  am  Pontos  ebenso  eifer-  von  Markianopolis  waren  vielleicht  in 
süchtig  über  die  Reinheit  des  Hellenen-  dieser  Zeit  kein  Hindemiss  mehr,  woge- 
thums  wie  das  Panhcllenion  in  Athen*),  gen  die  Binnenstadt  Nikopolis  schwer- 
und  schwerlich  wird  man  der  eben  erst  lieh  als  Mitglied  des  pontischcn  Städte- 


von  Römern,  wenn  auch  zum  Theil  mit 
griechischen  Einwohnern , gegründeten 
Stadt  das  Zeugniss  hellenischer  Abstam- 
mung gegeben  haben.  Wahrscheinlich 
ist  als  die  sechste  Stadt  im  Bunde  Me- 
sembria  anzusehen,  das  nach  dem  aus- 
drücklichen Zeugniss  des  Ptolemaios  im 
II.  Jahrhundert  zu  Moesia  inferior  gehört 
hat;  denn  das  ist  eine  alte,  rein  griechi- 
sche Stadt,  der  man  die  Aufnahme  in 
den  Hellenenbund  nicht  gut  verweigern 
konnte,  sobald  sie  einmal  innerhalb  der 
Grenzen  der  Provinz  lag.  — Wie  es  dann 
im  III.  Jahrhundert  wurde,  wissen  wir 
nicht.  Da  Mesembria  doch  wohl  Aus- 
scheiden musste,  als  es  wieder  zu  Thracia 
kam,  so  wurde  der  Bund  wieder  auf  fünf 
Städte  reducirt,  falls  nicht  eine  andere 
Stadt  oder  mehrere  neu  eintraten;  man 
könnte  anTyra  oderOlbia  denken,  wo- 
bei man  freilich  annehmen  müsste,  dass 

*)  Mommsen,  Rbm.  Geschichte  5,283  A.  1;  ebenso  ! 
Kleinsorge  a.  a.  O.  21  fg. 

*)  Kalopothake«  (de  Thracia  67  fg.)  glaubt,  dass  j 
Markianopolis  Überhaupt  launisches  Stadtrecht 
gehabt  hat.  Darin  geht  er  gewiss  zu  weit;  aber  | 
cs  wird  unten  (S.  79)  gezeigt  werden,  dass  die  j 
Rechtsstellung  von  Markianopolis  und  Nikopolis 
in  der  That  von  der  der  übrigen  Städte  ver- 
schieden war;  dass  die  Statthaltcmamcn  auf  den 
Münzen  der  letzteren  stets  fehlen,  hebt  Kalopo- 
thakes  richtig  hervor. 

*)  Vgl.  die  Bescheinigung  der  hellenischen  Her- 
kunft für  Kibyrn  (C.  I.  Gr.  5882)  und  für  Magne- 
sia am  Maiandros  (C.  I.  Alt.  III,  16),  angeführt 
von  Mommsen  röm.  Gcsch.  5,  245  Anm.  1. 

4)  Auf  den  Münzen  von  Olbia  erscheinen  die  Kai- 


bundes  denkbar  ist.  Etwas  bestimmtes 
lässt  sich  über  den  Umfang  des  Bundes 
im  III.  Jahrhundert  nicht  sagen.  Die  In- 
schriften geben  auch  keinen  Aufschluss 
über  die  Zahl  der  Städte;  die  einzige 
Stelle,  wo  der  Bund  noch  ausdrücklich 
bezeichnet  wird,  nennt  ihn  Kotviv  tiöv 
K).Xf,viuv !);  sonst  findet  sich  nur  der  alte 
zusammenfassende  Name  lliv»;,  oder  ge- 
nauer E&uivupoc  IKvto;*),  der  ja  mehr  das 
Gebiet  bezeichnet.  Wie  lange  der  Helle- 
nenbund  noch  bestanden  hat,  ist  unbe- 
kannt; die  letzten  Münzen  von  Tomis,  die 
unter  Philippus  geschlagen  sind  und 
diese  Stadt  immer  noch  llsvwo 

nennen,  sind  auch  das  letzte  Zeugniss  für 
den  Verband  der  Gricchenstädtc  an  der 
W'estküste  des  Schwarzen  MSercs.  Von 
dem  Provinzialverband , der  seinen  Sitz 
wenigstens  eine  Zeit  lang  in  Troesmis 
hatte1),  sind  die  Griechenstädte  gewiss 

serkbpfe  »dt  Severus;  das  Verhältnis  der  Stadt 
zu  Rom  scheint  das  gleiche  gewesen  zu  sein  wie 
da«  von  Tyra. 

4)  I11  der  Inschrift  des  Annianus  oben  S.  68  A.  1. 
*)  Vgl.  die  eben  angeführte  Inschrift  de»  Annianus 
und  die  der  Mamaca  ebenda. 

T)  Eine  Inschrift  von  Troesmis  (C.  I.  L.  III,  773) 
nennt  einen  saetrdot  prtrvinciat.  Wann  das  Com- 
munt , dem  er  angchdrt,  entstanden  ist,  wissen 
wir  nicht.  Dass  die  Griechenstädte  ihr  eigenes 
Korwiv  behielten  und  nicht  dem  provinzialen 
angegliedcrt  wurden,  ist  nicht  auflallend;  ganz 
ähnlich  bitdeten  die  Städte  des  klcinasiatischcn 
Pontos  ein  besonderes  Kotv^v  neben  dem  bithy- 
nischcn,  obw.ohl  sic  zu  derselben  Provinz  gc 
hörten. 
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getrennt  geblieben,  so  lange  ihr  eigener 
Verband  existirte;  zu  jenem  gehörten 
wohl  nur  die  Colonien  und  Municipien '); 
und  erst  die  diocletianische  Reichsordnung 
mag  diesen  Unterschied  aufgehoben  und 
dem  Griechenbundc  ein  Ende  gemacht 
haben. 

Über  die  Organisation  des  griechi- 
schen Städtebundes  ist  nicht  viel  zu  sagen. 
Wie  die  anderen  Städtebünde  der  Kaiser- 
zeit war  auch  der  pontische  im  wesent- 
lichen eine  Festgenossenschaft;  nationale 
Feste  und  Spiele,  Kaiscrcultus,  Ehrenbe- 
zeugungen, später  vielleicht  auch  Petitio- 
nen bildeten  die  Aufgaben,  mit  denen 
sich  der  Bund  und  seine  Vertretung  zu 
befassen  hatten.  Ob  die  Vereinigungen 
immer  an  demselben  Ort  oder  abwechselnd 
in  allen  Städten  .stattfanden,  wissen  wir 
nicht.  Jedenfalls  muss  eine  bestimmte 
Stadt  Sitz  des  Bundesvorstands  gewesen 
sein.  Diese  Würde  genoss  mindestens 
seit  der  Zeit  des  Antoninus  Pius  Tomis; 
denn  auf  den  Münzen  dieses  Kaisers,  die 
anfangs  auch  nur  die  ältere  Aufschrift 
Tojjurdiv  zeigen,  erscheint  zuerst  die  Be- 
zeichnung pijTpömkif.  Allerdings  könnte 
die  Stadt  schon  in  früherer  Zeit  Vorort 
des  Bundes  gewesen  sein  und  der  Kaiser 


durch  Verleihung  jenes  Titels  nur  einen 
längst  vorhandenen  Rechtszustand  äusscr- 
lich  bezeichnet  haben.  Doch  ist  es  auch 
möglich,  dass  vor  Tomis  eine  andere  Stadt 
Vorort  gewesen  ist.  Man  würde  dann  an 
Ödes sos  denken;  denn  während  alle 
späteren  Vorsteher  des  Bundes  zugleich 
Beamte  von  Tomis  sind,  ist  der  älteste 
uns  bekannte  (Hcrosodos,  S.  70)  ein 
Beamter  von  Odcssos;  das  kann  Zufall 
sein,  aber  vielleicht  war  es  doch  durch 
die  Verfassung  des  Bundes  so  bestimmt, 
dass  der  erste  Beamte  des  Vororts  auch 
den  Bund  zu  leiten  hatte.  — Der  Titel 
des  Vorstehers  mag  in  älterer  Zeit  ein- 
fach oo/rov  gewesen  sein;  den  eben  er- 
wähnten llerosodos  nennt  die  Inschrift 
von  Odcssos  apSavra  t',5  xoivoö  IIsvtz- 
Dagegen  im  II.  und  III.  Jahrhun- 
dert führt  der  Vorsteher  des  europäischen 
Pontos  — ebenso  wie  der  des  asiatischen 
den  besonderen  Titel  I Evtzj/tjc,  zu- 
weilen mit  dem  unterscheidenden  Zusatz 
tt(;  ' E&re'h.sui,-.  Wie  es  scheint,  behielten 
die  Träger  dieser  Würde  ihren  Ehrentitel 
lebenslänglich;  denn  zur  Bezeichnung  der 
beendigten  Amtsführung  selbst  wird  einige 
Male  hinzugefügt  £[««;  rf,;  'ESazoktoic  oder 
später  ä'izi;  xoü  xstv-.D  rräv  'EUrjvuiv "). 


*)  Auch  tlic  Städte  Markianopoli*  und  Nikopolis,  | xpatopcuv,  wohl  unter  Marcus  und  Verus  (Inschrift 
die  ihrer  späten  Entstehung  und  verschiedenen  oben  S.  71  A.  4;  vgl.  die  Inschrift  seines  Bru- 

Rcchtsstellung  wegen  nicht  dem  politischen  Ver-  ders  Attalos  dfcXcpoc  Kopivfov  K/.a’JOiavoü  *Epua- 

band  angeschlossen  worden  sind,  könnten  zum  cp ftov  rovtdp/vj  arch.  - cp.  Mitth.  11,  43,  56); 

Provinzialverband  gehört  haben:  Uber  ihr  den  4)  Aopf/ws  llpti'xto;  'llßvpo;  r»vrdp/ij; , etwa 

Colonien  ähnliches  Stadrecht  s.  unten  S.  79*  unter  Scptimius  Severus  (Monatsberichte  der 

*)  Ein  Verzeichnis«  der  Pontarcben  giebt  Kalopo-  Berliner  Akademie  1861,  S.  1041,1;  riaviiupa  19, 

thakes,  de  Thracia  S.  69;  doch  ist  dasselbe  nicht  82,2;  die  Inschrift  ist  sehr  ähnlich  der  folgcn- 

ganz  richtig.  Bisher  sind  folgende  gesichert:  den  abgefasst;  doch  führt  Tomis  noch  nicht  den 

l)  <t*aiopo;  rovrcfp/T^c  xai  vw;  tt(;  rijXccu;  unter  Ehrentitel  itptuti)  W*  Evumjwv  IKvtO’j) ; 5)  Aüp. 

Traianus  oder  Hadrianus  (Inschrift  oben  S.  7 t flptfoxio;  'Avviav^t  rovtap/T,?  — , £p£ac  to3  xot- 

A.  3);  2)  T.  d»).do'Ji 0;  jrovtdp/r,;  xai  voü  tü»v  rEX).fjVo»v,  wohl  unter  Severus  Alexan- 

*E£artfXe<a>e  uU(  toü  IKvtou,  Sohn  der,  vielleicht  der  Sohn  des  vorigen  (Inschrift 

des  vorigen,  wohl  unter  Pius  (dieselbe  Inschrift);  oben  S.  68  A.  1).  — Ferner  aus  unbekannter 

3)  T.  Kopfvto;  KXaoJtavo;  'EppröptXoc  itovrap/r,;  Zeit:  6)  [06]a)ipt'^[;J  ...  (arch.-cp.  Mitth.  6,  8, 

rf^s 'Eian^Xico;  xai  cfyuptu;  xai  lepeus  i&v  ^ «uro-  13);  7)  ... . Atovaslitopt;  Tj&vTa'p^r,?  (arch.-cp. 
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Auf  den  Münzen  der  linkspontischen 
Griechenstädte  wird  das  Kotviv,  seine  Ein- 
richtungen Eeste  Spiele  Vorsteher,  nir- 
gends erwähnt.  Während  andere  Pro- 
vinzialverbändc  in  der  Kaiserzeit  selbst 
Münzen  geschlagen  haben  — sei  cs  nur 
zur  Feier  der  Feste  oder  als  dauerndes 
gemeinsames  Geld  — , ist  dies  bei  dem 
unsrigen  nie  der  Fall  gewesen;  für  Gold 
und  Silber  war  man  wie  fast  überall  auf 
die  Rcichsmiinzc  angewiesen,  und  die 
Kupferprägung  blieb  den  einzelnen  Städten 
allein  überlassen.  Aber  ganz  ohne  Ein- 
fluss auf  das  Münzwesen  ist  die  Existenz 
dieses  nationalen  Verbandes  doch  nicht 
gewesen.  Es  ist  das  Verdienst  von  Gard- 
ner1), zuerst  daraufhingewiesen  zu  haben, 
dass  die  meisten  Griechenstädte  an  der 
Westküste  des  Schwarzen  Meeres  ihre 
Münzen  mit  Werthzeichen  *)  versehen 
haben;  und  wenn  auch  der  Kreis  dieser 
Städte  sich  nicht  ganz  mit  dem  K'.ivov 
deckt,  so  hat  die  nationale  Verbindung 
doch  jedenfalls  die  Annäherung  im  Münz- 
wesen gefördert.  — Die  hauptsächlichsten 
Werthzeichen  sind  BT  AE(€);  zur  Unter- 
scheidung von  den  Buchstaben  sind  sie 
zuweilen  umgekehrt  8 13  5-  Auf  den 
kleinen  Münzen,  welche  nach  Grösse 


und  Gewicht  die  Einheit  zu  vertreten 
scheinen,  steht  in  der  Regel  kein  Werth- 
zeichen; es  ist  wohl  absichtlich  als  un- 
nöthig  fortgelasscn ; nur  in  Olbia  findet 
sich  einmal  das  A auf  kleinen  Münzen 
des  Geta.  Aber  auch  auf  den  grösseren 
Stücken  sind  die  Werthzeichen  nicht  über- 
all gleichmässig  gesetzt;  der  Brauch  wurde 
überhaupt  nicht  in  allen  Städten  mit  der- 
selben Regelmässigkeit  gehandhabt,  und 
es  wird  daher  in  den  Einleitungen  zu  den 
einzelnen  Städten  noch  von  ihren  Beson- 
derheiten die  Rede  sein  müssen.  Am 
strengsten  durchgeführt  erscheint  die  An- 
gabe des  Wcrthcs  auf  den  Münzen  von 
Tomis;  hier  finden  sich  sogar  noch  zwei 
besondere  Nominale  als  Zwischenstufen: 
die  kleinen  Münzen  des  Maximus  Caesar 
haben  das  Werthzeichen  AC,  und  ein  Theil 
der  Münzen  mit  den  beiden  Brustbildern 
des  Gordianus  und  der  Tranquillina  trägt 
die  Werthangabe  AC:  das  zu  A und  A 
hinzugefügte  Zeichen  C')  wird  man  mit 
Gardner  als  eine  dem  römischen  semis 
nachgebildetc  Bezeichnung  für  die  Hälfte 
der  Einheit  ansehen  müssen,  so  dass  also 
jene  Stücke  den  Werth  von  t ’/,  und  4'/, 
Einheiten  haben.  Dass  der  Prägung  in 
allen  Städten  dieselbe  Einheit  zu  Grunde 


Mitth.  6,29, 58).  — Kalnpothakes  fuhrt  auch  einen 
Achilleus  an  (nach  Hermes  3,440);  aber  in  jenen 
Inschriften  handelt  es  sich  nicht  um  einen  Be- 
amten, sondern  um  den  Heros  ’A/iaXiik  llov-  | 
rdp/r;:;  vßl*  li*>cr  Latjuchew,  inscr.  Ponti 
Euxini  l.nofg.  Bei  dem  Fragment  arch.  • ej>. 
Mitth.  14,  29,  60  ... . 3.  rovrip/O’J  ist  wohl  eher 
ein  Bcatntcnnamc  zu  ergänzen.  — Zu  beachten 
ist,  dass  die  Pontarchcn  4,  5 und  wohl  auch  6 
zugleich  äp/izpiT;  sind  und  dass  neben  ihnen  ihre 
Frau  als  dp/tiptti  fungirt:  aber  beide  Functionen 
beziehen  sich  gewiss  auf  die  Stadt  Tomis  und 
nicht  auf  den  Bund:  auch  der  Zusatz  xod  dp;«; 
tt4v  irpiütijv  dpyijv  bei  4 bezieht  sich  auf  die  . 
Stadt,  wie  die  genauere  Wendung  bei  5 zeigt  \ 


dp;«;  t xotvo-j  x«uv  T.XA^vojv  xai  tt,;  pr,Tpo- 
r.O. so»;  tijv  jrpti'jT/jV  dpyr/^v, 

•)  Gardner,  a monetary  lengue  on  the  Euxine  Sea, 
im  Numisni.  Chronicle  N.  S.  16  (1876)  307 — 314. 

*)  Hardouin  und  Vaillant  hatten  ß T A E die 
Zahlen  der  Kaiserjahre  gehalten,  was  Kckhel 
(d.  n.  2, 16)  leicht  als  irrig  zurUckweiscn  konnte; 
er  selbst  giebt  keine  Erklärung,  sondern  nennt 
sic  nur  notae  monctaricrum.  Den  Gedanken 
von  Scstim  (lett.  cont.  4,  50),  die  Buchstaben 
als  Abkürzungen  von  ßo-j/.^,  TepO1 j3(«,  Ar,po;, 
’Enap y(*  zu  erklären , erwähne  ich  nur  als 
Curiosum. 

*)  Die  verschiedenen  Formen  des  Zeichens  werden 
bei  Tomis  angeführt  werden. 
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liegt,  ist  nicht  zu  bezweifeln;  so  ungleich- 
massig  die  Stucke  im  einzelnen  auch  aus- 
gebracht sind,  entsprechen  doch  im  gan- 
zen den  gleichen  Werthzeichen  in  allen 
Städten  Münzen  von  gleicher  Grösse  und 
gleichem  Gewicht,  Die  Grösse  der  Mün- 
zen ist  ziemlich  sorgfältig  nach  dem  Werth 
geregelt  und  unterschieden;  wenigstens 
innerhalb  der  Prägung  jeder  einzelnen 
Stadt  entspricht  bei  gleichzeitigen  Münzen 
der  grössere  Durchmesser  fast  ausnahms- 
los dem  höheren  Werthzeichen.  Dage- 
gen sind  die  Gewichte,  wie  immer  bei 
Kupfermünzen,  sehr  ungleich;  zahlreiche 
Münzen  mit  A wiegen  mehr  als  andere 
gleichzeitige  mit  E,  ebenso  einige  mit  B 
mehr  als  andere  mit  I";  nicht  einmal  in 
derselben  Stadt  und  unter  demselben  Kai- 
ser herrscht  hierin  Gleichmässigkeit '). 
Immerhin  ist  auch  bei  den  Gewichten 
das  richtige  Verhältniss  zu  den  Werth- 
zeichcn  nicht  zu  verkennen;  das  gewöhn- 
liche Gewicht  ist  für  die  Einheit  (mit 
oder  ohne  A)  2 — 3 g,  für  die  Stücke  mit 
AC  3—4  g,  mit  B 3—7,  T 7—9,  A 10— 
13,  AC  1 1 — 14,  E ebenfalls  1 1 — 14g.  Dass 
starke  Abweichungen  sowohl  nach  oben 
wie  nach  unten  Vorkommen,  ist  nicht  zu 
leugnen;  aber  anderwärts  finden  sich  bei 
Kupfermünzen  noch  stärkere  Abweichun- 
gen sogar  in  einer  und  derselben  Stadt, 

')  In  Kallatis  und  ebenso  in  Olbia  werden  wir 
Münzen  finden,  deren  Vorderseiten  aus  demselben 
Stempel  sind,  während  die  Rückseiten  ungleiche 
Werthzcichcn  haben. 

?)  Vgl.  die  Gewichte  bet  Imhoof,  griechische  Mün- 
icn  S.  135  fg. 

*)  In  dem  von  Tacchella,  revue  nuin.  1893  S.  51  fg., 
beschriebenen  Funde  waren  ausser  den  Münzen 
von  Tomis,  die  die  Hauptmasse  bildeten,  auch 
Münzen  fast  aller  anderen  KUstcnstädtc,  mit  und 
ohne  Werthzeichen , aber  auch  Münzen  von  an- 
deren Städten  vertreten.  — Der  von  mir  in  der  ; 
ehemaligen  Sammlung  Mandl  gesehene  Fund 


so  z.  B.  in  Chios’).  Alles  in  allem  scheint 
es  sicher  zu  sein,  dass  die  betheiligten 
Städte  ihre  Münzen  nach  demselben  Münz- 
fuss  geprägt  haben;  und  die  Folge  musste 
eine  wesentliche  Erleichterung  des  Ver- 
kehrs sein,  da  die  Münzen  mit  Werth- 
zcichcn gewiss  im  ganzen  Prägungsgebiet 
ohne  Unterschied  Geltung  hatten ’).  — 
Wie  die  einzelnen  Nominale  hiessen,  ist 
nicht  bekannt;  die  Einheit  ist  aber  wohl 
wie  in  anderen  Gegenden  äseapviv  ge- 
nannt worden  und  entsprach  — nicht  im 
Gewicht,  aber  doch  im  Werth  — dem 
römischen  As;  die  Stücke  mit  B wären 
dann  Dupondii,  die  (besonders  häufigen) 
mit  A,  die  rerpaira'pt?.  Scstcrtii.  Münzen 
im  Werth  von  l '/,  Assaria  finden  sich 
sonst  nur  noch  in  Chios'),  solche  von 
3 Assarien  ebendaselbst  und  anderwärts'); 
dagegen  sind  nirgends  ausser  in  Tomis 
Münzen  von  4'/,  Assaria  nachweisbar,  und 
das  Nominal  mit  € scheint  auch  keine 
Analogien  zu  haben;  nur  als  Einstempe- 
lung findet  es  sich  später  auf  pisidischcn 
und  anderen  Münzen ').  — Grössere  No- 
minale sind  in  unserem  Gebiet  nur  unter 
Gordianus  geprägt  worden;  wir  haben 
von  Odcssos,  Tomis  und  Markiano- 
polis  Medaillons  mit  seinem  Bilde,  im 
Gewicht  von  durchschnittlich  etwa  25  g; 
dass  das  Brustbild  des  Kaisers  auf  einigen 

(vgL  num.  Zschr.  23,  29  fg.)  enthielt  hauptsäch- 
lich Münzen  von  Markhinopolis,  Nikopolis  und 
Hudrinnopolis;  es  scheint  also  das  Geltungsge- 
biet auch  von  Münzen  ohne  Wcrthzcichen  ein 
ziemlich  weites  gewesen  zu  sein. 

*)  Imhoof-  Blume  r,  gr.  Münzen  S.  134,  hat  dieses 
Nominal  zuerst  richtig  erkannt. 

*)  Imhoof,  gr,  M.  S.  134.  157  fg. 

*)  Imhoof,  gr.  M.  S.  161,  vgl.  aber  S.  157.  — Der 
Zusammenstellung  von  Werthzcichcn  wären  die- 
jenigen auf  Münzen  der  bosporanischen  Könige 
hinzuzufügen,  auf  die  wir  in  der  Einleitung  zu 
Olbia  zur Uckkotu tuen. 
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Münzen  aller  drei  Städte  aus  demselben 
Stempel  ist,  liefert  einen  weiteren  Beweis 
für  ihre  Verbindung  im  Münzwesen ').  — 
Erwähnung  verdient  endlich  noch  der 
Umstand,  dass  das  Werthzeichen  T haupt- 
sächlich auf  Münzen  der  Kaiserinnen 
erscheint;  und  in  den  Einleitungen  zu  den 
einzelnen  Städten  werden  wir  sehen,  wie 
hier  und  da  für  die  verschiedenen  Nomi- 
nale gewisse  Typen  besonders  bevorzugt 
werden. 

Trotz  des  übereinstimmenden  Ge- 
brauchs der  Werthzeichen  kann  man  aber 
nicht  eigentlich  von  einer  Münzliga 
sprechen.  Denn  der  Gebrauch  ist  nicht 
durch  gemeinsamen  Beschluss  der  be- 
thciligten  Städte  cingeführt  worden;  son- 
dern eine  begann  damit,  und  andere  be- 
folgten das  gute  Beispiel;  und  auch  dann 
war  für  die  Münzprägung  jeder  einzelnen 
Stadt  nur  ihre  eigene  Verwaltung  und  das 
unten  zu  erörternde  Aufsichtsrecht  der 
römischen  Regierung  massgebend;  die 
anderen  Städte  hatten  nichts  damit  zu 
thun.  Wir  können  daher  nur  angeben, 
wie  der  Gebrauch  der  Werthzeichen  sich 
allmählich  fast  über  das  ganze  Gebiet  aus- 
gebreitet hat;  neue  Münzfunde  werden 
vielleicht  das  Bild  hier  und  da  verändern 
und  vervollständigen,  aber  bei  der  unge- 
heuren Zahl  von  Münzen,  die  schon  be- 
kannt sind,  darf  man  die  wesentlichen  Züge 
schon  jetzt  als  feststehend  anselien1).  — 
Den  Anfang  hat  Tomis  unter  Marcus 
Aurelius  gemacht,  indem  es  die  Münzen 
des  Kaisers  und  seines  Sohnes  Commo- 
dus  mit  den  Werthzeichen  B und  f ver- 


sah. Unter  der  Alleinherrschaft  des  letz- 
teren prägte  cs  dann  auch  Stücke  mit  A. 
Jetzt  begannen  die  anderen  Städte,  dem 
Beispiel  des  Vororts  zu  folgen.  Noch 
unter  Commodus  prägten  Dionysopolis, 
Istros  und  Tyra  Münzen  mit  Werth- 
zeichen. Unter  Severus  folgen  Kallatis, 
Markianopolis,  Olbia  und  in  Thracia 
Anchialos;  nur  Odessos  prägte  nach 
wie  vor  ohne  Werthzeichen,  bis  es  endlich 
seine  letzten  Münzen,  unter  Gordianus, 
auch  noch  mit  dem  Zeichen  € versah. 
Dieses  Nominal  mit  €,  der  Fünfer,  war 
ursprünglich  dem  Münzsystem  unseres 
Gebiets  ebenso  fremd  wie  jedem  anderen 
unter  römischem  Einfluss,  und  in  die 
Prägung  von  Tomis  ist  es  nie  einge- 
drungen. Weshalb  und  unter  welchen 
Umständen  es  eingeführt  worden  ist,  wis- 
sen wir  nicht.  Es  findet  sich  zuerst  in 
Kallatis  (auf  Münzen  des  Gcta  Caesar) 
und  ebenfalls  noch  unter  Severus  in  Dio- 
nysopolis; am  wichtigsten  aber  wurde  es 
im  Münzwesen  von  Markianopolis,  wo 
cs  in  der  letzten  Zeit  des  Severus,  unter 
dem  Statthalter  Flavius  Ulpianus  (zwi- 
schen 209  und  21 1),  auftritt.  Die  meisten 
Münzen  von  Markianopolis  haben  über- 
haupt kein  Wcrthzeichcn;  sonst  giebt  es 
nur  noch  solche  des  Diadumcnianus  mit 
T.  Aber  die  Münzen  mit  € sind  nirgends 
in  solcher  Menge  geprägt  worden  wie 
hier;  sie  finden  sich  unter  allen  Regie- 
rungen bis  zum  Erlöschen  der  ganzen 
Prägung  unter  Philippus.  Ausser  dem 
Werthzeichen  haben  diese  Fünfer  von 
Markianopolis  noch  ein  besonderes  Merk- 


*)  Auch  die  Stadt  Anchialos  hat  unter  Gordianus 
Medaillons  derselben  Grdssc  geprägt.  — Erwähnt 
seien  die  zahlreichen  Medaillons  von  Bizyc 
unter  Philippus. 

*)  Nach  der  älteren  Litteratur,  wie  sie  bei  Mionnet 


zusammengefasst  ist,  würde  sich  das  Bild  we- 
sentlich anders  gestalten ; aber  cs  wird  bei  den 
einzelnen  Städten  gezeigt  werden , dass  viele 
Münzen  nicht  den  richtigen  Kaisern  zugethcilt 
oder  sonst  falsch  beschrieben  waren. 
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mal:  die  Vorderseite  zciyt  immer  zwei 
Köpfe  (oder  Brustbilder),  einander  zu^e- 
kehrt ').  Der  Zweck  war  gewiss  der,  dass 
man  diese  Fünfer  leicht  von  den  unge- 
fähr gleich  grossen  Stücken  unterscheiden 
könnte,  welche  neben  ihnen  geprägt  wur- 
den und  auch  dieselben  Aufschriften  und 
Typen  haben;  diese  letzteren  Stücke  darf 
man  wohl,  obgleich  sie  keine  Werthan- 
gabe tragen,  als  TtTpaasspts  anschen,  und 
dasselbe  wird  für  die  gleichartigen  Mün- 
zen von  Nikopolis  gelten,  welches  die 
Wcrthzcichen  überhaupt  nie  angenommen 
hat1).  Jene  Fünfer  mit  zwei  Köpfen  blie- 
ben lange  eine  Besonderheit  von  Mar- 
kianopolis“);  wie  sie  bei  ihrer  ersten  Ein- 
führung theils  die  Köpfe  des  Severus  und 
der  Domna,  theils  die  der  beiden  jünge- 
ren Augusti  Caracalla  und  Geta  zeigten, 
so  wurde  unter  den  folgenden  Regierun- 
gen damit  fortgefahren,  auf  der  Vorder- 
seite immer  das  Bild  des  Kaisers  mit 
dem  einer  Augusta  oder  eines  Caesars  zu 
paaren.  Als  dann  aber  Gordianus  III. 
Kaiser  wurde,  gesellte  man  ihm  in  Er- 
mangelung einer  Augusta  oder  eines  Cae- 
sars den  Sarapis  oder  den  »Grossen 
Gott«,  dessen  Verehrung  sich  von  Odes- 
sos  Uber  das  ganze  Gebiet  ausgedehnt 


hatte  *).  Und  jetzt  wurde  der  Brauch, 
Münzen  mit  zwei  Köpfen  auf  der  Vor- 
derseite zu  prägen,  auch  in  den  meisten 
benachbarten  Städten  angenommen.  Mün- 
zen mit  den  Brustbildern  des  Gordianus 
und  Sarapis  finden  sich  noch  in  Dio- 
nysopolis  und  Odessos;  in  letzterer 
Stadt  ist  der  bärtige  Gott  aber  durch  das 
Füllhorn  ausdrücklich  als  der  Mi]i; 
bezeichnet.  In  allen  drei  Städten  tragen 
| diese  Münzen  das  Werthzeichen  €.  Nach 
der  Verheirathung  des  Gordianus  wurde 
das  Bild  des  Gottes  durch  das  der  Tran- 
quillina  ersetzt,  und  noch  mehr  Städte 
prägten  Münzen  mit  den  Brustbildern  des 
Kaisers  und  der  Kaiserin:  ausser  in 

Markianopolis  und  Odessos 4)  finden  sich 
solche  Münzen  in  Toniis  und  Istros, 
ferner  ausserhalb  der  Provinz  Moesia  in 
den  benachbarten  thrakischcn  Städten 
Mcsembria  und  Anchialos.  Die  von 
Markianopolis,  Odessos  und  Istros“)  haben 
das  €,  die  von  Mcsembria  und  Anchialos 
sind  ohne  Wcrthzcichen,  endlich  die  von 
Tomis  haben  theils  wie  die  älteren  A, 
theils  AC.  Weshalb  diese  Münzen  von 
Tomis,  die  im  Durchschnitt  ebenso  schwer 
sind  wie  die  entsprechenden  Münzen  der 
anderen  genannten  Städte,  nicht  auch  als 


*)  Zuerst  von  mir  hervorgehoben  in  der  Num.  Zschr.  ! 
33,43;  genauem  s.  dort. 

>)  L)ic  Währung  von  Nikopolis  scheint  aber  die 
gleiche  zu  sein  wie  in  Markianopolis,  Tomis 
u.  s.  w. ; auch  für  die  thrakischcn  Städte  dürfte, 
wenigstens  seit  Severus,  dasselbe  gelten;  vgl.  die  I 
Angabe  Uber  die  Kunde  oben  S.  75  A.  3.  — Es  | 
giebt  auch  von  Nikopolis  einige  Münzen  mit 
zwei  Köpfen  auf  der  Vorderseite;  sie  sind  älter 
als  die  von  Markianopolis,  da  sie  unter  dem  , 
Statthalter  Ovinius  Tertullut  geprägt  sind,  und  | 
zeigen  die  Köpfe  des  Severus  und  der  Domna,  | 
sowie  des  Caracalla  Augustus  und  des  Gcta 
Caesar  nebeneinander,  während  in  Markiano- 
polis und  daun  in  den  anderen  Städten  am  Kon- 


tos die  beiden  Köpfe  immer  einander  gegenüber- 
stehen. Ganz  gleiche  Münzen  mit  zwei  Köpfen 
wie  von  Nikopolis  giebt  es  von  Pautalia. 

3)  Eine  unsichere  Münze  mit  den  Köpfen  des  Ca- 
racalla und  der  Domna  in  Istros  s.  dort. 

4)  Näheres  in  der  Einleitung  zu  Odessos. 

'*)  ln  Dionysopotis  scheint  die  Prägung  vor  Gor- 
dians Verheirathung  erloschen  zu  sein;  vgl.  die 
Einleitung  zu  dieser  Stadt. 

6)  Auf  den  Münzen  von  Istros  fehlt  das  E «u- 
wcilcn,  vielleicht  weil  das  Merkmal  der  beiden 
Köpfe  genügte,  um  die  Stücke  als  Fünfer  zu  be- 
zeichnen. Es  giebt  von  Istros  auch  Münzen  mit 
dem  Kopf  des  Gordian  allein ; auf  ihnen  fehlt  das 
E nie.  — Ähnlich  ist  cs  in  Anchialos;  s.  oben. 


Digitized  by  Google 


78 


MOESIA  INFERIOR 


Fünfer  galten,  wissen  wir  nicht;  jedenfalls 
war  cs  doch  ein  Nachtheil  für  die  Stadt, 
dass  sic  so  lange  nicht  über  die  Prägung 
von  Tetrassarien  hinausgehen  konnte;  die 
Einführung  des  neuen  Nominals  von  4'/, 
Einheiten  war  dann  schon  eine  nützliche 
Conccssion  zu  Gunsten  der  Stadt.  Die 
Münzen  von  Mesembria  und  Anchialos 
darf  man  wohl  als  Fünfer  ansehen;  das 
Werthzeichen  könnte  darum  fortgelassen 
sein,  weil  das  Merkmal  der  zwei  Köpfe 
zur  Bezeichnung  des  Werthes  genügte; 
die  Münzen  von  Anchialos  mit  dem  Kopf 
des  Gordianus  allein  haben  das  E.  Unter 
der  folgenden  Regierung  hat  nur  noch 
Markianopolis  Münzen  mit  dem  Werth- 
zeichen (E)  geprägt;  ihre  Vorderseiten 
haben  thcils  die  Köpfe  des  Philippus  und 
der  Otacilia,  thcils  die  des  jüngeren  Phi- 
lippus und  des  Sarapis.  Dieselben  Vor- 
derseiten finden  sich  auch  in  Tomis  und 
Mesembria,  die  erstere  auch  in  Bizye '), 
aber  überall  ohne  Werthzeichen;  vermuth- 
lieh  galten  alle  diese  Münzen  als  Fünfer, 
auch  die  von  Tomis,  wo  eben  darum  das 
Werthzeichen  fortgelassen  sein  mag. 

Überblickt  man  das  ganze  Münzwe- 
sen  der  mocsischen  Griechenstädte  in  der 
Kaiserzeit,  so  erkennt  man  zunächst  mit 
Sicherheit,  dass  die  Regelung  desselben 
durchaus  in  den  Händen  der  römischen 
Regierung  lag.  Die  Prägung  von  Gold 
und  Silber  war  allen  Städten  des  Gebiets 
entzogen;  aber  auch  die  Kupfcrprägung 
wurde  nicht  allen  auf  einmal  und  gleich- 
massig  gestattet.  Aus  dem  I.  Jahrhundert 
haben  wir  nur  Münzen  von  Tomis,  erst 
am  Schluss  folgt  unter  Domitianus  Tyra; 

')  Die  von  Gardner  a.  a.  O.  angeführte  Münze  von 
Bizye  (***  Brit.  Mus.  Cat.  Thrace  8.91,15)  hat 
das  £ nur  a!>  Gcgcnstcmpvl;  derselbe  ist  viel- 
leicht erst  unter  Gallienu«  oder  später  und  an* 


dann  beginnt  unter  Traianus  die  Prägung 
von  Odessos1),  unter  Pius  folgen  Dio- 
nysopolis,  Istros  *)  und  das  damals 
noch  thrakischc  Nikopolis,  unter  Pius 
oder  Marcus  Kallatis1),  unter  Commodus 
Markianopolis,  endlich  unter  Severus 
tritt  Olbia  dazu.  Die  einmal  begonnene 
Prägung  wird  dann  aber  keineswegs 
stellend  und  gleichmässig  fortgesetzt; 
sondern  sic  versagt  unter  der  einen  Re- 
gierung hier,  unter  der  anderen  dort.  So 
z.  B.  haben  unter  Macrinus  in  Mocsia 
nur  Markianopolis  und  Nikopolis  geprägt, 
unter  Maximinus  nur  Tomis.  Wir  ken- 
nen die  Gründe  nicht;  aber  da  nicht  an- 
zunchmcn  ist,  dass  die  anderen  Städte 
das  einträgliche  Recht  der  Münzprägung 
zwar  auch  unter  jenen  Kaisern  besessen, 
aber  freiwillig  nicht  ausgeübt  hatten,  so 
kann  man  aus  solchen  Erscheinungen  nur 
schliessen,  dass  das  Prägerecht  nicht  un- 
widerruflich, sondern  von  Fall  zu  Fall 
crtheilt  wurde.  Damit  ist  nicht  ausge- 
schlossen, dass  ein  Kaiser  auch  allen 
Städten  zugleich  die  Prägung  gestatten 
konnte,  wie  dies  Commodus,  Severus  und 
Gordianus  gethan  zu  haben  scheinen. 
Aber  andererseits  können  wir  wenigstens 
bei  Markianopolis  und  Nikopolis  aus  den 
Statthalternamen  naehweisen,  dass  die  Er- 
laubniss  zur  Münzprägung  keineswegs  für 
längere  Zeit  oder  etwa  für  die  ganze  Re- 
gierungszcit  eines  Kaisers  gelten  musste; 
denn  die  meisten  Legaten  haben,  w»ie  ihr 
Verzeichnis  (unten  S.  8 1 ) zeigen  wird, 
nur  je  einer  dieser  beiden  Städte  die  Prä- 
gung gestattet.  Dieses  Eingreifen  und  die 
regelmässige  Aufsicht  der  römischen  Re- 

dcrwlrts  eingestempelt;  jedenfalls  gehört  das 

Stück  nicht  in  unseren  Kreis. 

-)  Vgl.  aber  die  Umleitungen  zu  Kallatis,  Istros, 

Odcssot. 
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gierung  waren  ohne  Zweifel  nöthig,  um 
die  Städte  von  einer  allzu  reichen,  dem 
Ganzen  und  ihnen  selbst  schädlichen 
Münzprägung  abzuhaltcn.  Freilich  haben 
sie  trotz  dieser  Überwachung  in  Folge 
der  Sorglosigkeit  einzelner  Herrscher  oder 
Statthalter  schon  bei  weitem  zu  viel  ge- 
prägt; und  es  trifft  gewiss  auch  für  un- 
ser Gebiet  zu,  was  Mommsen1)  im  allge- 
meinen über  die  griechische  Kupferprä- 
gung der  Kaiserzeit  gesagt  hat:  »Zu  dem 
im  Osten  in  stärkerem  Verhältnis  als  im 
Westen  auftretenden  communalen  Banke- 
rott werden  die  Münzen,  die  unsere  Mu- 
seen füllen,  das  ihrige  beigetragen  haben. 

Es  ist  möglich,  dass  einem  Thcil  un- 
serer Städte  das  Münzrecht  auf  Grund 
ihrer  Rechtsstellung  zustand;  aber  die 
Ausübung  dieses  Rechts  wurde  durch- 
aus nach  dem  Gutdünken  der  römischen 
Regierung  geregelt.  Daher  kann  aus  dem 
blossen  Vorhandensein  oder  Fehlen  von 
Münzen  einer  Stadt  zu  dieser  oder  jener 
Zeit  auf  die  Art  ihres  Stadtrechts  nicht 
geschlossen  werden.  Aber  eins  gestatten 
unsere  Münzen  wenigstens  festzustcllen, 
dass  nämlich  die  Rechtsstellung  von  Mar- 
kianopolis  und  Nikopolis  eine  andere 
war  als  die  der  übrigen  Städte.  Denn 
wenn  auf  den  Münzen  jener  beiden  Städte, 
mit  Ausnahme  der  kleinen,  fast  regel- 
mässig die  Namen  der  Statthalter  genannt 
werden,  auf  denen  der  anderen  Städte 
nie1),  so  wird  man  daraus  schliessen  dür- 
fen, dass  jene  die  Erlaubniss  zur  Prägung 
vom  Statthalter,  diese  sic  vom  Kaiser  selbst 

*)  Staatsrecht  3.  764. 

*)  Scstini  (descr.  30,3;  daraus  Mionnct  S.  2,65,  70) 
las  auf  einer  Münze  von  Dionysopolis  die 
Buchstaben  4>.  O.  und  hielt  das  für  Abkürzung 
des  Statthaltcrnamcns  4>XaVjto;  OüXrtavi; ; cs 
steht  aber  eine  Jahrcsangabc  da,  und  die  Münze 


erhielten.  Der  weitere  Schluss  aber,  dass 
die  letzteren  Städte  überhaupt  vom  Statt- 
halterregiment ausgenommen,  also  freie 
Städte  waren,  wäre  darum  noch  nicht 
berechtigt.  Da  sie,  alle  oder  doch  die 
meisten,  als  besiegte  Feinde  unter  römi- 
sche Botmässigkcit  gekommen  waren 
(oben  S.  64),  so  ist  ihnen  jedenfalls  nicht 
das  beste  Stadtrecht  gewährt  worden. 
Dass  sie  nach  der  Dedition  ihre  demo- 
kratische Verfassung  behielten,  lehren  die 
Inschriften;  in  diesem  Sinne  also  waren 
sie  freie  Städte.  Aber  welcher  staats- 
rechtlichen Kategorie  sic  als  römische 
Untcrthanen  zugerechnet  wurden,  scheint 
sich  nicht  feststellen  zu  lassen.  Es  kann 
auch  keineswegs  behauptet  werden,  dass 
die  Rechtsstellung  von  Markianopolis  und 
Nikopolis  eine  schlechtere  gewesen 
wäre  als  die  der  alten  Griechenstädte; 
nur  dass  sic  eine  andere  war,  kann  man 
sowohl  aus  den  Münzen  als  aus  den  In- 
schriften schliessen,  die  in  den  Einleitun- 
gen angeführt  werden  sollen,  überhaupt 
scheinen  alle  diese  griechischen  Städte, 
welche  ihr  Stadtrecht  erst  durch  die  Kai- 
ser erhalten  haben,  eine  besondere  Kate- 
gorie unter  den  Städten  des  römischen 
Reichs  zu  bilden,  deren  Stellung  — wie 
ihre  Entstehung  — mit  der  der  Colonien 
manche  Ähnlichkeit  hat*).  Indessen  kann 
diese  Frage  hier  nicht  behandelt  werden. 

Wir  haben  nunmehr  auf  die  Statt- 
halter einzugehen,  deren  Namen  sich 
auf  den  Münzen  der  beiden  von  Traianus 
gegründeten  Städte  finden4),  ln  Ni  ko- 

gehört  nach  Phrygia:  s.  unter  Dionysopolis. 

3)  Auch  in  der  Provinz  Thracia  finden  sich  Statt- 
hahernamen  nur  auf  den  Münzen  solcher  Städte, 
die  durch  die  Kaiser  erst  gegründet  sind  oder 
doch  ein  neues  Stadtrecht  erhalten  haben. 

4)  Vgl.  Pick,  num.  Z*>chr.  23,32 — 40. 
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polis,  dessen  Prägung  unter  Hadriaiuis 
beginnt,  finden  sich,  da  die  Stadt  anfangs 
zu  Tliracia  gehörte,  zunächst  natürlich 
die  Namen  von  Statthaltern  dieser  Pro- 
vinz, unter  Pius  HTE  ZHNflNOC  und  unter 
Commodus  HTEMO  KAIKI  CEPBEIAIAN 
Der  erstere,  M.  Antonius  ’/.eno,  wird  auch 
auf  Münzen  von  Pcrinthos  und  Philippo- 
polis  genannt,  der  letztere,  Caeci{liusf) ') 
Servi/ianus,  auf  solchen  von  Anchialos, 
Hadrianopolis,  Pautalia  und  Plülippopolis. 
Das  abgekürzte  Wort  vor  den  Namen  ist 
wohl  nicht  rjejiövo;,  sondern  T/jtu'jvso'jVT'K  I 
zu  lesen;  denn  so  pflegen  auch  in  den 
tlirakischen  Inschriften  die  Statthalter- 
namen eingelcitet  zu  werden : f^epovs’jovt*»; 
Tf,{  Hp-fxiov  izap/sf«;  (tvj  J*r*a),  worauf 
dann  der  eigentliche  Titel  folgt:  rpstjhu- 
-vj  üi[jx3T',ü  (xat)  ivTistpaTT^oo ; Tjxfj'jvo; 
allein  wäre  schlechtes  Griechisch,  wenn 
auch  in  dieser  Zeit  nicht  unmöglich.  An- 
fangs, unter  Traianus  und  Hadrianus  und 
zuerst  auch  unter  Pius,  war  auf  den  Mün- 
zen der  thrakischen  Städte  vielmehr  die 
Titulatur  nPECB  mit  oder  ohne  den  Zu- 
satz, d.  h.  die  richtige  Übersetzung  des 
officicllcn  Titels  hg  atu  s Augusti  pro  prae- 
tore,  üblich  gewesen');  aber  seit  der  Zeit 
des  Pius  wird  sie  durch  den  allgemeinen 
Ausdruck  HT(EMO)  ersetzt,  der  wie  das 
entsprechende  lateinische  Wort  praests 
für  alle  Arten  von  Statthaltern  passend 
war.  — In  Markianopolis  haben  die 
ersten,  unter  Commodus  geprägten  Mün- 
zen keine  Statthalternamen,  wahrschein- 
lich weil  die  Verleihung  des  Münzrechts, 
die  erste  Erlaubnis  zur  Prägung,  vom 
Kaiser  selbst  und  nicht  vom  Legaten 
ausging.  Die  weitere  Ausübung  scheint 
dann  aber  von  den  Legaten  beaufsichtigt 

•)  Auch  Caaina  wäre  möglich. 


worden  zu  sein;  denn  seit  der  Zeit  des 
Severus  erscheinen  ihre  Namen  regel- 
mässig, mit  nur  sehr  wenigen  Ausnahmen, 
auf  den  Münzen  von  Markianopolis  und 
dem  damals  zu  Moesia  gezogenen  Niko- 
polis.  Dass  es  sich  nicht  um  Lokal- 
magistrate handelt,  hatte  schon  Eckhcl 
richtig  erkannt,  da  einige  Namen  in  bei- 
den Städten  Vorkommen,  und  Borghesi 
hatte  es  durch  weitere  Beispiele  bestätigt; 
inzwischen  sind  einige  dieser  Statthalter 
auch  auf  Inschriften  nachgewiesen  wor- 
den; und  ausserdem  steht  der  römische 
Titel  selbst  auf  allen  Münzen.  Allerdings 
war  der  Titel  nicht  als  solcher  erkannt 
worden.  — Der  Statthalter  von  Moesia 
inferior  hätte  ebenso  wie  der  von  Tliracia 
mit  der  Formel  f^iiaviuovm;  oder  dem 
Titel  xpwßsuToo  bezeichnet  werden  kön- 
nen; beides  passt  für  beide.  Aber  es 
war  in  dieser  Zeit  schon  Sitte  geworden, 
dass  die  höher  gestellten  Legaten  ihrem 
Titel  die  Rangbezeichnung  consularis, 
griechisch  inxtix'lr,  beifugten  oder  diese 
Rangbezeichnung  allein  statt  des  Titels 
gebrauchten.  Diese  Titulatur  ist  dann 
auch  auf  den  Münzen  von  Markianopolis 
und  Nikopolis  regelmässig  angewendet 
worden;  ein  einziger  Statthalter,  Um.  Te- 
reventinus  unter  Alexander,  ist  wie  die 
thrakischen  durch  die  Formel  H f einge- 
leitet, doch  wohl  weil  er  ausnahmsweise 
als  Practorier  Legat  von  Niedermocsicn 
geworden  ist;  vor  allen  anderen  Namen 
steht  die  Abkürzung  Vü,  seltener  V oder 
VflA.  Man  hat  das  Vü  bis  vor  kurzem 
für  eine  Abkürzung  der  Pracposition  ür.6 
gehalten;  das  wäre  aber  sprachlich  falsch, 
da  die  Münzen  ja  nicht  vom  Statthalter 
geprägt  sind;  die  in  der  älteren  Litteratur 

*)  Verzeichniss  bei  Pick  a.  a.  O.  S.  53. 


Digitized  by  Google 


MOESIA  INFERIOR 


81 


beschriebenen  Stücke,  die  angeblich  YflO 
ausgeschrieben  haben,  sind  ungenügend 
beglaubigt,  ln  der  Abkürzung  steckt  na- 
türlich die  Rangbezeichnung  uraitix');.  und 
sic  ist  vermuthlich  i: rtraoovr&t  aufzulösen, 
wie  die  Stellung  des  Statthalters  auch  in 
einigen  Inschriften  unseres  Gebiets  ausge- 
drückt wird1);  die  Form  VflA  hätte  dar- 
auf führen  können,  aber  man  hielt  die 
Auflösung  des  VH  in  YflO  für  selbstver- 
ständlich und  las  daher  statt  V11A  immer 
Vn.A.  oder  (da  der  Querstrich  des  A oft 
sehr  dünn  ist  oder  ganz  fehlt)  Vn.A.,  so 
dass  zahlreichen  Statthaltern  von  Moesia 
inferior  fälschlich  der  Vorname  Au /ns  oder 
Lucius  beigelegt  worden  ist.  — Da  ich 
die  Namen  und  die  Reihenfolge  der  auf 
Münzen  erscheinenden  Legaten  von  Moc- 
sia  inferior  schon  früher  an  einem  anderen 
Orte  ausführlich  behandelt  habe3),  so  gebe 
ich  hier  nur  ein  kurzes  Verzeichnis  der- 
selben, nach  Rcgicningen  geordnet  und 
mit  Angabe  des  Prägorts  oder  der  beiden 
Prägorte;  in  welcher  Form  jeder  Name  auf 
den  Münzen  erscheint,  wird  aus  den  Indi- 
ccs  zu  entnehmen  sein  ; anderes  wird  unter 
Markianopolis  und  Nikopolis  bemerkt  wer- 
den. Die  zahlreichen  Fehler,  die  aus  der 
älteren  Litteratur  bis  in  die  neuesten  Zu- 
sammenstellungen *)  Ubergegangen  sind, 
berücksichtige  ich  hier  nicht;  ihre  Be- 

>)  Arcli.-ep.  Mittb.  aus  Österreich  io.  243,  10  u.  11; 
15,  21 1,  86.  — Vgl.  Pick  a.  a.  O.  S.  32  A.  8. 

*)  Nuxn.  Zschr.  23,32  — 40. 

I.iebcnani,  Forschungen  zur  Verwaltungage- 
schichte  des  römischen  Kaiserreichs  Bd.  l (1S88) 
S.  281  fg.  — Die  kurze  Zusammenstellung  von 
Blancbet  in  der  Revue  numism.  1892  (abge- 
druckt in  seinen  £tudes  de  numismatique  1,71  fg.) 
erschien  gleichzeitig  mit  der  meinigen  und  konnte 
die  von  mir  gegebenen  Berichtigungen  daher  nicht 
berücksichtigen.  Das  letzte  Verzeichnis*  der 
Statthalter  von  Kalopothakcs,  6 ywptsuö;  xtX. 
(».  oben  S.  I A.  l)  benutzt  meinen  Artikel,  aber 
mit  manchen  Missverständnissen. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I. 


richtigung  oder  Abweisung  wird  sich  bei 
der  Beschreibung  der  Münzen  finden.  Die 
gesicherten  Namen  sind  folgende: 
unter  Severus; 

Pollenius  Auspex  (Nik.) 

Cosconius  Gentianus  *)  (Mark.,  Nik.) 
Chinins  Tertullus  (Nik.) 

Aurclius  Gallus  (Mark.,  Nik.) 

Iulius  Faustinianus  (Mark.) 

Flavins  Ulpianus  (Mark.,  Nik.) 

unter  Caracallas  Alleinherrschaft: 
Quintilianus  (Mark.) 

unter  Macrinus: 

Statins  Longinus  (Nik.) 

F.  Fu . . . Pontianus  (Mark.,  Nik.) 
Marcius  Claudius  Agrippa  (Mark.,  Nik.) 

unter  Elagabalus: 

Julius  Antonius  Seleucus  (Mark.) 

Sergius  l'itianus  (Mark.) 

Novius  Ru/ns  (Nik.) 

unter  Alexander: 

TU.  Julius  Festus  (Mark.) 

Fir. . . . Fhilopappus  (Mark.) 

Um(t>riust)  Icrevcntinus l)  (Mark.) 

In  ... . Gaetulicus  (Mark.) 

unter  Gordianus  III.: 

Jti/lius  Menophitus  (Mark.) 

Sab(inius1)  Modestus  (Nik.) 

Tertullianus  (Mark.) 

unter  Philippus: 

Ihastina  Messallinus  *)  (Mark.) 

*)  Nachzutmgcn  ist,  dass  dieser  Statthalter  vielleicht 
in  einer  Inschrift  von  Olbia  aus  der  Zeit  des  Se- 
verus, bei  Latyschcw  n.97,  genannt  ist:  SUtwvros 

tt^v  ir.dpyti ov  K«> ov. 

s)  Auf  den  Münzen  steht  TcMätvtfvou;  aber  Dessau 
machte  mich  freundliche  darauf  aufmerksam,  da»* 
der  Name  doch  wohl  von  der  Stadt  Ttrvtntum 
(bei  den  .Schriftstellern  Ttrcv<ntum\  s.  C.  I.  L.  IX 
S.  241)  abgeleitet  ist.  — Da  in  Unlcritalicn  der 
Name  Vmbrius  häufig  ist,  so  vcriuuthe  ich,  dass 
auch  Tcrcvcntinus  dieser  Gens  angchört  hat. 

6)  Ich  hatte  (a.  a.  O.  S.  40)  gesagt,  dass  seine  Statt- 
halterschaft vor  246  fallen  müsste,  weil  der  jün- 
gere Philippus  auf  den  Münzen  mit  »einem  Na- 
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Städtische  Beamte  werden  auf 
den  Kaisermünzen  unseres  Gebiets  mit 
Ausnahme  der  ersten  von  Tomis  nicht 
genannt1);  dass  Beamte  des  Bundes  nicht 
Vorkommen,  ist  schon  oben  bemerkt 
worden. 

Was  die  Typen  betrifft,  so  geht 
natürlich  von  Anfang  an  jede  Stadt  ihren 
eigenen  Weg.  über  die  Typen  der  vor- 
römischen Zeit  kann  daher  nur  in  den 
Einleitungen  zu  den  einzelnen  Städten 
gesprochen  werden.  In  der  Kaiserzeit 
sind,  wie  wir  sehen  werden,  diese  alten 
Typen  hier  und  da  wieder  aufgenommen, 
auch  manche  neue  Darstellungen  geschaf- 
fen worden,  die  sich  auf  die  Örtlichkeit, 
den  Cultus  der  I lauplgottheiten  und  an- 
dere Besonderheiten  der  einzelnen  Stadt 
beziehen.  Aber  die  Hauptmasse  der  Ty- 
pen entbehrt  in  dieser  Zeit  jeder  localen 
Bedeutung:  cs  sind  die  conventionellcn 
Darstellungen  der  Götter  und  ihrer  Attri- 
bute — letzterer  vorwiegend  auf  den 
kleinen  Münzen  — , der  römischen  Per- 
sonificationen  wie  Coticordia  u.  dgl.,  der 
Kaiser,  alles  zum  grossen  Thcil  von  der 
römischen  Prägung  entlehnt,  deren  Gold 
und  Silber  ja  überall  im  Lande  umlief. 
Aus  diesem  Grunde  sind  auch  auf  unseren 
Tafeln  (XIII — XX)  die  Darstellungen  die- 
ses allgemeinen  Typenkreises,  die  ja  über- 


all Vorkommen  können,  nicht  bei  den  ein- 
zelnen Städten  abgebildct,  sondern  nach 
Typen  geordnet,  wie  das  in  den  Vorbe- 
merkungen angegeben  ist.  — Auf  der 
Vorderseite  von  Münzen  der  Kaiserzeit 
erscheinen  fast  in  allen  Städten  zuweilen 
statt  der  Portraits  des  Herrschers  oder  an- 
derer Glieder  des  Kaiserhauses  die  Köpfe 
von  Gottheiten,  mythischen  Stadtgründern 
und  Stadtgöttinnen , am  häufigsten  in 
Kallatis  und  Tomis,  nie  in  Odessos, 
wohl  aber  in  Markianopolis  und  Niko- 
polis;  man  sicht,  dass  auch  dies  kein 
Merkmal  für  die  Art  des  Stadtrechts  ist; 
vielleicht  ging  das  Aufsichtsrecht  der  Re- 
gierung so  weit,  dass  ihre  Genehmigung 
für  jede  Prägung  ohne  Kaiserköpfe  be- 
sonders eingeholt  werden  musste. 

Erloschen  ist  die  Münzprägung  un- 
seres Gebiets  zuerst  in  Olbia  und  Tyra 
unter  Severus  Alexander,  dann  unter 
Gordianus  III.  in  Dionysopolis,  Istros, 
Odessos  und  Nikopolis,  endlich  in  Kal- 
latis, Tomis  und  Markianopolis  unter 
Philippus.  In  derselben  Zeit  begann, 
wie  wir  oben  (S.  i fg.  und  22  fg.)  gesehen 
haben,  die  eigene  Münzprägung  in  den 
Nachbarprovinzen  Dacicn  und  Obermoc- 
sien;  ob  ein  ursächlicher  Zusammenhang 
zwischen  beiden  Thatsachen  besteht,  lässt 
sich  nicht  sicher  erkennen. 


men  nur  Caesar  heisst;  inzwischen  ist  aber  eine 
Münze  zunt  Vorschein  gekommen,  auf  der  er 
Augustut  genannt  ist;  die  Verwaltung  des  Mcs- 
salinus  hat  sich  also  Uber  da«  Jahr  246  hinaus 
erstreckt. 

')  Eine  Münze  von  Nikopolis  im  British  Museum 


(Cat.  46,39)  ist  APX  ATPI  gelesen  worden;  dar- 
aus schlicht  Kalopotbake*  (de  Thracin  64),  dass 
der  Statthalter  in  diesem  Falle  zugleich  £py«ov 
von  Nikopolis  war  und  anderes.  Aber  es  han- 
delt sich  nur  um  eine  irrige  Lesung  statt  [VII 

mjapk  Arpi[nriA]. 
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Die  Örtlichkeit  der  alten  Stadt  Kal- 
latis1),  über  die  früher  viele  irrige  Ver- 
muthungen  bestanden,  ist  zuerst  von  Gail, 
dann  von  Uecker  und  Vretos  richtig  be- 
stimmt worden:  es  ist  das  heutige  Man- 
galia  in  der  rumänischen  Dobmdscha; 
Inschriflenfunde  haben  das  später  be- 
stätigt ’). 

Der  Stadtnamc  lautet  bei  den  Schrift- 
stellern fast  übereinstimmend  KaXXgmc, 
lateinisch  Callatis',  die  Schreibung  KäXitic 
(Calatis),  die  sich  in  einigen  Handschriften 
findet,  ist  ungenau;  auf  allen  Münzen  und 
Inschriften  sind  es  zwei  I-ambda1).  Doch 
scheint  die  Stadt  in  älterer  Zeit  KaUzma 
geheissen  zu  haben*);  denn  ein  Theil  der 
autonomen  Silbermünzen  (n.  196 — 199)  hat 
die  Aufschrift  KAAAATIA,  die  schwerlich 
Abkürzung  des  Ethnikon  KaX/cmavräv  ist,  j 


*)  Ausser  den  oben  S.  61  A.  l angeführten  Arbeiten  1 
behandeln  die  Geschichte  der  Stadt  Millin  in 
der  Einleitung  zu  »einer  Notice  (s.  unten  S.  96) 
und  Polsbcrw,  de  rebus  Chersoncsitarum  et 
Callatianorum,  Berlin  (Programm  des  Real-  j 
Gymnasiums)  1838. 

*)  Geographi  Graeci  minorcs,  ed.  Gail  3,133;  Becker 
S.  343  fg.;  Vretos,  la  Bulgarie,  S.  189  fg.  — Vgl. 
Corpus  inscr.  Lat.  UI.  Suppl.  S.  1365  zu  n.  7616. 
Bei  einigen  der  in  den  arch.-ep.  Mittheilungen 
aus  Österreich  der  Stadt  Kallatis  zugcwiescticn 
Inschriften  ist  cs  mir  wahrscheinlicher,  dass  sie  ! 
nach  Torois  gehören;  vgl.  unten  S.  84  A,  6, 
S.  90  A.  I : der  umgekehrte  Fall  S.  84  A.  4. 

>)  Auf  einer  »tadtrömischen  Inschrift  au»  der  Kaiser-  . 


sondern  Nominativ  wie  HPAKAEIA,  I2TPIH 
und  OABIH  auf  älteren  und  gleichzeitigen 
Münzen  dieser  Städte.  Wann  dafür  der 
Name  KaXXatt;  sich  festgesetzt  hat,  wissen 
wir  nicht;  in  der  Litteratur  ist  er  allein 
gebräuchlich1);  ausserdem  ist  er  in  einer 
lateinischen  Inschrift*)  nachweisbar;  sonst 
findet  sich  nur  das  Ethnikon,  und  auch 
die  Münzen,  ausser  den  eben  angeführten, 
haben  entweder  KAAAATIANflN  oder  Ab- 
kürzungen. — Woher  der  Name  KaXXatt? 
stammt,  ist  nicht  festzustellen.  Die  Er- 
klärung des  Stephanus  iv  ^ xaXabo;  eGpiDrj 
totxm?  toi*  Öetfpoaoptaxot;  ist  eine  werthlose 
Etymologie.  Eher  könnte  die  Angabe  des 
Etymologicum  Magnum  richtig  sein  o»vo- 
pttfftfltt  S*  <iito  zr^  xapaxstpivi);  Xiuvij; ; nach 
dem  Vorgang  von  Polsberw  vermuthet 
Müller T),  dass  dieser  See  und  ein  sich 


zeit  (Ephcm.  epigr.  4,  894a,  4.  6)  findet  sich  als 
Ilcimath  zweier  Soldaten  CALATI  und  CALATA 
angegeben;  cs  ist  aber  ganz  unsicher,  ob  unser 
Kallatis  damit  gemeint  ist. 

*)  Ebenso  steht  dem  später  gebräuchlichen  Namen 
der  Stadt  Istros  der  ältere  ’ltfTpf»)  gegenüber. 

s)  Die  Handschriften  des  Ptolcmaio»  haben  zuin 
Theil  oder  Kanada  (ed.  Müller  S.  462), 

und  die  de»  Arrianus  Kot)Xavtia  oder  KtiXXavrpa; 
doch  darf  man  wohl  daraus  nicht  schliesscn, 
dass  im  II.  Jahrhundert  n.  Chr.  die  Schreibung 
noch  schwankte;  vgl.  Anmerkung  6. 

®)  C.  L L.  III  Suppl.  7616  (aus  dem  Jahre  162) 
hat  a Callatide. 

1 ) Polsberw  S.  19;  Müller  (zu  Ptol.)  S.  430. 

6* 
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darein  ergiessender  Fluss  nach  dem  bei  I 
der  Mutterstadt  1 leraklca  belogenen  Flusse 
oder  K&r,;  benannt  und  davon  erst 
der  Stadtname  Kx/J.xtk  abgeleitet  war. 
Die  Stadt  müsste  dann  vorher  einen  an- 
deren Namen  geführt  haben,  wozu  die  An- 
gabe des  Plinius  (h.  n.  4, 1 1, 44)  Callatimque 
quin ■ nntea  Cerbatis  vocabatur  (oder  Acervt  - 
tis )’)  passen  würde.  Aber  wir  können  diese 
Fragen  auf  sich  beruhen  lassen,  da  sic  für 
das  Münzwesen  keine  Bedeutung  haben 
und  doch  keine  Sicherheit  zu  erreichen  ist. 

Über  die  Gründung  der  Stadt  be- 
richtet die  dem  Skymnos  zu  geschriebene 
Periegesis  folgendes:  ka/./.ert;,  d-oixi'z  nüv 
'HpaxXxtuTÜiv  - sv'.uivr  xetti  yp/(3u.öv-  sxTiaetv 
Ss  tauT/jV,  f,vix«  rijv  Maxsvivcov  dp'/TJV  ’Ap'JV 
ra;  capsi.ajlsv  ’).  Welcher  Amyntas  gemeint 
ist,  bleibt  unsicher;  wahrscheinlich  han- 
delt es  sich  um  den  ersten,  so  dass  die 
Gründung  gegen  Ende  des  VI.  Jahrhun-  | 

Der  Name  ist  wohl  verdorben;  Uber  die  Con- 
jcctur  Kcp?m;  s.  unten  Anin.  5. 

,J)  Scyntnus  v.  761 — 764,  darau*  Anonym.  Periplus 
Ponti  Euxini  74. 

2)  Strabo  7,6,  1;  KdA/iti;  rHj#ax>.tu*TÜiv  är.otxo; 
(vgl.  Str.  12,  3,  6);  Memnon  fr.  21:  irtotxot  oi 
WT«  (KaX/vOcaavol)  TlpaxÄcturwv  r( 3ov;  Ovidiu*  | 
Trist.  1.  io,  39:  et  quos  Altatkoi  memorant  a mot- 
nibus  ortos  sedibus  Ais  prqfugum  eonstituisse  Larem 
(er  knüpft  Kallatis  an  die  Mutterstadt  von  Hera- 
kles, Mcgara,  an). 

4)  Arch.-cp.  Mitth.  aus  Österreich  8 (1884)  20,21,  ' 
Ehreninschrift  der  Stadt  Hcraklca  für  ihren  rö- 
mischen Patron  aus  der  Zeit  des  Pius.  Die  In- 
schrift ist  bei  Cicracci  im  Distrikt  KlUtcndschc 
gefunden  und  darum  unter  Tomis  beschrieben: 
aber  cs  hätte  keinen  Sinn  gehabt,  eine  Copie 
dieser  Inschrift  von  Ileraklea  in  Tomis  aufzu- 
stcllcn,  während  die  Aufstellung  in  Kallatis  sehr 
passend  war,  da  die  Ehrung  des  Patrons  der 
Mutterstadt  gewiss  auch  für  die  Tochterstadt  von 
Interesse  war.  Ich  glaube  daher,  dass  die  In- 
schrift nach  Kallatis  gehört.  Allenfalls  konnte  1 
man  auch  daran  denken,  dass  bei  Cicracci  irgend 
eine  unbedeutende  Niederlassung  der  Knllatia- 


derts  erfolgt  sein  dürfte.  Was  für  ein 
Orakel  den  Anlass  gegeben  hat,  ist  un- 
bekannt. Dass  Ileraklea  die  Mutter- 
stadt von  Kallatis  war,  wird  auch  durch 
das  Zeugnis«  anderer  Schriftsteller  be- 
stätigt1); ferner  haben  die  Kallatiancr 
selbst  sich  als  Colonisten  von  Ileraklea 
betrachtet,  wie  die  Münzen  der  Kaiserzeit 
lehren,  auf  welchen  sie  den  Herakles  als 
xtfonj;  bezeichnen  (n.  290—296);  und  ein 
Ehrenbeschluss  der  Mutterstadt  wird  auch 
in  der  Tochterstadt  Öffentlich  aufgestellt4). 
Demgegenüber  hat  die  Angabe  des  Pom- 
ponius  Mela 4),  dass  Kallatis  von  den 
Milesiern  gegründet  sei,  keine  Bedeutung. 
Zwar  wäre  ja  doppelte  Besiedelung,  von 
Milet  und  von  Heraklca  aus,  sehr  wohl 
möglich;  aber  wie  auch  die  falsche  Reihen- 
folge der  Städte  zeigt,  liegt  bei  Mela  eine 
Verwirrung  vor.  Wichtiger  wäre  der  von 
Kleinsorge  *)  angeführte  Umstand,  dass  in 

ncr  lag:  einen  solchen  Platz,  aber  südlich  von 
Kallatis,  der  sogar  den  Namen  der  Mutterstadt 
Ilcrakl  ea  führte,  erwähnt  Plinius  (4,11,44) 
als  zu  seiner  Zeit  verschwunden. 

4)  Pomponius  Mela  2,2:  in  litoribus  Istro  proxima 
es/  fstropolit,  dein  Je  <t  Milesiis  dt  Jutta  Calla tis, 
tum  Tomoi ....  Schon  Pintianus  erkannte  «las 
als  fehlerhaft  und  wollte  den  Zusatz  a Milesiis 
Je Jucta  hinter  Istropolis  setzen ; vielleicht  ist  aber 
die  Änderung  . . Istropolis,  dein  Je  a Milesiis  Je- 
Jutta  Tomis,  tum  Callatis  vorzuzichcn,  weil  da- 
durch die  richtige  Reihenfolge  der  Städte  her- 
gestellt  wird.  Vossius  hatte  die  Angabe  des 
Mela  rechtfertigen  wollen  und  darum  fllr  die 
Stelle  des  Plinius  (s.  oben  bei  Anrn.  l)  die  Con- 
jcctur  Cerättis  gemacht,  weil  cs  in  Milet  eine 
Örtlichkeit  Kcpamt;  oder  Kcp?9?(;  gab  (s.  Mela 
cd.  Tzschuckius  Vol.  3,  84);  Tzschucke  und 
Polsbcrw  billigten  diese  Vermuthung.  Da  aber 
jedenfalls  bei  Mela  ein  Irrthum  vorliegt,  wird 
man  keine  Folgerungen  aus  der  Stelle  ziehen 
können. 

) Klcinsorge  (oben  S.  61  Amu.  t)  S.  6.  Die  In- 
schrift (arch.-ep.  Mitth.  A.  Ö.  6,  9,  15)  befindet 
»ich  in  einer  PrivaUuimulung  in  liukarcst;  der 


Digitized  by  Google 


KAU.AT1S 


«5 


einer  Insclirift  der  Kaiserzcit  die  ionische 
Phyle  Afytxopeü  erscheint;  aber  jene  In- 
sclirift  gehört  wahrscheinlich  nicht  nach 
Kallatis,  sondern  nach  Tomis;  und  wenn 
auch  mit  der  Zeit  gewiss  immer  mehr 
Griechen  ionischen  und  anderen  Stammes 
in  Kallatis  gelebt  haben,  so  hat  sich  die 
Stadt  selbst  nach  wie  vor  officiel!  als 
eine  dorische,  und  zwar  als  Colonic  von 
Hcraklca  betrachtet. 

Über  die  ältesten  Schicksale  der 
Stadt  Kallatis  wird  in  der  uns  erhaltenen 
I.itteratur  nirgends  etwas  berichtet.  Die 
erste  Erwähnung  findet  sich  bei  Gelegen- 
heit ihrer  Auflehnung  gegen  I.ystma- 
chos  im  Jahre  313  {oben  S.  63).  Die 
Stadt  muss  aber  schon  längere  Zeit  vor- 
her unabhängig  und  mächtig  gewesen 
sein;  denn  sie  spielte  bei  diesem  Kriege 
gegen  den  König  die  führende  Rolle,  und 
sie  leistete  am  längsten  Widerstand.  Dio- 
dor  (20,25)  berichtet  unter  dem  Jahre  304, 
dass  ein  Theil  ihrer  Bürgerschaft  bei  dem 
taurischcn  Könige  Kumelos  Aufnahme 
gefunden  habe;  und  wenn  auch  daraus 
nicht  sicher  zu  schliesscn  ist,  dass  der 
Krieg  bis  zu  diesem  Jahre  oder  noch 
länger  gedauert  habe,  so  ist  es  doch 
auch  nicht  unmöglich,  dass  Kallatis  durch 
geschickte  Benutzung  der  Streitigkeiten 
unter  den  Diadochen  sich  so  lange  die 
Freiheit  zu  wahren  vermocht  hat.  Dass 
aber  Lysimachos  dann  schliesslich  doch 
die  Stadt  zur  Unterwerfung  gebracht  hat, 
ist  nicht  zu  bezweifeln;  und  erst  der  Tod 


Fundort  iit  nicht  näher  angegeben.  Ich  möchte 
glauben,  dass  der  Stein  aus  Tomis  verschleppt 
ist,  da  die  Phyle  Aiyixoptfc  in  dieser  ionischen 
Stadt  auch  sonst  nachweisbar  ist.  — Klcinsorgc 
führt  ausserdem  an,  dass  in  einer  anderen  In- 
schrift (in  derselben  Sammlung,  a.  a.  O.  S.  8,141 
sich  der  ionische  Genetiv  ftpfo  findet;  aber  cs  | 


des  Königs  im  Jahre  281  wird  ihr  die 
Freiheit  wiedergegeben  haben.  Die  Un- 
ternehmungslust der  Kallatianer  war  aber, 
wie  es  scheint,  durch  die  Herrschaft  des 
Lysimachos  nicht  gebrochen  worden.  Das 
lehrt  der  ebenfalls  schon  erwähnte  Streit 
um  Tomis1),  der  um  das  Jahr  260  statt- 
gefunden zu  haben  scheint.  Trotz  des 
Bündnisses  mit  Istros  war  aber  Kallatis 
dem  mächtigen  Byzantion  nicht  ge- 
wachsen; auch  die  Vermittelung,  welche 
Heraklea  statt  der  von  beiden  Parteien 
erbetenen  Hülfe  anbot,  hatte  keinen  Er- 
folg; der  Krieg  wurde  fortgeführt  und 
endete  mit  dem  Siege  der  Byzantier. 
Von  diesem  schweren  Schlage  konnte  sich 
Kallatis  nach  dem  Zcugniss  des  Memnon 
nicht  wieder  erholen.  Ihre  Selbständig- 
keit bat  aber  die  Stadt  nicht  oder  doch 
nur  für  kurze  Zeit  cingebiisst,  wie  die 
zahlreichen  Münzen  zeigen,  die  sie  in 
den  folgenden  zweihundert  Jahren  geprägt 
hat.  In  der  Litteratur  wird  sie  allerdings 
zunächst  nicht  mehr  erwähnt  Ihr  Ver- 
hältniss  zu  den  Galliern,  Odrysen,  Make- 
donen  war  natürlich  dasselbe  wie  das  der 
übrigen  Griechenstädtc.  Und  ebenso  wie 
jene  musste  sie  sieb  dem  Mithradates  an- 
schliessen,  wie  die  Münzen  zeigen,  und 
kam  dann  zugleich  mit  den  anderen  im 
Jahre  72  in  die  Gewalt  der  Römer.  Auch 
die  weiteren  Schicksale  theilte  Kallatis 
mit  den  Nachbarstädten;  was  wir  darüber 
festzustellen  vermögen,  ist  schon  in  »1er 
Einleitung  zu  Moesia  inferior  auseinander- 
ist wahrscheinlich,  »las,  auch  <1  i csv  Inschrift 
nach  Tnmis  gehiirt,  wo  lei  tt'.t(i)  Öfter  vorkotnmt 
(arch.-cp.  Mitth.  11,41,  55  = 12,127;  wohl  auch 
11,38,43);  vgl.  unten  S.  90  A.  1.  In  Kallatis 
dürfte  wie  in  llcraklea  auch  in  der  Kaiserreit 
der  dorische  Dialekt  vorgehcrrscht  haben. 

')  Vgl.  oben  S.  63  und  die  Einleitung  ru  Tomis. 
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gesetzt  worden.  Die  Stadt  wird  in  allen 
Beschreibungen  des  Gebiets  mit  aufge- 
führt; etwas  besonderes  über  ihre  Schick- 
sale wird  aber  nirgends  berichtet').  Die 
wiederholte  Erwähnung  von  ßwl-rj  und 
ÖTjjioc  in  den  Inschriften  zeigt,  dass  sie 
autonom  war;  dass  sie  aber  schwerlich 
freie  Stadt  im  römischen  Sinne  war,  ist 
früher  schon  hervorgehoben  worden. 

Wir  haben  nunmehr  die  Aufgabe, 
das  Münzwesen  von  Kallatis  darzustel- 
len. Die  Münzen  lassen  sich,  nach  den 
von  ihnen  selbst  gebotenen  Merkmalen 
und  mit  Berücksichtigung  unserer  spär- 
lichen Kenntniss  der  Stadtgeschichte,  in 
sechs  Gruppen  cintheilcn;  vier  davon 
gehören  in  die  Zeit  der  Selbständigkeit, 
zwei  in  die  der  römischen  1 lerrschaft. 

I. 

Die  älteste  Prägung  der  Stadt  scheint  , 
in  den  autonomen  Silbcrmünzen  {n.  196 
bis  204)  vorzuliegen.  Dem  Stile  nach 
könnte  man  dieselben  ebenso  wohl  in 
die  Zeit  Alexanders  des  Grossen  wie  in 
die  erste  Hälfte  des  III.  Jahrhunderts 
setzen.  Aber  der  Münzfuss  spricht  für 
die  crstcre  Ansetzung.  Das  Gewicht  der 
grösseren  Stücke  schwankt  zwischen  5,58 
und  5,00  g,  ein  einzelnes  von  4,73  dürfte 
als  Ausnahme  anzusehen  sein.  Die  Mün- 
zen scheinen  also  nach  der  acginaci- 
schen  Währung  geprägt  zu  sein,  welche 
auch  in  der  Mutterstadt  Heraklea  im 
Anschluss  an  Sinope  bis  zum  Ende  des 


IV.  Jahrhunderts  herrschte1);  sonst  könnte 
man  auch  allenfalls  an  den  persischen 
Siglos  denken,  wie  ihn  Byzanz  in  dersel- 
ben Zeit  geprägt  hat.  Die  kleineren  Stücke 
wiegen  gewöhnlich  etwa  2, 50  g und  sind 
wohl  alle,  obgleich  einem  ausserordent- 
lich schweren  Exemplar  von  3, 12  g zwei 
besonders  leichte  von  1,95  und  1,82  g 
gegenüberstehen , als  Hälften  der  Drach- 
men anzuschcn.  Dieses  acginaeischcn 
(oder  persischen)  Münzfusscs  wegen  ist 
cs  wahrscheinlich,  dass  die  Silbermünzen 
von  Kallatis  noch  im  IV.  Jahrhundert  ge- 
prägt sind;  denn  in  späterer  Zeit  hätte 
eine  Stadt,  die  überhaupt  zum  ersten 
Male  prägte,  also  nicht  von  Alters  her 
an  einem  bestimmten  Münzfuss  festhielt, 
nicht  leicht  eine  andere  als  die  attische 
Währung  gewählt.  Aus  diesem  Grunde 
möchte  ich  die  Münzen  der  ersten  Gruppe 
in  die  Zeit  Alexanders  d.  Gr.  oder  die 
ersten  Jahre  nach  seinem  Tode  setzen. 
Die  bemerkenswerthe  Erscheinung,  dass 
die  Drachmen  und  Triobolen  oft  mit 
Grünspan  bedeckt,  also  aus  einer  schlech- 
ten Mischung  hergestellt  sind,  würde  sich 
vielleicht  daraus  erklären,  dass  diese 
Stücke  schon  in  der  Zeit  des  Krieges 
mit  Lysimachos,  im  Jahre  3 1 3 oder  etwas 
später,  geprägt  sind.  — Einige  Kupfer- 
münzen sind  der  ersten  Gruppe  zugethcilt, 
weil  sic  sich  durch  die  Typen  ihrer  Rück- 
seiten an  die  Silbermünzen  anschliessen; 
dem  Stil  nach  könnten  sie  allerdings  auch 
zur  dritten  Gruppe  gehören. 


')  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  auch  KallatU  hei 
dem  Einfall  des  Burebista  (oben  5.  65)  in  Mit- 
leidenschaft gezogen  wurde;  man  konnte  darauf 
einige  Andeutungen  in  Inschriften  beziehen: 
arch.-ep.  Mittb,  6,  io,  16  [v]«0v  jxaxpiv  xxtx- 
oxt'jagdf*[e>o;  £]x  t&v  {Jtujv  t<Jv  -e  Xipiv*  x[«l  j 
txc  flfroXra^TO'j«  it/.pTjstv,  vgl.  daselbst 

1 *134133  und  *4.32,75.  — In  frühere  Zeit  gc-  1 


hört  der  in  der  Inschrift  nreb.-ep.  Mitth.  10,197  fg. 
erwähnte  Krieg,  in  welchem  Apollonia  den 
Kallatiunern  Hülfe  gebracht  hat. 

-)  Six,  Sinope,  im  Num.  Chroniclc  1885,  S.  1 5 fjj., 
wo  auch  die  älteren  Münzen  von  Heraklea  und 
Amastriä  mit  behandelt  sind;  Head,  Imtoria 
numorum  S.  440  fg,;  Wrotb,  British  Museum 
Cat.  Pontus  S.  1 39  fg. 
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Die  Typen  der  Silbermilnzen  sind: 
Vs.  Kopf  des  jugendlichen  Herakles 
mit  dem  Löwenfell  r. 

Rs.  Gorytos  mit  dem  Bogen,  Keule, 
Ähre. 

[Abbildung  Tafel  I,  17] 

Die  Wahl  des  Herakleskopfes  und 
der  Herakleswaffen  als  erste  Typen  der 
Prägung  von  Kallatis')  erklärt  sich  aus 
dem  herakleotischen  Ursprung  der  Stadt; 
denn  Herakles  ist  der  mythische  Gründer 
der  Mutterstadt  und  ihrer  Colonien.  Auf 
den  Münzen  von  Heraklea  *)  war  in  älterer 
Zeit  der  Kopf  des  Gottes  bärtig  darge- 
stellt  worden,  aber  schon  früh  findet  sich 
auch  dort  der  unbärtige  Kopf1);  dass 
man  in  Kallatis  den  letzteren  wählte,  mag 
unter  dem  Einfluss  der  Alexandermünzen 
geschehen  sein.  Auch  für  die  Waffen  des 
Herakles  fand  man  das  Vorbild  hier  wie 
dort:  die  Münzen  von  Heraklea  zeigen 
zuweilen  entweder  die  Keule  oder  den 
Bogen  im  Gorytos  als  selbständige  Typen, 
oiler  beide  zusammen  ‘);  und  ebenso  finden 
sich  beide  auf  kleinen  Silbermünzen  und 
namentlich  auf  Bronzen  Alexanders  des 
Grossen.  Als  das  besondere  Zeichen  von 
Kallatis  aber  offenbart  sich  die  Ähre, 
welche  ausser  den  Waffen  des  Herakles 


fast  regelmässig  nur  auf  den  Münzen  die- 
ser Stadt  erscheint. 

Dieselbe  Verbindung  von  Gorytos, 
Keule  und  Ähre  findet  sich  auf  einigen 
Kupfermünzen  (n.  205.  207.  208),  welche 
eben  darum  der  ersten  Gruppe  zuge- 
theilt  sind.  Als  Typus  der  Vorderseite 
hat  n.  205  einen  1 leraklcskopf  ohne  I.ö- 
wenfell,  aber  mit  I.orbeerkranz;  aus  dem- 
selben Stempel  ist  der  Kopf  von  206,  die 
auch  denselben  Beamtennamen,  aber  als 
Typus  nur  die  Keule  allein  hat;  ein  ähn- 
licher Kopf  findet  sich  auch  auf  M Unzen 
von  Heraklea*).  Dass  der  Beamtenname 
hier  ausgeschrieben  oder  doch  mit  mehre- 
ren Buchstaben  erscheint,  während  die  Sil- 
bermünzen die  Namen  nur  in  Monogram- 
men haben,  könnte  auf  spätere  Prägung 
dieser  beiden  Kupfermünzen  schliesscn 
lassen;  doch  ist  dergleichen  auch  im 
IV.  Jahrhundert  nicht  unmöglich.  — Die 
beiden  letzten  Münzen  (Tafel  I,  18)  haben 
auf  der  Vorderseite  einen  makedoni- 
schen Schild,  wie  er  ähnlich  auf  Mün- 
zen der  Diadochenzeit,  namentlich  den- 
jenigen mit  B A vorkommt.  Sie  haben 
an  Stelle  des  Stadtnamen»  nur  den  Buch- 
staben K und  wurden  deshalb  dem  Kas- 
sandros  gegeben;  doch  spricht  die  Ähre 


')  Auch  ein  Gewicht  (halbe  Mine)  von  Kallati- 
im  Bukarester  Museum  hat  entsprechende  Dar- 
Stellungen:  Vs.  Kopf  des  bärtigen  Herakles 
mit  dem  Löwenfell  nach  vorn:  Rs.  HMI  zwischen 
Keule  r.  und  Gorytos  mit  «lern  (logen  r.,  dar- 
unter ü,  (i),  ganz  oben  ein  undeutliches  Zeichen. 
Das  Gewicht  ist  zuerst  publicirt  von  Soutzo 
Ktalons  pnnderaux  primitifs  et  liogots  monetaires 
(Bucarcst  18S4)  n.  303,  Tafel  III,  vgl.  S.  13  und 
41;  dann  von  ßortnann  arch.-ep.  Mitlh.  14 
(1891)  2,3  mit  Abb. ; neuerdings  in  der  Samm- 
lung von  K.  Pernicc  griechische  Gewichte 
(1894)  n.  708,  vgl.  S.  68.  Das  Zeichen  über  der 
Keule  halt  Pernicc  für  ein  halbes  H und  schlägt 
daher  die  Iatsnng  AHpddiov  vor;  aber  das  ist 
schwerlich  richtig,  da  das  Zeichen  zu  lang  und 


dick  ist.  Doch  scheint  cs  auch  nicht  die  Ähre 
zu  sein,  die  man  nach  Analogie  der  Münzen 
erwarten  würde.  Interessant  ist  es,  dass  der 
tlerakleskopf  bärtig  ist,  was  auf  Münzen  der 
vorrömi-chen  Zeit,  in  welche  das  Gewicht  jeden- 
falls gehört,  nie  vorkommt;  dass  das  Gewicht 
älter  ist  als  die  ersten  Münzen,  wird  man  aber 
kaum  annehinen  dürfen. 

3)  Six  num.  chron.  1885,  51—  63. 

*)  Six  n.  11,  31,  33  fg. 

*)  Six  n.  12  Keule,  Six  n.  40  Gorytos  mit  Bo- 
gen; beides  Six  n.  26fg.,  vgl.  auch  2S> 

*)  Six  n.  51;  Brit.  Mus.  Cat.  Pontus  142,  28.  29, 
XXX,  6.  — Hier  hat  Herakles  aber  das  Löwcn- 
fcll  um  den  Hals  geknotet,  auf  den  Kupfermün- 
zen van  Kallatis  fehlt  cs. 
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fiir  Kallatis;  dass  ihre  Datirung  nicht  sicher 
ist,  wurde  schon  oben  gesagt;  sie  könn- 
ten auch  in  die  Mitte  des  dritten  Jahr- 
hunderts gesetzt  werden. 

II. 

Als  zweite  Gruppe  sind  eine  An- 
zahl von  Königsmünzen  mit  Gcgcn- 
stcmpcln  zusammengestellt,  n.  209— 216. 
Es  sind  Tetradrachmen  und  Drachmen, 
grösstentheils  von  Alexander  d.  Gr.  selbst; 
aber  auch  ein  Tctradrachmon  des  Sclcu- 
kos  I.  und  eine  Drachme  des  I.ysimachos, 
beide  mit  Alexandertypen,  sind  darunter, 
und  auch  von  den  dem  Alexander  zuge- 
schricbcnen  Stücken  mag  noch  das  eine 
oder  andere,  dessen  Schrift  durch  die 
Stempelung  unleserlich  ist,  einem  der 
Diadochen  gehören.  Auf  diesen  Mün- 
zen, und  zwar  regelmässig  auf  der  Vor- 
derseite, finden  sich  die  folgenden  drei 
Gegenstempel: 

t (kreisrund):  Kopf  der  Demeter  mit 
Ährenkranz  r.,  davor  K 

2 (rechteckig):  Ähre  r.,  darüber  KAA 

3 (kreisrund):  Kopf  der  Athena  1., 

darunter  K AA. 

Von  dem  dritten  sehen  wir  zunächst 
ab.  Die  beiden  ersten  finden  sich  oft  ne- 
beneinander auf  derselben  Münze  (s.  Tafel 
I,  19),  sind  also  gewiss  in  derselben  Stadt 
cingestempelt.  Die  Anfangsbuchstaben 
des  Stadtnamens,  KAA,  passen  auch  für 
Kalchcdon.  Wahrscheinlich  ist  aber 
Kallatis  der  Ort  der  Kinstempelung,  wie 
dies  auch  Kckhcl  Sestini  Müller  Fried- 
laender  annehmen ').  Allerdings  würde 
manches  für  Kalchedon  sprechen:  eine 
Ähre  mit  der  Beischrift  KAAXA  ist  das 
Münzzcichcn  von  Kalchedon  auf  Lysima- 


chos-Tctradrachmen  und  überhaupt  spielt 
die  Ähre  im  Münzwesen  dieser  Stadt  eine 
wichtige  Rolle;  auch  der  Kopf  der  De- 
meter findet  sich  dort  häufig;  und  end- 
lich spräche  fiir  Kalchcdon,  dass  in  der 
so  vielfach  parallelen  Prägung  von  Byzan- 
tion  Königsmünzen  mit  Gegenstempeln 
nachweisbar  sind.  Andererseits  ist  die 
Ähre,  wie  wir  gesehen  haben,  auch  das 
unterscheidende  Merkmal  von  Kallatis; 
und  dass  Demeter  in  dieser  Stadt  eine 
Hauptgottheit  war,  lehren  die  Münzen 
der  Kaiserzeit,  auf  denen  bei  ihrem  Kopf 
wie  bei  dem  des  Herakles  und  der  Athena 
sich  das  städtische  K findet  (n.  279.  280. 
286.  288;  vgl.  unten  S.  93).  Danach  wäre 
die  Frage  also  nicht  zu  entscheiden.  Den- 
noch sind  die  Münzen  hier  aufgenommen, 
weil  uns  gerade  aus  der  Geschichte  von 
Kallatis  eine  Periode  bekannt  ist,  für 
welche  diese  offenbar  in  grösserem  Um- 
fang erfolgte  Überstempelung  der  Königs- 
münzen sehr  gut  passt.  Die  Münzen  des 
Seleukos  und  des  I.ysimachos  mit  Alexan- 
dertypen sind  im  Jahre  306  oder  nicht 
viel  später  geprägt,  und  auch  die  mit 
Alexanders  Namen  gehören  ihrem  guten 
Stile  nach  in  dieselbe  Zeit;  da  nun  die 
ersteren  nur  in  geringer  Menge  geprägt 
zu  sein  scheinen  und  jedenfalls  nicht 
lange  im  Umlauf  waren,  so  dürfen  wir 
annehmen,  dass  auch  die  Gegenstempel 
kurz  nach  dem  Jahre  306  eingeschlagen 
sind.  Sie  würden  also  in  die  Zeit  des 
Krieges  zwischen  Kallatis  und  I.ysimachos 
gehören.  Der  Zweck  der  Einstcmpelung 
konnte  sein,  da  das  eigene  Geld  der 
Stadt  nicht  ausreichte,  diesen  Königs- 
münzen  durch  den  Stempel  einen  be- 
| stimmten  Werth  zu  verleihen;  da  ihre 


•)  Eckhel  syllogc  24:  Sestini  lcttcrc  6,14;  MUllcr  Alexandre  S.  1S0  Anm.  JOl; 
Kriedlacndcr  Z*chr.  f.  Num.  4 (1877)  341. 
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attische  Währung  von  der  städtischen 
verschieden  war,  war  eine  Festsetzung 
über  das  Werthvcrhältniss  jedenfalls  nö- 
thig;  und  cs  war  zugleich  in  die  Hand 
der  städtischen  Behörden  gelegt,  ihnen 
einen  höheren  Zwangscurs  zu  geben, 
wahrscheinlich  zwei  verschiedene  nach- 
einander, da  nicht  auf  allen  Münzen 
beide  Gegenstempel  erscheinen.  — Der 
Stil  des  Demeterkopfes  spricht  für  mög- 
lichst frühe  Datirung;  woher  dieser  Ty- 
pus ohne  Schleier  entlehnt  ist,  wissen 
wir  nicht.  — 

Noch  wahrscheinlicher  ist  die  Zutei- 
lung nach  Kallatis  für  den  dritten  Gegen- 
stempel, der  bisher  nur  auf  einer  Münze 
(u.  216)  nachgewiesen  ist.  Denn  der 
Athenakopf  ist  der  Vorderseiten -Ty- 
pus der  meisten  kleinen  Kupfermünzen 
von  Kallatis  in  der  folgenden  Periode 
(Gruppe  III,  n.  234 — 247.  254),  und  auch 
auf  Münzen  der  Kaiserzeit  findet  er  sich 
oft  (n.  267 — 274),  zuweilen  von  dem  K be- 
gleitet (n.  270.  271),  wogegen  in  Kalchc-  ! 
don  ein  Athenakopf  nur  auf  sehr  wenigen 
Münzen  vorkommt.  Ob  auch  diese  Ein- 
stempeiung  in  die  Zeit  des  lysimachischen 
Krieges  zu  setzen  ist,  muss  unentschieden 
bleiben;  vielleicht  gehört  sie  erst  in  die 
Zeit  des  Krieges  mit  Byzantion. 

III. 

Wie  sich  das  Münzwesen  von  Kallatis 
nach  der  Unterwerfung  unter  I.ysimachos 
gestaltet  hat,  lässt  sich  nicht  bestimmt 

9 Mutier  Lysitnachus  S.  5S  fg. , n.  240 — 257. 
Vorher  balle  Birch  (mim.  chron.  2, 165)  eben- 
falls daran*  gedacht.  Die  von  diesem  vorge- 
schlagenc  Veitbeilung  der  Münzen  zwischen 
Kallatis  und  Kalchcdon,  je  nachdem  sic  eine 
Weizenäthrc  oder  Gerstenhhre  haben,  hat  Müller 
mit  Recht  als  undurchführbar  abgclehnt. 

9 Müller  254-  256  mit  S,  257  (=  Lcaltc  Kings  12} 


sagen.  Schwerlich  wird  die  Stadt  eigene 
Münzen  geprägt  haben.  Dagegen  ist  es 
möglich,  dass  hier  eine  königliche 
Münzstätte  eingerichtet  wurde  und  dass 
die  von  Müller ')  der  Stadt  Kallatis  zu- 
geschriebenen Münzen  mit  der  Ähre  als 
Beizeichen  zum  Theil  noch  unter  Lysi- 
machos  hier  geprägt  sind.  Freilich  ist 
die  Alire  ein  sehr  weitverbreitetes  Sym- 
bol; nur  wenige  von  diesen  Münzen  haben 
ausserdem  K oder  KAA"),  und  auch  das 
ist  noch  kein  sicherer  Beweis  (iir  die  Prä- 
gung in  Kallatis.  Da  ferner  nicht  mit 
Sicherheit  fcstzustcllen  ist,  welche  von 
diesen  Münzen  unter  Lysimachos  selbst, 
welche  in  späterer  Zeit  geschlagen  sind, 
und  da  die  crstcrcn  jedenfalls  nicht  als 
Stadtmünzcn  sondern  als  Künigsmünzen 
anzusehen  wären,  so  sind  alle  diese  Mün- 
zen nicht  mit  aufgenommen.  Die  späten 
Goldstater  mit  dem  Dreizack  sind  unten 
als  Gruppe  IV  beschrieben. 

Als  nach  dem  Tode  des  I.ysimachos 
die  Stadt  frei  wurde,  konnte  sie  natürlich 
auch  wieder  eigene  Münzen  prägen.  Wie 
cs  mit  dem  Silber  gehalten  wurde,  ist 
unsicher.  Da  die  Münzen  mit  eigenen 
Typen  der  Währung  wegen  wahrschein- 
lich in  ältere  Zeit  zu  setzen  sind  (oben 
Gruppe  I),  so  müsste  es  sich  um  Mün- 
zen mit  Königstypen  handeln,  und  es  ist 
wahrscheinlicher,  dass  man  dazu  die  Ty- 
pen Alexanders  wählte  als  die  des  eben 
gefallenen  Besiegers.  Danach  könnten 
tlie  von  Müller*)  der  Stadt  Kallatis  zuge- 

mit  KAA.  Ein  unedirtes  Tetradraclimon  der 
Sammlung  Lübbecke  hat  im  Felde  KAA,  int 
Abschnitt  die  Ähre  und  AZ;  cs  gebürt  schwer- 
lich nach  Kallatis. 

*)  Müller  Alexandre  S.  tSofg.,  n-491  — 498;  491 
hat  dasselbe  Monogramm  wie  der  Demeterkopf 
des  ersten  Gcgenstempels , 492  und  493  ha- 
ben K. 


Digitized  by  Google 


90 


MOKSIA  INFKKIOR 


schricbcnen  Alexander- Tetradrachmen 
mit  Ähre  theils  sofort  nach  dem  Jahre 
281,  theils  später  hier  geprägt  sein.  Diese 
lange  nach  dem  Tode  des  Königs  ge- 
prägten Münzen  wären  staatsrechtlich  als 
städtische  zu  betrachten.  Da  aber  auch 
ihre  Zutheilung  ganz  unsicher  ist,  so  sind 
sie  nicht  unter  den  Münzen  von  Kallatis 
beschrieben. 

Sichere  Silbermünzen  von  Kallatis 
sind  also  aus  dieser  Periode  nicht  nach- 
zuweisen.  Dagegen  haben  wir  zahlreiche 
Kupfermünzen,  mit  der  Aufschrift  KAAAA- 
TIANflN  oder  verschiedenen  Abkürzun- 
gen (KAAAATI,  KAAAAT,  KAAAA,  KAAA), 
welche  sicher  in  der  Zeit  der  Freiheit,  vom 
Tode  des  Lysimachos  bis  zum  mithrada- 
tischen  Kriege  (281 — 72  v.  Chr.),  geprägt 
sind;  wir  fassen  sie  als  dritte  Gruppe  zu-  , 
sammen.  Von  den  Münzen  der  römischen 
Zeit  ohne  Kaiserköpfe  {Gruppe  V)  unter- 
scheiden sie  sich  durch  den  Stil  und  durch 
die  Beamtennamen.  Dagegen  ist  es  nicht 
möglich,  sie  unter  sich  genauer  chrono-  ! 
logisch  zu  ordnen,  obwohl  grosse  Unter- 
schiede im  Stil  unverkennbar  vorhanden 
sind.  Bei  den  grösseren  Stücken  ist  in 
der  Regel  die  Vorderseite  gewölbt,  die 
Rückseite  platt;  bei  den  kleinen  ist  das 
Feld  der  Rückseite  oft  concav,  zuweilen 
vertieft;  die  Arbeit  ist  bei  den  einen  sorg- 
fältig, zuweilen  sogar  schön,  bei  den  an- 
deren ganz  roh.  Aber  aus  allen  diesen 
Merkmalen  ist  wie  gesagt  kein  sicherer 
Anhalt  dafür  zu  entnehmen,  in  welcher 


Reihenfolge  diese  Kupfermünzen  während 
der  zweihundertjährigen  Periode  geprägt 
worden  sind;  ebenso  wenig  ist  aus  den 
Buchstabenformen  die  Chronologie  fest- 
zustcllcn.  Die  Münzen  sind  daher  nur 
nach  der  Grösse  in  zwei  Reihen  einge- 
theilt  und  innerhalb  jeder  Reihe  nach 
Typen  geordnet.  Wie  die  Nominale  zu 
benennen  sind,  ist  ebenfalls  unbekannt. 
In  einer  angeblich  aus  Kallatis  stammen- 
den Inschrift  *)  findet  sich  die  Miinzbe- 
zcichnung  yzXxoSc;  ob  das  die  Benennung 
der  grösseren  oder  der  kleineren  Münzen 
wäre,  lässt  sich  nicht  bestimmen;  die  erste- 
ren  wiegen  6—8,  die  letzteren  I */»  — 3 U- 

Die  Beamtennamen,  die  auf  den 
Kupfermünzen  fast  regelmässig  erschei- 
nen, sind  theils  nur  durch  ein  Monogramm 
ausgedrückt  wie  auf  den  Silbermünzen, 
theils  mit  mehreren  Buchstaben  geschrie- 
ben. Ein  Titel  steht  nie  dabei,  so  dass 
wir  nicht  wissen,  ob  einer  der  inschriftlich 
bekannten  otpvnffof  ’)  oder  ein  anderer 
Beamter  gemeint  ist. 

Was  die  Typen  betrifft,  so  finden  wir 
bei  den  grösseren  Kupfermünzen  mehr 
Abwechselung  als  auf  den  kleinen. 

Der  Dionysoskopf  (n.  217—2243,  I, 
20.  21)  mag  von  den  Münzen  der  Mutter- 
stadt Ileraklca1)  entlehnt  sein;  wogegen 
der  Panther  mit  dem  Thyrsos  (11.217)  und 
der  Epheukranz  mit  dem  Thyrsos  da- 
neben (n.  218 — 224  a)  eigene  Typen  von 
Kallatis  zu  sein  scheinen.  — Dass  Deme- 
ter eine  Hauptgöttin  der  Stadt  ist,  wurde 


!)  Arch.-ep.  Miltb.  aus  Ö.  6,  8,14:  trrpfato  tt;v  tepui- 

o-jsijV  TtjsfaioO  Shprfrtuvs;  /punüv  i—7  /i!{ wBv] 

tSypWVTtt.  Wie  aber  schon  oben  S.  84  A»  6 ge- 
sagt wurde,  dürfte  die  Inschrift  aus  Tomis 
stammen.  Doch  kannten  immerhin  die  Münz- 
bezcichn ungen  in  beiden  Städten  die  gleichen  1 
sein.  [Nachträglich  finde  ich,  dass  auch  in  der 
Arbeit  von  Ilcrbrccbt,  de  sacerdotii  apud  ] 


Graccos  emptionc  venditione  (Disscrt.  philol. 
Argen toratenscs  vol.  10,  18S6,  S.  8)  diese  In- 
schrift nach  Tomis  gegeben  wird,  hauptsäch- 
lich wegen  der  Form  des  Monatsnamens  [’Ara- 
TO’jJpcävOC.} 

*)  Arch-ep.  Mittb.  io,i98fg.  (vgl,  Klcinsorgc  i>.  44); 
n»  33.  32. 

*)  iiix  n.  43  fg.,  Brit.  Mus.  Cat.  21  27. 
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schon  oben  bemerkt;  aber  während  ihr 
Kopf  auf  den»  Gcgenstcmpel  nur  den 
Ährenkranz  trägt,  finden  wir  ihn  auf  den 
Kupfermünzen  (n.  225.  226;  I,  22)  mit 
Schleier  und  Ährenkranz;  als  passende 
Rückseite  dazu  einmal  einen  Ähren- 
kranz, das  andere  Mal  eine  Ähre.  — 
Kür  den  Apollokopf  mit  dem  Drei-  ‘ 
fuss  als  Rückseite  (n.  227  — 233,  I,  23) 
kennen  wir  keine  besondere  Beziehung 
in  den  Hinrichtungen  der  Stadt;  doch  , 
kommt  dieser  Typus  ja  überall  vor.  Be- 
merkenswerth  ist,  dass  auf  Münzen  die- 
ses Typus  derselbe  Beamtenname  einmal 
mit  Buchstaben  und  einmal  als  Mono- 
gramm erscheint  (’En/a  . . . n.  230.  231). 
— Endlich  ist  noch  hervorzuheben,  dass 
ein  Theil  dieser  grösseren  Münzen  Ge- 
genstempel hat,  die  in  Kallatis  selbst 
eingeprägt  zu  sein  scheinen;  deutlich  war 
er  mir  nur  einmal  (224  a),  wo  ich  ein 
Brustbild  der  Artemis  mit  Köcher  und 
Bogen  erkannte;  weniger  sicher  war  ich  ' 
in  einem  anderen  Fall  (n.  229,5),  wo  es 
mir  der  Kopf  des  Perseus  zu  sein  schien; 
über  den  Zweck  dieser  Stempel  lässt  sich 
nichts  sagen. 

Von  den  kleineren  Münzen  hat  der 
grösste  Theil  (n. 234— 245)  folgende  Typen: 
Vs:  Kopf  der  Athena  mit  korinthi- 
schem Helm  r. 

Rs.:  Keule  und  Ähre  parallel  mit 
Stadtnamen  uml  Beamtennamen  in 
verschiedener  Reihenfolge. 

[Abbildungen  Tafel  I,  24.  25] 

Über  Athena  als  Göttin  von  Kallatis 
ist  schon  oben  das  Nöthige  gesagt.  Der 
Typus  der  Rückseite,  der  mit  dem  Cultus 
der  Athena  nichts  zu  thun  hat,  geht  auf 
den  der  älteren  Silbermünzen,  Herakles-  | 


waffen  und  Ähre,  zurück.  — Auch  die 
Ähre  allein  findet  sich  einmal  auf  der 
Rückseite  einer  Athenamünze  (n.  247,  vgl. 
246).  — Der  Gorytos,  der  neben  der 
Keule  auf  den  Münzen  der  ersten  Gruppe 
erscheint,  findet  sich  angeblich  auf  einer 
der  kleinen  Kupfermünzen  (n.  248)  neben 
dem  Köcher;  doch  ist  die  Beschreibung 
unsicher.  Dagegen  ist  der  Köcher  allein 
auf  mehreren  Münzen  sicher  nachweisbar, 
auf  deren  Vorderseite  ein  Artemis  köpf 
erscheint  (n.  250 — 252,  vgl.  248.  249).  — 
Endlich  haben  wir  noch  zwei  kleine  Mün- 
zen mit  dem  Hermesstab,  der  ja  auch 
überall  Vorkommen  kann;  die  eine  hat 
einen  Hermeskopf  auf  der  Vorderseite 
(n.  253),  die  andere  einen  Athenakopf 
(n.  254). 


IV. 

Als  vierte  Gruppe  bieten  sich  die 
Goldstatcr  mit  den  Typen  des  J.ysi- 
machos  und  der  Aufschrift  BAXIAEfll 
AYZIMAXOY,  welche  am  Thron  der 
Athena  die  Abkürzung  des  Stadtnamens 
KAA  haben;  im  Abschnitt  haben  sie  re- 
gelmässig einen  linkshin  liegenden  Drei- 
zack, im  Felde  unter  dem  vorgestreckten 
Arme  der  Göttin  einen  abgekürzten  Be- 
amtennamen (n.  255  — 266).  Für  diese 
Münzen  ist  die  Zutheilung  nach  Kallatis 
sicher,  da  es  gleichartige  und  gleichzeitige 
Münzen  auch  aus  den  Nachbarstädten 
Tomis  und  Istros  giebt ').  Sic  sind  in 
den  Katalog  der  Münzen  von  Kallatis  auf- 
genommen, da  es  nicht  Königsmünzen 
sind,  sondern  Prägungen  der  Stadt.  Mül- 
ler hatte  schon  richtig  erkannt,  dass  sie 
lange  nach  dem  Tode  des  Lysimachos 
geprägt  sind.  Aber  die  Zeit  lässt  sich 


')  Sie  werden  auch  in  dieser  Gegend  gefunden;  vgl.  die  Bemerkungen  zu  35$  und  266*. 
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genauer  bestimmen.  Gewiss  sind  diese 
Münzen  grösstcntheils  von  schlechter 
Arbeit;  aber  die  Kopfe  sind  keineswegs 
willkürliche  barbarische  Verzerrungen  des 
alten  Alexander-  (oder  I.ysimachos-)  Ideal- 
kopfes, sondern  beabsichtigte  und  meistens 
auch  charaeteristischc  Portraits.  Die 
Goldmünzen  von  Kallatis,  von  deren  je- 
der mir  ein  oder  mehrere  Abgüsse  zur 
Vergleichung  vorliegen,  zeigen  Köpfe  aus 
vier  verschiedenen  Stempeln.  Davon  ha- 
ben drei,  wie  mir  scheint,  unverkennbar 
die  Züge  des  Mithradatcs  (n.  256,  257 
bis  260,  261 — 266);  bei  dem  vierten,  den 
ich  der  sorgfältigen  Arbeit  auch  der  Rück- 
seite wegen  an  die  Spitze  gestellt  habe 
(n.  255),  kann  man  zweifelhaft  sein,  ob  er 
nicht  doch  den  alten  Alexanderkopf  vor- 
stellen soll;  sonst  könnte  man  an  den 
Sohn  des  Mithradatcs,  Ariarathes,  den- 
ken, von  dem  ein  schlechteres  Portrait 
auf  den  Statem  von  Istros  vorzukommen 
scheint,  wie  das  des  anderen  Sohnes 
Pharnakcs  wahrscheinlich  auf  solchen 
von  Tomis.  Für  den  letzten  Stempel  von 
Kallatis  (n.  261 — 266)  wurde  meine  Ver- 
nuithung  dadurch  bestätigt,  dass  eine  der 
Münzen  (n.  262)  ausser  dem  von  Müller  an- 
gegebenen Monogramm  noch  ein  zweites 
aufweist,  welches  aus  den  Buchstaben  MIO 
zusammengesetzt  ist  und  schwerlich  etwas 
anderes  als  MiUpaosri;;  bedeuten  kann. 
Dass  diese  Goldprägung  den  historischen 
Verhältnissen  sehr  gut  entspricht,  ist  in 
der  allgemeinen  Einleitung  (oben  S.  64) 
gezeigt  worden.  Sie  gehurt  in  die  Zeit,  wo 
der  König  sich  auch  der  linken  Seite  des 
Pontos  zuwandte,  und  — wie  eben  die 
Statcr  der  drei  Städte')  und  die  Tetra- 


drachmen von  Odessos  zeigen  — die  Grie- 
chen dort  mit  ihm  im  Bunde  standen. 
Nur  der  Statcr  n.  255  könnte  allenfalls 
etwas  früher  geprägt  sein,  die  anderen 
gehören  in  die  Zeit  des  Mithradatcs. 
Schliesslich  verdient  es  noch  Beachtung, 
dass  das  Gewicht  dieser  späten  Statcr  we- 
sentlich niedriger  ist  als  das  des  yptiavJ« 
der  älteren  Zeit;  die  gut  erhaltenen  Stücke 
wiegen  8,38—8,15  g;  dazu  stimmt  es,  dass 
auch  die  eigenen  Goldmünzen  des  Mithra- 
dates  leichter  sind  als  der  normale  attische 
Statcr.  — Dass  in  derselben  Zeit  auch 
Kupfermünzen  in  Kallatis  geschlagen  wor- 
den sind,  ist  wahrscheinlich;  aber  wir 
vermögen  nicht  festzustellen,  welche  der 
Münzen  von  Gruppe  III  in  diese  letzten 
Jahre  gehören;  gleiche  Beamtennamen 
auf  Gold  und  Kupfer  scheinen  nicht  vor- 
handen zu  sein. 

V. 

Die  Eroberung  der  Stadt  durch  I.u- 
cullus  im  Jahre  72  dürfte  der  Münzprägung 
zunächst  ein  Ende  gemacht  haben.  Wann 
sie  wieder  aufgenommen  worden  ist,  lässt 
I sich  nicht  bestimmt  sagen.  Die  zahlreichen 
Kupfermünzen,  welche  als  Gruppe  V zu- 
sammengefasst sind  (n.  267 — 296),  lassen 
schon  durch  ihren  Stil  erkennen,  dass  sie 
erst  in  römischer  Zeit  geprägt  sind.  Da- 
zu kommt  das  Fehlen  der  Beamtennamen 
und  die  Wahl  der  Typen;  und  bei  einigen 
lehrt  das  Vorhandensein  der  Werthzei- 
chen B und  T,  dass  sie  wohl  frühestens 
unter  Septimius  Severus  geprägt  sind. 
Im  übrigen  ist  der  Stil  sehr  verschieden; 
einige  sind  von  sehr  feiner  Arbeit  (z.  B. 
289,  Tafel  II,  1 1),  andere  ganz  roh  (na- 


')  Auch  auf  einem  Thcil  Her  spätesten  Statcr  von  Byzantion  ist  das  Portrait 
des  Mithradatcs  zu  erkennen. 
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mentlich  276 — 278.  293  — 29C;  Tafel  II, 

5 — 7.  13).  Man  muss  sie  wohl  alle  in  das 
11.  und  III.  Jahrhundert  n.  Chr.  setzen,  ob. 
wohl  manche  dem  Stile  nach  auch  älter 
sein  könnten.  Da  eine  zuverlässige  und 
vollständige  chronologische  Anord- 
nung dieser  Münzen  nicht  möglich  gewe- 
sen ist,  so  sind  sie  der  leichteren  Über- 
sicht wegen  nach  Typen  geordnet,  wo- 
bei allerdings  manches,  was  zeitlich  zu- 
sammengehört, getrennt  werden  musste. 
Weshalb  gerade  in  Kallatis  so  viele  Mün- 
zen der  Kaiserzeit  ohne  Kaiserköpfe  ge- 
prägt worden  sind,  mehr  als  in  Tomis 
und  allen  anderen  Städten  dieses  Ge- 
biets, wissen  wir  nicht;  dass  es  während 
eines  gewissen,  uns  unbekannten  Zeitraums 
eine  bessere  Rechtsstellung  als  jene  hatte, 
wird  man  schwerlich  daraus  schliesscn 
dürfen. 

Kür  die  Anordnung  dieser  Münzen 
nach  Typen  waren  zunächst  die  Vorder- 
seiten massgebend.  Wir  finden  auf  ihnen 
die  Köpfe  des  Herakles  (jetzt  immer 
bärtig),  der  Athcna  und  der  Demeter, 
derselben  also,  die  auch  schon  in  der 
älteren  Prägung  als  die  wichtigsten  Gott- 
heiten von  Kallatis  zu  erkennen  waren. 
Ein  Theil  der  Münzen  der  Kaiserzeit  zeigt 
neben  diesen  Köpfen  den  Buchstaben  K 
(Athena  270.  271,  Herakles  277.  278,  De- 
meter 279.  280.  286.  288);  man  wird  nicht 
fehlgchen,  wenn  man  denselben  als  eine 
Abkürzung  von  Kakkattoy«;  und  Koü./.attavf, 
aufifasst;  wenigstens  ist  eine  andere  Er- 
klärung nicht  zu  finden.  Diese  drei  wer- 
den also  gewissermassen  als  die  Stadtgott- 
heiten bezeichnet;  und  es  stimmt  dazu, 
dass  ihre  Bilder  diejenigen  der  Kaiser  er-  j 
setzen.  Dass  Herakles  ausserdem  als 
Gründer  der  Stadt  betrachtet  wurde,  ist 
schon  früher  hervorgehoben  worden;  die  ! 


Münzen,  auf  welchen  sein  Kopf  die  Um- 
schrift KTICTHC  hat,  sind  am  Schluss 
zusammengestellt  (n.  290—  296). 

Wir  betrachten  nun  noch  kurz  die 
Typen  der  Rückseiten  in  der  Reihen- 
folge, wie  sie  unten  geordnet  sind. 

Auf  den  Rückseiten  der  Athcna- 
münzen  (n.  267  — 274)  erscheint  regel- 
mässig ein  kreisrunder  Schild,  neben 
ihm  die  Keule  des  Herakles  und  meistens 
auf  der  anderen  Seite  des  Schildes  der 
Gorytos,  der  aber  zuweilen  durch  Bo- 
gen oder  Köcher  ersetzt  zu  sein  scheint; 
ausserdem  auf  einigen  ein  Bündel  von 
drei  Ähren,  um  das  alte  Merkmal  der 
Stadt  wiederzugeben.  — Ähnlich  sind  die 
Rückseiten  der  darauf  folgenden  Hcra- 
klcsmünzcn  (n.  275—278),  nur  dass  natür- 
lich der  Schild  der  Athena  fortgelassen 
ist;  einmal  scheint  er  durch  eine  Wein- 
traube (?)  ersetzt  zu  sein  (n.  275).  Bei 
der  letzteren  Münze  ist  auch  der  Kopf 
nicht  sicher  zu  benennen;  sonst  ist  es 
immer  der  des  bärtigen  Herakles  mit  dem 
Lorbeerkranz.  — Es  folgen  die  Deme- 
termünzen (n.  279 — 288).  Die  Göttin 
trägt  immer  den  Schleier,  ausserdem  bald 
die  Stephane,  bald  den  Ährenkranz;  vor 
der  Brust  befindet  sich  oft  eine  l-'ackel 
oder  zwei  Ähren;  einmal  scheint  hinter 
der  Schulter  eine  zweite  Fackel  oder  ein 
anderes  Attribut  bemerkbar  (n.  288,  II,  16). 
Den  Haupttypus  der  Rückseite  auf  den 
Demetermünzen  bilden  die  Dioskurcn 
zu  Pferde  (n.  279-  286);  dieselben  finden 
sich  auch  auf  den  Münzen  der  Kaiserinnen 
Domna,  Mamaea  und  Otacilia,  regel- 
mässig mit  dem  Wertlizeichen  T,  «las 
auch  auf  einem  Theil  der  Demetermünzen 
(n.  283 — 286)  erscheint.  Dasselbe  gilt  für 
den  Typus  des  Schiffes,  der  auf  einer 
Demetermünze  (n.  287)  und  auf  einer  der 
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Kaiserin  Otacilia  (n.  365)  erscheint,  hier 
wie  dort  mit  I".  Diese  Demctermünzen 
mit  T gehören  also  gewiss  in  das  III.  Jahr- 
hundert; man  könnte  vielleicht  vermuthen, 
dass  sic  die  fehlenden  Münzen  der  Tran- 
quillina  vertreten,  mit  der  die  Göttin  zu- 
weilen Ähnlichkeit  hat;  doch  ist  das  un- 
sicher. Ob  die  anderen  Dioskurcnmünzen, 
auf  denen  das  T fehlt,  älter  sind,  muss 
dahingestellt  bleiben;  dass  sie  frühestens 
in  das  II.  Jahrhundert  gehören,  zeigt  ihr 
Stil,  und  bei  der  einen  (n.  280)  auch  der 
Umstand,  dass  sie  aus  einem  Fund  von 
späteren  Kaisermünzen  stammt;  die  ab- 
gekürzte Form  des  Stadtnamens  (n.  279 
KAA,  280  KAAAA)  beweist  hier  nichts  für 
höheres  Alter.  Endlich  hat  eine  Demeter- 
münzc  auf  der  Rückseite  den  Typus  des 
auf  dem  Löwen  reitenden  Eros  (288, 
II,  16),  wie  er  sich  ähnlich  auch  in  Tomis 
auf  Münzen  der  Kaiserzeit  findet  (Tafel 
VI,  13);  auch  diese  Münze  gehört  in  das 
II.  oder  III.  Jahrhundert,  da  das  K der 
Vorderseite  auch  auf  Demetermünzen  mit 
dem  Werthzeichcn  T vorkommt.  — Am 
Schluss  stehen  die  Hera  kies  münzen 
(n.  289—296).  Die  erste  (289,  II,  ll)| 
könnte  ihrem  schönen  Stil  nach  wohl  in 
die  Mitte  des  II.  Jahrhunderts  gehören; 
sie  erinnert  am  meisten  an  eine  Münze 
der  F'austina  (n.  297),  die  auch  einen  ähn- 
lichen Typus  hat,  die  thronende  Stadt- 
göttin; ob  die  Siegesgöttin,  die  sie  auf 
der  Heraklcsmünze  trägt,  eine  besondere 
Beziehung  auf  ein  Ereigniss  der  gleich- 
zeitigen Stadtgeschichte  hat,  wissen  wir 
nicht.  Die  übrigen  Heraklesmünzen  ge- 
ben dem  Gotte,  der  auch  hier  immer 
bärtig  ist,  den  schon  erwähnten  Beinamen 
KTICTHC.  Es  sind  aber  zwei  Reihen 
deutlich  zu  unterscheiden.  Bei  der  ersten 
hat  der  Gott  immer  das  Löwenfcll  ent- 


weder  auf  dem  Kopf  (290)  oder  um  den 
Hals  (291.  292);  die  Typen  der  Rückseite, 
stehende  Tychc  (290.  291)  und  thronende 
Kybele  (292,  II,  12),  sind  von  dem  Werth- 
zeichen  B begleitet.  Diese  Münzen  sind 
also  genauer  datirbar,  sie  sind  in  der  Zeit 
von  Severus  bis  Philippus  geprägt.  Ihre 
Arbeit  ist  nicht  schön,  aber  doch  sorg- 
fältig wie  die  der  meisten  Kaisermünzen. 
Dagegen  ist  die  zweite  Reihe  (293  bis 
296)  von  sehr  rohem  Stil;  der  Kopf  des 
Herakles  trägt  den  Lorbeerkranz  (wie 
auf  der  schönen  Münze  n.  289),  auf 
der  Rückseite  finden  wir  theils  wieder 
die  Kybele  ( 293  — 295 ) , aber  viel 
schlechter  gearbeitet,  theils  den  auf  dem 
Widder  reitenden  Hermes  (n.  296,  II, 
13).  Die  Werthzeichcn  fehlen  auf  diesen 
Münzen,  und  es  ist  nicht  unwahrschein- 
lich, dass  sie  etwas  älter  sind  als  die 
anderen. 


VI. 

Die  sechste  Gruppe  bilden  die 
Kaisermünzen  (n.  297  — 367);  sic  sind 
im  Ganzen  gleichzeitig  mit  den  Münzen 
der  vorhergehenden  Gruppe  geprägt,  nur 
dass  sic  statt  der  Götterköpfe  diejenigen 
der  Augusti,  Caesares  und  Augustae  ha- 
ben. Ihre  Reihe  beginnt  mit  zwei  Münzen 
der  jüngeren  Faustina,  die  wohl  unter 
Marcus  geprägt  sind;  doch  gehören  sie 
möglicherweise  schon  in  die  Zeit  des 
Pius,  da  auch  von  Dionysopolis  und  Istros 
Münzen  des  Pius  und  dann  wieder  des 
Commodus  bekannt  sind,  während  solche 
des  Marcus  fehlen;  indessen  kann  das 
überall  Zufall  sein , da  die  Prägungen 
aller  dieser  Städte  vor  Severus  spärlich 
sind.  Auch  in  Kallatis  sind  von  Com- 
modus bisher  nur  zwei  Münzen  nachge- 
wiesen. Reicher  wird  die  Prägung  unter 
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Severus,  versagt  dann  wie  es  scheint  nach 
seinem  Tode  (denn  die  Caracallamünzen 
sind  hier  alle  bei  Lebzeiten  des  Severus 
geprägt)  und  beginnt  wieder  unter  Alexan- 
der; dann  folgen  zahlreiche  Münzen  des 
Gordianus  III.  sowie  des  Philippus  und 
der  Seinen,  mit  denen  dann  um  250  die 
Prägung  erlischt.  Man  sieht,  wie  das 
schon  früher  (S.  78)  dargclegt  worden  ist, 
dass  unter  jedem  Kaiser  das  Prägerccht 
erneuert  werden  musste,  dass  cs  aber 
hier  nicht  von  jedem  gewährt  wurde.  — 
Statthalternamen  finden  sich  auf  den  Mün- 
zen von  Kallatis  nicht,  ebenso  wenig  die 
Namen  von  städtischen  Beamten. 

Den  Gebrauch  der  Werthzeichen 
hat  die  Stadt  Kallatis  unter  Septimius  Se- 
verus angenommen,  auf  dessen  Münzen 
zuerst  € und  A erscheinen.  Möglich  wäre  ' 
es  allerdings  auch,  dass  die  schon  er- 
wähnten Hcraklesmünzen  mit  B und  die 
Demetermünzen  mit  T etwas  älter  sind; 
doch  ist  das  nicht  wahrscheinlich.  Jeden- 
falls haben  die  Münzen  der  Faustina  und 
des  Commodus  keine  Werthzcichcn,  ob- 
wohl sic  wahrscheinlich  nach  demselben 
Münzfuss  geprägt  sind;  die  beiden  klein- 
sten (298.  300)  haben  auch  die  gleichen 
Typen  wie  die  gleichgrossen  der  späteren 
Zeit.  Seit  Severus  haben  dann  alle  Mün- 
zen Werthzeichen  ausser  den  kleinsten, 
welche  — wie  das  früher  (S.  74)  schon 
hervorgehoben  wurde  — die  Einer  zu 
vertreten  scheinen.  Ich  lasse  eine  Tabelle 
folgen,  aus  der  die  Vertheilung  der  Werth- 
zcichcn von  Severus  bis  Philippus  sich 
ergiebt;  der  Vollständigkeit  wegen  füge 
ich  auch  die  Münzen  der  Faustina  und 
des  Commodus  mit  ihrem  zu  vermuthen- 
den  Werth  und  die  Münzen  ohne  Kaiser- 
köpfc  mit  Werthzcichcn  bei;  die  Einer 
bezeichne  ich  durch  die  Ziffer  1. 


Faustina 

j | 

1 w 

I (0  I 

Commodus  (4?)  | 

<0: 

Sevcra«  (|  £ 

A 

. 

Domna 

- r 

i Caracalla  £ 

Gcta  Caesar  £ 

Gcta  Augustus  £ 

A 

1 Alexander  £ 

A I 

I 

Mama  ca 

i r 

Gordianus  £ 

A 

■ 

Philippus  senior  £ 

A 

Oiacilia 

r 

Philippus  iunior 

A 

| Demeter 

r 

Henkles 

B 

Wie  die  Tabelle  zeigt,  sind  die  häu- 
figsten Nominale  € und  A.  Münzen  mit 
T sind  nur  mit  Köpfen  der  Kaiserinnen 
und  der  Demeter  geprägt,  was  gewiss 
kein  Zufall  ist;  auch  haben  die  Rück- 
seiten bestimmte  Typen,  die  regelmässig 
wicderkchrcn:  die  Dioskuren  (283  — 286. 
3I2-337-364).  Artemis  (336.  363),  Schiff 
(287.  365).  Das  B findet  sich  nur  auf 
Hcraklesmünzen;  doch  ist  wohl  auch 
die  grössere  Münze  der  Faustina  (297) 
als  Zweier  zu  betrachten.  Etwas  zahl- 
reicher sind  die  Einer;  ihr  häufigster 
Typus  ist  die  auf  dem  Löwen  reitende 
Kybele  (313.  347;  vgl.  298).  ferner  der 
Todesgenius  (314;  vgl.  300);  ausserdem 
finden  wir  auf  einer  dieser  kleinen  Mün- 
zen eine  Keule  im  Kranz  (335),  und 
auch  der  auf  dem  Löwen  reitende  Eros 
(288,  Vs.  Demeter)  ist  wohl  hierher  zu 
rechnen.  Auch  bei  den  Münzen  mit  A 
ist  ein  Typus  als  bevorzugt  zu  erkennen; 
das  ist  die  Schlange,  die  fast  bei  allen 
Kaisern  nachweisbar  ist  (n.  31 1.  329.  334. 
346.  361.  362.  367).  — Die  Gewichte 
dieser  Münzen  sind  in  Kallatis  ziemlich 
regelmässig  in  Einklang  mit  den  Werth- 
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Zeichen;  die  mit  € wiegen  von  10,56  bis 
13,42  g (zwei  leichtere  sind  schlecht  er- 
halten), die  mit  A 8,80 — 10,60,  mit  r 
5,78 — 7,18  (n.  286  im  Gewicht  von  4,74  g 
ist  sehr  abgenutzt),  mit  B 3,82 — 4,82,  die 
Einer  2,55 — 3,75  g.  — Als  eine  Besonder- 
heit  wäre  zu  bemerken,  dass  das  Werth- 
zeichen  der  Fünfer  auf  den  Münzen  des 
Severus  und  seiner  Sohne  die  runde  Form 
€ auf  den  späteren  die  eckige  E (3)  hat; 
es  stimmt  das  aber  im  ganzen  auch  mit  : 
der  Buchstabenform  in  den  Kaisemamen 
überein.  Kndlich  sei  noch  erwähnt,  dass 
für  die  Münzen  des  Geta  Augustus  einmal 
derselbe  Vordcrseitcnstempel  zu  Münzen 
mit  € und  zu  solchen  mit  A verwendet 
worden  ist  (n.  327 — 329). 

Von  den  Typen  der  Kaisermünzen 
sind  einige  soeben  schon  wegen  ihrer 
besonderen  Benutzung  für  die  verschie- 
denen Nominale  erwähnt  worden.  Die 
meisten  anderen  haben  keine  locale  Be- 
deutung. Bemerkenswert!)  sind  nur  die 
Darstellungen  des  Herakles  mit  dem 
Bogen  (306)  oder  den  Äpfeln  (342;  vgl. 
306,2)  und  verschiedener  Heraklestha- 
ten  (307  Lowe,  331  Eber,  354  Ker-  ! 
beros,  und  vielleicht  354*  mit  Hydra); 
sie  kommen  zwar  auch  in  anderen  Städten 
vor,  sind  aber  hier  doch  wohl  darum  ge- 
wählt, weil  Herakles  als  Stadtgründer  ver- 
ehrt wurde;  hierher  gehört  auch  die  Dar- 
stellung der  Keule  auf  einer  kleinen 


Münze  (n.  335,  II,  18).  Die  beiden  ande- 
ren Hauptgötter  sind  nur  selten  darge- 
stellt,  Atllcna  zweimal  (309.  340)  und 
Demeter  einmal  (339).  Sonst  scheinen 
in  der  Kaiserzeit  noch  die  Dioskurcn 
und  Kybelc  in  Kallatis  besonders  ver- 
ehrt worden  zu  sein ');  und  auch  das 
häufige  Erscheinen  der  Schlange  als 
Münztypus  hängt  gewiss  mit  dem  Cul- 
tus  zusammen  ’).  Das  auf  einer  Münze 
dargestellte  Stadtthor  (n.  323)  ist  nicht 
ein  convcntioncller  Typus,  sondern,  wie 
die  Reliefs  zeigen,  ein  wirklich  vorhande- 
nes Bauwerk  von  Kallatis.  Endlich  die 
Kränzung  des  Kaisers  durch  die  Stadt- 
göttin auf  einer  Münze  des  Commo- 
dus  (299)  bezieht  sich  vielleicht  auch 
auf  ein  bestimmtes  Ereigniss  der  Stadt- 
geschichte; auch  die  Stadtgöttin  allein 
scheint  einmal  (355  a;  vgl.  289)  darge- 
stcllt  zu  sein. 

Litteratur. 

Kckhcl  d.  n.  2, 13. 

Mi  Hin,  notice  sur  de»  mcdaillcs  inedites  de 
Cnllntia.  Paris  1815  (Kxtrait  du  Magasin  Encyclo* 
pedique,  Numero  de  Mars  1815),  [Die  kleine  Ar* 
beit  enthält  nach  einer  Einleitung  Uber  die  Ge* 
schichte  der  Stadt  eine  Besprechung  von  (o  Münzen 
des  Pariser  Cabinets  nebst  ihrer  Zeichnung  auf  einer 
Tafel.  Die  Abbildungen  sind  regelmässig  citirt.] 

Sestini,  Jett.  cont.  4 (1818)  43  fg.  giebt  ausser 
der  Beschreibung  noch  unbekannter  Stücke  auch  Be- 
j richtigungcn  zu  früher  publicirtcn  Münzen  und  an* 
| dere  Bemerkungen. 


')  Der  Haupt. sitz  ihres  Cultus  in  unserem  Gebiet  dvtxutov  Hooostv  urep  7T([c}  toj  OruTTjpfafc] 

scheint  Tom is  gewesen  zu  sein.  Dort  erscheinen  Mrjrpi  ötiiiv  xal  vgl.  die  Einleitung 

sic  schon  in  vorrömucher  Zeit  als  die  Schutz*  zu  Tomis. 

gottheiten  der  Stadt;  in  der  Inschrift  arch.-ep.  *)  Vgl.  W.  Drcxlcr,  Mythologische  Beiträge  l 
Mitth.  14  (1891)  22,50  heisst  es:  x*tt'  ixx[a]rov  [ (1890/  61  fg. 


Digitized  by  Google 


19« 

S 20 


Tafel  I 


19? 

S 20 


198 

S 1 9 


199 

S 19 


199* 

K(l7) 


I 


I. 

Kopf  des  jugendlichen  Herakles  mit  Ähre  r. 

Löwcnfell  r.  Keule  r. 

KAAAATI* 

I Gorytos  mit  dem  Bogen  r. 

Abbildung  (4) 

Gewicht:  5,58(4)  — 5,10(3)  — 4,98(1) 

Abweichungen:  KAAAATI  4-  5 — KAAAAT  7 
I Kopenhagen  — 2 Lcakc  Europ.  Gr.  31  — 3 Lttbbcckc  — 4 Wien  Eckhd  cat.  53, 1 
[Mionnel  S.  2,  54,  3]:  Arneth  Wiener  Sitzungsberichte  phil.-hist.  C lasse  9 (1852)  888,1.  — — 
5 Sestini  Jett.  4.91*  • von  Ainslic  — 6 Mionnet  l.  353»  1;  Sestini  ictt.  9,73;  Millin  2 Abb. 
(jetzt  nicht  mehr  in  Paris;  aber  Mionnet»  Schwefelpaste  zeigt,  dass  ein  solches  Stück  ohne 
Monogramm  vorhanden  war)  — 7 Sestini  Mus.  ilederv.  22, 1 


\ ebenso  | ebenso,  aber  über  der  Ähre  Mono- 

gramm M (?) 

Gewicht:  5,48(4)  — 5,21  («.  E.  schl.)  — 5,00(2.5) 

Abweichungen:  KAAAATI  (*?)  5 — das  Monogramm  ist  nirgends  ganz  sicher; 
es  erscheint  wie  M 4'  N 2i  14  *»  M 3<  bl  oder  M 5 
1 Berlin  Cat.  48, 1 — 2 Imhoof  — 3 Lcakc  Europ.  Gr.  31  (ungenau  H)  — 4 Paris  Pel- 
lerin  recueil  I,  XXXVI,  4 ungenau;  Mionnet  I,  353,  2;  Millin  3 Abb.  — 5 St.  Petersburg 


ebenso  | ebenso,  aber  über  der  Ähre  8\ 

Gewicht:  5,43(1)  — 4,73(1) 

Abweichungen:  KAAAATI  *.(30 

l Berlin  Cat.  48,2  — 2 London  Cat.  21,1  Abb.  — 3 München  Sestini  descr.  29,1  ohne  Mono* 
gramm;  Sestini  lett.  cout.  4,  44, 12  [Mionnet  S.  2,  54, 1]  ungenau  mit  E.  — Vgl.  auch  199,1 


ebenso  ebenso,  aber  oben  undeutlich 

Abweichungen:  KAAAATI  2*  3- 4 
Gewicht:  5,48(2,  schlechtes  Silber)  — 5, 34  (l> 
i Berlin  Cat.  48,3  (vielleicht  = 198J  — 2 Gotha  — 3 Moskau.  — 1|—  4 Cat.  WcUl  1317 
(ungenau  mit  A) 


Kopf  des  jugendlichen  Herakles  mit  Löwen-  KAAATIAS  oben.  Gorytos  mit  Bogen  I., 
feil  r.  ! darunter  Keule  1.,  ganz  unten  Ähre  1. 

1 Goltz  Asia  Tafel  II.  III,  I [Gessner  num.  pop.  268,  XXVII,  22]  als  Münze  von  Galatia.  — 
Wie  schon  Hardouin  num.  ant.  234  richtig  erkannt  hat,  liegt  der  Zeichnung  eine  Münze 
von  Kallatis  zu  Grunde,  vielleicht  eine  stark  oxydirte  Silbermünze  ähnlich  196*203. 
Ungenau  ist  die  Zeichnung  der  Rs.  jedenfalls,  wie  die  falsche  Form  der  Inschrift  zeigt; 
auch  ob  die  Reihenfolge  richtig  ist,  bleibt  zweifelhaft. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  1.  ^ 
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•ioo 

S 15 


201 

S!5 


202 

S 15 


203 

S 15 


204 

S 14 


205 
K 17 


206 
K 17 


204 

K 07) 


204“ 

K (26) 


Kopf  des  jugendlichen  Herakles  Gorytos  mit  Bogen  1. 
mit  Löwenfell  r.  KAAAA 

Keule  r. 

I Ähre  1. 

Gewicht:  3,12(4)  — 2,58(3,  schlechte«  Silber)  — 2,46(1)  — l,82(a) 
t Inihoof  — 2 Kopenhagen  — 3 Löhbeck«  — 4 Pari»  Mionnct  1*354,3;  Scstini  lett.  9,73: 
Millin  1 Abl>. 

I ebenso  | ebenso,  aber  ganz  oben  o 

Gewicht:  2,48(1) 

1 Athen  Cat.  S07 

ebenso  ebenso,  aber  oben  W 

Gewicht:  2,83(1)  — 2.52(3)  — *.95  C») 

1.2  London  Cat.  21,2.  3 — 3 St.  Petersburg 


ebenso  | ebenso,  aber  oben  nichts,  unten  M 

, • oder  M 

1 München  Scstini  lett.  cont.  4.  44,  13  [Mionnct  S.  2,  54,  2]  mit  M 

I ebenso  ebenso,  aber  ohne  Ähre  und  ohne 

Beizeichen 

Gewicht:  2,45 


1 Berlin  Cat.  48,4 

Die  MUnzc  ist  gut  erhalten;  das  auffallende  Fehlen  der  Ähre  erklärt  sich  vielleicht  daraus, 
das»  der  Schrötling  etwas  zu  klein  war;  auch  auf  der  Pariser  Münze  oben  199, 4 ist  von 
! der  Ähre  nur  ein  Blättchen  zu  sehen. 


I 


I 


Kopf  des  jugendlichen  Herakles  <t>IAC0N 
mit  I. orbccrkranz  r.  Ähre  1. 

Keule  I. 

KAAAATI 

Gorytos  mit  Bogen  1. 

1 London  Cat*  21,4 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)  4>IA 

Keule  r. 

KAA 

I Hunter  Corabc  236,  X1.I11,  1$  unter  Philocalca  [Eckhel  d.  n,  2,13  richtig  unter  Kal- 
latis;  ebenso  Scstini  lett.  cont.  4,  41,  2;  Mionnet  8.2,54,4;  vgl.  Imhoof  Zschr.  f.  Num.  1 
(1874)  326] 

Diese  Münze  ist  gewiss  von  demselben  Beamten  wie  die  vorhergehende  geprägt* 


Gorytos  tuit  Dogen  1.,  und  darunter  Keule  1.  KAA  ATI  unter  einem  Bündel  von  fünf  Ähren 
l Goltz  Asia  Tafel  II.  III,  2 [Gessncr  num.  pop.  268,  XXVII,  23]  als  Münze  von  Galatia. 
Diese  Münze  ist  erfunden,  die  Vs.  nach  der  vorhergehenden,  die  Rs.  nach  den  bekannten 
Kaisermünzen. 

Kopf  des  jugendlichen  Herakles  mit  Löwen-  KAA  ATI  unter  einem  Bündel  von  fünf  Ähren 
feil  r.  I in  einer  Urne 

1 Cat.  Bcntinck  2,1028  als  Münze  von  Galatia;  abgebildct  hinter  dem  Supplement  S.  26. 
Die  Münze  ist  nach  den  beidco  vorhergehenden  des  Goltz  erfunden;  die  Vs.  ist  von  199* 
[ entnommen,  die  Rs.  von  204*;  die  Urne  ist  durch  ein  Missverständnis»  hinzugefügt. 
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Tafel  1, 18 


208 
K.  1 1 


K links.  Gorytos  und  Bogen  zu- 
sammengebunden, rechts  davon  ab- 
wärts gerichtete  Keule,  und  ganz 
rechts  aufrecht  stehende  Ähre 


Makedonischer  Schild;  in  der  Mitte 
ein  Punkt  von  drei  Kreisen  um- 
geben, darum  das  Ornament  » 
fünfmal;  als  Rand  ein  Pcrlkreis 
zwischen  zwei  Linienkreisen 
Abbildung  (3) 

Gewicht:  2,73(2,  K.  schl.) 

1 Haag  — 2 Ltthbecke  — 3 Wien,  früher  Ncumann  num.  vct.  1,105,  UI,  it  [ .Mionnet 
S.  3,  241,  561  unter  König  Kassandros];  Wicxay  2117,  VII,  150;  Sc&tini  mus.  Ilcdcrv.  22,5; 
Arncth  Sitcung&ber.  9,  SSS,  3 a 

ebenso,  aber  dicker  ebenso 

Gewicht:  3,36 
1 Imhoof 


209 
S 28 


210 


(n.  209-216) 


n. 

Königsmünzen  mit  Gcgenstcmpeln 


Eine  grosse  Anzahl  von  Tetradrachmen  und  Drachmen  Alexanders  des 
Grossen  und  der  Diadochcn  hat  auf  der  Vorderseite  Gcgcnstcmpel, 
welche,  wie  in  der  Einleitung  (oben  S.  88)  gezeigt  ist,  wahrscheinlich  in 
Kallatis  aufgeprägt  sind,  und  zwar: 

Ggst.  i (kreisrund) 

Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz  r.,  davor  K (zuweilen  nur  Kr) 
Ggst.  2 (rechteckig) 

Ähre  r.,  darüber  KAA 
Ggst.  3 (kreisrund) 

Kopf  der  Athena  I.,  darunter  KAA 

Da  die  Beizeichen  der  Rückseite  in  der  Regel  durch  die  Gegenstempel 
der  Vorderseite  zerstört,  die  Typen  aber  immer  die  gleichen  sind  (Vs. 
Herakleskopf,  Rs.  Zeus  Aetophoros),  so  sind  die  überstempelten  Stücke 
nicht  einzeln  beschrieben,  sondern  nur  Münzherr  und  Werth  angegeben. 

Tctradrachmon  (Alexandros) 
mit  Ggst.  I 

Gewicht:  16,83 

I Berlin 
I ebenso 

mit  Ggst.  I und  2 
,19'  Abbildung  d,  V». 


Abbildung  d,  Vs.  (4) 

Gewicht:  17, 12(s)  — 16,82(3) 

I Athen  — 2 Berlin  — 3 Imhoof  — 4 Pari 


tit:  17, 12  (5)  — 16,82(3)  — 15,72  (2) 

Berlin  3 Imhoof  — 4 Paris  — 5 Wien  Eckhel  syll.  24,  III,  4 

7’ 
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211 

S28 


212 
S 18 


218 
S 18 


214 

S 18 


215 
S 18 


216 

S 18 


21? 

K 22 


Tafel  I,  20 


218 

K23 


I 


Tetradrachmon  (Seleukos) 
mit  Ggst.  1 und  2 
Gewicht:  16,70(1) 

I Paris  Babeion  rois  de  Syrie  4,21  (Ggst.  I als  Kopf  des  Apollon  mir  Lorbcerkranr  be- 
schrieben). — | — 2 (=  ll)  Wicrny  5557:  Scslini  tun-.  Mcderv.  3,  r,  5.  XXX,  1 [Mionnet 
S.  8,  3,  8];  Scstini  mus.  lledcrv.  parte  Europ.  I,  22 


Drachme  (Alcxandros) 
mit  Ggst.  1 

Gewicht:  4.18»  — 4,05(1)  — 3,98(3) 

1 Berlin  — 2 Kopenhagen  — 3 Parma 


ebenso 

mit  Ggst.  1 und  2 

Gewicht:  3*9°  (3)  — 3.66(0  — 3, 38(2,  bc*chkdigt) 

I Berlin;  diese*  Stück  au»  der  Sammlung  Knobclsdorff  Se«tini  lett.  6,14  Mionnet  S.  3.  200, 
203];  vgl.  Fricdlacndcr  Z»chr.  f.  Nut«.  4 (1877)  341  - 2 Berlin  — 3 Wien.  — — 4 Scstini 
mus.  lledcrv.  22 


ebenso 

mit  Ggst.  2 

Gewicht:  3,65 

I Imhoof,  Cat.  Photiadcs  1523,  ungenau,  unter  Kalchedon 

ebenso  (Lysimachos) 
mit  Ggst.  I und  2 
Gewicht:  3,75 

1 Imhoof 


ebenso  (Alcxandros) 
mit  Ggst.  3 

Gewicht:  4,05 

I Imboof 


111. 


Kopf  des  jugendlichen  Dionysos 
mit  Kpheukranz  r.  Pkr. 

Abbildung 

Gewicht:  8,70 

I Imhoof;  wohl  dasselbe  Stück  (aus  der 
lett.  cont.  4,  43,  7;  Mionnet  S.  2,  55,  9 

ebenso,  aber  ohne  Pkr. 

1 Gotha 


KAAAA  i.  A.  Panther  r.  springend, 
die  Hinterfüsse  auf  einer  Ähre;  an 
seiner  1.  Seite  ein  schräg  gestellter 
| Thyrsos;  unter  dem  Leibe  O 

Sammlung  Tüclum)  Mionnct  I,  354,  9;  Scstini 

KAAAA  über  einem  Kpheukranz, 
darin  APTI;  am  Rande  r.  Thyr- 
sos (?) 
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220 
K 21 


ebenso  ebenso,  mit  Thyrsos;  im  Kranz 

Ggst.  O undeutlicher  Kopf  r.  AI.,  (vielleicht  APTIr) 

I Weber  Hamburg 

Der  Gcgcnstcmpcl  ist  wohl  hier  und  bei  den  folgenden  Münzen  der  gleiche  wie  bei  224  a. 

ebenso  KAAAAT  ebenso;  im  Kranz  ETTI 

Ggst.  wie  vorher 

1 im  Handel.  — Der  Beamte  ist  vielleicht  derselbe  wie  unten  230.  331. 


221 
K 22 

Tafel  I,2l 


c"'°  KAAAA  ebenso;  im  Kranz 

Abbildung  (5) 

Gewicht:  6,20(2) 

Abweichungen:  Vs.  mit  undeutlichem  Gcgenstcmpel  2.  5 — ; Rs.  KAAAAT  2.(5!)  — 
das  | hinter  AY  und  der  Thyrsos  undeutlich  4 
1 Bukarest  — 2 Imhoof  --  3 Lobbecke  — 4 London  Cat.  22,7;  dieses  Exemplar  früher 
Dumcrsan  Cat.  Allier  20,  II,  15  — 5 Weber  Ilbg.  — Vgl.  zu  233. 


222 

ebenso 

ebenso;  im  Kranz  OA  (vielleicht 

K 21 

darüber  noch  ein  Buchstabe) 

( St.  Petersburg.  — I>er  Name  könnte  AOA  (—  228)  gewesen  sein. 

223 

ebenso 

ebenso;  im  Kranz  undeutliche  Buch- 

K  21 

Ggst.  0 undeutlich  (=  224a?) 

I Wien 

staben 

224 

ebenso 

ebenso,  aber  der  Thyrsos  am  Rande 

K 22 

Ggst.  0 undeutlich  (=  224a?) 

1 Berlin 

links;  im  Kranz  EY 

224* 

ebenso 

ebenso,  der  Thyrsos  links;  im  Kranz 

K 21 

Ggst.  0 Br.  der  Artemis  r.,  an 
der  Schulter  der  Köcher 

1 Kopenhagen 

undeutliche  Buchstaben 

225 

Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz  KAAAATIA  über  einem  Ährenkranz; 

K 21 

unter  dem  Schleier  r. 

darunter  vielleicht  Buchstaben 

Tafel  1, 11 

Abbildung 
1 im  Handel 

226 

ebenso,  aber  roherer  Stil 

[KAjAAATIA  dazwischen  Ähre  r. 

K 20 

f Moskau 

NflN  liegend 

224* 

Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz  (r.) 

1 

KAA  in  einem  aus  drei  Ähren  gebildeten 

K(u) 

Kranze 

226* 

K 12 


I Scstini  muf.  Hederv.  22,8 

Eine  solche  Münze  ist  nirgends  nachweisbar;  vielleicht  ist  die  Vs.  falsch  angegeben  und 
gehört  sie  zu  der  folgenden  Nummer: 

Stierkopf  1.  (bei  andern  r.)  | KAA  zwischen  drei  Ähren 

1-7  Berlin  Cat.  48, 6 - 49, 1 2 — 8 London  Cat.  22,6  — 9 München  F.  J.  Streber  Forts,  d. 
Gesch.  (Denkschriften  der  Bayr.  Akad.  für  1814/5,  Classe  der  Gcsch.)  29,3,  I,  3;  Scstini 
lett.  cont.  4,  43,  9 [Mionnct  S.  2,  55,  8]  — und  in  vielen  Sammlungen 
Diese  Münzen  gehören  nicht  nach  Kallatis,  sondern  nach  Kalchedon  in  Bithynien;  im 
Londoner  Cat.  Pontus  125,18  ist  das  schon  berichtigt. 
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327 

K 25 


228 

K 24 

229 

K 24 


230 

K 25 

Tafel  I, 


231 

K 24 


232 

K 25 

233 

K 25 


234 

K 14 

Tafel  I, 


234“ 

K 14 


233“ 

K 13 


Kopf  des  Apollon  mit  Lorbeer-  KAAAA  r.  von  oben  nach  unten, 
kranz  r.  TIANfiN  1.  Drcifuss  zwischen 

zwei  Lorbcerzweigen;  unten 

ATTOAA 

1 Weiss 

ebenso  ebenso,  ohne  die  Lorbeerzweige, 

aber  am  Rande  1.  Ähre;  unten  AOA 

j 1 Weis?.  — Vgl.  zu  222. 

ebenso  ebenso,  mit  Ähre;  unten  ATTOA 

Ggst.  0 Kopf  des  Perseus  mit 
Greifenhelm  (!)  r.  4.  5 

1 Berlin  Cal.  48, 5 — 2 Gotha  — 3 Moskau  — 4 Odessa  l’niv.  — 5 Sl.  Florian 

ebenso  ebenso,  mit  Ähre;  unten  ETTIXA, 

über  dem  Drcifuss  j_  (unterer  Theil 
des  Ir) 

23  Abbildung  (i) 

1 Paris,  früher  Wiczay  2115;  Sestini  lett.  cont.  4.43.6  [Mionncl  S.  2,  56,  18];  Sestini  mus. 
Ilcdcrv.  22,3.  — — 2 (der  Anfangsbuchstabe  K angeblich  Uber  dem  Drcifuss  und  ohne 
Ahrc)  Sestini  lett.  conl.  4.42,  5 [Mionnct  S.  2,  56,  17]  aus  der  Sammlung  d’Hcrmand 

ebenso  ebenso,  mit  Ähre;  unten  6;  oben  j. 

i 

t Sophia 

Das  Monogramm  steht  gewiss  für  EniXA:  auch  das  unvollständige  Zeichen  über  dem  Drci- 
fuss beweist  die  Zusammengehörigkeit  der  beiden  MUnzen.  — Vgl.  zu  220. 

ebenso  ebenso,  mit  Ähre;  unten  HP..(?) 

Ggst.  0 undeutlich 

I Bukarest 

ebenso  | ebenso,  mit  Ähre;  unten  TTO 

1 Löbbccke.  • — Der  Beamte  ist  vielleicht  derselbe  wie  oben  22t. 


I N 

Rchclmter  Kopf  der  Athenar.  Keule  I. 

KAAAA 

Ähre  I. 

,24  Abbildung  (2) 

I Paris  Pellcrin  rccucil  3,  CXV1I,  8 (incert.);  Pcllcrin  suppl.  2,38  (Ancrourium);  Mion- 
nct 6,  657,  313  (incert.,  vennuthet  aber  Kallatis;;  Sestini  lett.  cont  4,  42,  3 (Kallatis); 
Mionnct  S.  2,  55,  10  — 2 Weber  Hbg.  = Cat.  Becker  515? 

ebenso  ebenso,  aber  oben  nur  Ar 

i London  Cat.  21,5 


I Behelmter  Kopf  der  Athcna  r.  . .AAA  oben,  .AO  unten.  Weidendes  Riud  r. 

I 1 Wien,  früher  Wclzl  Cat.  1318;  Arncth  Sitzungsber.  9,  888,  3 d.  — Wclrl  las  KAAAA  und 
IAO,  Arncth  KAAAA  (?)  und  IAO;  doch  ist  alles  unsicher.  Jedenfalls  gehört  die  Münze 
nicht  nach  Kallatis. 
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385 

K 14 

336 

K 14 


237 

K 14 


238 

K 14 


239 

K 13 

24« 

K 13 


241 

K 14 


242 

K 14 


243 

K 14 


ebenso 

I Mo.kau  — 2 St.  Petersburg 

ebenso 


I Ba.sarabcscu  — 2 Moskau 

ebenso 


1 St.  Petersburg 

ebenso 


Gewicht:  1,77 

I Imhoof 


ebenso 

1 Odessa  Univ. 


ebenso,  aber  oben  ß/'r 

ebenso,  aber  nur  KAAA  und  oben 
undeutlich 

Ähre  1. 

KAAAA 
Keule  1. 

DPI 

Ähre  r. 

KAAAA 

Keule  r. 

SE? 


I ebenso,  aber  ohne  Monogramm 


| Behelmter  Kopf  der  Athcna  r.  KAAAA 

Keule  r, 

M02XI 

Ähre  r. 

1 St.  Petersburg  — 2 Wien,  früher  Wicaay,  -Sestini  lett.  cont.  4,41,  1,  I,  6 [Mionnct  S.  2, 
55,11];  Sestini  mus.  Ilcdcnr.  22,7,*  Arnctb  Sitzungsbcr.  9,  88S,  3c,  ungenau 

ebenso  HPA 

Keule  r. 

KAAAA 
Ähre  r. 

Gewicht:  3,00 

i im  Handel 

ebenso  | ebenso,  aber  OAYM  über  der  Keule 

Gewicht:  2,30(4)  — 1,88  <■) 

1 Imhoof  — 2 Odessa  Murzakewicz  Ödes».  Mcm.  3,  238,  4 — 3 St.  Petersburg 


ebenso  (roherer  Stil)  ebenso,  aber  .Y^.O(?)  Uber  der 

Keule  und  nur  KAAA 

I Moskau;  wohl  ditses  StUck  bei  Kühne  memoires  4 (1850)  341,2  mit  Y4/0.  — Der 
Beamtenname  Uber  der  Keule  ist  nicht  sicher  tu  lesen;  der  erste  Buchstabe,  oder  auch 
zwei,  fehlt;  das  Zeichen  hinter  dem  Y bleibt  unsicher,  vielleicht  steht  es  für  <t>;  zwischen 
diesem  und  dem  allerdings  nicht  dicht  anschliessenden  O habe  ich  das  von  Kühne  ange- 
gebene Zeichen  nicht  bemerkt. 


239*  ! Kopf  der  Athcna  r.  [Ähre  und  Keule;  unten  undeutlich 

K 15  j 1 Murzakewicz  Odess.  Mcm.  3,  238,  2;  gefunden  auf  der  Insel  l'idonisi  (Leute) 

Der  Stadtname  war  vermutblich  zerstört;  einer  bestimmten  Nummer  lässt  sich  die  Münze 
nicht  anschliessen,  doch  ist  sie  wohl  ähnlich  237-239. 
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244  I Behelmter  Kopf  der  Athena  r.  Ähre  r. 

K-  *3  (besserer  Stil)  KAAAA 

AOH 

Keule  r. 

Abweichungen:  KAAA'.  2 — KAA---  AO--  4 
i Berlin  — 2 Bukarest  — 3 Odessa  Murzakewicz  Odess.  Mcm.  3, 238,  t.  — 1 — 4 Mos. 
Pembroke  2,  XIII,  6 [Sestini  lett.  cont.  4,42,4;  Mionnet  S.  2,  56,  13] 


Ähre  1.? 

fl  POM  A 
KAAAA 

Keule  r.? 

t Moskau 

Die  sehr  schlecht  erhaltene  Münze  gehört  sicher  nach  Kallatis;  die  Rs.  ist  über  und  unter 
der  Schrift  ganz  undeutlich,  doch  scheinen  Ähre  und  Keule,  wie  vorher,  oder  umgekehrt, 
dargestellt  zu  sein. 


246  ebenso  (roher  Stil) 

K 13  ' 


24fi  ebenso  (roher  Stil) 
K 12 

I Moskau 


247  Behelmter  Kopf  der  Athena  r. 
K 12 

Tafel  1,25!  Abbildung  (2) 

I Löbbccke  — 2.  3 St.  Petersburg  — 


KAA  und  darunter  Ähre  (?) ; dazwi- 
schen ein  Strich 

KAAAA 

Ähre  L — Feld  concav 

€YKA€ 

4 (mit  unvollständiger  Schrift)  Stuttgart 


[248]  Kopf  der  Artemis  (?)  r.  (vgl.  zu  250)  I KAAA  €YKA€I  Gorytos  und  Kö- 

K (15)  I eher  mit  Riemen  1.  (?) 

l Köhnc  memoire»  6 (1852)  364  aus  der  Sammlung  de»  Grafen  Perowski;  gefunden  auf 
der  Insel  Fidonisi  (Lcukc) 

In  den  von  uns  benutzten  Sammlungen  ist  keine  solche  Münze  vorhanden,  doch  ist  sie 
jedenfalls  nicht  erfunden,  wie  der  Beamtenname  zeigt.  Der  Kopf  der  Vs.,  nach  Kühne 
Artemis  oder  Aphrodite,  ist  gewiss  derselbe  wie  bei  den  folgenden  Münzen;  die  Rs.  ist 
vielleicht  ungenau  beschrieben  und  hat  nur  den  Köcher  zwischen  den  beiden  Schriftzeilcn 
I ohne  Gorytos,  so  dass  diese  Münze  zu  der  folgenden  Gruppe  (250-252)  gehörte;  doch 
wäre  auch  der  Gorytos  (ohne  den  Köcher)  möglich.  — Die  Bezeichnung  als  Trilcpton 
ist  willkürlich. 

[249]  Weiblicher  Kopf  r.  KAAAA  EPYOI  Köcher  mit  Bogen 

K 1 5 darin  (?) 

1 Murzakewicz  Ödes».  Mem.  3,  238,  5 

Der  Kopf  ist  gewiss  der  gleiche  wie  bei  248  und  250-252;  auf  der  Ks.  hat  Murzakewicz 
| entweder  die  Riemen  des  Köchers  für  einen  Bogen  gehalten,  oder  es  ist  vielmehr  ein 
Gorytos  mit  Bogen;  auch  der  Bearatenname  ist  schwerlich  richtig  gelesen. 


248*  Kopf  der  Athena  r.  | AYP  KAAA  Keule  und  Ähre 

^ *8  1 Murzakewicz  Odess.  Mcm.  3,  238,3 

Da  die  Vertheilung  von  Schrift  und  Bild  auf  der  Rs.  unsicher  bleibt,  kann  die  Münze  oben 
nicht  verzeichnet  werden;  sic  gehört  aber  wohl  in  dieselbe  Gruppe  wie  241-243.  — Die 
Lesung  A1*P  ist  wohl  unrichtig. 
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250 

K15 


251 

K15 


252 
K 14 


253 
K 12 


254 

K13 


255 
G 19 


254* 

K 12 

254** 
K 13 


105 


KAAAA 

Kopf  der  Artemis  (?)  r.  Köcher  mit  Riemen  1. 

| TTYPI0Y 

I Moskau;  dasselbe  Stück  bei  Kühne  mcmoircs  4 (1850)  338,  1,  I,  5 mit  TYPIOY,  doch 
ist  wohl  T7YPIOY  au  lesen. 

Der  Kopf  hat  keine  Attribute,  ist  aber  nach  der  Haartracht  aiemlich  sicher  der  Artemis 
zuiuschreibcn,  für  die  auch  der  Typus  der  Rückseite  passend  ist. 


ebenso 

1 St.  Petersburg 

ebenso 

I St.  Petersburg 

Kopf  des  Hermes  mit  Petasos  r. 

Gewicht:  i,6l 
t lmhoof 

Kopf  der  Athena  r. 

I St.  Petersburg 


ebenso,  aber  unter  dem  Köcher 
TT°  • A • (?) 

| ebenso,  aber  unten  unleserlich 

KAAAA 

Hermesstab  1. 

I*P 


KAAA,  darüber  Hermesstab  1.;  un- 
ten zerstört 


IV. 


(455-266)  Goldmünzen  mit  Typen  des  I.ysimachos 

I Von  den  zahlreichen  Königsmünzen,  die  wegen  ihrer  Beizeichen  der  Stadt 
Kallatis  zugeschrieben  werden,  gehören  nur  die  folgenden  bestimmt 
hierher.  Wie  in  der  Einleitung  (oben  S.  91.  92)  gezeigt  wurde,  sind  sic 
alle,  vielleicht  mit  Ausnahme  von  255,  unter  Mithradates  VI.  geprägt 
und  tragen  sein  Bildniss. 

Kopf  (des  Alexandros?)  mit  Wid-  BAZIAEOZ  r. 

derhom  am  Diadem  r.  AYIIMAXOY  I.  Athena  Nikephoros 

1.  sitzend;  am  Sessel  KAA,  im  Ab- 
schnitt Dreizack  mit  2 Delphinen 
| 1.;  im  Felde  1.  >£ 

1 Hunter.  — Nicht  bei  Müller 


] KA  in  einem  Kranze 
Die  Münze  gehört  nach  Kalymna. 

K A und  dazwischen  Keule,  in  einem  Kranze 
Die  Münze  gehört  nach  Canusium. 


Kopf  der  Athena  r. 

1 Lenke  Suppl.  1*9  unter  Kallatis.  — 

. Kopf  des  Zeus  r. 

1 Lcake  Suppl.  119  unter  Kallatis.  — 
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256  Kopf  (des  Mithradatcs)  mit  Wid-  BAIIAEflJ  r. 

G *9  j derhorn  am  Diadem  r.  AY2EIMAXOY  1.  Athcna  Nikephoros 

(Müller  264)  i 1.  sitzend;  am  Sessel  KAA,  im  Ab- 

schnitt Dreizack  mit  2 Delphinen 
1.;  im  Felde  L H 

I Wien 

257  'Ähnlicher  Kopf  r.  ! ebenso;  i.  F.  1.  0€ 

G '9  i [Müller  268) 

i London  — 2 Wien 

258  ebenso  (aus  demselben  Stempel)  ebenso;  i.  F.  1.  fPO 

G 19  [Müller  265] 

Gewicht:  8,28(4) — 8,27(5) — 8, 19 0»  durchlöchert)  — 8,08(2,  durchlöchert) 
I Berlin  Cat.  308,69  — 2 Lcakc  SuppL  2 — 3 Paris  Mionnct  I,  439,  20  — 4 Six  — 5 Turin 
Mus.  Cat.  2096  *=r  I-avy  1092  — 6 Wien  Eckhcl  cat.  81,17.  — 1| — 7-  8 Wicray  2536;  Scstini 
87,8.9  — 9 Vaux  nura.  chron.  1869,  158,  1 aus  der  Sammlung  Cullcn  (in  Tonis  gefunden) 

259  ebenso  (aus  demselben  Stempel)  ebenso;  i.  F.  1.  K’A 

G 19  [Müller  267) 

Gewicht;  8,26(2)  — 8,22(4)  — 8,20(1) 

1.2  Berlin  Cat.  308,67.68  — 3 Wien  Eckhel  cat.  81,16  — 4 im  Handel 

260  1 ebenso  (aus  demselben  Stempel)  j ebenso;  i.  F.  1.  CCO 

G 19  [Müller  263] 

Gewicht:  8,28(6)  — 8,23(3)  — 8,17(1)  — 8,15(5) 

1 Berlin  Cat.  309, 70  — 2 Haag  — 3 Klagenfurt  — 4 München  — 5 Paris  — 6 Six.  — — 
7 Wiciay  2537;  Scstini  87,10 

261  Ähnlicher  Kopf  r.  i ebenso;  i.  F.  1.  DF  (?) 

G *9  [Müller  259,  ungenau] 

1 Wien  Eckhcl  cat.  81,18  (mit  T);  Müller  259  (mit  p . — Die  Zeichen  im  Felde  sollen 
wohl  ein  Monogramm  (ans  nOC€:)  bilden,  stehen  aber  unverbunden  nebeneinander. 

262  ebenso  (aus  demselben  Stempel)  ebenso;  i.  F.  1.  und  über  dem 

G >9  [Müller  260,  ungenau]  vorgestrccktcm  Arm  A oder  A 

I Wien  Eckhcl  cat.  St, 19  (mit  Monogramm  aus  TTAP);  Müller  260  (mit  )P) : die  richtige 
Lesung  ergiebt  die  Anfangsbuchstaben  1ATP.  — Das  zweite  Monogramm,  Uber  dem  Arm, 
1 hatten  beide  Übersehen;  cs  ist  aus  den  Buchstaben  MIO(P)  zusammengesetzt  und  steht 
wohl  für  Mi8(pa&dr»i«);  vgl.  die  Einleitung  S.  92. 

263  ebenso  (aus  demselben  Stempel)  i ebenso;  i.  F.  1.  A 

G 19  [Müller  258] 

Gewicht:  8,28(1)  — 8,26(2) 

1 Löbbecke  — 2 Six  — 3 Wien 

264  ebenso  (aus  demselben  Stempel)  ; ebenso;  i.  F.  1.  GS 

G 19  [Müller  261) 

1 Haag  — 2 Wien 

265  ebenso  (aus  demselben  Stempel)  ebenso;  i.  F.  1.  CTY 

G 19  | [Müller  262] 

I I Wien 
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*266  ebenso  (aus  demselben  Stempel)  ebenso,  i.  F.  1.  H3 
G >9  [Müller  2 66] 

Gewicht:  8,38(2)  — 8,27(1) 

1,  2 Berlin  Cat.  308,65.66  — 3 Haag  — 4 London  — 5 München  — 6 Paria  Mionnet 
1.  439.  <9  — 7 'Vien  Eckhcl  cal.  81,15.  — 1—  *•  9 Wiczay  2532.  2538;  Sestini  86,6.  7 

Wegen  der  Tetradrachmen  mit  Lysimachos -Typen  (Müller  241-257)  und 
mit  Alexander -Typen  (Müller  Alex.  491-498)  vgl.  die  Einleitung  (oben 
S.  89);  ihre  Zutheilung  nach  Kallatis  ist  zu  unsicher,  um  sie  hier  aufneh- 
men zu  können;  dasselbe  gilt  für  den  Lysimachos-Stater  bei  Müller  240. 


V. 

Münzen  der  römischen  Zeit  ohne  Kaiserköpfe 

*»ß7  Brustbild  der  Athena  mit  Gewand  KAAAATI  ANflN  Kreisrunder  Schild; 
K 17  und  Aegis  r.  Pkr.  zur  Seite  I.  Köcher  (r),  r.  Keule. 

Pkr. 

Abbildung 

Gewicht:  2,60 

I Imhoof 

ebenso,  aber  wohl  ohne  Aegis  KAAAAT  lANflN  ebenso,  auf  dem 

Mittelfelde  des  Schildes  ein  Del- 
j phin  r. 

1 Paria  Peilerin  recueil  I,  XXXVI,  7;  Mionnet  1,354,1! 

Bärtiges  Brustbild  mit  Helm  und  KAAAA  UV  . . . Ähnlicher  Schild 
Gewand,  ohne  Aegis,  r.  (ohne  Delphin);  zur  Seite  1.  Bo- 

gen (?),  r.  Keule 

1 Paria,  früher  Wiczay  2116  (Mionnet  S.  2,  55,  7];  Sestini  mus.  tlcderv.  22,4.  — Auf  der 
Vs.  sahen  Carnnni  und  Sestini  einen  hurtigen  Kopf  (des  Mars)  und  dahinter  einen  Speer 
oder  Bogen;  es  ist  mir  nicht  ganz  sicher,  ob  der  Kopf  wirklich  bürtig  ist,  obwohl  cs  so 
scheint;  man  erwartet  Athena  wie  sonst;  dahinter  war  wohl  nichts. 

Der  Gegenstand  links  vom  Schilde  konnte  allenfalls  auch  bei  267-269  Gorytos  tnit 
Bogen  sein  wie  bei  der  folgenden  Münze. 

270  Brustbild  der  Athena  mit  Gewand  KAAAA  unten.  Kreisrunder  Schild, 

K 17  urKl  Aegis  r.,  davor  K über  den  drei  Ähren  herausragen; 

daneben  1.  Gorytos  mit  Bogen, 
r.  gesenkte  Keule 

Tafeln,  2 Abbildung 

1 Kopenhagen  Ramus  1,98,  2,  II,  2 (Mionnct  S.  2,  55,  12) 


Tafel  n,  l 
‘20H 

K 15 
•209 


266*  I = 255 -266  j *=*  255-266,  aber  das  Bcuclchcn  i.  F.  I.  nicht 

G 19  . angegeben 

1 Cat.  Becker  (1881)  475,  in  Olbia  gefunden 
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271 
K 17 


272 
K 16 


Tnfcl  II,  3 


273 

K 17 

27* 

K 16 


275 

K15 


Tafel  II.  4 

276 

K 18 

Tafel  II,  5 


277 
K 18 

Tafel  II.  6 


K 18 

Tafel  II.  7 


Brustbild  der  Athena  mit  Gewand  KAAA  unten.  Schild  mit  drei 
und  Aegis  r.,  davor  K Ähren  wie  vorher;  aber  links  die 

Keule,  r.  nichts  zu  sehen 

1 München  F.  J.  Streber  Fortsetzung  (1813)  29,1.  1,1.  — Streber  glaubte  unten  noch 
eine  zweite  Zeile  Schrift  zu  sehen;  doch  war  das  wohl  ein  Irrthum. 


Br.  der  Athena  mit  Gewand  r.,  da-  KAAAA  unten.  Schild  mit  drei 
vor  ein  Speer.  Pkr.  Ähren  (etwas  kleiner  als 

vorher);  daneben  1.  Gory- 
tos  mit  Bogen  (?),  r.  ge- 
senkte Keule.  Pkr. 

Ab  bildung 
1 Berlin  Cat  49, 13 


ebenso,  aber  wohl  ohne  Speer 


KAAA 


unten.  Ebenso 


1 St.  Florian  - und  vielleicht  ebenso  2 Kiew,  wo  aber  Gorytos  und  Keule  unsicher  sind 


ebenso,  ohne  Speer 


l St.  Petersburg 


■ II  • oben 
K[AAA]?  unten, 
ganz  undeutlich 


Ebenso,  aber  links 


Bärtiger  Kopf  (des  Herakles?)  r. 
Pkr. 

Abbildung 

I Moskau 


KAAAA  unten.  Weintraube  (?);  da- 
neben 1.  gesenkte  Keule,  r.  Go- 
rytos  mit  Bogen  (?) 


Kopf  des  bärtigen  Herakles 
Lorbeerkranz  r.  Pkr. 

Abbildung  (l) 
l Kopenhagen  — 2 Moskau 


mit  KAAAA  unten.  Gesenkte  Keule  und 
r.  davon  Gorytos  mit  Bogen.  Pkr. 


ebenso,  vor  dem  Kopf  K KAA  oben.  Gesenkte  Keule  und  r. 

AATIA  davon  drei  Ähren.  Pkr. 

Abbildung  (i) 

Abweichungen:  Vs.  K unsicher  2;  — Rs.  das  letzte  A unsicher  2;  das«  unter  den 
Ähren  noch  etwas  gestanden  hat,  ist  unwahrscheinlich 
1 Dr.  Weber,  wohl  früher  Cat.  Billoin  279  — 2 Wien,  früher  Wiczay  Eckhel  num.  vct. 
52;  Wiczay  2118,  VII,  131;  Sestini  lett.  cont.  4,43,  10  (Mionnct  S.  2,  54,  $];  Sestini  mus. 
Hederv.  22,6;  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  888,  3b 


ebenso,  ohne  K 


Abbildung 
1 St.  Petersburg 


KAA 

AA 

TI 


in  der  Mitte;  daneben  1,  Gory- 
tos mit  Bogen,  r.  gesenkte 
Keule.  Pkr. 


274*  Kopf  der  Athena  r.  | AKTIA(t)  Herakles  1.  stehend  u.  r.  blickend 

K *7  1 München  Streber  Forts,  d.  Gctch.  (1S13)  29,2,  1,2  liest  KAAAATIA.  — Die  Münze 

gchrtrt  aber  nicht  hierher,  «andern  wahrscheinlich  nach  Aetolien. 
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279 

K 20 


Tafel  II,  8 


280 
K 21 


281 

K 22 


Tafel  II,  9 


282 

K 18 


283 

K 20 


284 

K 22 


285 

K 22 


Brustbild  der  Demeter  mit  Stephane,  KAA  im  Abschnitt.  Die  Diosh-uren 
Schleier  und  Gewand  r.,  davor  K mit  Kappe,  fliegendem  Mantel  und 
und  Fackel.  I’kr.  I eingelegtem  Speer,  hintereinander 

1.  reitend,  l’kr. 

Abbildung  (1) 

Gewicht:  5,40(1) 

I Irohoof.  — 1| — 2 Scstini  mu>.  Hcdcrr.  22,2  (angeblich  mit  Ährenkranz) 

Br.  der  Demeter  wie  vorher,  aber  KAAAA  ebenso.  Die  Dioskuren 
das  K hinter  dem  Kopf,  die  Fackel  wie  vorher,  aber  ohne  Spcerc.  l’kr. 
vor  dem  Kopf.  Pkr.  (=  unten  286)  | 

I Sophia 

Die  Münze  stammt  aus  dem  von  Tacchella  revue  num.  1893.  53  fg.  beschriebenen  Funde, 
der  fast  ausschliesslich  KaisermUnzen  des  III.  Jahrhunderts  enthielt. 

Br.  der  Demeter  mit  Ährenkranz,  KA  A AATI  u.  i.  A.  ANflN  Die  Dios- 
Schlcicr  und  Gewand  r.,  vor  der  kuren  mit  Sternen  über  dem 
Brust  zwei  Ähren,  l’kr.  Kopf  und  fliegenden  Mänteln  im 

Galopp  r.  reitend.  Pkr. 

Abbildung  (5) 

Gewicht:  7,21  (1) 

1 Berlin  Cat.  49,15  — 2 Bukarest  — 3 Kiew  — 4 London  Cal.  22,9  — 5 Baris  Mionnel 
5.2,56,114.  — \ — 6 (—  4 r)  Seslini  teil.  cont.  4,  43, 1 1 aus  der  Sammlung  Millingen 

ebenso  KAAAATIA  im  Abschnitt.  Ebenso, 

NON  aber  ohne  Sterne  und 

Mäntel 

I Paris  Mionnct  I,  354,  7;  Millin  2 

ebenso  KAAAATIANO  u.  i.  A.  N Die  Dios- 

I kuren,  ohne  Sterne,  mit  fliegen- 
den Mänteln  r.  reitend;  im  Felde 
oben  T.  Pkr. 

Gewicht:  7,18(2)  — 5,81(1) 

1 Berlin  Cat.  49, 14  — 2 Paris  Mionnct  1,354,8;  Scstini  lett.  9, 73;  Millin  7 Abb.  — 
Scstini  vermuthet,  da>>  das  Pariser  Exemplar  von  der  Königin  Christine  stammt  und  mit 
der  von  Ilolstenius  (ad  Steph.  p.  156)  aus  der  Sammlung  Gotifrcdi  angeführten  Münze 
identisch  ist;  doch  ist  die  Beschreibung  bei  Holstenius  zu  ungenau. 

ebenso  KAA  AATIA  IflflH  ebenso,  oben  T 

Gewicht:  7,12 

i Wien  Mus.  Thcup.  1256;  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  888,  4 

ebenso  m\A  > 

H 

> 

KAAA  ebenso,  oben  T 

1 im  Handel 
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286 
K 22 


287 
K 20 


I Br.  der  Demeter  mit  Stephane, 
Schleier  und  Gewand  r.,  vor  dem 
Kopf  Fackel,  dahinter  K.  Pkr. 
(=  280) 

1 Paris  Mionnct  l,  354,  6;  Millin  5 Abb. 

Br.  der  Demeter  mit  Schleier  und 
Gewand  r. 


KAAAATIA  u.  i.  A.  NflN  Die  Dio- 
skuren  zu  Pferde,  einander  zu- 
gekehrt;  i.  F.  oben  f.  Pkr. 


KAAA  unten Schiff  mit  aufge- 

spanntem  Segel  I.  fahrend;  i.  F.  1. 
T.  Pkr. 


Gewicht:  5, 78  (Erh.  schl.) 

1 Paris  Sestini  leih  cont.  4,  43,  8;  Mionnct  S.  3,  56,  15 


Die  Münze  ist  schlecht  erhalten,  so  dass  die  Beschreibung  vielleicht  nicht  vollständig  ist; 
I die  Göttin  konnte  noch  Ährenkranz  (oder  Stephane)  und  vor  der  Brust  Ähren  hahen; 
von  der  Schrift  der  Rs.  ist  nur  unter  dem  Schiff  KAAA  sichtbar,  sie  scheint  aber  rechts 
weiter  zugehen. 

288  Br.  der  Demeter  mit  Ährenkranz,  KAA  A A T I u.  i.  A.  ANON  Eros 

V |S 

Schleier  und  Gewand  r.;  davor  auf  einem  r.  schreitenden  Löwen 

Fackel,  dahinter  K und  vielleicht  r.  reitend,  in  der  erhobenen  R. 

eine  zweite  Fackel.  Pkr.  (vgl.  eine  Fackel,  wie  cs  scheint.  Pkr. 
oben  280  und  286) 

Taf.  II,  16  Abbildung  (2) 


I Bukarest  - 2 l'aris  Pcllcrin  recueil  I,  XXXVI,  6;  Mionnct  1,  354,  IO  und  genauer  S.  2, 
56,16;  Gerhard  antike  Bildwerke  CCCXI,  24  [Müller -Wieseler  Denkmäler  2,  LI,  637  Abb. 
(I.  Rs.]  — 3 Paris,  — (1  und  2 sind  aus  denselben  Stempeln.) 

Hinter  dem  Kopfe  der  Demeter  erscheint  ein  Attribut,  welches  nicht  zur  Frisur  gehört, 
sondern  eine  (nicht  brennende)  Fackel  oder  vielleicht  ein  Sceptcr  sein  könnte.  — Über 
den  Typus  der  Rückseite  vgl.  Riggaucr  Z.  f.  Num.  8 (1S81)  85. 


289 
K 21 


Kopf  des  bärtigen  Herakles  mit  1 
Lorbeerkranz  r.  Pkr. 


KAAAA  TIANfiN  Stadtgöttin  mit 
Mauerkrone  1.  thronend,  auf  der 
vorgestreckten  R.  eine  kleine  1. 
schwebende  Nike  mit  Kranz  und 
Palmzweig,  den  1.  Arm  auf  die  er- 
höhte Lehne  des  Sessels  gestützt. 
Pkr. 


Abbildung  (5).  — Schöner  Stil. 

1 Kopenhagen  — 2 London  Cat.  22,8  — 3 Paris  Blanche!  revue  num.  1892,  59,6  — 

4 Turin  Bibi.,  frUher  Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXIII,  311  (Rs.,  unter  Caracalla)  — 

5 Wien  Cintcl.  Vindob.  1,72,  XIV,  8;  Eckhel  cat.  53,2  [Mionnct  S.  2,  55,6];  Arncth  Sitzungs- 
berichte 9,  888,  2 
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Taf.  II, 


I I I 


KTICTHC  Kopf  des  bärtigen  Hera-  KAAA[ATlANflN  Tyche  mit  Kala- 
kies  r.,  mit  dem  Löwenfell  be-  thos,  Steuer  und  l-iillhorn  r.  stehend 
deckt.  Pkr.  und  1.  blickend;  i.  F.  1.  B.  Pkr. 

Gewicht:  4,82 

I Pari*  Pellcrin  rccucil  I,  XXXVI,  5:  Mionnet  1,354,4 

KTICTHC  Kopf  des  bärtigen  Hera-  KAAAAT|lANflN  Tyche  wie  vorher, 
kies  r.,  mit  dem  I.öwenfell  um  aber  ohne  Kalathos;  i.  F.  r.  B.  Pkr. 
den  Hals.  Pkr. 

Gewicht:  3,82 

I Lübbecke 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)  KAAAATI  ANflN  Kybclc  mit  Mauer- 
krone I.  thronend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  den  1.  Arm  auf  das  Tym- 
panon gestützt;  i.  F.  r.  B.  Pkr. 

12  Abbildung  (1) 

Gewicht:  4,43 (1) 

1 Pari*  Mionnct  l,  354,  5;  Scstim  Ictt.  9,73:  Millin  6 Abb,  — 2 Sophia 

KTICTHC  Kopf  des  bärtigen  Hera-  KAAAA  TIANON  (von  r.  oben)  Ky- 
klcs  mit  I.orbccrkranz  1.  Pkr.  bcle  wie  vorher;  ohne  Werthzei- 

| chen.  Pkr. 

Roher  Stil 

1 Berlin  Cat.  49,16  — 2 Wien  Eckhcl  -vH.  24;  Arnclh  Sitzungsbcr.  9,  888,  3 


KTICTHC  ebenso 

Gewicht:  4,50 

I Kopenhagen  Ramus  I,  98,  I 

KTI  CTHC  ebenso,  aber  der  Kopf  r 
1 München 

KTICTHC  (von  r.  oben)  ebenso 

1 St.  Petersburg 

ebenso  (aus  demselben  Stempel) 

13;  Abbildung 

Gewicht:  5,00 

1 Imhoof 


KAAAA  TIANH  N (von  1.  unten)  Ky- 
bcle  wie  vorher,  aber  mit  einem 
Scepter  im  1.  Arm.  Pkr. 


KAAAA  TI  ANflN  cb  enso,  aber  ohne 
1 Sceptcr 

| ebenso  (aber  von  r.  oben) 

NON  AI  TAAAAX  (rückläufig)  Nackter 
Hermes  auf  einem  Widder  1. 
reitend,  in  der  R.  den  Beutel,  im 
1.  Arm  den  geflügelten  Stab.  Pkr. 
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297 

K 21 


29S 
K 18 


299 

K 28 


VI. 

KaiHcnnönien 

Faustina  iunior 

4>AVCTEI  NA  CEBACT  Br.  r.  KAAAATI  ANflN  Stadtgöttin  mit 

Mauerkrone  1.  sitzend,  in  der  vor- 
gestrccktcn  R.  Schale 

I Turin  Bil»I.,  früher  Mus.  Arignni  2 imp.  gr.  XVI,  195  (Ri.)  [Mionnet  S.  2,  57,  20] 

ebenso  KAA  AATI|A  u.  i.  A.  NflN  Kybelc 

mit  Mauerkrone  auf  dem  r.  schrei- 
tenden I.ötecn  sitzend  und  r. 
blickend,  die  R.  aufgestützt,  im  I. 
Arm  Sccpter 

1 Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  60,7,  1,3.  — " — 2 (*>  ll)  Sabaticr  revue  beige  1860, 
2,1,  I.  r.  — Die  Ton  Ranius  1,98,3  der  Faustina  oder  Lucilla  xugetheilte  Münze  unter 
Domnn  (unten  313,2) 

Commodus 

AY  KAI  M AYPH  KOMOAOC  Br.  jK]AA  AAITIANDN  Der  Kaiser,  ge- 


reicht bärtig)  mit  I,.  P.  M.  r. 


T.  XIX,  30 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  11,40 

I Imhoof 


panzert,  mit  Schale  und  Speer  I. 
stehend  (am  Altar?);  hinter  ihm 
die  Stadtgöttin  mit  Mauerkrone 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend, 
mit  der  R.  den  Kaiser  kränzend, 
im  1.  Arm  Scepter 


296* 

K 20 


296** 

K II 


298* 
K III 


298*' 
K III 


1 AH  I TPA * AAPIANOV*  KAI • t EB  Kopf  des  KAAAA  TIANÜ.N  (von  r.  oben)  Artemis  in 
Hadrianu*  m.  L.  r.  kurzem  Gewand,  mit  dem  r.  Kuss  auf  eine 

Prora  tretend,  in  der  R.  den  bogen,  mit 
der  Linken  nach  dem  Speer  greifend;  hinter 
ihr  A oder  A 

i i Sestini  piü  musci  21,  IV,  12;  Sestini  raus.  Chaudoir  41,  I.  — Die  Münze  ist  jetzt  in 
St.  Petersburg;  die  Schrift  der  Rs.  ist  ganz  undeutlich;  jedenfalls  gehört  die  Münze  nicht 
I nach  KallatU,  sondern  nach  Phocnikicn. 

k.M.AV.  ANT Kopf  des  Marcus  KAAAATIANüN  II y gic ia  (r.)  stehend 

Aurclius  mit  I~  r. 

1 Sestini  dcscr.  29,  2 [Mionnet  S.  2,  56,  19]  aus  der  Sammlung  Borgia 

Wahrscheinlich  hat  Sestini  den  Kaiserkopf  verkannt;  unter  Marcus  sind  Münzen  dieser 

Grösse  in  Kallatis  nicht  zu  erwarten;  vielleicht  war  es  ein  Caracalla. 

I ATT.A.ÜHP.  Kopf  des  Lucius  Vcrus  ohne  j KAAATIANÜN  Nike  (r.)  schreitend 
Kranz  (r.) 

I Sestini  Mus.  Ilcdcrv.  23,9.  — Es  wäre  möglich,  dass  es  eine  solche  Münze  de«  Vcrus 
giebt;  aber  die  Beschreibung  ist  jedenfalls  ungenau. 

AOVKIAAA  CEBACTH  Kopf  der  Lucilla  r.  KAAAATIANüN  Kybelc  auf  dem  Löwen 

sitzend,  in  der  L.  das  Sceptcr 
1 Eckhel  syll.  24  [Mionnet  S.  2,  57,  21);  Arneth  888,5 
| Die  Münze  gehört  vielmehr  der  Julia  Domna;  s.  unten  313,4* 
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[Corwnodus] 

[300]  AY  • K • | M • AY  • KOMOAOC 

K 20  (bärtig)  m.  I-.  r. 


Kopf 


1 * 3 

KAAAAT Geflügelter  Eros  (als 

Todesgenius)  mit  gekreuzten 
Beinen  nach  vom  stehend  und  r. 
blickend,  mit  beiden  Armen  auf  die 
umgekehrte  erlöschende  Fackel 
gestützt 


I Murzakewicz  Odess.  Meiu.  i,  316;  VII,  6 


Severus 


301  AYTKACffl  CCYHPOCmPT 

^ 27  Kopf  m.  L.  r. 

(aus  demselben  Stempel  wie  304,1. 
305.  307) 

Gewicht:  12,50 
1 Wien 

303  ebenso,  aber  am  Schluss  TT€P 

K 27 

T.  XIV,  1 I Abbildung  der  R». 

Gewicht:  11,55 

I Imboof.  — Vgl.  such  unten  302* 

AVT  KACe  K.  m.  L.  r. 


303 

K 26 


304 

K 27 


KAAAA  TIANflN  Hades  - Sarapis 
mit  Kalathos  und  Strahlen  I,  sitzend, 
die  R.  über  dem  dreiköpfigen  Ker- 
beros, die  I,.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt; im  F.  I.  oben  4 


KAAAATI  ANON  Brustbild  der  Isis 
mit  ihrem  Kopfschmuck  und  Ge- 
wand r.;  i.  F.  r.  unten  € 


KAAAATI  ANHN  Artemis  als  Jägerin 
r.  schreitend;  i.  F.  I.  € 


i Wien 


ayt  k a cfrr 

K.  m.  L.  r. 

(aus  demselben  Stempel  wie  301) 


Taf.  11,  14 


CCYHPOC  nfPT  KAAAA  TIANflN  Dionysos  mit 
nacktem  Oberkörper  von  vom  auf 
dem  r.  schreitenden  Panther 
sitzend  und  r.  blickend;  er  stutzt 
die  R.  auf  das  Thier,  während  er 
mit  der  L.  den  Thyrsos  schultert; 

| i.  F.  1.  € 

Abbildung  (l) 

Abweichungen:  Vs.  ain  Schluss  nur  n€P  2 — Rs.  Schrift  anders  gcthcilt  2 
I Bassarabescu  — 2 Paris  Vaillant  num.  gr.  83;  Millin  8 Abb.;  Scstini  Iett.  com.  4,  44,  1; 
Mionnet  S.  2,  58,  25  (die  Figur  auf  dem  Panther  überall  für  weiblich  gehalten) 


302* 

K II 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben) 


j (KAAAATIANüN)  Weiblicher  Kopf  mit 
1 Mauerkrone 

I Vaillant  num.  gr.  83  [Mionnct  S.  2,  58,  27}  aus  der  Sammlung  Cassagnole  in  Mailand.  — 
Vielleicht  war  es  eine  Münze  mit  Isiskopf  wie  oben  302. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Uricchenlands  I. 
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MOESIA  INFERIOR 


114 


805 
K 27 


806 
K 28 


307 

K 27 


308 
K 27 


309 
K 24 


[Scvcruc] 

AYT  K A Cen  C€  YH  POC  TT€PT  KA[AAA]  TIANflN  Dionysos  (?)  in 
K.  m.  L.  r.  kurzem  Gewand  1.  stehend,  in  der 

(aus  demselben  Stempel  wie  301)  vorgestreckten  R.  den  Kantharos(?), 

die  I,.  auf  den  Thyrsos  (?)  gestützt; 
vor  ihm  der  Panther  (?);  [Werth- 
zcichcn  zerstört) 

I Wien,  früher  Ncumann  mim.  vct.  1,108  [Mionnet  S.  2,  57,  22];  Wiczay  2119,  VII,  152 
[Mionnct  S.  2,  57,  23];  Scstini  lett.  cont.  4,  44,  2;  Scstini  mus.  Iledcrv.  23,  to;  Arncth  889,6 
.Scstini  wollte  auf  der  R».  vor  der  Figur  noch  ein  B erkennen;  doch  ist  das  unmöglich, 
da  die  Münze  zu  gross  ist  und  das  Werthzeichen  € haben  müsste.  Sie  ist  so  schlecht  er- 
halten, dass  nicht  einmal  der  Typus  ganz  sicher  ist;  es  könnte  allenfalls  auch  der  Kaiser 
mit  Schale  und  Scepter  am  Altar  sein. 


AY  K A C€  CfYHPOC  TT  Br.  mit  KAAAA  TIANflN  Nackter  bärtiger 
I..  P.  M.  r.  Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 

die  Keule  gestützt,  in  der  vorg. 
I..,  über  die  das  I.öwcnfell  hängt, 
den  Bogen;  i.  F.  1.  € 

Abweichungen:  K..  «los  Attribut  in  der  I..  unsicher  2 (vielleicht  die  Äpfel).  3 
1 Bukarest  — 2 Wien  Mus.  Thcup.  936;  Arncth  889,6a.  — — 3 (aber  nur  Rs.)  Vaillant 
num.  gr.  83  [Mionnct  S.  2,  57.  24] 


AYT  K A C€TT  C€YHPOC  TT€P  T' 

K.  m.  L.  r. 

(aus  demselben  Stempel  wie  30t) 


1 London  (neue  Erwerbung) 

AVT  K A CfTT  C€VHPOC  T7fP  K. 

m.  I..  r. 

Gewicht:  10,30 

I Imhoof.  — Roher  Stil. 

AV[T  K]  A C€TT  C€V K.  m. 


KAAAA  TIANflN  Nackter  bärtiger 
Herakles  r.  vortretend  und  mit 
beiden  Händen  den  auf  den  Hin- 
terfüssen I.  stehenden  Löwen 
würgend;  hinter  ihm  die  Keule; 
i.  F.  1.  € 

KAAAATIANflN  (von  r.  oben)  Ty- 
che  mit  Kalathos,  Steuerruder  und 
Füllhorn  I.  stehend;  i.  F.  1.  9 


KAAAATIANflN  Athcna  r.  stehend, 
die  R.  auf  den  Speer  gestützt,  in 
der  L.  Schale  oder  Falle  (?); 
[Werthzeichen  zerstört) 


1 Paris  Blanche!  revue  num.  1892,  60,8 

Die  Münze  ist  sehr  schlecht  erhalten;  doch  ist  der  Typus  deutlich  Athen»;  nur  das  Attri- 
but in  der  L.  ist  unsicher.  Das  Werthzeichen  war,  nach  der  Grösse  der  Münze,  wahr- 
scheinlich 
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XVXII.  24 


:tlt 

K 25 


312 

K.  23 


313 

K 17 


314 

K 16 


315 

K 27 


310” 

K II 


KAI.LATIS 


”5 


[Severus] 

AVT  K A C€TT  C6VHPOC  TT€  K.  m.  KAAAATI  ANHN  Nemesis  r.  stehend, 
L.  r.  in  der  R.  ihren  Stab,  in  der  L.  die 

Wage;  hinter  ihr  der  Greif  mit 
Rad;  i.  F.  1.  A 

Abbildung  der  Rs. 

1 im  Handel.  — Hierher  vielleicht  auch  unten  310* 

AVT  K A C€TT  C6VHPOC  TT€  K.  m.  KAAAA TIANflN  Schlange,  in  vie- 
L.  r.  len  Windungen  aufgerichtet,  Kopf 

r.;  i.  F.  1.  oben  A 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2 — Brustbild  m.  I«  P.  M.  3 — Rs. 
KAAA  ATIANßN  und  das  4 rechts  3 

1 Bukarest  Soutro  revue  arch.  N.  S.  42  (1881)  301,1  — 2 Paris  Blanchct  revue  num.  1892, 
60,8  bis  — 3 St.  Petersburg 

Domna 


IOYAIA  AOMNA  C Brustbild  r. 


I St.  Petersburg 


KAAAATI  u.  i.  A.  ANflN  Die  Dio- 
s kuren  mit  Sternen  über  dem 
Kopf  hinter  einander  r.  reitend; 
unter  dem  vorderen  Pferde  f 


IOYAIA  AI"«Y  CSBACTH  (von  r.oben)  KAAAATIANDN  Kybele  auf  dem 
Br.  r.  Löwen  r.  (=  298);  ohne  Werth- 

zeichen 


Gewicht:  2,85  (3) 

Abweichungen:  Vs.  AI“  Matt  Af-Y  3:  A...  * 

I Bassarabescu  — 2 Kopenhagen  Kamus  1,98,3  (ungenau,  als  Faustina  oder  Lucilla)  — 
3 London  Cat.  23,10  — 4 Wien  Kckhel  syll.  24  [Mionnct  S.  2,  $7,  2l]i  Amcth  888, 5 ; alle 
irrig  unter  Lucilla,  es  ist  aber  sicher  Domna 


ebenso,  aus  demselben  Stempel  wie  : KAAAATIANDN  Geflügelter  Eros  (als 
3,3,1.  3 I Todesgenius)  nach  vorn  stehend, 

auf  die  Fackel  gestützt  (=  300) 

Gewicht:  2,55 

I Wien  Mus.  Thcup.  950  [Mionuet  S.  2,  58,  28]  (Rs.  irrig  als  Victoria  beschrieben),- 
Arnelh  889,7;  die  Vs.  überall  ungenau 


Caracalla 

AV  K M AVP  ANTflNIN  OC  Br.  (un-  KAAAAT  IANDN  Zeus  (?)  mit  Schale 
bärtig)  m.  L.  P.  M.  r.  i und  Scepter  L stehend;  i.  F.  1.  € 

I ]..db  bocke 

Der  Typus  ist  nicht  gatu  deutlich;  es  scheint  ein  bärtiger  Mann  xu  sein,  aber  die  Klei- 
dung ist  nicht  zu  erkennen;  allenfalls  könnte  es  der  Kaiser  sein. 

I Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  I (KAAAATIANON)  Stehende  hrau,  in  der  K. 

j Wage,  in  der  L.  Füllhorn 

I Vaiilant  num.  gr.  83  [Mionnet  S.  2,  58,  26  Aquiti]  aus  der  Sammlung  Galland 
Vielleicht  ist  die  MOnre  = 310;  doch  konnte  det  Typus  auch  richtig  beschrieben  sein:  da 
aber  Vs.  und  Werthrcichen  nicht  angegeben  sind,  bleibt  die  Müuac  unsicher. 

8* 
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K 27 


:U7 

K 27 


318 

K 27 


319 
K 28 


320 

K 27 


321 
K 28 


320* 

K - 


321* 

K 20 


MO  ESI  A INFERIOR 

[Caracalla] 

AV  K H AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  KAAAAT  lANflN  Hera  mit  Schale 
L.  P.  M.  r.  und  Sccpter  1.  stehend;  i.  F.  I.  € 

I Bukarest  Soutzo  revue  arcli.  N.  S.  42  (1881)  301,2 

ebenso  KAAAAT  IANON  Artemis  als  Jäge- 

rin r.  eilend,  neben  ihr  der  Jagd- 
hund; i.  F.  L € (==  324) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AVT  3 — Rs.  Werthreichen  zerstört  3,  vergessen  4 
I Hunter  — 2 Löbbcckc  — - 3 Neapel  Cat.  6281.  — — 4 (=3!)  Yaillant  mim.  gr.  102 
[Mionnct  S.  2,  58,  31]  (Rs.)  von  Magnavacca  — 5 (=li)  Sestini  descr.  29, 4 [Mionnct 
S.  2,  59,  32]  von  Ainslie 

ebenso,  nur  am  Schluss  undeutlich  KAAAA  T lANflN  Nike  mit  Kranz  und 

I Palmzweig  r.  stehend;  i.  F\  1.  € 

Gewicht:  9,30 

1 München,  früher  Cousincry  Sestini  descr.  29, 3 [Mionnct  S.  2,  58,  30] 

ebenso,  Schluss  vollständig,  aber  KAAAATI  A Nfl  N Reiter  im  Schritt 
der  Kopf  vielleicht  bärtig  r.;  i.  A.  wohl  € zerstört  (vgl.  326) 

1.  2 im  Handel.  — Beide  waren  schlecht  erhalten,  die  Rs.  vcrmuthlich  aus  demselben 
Stempel  wie  die  Münze  des  Geta  unten  326. 

ebenso,  aber  unbärtig  KAA  AA  TIA  NflN  € Adler  mit  aus- 

gebreiteten  Flügeln  von  vom  auf 
einem  bekränzten  Altar  stehend 
und  r.  blickend,  zwischen  zwei 
Feldzeichen  (vgl.  345.  356) 

Abweichungen:  Rs.  KAA  AATl  ANS2N  2 — Werthzeichen  nicht  zu  erkennen  2.4: 
bei  4 stand  cs  wohl  wie  bei  I und  3,  bei  2 wahrscheinlich  im  Abschnitt 
I Hunter  — 2 Löhbecke  — 3 Sophia  — 4 Turin  Bibi.,  früher  Mus.  Arigoni  I imp.  gr.  X, 
150  [Mionnet  S.  2,  59,  38]  (Rs.)  irrig  unter  Elagabalus 

ebenso  KAA  AATI  AND  N €•  Stadtthor  mit 

zwei  Thürmen 

Abweichungen:  KAAA  ATI  ANflN  u.  i.  A.  e t 
1 Paris  Pcllcrin  inclangc  2,172  unter  Elagabalus;  Sestini  lett.  cont.  4,  44,  3;  Mionnct 
S.  2,  58,  29  — 2 Weis» 


| Caracalla  (V$.  nicht  beschrieben)  I (KAAA ATI AN12N)  Tempel  mit  acht  Säulen, 

I auf  jeder  Seite  eine  Statue 
1 Vaillant  mim.  gr.  102  [Mionnet  S.  2,  59,  33]  von  Koucault 

Da  auf  Münzen  von  Kallatis  sonst  niemals  Tempel  dargcstcllt  sind,  muss  diese  Beschrei- 
bung als  wcrthlos  gelten;  wahrscheinlich  gehörte  die  Münze  nach  einer  anderen  Stadt, 
vielleicht  Kalchcdon. 

: (Vs.  nicht  beschrieben)  I KAAAA  TIANUN  Stadtgöttin  Lsitzend,  auf 

I der  vorg.  R.  Nike 

1 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXI II,  31 1 

Die  Münze  ist  in  der  Turincr  Bibliothek;  sic  hat  auf  der  Vs.  nicht  einen  Kaiserkopf, 
4 sondern  den  Kopf  de»  Herakles;  s.  oben  289. 
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882 

K 22 


323 

K 27 


324 

K 28 


325 

K 28 


326 

K 28 


327 

K 28 


T.  XVI, 


ii7 


Gcta 

(als  Caesar) 

K A C€TT  Br.  des  jugendlichen  KAAAATI  A NflN  Nike  mit  Kranz  u. 

Geta  mit  Paoxer  und  Mantel  r.  Palmzweig  r.  schreitend;  i.  K.  r.  € 

(wohl  derselbe  Stempel  wie  323) 

I Sophia  Tacchclla  revue  mim.  1893,  70,1  irrig  als  Severus 

KAC€TT  T€TAC  ebenso  KAA  AATIA  NflN  (von  oben  begin- 

nend) Stadtthor  mit  zwei  Thür- 
men; an  dem  Thurme  rechts  in 
einer  Nische  das  Standbild  einer 
stehenden  langbcklcidctcn  Figur 
mit  erhobener  R.  und  Sccptcr  oder 
Speer  in  der  I,.;  unten  links  zwi- 
schen Thor  und  Thurm  eine  runde 
Öffnung;  über  dem  Mittelbau  € 

1 London  Cat.  23,  II  Abh.  — 2 (»  li)  La  Motrayc  voyages  2,210,  abgcbildct  Bd.  I, 

XXVUI,  2 [Gcssner  imp.  CLIII,  16;  Mionnet  S.  2,  59,  37],  in  Varna  gekauft. 

(als  Kaiser) 

AV  K TTO  C€TT  T€TAC  Br.  (leicht  KAAAAT  lANflN  Artemis  als  Jägerin 
bärtig)  mit  L.  P.  M.  r.  r.  eilend,  neben  ihr  der  Jagdhund; 

i.  F.  1.  € (=  317) 

1 I’aris  Mionnet  1,355,12;  Sestini  lett.  9.73:  Milli»  9 Abb. 

' CfTT  T€TAC  ebenso  (wohl  = KAA  A ATIA  u.  i.  A.  NflN  Kybele  mit 

324  und  326)  Schale  und  Tympanon  1.  thronend, 

zu  ihren  Füssen  ein  Löwe  (ein 
zweiter  wohl  auf  der  anderen  Seite 
des  Sessels);  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  11,60 

l München,  früher  Cousincry  Seslini  descr.  30. 6 [Mionnei  S.  2,  59,  36} 

AV  K TTO  C€TT  r€TAC  ebenso  KAAAATI  A NG  N Bärtiger  Reiter 

(Kaiser?)  mit  fliegendem  Mantel 
im  Schritt  r.;  i.  A.  € (=  319) 

Gewicht:  10,60 

1 Imhoof 

AV  K • TT  • C€  [r]€[TAC- C ] Kopf  KAAA  A TIA  u.  i.  A.  NflN  Diony- 
(Icicht  bärtig)  m.  L.  r.  sos  auf  dem  Panther  r.  (=  3°4)i 

(aus  demselben  Stempel  wie  328  und  i.  F.  I.  C 
329,  danach  die  Schrift  ergänzt) 

\ Abbildung  der  R». 

Gewicht:  12,80 

I Dresden 

Das  Werthteichen  C steht  gewiss  für  €;  es  ist  beachtenswert!»,  dass  also  derselbe  Vorder- 
seiten-Stempel  für  MUntcn  mit  € und  für  solche  mit  A verwendet  ist. 
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328  AV-KTTC€  | rCTACC'  Kopf  m.  L.  r.  KAAAATIANflN  Apollon  in  lan- 
K 26  (aus  demselben  Stempel  wie  327)  gern  Gewand  1.  stehend,  in  der  R. 

das  Plektron,  mit  der  L.  die  Lyra 
auf  eine  Säule  stützend;  i.  F.  1.  A 
I Paris  Sestini  lett.  cont.  4,  45,  4;  Mionnct  S.  2,  59,  34 

329  ebenso  (aus  demselben  Stempel)  KAAAATIANflN  Schlange,  Kopf r.; 

K 26  i.  F.  1.  A 

Gewicht:  10,60 

i München,  früher  Cousinery  Sestixu  descr.  30,5  [Mionnet  S.  2,  59,  35].  — ü — 2 Vaillant 
num.  gr.  117  (Rs.,  A vergessen)  von  Gallaml 

Alexander 

:«0  AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  KAAAATI  ANflN  Hygieia  mitSchlan- 
K.  27  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  ge  und  Schale  r.  stehend ; i.  F.  1.  E 

1 Kopenhagen  — 2 Mandl  — 3 Paris  Pcllerin  inelange  2,182  ungenau;  Mionnet  8.2,60,41 
— 4 Sophia 

ebenso  KAAAATIANflN  Herakles  mit  dem 

Löwcnfcll  r.  schreitend,  über  der 
1.  Schulter  den  crymanthischcn 
Eber  tragend;  i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  R*.  (2) 

Abweichungen:  V*.  CEV  statt  CEVH  2 

I Paris  Mionnet  S.  2,  60,  39  — 2 Wien,  früher  Wiczay  2120,  VII,  153;  Sestini  rau«.  Hed. 
23,11;  Arneth  889,7a  (vorher  erwähnt  von  Eckhel  d.  n.  2,13) 

AVT  K M AVP  CEVH  A[AEZANAPOC)  KAAA  ATIA]  u.  i.  A.  NON  Kybelc 
ebenso  mit  Kalathos,  Schale  und  Tympa- 

non 1.  thronend  zwischen  zwei  Lö- 
wen, von  denen  der  eine  (an  ihrer 
linken  Seite)  r.  schreitet;  [i.  F.  r.  E) 
1 Moskau.  — Es  ist  ein  Stück  der  sonst  gut  erhaltenen  Münze  abgebrochen,  so  dass 
die  beiden  Inschriften  unvollständig  sind,  der  Kopfschmuck  des  Kaisers  nicht  fcstxustellcn 
ist  und  das  Werthzeichen  fehlt;  doch  dürfen  die  Ergänzungen  wohl  als  sicher  gelten;  ein 
anderes  Werthzeichen  als  E ist  jedenfalls  bei  dieser  Grösse  nicht  zu  erwarten. 

333  AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  KAAAA  TIANflN  Tychc  mit  Kalathos, 

K 26  K.  m.  L.  r.  Steuer  und  Füllhorn  1.  stehend; 

i.  F.  1.  A 

i Bukarest.  — — 2 Wiczay  2121  [Mionnct  S.  2,  60,  42];  Sestini  23.12 

:m  AVT  K M AVP  C€V  AAEZANAPOC  KAAAATIANflN  Schlange,  Kopfr.; 

K 25  Br,  m.  L.  r.  i.  F.  r.  A 

Gewicht:  9,95  (2) 

Abweichungen:  Vs.  CEVH  und  Br.  in,  I«  P.  M.  r,  2 
i 1 ToCilescu  — 2 Wien,  früher  Wclzl  Cat.  1319;  Arneth  889,7b  — 3 im  Handel 

389*  Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  KAAAATIANflN  Adler  auf  Altar  zwischen 

^ **  j I zwei  Feldzeichen 

I Mus,  Arigoni  1 imp.  gr.  X 150  [Mionnct  S.  2,  59,  38} 

Die  Münze,  jetzt  in  Turin,  gehört  dem  Caracalla;  s.  oben  320,4. 
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[Alexander] 

335  AVTKM..  AAEIANAJPOC?]  Br.  KAAAAT  lANfJN  um  eine  Keule  (;); 
^ >7  m.  L.  1’.  M.  r.  das  Ganze  im  I.orbeerkranz 

Taf.  II,  15  Abbildung 

1 Moskau,  vielleicht  dasselbe  Stück  früher  Wiczay  add.  1 n.  2,  XXXI,  689  [Mionnet  S.  2, 
60,40];  Scstini  23,13 

Die  beiden  Buchstaben  hinter  M sind  zweifelhaft;  Caronni  und  Sestini  lasen  CE,  es 
könnte  auch  A C sein.  Ob  unter  dem  Hatse  noch  die  drei  letzten  Buchstaben  stehen, 
ist  unsicher. 

I 

Mamaea 


[336]  IOVAIA  MAMEA  Br.  r.  KAAAATIANflN  Artemis  als  Jägerin 

K 24  r.  eilend,  neben  ihr  der  Jagdhund; 

i.  F.  r 

1 Murzakcwicz  descriptio  mus.  Ödes,.  24,  1 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  vielleicht  nach  n.  337  zu  berichtigen. 

337  [IOVJAIA  MAMMEA  (so)  Br.  r.  KA  AAA[TIA]  u.  i.  A.  [N]flN  Die 

K 24  Dioskurcn  einander  gegenüber- 

stehend, jeder  sein  Pferd  am 
Zügel  haltend;  i.  F.  unten  in  der 
Mitte  T 

I im  Handel 

Gordianus  III. 


338  AVT  K M ANT  fOPAIANOC  AVf  Br.  KAAAATIANflN  llades-Sarapis  1. 


K.  28  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht;  12,24(2) 

1 Ilunter  — 2 Löbbeckc  — 3 l'ari 

339  I ebenso 
K 27 


thronend,  die  R.  Uber  dem  Ker- 
beros, die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt;  i.  F.  1.  E 

Mionnet  S.  2,  60,  43 

KAAAATIANflN  Demeter  mit  Ste- 
phane urul  langem  Schleier  I.  ste- 
hend, in  der  vorgestreckten  R. 
zwei  Ähren  und  Mohnkopf,  die  L. 
auf  die  Fackel  gestützt;  i.  F.  1.  E 


r.  Xtv,io 


I 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,04 
1 Lbbbcckc 


340  ebenso 

K 27 


KAAAAT  IANflN  Athena  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  die  I..  auf 
den  Speer  gestützt,  am  Boden  der 
Schild;  i.  F.  r.  E 


Gewicht:  10,56(1) 

1 Berlin  Cat.  49,19;  wohl  dasselbe  Stück  Scstini  lett.  cont.  4,  45,  7 (von  Friedlaendcr)  — 

2 Kopenhagen  — 3 Paris  Mionnct  S.  2,  60,  44 
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[Gordianus  I1I.J 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  Br.  KAAAA  T IANON  Nike  mit  Kranz  u. 
m.  L.  P.  M.  r.  Palmzweig  1.  schreitend;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  13,15(1) 

1 Berlin  Cat.  49,17  — 2 Bologna  Univ.  — 3 Bukarest  — 4 London  Cat  23, 12;  wohl 
dasselbe  (aus  der  Sammlung  Cullen)  Vaux  num.  chron.  1869,  159«*  — 5 St.  Petersburg  — 
6 Toeilcscu.  — | — 7 I.a  Motrayc  voyages  I,  XXVIII,  24  [Gcssncr  imp.  CLXXV,  13*; 


Mionnet  S.  2,  6x,  48J.  — 4 und  7 

ebenso 


Gewicht:  12,27 

1 Berlin  Cat  49, 1 8 

ebenso 


l Soutzo.  — ] — 2 Patin  thes.  Mauroc. 

ebenso 

1 Sophia  Taccheila  revue  num.  1893, 


in  Tomi,  gefunden 

KAAAA  TIANfiN  Herakles  r.  ste- 
hend, die  K.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, auf  der  L. , über  die  das 
Löwcnfcll  hängt,  die  drei  Hespe- 
ridenäpfel;  i.  F.  1.  E 

KAAAAT  IANON  Kybeie  mit  Mauer- 
krone, Schale  und  Tympanon  I. 
sitzend,  zwischen  zwei  Löwen; 
i.  F.  I.  E 

[5  (nur  die  Rs.;  E vergessen) 

KAAAAT  IANON  Nemesis  I.  stehend, 
in  der  R.  ihren  Stab,  in  der  L.  den 
Zaum,  am  Boden  das  Rad;  i.  F.  i.  E 
2 


ebenso  KAAA  AT  I ANON  Adler  mit  Kranz 

im  Schnabel  auf  einem  niedrigen 
bekränzten  Altar  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  r. 
blickend;  i.  A.  E (vgl.  320.  356) 

Gewicht:  13,15 

I Löbbeckc 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  KAAAA  T IANON  Schlange,  Kopf 
Kopf  m.  L.  r.  r. ; in  der  Mitte  zwischen  den 

Windungen  A 

I Bologna  Univ.  — 2 Bunbury.  — ( — 3 Palin  imp.  371  Abb.  d.  Rs.  = Index  24  [Hardouin 
num.  ant.  234  = op.  sd.  78;  Gcssncr  imp.  CLXXVI,  71 ; Mionnet  S.  2,  61,  47]  vergessen) 


M ANT  ro;PAIANOE  AT  Br.  m.  L.  KAAAjATjIA  u.  i.  A.  NflN  Kybelc 
F.  M.  r.  auf  dem  Löwen  r.  (=  298.  313); 

ohne  Werthzeichen 

Gewicht:  3,75  (1) 

1 München.  — 2 Cat.  d'Ennery  4290  (Rs.)  — 3 Sestini  lett.  cont.  4.  45,  5 [Mionnet 

S.  2,  61,  45]  von  Allier;  Ditmersan  21.  — Hierher  wohl  auch  4 (t=  2i)  Sestini  lett.  cont. 
4.45.6  [Mionnet  S.  2,  61,46]  aus  der  Sammlung  de  Tctsan,  angeblich  mit  Dionysos  auf 
dem  Lbwen.  — Beide  Typen,  Kybelc  auf  dem  Löwen  und  Dionysos  auf  dem  Panther,  kom- 
men in  Kaliatts  vor,  aber  der  letrtcre  nur  auf  grossen  MUnren  (n.  304  u.  327);  und  da  das 
Thier  Überdies  als  Lbwe  bezeichnet  ist,  wird  wohl  auch  der  Typus  von  4 Kybelc  sein. 
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Philippus  senior 

AVT  M IOVA  | 4>IAinriOC  AVr  Br.  KAAAAT  lANflN  Hades-Sargpis  1. 
m.  I..  P.  M.  r.  thronend,  mit  dem  Kerberos  (=  338); 

! i.  A.  E 

i Bukarest  — 2 Mailand  Mus.  Sandern.  3,97  [Mionnct  S.  2,  62,  53]  — 3 Pari*  Sestini 
lett.  cont.  4.  46,  9.  — J — 4 Panel  de  nummis  expr.  39  (angeblich  mit  Schale  in  der  R., 
ohne  Kerberos?)  aus  der  Sammlung  Gravier 

ebenso  KAAAA  TI  ANflN  Sarapis  mit  Kala- 

thos  1.  stehend,  die  R.  erhoben, 
. | im  1.  Arm  das  Scepter;  i.  F.  1.  3 

Gewicht:  12,85(2)  — 12,35(3)  — 12,24(1) 

Abweichungen:  V».  ♦lAlfinOC  l.  4 — Rs*  Theilung  der  Schrift  unbekannt  4.6 
l Athen  Cat.  808  — 2 Imhoof  — 3 I.öbbecke  — 4 Neapel  Cat.  6282;  wohl  dieses  Stück 
Hardouin  op.  sei.  836  [Mionnct  S.  2,  62,  52]  von  Foucault  — 5 ToCilescu.  — — 6 (nur  Rs.) 
Vaillant  num.  gr.  162  aus  der  Sammlung  Dron 

ebenso  KAAAAT|I  ANflN  Demeter  (?)  I.  ste- 

hend, in  der  R.  Ähren,  die  L.  auf 
das  Sceptcr  gestützt;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  8,61  (i*  K.schi.) 

I Berlin  Cat.  5 0,20 . — — 2 Vaillant  num.  gr.  162  [Mionnct  S.  2,63,  59]  von  Magna* 
vacca.  — Die  Ähren  und  das  Scepter  sind  auf  dem  Berliner  Exemplar  nicht  ganz  sicher; 
die  Frau  konnte  allenfalls  Schale  in  der  R.  oder  Fackel  in  der  L.  halten,  schwerlich 
beides;  vgl.  auch  unten  350*. 

ebenso  KAAAAT  l ANflN  Artemis  als  Jägc- 

| rin  r.  eilend,  neben  ihr  der  Hund; 

| i.  F.  1.  E 

l.  2 Paris  Millin  10  Abb.;  Sestini  lett.  cont.  4,  46,  13  (Vs.  ungenau);  Mionnct  S.  2,  62,  54. 
— — 3 (=  1 oder  2?)  Vaillant  num.  gr.  162  von  Galland  (nur  Rs.,  E vergessen) 

1 ebenso  KAAAA  TIANON  Asklepios  nach 

vorn  stehend  Qnd  1.  blickend,  die 
R.  auf  den  Schlangenstab  gestützt; 
i.  F.  1.  E 

I Neapel  Cat.  6283  (Rs.  nicht  ganz  sicher,  E vergessen)  — 2 Paris  Sestini  lett.  cont.  4,46,10; 
Mionnet  S.  2, 6f,  51 


Philippus  (Vs.  nicht  beschrieben)  1 (KAAAATIANÜN)  Weibliche  Figur  (1.) 

stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 
(oder  Sceptcr) 

l Vaillant  num.  gr.  162  [Mionnct  S.  2,  62,  58J  aus  der  Sammlung  Correr.  — Es  ist  mög- 
lich, dass  unter  Philippus  eine  Münze  tnit  diesem  Typus  (Hera  mit  Schale  und  Scepter) 
geschlagen  worden  ist;  vielleicht  hat  sogar  die  Münze  oben  350  diese  Darstellung;  aber 
da  die  Vs.  nicht  beschrieben  und  das  Wcrthzctchcn  nicht  angegeben  ist,  muss  das  Stück 
als  unsicher  gelten. 
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[l’hilippus  siniDT] 

AVT  M IOVA  0IAinnOC  AVr  Br.  KAAAATlANnN  Hygieia  mit  Schlau- 
in.  L.  P.  M.  r.  ge  uml  Schale  r.  stehend;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,50(1) 

1 Berlin  Cat.  50,22  — 2 Turin  Bibi»,  früher  Mus.  Arigoni  4 imp.  gr.  X\T 

ebenso  KAAAAT  l ANflN  Bärtiger  Herakles, 

mit  dem  Löwenfell  über  dem  !. 
Arm,  r.  schreitend  u.  1.  blickend, 
mit  der  R.  den  gefesselten  Ker- 
beros aus  der  Hadeshöhle  zie- 
hend, in  der  L.  die  Keule;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

1 Bukare-t  — 2 Paris  Sestini  lett.  cont.  4,  45,  8;  Mionnct  8.2,61,50  — 3 Wien  Mus. 
Theup.  1062;  Arncth  889,8;  beide  ungenau 

ebenso  KAAAATIANflN  Nemesis  mit  Stab, 

Zaum  und  Rad  I.  stehend , wie 
oben  344;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  13,42(3) 

I Bologna  Univ.,  wohl  dieses  Stück  (ungenau,  nur  R$.)  im  Mus.  Arigoni  l imp.  gr.  XII,  1S6 
[Gessncr  imp.  CLXXXI,  41*;  Mionnet  S.  2,  62,  57]  — 2 Paris  Sestini  Jett.  cont.  4,  46,  1 1; 
Mionnet  S.  2,  62,  55  — 3 Sophia  — 4 Tot'ilescu 

ebenso  KAAAATIANflN  Stadtgöttin  1. 

sitzend;  i.  A.  E 

l Cat.  Santbon  1889  Nr.  3,  128  =.  Nr.  7. 14a  — Obwohl  die  Beschreibung  nicht  gani  genau  ist, 
konnte  sie  aufgenomtnen  werden,  da  eine  solche  Mlinre  gewiss  existier;  für  den  Typus  vgl.  289. 

ebenso  KAAAATIANflN  Adler  auf  Altar 

zwischen  zwei  Feldzeichen,  wie 
oben  320,  aber  I.  blickend;  i.  A.  E 

Gewicht:  12,30(2)  — 12,29(1) 

1 Berlin  Cat.  50,21  — 2 Löbbcckc.  --  — 3 Sestini  descr.  30,8  [Mionnet  S.  2.  63,  61]  aus 

der  Sammlung  Vcrit.i  in  Verona. 

AVT  M IOVA  <J>i;AtnnoC  AVr  Br.  m.  I KAAAATIANflN  Nackte  männliche 
L.  P.  M.  r.  Figur  (Bonus  Eventus)  1.  stehend, 

mit  der  R.  Schale  Uber  einen  Al- 
tar ausgiessend,  in  der  gesenkten 
L.  einen  Zweig;  i.  F.  1.  A 

i Kopenhagen  — • 2 London  Cat.  23,13  — 3 Totilcscu 

AVT  M IOVAI  4>IAinnoC  AV  ebenso  | ebenso 

l Bologna  Univ.  — 2 Bukarest  — und  wohl  auch  3 Mailand  Mus.  Sandern.  3,97  [Mionnct 
8.2,61,49];  Sestini  lett.  cont.  4,  46, 16  [Mionnct  S.  2,  63,64]  irrig  unter  Thilippus  iunior. 
— Das  Mailänder  Exemplar  ist  sehr  schlecht  erhalten;  Sanclcmente  sah  auf  der  Rs.  einen 
nackten  Herakles,  Sestini  einen  behelmten  Mann;  man  erkennt  einen  nackten  Jüngling 
am  Altar,  so  dass  die  Münze  wohl  hierher  gehört;  das  Wcrthzcichen  ist  zerstört.  Sicher 
gehört  die  Münze  dem  Philippus  senior. 

Philippus  (Vs.  nicht  beschrieben)  KAAAATHJN  (so,  aber  wohl  nur  Druckfehler) 

1 Herakles  mit  der  Hydra 

I Patin  thes.  Mauroc.  137.  — Wenn  der  Typus  auch  möglich  ist,  so  muss  doch  die  Be- 
schreibung als  unbrauchbar  gelten. 
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[Philippus  senior] 

= 357  KAAAATIANflN  Nemesis  I. stehend, 

in  der  R.  die  Wage,  im  1.  Arm 
ihren  Stab,  neben  ihr  das  Rad; 
i.  F.  1.  A 

Gewicht:  10,00(1) 

i München,  früher  Cousinery  Sestini  descr.  30,7  [Mionnet  S.  2,  6 2,  56]  — 2 St.  Florian 

= 358,  aber  am  Schluss  AVI"  | ebenso,  aber  das  A rechts 

Gewicht:  8,90 

1 Löbbcckc.  — Vgl.  unten  360* 

= 357  KAAAATIANflN  Schlange,  Kopf 

r.;  i.  F.  r.  A 

1 Bologna  Univ.  — 2 Pari,  Sestini  lett.  cont.  4, 46,  12;  Mionnet  S.  2,  63,  60 

= 358  ebenso 

I,  2 Bukarest 

Otacilia 

M WTAKIA  CEVHPA  AVT  Br.  mit  KAAAATIjANflN  Artemis  als  Jage- 

Diadem  r.  rin  r.  eilend,  neben  ihr  der  Hund; 

! i.  a.  r 

1 Bukarest 

ebenso  KAAAA  oben,  TIANfiN  i.  A.  Die 

Dioskuren,  nackt,  einander  ge- 
genüberstchend , jeder  mit  einem 
Stern  über  dem  Kopf,  mit  der 
einen  Hand  sein  Pferd  am  Zügel 
und  in  der  anderen  einen  Speer 
haltend;  in  der  Mitte  oben  T 

I Basel  — 2 Bassar-ibcscu  — 3 irn  Handel 

ebenso  KAAAA^IA  oben,  NON  unten.  Schiff 

mit  aufgespanntem  Segel  r.,  auf 
dem  Hintcrtheil  ein  Mann  r.;  i.  F. 
1.  oben  T (undeutlich) 

Gewicht:  6,23 

i Wien  Sestini  lett.  cont.  4,  46,  14  [Mionnet  S.  2,  63,  62]  ungenau:  Arnetli  $89,9 


A k W 10V  «M.UIHIOC  AIT  Kopf  m.  L.  r.  KAAAATIASUN  Acquitas  1.  stehend,  in  der 

K.  die  Wage,  im  1.  Arm  das  Füllhorn; 
i.  F.  ± 

1 Panel  de  nummis  expritn.  37  aus  der  Sammlung  der  Basilica  in  Lyon. 

Da  die  Vs.  jedenfalls,  unrichtig  beschrieben  ist,  konnte  die  MUnze  nicht  aufgenommen 
werden,  obwohl  der  Typus  der  Acquitas  nicht  unmöglich  wäre;  aber  vielleicht  ist  auch 
die  R».  ungenau  und  vielmehr  = 359  oder  360. 
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K 26 


Philippus  iunior 

M IOVA  4>IAinnOC  KAI  Kr.  mit  KAAAAjTIANfN  Konus  F.ventus 
Lorbeerkranz,  P.  M.  r.  am  Altar  1.  stehend,  wie  oben  357 

| u.  358;  i.  F.  r.  A 

Gewicht:  8,8o<4) 

1 London  Cat.  23,14  — 2 München  Sestini  lett.  cont.  4,  46,  15  [Mionnet  S.  2,  63,  63]  un- 
genau — 3 Wien  Mus.  Thcup.  1069  [Mionnet  S.  2,  63,  63];  Arneth  889,10 

ebenso  KAAAATI  ANflN  Schlange,  Kopf  r.; 

i.  F.  1.  A 

1 Batsarabescu  — 2 Bukarest 

Die  dem  jüngeren  Philippus  zugeschriebene  Münze  mit  der  Aufschrift 
AVT  M IOVAI  (JjlAinnOC  AVT  (Mionnet  S.  2,  63,  64  aus  Sestini)  gehört 
seinem  Vater  (s.  oben  358,3};  der  Sohn  hat  auf  den  Münzen  von  Kallatis 
zwar  den  Lorbeerkranz,  führt  aber  nur  den  Titel  Caesar. 
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Wie  die  meisten  Geographen')  schon 
aus  den  Entfernungsangaben  der  Alten 
richtig  erkannt  hatten,  lag  das  alte  Dio- 
nysopolis  an  der  Stelle  der  jetzigen  Ort- 
schaft Bal£ik  an  der  bulgarischen  Küste, 
zwischen  Varna  und  dem  Vorgebirge  Kal- 
liakra,  etwa  vier  Stunden  von  letzterem  ent- 
fernt. Die  erste  inschriftliche  Bestätigung, 
welche  von  L.  Mcrcklin  bekannt  gemacht 
wurde,  scheint  wenig  beachtet  worden  zu 
sein*);  neuerdings  hat  aber  Jirciek  zwei 
Inschriften  mit  dem  Stadtnamen  an  Ort 
und  Stelle  gefunden*),  so  dass  die  Örtlich- 
keit als  gesichert  angesehen  werden  kann. 

')  Die  wichtigeren  Stellen  sind  citirt  von  Bcckcr  j 
(s.  oben  S.  6t  A.  i)  S.  346. 
a)  L.  Mcrcklin,.  archäol.  Ztg.  8 (1850)  141,  8 
publicirte  nach  der  Abschrift  eines  Ungenannten 
die  in  BalCik  gefundene  Inschrift  eines  tcotb;  , 

toü  xtfcto'j  [ 1]  $*o*j  Atovbsoo  und  machte 

richtig  darauf  aufmerksam,  dass  das  Erscheinen  i 
dieses  Dionysospricstcrs  für  die  Identität  von  ^ 
Ballik  und  Dionysopolis  spräche. 

3)  C.  JircCek,  arch.-cp.  Mitth.  aus  Ost.  10  (1886) 
*83 fg.  mit  Angaben  Uber  die  Örtlichkeit;  vgl.  j 
die  Karte,  Tafel  VII.  In  der  ersten  Inschrift  I 
(S.  184, 1)  liest  man  JiovXr,  ityxö[c  AtovJuaonoXt-  | 
•rüiv,  in  der  zweiten  (S.  185,3)  [^]  ßouXrj  [xal  5 j 
flfjpo ; AtovoJaoroXitteiv ; die  erste  ist  aus  der  Zeit  j 
des  Pius,  die  zweite  nicht  viel  später. 

4)  Skymnos  v.  751- — 755,  daraus  Anonymus  Pcri- 
plus  Ponti  Euxini  78  und  Stephanns. 

*)  Vrctos,  la  Bulgarie,  S.  218  hatte  die  Verinu* 
thung  ausgesprochen,  dass  Dionysopoli»  zwei 
Stunden  weiter  südwestlich  bei  Ekrcne  lag, 
weil  er  in  diesem  Namen  eine  Verstümmelung 
von  Kpvjvof  sah.  Kanitz,  Donaubulgarien  3*, 
218,  ist  derselben  Ansicht,  fügt  aber  diesem 


Der  ursprüngliche  Name  der  Nieder- 
lassung war  Kgwjv'jf.  Die  I’eriegesis  des 
sogenannten  Skymnos,  der  wir  diese 
Kenntniss  verdanken,  erklärt  den  Namen 
St4  rs;  thjv  typi»  65xruiv  izpuset;  *).  Wie 
Jiredek  angiebt,  sind  die  Weinberge  bei 
Balfik  in  der  That  sehr  reich  an  Quellen; 
die  Erklärung  könnte  also  richtig  sein*). 
Den  späteren  Namen  Dionysopolis  erhielt 
der  Ort,  derselben  Überlieferung  nach, 
weil  dort  ein  Bild  des  Dionysos  aus  dem 
Meere  ans  Land  geschwemmt  worden 
wäre*).  Der  anonyme  l’criplus  des  Pon- 
tos  Kuxeinos,  der  hier  im  übrigen  fast 

wcrthloscn  Argument  das  vernünftigere  hinzu, 
. dass  bei  Ekrcne  ein  starker  Wasscrlauf,  die  Ba- 
tova,  flicsse,  während  bei  Balcik  kein  nennen»* 
werthes  Gewässer  vorhanden  sei,  so  dass  der 
Name  kpowof  nur  für  ersteres  passend  gewesen 
wäre.  Nachdem  aber  JircCek  auf  die  Quellen 
bei  Rallik  hingewiesen,  fällt  auch  dieses  Argu- 
ment fort.  Das  bei  Ekrcne  gefundene  Relief, 
welches  Kanitz  ebenfalls  für  seine  Ansicht  an- 
führt (abgcbildet  a.  u.  O.  S.  191),  ist  nicht  dem 
Gotte  Dionysos  geweiht,  sondern  von  einem 
Manne  Namens  Atovisio;  dem  Apollon  und  der 
Artemis;  es  gehört  wohl  nach  Odessos. 

*)  Aiovottaxoi  51  itpomttadvTOC  Cattpov  ix  tt,«  8a- 
Xdm);  tof*  t&tois  äydXjzcrroc,  AtovuflfJroXtv  Xiyoooi 
xXi)IH^v«u  TtdXtv.  Nach  Stcphanos  verdankt  die 
gleichnamige  Stadt  in  Phrygia  einem  ähnlichen 
Kunde  Ursprung  und  Namen  »xrfapa  ’ArWtXou 
xal  Kuplwa;  g&rvov  tvpiSv :wv  Atoviioj  re pt  tob; 
t4ro*>;«;  es  sind  wohl  Attalos  I.  und  Eumcncs  II. 
gemeint.  Ob  die  beiden  Angaben  historisch  sind, 
muss  dahingestellt  bleiben;  bei  der  mocsischcn 
Stadt  könnte  auch  der  Weinreichthum  die  Wahl 
des  Namens  veranlasst  haben. 
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wörtlich  den  Skymnos  wiedergiebt,  schiebt 
den  Zusatz  ein , dass  Ktwjvot  zunächst 
Matiopolis  und  dann  erst  Dionysopolis 
genannt  worden  sei;  doch  wird  das  mit 
Recht  allgemein  als  ein  Irrthum  des  Ano- 
nymus betrachtet').  Die  Stadt  heisst  auf 
Inschriften  und  Münzen  immer  nur  Dio- 
nysopolis, und  dasselbe  gilt  fast  .aus- 
nahmslos für  die  Schriftsteller.  Auffallend 
ist  cs,  dass  Strabo  (7, 6, 1 ) nur  den  älteren 
Namen  Rpouvot  angiebt.  Da  aber  nach 
dem  Zeugniss  der  Münzen  und  des  Skym- 
nos der  Ort  lange  zuvor  den  neuen  Na- 
men Dionysopolis  angenommen  hatte,  da 
ferner  Strabos  Zeitgenosse  Ovid  (Tr.  I, 
10,  37)  ihn  als  arces  Bacchi  bezeichnet, 
wie  auch  Plinius  (h.  n.  4,  1 1, 44)  Cruni  nur 
als  den  ehemaligen  Namen  von  Diony- 
sopolis anfuhrt,  so  muss  man  annchmen, 
dass  Strabo  hier  die  Angabe  seiner  Quelle 
unvollständig  wiedergegeben  hat.  Und 
die  Worte  des  Mela  (2,  2);  est  portus  Cru- 
nos;  urbes  Dionysopolis  cet.  sind  wohl  nur 
ein  Versuch,  den  ihm  unklaren  Doppel- 
namen zu  erklären;  Stadt  und  Hafen  von 
Bal£ik  sind  ^tatsächlich  eins,  und  wie 
heut  so  werden  sie  auch  im  Alterthum 
immer  nur  einen  Namen  gehabt  haben. 

Über  die  besonderen  Schicksale  der 
Stadt  ist  nichts  überliefert.  Jedenfalls 
gehört  sie  nicht  zu  den  alten  Colonien, 
welche  Milctos  und  andere  griechische 
Städte  in  so  grosser  Zahl  an  den  Küsten 
des  Schwarzen  Meeres  gegründet  hatten, 
da  sonst  schwerlich  eine  Angabe  darüber 


bei  Skymnos  fehlen  würde;  dieser  sagt 
nur,  dass  Dionysopolis,  an  der  Grenze 
des  Gebiets  der  Skythen  und  Krobyzen 
gelegen,  zu  seiner  Zeit  von  Griechen  ver- 
schiedenen Stammes  ’ l'Mryz;)  be- 

wohnt werde.  Der  ältere,  um  die  Mitte 
des  IV.  Jahrhunderts  v.  Chr.  verfasste  Pcri- 
plus,  der  unter  dem  Namen  des  Skylax 
geht,  nennt  den  Ort  noch  nicht.  Wenn 
also  die  Niederlassung  zu  seiner  Zeit 
überhaupt  schon  bestand,  kann  sic  keine 
autonome  Stadt  gewesen  sein,  sondern 
ein  abhängiges  rakiyvtw  wie  Tomis  und 
Anchialos,  die  ebenfalls  nicht  genannt 
sind  ’).  Die  Stadt,  zu  deren  Gebiet  Krunoi 
gehörte,  war  vermuthüch  Odessos;  denn 
einmal  war  dies  die  nächste  selbständige 
iraXt; , und  dann  lehren  die  Münzen  der 
Kaiserzeit,  dass  der  »Grosse  Gott«  von 
Odessos  in  Dionysopolis  besondere  Ver- 
ehrung genoss;  man  wird  also  wohl  an- 
nehmen dürfen,  dass  die  Odessitcn  ein- 
mal in  unbekannter  Zeit  den  Platz,  der 
ihren  Schiffen  sicheren  Schutz  gegen 
Nordwinde  bot  und  darum  für  ihren  Han- 
del wichtig  war,  besetzt  und  wegen  seines 
Quellenreichthums  Kpoovot  genannt  hatten. 
Wann  diese  Ortschaft  die  Autonomie  er- 
langt hat,  ist  nicht  überliefert;  jedenfalls 
aber  wird  dieses  Ereigniss  mit  der  An- 
nahme des  neuen  Namens  Dionysopolis 
gleichzeitig  sein.  Die  ältesten  Münzen 
der  Stadt  sind  um  das  Jahr  200  v.  Chr., 
vielleicht  auch  einige  Jahrzehnte  früher 
geprägt;  die  Annahme  liegt  nahe,  dass 


')  l’erlplui  I*.  K.  78  tr;ti 3 ü piTtuvejzdedr;  Mani-  j 
rtü.i;.  Schon  Vossius  (s.  Gail,  geogr.  graeci  mi- 
nore*  3,  273)  vermuthete,  dass  der  Interpolator 
MapxtavdttoXu  schreiben  wollte,  welche«  er  na- 
türlich nicht  in  der  Pcricgcsis  gefunden  hatte 
und  darum  fUr  identisch  mit  Dionysopolis  hielt. 
Sollte  cs  vielleicht  MaTtotdnaXte  heissen  1 


a)  Skylax  sowohl  wie  Skymnos  nennen  hier  nur 
autonome  Stltdte;  Tomis  und  Dionysopolis  er- 
scheinen bei  dem  letzteren,  weil  sic  inzwischen 
autonom  geworden  waren;  dagegen  fehlt  Anchia- 
los auch  bei  ihm  noch,  weil  es  in  der  Thal  erst 
durch  Traianus  eigenes  Stadtrecht  erhalten  hat 
(vgl.  oben  S.  70  A.  i). 


Digitized  by  Google 


DIONYSOFOLtS 


127 


die  Prägung  kurz  nach  Erlangung  der 
Autonomie  erfolgt  ist;  auch  dass  der 
neue  Stadtnamc  mit  rtski;  zusammenge- 
setzt ist,  lässt  ziemlich  sicher  darauf 
schlicssen,  dass  er  erst  aus  hellenistischer 
Zeit  stammt;  wahrscheinlich  hat  also  der 
Ort  seine  Selbständigkeit  und  den  neuen 
Namen  in  der  zweiten  Hälfte  des  IH.  Jahr- 
hunderts, also  um  dieselbe  Zeit  wie  To- 
niis,  erhalten ').  — Zu  grosser  Bedeutung 
ist  Dionysopolis  nie  gelangt;  die  beengte 
Lage  an  der  schmalen  Küste  verhinderte 
gewiss  im  Alterthum  ebenso  wie  heutigen 
Tags,  dass  die  Stadt  sich  weit  ausdehnen 
konnte1).  Ihr  Name  wird  ausser  bei  den 
Aufzählungen  aller  Küstenstädte  nirgends 
genannt;  doch  braucht  man  darum  nicht 
anzunchmcn,  dass  sie  die  Autonomie  wie- 
der cingebüsst  hat;  zur  Zeit  der  Periege- 
sis  (um  ioo  v.  Chr.?)  ist  sie  autonom  ge- 
wesen. Ob  sie  zu  den  von  Lucullus  im 
Jahre  72  eroberten  Städten  gehörte,  ist 
unsicher;  Appian  nennt  zwar  auch  Dio- 
nysopolis, aber  diese  Angabe  ist,  wie 
schon  oben  (S.  64  Anm.  4)  bemerkt  wurde, 
nicht  ganz  zuverlässig.  Natürlich  ist  aber 
auch  Dionysopolis  mit  den  anderen  Städten 
zugleich  unter  römische  Botmässigkcit  ge- 
kommen. Da  sich  nirgends  eine  Andeu- 
tung findet,  dass  es  seine  Selbständigkeit 
verloren  hätte,  so  dürfen  wir  annehmen, 
dass  Dionysopolis  unter  den  Römern  die 


gleiche  Rechtsstellung  hatte  und  behielt 
wie  Odessos,  Kallatis  und  die  übrigen 
Griechenstädte;  demgemäss  wird  es  auch 
von  Anfang  an  dem  Kotv&v  tf,j  llsvcimkeo»; 
angehört  haben  und  später  stets  Mitglied 
des  Griechenbundes  geblieben  sein.  Dass 
cs  im  II.  Jahrhundert  eine  selbständige 
Demokratie  war,  lehren  die  schon  ange- 
führten Inschriften,  in  welchen  ffoota)  und 
gemannt  sind1). 

Über  das  Münzwesen  von  Dionyso- 
polis ist  wenig  zu  bemerken.  Gemäss 
ihrer  geringen  Bedeutung  hat  die  Stadt 
nie  Silbermünzen  geprägt;  auch  solche 
mit  Alexander-  oder  Lysimachos-Typen 
sind  bisher  nicht  nachgewiesen').  Die 
ältesten  Kupfermünzen  (n.  368.  369)  ge- 
hören wohl  in  dieselbe  Zeit  wie  die 
ältesten  von  Tomis  und  die  meisten 
grösseren  Münzen  von  Kallatis,  denen  sie 
im  Stil  sehr  ähnlich  sind;  sie  dürften  um 
200  oder,  wie  schon  bemerkt  wurde,  etwas 
früher  geprägt  sein.  Ihre  Typen  sind: 
Kopf  des  Dionysos  mit  Epheukranz  r. 
Epheukranz  und  darin  eine  Keule 
zwischen  zwei  Sternen. 

[Abbildung:  Tafel  II,  16J 
Der  Kopf  des  Dionysos  ist  natürlich 
darum  gewählt,  weil  die  Stadt  nach  die- 
sem Gotte  benannt  war,  wie  er  denn  auch 
den  Beinamen  Krimpe  geführt  zu  haben 
scheint1).  Weshalb  auf  der  Rückseite  in 


’)  Über  Tomis  vgl.  oben  S.  63  und  die  Einlei- 
tung  zu  dieser  Stadt.  — Das  mocsische  Dio- 
nysopolis hat  also  ungefähr  gleichzeitig  seinen 
Namen  erhalten,  wie  das  phrygische  (oben  S.  125 
A.  6);  sollte  vielleicht  in  der  Überlieferung  bei- 
des vermischt  sein? 

*)  Über  das  heutige  Balfiik  vgl.  ausser  JireCek  (oben 
S.  125  A.  3)  auch  Allard,  la  Hulgaric  orientale 
(Paris  1864)  S.37. 

*)  Oben  S.  125  A.  t und  3. 

4)  Das  Alexandcr-Tctradrnchmon  des  British  Mu- 
seum, welches  Müller  (Alexandre  n.  402)  unserer 


Stadt  zuweisen  wollte,  gehört  seinem  Stile  nach 
gewiss  nicht  dorthin;  Herr  Ile  ad  glaubt,  dass  cs 
im  syrischen  Gebiet  geprUgt  ist.  — Auch  in  der 
Zeit  des  Mithradates,  wo  die  vier  Nachbarstädlc 
Königsmünzcn  prägten,  hat  Dionysopolis  weder 
Lysitnachos-Statcr  noch  Alexander  -Tetradrach- 
men geprägt. 

*)  Nach  der  Inschrift  oben  S.  125  A.  2;  leider  ist 
zwischen  xri&zvj  und  ttzoi  Atovösoo  eine  unver- 
ständliche Stelle;  Nachvergleichung  wäre  »ehr 
erwünscht,  wenn  die  Inschrift  überhaupt  noch 
vorhanden  ist. 
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dem  dionysischen  Epheukranz  die  Keule 
und  die  beiden  Sterne  erscheinen,  wissen 
wir  nicht.  Ausser  dem  abgekürzten  Stadt- 
namen trägt  jedes  der  beiden  Stücke  auch 
den  ebenfalls  abgekürzten  Namen  eines 
Beamten,  dessen  Titel  wir  nicht  anzuge- 
ben vermögen.  — Die  meisten  anderen 
autonomen  Münzen,  welche  unserer  Stadt 
zugeschrieben  worden  sind,  gehören  viel- 
mehr der  gleichnamigen  Stadt  in  Phrygien, 
wie  das  auch  Eckhel')  schon  richtig  be- 
merkt hat  (s.  unten  367* — 3/1**).  Dage- 
gen dürfte  eine  einzige  der  letzteren  zu- 
gcthcilte  Münze  eher  nach  Moesien  ge- 
hören (n.  370,  Tafel  II,  17).  Dieselbe  hat 
auf  der  Vorderseite  ebenfalls  den  Kopf 
des  Dionysos  mit  Epheukranz  und  auf 
der  Rückseite  den  Stadtnamen  in  einem 
Kranze  von  Weinlaub  und  Trauben. 
Der  Kopf  hat  grosse  Ähnlichkeit  mit  dem 
der  ersten  Münzen,  ist  aber  aus  viel  spä- 
terer Zeit;  man  könnte  die  Münze  frühe- 
stens in  die  mithradatische  Zeit  setzen, 
wahrscheinlich  ist  sic  aber  erst  in  der 
Kaiscrzcit  geprägt.  Sicher  gehört  in  die 
Kaiserzeit  die  an  letzter  Stelle  beschrie- 
bene Münze  (n.  371;  Tafel  II,  18)  mit  dem 
Kopf  der  Demeter  und  dem  Stadtnamen 
in  einem  Ährenkränze;  der  Fundort  der 
drei  angeführten  Exemplare  ist  nicht  be- 
kannt, doch  gehören  sie  der  Fabrik  nach 
wohl  in  unser  Gebiet.  — Die  Gegcn- 
stcmpel,  die  sich  auf  diesen  und  den 
älteren  Münzen  finden,  sind  undeutlich 
und  nicht  zu  erklären. 
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Die  Reihe  der  KaiscrmUnzcn  von 
Dionysopolis  beginnt  unter  Pius;  von 
seinen  Nachfolgern  Marcus  und  Verus 
sind  sichere  Münzen  nicht  nachgewiesen "), 
ob  die  Münze  der  Lucilla  (n.  373)  unter 
ihnen  oder  erst  unter  Commodus  geprägt 
ist,  wissen  wir  nicht.  Unter  Commodus 
beginnt  der  Gebrauch  der  Werthzei- 
chen, der  dann  bis  zum  Ende  der  Prä- 
gung regelmässig  bcibehalten  wird.  Wir 
haben  sichere  Münzen  aus  der  Regierungs- 
zeit des  Severus  *),  des  Alexander  und  be- 
sonders viele  aus  der  des  Gordianus;  da 
der  letztere  auf  den  Fünfern  nur  mit  Sa- 
rapis,  nicht  aber  mit  Tranquillina  gepaart 
ist*),  so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  die 
Prägung  von  Dionysopolis  noch  vor  der 
Verheirathung  des  Gordianus  erloschen 
ist.  — Die  folgende  Tabelle  stellt  die 
Nominale  der  Kaisermünzen  zusammen: 


j Pi“ 

l£2l 

Lucilla 

| Io») 

Commodus 

r|  1 

Severus  € 

Dom  na 

A 

8 

Mac.»  (!) 

Alexander  £ 

A 

1 

1 

Gordianus 

Gordianus  und  Satapis  £ 

- 

1 

1 [ 1 

Auch  hier  sind  die  Münzen  mit  E 
und  A viel  häufiger  als  die  kleineren 
Nominale.  Über  die  Auswahl  bestimmter 
Typen  für  die  einzelnen  Werthe  lässt  sich 
bei  dem  geringen  Umfang  der  Prägung 


')  Eckhel  d.  n.  2,14;  vgl.  auch  Drcxler  num.  Zschr. 
21  (1889)  164. 

*)  Eine  unsichere  Münze  des  Marcus  Aurclius  s. 
unten  373*. 

*)  Dass  nur  Münzen  des  Severus  und  der  I)omna, 
nicht  aber  der  Söhne,  geprägt  zu  sein  scheinen, 
lässt  darauf  '•chlicv.cn,  dass  die  Prägung  in  die  1 
ersten  Jahre  des  Severus  gehört.  Die  dem  Cant* 


calla  zugcschricbcnc  Münze  gehört  dem  Elaga- 
balus  und  ist  phrygisch  (n.  378*).  — Die  Münze 
der  Macsa  (n.  379,  wenn  es  nicht  Mamaca  ist) 
dürfte  unter  Alexander  geprägt  sein,  da  Münzen 
des  Klagabalus  gänzlich  fehlen. 

4)  Die  von  V'aillant  unter  Gordianus  und  Tran- 
quillina beschriebene  Münze  hat  auf  der  Vs. 
vielmehr  Gordianus  und  Sarapis;  vgl.  404®. 
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nicht  viel  fcststellen;  sicher  ist  nur,  dass 
für  die  Münzen  mit  A der  Hi>,t  Ms^i; 
der  regelmässige  Typus  ist  (n.  376.  38  t. 
384);  dass  die  beiden  Münzen  mit  I"  die 
Demeter  haben  (n.  374  u.  379)  und  die 
mit  B (n.  377.  378)  den  Herakles,  kann 
Zufall  sein.  — Die  Gewichte  sind  un- 
gefähr die  gleichen  wie  in  Kallatis;  die 
Münzen  mit  E wiegen  von  8,90  — 14,55g 
(doch  sind  die  leichtesten  schlecht  er- 
halten; die  meisten  wiegen  über  11  g), 
die  mit  A 8,12  — 10,24,  mit  T ist  nur  ein 
Gewicht  7,7  bekannt,  mit  B 3,52  — 4,70; 
die  Einer  haben  das  normale  Gewicht  von 
2,96  und  2,53  g.  — Das  Wcrthzcichcn  der 
Fünfer  hat,  wie  in  Kallatis,  unter  Severus 
die  runde  Form  €,  später  die  eckige  E. 

Unter  den  Typen  der  Kaisermünzen 
erscheint,  wie  natürlich,  der  Stadtgott 
Dionysos  besonders  oft  (n.  375.  380. 
391),  zuweilen  in  seinem  Tempel  (11.392.  | 
393;  Tafel  XX,  20);  auf  einem  der  Einer 
ist  eine  Weintraube  dargestclit  (n.  383); 
und  auch  Fackel  (n.  372.  382)  und  Thy- 
miaterion  (11.373)  mögen  mit  Rücksicht 
auf  den  Cult  dieses  Gottes  dargestellt 
sein.  — Dass  der  Grosse  Gott  wahr- 


scheinlich darum  so  oft  dargestclit  ist, 
weil  Dionysopolis  auf  eine  Niederlassung 
von  Odcssos  zurückgeht,  ist  schon  oben 
bemerkt  worden.  Man  könnte  auch  ver- 
mtitlicn,  dass  das  Brustbild,  welches  auf 
den  Vorderseiten  der  Gordiansmiinzen 
(n.  385—404)  dem  des  Kaisers  gegen- 
ilbcrgestellt  ist,  dasjenige  des  Grossen 
Gottes  ist;  da  aber  nicht  wie  in  Odessos 
selbst  das  Füllhorn  beigegeben  ist,  kann 
es  auch  Sarapis  sein.  Sarapis  selbst  er- 
scheint ebenfalls  auf  einer  Münze  (11.  38C), 
in  der  gewöhnlichen  Stellung  mit  dem 
Sccptcr  im  linken  Arm  und  erhobener 
Rechten.  Die  meisten  anderen  Typen 
haben  keine  locale  Bedeutung;  doch 
scheinen  Herakles  und  Demeter  auch 
hier  bevorzugt  zu  sein;  sonst  ist  nur  noch 
die  Schlange  zu  erwähnen,  die  auf  Mün- 
zen des  Gordianus  (11.  402.  403)  erscheint. 

Beamtennamen  finden  sich  auf  den 
Kaisermünzen  von  Dionysopolis  nicht; 
die  von  Sestini  beschriebene  Münze,  auf 
welcher  angeblich  die  Initialen  des  Statt- 
halters Flavius  Ulpianus  erscheinen,  ge- 
hört nach  l’hrygien  und  trägt  vielmehr 
eine  Jahresangabe  (s.  unten  378*). 


Die  anlikeii  MUn/cn  Nord-Griechenlands  I. 
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Taf,  II,  i 
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:t?« 
K 21 


Taf.  II,  1 


367' 

S i7 


367" 

K 23 


369* 

K23 


I.  Um  200  v.  Cbr. 


Kopf  des  Dionysos  mit  Ephcu- 
kranz  r.  Pkr. 

Ggst.  O undeutlicher  Kopf 


AlONY  unter  einem  Epheukranz; 
darin  stehende  Keule  zwischen 
zwei  Sternen,  unter  diesen  die 
Buchstaben  l+|l/ 


> Abbildung 

I St.  Petersburg 

1 ebenso,  mit  demselben  (?)  Gegen-  I ebenso,  aber  unter  den  Sternen 
Stempel  J T.  MH 

I Imhoof.  — Der  Buchstabe  hinter  T ist  undeutlich. 


II.  Unbestimmte  Zeit 

Kopf  des  Dionysos  mit  Epheu-  AlONY  in  einem  Kranz  aus  Wein- 
kranz r.  Pkr.  COTTO  laub  mit  Trauben 

IA... 

7 Abbildung 

1 Paris  Mionnct  S.  7,  553,  310  unter  Phrygia.  — g — Hierher  vielleicht  a Cat.  Bentinck 
2,1027  (AI0NT20I10AITUN  im  Epheukranz) 
über  die  Zeit  dieser  Münze  vgl.  oben  S.  128. 


Kopf  des  Dionysos  mit  Epheukranz  r.  ; AIONVXO 

I lIO.MTiiN  in  einem  Kranze 

J I Goltz  Graccia  XXVIII,  4 [Gcssncr  num.  pop.  XVIII,  29] 

Diese  SilbermUnze  ist  jedenfalls  freie  Erfindung  von  Goltz. 

I6PA  HOTAII  Brustbild  der  Rathsgöttin  AlüNVt  Oll  OAflTliN  Cultbild  der  Artemis 
mit  Schleier  r.  I von  Ephesos 

I Goltz  Graecia  XXVIII,  3 [Gcssncr  num.  pop.  XVIII,  28] 

Wie  schon  Hardouin  (nummi  antiqui  139)  richtig  bemerkt  hat,  gehört  diese  Münze  nach 
dem  phrygischen  Dionysopolis. 

Brustbild  des  Dionysos  (?)  r.,  dahinter  AIONTSO  r.  [1.  undeutlich]  Dionysos  (?)  mit 
Thyrsos?  Kantharos  (?)  und  Thyrsos  (?)  (.stehend 

l Wien  Eckhcl  d.  n.  2,14  [Mionnct  1,355,  16]  • Ametil  Wiener  Sitzungsber.  phil.-hist.  CI.  9 
(1852)  889,1 

Die  MUnze  ist  sehr  schlecht  erhalten  und  gehört  gewiss,  wie  Eckhel  selbst  bemerkt  hat, 
nach  Phrygia:  auch  Panel  num.  Cisloph.  39  [Eckhel  d.  n.  2,14]  hatte  eine  ähnliche  MUnze 
(Vs.  ohne  Thyrsos,  Rs.  mit  AlONVl  UIIOAEÖC)  nach  Phrygia  gegeben. 
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III.  Römische  Zeit 

371  Kopf  der  Demeter  mit  Schleier  AIONY 

^ (un<t  darunter  Ährenkranz?)  r.;  COTTO  in  einem  Ährenkranz.  Pkr. 

davor  Fackel  (?).  Pkr.  AITCO 

Ggst.  undeutlich  N 

Taf.  II,  18!  Abbildung  (l) 

Gewicht:  4,80(3) 

1 Lenke,  frllhcr  Mus.  Pembroke  2,  Tafel  VIII  [Eckhel  d.  n.  2,14;  Mionnel  1,355,14]  — 
Cat.  Pembroke  617  — 2 Turin  Bibi.  — 3 Wien  Mus.  Theup.  1265  [Eckhel  d.  n.  2,14; 
Mionnet  1,  355,  13] 

I und  3 sind  aus  denselben  Stempeln 

Den  Gegcnstcrapcl,  der  wohl  Überall  der  gleiche  ist,  hielt  Lenke  für  einen  Hammer. 

Kaiserin  tinzen 

Pius 

872  C€BA  CTOY  Kopf  des  Pius  r.  AlONYCOH  OAGTflN  Fackel 

^ 1 Löhbecke;  dieses  Stück  bei  Becker  neue  Jahrh.  f.  Phil.  Suppl.  19  (1853)  365;  Cat.  Becker 

(1881)  242 


370* 

K 19 


371* 

K 20 


371** 

K 13 


Kopf  des  Sarapis  mit  Kalathos  r.  Pkr.  | AIONIT'Ü  IIOAClTUN  Hermes  mit  Geldbeu- 

I tcl,  Stab  und  Chlamys  1.  stehend.  Pkr. 

I La  Motraye  voyages  2,209,  VII,  7 [Gessner  num.  pop.  XVIII,  27;  Eckhel  d.  n.  2,14; 
Mionnct  1,355*15]  — 2 Leake  suppl.  124 

La  Motraye  hatte  die  Münze  in  Varna  gekauft,  was  zunächst  dafür  sprechen  wllrdc,  sic 
nach  dem  moesischen  Dionysopolis  zu  geben.  Dem  Stile  nach  ist  die  Münze  aber 
kleinasiatisch;  und  da  in  Bulgarien  und  Rumänien  viele  kleinasiatische  Münzen  gefunden 
werden,  — auch  La  Motraye  selbst  hat.  in  Varna  unter  anderen  vier  Münzen  von  Aphro- 
disias  gekauft  — , so  dürfen  wir  sic  wohl  der  Stadt  Dionysopolis  in  Phrygia  zuthcilcn, 
wie  dies  in  den  meisten  Sammlungen  geschieht. 

Kopf  eines  Alten  r.  | AION  Thyrsos 

1 Murzakewicz  Odcfts.  Mein.  3,  238,  1 unter  Moesia  inferior 

Eine  solche  Münze,  mit  Kopf  des  Seilenos,  in  der  Sammlung  Imhoof  ist  phrygisch; 
dasselbe  gilt  wohl  für  dieses  Exemplar  und  die  folgende  Münze. 

ebenso  [ AIONTCOVIOAE0C  Füllhorn 

1 Murzakewicz  a.  a.  O.  3,  238,  2 


372* 

K 25 


. ..A|N...  Kopf  eines  bärtigen  Kaisers  (mit  AiOKT Undeutliche  stehende  Figur  I. 

Lorbeerkranz ?)  r.  blickend,  in  der  K.  Schale  (1),  im  I.  Arm 

| Füllhorn 

I Neapel  Cat.  6284.  — Nach  dem  Catalog  wäre  cs  eine  Münze  des  Pius  mit  Demeter 
auf  der  Rs.;  nach  dem  mir  vorliegenden  Abguss  muss  der  Kaiserkopf  als  unbestimmt  be- 
zeichnet werden,  und  auf  der  Rückseite  ist  gewiss  nicht  Demeter  dargestcllt,  da  trotz  der 
sehr  schlechten  Erhaltung  das  Füllhorn  deutlich  ist;  die  Figur  könnte  sogar  männlich 
sein,  vielleicht  der  grosse  Gott. 

9* 
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MOESIA  INFERIOR 


Lucilla 


37:*  AOYKlAjAA  CjfBACTH  (von  r.  oben)  AIONYConOA€ITflN  (von  r.  oben) 
^ Hr.  der  Lucilla  mit  Schleier  und  Thym iaterion  mit  drei  Füssen 

Gewand  r. 

Taf.  II,  19  Abbildung 

1 Florenz  Svoronos  lov)u.  dp/atoX.  1889,  103,  II,  14 


374 

K 23 


T.  XIV,  9 


Commodus 

AVT  KAI  M AVPH  | KOMOAOC  (von  AIONYCO  nOAflTON  (von  r.oben) 
r.  oben)  Kopf  des  bärtigen  Com-  Demeter,  verschleiert,  I.  stehend, 
modus  mit  Lorbeerkranz  r.  auf  der  vorgestreckten  R.  zwei 

, Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel  ge 
stützt;  i.  F.  1.  T 

Abbildung  der  Rs.  — Ungeschickte  Arbeit 


Gewicht:  7,70 

I Wien,  früher  Allier  Scstini  lett.  cont.  4,  47, 1 : Mionnet  S.  2.  64,  65;  Durocrsan  Cat.  Allier 
20,  II,  16;  Ameth  Sitrungsber.  9 889,1a 

Severus 

376  AV  K A C€TT  C€VHPOC  Rr.  m.  L.  AlONYCOn  OAflTflN  Dionysos,  in 
k 27  P.  M.  r.  kurzem  Gewand  und  mit  Schuhen, 

1.  stehend,  mit  der  R.  den  Kan- 
tharos  ausgiessend,  die  L.  auf  den 
Thyrsos  gestützt;  vor  ihm  der 
Panther;  i.  F.  r.  € 

Gewicht:  10,48(4)  — 10,30(3)  — 9, 80  (z,  E.  .chl.) 
x Bukarest  — 2 München,  früher  Cousinery,  Scstini  dcscr.  30,2  [Mionnct  S.  2,64,67]  un- 
genau — 3 München  — 4 Sophia 


»76 
K 24 


AV  K A C€flT  C6VHP0C  n llr.m,  AlONYCOn  OA6ITON  Der  Grosse 
L.  P.  M.  r.  Gott  mit  Schale  und  Füllhorn  1. 

stehend;  i.  F.  1.  A 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  CfflTI  1 — Vs.  und  Rs.  Thcilung  der  Schrift  und 
Stellung  des  £ unsicher  2.  3 

1 im  Handel.  — — 2 Scstini  dcscr.  30,1  [Mionnet  S.  2,64,66]  von  Ainslic  — 3 Chaix  descr.  16 


373* 

K 16 


376* 
K — 


...  ANTON  • AVl’l  **  * Kopf  des  Marcus  I AIONTCOIIOACITÜN  Stiel  einer  unbekannten 
Aurclius  r.  I Pflanze 

1 Murzakcwicz  Odess.  Mcm.  3,  238,  3 

Der  Typus  der  Rs.  ist  wahrscheinlich  eine  Fackel  oder  ein  Thymiaterion.  Ob  die 
Vs.  wirklich  den  Marcus  oder  vielleicht  den  Commodus  darstcllt,  ist  bei  der  Unsicherheit 
der  Schriftangabc  zweifelhaft. 

Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  AIONTCOI lOAF.ITiiN  Der  Fnmesischc  Hera- 

kles (I.)  stehend;  i.  F.  B 

1 Vaillant  num.  gr.  82  [Mionnct  S.  2,  65,  68].  — Die  Münze  sollte  angeblich  im  Pariser 
Caldnet  sein,  wo  sie  aber  nicht  vorhanden  ist.  Vcrmuthlich  hat  Vaillant  sic  nur  aus  Ver- 
sehen unter  Severus  statt  unter  Do  in  na  gesetzt;  «.  377. 
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Domna 


377 
K 19 


378 
K 19 


IOYAIA  AOMNA  C€BACTH  Br.  r.  AlONVCOTT  OAtlTON  Nackter  bär- 
tiger Herakles  1.  stehend  und  r. 
blickend,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, die  mit  dem  Löwenfcll  be- 
hängte L.  in  die  Seite  gestemmt; 
i.  F.  r.  B 

Gewicht:  4,70(3)  — 4,31  (1) 

1 Iinlioof  — 2 I.copardow  — 3 Paris  Mionnct  *1 355*  17;  Scstini  Iett. cont. 4, 47, 3;  vgl.  376*. 

— — 4 (nur  Rs.,  wohl  s*  3)  Vaillant  nun),  gr.  91,  angeblich  aus  seiner  Sammlung 

IOYAIA  | AOMNA  C€  Br.  r.  AlONYCOTT  OA6IT17N  Bärtiger  He- 

rakles, mit  dem  Löwenfell  auf  der 
1.  Schulter,  r.  stehend,  die  R.  auf 
die  Keule  gestützt,  auf  der  vorg. 

I L.  die  Äpfel;  i.  F.  1.  B 

Gewicht:  3,52  (i) 

l Imhoof.  — fl — 2 Cal.  d'Enncry  4222  und  dieselbe  Slück  später  aus  der  Sammlung 

TAchon  Scstini  lett.  cont.  4,  47,  2;  Mionnct  S.  2,65,69 


37« 

K 24 


Maesa  (?) 


IOYAIA  MAICj  ....  Br.  r. 


AlON  YCOflO  I AEITflN  Demeter, 
verschleiert,  1.  stehend , in  der 
vorg.  R.  Ähren,  die  I..  auf  Sccpter 
oder  Fackel  gestützt;  i.  F.  r.  f 


Abweichungen:  Vs.  Schrift  zerstört  1 — Rs.  Schrift  unvollständig  2 


I St.  Florian  — 2 Turin  Bibi.,  früher  Mus.  Arigoni  2 itup.  gr.  XXVII,  384  [Mionnct  S.  2,66,76] 
Ich  halte  den  Kopf  auf  beiden  Exemplaren  als  den  der  Maesa  zu  erkennen  geglaubt,  auch 
schien  mir  das  C hinter  MAI  sicher.  Doch  wäre  cs  immerhin  möglich,  dass  die  Münzen 
der  Mamaca  zuzuschrcibcn  sind.  In  die  Regicrungszcit  des  Alexander  gehören  sic 
aber  wohl  auch,  wenn  es  Maesa  ist,  da  unter  Elagabalu»  hier  so  wenig  wie  in  Kallatis 
geprägt  worden  zu  sein  scheint. 


378*  | [Al’  K]  M Al’  ANTüNKINOC  Br.  des  Car a-  AIÜNTCOII  0AE1TUN  Tyche  mit  Kalathos, 

K 25  j calla  m.  L.  P.  M.  r.  Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stehend;  L F. 

| r.  0»  0 

I Scstini  descr.  30, 3 [Mionnet  S.  2,  65,  70]  von  Cousinery 

Die  Münze,  jetzt  in  München,  ist  im  phry gischen  Dionysopolis  geprägt;  der  Kaiser  ist 
Elagabalus,  denn  cs  giebt  ganz  gleiche  Münzen  der  Annia  Faustina.  Die  Buchstaben 
T O im  Felde,  welche  wahrscheinlich  eine  Jahresangabe  bilden  (vgl.  das  T auf  Münzen 
von  Hyrgalea  und  Laodikcia  bei  Imhoof,  gr.  Münzen  S.  740/1),  las  Scstini  <t>  0 und  wollte 
darin  Abkürzung  des  Statthaltcrnamcns  ^(XsVjios)  0(üXrtavo;)  sehen;  vgl.  oben  S.  79 
Anra.  2 und  S.  129. 
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Alexander 

380  AVT  K M AVP  CEVH  | AAEZANAPOC  AlONYCOTTO  AEITflN  Dionysos 

K 27  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  mit  Kantharos  und  Thyrsos  1.  ste- 

hend, vor  ihm  der  Panther  {=  375); 

l i.  F.  r.  E 

T.XVI.J7  Abbildung  dtr  Rs.  (5) 

Gewicht:  13,50(5)  — 12,53(3)  — u,50(»)  — 9,75(7) 

Abweichungen:  Rs,  Trennung  AIONYCO  OOAEITßN  3-4 
1 ßassarabcscu  — 2 Imhoof  — 3 Ldbbcckc  — 4 Mandl  - 5 MUnchcn  Sestini  lett.  cont. 

4,  47«  4 [Mionnct  S.  2, 66,  72]  — 6 Neapel  Cat.  6285  — 7 .Sophia 

381  AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  AlONVCOn  OAEITDN  Der  Grosse 

K 25  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Gott  mit  Kalathos  nach  vorn  ste- 

hend u.  I.  blickend,  mit  der  vorg.  R. 
Schale  über  einem  Altar  ausgics- 

I send,  im  1.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  r.  A 

T. XIII, 24  Abbildung  der  R».  (5) 

Gewicht:  10,24(8)  — 9,90(4)  — 9.55(0  — 9.3°(7>  — 9.°o(5) 

Abweichungen:  V».  CEV  sta,t  CEVH  4«  9*  22  — V*.  nicht  ltcschriebcn  15.  20;  — 
R«.  Trennung  unbestimmt  15-20  - AIONYCO TIOAEITfiN  4- 9 — flOAITHN  5 
— die  Figur  als  Frau  beschrieben  15.  17.  18.  20.  21,  als  Genius  16.  19.  22  — 

der  Kalathos  ist  zuweilen  unsicher  — der  Altar  sicht  aus  wie  eine  Herme  5 

und  {parva  figura)  21 

1 Berlin  Cat.  50,  l — 2 Bukarest  — 3 Dresden  — 4 Gotha  — 5 Imhoof  — 6 Kopen- 
hagen — 7 LObbecke  — 8 London  Cat.  24, 1 ; vorher  num.  chron.  1876  pl.  IX,  6 Abb.  d. 

Rs.  (zu  Gardner  S.  310)  — 9 Mailand  — 10  Paris  — 11  Philippopcl  — 12  St.  Peters- 
burg — 13  Wien  Froelich  append.  2 novae  72,74;  F.ckhcl  cat.  68, 1 [Mionnct  S.  2,65,71]; 
Ameth  Sitzungsber.  9,  889,  2 — 14  Winterthur.  — — 15  Vaillant  num.  gr.  136  [Mionnet 

5.  2,  66,  73] — 16  Hardouin  op.  sei.  821  — 17  Mus.  Theup.;  1023  (nicht  im  Wiener  Cabinct, 
wohl  als  Doublcttc  entfernt)  — 18  Sestini  descr.  31,4  (von  Ainslie)  — 19  Scstini  lett. 
cont.  4,  4#.  5 (Florenz)  [Mionnct  S.  2,  66,  75]  — 20  Mionnct  S.  2,  66,  74  (von  Haumont) 
— 21  (=  13?)  Sestini  piü  musci  21,  IV,  13;  Sestini  mus.  Chaudoir  41,1  — Murzakewicz 
dcscr.  mus.  Odess.  44, 1 (unter  Phrygia) 

Ks  wäre  möglich,  dass  ein  Theil  der  von  uns  nicht  gesehenen  Münzen  wirklich  eine  weib- 
liche Figur  (Concordia)  statt  des  Grossen  Gottes  hat,  da  dieser  Typus  später  vor- 
kommt  (unten  399.  400,  aber  mit  E);  auf  allen  sicheren  Münzen  des  Alexander  ist  cs 
aber  immer  die  bärtige  Gestalt  des  Gottes,  die  der  Gewandung  wegen  bei  schlechter  Er- 
haltung allerdings  für  weiblich  gehalten  werden  kann. 

383  AVT  K M AV5  C[EVj  AAEZANAPOC]  AlONVCO  nOAEITOJ  Brennende 

K 16  Br.  mit  Lorbeerkranz  r.  i Fackel 

Gewicht:  2,53 

! 1 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  60,9.  — J — 2 Mionnct  S.  7,  553,  313  aus  der  Samm- 

lung Grivaud  de  la  Vincellcs,  unter  Phrygia,  aber  nach  der  Anmerkung  hielt  er  die 
Münze  für  moesisch 

Die  Vs.  ist  vermuthlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  der  folgenden  Münze,  so  dass 
sich  die  Aufschriften  ergänzen  würden. 

383  [AVT]  K M [AV>]  CEV  AAEZANAPOC  AlONVC OnOAEITfN  Weintraube 

K 16  Br.  m.  L.  r. 

Gewicht:  2,96 

[ 1 Sophia  Tacchdla  revue  num.  1893,  70,  3 
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Gordianus  III. 

384  AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV  Br.  AlONVCO  nOAtlTON  Der  Grosse 

K 24  j m.  L,  p.  M.  r.  Gott  mit  Kal.,  Schale  über  Altar 

und  Füllhorn  L stehend;  i.  F.  r.  A 

Gewicht:  9,18(3)  — 8,12(1) 

Abweichungen:  Vs.  um  Schluss  vielleicht  nur  A V r-  2.  3 — Rs.  das  A 1.  im  Kclde  I 
I Berlin  Cat.  51,6  — 2 Bukarest  — 3 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893»  70,4  (irrig  als 
Frau  Beschrieben)  — 4 Trau 

Gordianus  und  Sarapis 

385  AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP-  j AIONVCO  flOAEITfU  Zeus  mit 

27  AIANOC  AT  Die  einander  zuge-  Schale  und  Scepter  I.  sitzend,  vor 

kehrten  Brustbilder  des  Gordia-  ihm  der  Adler;  i.  F.  r.  E 
nus  mit  I..  P.  M.  r.  und  des  Sa- 
rapis mit  Kalathos  und  Gewand  1. 

Gewicht:  14,55  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  undeutlich  2;  — Rs.  fl  OAUT. . und  das  € Loben  2 
1 Bukarest  — 2 Lübbecke 

38<>  ebenso  AIONVCO  nOAEITflN  Sarapis  mit 

K 28  Kalathos  1.  stehend , die  R.  er- 

hebend , in  der  L.  das  Scepter 
schräg  haltend;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  V..  Schrift  undeutlich  3,  am  Schluss  AVT  2 — Hs.  Schrift  un- 
genau 3 — Wcrtbzcichcn  3 2,  nicht  angegeben  3 
I Kopenhagen  — 2 Wien,  früher  Wiczay  2122,  VII,  154  [Mionnet  S.  2,67,  St);  Scstini 
mus.  Ilcderv.  23,1;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  890,  3.  — j| — 3 Murznkcwicz  derer,  mus.  Oders. 
44,2  (unter  Pbrygia) 

387  ebenso,  aber  am  Schluss  AV  AIONVCO  flOAtlTfB  Demeter,  ver- 

K 27  schlciert,  1.  stehend,  in  der  R. 

Ähren,  die  L.  auf  Fackel  oder 
Scepter  gestützt;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  13,12  (1)  — 12,70(2) 

Abweichungen:  Vr.  Schlurr  der  Schrift  AVI"  2,  unsicher  1 — Ra.  AIONVCO- 
n OAtlTflN  2 — Schleier  unricller  I.  3 

1 Lübbecke  — 2 München  Scrtini  lctt.  cont.  4, 48,  7 [Mionnct  S.  2,  67,  80)  ungenau  — 
3 St.  Petersburg  — 4.  5 Weis«  — 6 Windisch-Grütz 

388  ebenso,  aber  am  Schluss  unsicher  AI  ONVC  O flOAITflN  Demeter  wie 

K 27  , vorher,  aber  ohne  Schleier  (Kore?); 

I i.  F.  1.  E 

Gewicht:  13,05(2)  — 11,04(1) 

I Berlin  Cat.  50, 2 — 2 Sophia 

389  AVT  K unten,  M ANTW  rOPAIAN°C  AI  ONVCOjnOAEITfB  ebenso 

K 27  ^ AVT  ebenso 

I Dr.  Weber 
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390 

K 26 


391 

K 27 


392 

K 27 


T.  XX.  20 


393 

K 27 


394 

K 26 


395 

K27 


[Gordianus  und  SarapisJ 

AVT  k m unten rOPAlANOC  AlONVCOflOAE  u.  i.  A.  ITflN 

AVr  ebenso  Athens  Nikephoros  I.  sitzend, 

die  L.  auf  den  Speer  gestützt,  am 
Boden  der  Schild;  i.  F.  1.  oben  E 

Gewicht:  10,82  (Erb.  K“0 
1 Lobücckc 

AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP  AIONVCO  flOAEITON  Dionysos 
AlANOC  AVr  ebenso  mit  Kantharos  und  Thyrsos  I. 

stehend,  vor  ihm  der  Panther 

I (=  375);  '•  F-  r-  E 

Gewicht:  12,65  (*)  — 9,21  (3) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  undeutlich  I 
l I «obbecke  — 2 London  Cat.  24.3  3 Faris  4 Philippopcl  — 5 St.  Petersburg 

AVT  K unten,  [MANTWr]  TOPAIANOC  AlONVCOflOA  u.  i.  A.  EITflN 

AVT  ebenso  Tempelfront  mit  vier  Säulen 

I und  verziertem  Giebel  auf  drei- 
j stufigem  Unterbau;  in  der  Mitte 
Dionysos  1.  stehend  mit  dem 
Panther  wie  vorher;  i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

I Weber  Mamburg  — 2 im  Mandel 

AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP  AIONVCO  flOAEITflN  Tempel- 
AlANOC..  ebenso  front  ähnlich  der  vorigen,  aber 

ohne  den  Unterbau,  und  Diony- 
I sos  ohne  den  Panther;  i.  A.  E 

Gewicht:  12,34 
I Lbbbcckc 

ebenso,  aber  ANTWNIjOC  rOPAlA]-  AIONVCO  TTOAEITflN  Asklepios 
NOC  nach  vorn  stehend  u.  1.  blickend, 

die  K.  auf  den  Schlangenstab  ge- 
l stützt;  i.  F.  r.  E 

I Imhoof 

AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP-  AlONVCOn jOACITON  Hygieia  mit 
AlANOC  AT  ebenso  Schlange  und  Schale  r.  stehend; 

i.  F.  r.  E 

Gewicht:  14,04(2)  — 11,64(3)  — 10,95(1.5)  — 8,90(4) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  AV“  2.(3?)  8. 10;  AVT  >2,  ohne  Af~  9»  unbestimmt  5.6; 
— Rs».  AIONVCOH  OAITßN  1.  3.  4.11.12  - das  Werthseichen  E i.  F.  links 
I.  2.  3.  4.  6.  9.  II,  I.  oder  r.  12 

I Athen  Cat.  809  —2.3  Berlin  Cat.  51,3.  4 — 3 Hunter  — 4 Imhoof  — 5 Lobbecke  — 
6 London  Cat.  24,4  — 7 Paris  — 8 .St.  Florian  — 9 St.  Petersburg  — 10  Sophia  — 

II  Venedig  Mus.  civico.  — ü — 12  Sestini  lett.  4 (1790)  93,1  [Mionnct  S.  2,  67,  82}  von 
[ Ainslie 
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400 

K 27 


401 

K 28 


402 

K 27 
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[Gordianus  und  Sarapis] 

ebenso,  Schluss  der  Schrift  undcut-  AlONVCOfl  OAEITflN  Herakles  1. 
lieh  I stehend,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 

stützt, in  der  L.  drei  A p f e 1 ; i.  l'\  r.  E 

Gewicht:  11,63(1) 

1 Berlin  Cat.  $1,5.  — Hierher  wohl  aueh  2 Mus.  Sandern.  3,79  [Mionnct  S.  2,66,77] 
aus  der  Sammlung  Hallii  (Vs.  ATT  KA...  ANTUNIOC  I’OPAIANOC;  Kr.  Herakles  mit  Keule) 


ebenso,  am  Schluss  AT 


Gewicht:  12,15(2) 

1 Bukarest  — 2 Imhoof  — 3 Kiew 

; ebenso,  am  Schluss  AVI" 


AlONVCOn  OAEITflN  Nemesis 
(Acquitas]  1.  stehend,  in  der  R. 
die  Wage,  im  I.  Arm  Füllhorn,  zu 
ihren  Füssen  das  Rad;  i.  F.  r.  E 


1 Wien 

AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP 
AIANOC  AV  ebenso 


AlONVCO Nemesis  1.  stehend, 

I in  der  gesenkten  R.  den  Stab,  in 
] der  I..  den  Zaum,  zu  ihren  F'iissen 
i das  Rad;  i.  F.  r.  E 

AlONVCO  riOAEITflN  Weibliche 
F'igur  (Concordia)  mit  Kalathos 
1.  stellend,  in  der  vorg.  R.  Schale 
über  einem  Altar,  im  1.  Arm 
F'üllhorn;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  11,70(3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unten  unsicher  2 — am  Schluss  undeutlich  3 
I Bukarest  — 2 Lcake  suppl.  124  — 3 Liibbcckc 

AVT  K- unten,  M ANTW  fOPAlANOC-  | AlONVCOfl  OAEITflN  Concordia 


AVT  ebenso 


wie  vorher,  aber  ohne  Altar; 

1.  E 


i.  F. 


Gewicht:  12,31 

Abweichungen:  Vs.  wie  vorher  (n.  399)  2.3; 
London  Cat.  24,2  — 2 Sophia  — 3 im  llnndel 


Ks.  das  E i.  F.  r.  2 


ebenso 


Gewicht: 

Lbbbcckc 


12,08 


AlONVCOriO  AITDN  Tyche  (ohne 
Kalathos)  mit  Steuer  und  Füllhorn 
I.  stehend;  i.  F.  1.  E 


AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP  AlONVCOn  OAE1TON  Schlange, 
AIANOC  Art"  ebenso  Kopf  r.;  unten  eine  kleine  Basis; 

| i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  2,  unsicher  3 — Ks.  Trennung  O fl  3 — am 
Schluss  vielleicht  f*N 

1 Ldbbcckc  — 2 Moskau  — 3 Paris»  Patin  imp.  370  Abh.  [Mardouin  op.  sei.  830;  Gcssncr 
imp.  CLXXVI,  58;  Mionnct  S.  2,  67,  79]  (Vs.  ungenau):  Vaillant  num.gr.  150  [Mionnet 
8.2,67,83)  irrig  unter  Gordianus  und  Tranquillina  (s.  unten  404*);  Mionnet  1,356,18 


Digilized  by  Google 


MOESIA  INFERIOR 


138 


40:1 

K -7 

T.  XX, 


404 

K 27 


404' 

K — 


U iordianus  und  Sarnpi*] 

AVTK-  unten,  M ANTW  TOPA1ANOC  AlONVCOn  OAETfN  (so,  ohne  I) 
AVr  ebenso  i ebenso,  mit  der  Basis 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Rs.  vielleicht  — r)OA€ITfN  ■ 

I St.  Petersburg  Chaudoir  corr.  48,1  — 2 im  Handel 


AVT  K-  unten,  M ANTW  TOPAIANOC 

AVP  ebenso 


AION 
VCOTTO 
AtITfU 
| E 

Gewicht:  14,08 

Paris  Scstini  lett.  cont.  4,48,6;  Mionnct  S.  2,  67,  78 


im  Lorbeerkranz 


Gordinnus  und  Tranquillina  (Vs.  nicht  AIONVCOUOAKITQN  Schlange;  i.  F.  E 
beschrieben) 

1 Vaiilant  nuin.  gr.  150  [Mionnct  S.  2,  67,  83] 

Da  die  MUruc  sich  nach  Vaiilant  im  Pariser  Cabinct  befinden  sollte,  kann  cs  sich  nur 
um  da»  oben  402,3  beschriebene  StUck  handeln,  das  auf  der  Vs.  die  Brustbilder  des  Gor- 
| dianus  und  des  Sarapis  hat. 
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Es  ist  bisher  noch  nicht  gelungen, 
die  Örtlichkeit  des  alten  Istros  mit  Sicher- 
heit festzustcllcn.  Inschriften  der  Stadt 
sind  an  weit  auseinander  liegenden  Stellen 
gefunden  worden,  und  wenn  auch  die  eine 
oder  andere  nur  verschleppt  war,  so  darf 
man  doch  annehmen,  dass  ein  weites  Ge- 
biet zur  Stadt  gehört  hat.  Der  Fundort 
der  ältesten  und  wichtigsten  Inschrift,  des 
Dekrets  zu  Ehren  des  Aristagoras,  ist  das 
Dorf  Kara-Härman,  etwa  2 Meilen  nörd- 
lich von  Cap  Midia1).  An  dieser  Stelle 
hatte  Becker,  als  die  Inschrift  noch  nicht 
bekannt  war,  das  alte  Istros  finden  wollen, 
indem  er  die  Angabe  des  Strabo  zu 
Grunde  legte,  dass  diese  Stadt  von  der 
südlichsten  Donaumündung  500  Stadien 


')  Arch.-epigr.  Mitth.  6 (1882)  37,78  von  To£ile*cu 
publicirt,  vorher  erwähnt  von  Soutzo  revue  arch. 
N.  S.  42  (1881)  302.  Dass  die  Inschrift  nach 
Istros  gehört,  hat  Soutzo  schon  richtig  bemerkt, 
obwohl  der  Stadtname  darin  nicht  genannt  ist; 
denn  Uber  dem  Dekret  ist  das  Stadtwappen,  der 
Seeadler  auf  dem  Delphin,  cingcmcissclt.  — 
Noch  etwas  weiter  südlich,  bei  den  Dörfern 
Gross-  und  Klein-Gargalik  (=  Tatar.-  und  Bulg.- 
Gargalac),  fand  Desjardins  in  einem  grossen 
Ruinenfeld  die  folgende  Inschrift,  die  er  keiner 
bestimmten  .Stadt  zutheilt  (annali  dell'  instituto 
1868,  94,  102):  BaXumc  ’ApTi,ut3u»po[v]  807^7», p, 
'Apatepovoc  yuvJj,  (?  KATTUN  las  Desjar- 

dins) Ai|(M)Tpt,  Up£(eu;)  (oder  tfptuj)  Ke  pur.  o; 
xoü  ‘AvtnivaxTO?.  Ausser  dem  Fundort  spricht 
die  Eponymie  des  Priesters,  wie  sic  auch  in  der 
Inschrift  des  Aristagoras  und  einer  anderen  von 
Kara-IIirman  (arch.-epigr.  Mitth.  1 1,  38,  43)  er- 


entfernt  wäre !).  Aber  wenn  es  auch  wahr- 
scheinlich ist,  dass  das  'l'piv  des 

Strabo  und  l’tolemaios  den  St.-Georgsarm 
bezeichnet,  so  wissen  wir  doch  nicht,  wo 
damals  die  Mündung  dieses  Armes  lag; 
sicher  ist  nur,  dass  das  Dcltaland  in  römi- 
scher Zeit  noch  nicht  so  weit  ins  Meer 
vorgeschoben  war  wie  jetzt.  Man  darf 
also  bei  der  Berechnung  nicht  von  dem 
veränderlichen  Gebiet  der  Donaumün- 
dungen ausgehen,  sondern  von  dem  näch- 
sten festen  Punkt  im  Süden,  der  Stadt 
Tomis,  deren  Lage  bei  dem  heutigen 
Küstendschc  gesichert  ist.  Von  Tomis 
war  Istros  nach  Strabo,  mit  dem  l’tole- 
maios übereinstimmt,  250  Stadien  ent- 
fernt. Das  führt  über  Kara-llärman  weit 

scheint,  dafür,  das»  auch  diese  Inschrift  nach 
Istros  gehört.  Jedenfalls  lag  in  der  Gegend  von 
Kara-Ililrman  und  Gargalik  eine  Niederlassung 
der  Istrianer;  cs  ist  vielleicht  kein  Zufall,  dass, 
wie  hier  der  ArjpYjTTjp  etwas  geweiht  ist,  eine 
Inschrift  der  Kaiserzeit  aus  derselben  Gegend 
eine  Stiftung  fUr  den  vUus  Ctrerit  bezeugt 
(arch.-cp.  Mitth.  8, 32, 1 = C.  I.  L.  III  Supph  7526; 
vgl.  dazu  unten  S.  146  A.  5);  den  älteren,  grie- 
chischen, Ortsnamen  kennen  wir  nicht;  vgl.  auch 
unten  S.  145  A,  4.  Die  Stadt  Istros  selbst  setzte 
aber  auch  Dcsjardins  weiter  nördlich  in  die  Ge- 
gend von  Karanasov  (Caranasuf),  wo  er  eben- 
falls ausgedehnte  Ruinen  gefunden  halte  (revue 
arch.  N.  S.I7,  1868,  270);  das  trifft  ungefähr  mit 
der  jetzt  bevorzugten  Ansetzung  bei  Kasapkiöi 
zusammen. 

7)  Strabo  7,  6,  1.  — Becker  neue  Jahrb,  Suppl.  19, 
338;  vgl.  auch  unten  S.  149  Anm.  4. 


Digitized  by  Google 


140 


MOKS1A  INFERIOR 


hinaus  nach  Norden  in  die  Gegend  von  I 
Kasapkiöi,  wo  auch  einige  Inschriften  aus 
römischer  Zeit  gefunden  worden  sind. 
Daher  nimmt  man  jetzt  an,  dass  das  alte 
Istros  ungefähr  an  dieser  Stelle  gelegen 
hat1).  Sicher  ist  diese  Annahme  aber 
keineswegs,  weil  die  Angaben  des  Arria- 
nus  und  der  Späteren  noch  weiter  nörd- 
lich führen’);  man  könnte  z.  II.  an  die 
Gegend  des  Schwarzen  Vorgebirges  (Kara 
Burun)  denken,  wo  Peters  Mauerreste  und 
andere  Spuren  einer  bedeutenden  antiken 
Niederlassung  bemerkt  hat1).  Man  wird 
also  abwarten  müssen,  bis  einst  grössere 
Kunde  und  Untersuchungen  an  Ort  und 
Stelle  Sicherheit  bringen;  es  wird  dabei 
zu  erwägen  sein,  ob  nicht  vielleicht  der 
Haupthafen  von  Istros  sich  zu  verschie-  i 
denen  Zeiten  an  verschiedenen  Orten  be- 
funden habe,  da  die  Veränderungen  des 
Terrains  im  Alterthum  selbst,  in  etwa 
tausend  Jahren  also  seit  der  Gründung, 
bedeutend  genug  sein  konnten,  um  eine 
Verlegung  des  Hafens  zu  verlangen.  Je- 
denfalls wird  die  genaue  Feststellung  der 
Örtlichkeit  von  Istros  sehr  werthvoll  sein; 
denn  erst  dann  wird  man  sich  eine  klare 
Vorstellung  davon  bilden  können,  auf 
welchen  Wegen  sich  die  Beziehungen  | 

')  Corpus  inscr.  Lai.  III  SuppL  S.  1357  (Iloma- 
szew.ki):  ebenso  jetzt  Toeilescu  areb.-ep.  Mitth. 
17  (1^95)  88, 12,  — Ganz  in  der  Nahe,  bei  Kara- 
nasov,  batte  schon  Desjardins  Istros  angesetzt ; 
ebenso  auch  Müller  zu  lMoletnaios  I,  S.  461. 

*)  Arrianus  petipl.  35  giebt  die  Entfernung  auf 
300  Stadien  an;  itn  Itincntrium  Antonini  p.  227 
sind  36  Milien  (—  2S8  Stadien)  angegeben,  in 
der  Tabula  Feutingcriana  40  Milien  — 320  Stadien. 

>)  Karl  F.  Peters,  Grundlinien  zur  Geographie  und 
Geologie  der  Dobrudscha  ( Denkschriften  der 
Wiener  Akademie,  math.-naturw.  Cl.if.se  27,  1867,  [ 
II,  83  — 207)  S.  141.  Auf  diese  Arbeit  und  die 
beigegebene  Karte  stützen  sich  die  Bemerkungen 
Uber  die  Küstenvcranderungen;  das  darin  ettirte 


der  Stadt  zu  dem  Hinterland  und  den 
Barbaren  an  der  Donau  abspielten,  und 
wie  sich  die  Küste  seit  dem  Altcrthum 
verändert  hat.  Soviel  können  wir  aller- 
dings auch  jetzt  schon  sagen,  dass  nicht 
nur  das  Deltagebiet  anders  aussah  als 
heute,  sontlem  auch  die  südlich  daran  an- 
grenzende Küste  der  Dobrudscha.  Heut 
liegt  Istros,  mag  es  nun  bei  Kasapkiöi 
oder  weiter  nördlich  anzusetzen  sein, 
überhaupt  nicht  am  Meere,  sondern  an 
einer  der  fast  ganz  vom  Meere  abge- 
schnürten  Lagunen,  überdies  selbst  von 
ihren  Küsten  durch  breites  Sumpfland 
getrennt1).  Zu  Slrabos  Zeit  aber  konnte 
man  noch  direct  an  der  Küste  entlang 
von  Tomis  nach  Istros  fahren,  so  dass 
also  der  heutige  I.ac  Sinoe  noch  nicht 
als  Lagune  existirt  haben  kann;  es  mögen 
wohl  von  der  grossen  Barre,  die  jetzt 
nördlich  von  Cap  Midia  beginnend  bis  zur 
Portitza-Mündung  streicht,  schon  Thcile 
als  eine  Reihe  kleiner  Inseln  vorhanden 
gewesen  sein;  aber  tlie  Reihe  war  noch 
nicht  geschlossen  und  namentlich  int  Sü- 
den nicht  mit  dem  Festland  verwachsen  ’). 
Dagegen  war  der  Lac  Razcm,  in  welchen 
der  Dunavctz  sich  ergiesst,  allerdings 
schon  vorhanden;  nur  lässt  die  unklare 

Werk  von  Taibout  de  Marigny,  Hydrographie 
de  la  Mer  Noirc  et  de  la  Mer  d'Azow  (Triestc 
1856),  in  welchem  auch  die  alte  Geographie  be- 
rücksichtigt ist,  konnte  ich  nicht  benutzen. 

4)  Ausser  der  Karte  von  Peters  (s.  vorige  Annn) 
benutze  ich  die  »geologische  Übersichtskarte  des 
Künigrciches  Rumänien«  von  Mathei  M.  Drughi- 
ccnu  aus  dem  Jahrbuch  der  K.  K.  Geologischen 
Rcichsanstalt  Band  40  (1890). 

4)  Strabo  7,  6,  1 : Iortv  oav  änö  toü  *1* yyj 

to’j  vJ,3Tp Vi  £v  taci?  £/ov?i  Tr^v  n’jpsXfav 

vlrrpo;  noMyviov  iv  rtvcaxoofoe«  oraSioi;.  Der 
Zusatz  TJve/vj  scheint  darauf  hinzuweisen,  dass 
der  zusammenhängenden  Küste  Inseln  vorgela- 
gert waren. 
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Beschreibung  <les  Sees  Halmyris  bei 
Plinius1),  die  sieb  gewiss  auf  ihn  bezieht, 
nicht  erkennen,  wie  weit  er  reichte  und 
wie  er  und  seine  südlichen  Fortsetzungen 
(L.  Golowiza  und  L.  Smejka)  vom  Meere 
geschieden  waren.  Aber  zur  Zeit  der 
Gründung  von  Istros,  also  noch  700  Jahre 
früher,  müssen  Kiistcngestaltung  und 
Schiffahrtsverhältnissc  noch  wesentlich 
andere  gewesen  sein.  Denn  wie  die  Mi- 
lesier die  beiden  nördlicheren  Colonicn 
Tyras  und  Borysthcncs  (=  Olbia)  zu 
dem  Zwecke  gegründet  haben,  um  den 
Handel  auf  den  gleichnamigen  Flüssen  zu 
beherrschen,  so  sollte  die  südlichste  der 
drei  etwa  gleichzeitig  gegründeten  Städte 
der  Stapelplatz  für  den  Istros  sein;  dar- 
um wurde  sic  auch  '’ljTp.'»;  oder  ’liTpii;  ge- 
nannt: Tröi.tc  "Istprj;  ir>i  t',0  esiapoü  kt'; toiw 
TO’jvjiia  *).  Da  im  Deltagchict  ein  guter 
Hafen  nicht  leicht  anzulcgcn  war,  so 
Hessen  sich  die  Ansiedler  vernünftiger 
Weise  weiter  südwestlich  auf  dem  festen 
Diluvialboden  der  Dobrudscha  nieder. 
Aber  ihren  Zweck  konnte  die  Colonie  nur 
erfüllen,  wenn  sie  nicht  nur  vom  Meere 
aus  leicht  zugänglich  war,  sondern  auch 
mit  dem  Flusse  Istros  in  bequemer  Ver- 
bindung stand;  cs  muss  also  der  von  der 
Stadt  beherrschte  See  Razem,  der  vielleicht 
selbst  als  eine  Mündung  der  Donau  galt, 
jedenfalls  durch  einen  schiffbaren  Arm 
besser  als  heut  und  in  römischer  Zeit  mit 
dem  Hauptstrom  verbunden  gewesen  sein. 

•)  Plinius  h.  n.  4,  12,  79:  ex  eodent  afveo  (Pence)  et  ! 
super  Jfistroptdim  latus  gignitur  I.XIII  Af.  pass, 
ambitu,  Halmyrtn  vocant. 

7)  Skymnos  v.  767/8  [daraus  Anonymus  pcriplus  70]. 

3)  I lerodot  2,33.  — I >ie  gewöhnliche  Lesung  Ttj 
'iTTptTjV  oi  ist  nicht  unmöglich,  scheint  alter  doch 
gezwungen;  ’l37pn)vol  oitloum  entspricht  besser 
dem  .Sprachgebrauch  des  I lerodot,  wie  z.  R. 
einige  Zeilen  davor  steht  Kwrj'ifo*4u  et....afafown. 


Weder  die  geologischen  Verhältnisse  noch 
die  Überlieferung  stehen  der  Annahme 
entgegen,  dass  dies  zur  Zeit  der  Grün- 
dung (im  VII.  Jahrhundert  v.  Chr.)  der 
Fall  war.  Während  heut  Kasapkiöi  und 
die  nördlicheren  Dörfer  an  den  Dobrud- 
scha-Dagunen  gar  keine  Bedeutung  für 
den  Donauverkehr  haben  oder  überhaupt 
haben  können,  gehörten  in  griechischer 
Zeit  Stadt  und  Fluss  Istros  zusammen: 
Hcrodot  konnte  sagen,  dass  der  Istros 
sich  in  den  Pontos  Kuxeinos  crgicssc,  tt, 
’lj-piryA  Mdajotiwv  <>i*s> «»uv  iaoix'it3);  und 
noch  Jahrhunderte  später  bezeichncten  die 
Istrianer  den  Istros  nur  einfach  als  den 
Fluss1),  wie  sie  auch  sein  Bild  auf  ihre 
Münzen  setzten  Inzwischen  hatte  die 
Stadt  allerdings  schon  viel  von  ihrer  alten 
Bedeutung  verloren,  woran  gewiss  die  Ver- 
änderung der  Kiistcngestaltung  mit  schuld 
war.  Zur  Zeit  des  Strabo  gilt  dann  schon 
das’lerAv  atojia,  die  St.  Georgsmündung, 
als  die  südlichste  Donaumündung;  der 
Arm,  der  sich  in  den  Sec  Razem  ergoss, 
und  der  See  selbst  kamen  für  den  Donau- 
handel nicht  mehr  in  Betracht,  ebenso 
wenig  die  Stadt  Istros;  nur  ihr  Name  er- 
innerte noch  daran,  dass  sie  einst  zur 
Beherrschung  dieses  Handels  gegründet 
worden  war. 

Der  ursprüngliche  Name  der  Stadt 
war  wohl  dem  des  Flusses  gleichlautend, 
wie  dies  auch  für  Tyras  und  Borysthc- 
ncs gilt,  also  "Ijrpo;.  Doch  zeigen  die 

Wir  wissen  also  nicht,  oh  die  Stadt  zu  Ilcrodots 
Zeit  oder  ’larpli)  hie»»;  danach  i*t  oben 

S.  62  A.  3 die  Parenthese  (’lltpbj)  zu  streichen. 

4)  Im  Dekret  für  Aristagoras  (oben  S.  139  Antn.  1) 
heisst  es  (v.  44— 46):  zoti (tyac  re  nofcX«;  l»dp 
ti;;  s«i{Xt]w»;  xoit*  ovptp^pov  tot; 

noXefnt;  itcnpaSiTQ  »j [rijC  xat]  rfjS 

yiupiz;  xeri  tö-j  rorafxfoä)  . . . 

*)  Vjjl.  unten  S.  15t.  152.  15S. 
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Milnzen,  wie  schon  oben  (S.  83)  erwähnt 
wurde,  dass  der  officicllc  Name,  wenig- 
stens vom  IV.  bis  zum  II.  Jahrhundert, 
’latja'ij  war’);  cs  sollte  dadurch  wohl  die 
Stadt  vom  Flusse  unterschieden  werden. 
Bei  den  Schriftstellern  ist  indessen  der 
Name  ’laTf»;  herrschend  geblieben;  denn 
so  heisst  die  Stadt  bei  Aristoteles  und 
Skymnos,  und  so  ist  wohl  auch  bei  Sky- 
lax  zu  ergänzen  ’).  Auch  filr  die  römische 
Zeit  scheint  dasselbe  zu  gelten.  Die  Kai- 
sermünzen lehren  nichts  darüber,  da  sie 
regelmässig  das  Kthnikon  ’ Irtf.ir,»™»  ha- 
ben; die  einzige  Inschrift  mit  dem  Stadt- 
namen giebt  aber  den  Ablativ  Histro,  und 
bei  den  meisten  Schriftstellern  finden  wir 
die  Form  ’ljrpo;,  lateinisch  Histros\  nur 
einmal  kommt  noch  ’larpta  vor  ’).  Der 
Name  Histropolis  bei  Mcla  und  l’linius, 
der  wohl  auf  Agrippa  zurückgeht  und 
auch  in  der  I’eutingerschen  Tafel  und 
beim  Ravennas  wiederkehrt  *),  ist  jeden- 

*)  Dass  rlic  Stelle  iles  llcrmint  2,33  nicht  für  diese 
Namcnsform  angeführt  werden  kann,  ist  oben 
S.  141  Anm.  3 gezeigt. 

7)  Aristoteles  pol.  8(5),  6,  1305  b,  2.11;  Skyninos 
v.  767  8.  — Bei  Skylax  67  kann  der  Stadtname 
nur  »furch  ein  Versehen  fortgcblicbcn  sein;  To- 
nus, Krunoi  (Dionysopolis),  Anchialos  nennt  er 
nicht,  weil  sie  zu  seiner  Zeit  noch  nicht  existirten 
oder  kein  Stadtrecht  hatten  (vgl.  oben  S.  126 
Anin.  2);  aber  Istros  war,  wie  die  Münzen  be- 
weisen, damals  autonom.  Überliefert  ist:  tiri  « 
iv  tu»  llovTip  TC'iXuc  «"Je  tv  Hpaxrj* 

WroXXtuvIa,  MeTr^pjtyfe,  'OiipsfeoXK,  KcftAcrrn 
x*i  rc?öpic  "Istpot;  cs  soll  wohl  heissen  vliTpo; 

xat  rotapti;  (vgl.  kurz  vorher  IlEjitvtto; 
x«l  Xqz^v);  ähnlich  stellt  wohl  am  Anfang  des 
folgenden  Cnpitcls:  ...  r#.et;  ...  'KXXqvßt;  aTUm 
Töpg  (statt  Tüp«  it&cg  xai  rotapiJ;), 

Ntxiovtov  tc&ig,  'Otpfeun  it&i». 

3)  Arch.-ep.  Mitth.  17  (1894)  87,  11  Inschrift  aus 
dein  Jahre  1 57  n.  Chr.,  gefunden  in  Kuciuk-KiOl 
(etwa  3 Meilen  westlich  von  Kasapkiüi,  am  Tn- 
schaul-ltnchc)  consht(ens)  r(fgione)  Hist(ri)  mu- 
neraque  fecit  Histro  in  oppido\  — bei 


falls  in  der  Stadt  selbst  nie  zur  Geltung 
gelangt;  zur  deutlichen  Unterscheidung 
der  Stadt  vom  Flusse  war  er  indessen 
am  besten  geeignet. 

Dass  Istros  eine  Colonic  von  Milc- 
tos  ist,  bezeugt  sowohl  Hcrodot  wie 
Skymnos  um!  rlic  späteren  Geographen4). 
Dem  entspricht  auch  die  ionische  Form 
des  Stadtnamens  auf  den  Münzen  (IITPIH, 
ICTPIHNflN),  die  Sprache  der  Aristago- 
ras-In schrift,  die  oykij  At-pxopfwv,  die  Ver- 
ehrung des  Apollon  und  der  auf  den  Mün 
zen  anderer  milesischer  Colonien  wieder- 
kehrende Typus  des  Stadtwappens;  wir 
kommen  darauf  noch  zurück.  — Über  die 
j Zeit  der  Gründung  berichtet  Skymnos 
(v.  76 9 — 772):  ra'jrr,v  tt,v  mir»  MiXrJatoi 
xn’nutjiv,  Tjvfxa  üxufttov  sic  ttjv  ’Aatzv  atpa- 
tsbiie  Siijir,  jtapjfoipiuv  t4  Ktupcpiouc  Simxbv  Ix 
-u'i  tinnifnu.  Man  wird  aus  dieser  Stelle 
schliessen  dürfen,  dass  die  Stadt  in  der 
zweiten  Hälfte  des  VII.  Jahrhunderts  ge- 


Strabo  7,6,1;  Ptolcmaios  3,  Io,  3 ("ISTpo;  a (i  1. 1 ; , 
weil  er  kurz  zuvor  »len  Fluss  nciml);  Appianus 
lllyr.  30 ; Anonymus  periplus  70.  71;  Stephanus 
Byz.;  — J fistros  bei  Ammianus  22,  8,  43;  der 
Accusativ  Histrum  bei  Eutropiu«  6,  10  und  Ru- 
fius  Festui  brev.  9 (vgl.  oben  S.  64  Anm.  4).  — 
I)ic  Form  ’laTpf*  giebt  Arrianus  periplus  35; 
vgl.  auch  v.  Max.  ct  Balb.  16,3:  fuit  et  Histriar 
exeidium  eo  tempore,  ul  Metern  Dexiffus  dieit 
Histricae  civitatis. 

1 *)  Mcla  2,  2,  5;  Plinius  4, 11,  44;  4, 12.  79;  Histrio- 
folis  Tab.  Peul.;  Istriopolis  Geogr.  Ravcnn.  IV,  6. 
V,  1 1 ; im  Itin.  Anton,  p.  227  die  verdorbene 
Form  Historie.  — Da  die  Form  Istropolis  am 

' Orte  selbst  nicht  üblich  war,  wird  man  in  der 
griechischen  Inschrift  arch.-ep.  Mitth.  11,66. 140 
nicht  plojrjxJfiroJttc]  ergänzen  dürfen.  — Der  Vor- 
schlag von  Becker  (a.  a.  O.  338),  unter  Istros  »len 
Ilafcn  und  unter  Istropolis  die  zwei  Meilen  weiter 
weltlich  im  Binnenland«  belogene  Stadt  zu  ver 
stehen,  ist  nicht  annehmbar,  da  beides  zusammen 
gebürt  (wie  Ctuni-Dionysopoliä,  oben  S.  126). 

4)  Hcrodot,  Skymnos,  Stntbo,  Mcla,  Plinius,  Ste- 
phanus u.  a.  O. 
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gründet  ist;  aber  die  Ansetzung  auf  ein 
bestimmtes  Jahr  (633,  wie  Eusebius  den 
Skytheneinfall  datirt)  scheint  nicht  genü- 
gend gerechtfertigt.  Ebenso  wenig  kann 
die  Angabe  des  Eusebius,  dass  Istros  im 
J.  654  gegründet  sei,  in  demselben  Jahre 
wie  Borysthencs  Lampsakos  und  andere 
Colonien,  als  zuverlässig  gelten;  Eusebius 
hat  da  nur  eine  Anzahl  von  Städtegrün- 
dungen  unter  einem  Jahre  zusammenge- 
fasst, die  gewiss  ungefähr  in  die  gleiche 
Zeit  gehören,  aber  schwerlich  in  das 
gleiche  Jahr'). 

Wie  die  Colonie  sich  in  der  ersten 
Zeit  entwickelt  und  ihre  Aufgabe  für  den 
milesischen  Handel  erfüllt  hat,  ist  nicht 
überliefert.  Hoch  scheint  sie  gut  fortge- 
schritten zu  sein,  so  dass  ihr  Name  schon 
früh  in  Griechenland  selbst  bekannt  war. 
So  konnte  1 lerodot  durch  Erwähnung  der 
Stadt  seine  Beschreibung  der  Donaumün- 
dung verdeutlichen  und  Aristoteles  unter 
den  Beispielen  oligarchischcr  Verfassung 
die  von  Istros  anflihrcn.  Dass  die  Istria- 
ner  aber  auch  bei  den  Barbaren  in  einem 
gewissen  Ansehen  standen,  dürfen  wir  aus 
der  Angabe  des  Hcrodot  schlicsscn,  dass 
die  Mutter  des  Skythenkönigs  Skylcs  eine 
Griechin  aus  Istros  war  r).  Die  Herrschaft 
der  Odryscn,  wenn  sie  überhaupt  so  weit 
gereicht  hat,  kann  in  Istros  nicht  lange 
gedauert  haben;  denn  um  400  v.  Chr.  hat 
die  Stadt  schon  eigene  Münzen  geprägt. 


• ) über  die  Zeit  der  Gründung  vgl.  besonders 
Bürchner  (s.  oben  S.  62  Anm.  1)  S.  73. 
r)  I lerodot  4, 78. 

*)  Aristoteles  polil,  8(5),  6,  1305b,  2.  II;  vgl.  Gil- 
bert, gricch.  Suatsnltertttmcr  2,186. 

4)  Kleinsorgc  (s.  oben  S.  61  Anm.  I)  S.  9 sucht 
die  Ansicht  ru  vcrthcldigen , dass  es  sich  um 
die  Sladt  Istros  handelt;  doch  genügen  die 
angeführten  Gründe  nicht,  um  die  Schwierig- 
keit ru  beseitigen,  die  in  der  Erwähnung  eines 


I Um  dieselbe  Zeit  oder  nicht  viel  später 
mag  auch  der  Übergang  von  der  Oli- 
garchie zur  Demokratie  sich  vollzogen 
haben,  den  wir  durch  Aristoteles  ken- 
nen *).  — Die  Erzählung  des  Iustinus 
(IX,  2),  wie  der  Skythenkönig  Atcas,  von 
den  Istriancrn  bedrängt,  den  makedo- 
nischen König  Philipp  II.  um  Hülfe  hat, 
dann  aber  seine  Versprechungen  nicht 
halten  wollte,  würde  man  wohl  auf  die 
Bewohner  von  Istros  beziehen  können, 
wenn  nicht  tlabci  von  einem  fstriamtrum 
rex  die  Rede  wäre.  Da  für  einen  solchen 
weder  in  der  oligarchischen  noch  in  der 
demokratischen  Verfassung  I’latz  ist,  so 
muss  man  wohl  annchmcn,  dass  unter 
den  fstriani  irgend  ein  barbarischer  Volks- 
stanim  am  Istros  zu  verstehen  ist  *).  — 
Dass  die  Stadt  Istros  in  dieser  Zeit  auto- 
nom war,  lehren  die  Münzen  und  die  An- 
gabe des  Aristoteles.  Dieser  Autonomie, 
weiche  sie  wie  die  anderen  Griechen- 
städte auch  unter  Alexander  noch  genoss, 
machte  erst  I-ysimachos  ein  Ende.  Zwar 
schloss  sich  Istros  der  Empörung  von 
Kallatis ‘)  an,  aber  es  ergab  sich  bald; 
und  wenn  cs  auch  wahrscheinlich  besser 
behandelt  wurde  als  Kallatis,  so  hat  cs 
doch  die  volle  Autonomie  gewiss  erst 
nach  dem  Tode  des  I.ysimachos  wieder 
erlangt.  Bald  darauf  erscheint  die  Stadt 
wiederum  im  Bilndniss  mit  den  Kalla- 
tianern,  um  die  Ansprüche  der  letzteren 


Königs  liegt.  Man  wird  als«  wohl  (mit  Tliirl- 
wall  liiMory  of  (Jreece  6,52;  Droyscn  Hellenis- 
mus 1 , 1 1 6 ; Schilfer  Demosthenes  2V,  520)  anncli- 
men  müssen,  dass  die  htriam  des  Iustinus  bar- 
barische Völker  an  der  Donau  sind.  — Ähnlich 
scheint  ’lirptavtJ;  bei  Aelianus  rrpl  C<**tuv  14,  25 
gebraucht  au  sein,  wo  der  Fischer  (*vi)p  'Irrpwvö; 
Y rl/yrp  iXtei«)  schwerlich  ein  Bewoh- 
ner von  Istros  ist. 
s)  Vgl.  oben  S.  63.  85. 
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auf  Tomis  gegen  Byzanz  zu  unter-  1 
stützen ').  Der  Bericht  macht  den  Kin- 
druck, als  ob  die  Istrianer  damals  in 
einem  gewissen  Unterordnungsvcrhältniss 
zu  Kallatis  gestanden  hätten;  man  wun- 
dert sich,  dass  sic  den  guten  Hafen,  der 
von  ionischen  Landsleuten  bewohnt  und 
wahrscheinlich  sogar  von  Istros  aus  ange- 
legt war,  nicht  für  sich  selbst  verlangten, 
sondern  ihn  für  die  dorischen  Nachbarn 
im  Süden  retten  wollten.  Der  Krieg  en- 
dete, wie  wir  schon  früher  gesehen  haben 
(S.  63),  mit  dem  Siege  von  Byzanz,  und 
Tomis  wurde  wahrscheinlich  in  Folge  die- 
ses Krieges  selbständig.  Istros  hat  zwar, 
wie  die  Münzen  und  Inschriften  lehren, 
seine  Autonomie  behalten;  aber  wie  es 
früher  schon  hinter  Kallatis  zurückgetre- 
ten war,  so  ging  von  nun  an  die  Macht 
mehr  und  mehr  auf  Tomis  über.  Die 
Anschwemmungen  und  Lagunenbildung 
müssen  viel  zum  Niedergang  von  Istros 
beigetragen  haben,  während  Tomis  auf 
seinem  festen  Strande  von  solchen  Ver- 
änderungen nicht  betroffen  wurde. 

Die  nächste  Nachricht  über  die  Schick- 
sale von  Istros  liefert  uns  die  schon  er- 
wähnte Inschrift  von  Kara-Iiärman  (oben 
S.  139  A.  1).  Wir  erfahren  daraus,  dass  [ 


')  Memnon  fr.  21:  H-j?avTfo(c  rpo;  ’ 

Kxt.xTiiw.«  — xxl  rpäc  ’lrrpmo-j;  npl  Tortur; 

TSy  ffOVJpü/i  — , povozcöztov  T02T0  oixvot-jpfvujv 

xxtxtxi-.xsxi  Ttöv  KthmnAv. 

5)  Arislngoras  ist  nicht  nach  dem  Überfall  aus  der 
Stadt  entflohen,  sondern  er  muss  schon  vor  jenen 
Ereignissen  in  der  Fremde  gewesen  sein.  Er 
kannte  etwa,  da  er  rur  Zeit  der  Heimkehr  noch 
ein  junger  Mann  war  (v.  18  tt  er  jjtuff  zpn- 
x-irrctuv),  xu  seiner  Ausbildung  in  Athen  gewe- 
sen sein.  Wir  haben  von  dort  die  Orabschnft 
einer  'Anwflov  IrTpravr  (Corpus  inscr. 

Atticarum  3,  2499),  die  seine  Schwester  gewesen 
sein  kannte. 

3)  Ich  hatte  oben  (S.  65  Anm.  3)  int  Anschlu-s  an 


die  Stadt  von  Feinden  heimgesucht  wor- 
den ist;  dieselben  sind  dann  allerdings 
abgezogen,  vcrmuthlich  nach  einer  Brand- 
schatzung und  unter  Fortführung  angese- 
hener Bürger,  aber  sie  beherrschen  noch 
etwa  zehn  Jahre  lang  tlas  benachbarte  Ge- 
biet, und  ihre  Nähe  bedeutet  eine  dauernde 
Bedrohung  für  Istros.  Gleich  im  Anfang 
dieser  schweren  Zeit,  als  viele  Bürger  die 
Stadt  verlassen  hatten,  war  Aristagoras, 
der  Sohn  des  Apaturios,  aus  tlcr  Fremde 
in  die  Hcimath  zurtickgckchrt’)  und  hatte 
sich  dann-  durch  Befestigung  der  Stadt, 
durch  Übernahme  von  PricsterthUmcrn  und 
Ämtern,  durch  Gesandtschaften  und  Frei- 
gebigkeit jeder  Art  die  grössten  Ver- 
dienste erworben.  Als  endlich  die  Ge- 
fahr gehoben  war,  wohl  durch  Abzug  der 
Feinde,  wurde  zu  Ehren  des  Aristagoras 
jener  Volksbcschluss  gefasst  und  öffent- 
lich aufgcstcllt,  von  dem  uns  ein  grosser 
Theil  noch  erhalten  ist.  Leider  ist  die 
Zeit  dieser  Krcignissc  nicht  bestimmt  fest- 
zustellen s).  Die  Inschrift  erinnert  inhalt- 
lich sehr  an  das  berühmte  Dekret  der 
Olbiopolitcn  für  Protogencs,  der  ihrer 
Stadt  ähnliche  Dienste  zur  Zeit  der  Gal- 
lier-Kinfallc  erwiesen  hatte4).  Wenn  frei- 
lich, wie  von  einigen  angenommen  wird. 


Latyschew  und  Kleinsorge  die  Inschrift  de*  Ari- 
stagoras auf  die  Züge  der  Gelen  unter  Unreinst:» 
bezogen;  doch  ist  cs  mir  jetzt  sehr  unwahrschein- 
lich geworden,  dass  die  Krcignissc  in  so  späte 
Zeit  gehören;  es  ist  auffallend,  dass  in  der  aus- 
führlichen Darstellung  sich  keine  Andeutung  der 
römischen  oder  odrysischen  Schutzhcrrschnft  fin- 
det- Das  spricht  dafUr,  dass  die  Thäligkeit  des 
Aristagoras  in  die  Zeit  vor  Mithradatcs  gehört. 
Wenn  die  Feinde  nicht  die  Skordiskcr  oder  Seo- 
rHuber  sind,  so  könnte  man  noch  an  skythische 
Fürsten  denken,  wie  sic  in  der  Inschrift  des  Dio- 
phnntos  (Dittenbcrger  syllogc  n.  252)  erwähnt 
sind. 

')  C.  I.  Gr.  2058;  Dittenbcrger  syllogc  248;  Laty- 
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diese  Kinfällc  von  den  Nachfolgern  des  [ 
Comontorius  in  Tylis  ausgegangen  sind, 
so  können  die  Ereignisse  in  Istros  in 
keinem  Zusammenhang  damit  stehen,  da 
die  Inschrift  von  Kara  - Härman  nach 
Sprache  und  Schrift  nicht  in  das  III.  Jahr- 
hundert gehören  kann.  Aber  es  ist  wahr-  | 
scheinlichcr,  dass  unter  den  Galliern  der 
l’rotogenes  - Inschrift  die  Skordisker  zu 
verstehen  sind,  welche  erst  im  II.  Jahr- 
hundert Makedonien  und  Thrake  heim- 
gesucht haben  und  im  Jahre  113  Uber  die 
Donau  zurückgeworfen  worden  sind  '). 
Wenn  diese  bis  nach  Olbia  gelangt  sind, 
so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  sie  auch 
Istros  berührt  haben;  und  in  die  Zeit 
dieser  Kriegszüge  der  Skordisker  passt 
auch  die  Inschrift  des  Aristagoras  sehr 
wohl’).  Sonst  könnte  man  allenfalls  an 
Angriffe  vom  Schwarzen  Meere  aus  den- 


ken, wie  sie  nachweislich  die  Stadt  Tomis 
in  nicht  viel  späterer  Zeit  zu  erleiden 
hatte1);  aber  die  lange  Dauer  der  Gefahr 
in  Istros  macht  das  weniger  wahrschein- 
lich. Jedenfalls  werden  sich  die  Ereig- 
nisse gegen  Ende  des  II.  Jahrhunderts  ab- 
gespielt haben.  — Der  besondere  Werth 
der  Inschrift  fiir  uns  liegt  aber  darin,  dass 
sie  uns  über  die  Verfassung*)  von  Istros 
in  der  Zeit  der  Freiheit  guten  Aufschluss 
giebt  und  auch  gerade  zum  Verständniss 
der  Münzen  mancherlei  beiträgt.  Die  Ver- 
fassung der  Stadt  ist  nach  wie  vor  die 
demokratische,  wie  sie  Aristoteles  fiir  das 
IV.  Jahrhundert  bezeugt.  Die  Beamten 
und  Priester  werden  durch  das  Volk  er- 
wählt, und  auch  die  Ehrung  des  Arista- 
goras wird  in  der  Volksversammlung  be- 
schlossen. Auf  der  Marmortafel,  welche 
den  Beschluss  enthält,  erscheinen  über 


schew  inscr.  Ponti  Kuxini  16;  vgl.  die  Einleitung  I 
zu  Olbia.  — Auch  im  Ausdruck  findet  sich  | 
manche  Übereinstimmung,  obwohl  die  Sprache 
der  I’rotogcncs -Inschrift  altcrthUmlichcr  scheint. 

*)  Die  Gründe  für  diese  Annahme  hat  zuletzt  Dittcn- 
berger  syll.  248  (S.  363)  dargclegt,  ohne  aller- 
dings die  andere  Möglichkeit  zu  bestreiten;  auch 
Datyschcw  lässt  die  Frage  unentschieden.  — Die 
Hauptstcllen  Uber  die  Skordisker  s.  bei  Dittcn- 
berger  syll.  247  (S.  360). 

*)  In  dieselbe  Zeit  gehört  eine  Inschrift,  die  bei 
Suczawa  in  der  Bukowina  von  ToCilescu  ahge-  j 
schrieben  worden  ist  (arch.-cp.  Milth.  aus  Ost. 

1 1,  66,  14t).  Ks  ist  ein  Volksbeschluss  zu  Ehren 
eines  Architekten  aus  Byzanz,  der  sich  um  die 
Befestigung  der  ungenannten  Stadt  verdient  ge- 
macht hatte.  Besonders  bewährte  er  sich  *itok£- 
pLO'j  Trpo«r77tX8<vTo;  0>.aTtxoü«;  ich  vermuthe, 
dass  der  so  unverständliche  Name  des  Krieges  j 
nicht  richtig  abgeschrieben  und  vielmehr  [Ta]-  1 
Xatixoü  zu  lesen  ist;  die  ersten  Buchstaben 
sind  vielleicht  durch  ein  Loch  zerstört.  Die  | 
Stadt,  um  die  es  sich  handelt,  durfte  Tyra  sein,  j 
weil  der  Stein  von  dort  aus  noch  am  leichtesten  I 
auf  dem  Dnjester  in  die  Gegend  von  Suczawa  1 
verschleppt  werden  konnte;  auch  spricht  die 
Ähnlichkeit  der  Formeln  mit  denjenigen  der 
Die  antiken  MUnzcn  Nord-Griechenland»  I. 


olbischcn  Dekrete  dafür;  vgl.  die  Einleitung  zu 
Tyra.  Wenn  meine  Vermuthung  richtig  und  also 
von  einem  Gallierkrieg  die  Rede  ist,  so  kann 
kaum  etwas  anderes  als  die  Zöge  der  Skordisker 
gemeint  sein;  denn  in  frühere  Zeit  als  die  zweite 
Hälfte  des  II.  Jahrhunderts  kann  man  die  In- 
schrift ihrer  Sprache  nach  nicht  setzen.  — Auch 
die  Inschrift  arch.-ep.  Mittb.  10,  197  fg.  (oben 
S.  86  Anm.  1)  könnte  in  diesen  Zusammenhang 
gehören;  wir  würden  daraus  lernen,  das»  Apol- 
lonia den  Kallatianern  gegen  die  Skordisker 
Hülfe  gebracht  hätte. 

3)  Arch.«ep.  Mittb.  14,  22,  50:  Beschlüsse  der  Stadt 
Tomis  Uber  Vorsichtsmaßregeln  gegen  die  kari- 
sehen  Seeräuber;  vgl.  die  Einleitung  zu  Tomis. 

*)  Über  die  Verfassung  von  Istros,  soweit  sic  aus 
der  Inschrift  zu  erkennen  ist,  s.  Klcinsnrgc 
S.  47  fg.;  für  das  MUnzwcscn  kommt  nur  das 
oben  im  Text  Angeführte  in  Betracht.  — Die 
Einthcilung  in  Phylen  ist  durch  eine  kürzlich 
gefundene  Inschrift  (arch.-ep.  Mittb.  17,  88,  12) 
bestätigt  worden,  in  welcher  die  <puXl)  Aiytxopfov 
erscheint,  die  auch  fUr  Tomis  durch  mehrere  In- 
schriften bezeugt  ist.  Lokale  Bedeutung  wie  die 
vki  der  Kaiserzeit  (vgl.  S.  139  A.  I und  S.  146 
A.  5;  ein  magistrr  vki  arch.-cp.  Mitth.  17,  86, 10) 
scheinen  die  Phylen  nicht  gehabt  zu  haben. 

10 
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der  Urkunde  fünf  Kranze  und  oben  im 
Giebel , ähnlich  vielen  Dekreten  von 
Athen  und  anderen  Städten,  das  Stadt- 
wappen von  Istros,  der  Seeadler  auf 
dem  Delphin ');  wir  werden  dieselbe 
Darstellung  als  den  Haupttypus  der  Mün- 
zen kennen  lernen.  Die  fünf  Kränze  be- 
zeichnen die  fünf  Priesterthümcr,  welche 
Aristagoras  übernommen  hatte;  er  war 
zuerst  Priester  des  Xeu;  lloXtsüc,  dann 
bekleidete  er  viermal  das  höhere  und 
kostspieligere  Pricstertlium  des  ’As&Xwv  | 
’lijtfÄe.  Wie  in  mehreren  anderen  milesi- 
sehen  Colonicn  am  Pontos  Kuxcinos  ’)  ge- 
noss der  Apollon  Iatros  auch  in  Istros 
besondere  Verehrung,  und  hier  war  mit 
seinem  Pricstcrthum  sogar  die  Kponymie 
verbunden.  Auf  den  Münzen,  die  Ari- 
stagoras, wie  unten  (S.  1 52)  gezeigt  wer- 
den soll,  für  die  Stadt  geprägt  hat,  er- 
scheint als  Typus  der  Vorderseite  ein 
Apollon  mit  Pfeil  und  Bogen  auf  dem 
Omphalos  sitzend.  Diese  ungewöhnliche 
Darstellung  statt  eines  der  sonst  üblichen 
Götterköpfe  ist  gewiss  durch  die  beson- 
deren Verhältnisse  veranlasst,  weiche  bei 
der  oben  geschilderten  Thätigkeit  des 
Aristagoras  Vorlagen.  Es  ist-  nicht  un- 
wahrscheinlich, dass  durch  die  Wahl  die- 
ses Typus  Apollon  als  der  Retter  von 
Istros  bezeichnet  werden  sollte,  wie  Dio- 
nysos in  Maroncia  und  Herakles  in  Thasos 
oder  der  Grosse  Gott  in  Odessos.  Doch 
würde  die  Darstellung  sich  auch  zur  Ge- 
nüge daraus  erklären,  dass  derjenige,  der 
die  Münzen  prägte,  so  oft  Priester  des  I 


Apollon  war.  Dass  übrigens  die  Münz- 
prägung in  Istros  zu  den  Obliegenheiten 
des  eponymen  Apollonpriesters  gehörte, 
soll  damit  nicht  gesagt  sein;  cs  ist  so- 
gar wahrscheinlicher,  dass  Aristagoras 
jene  Münzen  als  or;opav<i|io<  hat  prägen 
lassen;  die  Inschrift  berichtet,  dass  er 
nach  dem  Ende  der  schweren  Zeit  zu 
diesem  Amte  erwählt  und  dann  gleich 
auf  zwei  Jahre  wiedergewählt  wurde;  in 
diese  Zeit  des  Friedens  gehören  vermuth- 
lich  die  Münzen. 

Es  folgte  die  Zeit,  wo  Mithradates 
die  Westküste  des  Pontos  auf  seine  Seite 
zog*).  Auch  Istros  huldigte  ihm,  indem 
cs  Goldmünzen  mit  dem  Ilildniss  seines 
Sohnes  Ariarathes , wo  nicht  mit  seinem 
eigenen,  prägte  (n.  482).  Dass  die  Stadt 
damals  an  Bedeutung  hinter  Tomis  und 
Kallatis  zurückstand,  kann  man  daraus 
schlicssen,  dass  diese  beiden  zahlreiche 
verschiedene  Münzen  solcher  Art  schlugen, 
Istros  aber  nur  eine  Emission  machte; 
jedenfalls  aber  war  die  Stadt  damals 
noch  autonom.  Das  Ende  der  Freiheit 
brachte  ihr  der  Feldzug  des  I.ucullus  im 
Jahre  72;  unter  den  von  ihm  eroberten 
Städten  wird  auch  Istros  genannt*).  Über 
die  nächsten  Schicksale  der  Stadt  wissen 
wir  nichts;  ihre  Rechtsstellung  war  aber 
jedenfalls  dieselbe  wie  die  der  anderen 
Städte  des  linken  Pontos.  In  der  Kaiser- 
zeit gehörte  Istros  zu  dem  K'nvöv  der 
Gricchenstädte.  Auffallend  ist  die  ver- 
hältnissmässig  grosse  Zahl  lateinischer 
Inschriften  aus  ihrem  Gebiet1);  die  Stadt 


‘)  Vgl.  die  Abbildung  der  Inschrift  urch.-cp.  Mitth.6, 
Tafel  III.  Ein  Dekret  von  Pantikapuion  mit  Ab- 
bildung des  Stadtwuppens  (Kopf  de*  Pan)  s.  Bul- 
letin de  corr.  hell.  1889,  5 17.  Vgl.  auch  Blanchet 
les  monnaie*  grccqucs  57. 
a)  Besonder*  in  Apollonia,  Pantikapaion , Sinope. 


Ich  werde  mich  an  einem  anderen  Orte  darüber 
Süssem. 

*)  Vgl.  oben  S.  64. 

*)  Vgl.  oben  S.  64  Anm.  4. 

4)  Zuaammcngc&iclit  C.  I.  L.  3 Suppl.  S.  1357; 
Nachträge  dazu  areb.-ep.  Math,  au*  Ü*t.  14,20,46 
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scheint  neue  Ansiedler  aus  verschiedenen 
Gegenden  erhalten  zu  haben.  Die  reiche 
Münzprägung  seit  Septimius  Severus  lässt 
auf  eine  neue  Blüthc  schliesscn.  Im  Jahre 
238,  als  Kaiser  Maximinus  zur  Bekämpfung 
der  Gegenkaiser  nach  Italien  abgezogen 
war,  fiel  Istros  in  die  Hände  der  Gothen1). 
Aber  zerstört  wurde  die  Stadt  nicht,  son- 
dern wohl  nur  geplündert;  denn  kurz  dar- 
auf hat  sie  wieder  Münzen  geschlagen, 
mit  den  Bildern  des  Gordianus  III.  und 
der  Tranquillina.  Es  war  das  ihre  letzte 
Prägung.  — Auch  in  späterer  Zeit  wird 
die  Stadt  noch  mehrmals  erwähnt;  doch 
brauchen  wir  darauf  nicht  mehr  einzu- 
gehen. 

Wir  kommen  nunmehr  zum  Münz- 
wesen  von  Istros.  Der  Bedeutung  der 
Stadt  in  älterer  Zeit  entspricht  ihre  reiche 
Prägung,  die  auch  früher  begonnen  hat 
als  in  den  anderen  Städten  der  West- 
küste. Was  an  Goldmünzen  in  der 
älteren  Litteratur  beschrieben  ist,  hat  sich 
allerdings  als  falsch  erwiesen’);  aber 
Silber  hat  die  Stadt  in  grossem  Umfang 
geprägt. 

Von  der  Masse  der  erhaltenen  Sil- 
bermünzen, für  die  von  Anfang  bis  zu 
Entlc  die  gleichen  Typen  beibehalten 


(mit  Erwähnung  von  viel,  wie  cs  scheint;  es  ist 
vielleicht  ein  weiteres  Fragment  der  Inschrift 
arch.-ep.  Mitth.  8,  32,  I = C.  I.  L.  3,  7526;  oben 
S.  139  A.  1)  und  17,86,  10.11.  Die  letzte  dieser 
Inschriften  (schon  oben  S.  142  Anm.  3 erwähnt) 
ist  die  Grabschrift  eine»  Mannes  aus  Ankyra,  der 
in  Istros  zu  hohen  Ämtern  ( archontium  et  aedi- 
licium)  und  einem  Priesterthum  ( sacerdotium  at 
J.iberit  vgl.  unten  S.  158  A.  3)  gelangt  ist. 

')  Vita  Maximi  et  Balbini  c.  16:  /mit  et  Scytbici 
belli  priruipium  et  Hisiriae  exeidium  eo  tempore,  ut 
amtem  Dexippus  dicit,  /listricae  civitatis.  Vgl.  dar- 
über Joh.  Müller,  de  M.  Antonio  Gordinno  III 
Roman,  imperatorc  (l>iss.  Münster  1S83)  S.  16; 
Monimsen  röm.  Gcscb.  5,  2t 8. 


worden  sind,  sondern  sich  die  ältesten 
(n.  405,  II,  20)  leicht.  Ihr  besonderes 
Merkmal  ist,  dass  sie  den  Typus  der 
Rückseite  in  einem  stark  vertieften  Qua- 
drat haben;  ausserdem  ist  der  Stadtnamc 
abgekürzt  (WTPI),  und  fehlen  die  später 
üblichen  Beizeichen.  Dem  Stile  nach 
sind  sie  um  400  v.  Chr.,  vielleicht  auch 
noch  etwas  früher  geprägt.  Das  Gewicht 
der  vollständig  erhaltenen  Stücke  beträgt 
7,02 — 6,82  g;  sie  scheinen  also  nach 
phoenikischcr  Währung,  etwas  redu- 
cirt,  ausgebracht  zu  sein.  — Als  zweite 
Gruppe  bietet  sich  eine  Reihe  von  Mün- 
zen, die  von  annähernd  gleichem  Gewicht 
wie  die  vorigen  sind,  aber  von  späterem 
Stil;  vom  vertieften  Quadrat  ist  nur  aus- 
nahmsweise noch  eine  schwache  Spur  zu 
erkennen;  der  Stadtname  ist  ausgeschrie- 
ben, und  im  Felde  der  Rückseite  findet 
sich  regelmässig  ein  einzelner  Buchstabe  ’J 
als  Beizeichen  (n.  406 — 415).  Das  Ge- 
wicht liält  sich  zwischen  7 und  6'/,  g‘); 
cs  handelt  sich  also  wohl  noch  um  redu- 
cirte  phoenikische  Währung.  Man  wird 
diese  Münzen  in  die  erste  Hälfte  des 
IV.  Jahrhunderts  setzen  dürfen,  wozu  auch 
der  schöne  Stil  der  meisten  passt.  — Die 
übrigen  Münzen  unter  einander  chrono- 


*)  Vgl.  unten  405*  und  405**.  Echte  Goldmünzen 
hat  Istros  nur  mit  den  Typen  des  I.ysiroachos 
geprägt  (n.482). 

’)  E,  sind  die  Buehstalicn  A5PTY4»Xß:  sie 
stehen  fast  immer  (wischen  Adler  und  Delphin. 
Die  Münze  mit  T (n.  410)  ist,  obwohl  ihr  Ge- 
wicht anbekannt  ist,  hier  eingereiht,  weil  gerade 
die  Münzen  mit  den  späteren  Buchstaben  des 
Alphaltets  das  phoenikisebe  Gewicht  haben;  doch 
kann  das  auch  Zufall  sein. 

*)  Einzelne  Stücke,  die  ihrem  geringeren  Gewicht 
nach  auch  zu  dem  späteren  ( acginaeischcn ) 
System  gehdren  konnten,  sind  wegen  der  Gleich- 
heit des  Beizeichens  hier  mit  eingereiht.  Vgl.  die 
Bemerkung  zu  n.  416. 

IO* 
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logisch  zu  ordnen,  ist  nicht  möglich  ge- 
wesen; sic  sind  daher  nur  nach  äusseren 
Merkmalen,  besonders  nach  den  Beizei- 
chen geordnet,  obwohl  sich  oft  dasselbe 
Beizeichen  auf  Münzen  von  sehr  verschie- 
denem Stil  findet  ’).  Aber  von  der  vor- 
hergehenden Gruppe  scheidet  sich  diese 
Hauptmasse  der  Silbcrmilnzen  leicht  durch 
das  Gewicht  Die  Stadt  Istros  muss  um 
350  ihren  Münzfuss  geändert  haben;  denn 
seit  dieser  Zeit  folgen  die  Münzen  statt  der 
phoenikischen  der  aeginaeischcn  Wäh- 
rung. Ein  Theil  dieser  Drachmen  ist  voll- 
wichtig oder  nicht  viel  leichter;  das  mö- 
gen die  ältesten  dieser  Gruppe  sein.  Aber 
die  meisten  sind  stark  rcducirt  und  wiegen 
nur  5 '/, — 5 g,  wie  die  Münzen  von  Kal- 
latis  (oben  S.  86);  es  ist  wahrscheinlich, 
dass  bei  Festsetzung  des  Gewichts  die 
eine  Stadt  auf  die  andere  Rücksicht  ge- 
nommen hat;  wir  haben  ja  gesehen,  dass 
die  beiden  Nachbarstädte  in  engen  Be- 
ziehungen zu  einander  standen.  Auffal- 
lend ist  es,  dass  Istros  auch  eine  Anzahl 
noch  leichterer  Münzen  aufzuweisen  hat, 
die  nur  etwa  4’/,  g wiegen.  Man  könnte 
vermuthen,  dass  sie,  alle  oder  ein  Theil, 
nur  Tetrobolen  der  alten  phoenikischen 
Prägung  sind;  aber  das  ist  doch  sehr  un- 
wahrscheinlich; und  man  wird  wohl  an- 
nehmen müssen,  dass  cs  nur  zu  leicht  aus- 
gebrachte Drachmen  aeginaeischer  Wäh- 


rung sind  ’).  — Ausserdem  haben  wir  auch 
zwei  kleinere  Nominale  in  Silber;  das 
eine  (n.  443 — 451)  wiegt  im  Durchschnitt 
etwa  1,33  g und  mag  ein  Viertel  der  aegi- 
naeischcn Drachme  vorstellen  (Trihemio- 
bolion);  das  andere  (n.  452.  453)  wiegt 
0,37 — 0,30  g und  soll  vielleicht  ein  (aller- 
dings zu  leichtes)  Hemiobolion  sein;  doch 
ist  es  auch  möglich,  dass  einige  dieser 
kleinen  Münzen  zum  älteren,  phoeniki- 
schen System  gehören.  — Die  Münzen 
aeginaeischer  Währung  sind  gewiss  zum 
grössten  Theil  zur  Zeit  Philipps  II.  und 
Alexanders  d.  Gr.  geprägt.  Unter  Lysi- 
machos  hat  Istros  schwerlich  prägen  dür- 
fen1), und  in  noch  spätere  Zeit  können 
die  Münzen  ihrem  Stile  nach  nicht  ge- 
hören. Nur  einige  Stücke  von  besonders 
schlechter,  fast  barbarischer  Arbeit  (n.  454 
bis  457)  könnten  auch  in  der  Zeit  zwi- 
schen dem  Tode  des  I.ysitnachos  und 
dem  Kriege  mit  Byzanz  oder  noch  später 
geprägt  sein;  aber  in  der  Hauptsache 
gehört  die  Silberprägung  von  Istros  dem 
IV.  Jahrhundert  an. 

Die  Typen  der  Silbermünzen,  die 
wie  gesagt  in  der  ganzen  Zeit  der  Prä- 
gung unverändert  blieben,  sind  die  fol- 
genden : 

Vs.  Zwei  unbärtige  Köpfe  nach  vom, 
der  eine  umgekehrt'),  dicht  anein- 
ander gefügt. 


')  Um  die  Verkeilung  der  MUn/cn  mit  grösserer 
Sicherheit  vornehmen  xu  können,  hSitte  man  von 
allen  Exemplaren  ausser  den  Gewichtsangaben 
auch  Abgüsse  haben  müssen.  Da  das  nicht 
möglich  war,  so  sind  die  Münzen,  welche  das- 
selbe Beizeichen  haben,  immer  unter  einer  Num- 
mer zusammengefasst.  Aber  was  xu  n.  416  be- 
merkt ist,  gilt  vielleicht  auch  fUr  andere  Fülle, 
"dass  nämlich  Münzen  mit  gleichen  Beizeichen  xu 
verschiedenen  Zeiten  geprägt  sein  können. 

J)  Subaeratc  Münzen  sind  selten. 


l)  Möglich  wäre  es,  dass  der  schöne  Statcr  mit  den 
Typen  des  I.ysitnachos,  welcher  unter  n.  481* 
beschrieben  ist,  unter  der  Herrschaft  des  Königs 
in  Utros  geprägt  ist;  cs  ist  aber  ganz  unsicher, 
ob  er  hierher  gehört.  Jedenfalls  wäre  er  keine 
städtische,  sondern  eine  königliche  Münze. 

*)  Es  ist  bald  der  linke,  bald  der  rechte  Kopf  um- 
gekehrt; der  Unterschied  ist  nicht  immer  be- 
achtet worden;  soweit  die  Stellung  der  Köpfe 
aber  bekannt  war,  ist  sie  in  Klammern  hinter 
der  Beschreibung  angegeben. 
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Ks.  Seeadler  auf  einem  Delphin  ste- 
hend, in  dessen  Kopf  er  mit  dem 
Schnabel  hackt. 

[Abb.:  Tafel  II,  30 — 33,  und  im  Text  S.  161.] 

Für  den  Typus  der  Vorderseite  ist 
eine  befriedigende  Erklärung  noch  nicht 
gefunden.  Die  gewöhnliche  Ansicht,  dass 
wir  die  Köpfe  der  Dioskurcn  darin  zu 
erkennen  haben  ‘),  hat  manches  für  sich. 
Denn  die  Darstellung  dieser  Götter  ist 
ja  für  jede  Seestadt  passend;  und  die 
Stellung  der  Köpfe  in  einander  entgegen- 
gesetzter Richtung  kann  man  allenfalls,  wie 
es  Wisc  thut,  auf  ihren  wechselnden  Auf- 
enthalt, einen  Tag  beim  Vater  Zeus  und 
den  anderen  in  der  Unterwelt,  beziehen’). 
Dass  sie  kein  Attribut,  Kappen  oder 
Sterne,  haben,  würde  nur  den  anderen 
ältesten  Darstellungen  *)  entsprechen.  Aber 
sicher  ist  diese  Deutung  keineswegs.  Da- 
gegen spricht  besonders,  dass  die  Dios- 
kuren,  während  sie  in  den  Nachbarstädten 
Tomis  und  Kaliatis  zu  den  häufigsten 
Typen  gehören,  auf  den  späteren  Münzen 
von  Istros  nie  erscheinen.  Das  ist  um  so 
auffallender,  als  der  Typus  der  Rück- 
seite, der  Seeadler  auf  dem  Delphin, 
auf  den  Kaisermünzen  bis  zum  Ende  der 


'49 

Prägung  oft  wiederkehrt.  Vielleicht  darf 
man  daraus  schlicssen,  dass  der  Typus 
der  Vorderseite  gamichts  mit  den  Dios- 
kurcn zu  thun  hatte,  die  man  ja  auch  auf 
Kaisermünzen  hätte  darstellcn  können, 
sondern  dass  er  sich  auf  etwas  anderes 
bezog,  was  in  der  späteren  Zeit  seine 
Bedeutung  für  die  Stadt  verloren  hätte 
und  darum  nicht  mehr  auf  die  Münzen 
gesetzt  worden  wäre.  Eine  bestimmte 
Benennung  der  Köpfe  wage  ich  nicht; 
aber  die  Vcrmuthung  möchte  ich  wenig- 
stens aussprechen,  dass  wir  es  mit  einer 
Darstellung  von  Windgöttern,  oder 
eines  Windgottes,  zu  thun  haben.  Wir 
könnten  sicherer  darüber  urtheilen,  wenn 
wir  etwas  bestimmtes  Uber  die  Örtlich- 
keit von  Istros  und  über  die  Küstenge- 
staltung in  älterer  Zeit  wüssten;  da  die 
Stadt  Schiffe  von  zwei  Seiten,  vom  Meere 
und  durch  den  Sec  Ualmyris  von  der 
Donau  her,  aufzunehmen  hatte'),  so  be- 
herrschten die  Schiffahrt  zwei  verschie- 
dene Winde,  und  ihre  Köpfe  — in  ent- 
gegengesetzter  Richtung,  wie  die  Winde 
wehen  — mögen  auf  den  Münzen  darge- 
stcllt  sein.  Aber  es  ist  auch  möglich, 
dass  die  beiden  Köpfe  nur  einen  Wind- 


')  Eckhel  d.  n.  2, 14  nach  dem  Vorgang  von  Wlae 
num.  Bodl.  129;  vorher  schon  hatte  Eceard  (s. 
unten  zu  405  ••)  die  gleiche  Deutung  vorge- 
schlagen.  — Von  älteren  Ansichten  verdient  | 
diejenige  des  Io.  Vossius  (observ,  in  l’omponium 
Melam  S.  125)  wenigstens  angeführt  zu  werden, 
welcher  in  den  Kdpfen  die  beiden  vermeintlichen 
Mündungen  des  Istros  (in  das  Adriatische  und 
in  das  Schwarze  Meer)  sehen  wollte. 

*)  Es  ist  dagegen  nur  cinruwenden,  dass  nach  dem 
gewöhnlichen  Mythos  ja  die  beiden  Dioskurcn 
zusammen  entweder  in  der  Oberwelt  oder  in 
der  Unterwelt  waren,  wogegen  auf  den  MUnzcn 
der  eine  nach  oben,  der  andere  nach  unten 
schaut;  aber  unmdg lieh  ist  die  Deutung  darum 
noch  nicht. 


*)  Vgl.  Furtwängler  in  Roschers  Lexikon  d.  gricch. 
und  röm.  Mythologie  1,1 174  fg. 

*)  Die  Stadt  lag  vielleicht  auf  einer  Landzunge 
und  kdnnte  zwei  Häfen,  einen  am  Meere  und 
einen  am  Sec,  gehabt  haben.  — ■ Auch  Becker 
(neue  Jahrb.  SuppL  19,339)  glaubte,  dass  der 
Doppelkopf  mit  der  Lage  der  Stadt  in  Zu- 
sammenhang stände,  und  suchte  ihn  so  zu  er- 
klären, dass  der  eine  Kopf  den  Hafen  (/zfrez), 
der  andere  die  weiter  westlich  im  Binncn- 
landc  belegenc  Stadt  (/rfre/e/fz)  bezeichnete; 
doch  ist  seine  Annahme  schon  deshalb  unzu- 
lässig, weil  in  der  Überlieferung  Stadt  und 
Hafen  eins  sind,  wie  oben  (S.  142  A.  4)  bei  Be- 
sprechung der  Namensunlerschiede  schon  be- 
merkt wurde. 
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gott  bezeichnen;  denn  wenn  Boreas  mit  erscheint:  mit  dem  Hafen  von  Istros 
einem  janusartigen  Kopf  dargcstellt  wird  hatten  auch  die  Winde  ihre  Bedeutung 
und  im  allgemeinen,  wie  es  scheint.  Ge-  verloren.  — Über  den  Typus  der  Rück- 


stalten  mit  solchen  Doppelgesichtcm  als 
Windgötter  aufzufassen  sind  *) , so  war 
auch  die  auf  den  Münzen  von  Istros  ge- 
wählte Anordnung  der  Gesichter  geeignet, 
denselben  Gedanken  auszudrücken.  Wo 
Windgöttcr  in  ganzer  Figur  dargestellt 
sind,  erscheinen  sie  meistens  geflügelt; 
dieses  Attribut  liess  sich  an  den  Köpfen 
unserer  Münzen  nicht  gut  anbringen;  aber 
ein  anderes  Merkmal,  das  die  Windgötter 
auf  manchen  Denkmälern  haben,  zeigen 
auch  die  Münzen  oft,  das  wilde  gesträubte  j 
Haar.  Endlich  kann  auch  noch  darauf 
hingewiesen  werden,  dass  Thrake  ja 
nach  griechischer  Anschauung  die  Hci- 
math  der  Winde  war');  in  der  thrakischcn 
Stadt  Istros  lag  also  eine  solche  Dar- 
stellung näher  als  anderwärts.  Sicher  ist 
diese  neue  Deutung  der  Köpfe,  wie  ge- 
sagt, nicht;  aber  wenn  sie  sich  durch 
weitere  Zeugnisse  als  richtig  erweisen 
sollte,  so  würde  man  verstehen,  weshalb 
der  Typus  auf  den  Kaiscrmünzcn  nicht 


•)  Vg!.  fco*chcr,  Herme«  der  Windgott  (1878).  Das 
Vasenbild,  auf  dem  Boreas  mit  Doppclgcsicht 
erscheint,  ist  abgcbildct  in  Koscher«  Lexikon 
1,809;  vgl.  die  Bemerkungen  von  Rapp  an  der- 
selben Stelle.  — Auch  andere  Münzbilder  mit 
Doppelgesichtem , z.  B.  in  Tencdos  und  Lamp- 
sakos,  sind  vielleicht  als  Windgöttcr  aufzufassen 
(vgl.  Roscher  im  Lexikon  2,  54).  — Einen  an- 
deren Typus,  der  ebenfalls  al>  eine  Wind -Dar- 
stellung angesehen  werden  könnte,  werden  wir 
bei  Olbia  kennen  lernen;  ich  meine  die  beiden 
hinten  verbundenen  Pferdcvordcrthcilc  (Taf.  IX, 
31),  wie  sic  auch  in  I'erinth  und  auf  phoeniki- 
sehen  MUnzcn  Vorkommen:  denn  die  Winde  * 
stellte  man  sich  in  älterer  /eit  auch  als  Rosse 
vor  (vgl.  Preller  griech.  Mythologie  I \ 473). 

*)  Preller,  gricch.  Mythologie  l*,  47 1. 

*)  (»e wohnlich  sind  beide  Thicrc  linkshin  ge- 
richtet; doch  giebt  cs  auch  einige  SilbermUnzen,  j 


Seite  braucht  nicht  viel  gesagt  zu  wer- 
den. lis  ist  ein  Seeadler,  der  seine 
Krallen  in  einen  Delphin  geschlagen  hat 
und  sich  anschickt  ihn  zu  verzehren  *). 
Der  gleiche  Typus  findet  sich  sehr  häufig 
auch  in  zwei  anderen  milesischen  Colo- 
nien  am  Kontos  Kuxeinos,  Olbia  und 
Sinopc;  die  Übereinstimmung  ist  nicht 
auffallend,  man.  braucht  nicht  an  einen 
Münzvertrag  oder  dergleichen  zu  denken. 
Wir  haben  gesehen  (oben  S.  146),  dass 
für  Istros  diese  Darstellung  das  Stadt- 
wappen bedeutet,  da  sie  auch  auf  der 
Urkunde  eines  Volksbeschiusses  ange- 
bracht ist.  Diese  Bedeutung  scheint  der 
Typus  stets  behalten  zu  haben;  jedenfalls 
kehrt  er  sowohl  auf  den  meisten  autono- 
men Kupfermünzen  wieder  als  auf  vielen 
Kaisermünzen  bis  zu  den  letzten  hinunter. 
— Die  Schrift  lautet  auf  allen  Silber- 
münzen mit  Ausnahme  der  ältesten  (n.  405) 
und  der  kleinsten  (n.  452.  453)  und  ebenso 
auf  den  meisten  Kupfermünzen  ISTPIH;  es 


auf  denen  sic  rechtshin  erscheinen  (n.  439 — 442. 
451);  auf  den  Kupfermünzen  sind  sie  stets  links- 
hin gerichtet.  - Den  Vogel  hielt  Sestini  (descr. 
31)  für  einen  Geier  oder  (Mus.  Hcderv.  7)  gar 
für  einen  Sperber:  und  Cavcdoni  (spicilegio  33) 
glaubte,  dass  dieser  Vogel  in  einer  schlecht  über- 
lieferten Stelle  des  Hcsychius  genannt 

wäre,  so  dass  der  Stadtname  ''IrrjXiS  damit  zu- 
sammcnhingc.  Aber  mit  der  Stelle  des  Hcsychius 
ist  nichts  anzufangen,  und  der  Vogel  ist  ein 
Seeadler  ebenso  wie  der  auf  den  Münzen  von 
Sinopc  und  anderen  Städten.  — Statt  de»  Del- 
phins glaubte  Sestini  einmal  auf  einer  Kaiser- 
münzc  ein  vierfUssiges  Thier  zu  erkennen  (dc- 
scriptio  num.  vet.  31,  12);  die  Münze,  jetzt  in 
Kopenhagen,  hat  aber  sicher  einen  Delphin,  der 
nur  wie  auf  der»  meisten  Kaisermünzen  unver- 
haltnissmftssig  gross  ist:  s.  unten  die  Bemerkung 
zu  n.  529. 
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ist  das  der  Nominativ  des  Stadtnamens1), 
wie  er  auch  auf  den  ältesten  Münzen  von 
Kallatis  und  Olbia  erscheint  (vgl.  oben 
S.  83).  Auf  einer  der  spätesten  Münzen 
von  schlechter  Arbeit  (n.  457)  findet  sich 
die  Form  ’luipf«  (rückläufig);  doch  ist  das 
wohl  nicht  eine  absichtliche  Abweichung 
vom  Dialekt,  sondern  ein  Fehler,  wie  auf 
zwei  ähnlichen  Münzen  auch  die  fehler- 
hafte Form  'IjTpjj  steht.  — Als  Beizei- 
chen erscheint  auf  den  älteren  Silber- 
münzen nur  immer  je  ein  Buchstabe;  es 
ist  daher  unsicher,  ob  es  Zeichen  der 
MUnzwcrkstatt  oder  Abkürzungen  von 
Beamtennamen  sind.  Später  finden  sich 
in  der  Hegel  mehrere  Buchstaben  oder 
Monogramme,  oft  auch  zwei  Beizeichen 
auf  einer  Münze  (über  und  unter  dem 
Delphin);  hier  wird  es  sich  überall  um 
Beamtennamen  handeln,  etwas  näheres 
lässt  sich  aber  nicht  feststellcn;  dasselbe 
gilt  auch  für  die  meisten  Kupfermünzen. 

Unter  den  Kupfermünzen  lassen 
wir  diejenigen,  welche  auf  der  einen 
Seite  nur  die  Buchstaben  ItT  und  auf 
der  anderen  ein  Rad  mit  vier  Speichen 
haben,  hier  ausser  Betracht;  wir  werden 
unten  (S.  180)  sehen,  dass  sie  nicht  nach 
der  Stadt  Istros  selbst  gehören,  sondern 
wahrscheinlich  nach  der  weiter  nördlich 


gelegenen  Niederlassung  ’latpioviöv  Xrprjv. 
— Die  Kupfermünzen  von  Istros  haben 
auf  der  Rückseite  fast  ausnahmslos  den- 
selben Typus  wie  die  Silbermünzen,  den 
Seeadler  auf  dem  Delphin.  Aber  auf 
der  Vorderseite  haben  sie  nie  den  Typus 
der  beiden  unbärtigen  Köpfe1),  sondern 
immer  nur  einen  Kopf.  Ihre  Zeit  lässt 
sich  nicht  genau  bestimmen;  doch  dürften 
die  meisten  erst  nach  dem  Aufhören  der 
Silberprägung,  also  etwa  seit  250  v.  dir., 
geprägt  sein.  Alter  scheinen  nur  die- 
jenigen mit  dem  lorbeerbekränzten  Kopf 
des  Apollon  zu  sein  (n.  458— 462;  Ta- 
fel II,  24),  oder  wenigstens  ein  Theil  der- 
selben; der  Kopf  erinnert  sehr  an  den 
mancher  Goldstatcr  König  Philipps  II. 
von  Makedonien,  und  diese  Münzen  von 
Istros  könnten  noch  im  IV.  Jahrhundert 
geprägt  sein.  Auf  die  Bedeutung  des 
Apollon  als  Stadtgott  von  Istros  kommen 
wir  unten  zurück.  — In  spätere  Zeit  ge- 
hören verschiedene  Münzen,  auf  deren 
Vorderseite  ein  Kopf  nach  vorn  dar- 
gestellt  ist.  Kin  unbärtiger  Kopf  mit 
Strahlenkranz  (n.  464—467;  II,  25)  ") 
erinnert  sehr  an  einen  Typus  von  Olbia 
(Tafel  IX,  31);  es  soll  wohl  Helios  sein. 
Der  gehörnte  bärtige  Kopf*)  auf  der 
folgenden  Münze  (n.  468;  II,  26)  stellt  ge- 


')  Gohzius  (thes.  huberrimus  135)  giebl  an,  dass 
auf  Münzen  IZTPIHßN  stehe;  das  stützt  sich 
aber  nur  auf  seine  eigene  Zeichnung  einer  ge- 
wöhnlichen SilbcrmUnzc  mit  IZTPIH*  »uf  der 
er  fälschlich  das  Beizeichen  (vielleicht  statt 
fl)  anbrachte;  s.  unten  425*. 
über  zwei  angebliche  Kupfermünzen  dieser  Art 
(Mionnct  S.  2,  68,  89.  90)  vgl-  die  Bemerkung  zu 
n.  458*  und  458**. 

a)  Als  Gegenstempel  erscheint  ein  solcher  Kopf  auf 
einer  Münze  (0.476*),  die  aber  ihrem  Stile  nach 
in  spätere  Zeit  gehört;  dass  auf  dieser  Münze 
der  Beamtenname  AIONY  erscheint  und  eine  der 


Hcliosmünzcn  AIO  hat  (n.  466),  ist  jedenfalls 
nur  ein  zufällige*  Zusammentreffen. 

4)  Gardner  bemerkt  in  seiner  Arbeit  »grcck  river- 
worship*  (tramaetions  of  the  R.  Society  of  Lite- 
rature,  2 Serie«,  VoL  1 1 S.  209),  dass  der  Kluss- 
gott  von  Olbia  eine  skythischc  Physiognomie 
zeige;  dasselbe  könnte  man  vielleicht  von  einigen 
unserer  Istrosköpfe  sagen,  doch  ist  es  unsicher. 
— Über  gehörnte  Flussgötter  itn  allgemeinen 
vgl.  Aclianus  var.  hist.  2,  33  und  dazu  Purgold 
archäol.  Bemerkungen  zu  Claudian  und  Sidonius 
(1878)  S.36fg.;  unter  den  Beispielen  des  Aclianus 
fehlt  nicht  nur  der  Acheloos,  sondern  auch  unsere 
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wiss  nicht  einen  kleinen  Küstenbach  bei 
der  Stadt  dar,  sondern  es  ist  der  grosse 
Flussgott  Istros;  wir  werden  sehen, 
dass  auch  die  Flussgötter  der  nördlicheren 
Städte  gehörnt  dargestellt  werden,  der 
Tyras  auf  den  Münzen  von  Tyra  und 
der  Hypanis  oder  Borysthencs  auf 
denjenigen  von  Olbia.  Endlich  die  Mün- 
zen mit  dem  Kopf  des  Dionysos  (n.  469. 
470;  III,  5)  haben  auf  der  Rs.  statt  des 
gewöhnlichen  Typus  die  zu  dem  Götter- 
kopfpassende Weintraube;  ob  für  diese 
abweichende  Darstellung  eine  besondere 
Veranlassung  vorlag,  ist  unbekannt.  Der 
Arbeit  nach  sind  die  Münzen  mit  den 
Köpfen  des  Helios,  Istros  und  Dionysos 
ungefähr  gleichzeitig;  sie  dürften  um 
200  v.  Chr.  geprägt  sein.  In  dieselbe 
Zeit  könnte  eine  kleinere  Münze  mit 
Delphin  auf  der  Vs.  und  Ähre  auf  der 
Ks.  gehören  (n.  471;  III,  6);  doch  gestattet 
der  Stil  keine  sichere  Datirung.  — Die 
übrigen  Kupfermünzen  scheinen  dem  Stile 
nach  in  spätere  Zeit  zu  gehören.  Auf 
der  Vorderseite  zeigen  sie,  vielleicht  mit 
einer  Ausnahme  (n.  476a,  Apollon?)  den 
Kopf  der  Demeter  {n.  472 — 476;  Ta- 
fel III,  I.  2);  viele  Exemplare  haben  Ge- 
gcnstempel,  die  wohl  in  Istros  selbst 
aufgeprägt  sind.  Der  Typus  der  Rs. 
ist  der  gewöhnliche,  nur  dass  vor  den 
Thiercn  eine  aufrecht  stehende  Ähre  er- 
scheint (ausser  bei  n.  472).  Die  letzte 
Münze  dieser  Gruppe  (n.  477;  III,  3)  hat 
eine  etwas  abweichende  Darstellung  auf 
derRs.:  der  Seeadler  beisst  nicht  in  den 
Delphin,  sondern  er  steht  auf  ihm  und 
wendet  seinen  Kopf  rückwärts;  so  findet 
sich  der  Typus  öfter  auf  Münzen  von 


Olbia.  Auf  der  Vorderseite  hat  diese 
Münze  den  Kopf  der  Demeter  oder 
Kore  mit  Ährenkranz,  aber  ohne  Schleier, 
wie  er  ebenfalls  in  Olbia  ähnlich  er- 
scheint. — 

Die  interessantesten  Kupfermünzen 
von  Istros  sind  jedenfalls  die  schon  er- 
wähnten Münzen  des  Aristagoras 
(n.  478  fg.;  Tafel  III,  4;  vgl.  oben  S.  146). 
Dieselben  haben  auf  der  Rückseite  den  ge- 
wöhnlichen Typus  zwischen  dem  Stadt- 
namen I2TPIH  und  dem  abgekürzten  Be- 
amtennamen  API2TA.  Da  der  Stil  dieser 
Münzen  gerade  auf  die  zweite  Hälfte  des 
II.  Jahrhunderts  weist,  so  liegt  der  Ge- 
danke nahe,  dass  der  prägende  Beamte 
mit  dem  ’AptTnrpip«  der  Inschrift  von 
Kara-Härman  identisch  ist;  und  der  Ty- 
pus der  Vorderseite  beseitigt  jeden  Zwei- 
fel daran.  Der  Volksbeschluss  rühmt  von 
Aristagoras,  dass  er  in  schwerer  Zeit 
viermal  das  Priesterthum  des  Stadtgottes 
Apollon  übernommen  habe;  und  einen 
Apollon  zeigt  die  Vorderseite  der  Mün- 
zen, und  zwar  in  einer  für  Istros  neuen 
Darstellung: 

Apollon  auf  dem  Omphalos  linkshin 
sitzend,  in  der  R.  einen  Pfeil,  die 
L.  auf  den  hinter  ihm  stehenden 
Bogen  gestützt. 

[Abbildung:  Tafel  III,  4] 

Dass  Apollon  der  Hauptgott  der  Stadt 
ist,  lehrt  die  Inschrift;  der  Kranz  seines 
Priesters  ist  der  eetuuupo;  tt,;  n'lksiuc.  W'ir 
haben  den  Kopf  des  Apollon  auf  den 
ältesten  Kupfermünzen  gefunden  und  wer- 
den sehen,  dass  ein  stehender  Apollon 
(als  Kitharödc)  auf  Kaisermünzen  oft  er- 
scheint. Der  Typus  des  sitzenden 


drei  nordischen  und  andere  KlussgÖtter.  Vgl.  I speziell  Uber  den  Istros  Stoll  ebenda  2, 555 fg. 

auch  Lehnerdt  in  Roschers  Lexikon  1,148s  fg.;  1 und  die  Einleitung  zu  Nikopolis. 
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Apollon  aber  findet  sich  in  der  Prägung 
von  Istros  nur  auf  den  Münzen  des  Ari- 
stagoras  und  einigen  Nachahmungen 
und  man  wird  die  Wahl  dieses  besonde- 
ren Typus  durch  die  besonderen  Zeitum- 
stände,  wie  sie  die  Inschrift  schildert,  er- 
klären dürfen;  vielleicht  sollte,  wie  schon 
oben  (S.  146)  gesagt  wurde,  Apollon  in 
diesem  Bilde  als  Retter  der  Stadt  gefeiert 
werden.  Dass  es  in  Istros  ein  Cultbild 
dieser  Art  gab,  ist  möglich,  aber  nicht 
wahrscheinlich.  Vielmehr  wird  die  Dar- 
stellung von  den  Münzen  der  Scleukidcn 
entlehnt  sein,  in  deren  Prägung,  besonders 
von  Antiochos  I.  bis  Antiochos  IV.,  sic 
einen  der  wichtigsten  Typen  bildet2).  Zwar 
findet  sich  auch  in  Sinope,  das  näher  lag 
und  so  viele  Beziehungen  zu  Istros  hatte, 
ein  auf  dem  Omphalos  sitzender  Apollon 
als  Münztypus;  aber  dort  ist  die  I-yra  sein 
Attribut').  Dagegen  mit  dem  Apollon  der 
Seleukidenmünzen,  besonders  derjenigen 
Antiochos’  I.,  stimmt  der  von  Istros  ganz 


genau  überein,  und  da  die  Tetradrachmen 
der  Könige  wie  überall  so  auch  in  un- 
serem Gebiet  umliefen*),  so  ist  die  Nach- 
ahmung des  Typus  nicht  auffallend;  kehrt 
er  doch  sogar  in  dem  weit  entlegenen 
Rhegion  wieder.  — Da  der  Stadtgott  in 
der  Inschrift  als  ’Aro/.Xuiv  ’lrfipit  bezeich- 
net ist,  so  werden  die  Istriancr  auch  den 
Typus  ihrer  gleichzeitigen  Münzen  als 
eine  Darstellung  des  Apollon  Iatros 
I angesehen  haben;  aber  daraus  folgt  natür- 
lich nicht,  dass  der  Gott  auf  den  Selcu- 
kidenmünzen,  und  wo  er  sonst  in  gleicher 
Weise  dargestellt  ist,  mit  dem  Beinamen 
’lorrpo;  zu  belegen  ist;  es  giebt  vielmehr 
benannte  Darstellungen  des  Apollon 
Iatros,  auf  denen  er  ganz  anders  darge- 
stellt  ist  ’).  — Die  Stellung , in  welcher 
Aristagoras  die  Münzen  mit  dem  Apollon 
hat  prägen  lassen,  war  übrigens  schwer, 
lieh  das  Priesterthum;  es  wurde  schon 
oben  (S.  146)  gesagt,  dass  er  die  Prägung 
wohl  nach  dem  Ende  der  Unruhen  als 


')  Einige  Münzen  mit  diesem  Typus  haben  aller-  1 
ding*  keinen  Beamtennamen  (n.  4S0.  481);  wie 
al»cr  ihr  schlechter  Stil  zeigt,  sind  sic  nach  den- 
jenigen des  Aristagoras  geprägt;  dieser  hat  also 
jedenfalls  den  neuen  Typus  eingeführt. 

*)  Vgl.  über  diesen  Typus  und  sein  Verhältnis*  zu 
den  Apollondarstellungcn  von  Delphi  und  von 
Paphos  besonders  Babeion  rois  de  Syric,  introd. 
p.  XI. III  — XL VIII;  vorher  Overbeck  Kunstmy- 
thologie 4 (Apollon)  307  fg.  und  Münztafel  III, 
35 — -43,  auch  Furtwänglcr  in  Roschers  Lexikon 
1,465.  Dass  auch  unsere  Münze  von  Istros  in 
diesen  Kreis  gehört,  ist  noch  nirgends  hervor- 
gehnben  worden. 

*)  Das  Tetradrachmon  von  Sinope  s.  bei  Six 
num.  chron.  1885,  48,  121 , II,  18  und  bei  Over- 
beck a.  a.  O.  Münztafel  III,  37;  Six  setzt  die 
Prägung  wohl  richtig  zwischen  189  und  183  v. 
Cbr.  — Auch  in  einer  anderen  Stadt  des  nörd- 
lichen Kleinasicn,  in  Kalchcdon,  findet  sich 
der  auf  dem  Omphalos  sitzende  Apollon  als 
Münztypus  (Overbeck  III,  38;  British  Museum  1 


Cat.  Pontus  126,  19.  20;  XXVII,  12.  13);  hier 
halt  er  allerdings  Pfeil  und  Bogen,  aber  die 
Figur  ist  rechtshin  gewendet  und  hat  auch 
sonst  nicht  so  viel  Ähnlichkeit  mit  derjenigen 
von  Istros  wie  der  scleukidiscbe  Typus.  Über- 
dies waren  jene  Münzen  von  Sinope  und  Kal- 
chcdon jedenfalls  in  geringer  Menge  geprägt  und 
ausserhalb  der  Stadtgebiete  wenig  verbreitet, 
während  die  Köntgstnünzen  in  Masse  umliefen; 
vgl.  die  folgende  Anmerkung. 

4)  Ein  in  Kallatis  Überstempeltes  Tetradrachmon 
Selcukos*  I.  ist  oben  n.  2 1 1 beschrieben ; ein 
Tetradrachmon  Antiochos’  I.  mit  dem  Typus 
des  sitzenden  Apollon,  in  Byzantion  über- 
stempelt, im  Cat.  Phntiadcs  1478;  ein  ähnliches 
Stück  Antiochos'  111.  Cat.  Photiades  1479. 
Overbeck  Apollon  S.  27,  MUnztafc!  I,  28;  ein 
schöneres  Exemplar  beschreibt  Lübbecke  /sehr, 
f.  Num.  15  (1887)  38,  ohne  Abbitdung.  Es 
scheint  doch,  dass  der  Lorbeerzweig  ein  Kenn- 
zeichen des  'Ai^Uuv  ’laTp*f;  ist;  ich  komme  an 
einem  anderen  Orte  darauf  zurück. 
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a-,'0[>avojjoj  vollzogen  hat.  Ob  auch  die 
anderen  auf  Münzen  von  Istros  genannten 
Beamten  Agoranomen  waren,  muss  da- 
hingestellt bleiben;  Titel  sind  nie  ange- 
geben *). 

Einige  Jahrzehnte  nach  den  Münzen 
des  Aristagoras  sind  die  Goldstücke  ge- 
prägt, welche  in  Bild  und  Schrift  die 
Stator  des  Lysimachos  nachahmen  und 
am  Throne  der  Athena  die  Buchstaben  12 
zeigen,  die  Abkürzung  des  Stadtnamens 
Istros  (n.  482;  Tafel  III,  27).  Sie  haben 
wie  die  ähnlichen  Stücke  von  Kallatis 
und  Tomis  im  Abschnitt  der  Rückseite 
einen  Dreizack  als  Abzeichen  und  sind 
wie  jene  in  der  Zeit  des  Mithradates 
geprägt1).  Der  König,  dessen  Kopf  mit 
dem  Widderhorn  am  Diadem  auf  der 
Vorderseite  dargestellt  ist,  könnte  allen- 
falls Mithradates  d.  Gr.  selbst  sein;  doch 
hat  das  Gesicht  mehr  Ähnlichkeit  mit 
seinem  Sohne  Ariarathcs;  jedenfalls  ist 
es  keine  willkürliche  Verzerrung  des  alten  j 
Typus,  sondern  sicher  ein  l’ortrait,  und 
gehört  wegen  der  Übereinstimmung  mit 
den  Goldmünzen  von  Kallatis  (oben  S.  92) 
in  diese  Zeit.  Das  Gewicht  ist,  wie  bei 
den  gleichzeitigen  Goldmünzen  von  Kal-  ; 


I latis  (oben  S.  92),  leichter  als  das  der 
allen  Stater;  die  gut  erhaltenen  Stücke 
wiegen  8,27 — 8,08  g.  Es  scheint  in  Istros 
nur  eine  Emission  solcher  Münzen  statt- 
gefunden zu  haben;  denn  sämmtliche  be- 
kannte Exemplare  tragen  denselben  abge- 
kürzten Beamtennamen  Al  und  sind  auch 
aus  denselben  Stempeln  *).  — Wenn  die 
Stadt,  wie  cs  wahrscheinlich  ist,  in  der 
Mithradatischcn  Zeit  auch  Kupfermünzen*) 
geprägt  hat,  so  dürften  das  die  Münzen 
mit  dem  Beamtennamen  AIONY  sein 
(n.  476.  476a;  vgl.  S.  151  A.  3),  die  ihrem 
Stile  nach  damals  geprägt  sein  könnten. 

Nach  der  Eroberung  durch  Eucullus 
hat  die  Stadt  Istros  wohl  keine  Münzen 
geschlagen,  bis  die  Kaiscrzcit  ihr  die  Er- 
neuerung des  Münzrechts  brachte.  Dieses 
Münzrecht  scheint  aber  beschränkter  ge- 
wesen zu  sein  als  das  von  Kallatis,  da 
von  Istros  fast  gar  keine  Münzen  ohne 
Kaiserköpfe  nachweisbar  sind  *).  Das 
einzige  Stück,  das  bekannt  geworden  ist 
(n.  483;  Tafel  III,  7),  ist  erst  unter  Seve- 
rus oder  noch  später  geprägt.  Als  Typus 
der  Vorderseite  ist  nicht,  wie  man  er- 
warten würde , der  Kopf  des  Apollon 
oder  der  des  unten  zu  besprechenden 


')  Auch  das  Monogramm  der  Münzen  n.  432  steht  ! 
.schwerlich  für  den  Titel  «py(tov)  oder  dpy(«pey«), 
sondern  es  wird  Abkürzung  eines  Eigennamens 
(\\p/....  oder  Xsp....)  sein,  wie  andere  Mono* 
grammc  auf  Münzen  mit  zwei  Beizeichen  (vgl.  oben 

S.  151). 

*)  Müller  Lysim.  n.  283  hat  der  Stadt  Istros  auch 
einen  Stater  schönen  Stils  zugcscbricbcn,  welcher 
im  Felde  die  Buchstaben  |£  und  im  2\bschnitt 
ein  Monogramm  hat  (unten  481*).  Wenn  diese 
Münze  wirklich  in  Istros  geprägt  ist.  so  ist 
sie  aber  wohl  als  eine  königliche  anzusehen 
(vgl.  oben  S.  148  A.  3);  sie  könnte  sehr  wohl 
in  die  Zeit  des  Lysimachos  selbst  gehören.  Aber 
die  Zuthcilung  ist  ganz  unsicher. 


*)  Die  von  Müller  n.  284  angeführten  Exeiupalrc, 
die  angeblich  nur  A im  Felde  haben,  sind  aus 
denselben  Stempeln  wie  die  Übrigen  und  haben 
£1;  vgl.  unten  482*. 

4)  Von  SilberniUnzcn  könnte  man  allenfalls  die- 
jenigen von  schlechtestem  Stil  (n.  454 — 457)  in 
diese  Zeit  setzen;  doch  ist  es  wahrscheinlicher, 
das»  sie  im  III.  Jahrhundert  geprägt  sind;  vgl. 
oben  S.  148. 

s)  Dass  aus  der  Prägung  ohne  Kaiserköpfe  die  Art 
de»  Stadt  rechts  nicht  geschlossen  werden  kann, 
ist  oben  S.  82  schon  bemerkt  worden.  Das  Stadt- 
recht von  Istros  war  jedenfalls  dasselbe  wie  das 
der  anderen  Seestädte;  die  Slatthaltcrnamen  feh- 
len auf  den  Münzen  hier  wie  da. 
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lokalen  Heros  gewählt,  sondern  ein  Brust- 
bild der  Athcna;  auf  der  Rückseite  er- 
scheint ein  Dionysos  in  convcntioneller 
Darstellung;  warum  gerade  diese  Götter 
ilargestellt  sind,  wissen  wir  nicht1).  Alle 
anderen  Münzen  haben  auf  der  Vorder- 
seite das  Bild  eines  Kaisers  oder  einer 
Kaiserin. 

Wann  die  Prägung  der  Kaiscrmün- 
zen  begonnen  hat,  ist  nicht  sicher  festzu- 
stellen. Kine  dem  Augustus  zugeschrie- 
bene Münze  (n.  484)  ist  leider  verschol- 
len; nach  der  Zeichnung  gehört  sie  aber 
gewiss  nicht  diesem  Kaiser,  sondern  viel- 
leicht dem  Nero  oder  Hadrianus;  doch 
könnte  es  auch  Caracalla  sein.  Auf  eine 
nicht  ganz  sichere  Münze  des  Pius  (n.  485) 
folgt  dann  seitCommodus  eine  reichere 
Prägung,  die  unter  den  meisten  folgen- 
den Kaisern  fortgesetzt  wurde  und  unter 
Gordianus,  aber  erst  nach  der  angeb- 
lichen Zerstörung  der  Stadt*),  ihr  Knde 
erreichte.  Die  Wcrthzcichen  erscheinen 
auf  den  Münzen  von  Istros  weniger  regel- 
mässig als  auf  denjenigen  der  Nachbar- 
städte. Von  den  Münzen  des  Commodus 
hat  eine  einzige  (n.  488)  ein  B,  und  zwar 
an  ungewöhnlicher  Stelle;  die  anderen, 
auch  die  von  gleicher  Grösse  und  mit 
gleicher  Vorderseite,  haben  kein  Werth- 
zcichen,  und  dasselbe  gilt  für  die  unter 


Severus  geprägten  Münzen.  Erst  unter 
der  Alleinherrschaft  des  Caracalla  setzt 
der  Gebrauch  sich  so  weit  fest,  dass 
wenigstens  die  grösseren  Stücke  durch  E 
und  A bezeichnet  werden;  T findet  sich 
nur  einmal.  Obwohl  die  Werthe  vieler 
Münzen  unsicher  sind,  sei  hier  wie  bei 
den  anderen  Städten  eine  Tabelle  aufge- 
stcllt: 


(Nero?  Hadrianus?) 
Pius 

Commodus 

(40 

(»0 

(20 

B 2 1 

Severus 

5 

Domna 

5 

(30 

1 1 

Caracalla  und  Domna 

? 

1 

1 

Caracalla 

f. 

2 1 

Geta*) 

3 1 

Klagabalus 

E 

* 

1 

Alexander 

; e 

A 

Mainaca 

(30 

Gordianus 

E 

A 

Tranquillina 

roo 

| 

Gordianus  und  Tran- 

quillina 

E 

Die  Auswahl  bestimmter  Typen  für 
die  verschiedenen  Nominale  ist  auch  hier, 
wenigstens  seit  Severus,  erkennbar:  für 
die  Münzen  mit  E *)  und  die  ihnen  ent- 
sprechenden ohne  Werthzeichen  ist  der 
Haupttypus  der  reitende  Heros  (s.  un- 
ten), ausserdem  besonders  Tyche  (n.497. 


')  Auf  KaiscrmUnz.cn  findet  sich  einmal  eine  Dar-  ' 
Stellung  der  Athcna,  wie  sic  Überall  Vorkommen 
kann  (n.  527);  ein  Dionysos,  der  dem  oben 
angegebenen  genau  gleicht,  kehrt  unter  Cara- 
calla wieder  (n.  507),  in  dessen  Zeit  auch  die 
Münze  ohne  Kaiserkopf  etwa  gehören  könnte. 

3)  Über  die  Zerstörung  vgl.  oben  S.  147. 

*)  Die  Münzen  des  Geta  sind  vermuthlich  erst 
nach  dem  Tode  des  Severus  geprägt,  da  auch 
alle  Münzen  des  Caracalla  erst  in  diese  Zeit 
gehören.  Die  Münzen  der  Domna  dagegen 
setze  ich  in  die  Kegicrungszcit  des  Severus,  1 


weil  sie  keine  Wcrthzcichen  haben  j beweis- 
kräftig ist  das  allerdings  nur  für  die  grossen 
Münzen  (n.  500),  während  diejenigen  mit  dem 
Seeadler  auf  dem  Delphin  (n.  501.  502)  ja  auch 
in  späterer  Zeit  ohne  Wcrthzcichen  geprägt  wor- 
den sind. 

«)  Auf  den  Münzen  des  Caracalla  ist  die  runde 
Form  e angewendet,  später  die  eckige  £;  vgl. 
die  entsprechenden  Bemerkungen  bei  Kallatis 
(S.  96)  und  Dionysopolis  (S.  129).  Von  der  un- 
sicheren Münze  des  Caracalla  und  der  Domna 
(n.  503)  ist  hier  abzuschcn, 
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505.  513.  521.  522.  528)undKybelc  (n.495. 
496.  500.  512.  517),  für  die  mit  A Apol- 
lon; die  einzige  Münze  mit  I"  (n.  530)  hat 
einen  Flussgott,  aber  vielleicht  vertreten 
auch  die  Münzen  mit  dem  Seeadler  auf  ! 
dem  Delphin  (ausser  489)  dieses  Nomi- 
nal, besonders  da  sich  dieser  Typus  ausser 
bei  Commodus  nur  bei  Kaiserinnen  ’) 
findet;  über  die  anderen  Nominale  lässt 
sich  nichts  bestimmtes  sagen.  Der  Ge- 
brauch, zwei  Köpfe  auf  die  Vorderseite 
der  Fünfer  zu  setzen  (oben  S.  77),  ist  erst 
am  Ende  der  Prägung  sicher  nachweis- 
bar; doch  haben  wir  in  Istros  ausser  den 
Fünfern  mit  Gordianus  und  Tranquillina 
(n.  524 — 528)  auch  solche  mit  Gordianus 
allein  (n.  521.  522)*).  Bei  einer  Münze 
mit  den  Köpfen  des  Caracalla  und  der 
Domna  (n.  503)  ist  das  Werthzeichen  un- 
sicher “).  — Die  Gewichte  entsprechen 
im  allgemeinen  denjenigen  in  den  Nach- 
barstädten, nur  dass  die  Fünfer,  mit  und 
ohne  E,  oft  beträchtlich  schwerer  sind 
als  dort;  die  meisten  wiegen  Uber  15  g, 
die  schwersten  17,72 — 17,60;  doch  giebt 
cs  auch  leichtere  Stücke,  besonders  zu- 
letzt, die  bei  guter  Erhaltung  nur  10,68  bis 
12,49g  wiegen*).  Die  Münzen  mit  A wie- 
gen 13,72  und  12,  die  späteste  9,09  g; 
die  einzige  mit  T hat  ein  Gewicht  von 
6,59  g,  während  die  mit  dem  Seeadler  auf 
dem  Delphin,  die  auch  grösseren  Durch- 
messer haben,  zum  Theil  allerdings  viel 
schwerer  sind.  Von  den  kleinen  Nomi- 

')  l)ass  das  Nominal  mit  r hauptsächlich,  wenn 
auch  nicht  ausschliesslich,  aut  Müssen  der  Kai- 
»er in nen  erscheint,  ist  S.  76  bemerkt  worden; 
besonders  deutlich  ist  das  in  der  Prägung  von 
Kallatis  (vgl.  S.  95). 

?)  Die  Bemerkung  oben  S.  77  Anm.  6,  dass  auf 
den  istrionischcn  Münzen  mit  zwei  Köpfen  das 
6 zuweilen  als  unnöthig  fortgelaM.cn  ist,  war 
nicht  richtig;  auf  allen  sicheren  Exemplaren 


nalcn  sind  nur  wenige  Gewichte  bekannt: 
die  Zweier  (n.  506.  508)  wiegen  5,85  und 
5,17  g,  der  gleichzeitige  Einer  (n.  507)  2,70. 

Unter  den  Typen  der  Kaisermünzen 
ist  vor  allem  derjenige  zu  nennen,  der 
unverändert  aus  der  alten  autonomen 
Prägung  der  Stadt  herübergenommen 
worden  ist,  der  Seeadler  auf  dem 
Delphin.  Wie  oben  (S.  146)  bemerkt 
wurde,  ist  diese  Darstellung  als  das  Stadt- 
wappen von  Istros  anzuschen.  Sie  er- 
scheint auf  KaiscrmUnzcn  zuerst  unter 
Commodus  (n.  489)  und  dann  auf  den 
Münzen  der  Kaiserinnen  Domna  (50t. 
502),  Mamaea  (520)  und  Tranquillina 
(529,  III,  IO).  Ausserdem  finden  wir  diese 
Darstellung  einmal  klein  im  Felde  neben 
einer  stehenden  Tyche  (n.  497),  die  ge- 
wiss durch  die  Beigabe  des  Stadtwappens 
als  Stadtgöttin  bezeichnet  werden  soll. 
— Ferner  wurde  schon  erwähnt,  dass  auf 
■ den  Kaisermünzcn  ein  Apollon  darge- 
stellt ist,  besonders  auf  denjenigen  mit  A 
(n.  514.  515.  519),  und  auch  eine  ältere 
ohne  Werthzeichen  (n.  487)  ist  wohl  als 
Vierer  anzusehen.  Dass  Apollon  in  frü- 
herer Zeit  als  der  Hauptgott  von  Istros 
angesehen  worden  war,  ist  schon  oben 
(S.  152)  gesagt  worden;  auf  älteren  Mün- 
zen fanden  wir  entweder  seinen  Kopf 
oder  den  Gott  in  ganzer  Figur,  auf  dem 
! Omphalos  sitzend.  Auf  den  Kaiser- 
i münzen  von  Istros  ist  Apollon  als  Ki- 
tharoede,  stehend,  mit  langem  Gewand, 

»fehl  da»  Ei  die  Stücke,  auf  denen  es  zu  fehlen 
schien,  sind  schlecht  erhalten  oder  ungenau  be- 
schrieben; vgl.  die  Citate  zu  n.  524  — 528. 

3)  Die  Münze,  welche  den  Kopf  des  Severus  auf 
der  Vs.  und  den  der  Domna  auf  der  Ks.  hat 
(n.  499),  kommt  hier  nicht  in  Betracht. 

*)  Es  ist  auch  ein  Stück  mit  E vorhanden,  da» 
nur  8,82  g wiegt  (n.  525,1);  dasselbe  »st  aber 
schlecht  erhalten. 
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zuweilen  am  Altar,  dargestcllt  (Taf.  XIV, 
26.  27) ');  wenn  der  unbestimmte  Kaiser 
der  ersten  Münze  (484)  wirklich  Nero  ist, 
so  dürfte  man  vcrmuthcn,  dass  ihm  zu 
Khren  diese  neue  Darstellung  des  Gottes 
gewählt  worden  ist,  als  passender  Dank 
für  die  Verleihung  des  Münzrechts ").  — 
Aber  die  häufigste  Darstellung  auf  den 
Kaisermünzen  von  Istros  ist  ein  ganz 
neuer  Typus,  der  mit  kleinen  Verschie- 
denheiten unter  allen  Kaisern  wiederkehrt: 
Bärtiger  Reiter,  mit  Kalathos  auf 
dem  Kopfe,  im  Schritt  rechtshin; 
hinter  ihm  ist  ein  Stab  aufgepflanzt 
auf  dem  ein  Vogel  r.  steht;  vor 
ihm,  unter  dem  erhobenen  r.  Vor- 
derfuss  des  Pferdes,  gewöhnlich  ein 
Altar. 

[Abbildungen  r Tafel  TU,  8.  9] 

Auf  den  kleinen  Münzen,  die  uns  zu- 
erst die  Darstellung  dieses  Reiters  brin- 
gen (485.  490.  491),  erscheint  seine  Figur 
allein;  auch  hat  er  hier  den  Kalathos 
noch  nicht.  Aber  seit  Severus  ist  er  der 
Haupttypus  des  grössten  Nominals,  der 
Fünfer.  Von  da  an  trägt  er  überall  den 
Kalathos  und  hat  stets  den  Stab  mit  dem 
Vogel  hinter  sich;  auch  der  Altar  fehlt 

')  Vgl.  Overbeck  Apollon  S.  305,  MütlzUfel  IV,  II. 
Auf  der  ersten  istri. mischen  Münze  (n.  484)  ist 
der  Typus  etwas  anders  dargestcllt,  dem  von 
Ferinth  Ähnlicher,  was  auch  für  die  Zutheilung 
an  Nero  spricht. 

*)  Vgl.  die  Bemerkung  zu  484  und  die  vorige  An- 
merkung. 

3)  Von  der  unsicheren  Münze  n.  503  (Caracalla  und 
Domna)  ist  auch  hierbei  abgesehen. 

4)  Der  Gott  isl  auf  allen  gut  erhaltenen  Münzen 
sicher  bärtig;  wo  er  unbärtig  zu  sein  scheint, 
beruht  das  auf  schlechter  Erhaltung;  das  gilt 
auch  für  die  Münzen  in  Berlin  Cat.  55,26  — 28. 
— Strahlen  hat  der  Kopf  niemals;  die  An* 
gaben  in  älteren  Beschreibungen  sind  irrig  (vgl. 
zu  516).  — Die  schlecht  erhaltene  Münze  in 
London  Cat.  27, 20  (unten  524, 5)  hat  nicht  einen 


nur  auf  einigen  Münzen  des  Severus  (492. 
493)  *).  Der  Gott  wird  gewöhnlich  Sara- 
pis  genannt,  weil  dies  für  einen  bärtigen 
Gott*)  mit  dem  Kalathos  auf  dem  Haupte 
in  der  That  die  nächstlicgende  Benennung 
ist  Aber  es  gilt  hier  dasselbe,  was  ge- 
gen die  gleiche  Benennung  des  bärtigen 
Reiters  auf  Münzen  von  Odcssos  mit 
Recht  eingewendet  worden  ist,  dass 
nämlich  ein  Sarapis  zu  Pferde  unerhört 
wäre1).  Und  wie  der  Reiter  von  Odessos 
wahrscheinlich  kein  anderer  ist  als  der 
bekannte  Lokalgott  dieser  Stadt,  der 
Bsic  Mr[(K*),  so  wertlen  wir  in  dem  Reiter 
von  Istros  ebenfalls  einen  bei;  Jmytijarj; 
zu  erkennen  haben').  Beide  gehören  ge- 
wiss zu  jenem  Kreise  von  Figuren,  für 
welche  die  gemeinsame  Bezeichnung 
»thrakischcr  Reiter«  gebräuchlich  ist 
oder  Heros,  wie  sic  in  lateinischen  und 
griechischen  Inschriften  zuweilen  heissen"). 
Darstellungen  dieses  Reiters  finden  sich 
im  ganzen  thrakischcn  Gebiet,  besonders 
als  Votivreliefs;  auch  in  Tomis  ist  er  auf 
mehreren  Reliefs  in  verschiedener  Weise 
dargestellt ’),  so  dass  er  gewiss  auch  im 
benachbarten  Istros  zu  erwarten  ist.  Die 
Frage,  wie  diese  »thrakischen  Reiter«  zu 

Men,  sondern  den  gewöhnlichen  Typus,  wie  ein 
uns  freundlich*!  übersandter  Abguss  zeigt. 

')  Michaelis  im  Journal  of  hellen ic  studics  6 
(1885)  303.  Den  Reiter  von  Istros  erwähnt  er 
nicht,  so  wenig  wie  Overbeck  Kunstmythologic 
2, 320,  der  den  Typus  von  Odessos  noch  als 
reitenden  .Sarapis  anflihrt. 

*)  Vgl.  die  Einleitung  zu  Odcssos. 

T)  Die  Vertnuthung,  dass  der  Typus  von  Istros  mit 
dem  »thrakischen  Reiter«  verwandt  sein  könnte, 
hat  zuerst  W.  Drcxler  mythologische  Beiträge 
1,89  ausgesprochen. 

*)  Über  den  thrakischcn  Reiter  vgl.  Dumont  ni£- 
lange*  d’archeologic  S.  218,  290  und  besonders 
S*5°9f|f'  «M*t  den  Zusätzen  von  Momolle;  ferner 
Deneken  in  Roschers  Lexikon  1,2560. 

*)  Arch.-cp.  Mitth.  6,18,  38.39;  8,16,48;  14,22,50. 
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deuten  sind,  kann  hier  nicht  untersucht  j 
werden.  Es  genügt  zu  bemerken,  dass 
keineswegs  immer  hcroisirte  Verstorbene 
darin  zu  erkennen  sind,  sondern  dass  der 
Heiter  oft  ein  Heros  von  lokaler  Bedeu- 
tung ist,  dem  göttliche  Verehrung  zu-  | 
tlicil  wird;  daher  ist  es  auch  nicht  an- 
stössig,  dass  ein  solcher  Lokalgott  sogar 
auf  die  Münzen  gesetzt  wird.  In  einer 
Inschrift  von  Tomis  ist  der  Heros  mit 
Iupiter  identificirt ’);  mehrfach  findet  er 
sich  mit  Beinamen  ’);  wie  er  in  Istros 
hicss,  ist  noch  nicht  bekannt  *).  Seine 
Darstellung  auf  den  Münzen  ist  von  dem 
geläufigen  Sarapistypus  gewiss  beein- 
flusst, wie  dies  auch  für  den  stehenden 
ftew  Ms-ja;  auf  den  Kaisermünzen  von 
Odessos  gilt.  Daraus  erklärt  sich  der 
Kalathos,  der  dem  thrakischen  Heros 
ursprünglich  nicht  zukommt.  Auf  den 
ersten  und  einigen  der  letzten  Münzen  von 
Istros  hat  der  Reiter  sogar  ein  Füllhorn 
in  der  Hand,  das  Abzeichen  des  Gottes 
von  Odessos.  Was  der  Stab  mit  dem 
Vogel  bedeutet,  der  auf  den  meisten 
Münzen  hinter  dem  Heiter  steht,  ist  schwer 
zu  sagen.  Auf  den  älteren  Münzen  möchte 
man  ihn  für  ein  Sceptcr  mit  Adler 
halten;  die  Stütze  allein  gleicht  allerdings 
mehr  einer  Fackel,  auf  die  aber  der 
Vogel  nicht  gehört.  Auf  den  Münzen  ; 
des  Gordian  ist  die  Stütze  gleichmässig  i 

')  C.  I.  L.  3 Suppl.  7534:  /(ft'i)  G(f>eimt>)  Af(axinto)  | 
//er ei ; vgl.  auch  7530 — 7532. 

7)  Vgl.  Dumollt  n.  a.  O.  510  unter  "I Ir, tu;,  auch  lu-i 
K-jf-ioc  und  Hec;. 


dick  und  stellt  sich  als  eine  Säule  oder 
ein  Pfeiler  dar;  der  Vogel  scheint  ein 
Adler  zu  sein  oder  vielleicht  ein  See 
adler  wie  im  Stadtwappen.  Jedenfalls  ist 
cs  ein  Symbol  des  lokalen  Cultus,  dessen 
Bedeutung  uns  unbekannt  ist.  Der  Altar 
vor  dem  Pferde  bedarf  keiner  Erklärung; 
er  findet  sich  oft  auch  auf  Votivreliefs 
mit  derfl  thrakischen  Reiter. 

Von  den  übrigen  Typen  sind  nur 
noch  die  beiden  Flussgötter  zu  er- 
wähnen, welche  auf  Münzen  des  Elaga- 
balus  (51 1)  und  der  Tranquillina  (530)  er- 
scheinen, Auf  der  crstcrcn  erhebt  sich 
im  Hintergründe  ein  Lcuchtthurm,  in 
dem  wir  gewiss  ein  zur  Zeit  der  Prägung 
vorhandenes  Bauwerk  am  Hafen  zu  er- 
kennen haben.  Der  Gott  selbst  ist  auf 
beiden  Münzen  bärtig  dargcstellt,  aber 
nicht  mehr  mit  Stierhörncm  wie  in  der 
älteren  Zeit  (oben  S.  152),  sondern  voll- 
kommen menschlich,  wie  gewöhnlich  in 
der  Kaiserzeit,  mit  dem  strömenden  Qucll- 
gefäss  am  Boden  gelagert.  An  einen 
Meergott,  etwa  den  Pontos  wie  wir  ihn 
in  Tomis  finden  werden,  ist  nicht  zu 
denken;  aber  auch  einen  Küstenbach  bei 
der  Stadt  stellt  der  Typus  schwerlich 
dar;  sondern  es  ist  gewiss  trotz  allen 
Wechsels  der  Verhältnisse  kein  anderer 
als  der  grosse  Strom,  dem  die  Stadt 
ihren  Namen  verdankt,  der  Istros. 

*)  Vielleicht  steckt  sein  Name  in  einer  unsicheren 
Stelle  der  schon  erwähnten  Inschrift  arch.  *c|>. 
Mitth.  17,  87,  1 1,  wo  ToCilescu  .uufri/o/tHm  at 
Zifor[r]  lesen  will;  vßl.  oben  S.  146  A.  5. 
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405  Zwei  jugendliche  männliche 
^ *9  Kopfe  nach  vorn,  der  eine  um- 

gekehrt, dicht  aneinander  gefügt 

Taf.  II,  20  Abbildung  (5) 

Gewicht:  7,02(4)  — 6,88(6) 


| KTPI  oben.  Seeadler  1.  auf  einem 
1.  liegenden  Delphin  stehend,  in 
dessen  Kopf  er  mit  dem  Schnabel 
hackt 

Vertieftes  Quadrat 
— 6,82  (1)  — 6,37  (*■  “i*  L°cb) 


Abweichungen:  Vs.  Stellung  der  Köpfe  unbekannt  l.  3.  4.6.  7,  r.  umgekehrt  2.  5;  — 
Ks.  das  | tun  Schluss  nicht  zu  sehen  4.  6 

l Athen  — 2 Berlin  Cat.  51,1,  II,  23  von  Rauch  — 3 Bukarest  — 4 Mailand  — 5 Odessa 
Univ.  — 6 St.  Petersburg.  — jj — 7 (»»2?)  Wicxay  2115;  Scstini  mus.  ilederv.  24,1 


400  Zwei  Köpfe  wie  vorher,  aber  von  I^TPIH  Seeadler  auf  Delphin  1. 
S 19  schönerem  Stil  (r.  umgekehrt  2)  wie  vorher;  im  Felde  r.  hinter  den 

Beinen  des  Seeadlers  I 
(Kein  vertieftes  Quadrat) 

Gewicht:  6,74(1)  — 6,73(2) 

| I Ilunter  Comhc  161,  l — 2 Lübbecke 


407  i ebenso  | ebenso,  aber  I unter  dem  Delphin 

S 19  Gewicht:  6,65 


1 Six 


405* 

G 20 


405** 

G II 


Zwei  Köpfe  wie  oben  j I1TPIII  oben.  Seeadler  auf  Delphin  I. 

wie  oben;  unter  dem  Delphin  A 

I Heger  thes.  Palatinus  266  =*  thes.  Brnndcnb.  1,488  [Partita  Sicilia,  ed.  Havcrcamp,  462, 
LXXXIV,  2;  Gcssncr  num.  pop.  268,  XXVII  zu  n.  7t*  Eckhel  d.  n.  2,15]  — 2 Ramus  cat. 
num.  reg.  Daniae  I,  99,  I 

Die  erste  dieser  Münzen  ist  im  Berliner  Cabinet  nicht  vorhanden;  schon  im  Jahre  1S05 
! hatte  sic  Scstini  (Icttcrc  8,33)  dort  vergeblich  gesucht;  Sallct  (Cat  Berlin  S.  51)  vermut het 
gewiss  mit  Recht,  dass  sic  einmal  als  falsch  erkannt  und  eingeschmolzen  worden  ist. 
Die  *weite*iMUnze  ist  in  Kopenhagen  noch  vorhanden,  aber  als  falsch  ausgesondert, 
ebenso  | eben  so,  aber  ohne  erkennbares  Beizeichen 

1 Paris  Pellerin  recucil  1,201,  XXXVI,  1 [Eckhcl  d.  n.2,15].  (Mionnet  S.2,68  hat  die  Münze 
für  verdächtig  erklärt,  sie  liegt  jetzt  in  Paris  unter  den  falschen;  cs  könnte  aber  eine 
echte,  nur  vergoldete,  Münze  sein;  vgl.  unten  446).  — — 2 J.  G.  Eccard  cpistola  de 
nunrn  quibusdam  explicatu  difficilioribus  (1722)  S.  6,  Abbildung  I auf  der  Tafel  [Paciaudi 
ad  nurnmos  consulares  M.  Antonii  animadversiones,  1757,  S.  63  mit  Abb.  auf  S.  62]  aus 
der  .Sammlung  des  Abtes  Gerhard  (Molanus)  von  Lokkum,  der  sie  von  der  Prinzessin  von 
Wales  zum  Geschenk  erhalten  hatte.  (Eccard  hatte  Schrift  und  Bild  der  Rs.  nicht  erkannt 
und  hielt  sic  für  eine  Münze  von  Tyrus;  Paciaudi  gicht  sie  richtig  nach  Istros.  Ob  sie 
vergoldet  oder  gegossen  war,  ist  nicht  zu  entscheiden;  die  antiken  Münzen  des  Molanus 
kamen  später  nach  Gotha,  doch  ist  das  Stück  hier  nicht  vorhanden.) 
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408 

S 19 


409 

S 20 


410 

S 19 


411 

S 18 


[MS] 

S 20 


418 

S 18 


414 

S 19 


415 

S 19 


Zwei  Köpfe  wie  vorher,  aber  von  KTPIH  Seeadler  auf  Delphin  I. 
schönerem  Stil  (r.  umgekehrt  1.  4)  wie  vorher;  im  Felde  r.  hinter  den 

Deinen  des  Seeadlers  P 
(Kein  vertieftes  Quadrat) 
Gewicht:  0,83(1)  — 6,68(4)  — 6,23(3,  vergoldet) 

1 Berlin  Cat.  52,4  — 2 Haag  — 3 Mailand.  — 1 — 4 Mionnet  1,357,27  ist  im  Pariser 
Cabinet  als  falsch  ausgesondert,  könnte  aber  doch  echt  sein. 

ebenso  (I.  umgekehrt  i)  | ebenso,  aber  P unter  dem  Delphin 

Gewicht:  6,99(1)  — 6,82(2)  — 6,82(4) 

Abweichungen:  Rs.  nur  der  obere  Thcil  des  Buchstaben  (p)  erhalten  2;  da  aber 
fUr  B da«  hohe  Gewicht  nicht  passt,  gehört  die  Münte  gewiss  hierher  — Spuret» 
de«  vertieften  Quadrat»  *u  erkennen  I 

1 Berlin  Cal.  52,2  von  Fox;  wohl  dieses  Stück  früher  Mus.  I'cmbrokc  2,  XII;  Lcakc  Furop. 
Gr.  55;  Cat.  Pcmhroke  502  — 2 Kopenhagen.  — {] — 3 Wicray  2124;  Sestini  24,  2.  — 
(4  Die  Münte  Cat.  Berlin  52,3  hat  nicht  P unter  dem  Delphin,  sondern  einen  undeutlichen 
Buchstaben  im  Felde  rechts,  unten  nichts.) 

ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  T 

1 St.  Petersburg,  früher  Cliaudoir  eorr.  48,  t 

ebenso  ] ebenso;  i.  F.  r.  Y 

Gewicht:  6,70(2)  — 6,28(1) 

I Moskau  Univ.  Cal.  100  — 2 Turin  ßihl. 

ebenso  | ebenso;  i.  F.  r. 

Gewicht:  6,84 

t Hunter  Comiie  161,4 

ebenso  (r.  umgekehrt  1.2)  | ebenso;  i.  F.  r.  X 

Gewiciit:  6,85(3)  — 6,77(1)  — 6,65(2) 

I Berlin  Cat.  52,12  — 2 London  Cat.  25,3  — 3 Wien  Eckhel  Cat.  53,3  [Mionnet  S.  2, 
68,86);  Arnctb  Sitaungsbcr.  9,  890,  6.  — — 4 (=21)  Se.tini  descr.  31,6  von  Ainslie 

ebenso  i ebenso;  i.  F.  * O 

Gewicht:  6,56(2)  — 6,50(1) 

1 Paris  Mionnct  1,357,25;  Abbildung  bei  Hennin  manuel  XV,  3.  — [] — 2 Cat.  Norlh- 
wick  748 

I 

ebenso  (r.  umgekehrt)  | ebenso;  i.  F.  r.  A 

Gewicht:  6,97(3)  — 6,75(2)  — 6,54(1) 

1 London  Cat.  25,1  — 2 Walcber  Cat.  797.  — 1| — 3 Cat.  Carfrae  134 
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S 19 

Taf.  II,  21 


Zwei  Kopfe  wie  vorher  (r.  umgc-  KTPIHobcn.  Seeadler  auf  Delphin 
kehrt  2.  3.  7.  12.  19.  21.  27)  I.  wie  vorher;  unter  dem  Delphin  A 

Abbildung  (7) 

Gewicht:  6,39(13)  — 6,38  (9)  — 6,33  (10)  — 6,07  (28)  — 6,02  (14)  — 
5,78(8)  — 5,77(12)  — 5,60(27)  — 5.50(29)  — 5,35G)  — 5.28(2,  u~ 
schädigt)  — 4,95(20)  — 4,92(7)  — 4,90(31)  — 4,85(26) — 4,84(19)  — 
4,81  (6)  — 4,48  (II)  — 4,45  (30,  E.  sch].)  _ 4,43  (21) 


Abweichungen:  Rs.  im  vertieften  Quadrat  9.21,  schwache  Spur  einer  Vertiefung  7.  27 

I Amsterdam  Cat.  io  — 2,  3 Berlin  Cal.  52,  5. 6.  — 4 Bukarest  — 5 Haag  — 6 Hunter  Combe 
iöt,2  — 7 (mhoof  — 8 Klagenfurt  — 9 Kopenhagen  Ramus  I,  99,  2 — 10  Kopenhagen  — 

II  Löbbecke  — 12  London  Cat.  25,2  (bei  T.  Combe  num.  mus..  Drit.  88,2  ein  Exemplar,  das 
angeblich  nur  3,41  g wog)  — 13. 14  Moskau  L'niv.  Cat.  95.  96  — 1$.  16  München  — 17  Neapel 
(.-nt.  6286  — 18  Neapel  Snntang.  Cat.  9917  — 19  Oxford  Wise  num.  Bodl.  6,  IV,  31  — 20  Ox- 
ford — 2t  Pari*  Mionnct  1,356,23  — 22-25  St.  Petersburg  — 26  Sophia  — 27  Walch  er 
Cat,  79S  — 28  Wien  Eckhel  cat.  53, 1;  Arneth  9,890,1  — 29  Wien  Eckhel  cat.  53,2 
[durch  Druckfehler  als  /K  I bezeichnet;  danach  Mionnct  S.  2,  63,  90  als  .V.  8];  Arneth 
9,  890,  2 — 30  Wien  Mus.  Theup.  1273;  Arneth  9,  890,  3 * — 3 1 Wien  Arneth  9,  890,  4 
Die  vorstehenden  Münzen  mit  A sind  gewiss  zu  verschiedenen  Zeiten  geprägt;  ausser  der 
Ungleichheit  des  Gewichts  und  des  Durchmessers  (von  2t  bis  16  mm)  ist  zu  bemerken, 
dass  auch  der  Stil  sehr  verschieden  ist,  theils  schön  wie  das  ahgcbililctc  Stück,  theils  ganz 
flüchtig  (z.  B.  ll);  die  Köpfe  sind  theils  hoch,  theils  flach;  Spuren  des  vertieften  Quadrats 
Anden  sich  bei  schweren  und  leichten  Stücken.  Da  aber  eine  chronologische  Vertheilung 
dieser  Münzen  doch  nicht  ganz  durclizuführcn  war,  sind  sie  hier  alle  vereinigt.  — Die 
schwersten  mögen  in  die  Zeit  der  vorhergehenden  Gruppe  gehören  (wie  415);  die  anderen 
vcrthcilen  sich  vielleicht  über  die  ganze  Zeit  der  Silberprägung. 


417  z wei  Köpfe  wie  vorher  (r.  umgc- 1 KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Delphin 

S 18  kehrt  3-  7,  1.  umgekehrt  2.  4-  8- i°)  ! I.  wie  vorher;  unter  dem  Delphin  A* 

Abbildung  (8)  oben 

Gewicht:  6,05(7)  — 5*77  (3)  — 5*4Ö<8)  — 5*44(4)  — 4. 5°  (*»  be- 
schädigt) — 4,46(1) 

Abweichungen:  Rs.  unten  ^0  2,  angeblich  ^ 11  (vgl.  zu  7),  durch  Doppclschlag 
undeutlich  (Ä  gelesen)  1 

i i Athen  Cat.  81 1 — 2 Berlin  Cat.  52, 10  — 3 Lübbecke  — 4 London  Cat.  25,6  — 
5 München  — 6 Neapel  Cat.  6289  — 7 Paris  Peilerin  recueil  1,  XXXVI,  2;  Mionnet  1, 
356,  20  (ungenau  fc)  — 8 Paris  Mionnct  S,  2,  68,  84  — 9 Trau.  — jj—  10  Agnclhler 
i Nutnoph.  Schulcianum  I,  24,  41,  II,  2 — 11  Scstini  deser,  31,5  von  Ainslie  — 12  Wic/ay 
2123;  Scstini  24,3.  — Vgl.  auch  unten  422 


418*  1 416  j = 416,  vielleicht  noch  ein  Buchstabe  hinter 

S 30  | | dem  A 

Gewicht:  11,99  ß 

t Mus.  Pembroke  2,  XII.  — Wie  im  Cat.  Petnbroke  777  bemerkt  ist,  handelt  es  «ich  um 
eine  KMlschung  (»modellcd,  cast  and  toolcd*) 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  II 
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41N 

S 18 


419 

S 19 


420 

S 18 


421 

S 18 


422 

s"s 


423 
S 18 


424 

S 18 

424* 

S 18 

425 
S 19 


425* 

S(I7) 


' Zwei  Köpfe  wie  vorher  (1.  umge-  KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 
| kehrt  *.3.4)  phin  1.  wie  vorher;  unter  dem 

Delphin  AP 

Gewicht:  5,55(3)  — 5,34(4,  >uh«nu)  — 5,25(1)  — 4.76(3) 

Abweichungen:  K«,  nur  All  sichtbar  2,  angeblich  AT  5 
l Kopenhagen  — 2 Lübbecke  — 3.4  London  Cat.  25,7.8.  — J| — 5 Sestini  deser.  31,7 
von  Ainslie 

ebenso  (1.  umgekehrt  2)  | ebenso;  unter  dem  Delphin  IS 

Gewicht:  6,21(2)  — 5,09(3) 

Abweichungen:  R*.  PP  3,  angeblich  im  Felde  n 4 
I Alexeiew  — 2 London  Cat.  25,12  — 3 Moskau  Uni v.  Cat.  97.  — [—  4 Sestini  descr.  31,8 
von  Ainslie.  — Vgl.  auch  unten  444 


ebenso  | ebenso;  unter  dem  Delphin  A 

Gewicht:  5, 17  (1) 

i Kopenhagen  — 2 Tsiburakis 


ebenso  (1.  umgekehrt  3.  5,  r.  4)  | ebenso;  unter  dem  Delphin  fy 

Gewicht:  5,40(3)  — 5,05  (4)  — 4.99(5) 

Abweichungen:  Rs.  angeblich  KTPIIH  7 — unten  vielleicht  1 
I Athen  — 2 Dresden  — 3 Lübbecke  — 4 London  Cat.  25,3  — 5 London  Cat.  25,  »o  — 
6 Moskau.  — fl—  7 Sestini  descr.  31, 10  von  Ain*lic.  — Vgl.  auch  unten  436. 


ebenso  (I.  umgekehrt  i) 


Gewicht:  5,39(0 

I Berlin  Cat.  52,11  — 2 Scholz 


ebenso;  unter  dem  Delphin  Ä 
(vielleicht  nur  der  obere  Theil 
von  Al  = 417?) 


ebenso  (1.  umgekehrt  i)  | ebenso;  unter  dem  Delphin  *E 

Gewicht:  5,64(0 

I Neapel  Cat.  6288  (ungenau  mit  £)  — 2 St.  Petersburg 


ebenso 

1 St.  Petersburg  — 2 im  Hunde] 


| ebenso;  unter  dem  Delphin  VA 


ebenso  | ebenso;  unter  dem  Delphin  AV 

I Philippopcl 

ebenso  (1.  umgekehrt  3-4)  \ ebenso;  unter  dem  Delphin  <t>Y 

Gewicht:  6,46(4)  — 5,70(3)  — 5,50(1) 

Abweichungen:  Rs.  vielleicht  nur  $ 2 

1 Athen  Cat.  810  — 2 Bukarest  — 3 Imhoof  — 4 Lübbecke.  — |j—  5 Cat.  Bentinck  2, 1022 
— 6 Mionnct  S.  2,68,  85  von  Allier;  Dumersan  20  — 7 Sestini  mus.  Heden*.  24,4 


J *=  425  | ess  425,  aber  unten  liN 

1 Goltz  Craccia  XXVIII  7 (Gcssner  num.  pop.  XXVII,  7].  — Das  Beizeichen  QN  hat  Goltz 
wohl  willkürlich  gesetzt,  um  die  Lesung  I2TPIIIUN  herzustellen,  an  deren  Richtigkeit  schon 
i Holstcniu*  (notae  ad  Stephanum  150)  mit  Recht  zweifelte;  vgl.  oben  S.  15t  A.  I. 
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S 17 


437 

S 17 


438 

S 17 


431) 

S 17 


ebenso  (r.  umgekehrt  1. 2.  4)  I ebenso,  aber  im  Felde  rechts  hinter 

den  Beinen  des  Seeadlers  B 
Gewicht:  5,37(1)  — 5,23(3)  — 5,12(1) 

I Berlin  Cat.  52,7  — 2 Lübbecke  — - 3 Mailand  (mit  dem  Stempel  von  Este)  — 4 Neapel 
Cat.  6287.  — 1|—  5 Cat.  Welal  1323 

ebenso  (r.  umgekehrt  i.  2)  | ebenso;  i.  F.  r.  V 

Gewicht:  5,63(7)  — 5,42(1)  — 5,40(6,  mit  I.och)  — 5,24(4)  — 
5.1 5 0)  — 5.05  (*)  — 4.90(S) 

1 Berlin  Cat.  52,8  — 2 Paris  Pellerin  recueil  1,  XXXVI,  3 (angenau  mit  T):  Mionnet 
| I,  356,  21  — 3 Tanna  — 4 Six  — 5 Thorwaldscn  Müller  Cat.  223,  1671  (von  Brönd. 
stedt,  ungenau  mit  A)  — 6 Turin  Bibi.  — 7 Turin  Mus.  Cat.  1976  — Lavy  967.  — " — 
8 Scstini  derer.  32,1  (Stellung  des  r unsicher) 

ebenso  (r.  umgekehrt  r)  | ebenso;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  5,44(1) 

1 London  Cat.  25,5.  ■ — j] — 2 Scstini  descr.  31,3  von  Ainslie 

: ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  X 

I Bukarest  — 2 St.  Petersburg,  früher  Chaudoir  corr.  48,2  (ungenau  mit  Z) 


43« 

S iS 


431 

S 19 


433 

S 18 


4:« 
S 18 


ebenso  (r.  umgekehrt)  | ebenso;  i.  F.  r.  A,  unten  H 

Gewicht:  5,69 

I Paris  Mionnct  1,  356,  22.  — (Auf  der  V*.  ist  etwas  cingekrat/t.) 

ebenso  (I.  umgekehrt)  | ebenso;  i.  F.  r.  H,  unten  A oder  M 

Gewicht:  5,92(2)  — 5,64(9.  mit  Loch)  — 5,56(4)  — 5,  50  (1)  — 
5.49(6)  — 5.37  0)  — 5.22(3)  — 4.90(11) 

Abweichungen:  R».  unten  A 1.  3. 4.  5.  6.  8.  q,  ^2.7;  nur  unten  i.  F.  nichts  (?)  1 1 

I Berlin  Cat.  52,9  — 2 Gotha  — 3 Imhoof  — 4 London  Cat.  25,9  — 5 München  — 
6 Oxford  — 7 Pari*  Mionnet  1,  357,  26  ■—  8 ToCilescu  — 9 Turin  Mus.  Cat.  1975  = 
Lavy  968.  — ■ — 10  (0=4?)  Sestini  descr.  31,5  von  Ain*lic.  — Hierher  vielleicht  auch 

II  Moskau  Univ.  Cat.  98  (ohne  H?)  und  vgl.  429*  (ohne  A). 

ebenso  ] ebenso,  i.  F.  r.  A,  unten  oder  X 

Gewicht:  5,82(5)  — 5,56(4)  — 5,52(3)  — 5,20(6) 

Abweichungen:  Rs.  mit  % l.  7 oder  % 4,  mit  % 3.  5 oder  2.  6.  8.  9,  unbestimmt 
io;  es  ist  wohl  Überall  dasselbe  Monogramm  (aus  A P X)  gemeint;  vgl.  S.  154  A.  I 
I Budapest  — 2 Bukarest  — 3 Haag  — 4 Hunter  Combc  161,3  — 5 Kopenhagen  ■ — 6 I.cakc 
Europ.  Gr.  55  — 7 Moskau  — 8 München  — 9 Trau.  — — 10  .Sestini  descr.  31,2  (ungenau) 

| ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  E,  unten  M 

Gewicht:  5,48(2)  — 4,63(3) 

I Bukarest  — 2 Kopenhagen  — 3 Pari» 


429*  I »=  429  | = 429,  aber  im  Felde  r.  angeblich  II 

S(«7)  1 Sestini  descr.  31,4  von  Ainslie 

Es  ist  möglich,  dass  eine  solche  Münze  vorhanden  war;  aber  vielleicht  stand  unter  dem 
Delphin  noch  ein  Buchstabe  (vgt.  n.  431  mit  A),  den  Sestini  übersehen  haben  könnte. 
429**  ä 429  } = 429,  aber  im  Felde  r.  angeblich  A 

^ *7  | 1 Müller  Mus.  Thorwaldscn  223,1671.  — Der  Buchstaltc  im  Felde  ist  T;  s.  oben  427,5. 

li* 
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441 
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KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 
phin 1.  wie  vorher;  i.  F.  r.  0,  unten  ? 

Gewicht:  5.25  (1. 3) 

Abweichungen:  Ra.  unten  vielleicht  K 3,  undeutlich  2.  4,  nichts  angegeben  I 
1 London  Cat.  25,11  — 2 Tsiburaki*  — 3 Venedig  Marc.  — 4 im  Mandel.  — Vgl.  437 

! ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  I,  unten  A 

| 1 St.  Petersburg  — 2 im  Mandel 

■ebenso  (1.  umgekehrt  1.3)  ebenso;  zwischen  dem  Seeadler  und 

dem  Delphin  • • (der  eine  Punkt 
vor  den  Beinen,  der  andere  da- 
hinter), unter  dem  Delphin  4 (?) 
Gewicht:  5,65(4)  — 5,20(2)  — 5,07(1,  beschädigt)  — 4,67(3) 

Abweichungen:  R*.  unten  ^ oder  ^ I,  unvollständig  A 3*  undeutlich  4,  nichts 
angegeben  3 

I Gotha  — 2 Moskau  Univ.  Cat.  99  — 3 Paris  Mionnct  1,  357,  24  — 4 im  Mandel.  — 
Vielleicht  gehört  hierher  auch  ein  Theil  der  Münzen  mit  ^ (oben  n.  421),  bei  denen  die 
beiden  Punkte  übersehen  sein  könnten. 

ebenso  (1.  umgekehrt)  ! ebenso;  i.  F.  r.  0,  unten  *n  (viel- 

J leicht  die  obere  Hälfte  von  AP?) 

Gewicht:  5,05  (Loch) 

I Gotha.  — Der  Buchstabe  im  Felde  könnte  allenfalls  auch  O sein  (vgl.  434);  an  das  a 
stbsst  links  ein  Strich  an,  der  aber  wohl  zum  Delphin  gehört. 

ebenso  | ebenso,  aber  das  Beizeichen  zerstört 

Gewicht:  5,55  <a)  — 4,87  (1,  subaer.t) 

I Athen  Cat.  812  — 2 Gotha.  — 1| — 3 Scstini  mus.  Hedcrv.  24,5 
Kxemplarc  mit  undeutlichen  Bcizcichcn  finden  sich  in  vielen  Sammlungen. 

Zwei  Köpfe  wie  vorher  (1.  umgc-  KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
kehrt  1.3.4)  wie  vorher,  aber  beide  rechtshin; 

| unter  dem  Delphin  Al  l 

Gewicht:  5,45(4)  — 5,26(1,  vielleicht  «ubaerat)  — 4,85(3)  — 4, 50(unvolUt«ndig) 
1 Berlin  Cat.  53,13  (ungenau  mit  Ai)  — 3 Bologna  Univ.  — 3 Imhoof  — 4 Pari«  Mion- 
net  I,  357,  28 

ebenso  | ebenso,  aber  unten  nur  Al 

Gewicht:  5,53(1)  — 4.12  (2) 

1 Kopenhagen  — 2 Moskau  Univ.  Cat.  94 
ebenso  (1.  umgekehrt  1.2)  I ebenso,  aber  unten  nur  A 

Gewicht:  5,58(2)  — 5,57(3)  — 4,38(1.  E.  km.) 

1.2  Berlin  Cat.  52,13.  14  — 3 Kopenhagen 

ebenso  | ebenso,  aber  über  dem  Delphin  X 

Gewicht:  5,60 

1 Beisel 


: Zwei  Köpfe  wie  vorher  (1.  umge- 
kehrt 1) 
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Taf.  II,  22 


452 

S7 

Taf.  H,  13 


455 

i>7 


Zwei  Köpfe  wie  vorher  (r.  umgc-  I KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Dcl- 
kehrt  1.  1)  [ phin  1.  wie  vorher;  unter  dem 

Delphin  A1  (vgl.  417) 

Gewicht:  1,38(1)  — 1,32(1) 

I Imhoof  — 2 London  Cat,  26,14  — und  vielleicht  3 Gicl  (mit  unvollständigem  Beizeichen) 
ebenso  (r.  umgekehrt)  ebenso;  unten  ES  (vgl.  419) 

Gewicht:  1,33 

I Löbbcckc 

ebenso  (r.  umgekehrt)  | ebenso;  unten  A oder  A 

I Berlin  Cat.  53,17 

ebenso  (r.  umgekehrt  *.2.3)  | ebenso;  unten  nichts  zu  sehen 

Gewicht:  1,54(1)  — 1,42(3)  — i,37(0  — G30(4)  — 1,10(5) 

Abweichungen:  R*.  Schrift  unvollständig  I 
1 Berlin  Cat.  53,18  — 2 Inihoof  — 3 London  Cat.  26,13  — 4 St.  Petersburg.  — Hierher 
vielleicht  auch  5 die  vergoldete  Münze  oben  405** 

ebenso  (r.  umgekehrt  1. 1)  1 ebenso;  i.  F.  r.  hinter  den  Beinen 

j des  Seeadlers  X (vgl.  429) 

Gewicht:  1,37(1)  — 1,05(1) 

1 Berlin  Cat.  53,16  — 1 Pari,  Mionoct  1,356,19  (Beizeichen  Übersehen)  — 3.  4 im  Handel 

ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  H,  unten  ein  un- 

deutliches Monogramm 

Gewicht:  1,10 

1 Kopenhagen.  - Hierher  vielleicht  1 Cat.  Wclrl  1310  (nur  das  H angegeben) 
ebenso  ' ebenso;  i.  F.  r.  I,  unten  nichts  zu 

| sehen  (vgl.  435) 

Gewicht:  1,45(1)  — I , lö  (1) 

1 Athen  Cat.  813  — 2 im  Handel 

ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  K,  unten  undeutlich 

1 Moskau 

ebenso 

Abbildung 
1 Moskau  Rumianrcw 

Zwei  Köpfe  wie  vorher  (r.  umge-  I KTP  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
kehrt)  i linkshin  wie  vorher;  i.  F.  r.  Y 

Abbildung 

Gewicht:  0,37 

, Inihoof 

ebenso  (r.  umgekehrt  1. 1)  | ebenso,  aber  ohne  Beizeichen 

Gewicht:  0,30(1) 

1 Wien  Arnelh  9,  890,  6a  Allb.  — 2 (=•  1 !)  Scstini  mns.  Fontana  3,  7,  1,  II,  1 — 
3 Chaudoir  corr.  49, 3 — 4 Cat.  Becker  248 


I ebenso,  aber  beide  Thiere  rechts- 
| hin;  i.  F.  links  E 
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454  | 

Zwei  Köpfe  wie  vorher,  aber  von  ' 

UTPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 

S l8  j 

sehr  schlechtem  Stil  (1.  umgekehrt)  j 

phin  1.  wie  vorher;  unten  unvoll- 

Gewicht:  4,58 
1 Lübbecke 

ständiges  Monogramm  rzi  (viel- 
leicht die  obere  Hälfte  von  B ?) 

455 

ebenso 

l^TPH  ebenso;  i.  F.  r.  0 

S 16 

Gewicht:  3,  55  (beschädigt) 

l Wien  Eckhel  cat.  54,5  [Mionnet  S.  2,  68,  88]  ungenau  mit  IZTPA;  Arneth  9,  890,  7 

456 

ebenso 

l£TPH  ebenso,  aber  ohne  Hei- 

S 20  | 

Gewicht:  5,54 

1 Athen 

Zeichen.  — Vertieftes  Quadrat 

457 

ebenso  (r.  umgekehrt) 

Al^Tjl  (rückläufig)  oben.  Seeadler 

S 18 

auf  dem  Delphin  wie  vorher,  aber 

• 

beide  rechtshin;  i.  F.  links  T 

Gewicht:  5,50 

I Wien  Eckhel  num.  vet.  52,  IV,  13;  Eck  hei  cat.  54,4  [Mionnet  S.  2,  68,  87];  Arneth  9,  890,  5 

45H 

Kopf  des  Apollon  mit  Lorbeer- 

KTPiH  oben.  Seeadler  auf  Del- 

K 16 

kranz  r.  Pkr. 

1 Berlin  Cat.  $3, 19 

phin  1.  stehend,  wie  vorher;  i.  F.  r. 
! hinter  den  Beinen  des  Seeadlers  T 

ebenso 

ebenso,  aber  i.  F.  r.  H 

Taf.  II,  24 

Abbildung  (l) 

I Moskau  — und  vielleicht  2 Windhch-Grälz,  wo  aber  das  Beizeichen  nicht  ganz  sicher 

ist;  es  könnte  auch  A sein. 

460 

ebenso 

ebenso,  aber  i.  F.  r.  0 u.  oben  KTPI 

K 16 

I St.  Petersburg,  früher  Cbaudoir  corr.  49,4 

461 

ebenso 

1 ebenso,  mit  KTPIH,  aber  ohne  Bei- 

K 16 

Zeichen 

1.2  Alcxcicw  — 3 Moskau  Univ.  Cat.  101  — 4.  5 St.  Petersburg.  — " — 6 Murzakcwicz 

Odcss.  Mem.  3,  238,  5 — und  vielleicht  J 
Rs.  ItTP) 

1 Murzakcwicz  a.  a.  O.  6 (Vs.  männlicher  Kopf; 

457* 

| Weiblicher  Kopf  mit  Ohrringen  r. 

| [inPl)llNO(NJ  Typus  = 453 

iS  1 Lcake  Europ.  Gr.  55.  — Wie  Imhoof  Zschr.  f.  Num.  1 (1874)  329  bemerkt  hat,  gehört 

1 diese  Münze  nach  Sinope. 

458*  1 Zwei  Köpfe  wie  gewöhnlich  | IXTP1H  oben. 

K (*8)  1 Mus.  Sandern.  I,  205  [Mionnet  S.  2,  68,  89] 

458**  j ebenso  | ebenso,  unter  dem  Delphin  A 

K (29)  1 Eckhel  catal.  53,2  [Mionnet  S.  2,  68,  90] 

In  beiden  Füllen  liegen  wohl  nur  Druckfehler  vor;  denn  weder  in  Wien  noch  in  der  Brera 
giebt  cs  derartige  Kupfermünzen , sondern  nur  die  gewöhnlichen  .SilbcrmUnzen.  Die  im 
i Cat.  Bcntinck  suppl.  176  erwähnte  Kupfermünze  muss  ein  Abguss  gewesen  sein. 
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462 

K13 


464 

K 18 


465 

K 13 


466 

K13 

467 

K13 

Tat  n,  25 

46S  | 

K 14-11 


Tat  II,  26 


46» 

K15 


Tal.  III,  5 I 

476 

K15 

Tal.  HI,  s 


167 


ebenso  (?)  | I«  . ...  ebenso,  Beizeichen  zerstört 

Ggst.  O Kopf  des  Hermes  mit  ; 

befestigtem  I’etasos  r.  l’kr.  j 

1 Berlin  Cat.  53,  20  Abb. 

Der  ungewöhnlich  grosse  Gcgcnatcmpel  (Durchmesser  10  mm)  macht  ca  unsicher,  ob  die 
MUnzc  zn  dieser  Gruppe  gehört;  der  Kopf  hat  langes  Haar,  doch  scheint  der  ziemlich 
deutliche  Lorbcerkranz  dafür  zu  sprechen,  dass  auch  hier  Apollon  gemeint  ist. 


Ähnlicher  Kopf,  aber  ohne  Kranz 
Gewicht:  1,35(1) 


KTPI  ebenso,  ohne  Beizeichen,  wie 
es  scheint 


I Bruun  — 2 Gotha  — 3 Leipzig  — 4 St.  Petersburg.  — Vgl.  461,7 


Kopf  (des  Helios?)  mit  Strahlen-  I I^TPI  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
kröne  nach  vorn  (ohne  Hals)  | 1.  wie  vorher.  — Vertieftes  Feld 

I Paris.  — | — 3 Cat.  Northwick  474 

ebenso  | ebenso 

Abweichungen;  Rs.  1£TP  2.  3 — der  Seeadler  mit  erhobenem  Flügel  4 
Der  Stil  der  drei  Exemplare  in  St.  Petersburg  ist  sehr  ungleich. 

1.  3.  3 St.  Petersburg  — 4 Wiesbaden  Fricdlacndcr  Annalen  des  Vcr.  für  Nassauische  Alter- 
thumsk.  und  Geschichte  6 (1859)  15,7,  11,2.  — J — 5 Murzakewicz  Odess.  Mein.  3,  238,  1 

ebenso  | ebenso,  unter  dem  Delphin  AIO 

1 St.  Petersburg 

ebenso  | ebenso,  aber  unten  IN? 

Abbildung 
I Berlin  Cat.  53.21 

Bärtiger  Kopf  eines  Klussgottes  KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 
(Istros)  mit  Stierhörnem  r.,  das  phin  I.  wie  vorher 
Gesicht  nach  vorn  zurückgewandt.  Feld  vertieft 

Pkr. 

Abbildung  (2) 

Gewicht:  1,33(1) 

Abweichungen:  Ks.  ItTPI  2,  IILTP  1,  IlT..  7 
1 Imhoof  — 2 London  Cat.  26,15  — 3*4«  5 St»  Petersburg,  eins  wohl  von  Chaudoir,  Sestini 
piü  inusci  21,1;  Sestini  mus.  Chaudoir  42,1  — 6 Wien  — 7 Wiesbaden  Fricdlacndcr 
Annalen  des  Vcr.  f.  Nass.  Altcrth.  6,  15,  8,  II,  3.  — 1| — 8 Murzakewicz  Ode»s.  Mcm.  3,  238,  3 
über  den  Typus  der  Vs.  vgl.  die  Einleitung  oben  S.  151. 


Kopf  des  jugendlichen  Dionysos  KTPIH  oben.  Weintraube,  an 
mit  grossem  Ephcukranz  nach  einem  Zweige  hängend.  Pkr. 
vorn.  Pkr.  | Feld  vertieft 

Abbildung  der  Vs. 
l St.  Petersburg 


ebenso 

Abbildung  der  Ks.  (1) 

I Lcopardow.  — — Hierher  wohl  auch 


KTPI  oben.  Weintraube 
Zweig;  i.  F.  r.  Ä 


ohne 


2 Murzakewicz  Odess.  Mcm.  3,  238.  7 mit  ft 


Digilized  by  Google 


i68 


MOESIA  INFERIOR 


Delphin  I. 

Abbildung 
1 St.  Petersburg 


KTP  über  einer  r.  liegenden  Ähre 


Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz  KTRIH  oben.  Seeadler  aufDel- 


unter  dem  Schleier  r.  l’kr. 

Abbildung 

i Moskau.  — Vgl.  unten  472* 

ebenso 


phin  1.  wie  vorher;  unten  A oder  A 


i ebenso;  im  F.  1.  aufrecht  stehende 
I Ähre;  unten  XAI 


Gewicht:  7,25 

1 Imhoof.  — Der  Ährenkranz  ist  nicht  sicher,  aber  wahrscheinlich. 

ebenso  ! ebenso,  mit  Ähre;  unten  . . . AN 

Ggst.  O Bärtiger  (?)  Kopf  r. 

Abbildung 

1 Moskau.  - — Ein  ähnliches  Stllck,  aber  ganz  undeutlich,  in  Bukarest. 

ebenso,  aber  vielleicht  ohne  Ähren-  ebenso,  mit  Ähre;  unten  AAPI 
kranz  Feld  vertieft 

Ggst.  O Unbärtiger  Kopf  mit 
flachem  Hut  oder  Helm  r. 

i St,  Petersburg.  — Der  Stil  dieser  Münze  ist  schlechter  als  der  der  vorhergehenden. 
Der  Buchstabe  vor  API  ist  A oder  A. 


| Kopf  der  Demeter  mit  Schleier  r.  I2TPI  ebenso,  mit  dicker  Ähre; 
Ggst  O Unbärtiger  Kopf  mit  unten  AlONY 
flachem  Hut  oder  Helm  r.  Feld  vertieft 

j 1 München 

Unbärtiger  Kopf  mit  Lorbeer-  ...PI  ebenso 
| kranz  (?)  r. 

Ggst  I O wie  bei  476 
Ggst  2 O Kopf  (des  Helios)  mit 
Strahlenkrone  nach  vorn 


' Weiblicher  Kopf  mit  Schleier  r.  | 12TP  Vogel  auf  Delphin;  unten  Pi 

1 Murzakcwicz  Odess.  Mem.  3,  238,  2 

Die  Beschreibung  lässt  es  ungewiss,  ob  die  Münze  zu  den  grösseren  DcmctcrmUnzcn  (473 
bis  475)  oder  zu  den  kleineren  (472)  gehört;  letzteres  ist  wahrscheinlicher. 

! 28THPA  Weiblicher  Kopf  (der  Kore?)  IHPIH  links.  Seeadler  auf  Delphin  wie 
mit  Stephane  r.,  dahinter  B eine  Opfer-  gewöhnlich;  unten  A.  Pkr. 
kannc  und  A unter  einander.  Pkr. 

1 Arolsen.  — Die  Münze  ist  falsch;  die  Vs.  ist  wohl  nach  syrakusanischen  erfunden. 
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Die  beiden  NlUnzcn  476  und  476a  sind  sicher  von  demselben  Beamten  geprägt,  haben 
aber  verschiedene  Vorderseiten;  der  Kopf  von  476a  scheint  einen  Lorbccrkranz  zu  haben, 
dilrfte  also  einen  Apollon  darstcllcn.  Der  erste  Einschlag  auf  476a  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  der  von  476;  er  ist  ähnlich  dem  von  475,  aber  kleiner;  der  zweite  Einschlag 
gleicht  dem  selbständigen  Typus  von  n.  464 — 467.  — Der  Beamte  AlONY  könnte  mit  dem 
AI  der  Goldstatcr  (n. 482)  identisch  sein;  der  schlechte  Stil  der  beiden  Kupfermünzen  ge- 
stattet, sic  in  die  mithradatischc  Zeit  zu  setzen. 


477 

K 22 


T af.  UI,  3 


Kopf  der  Demeter  (oder  Kore)  mit  KTPIH  oben.  Seeadler  mit  ge- 
Ährenkranz  (ohne  Schleier)  r.  schlossenen  Flügeln  auf  dem  I. 

liegenden  Delphin  1.  stehend  und 
den  Kopf  zurückwendend;  unten 
nichts  zu  sehen 

Abbildung 

l Surutseban.  — Vgl.  S.  152.  — Die  Typen  scheinen  auf  iUterc  Ubergeprägt  zu  sein,  die 
vielleicht  gleich  473 — 475  waren;  älter  als  476  und  476a  scheinen  auch  die  neuen  Typen 
von  477  zu  sein. 


47« 

K 20 


Tat.  nr,  4 


Apollon  nackt,  nur  mit  leichtem  IZTPIH  oben.  Seeadler  mit  erho- 
Gewand  um  die  Hüften,  auf  dem  benen  Flügeln  auf  dem  1.  liegen- 

Omphalos  I.  sitzend,  in  der  vor-  den  Delphin  1.  stehend,  in  dessen 

gestreckten  R.  einen  Pfeil,  die  L.  Kopf  er  einhauen  will;  unter  dem 

auf  den  hinter  ihm  stehenden  Bo-  j Delphin  APIZTA 
gen  gestutzt 

Abbildung  (l) 

Abweichungen:  Vs.  das  Gewand  liegt  vielleicht  auf  dem  Omphalos,  und  ein  Zipfel 
ist  Uber  die  Kniee  des  Gottes  geworfen;  — Rs.  die  Linien,  die  zwischen  den 
Flügeln  des  Adlers  erscheinen,  sind  die  Schwanzflossen  des  Delphins. 

I Paris  Scstini  letl.  7 (1805)  IO,  1,13;  Mionnct  1,357,29.  — |] — 2 Sestini  piü  musei  21,2, 
IV,  14;  Sestini  tnus.  Hederv.  24,6 

Über  den  Beamten  'ApraTuytipac  und  den  Apollon-Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  146  und  152. 


•179 

K 18 


4SO 

K 20 


ebenso 


I St.  Petersburg 


[I2TPIH]  oben  zerstört.  Ebenso, 
aber  beide  Thiere  rechtshin; 
unten  APIZTA 


ebenso,  mit  Pkr.  I2TPIHI  oben.  Ebenso,  aber  die 

Thiere  linkshin;  unten  nichts 

1 Bologna  Bibi.  — 2 Rollin.  — Beide  Exemplare,  von  schlechterem  Stil  als  478,  sind 
aus  denselben  Stempeln. 


4SI  ebenso,  aber  Apollon  sitzt  nicht  IZTPIH  ebenso;  unten  nichts.  Pkr. 
K 17  auf  dem  Omphalos,  sondern  auf 

einem  Altar 

I St.  Petersburg  — und  wohl  ebenso  2 Moskau 

Die  beiden  letzten  Münzen  (n.  480.  481)  sind  gewiss  kurze  Zeit  nach  denjenigen  des  Arista- 
goras  geprägt,  denen  sie  nachgeahmt  sind.  Vgl.  S.  153  A.  I. 
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Goldmünzen  mit  Typen  des  Lysimachos 


Während  für  einen  älteren  Stater  (s.  unten  481*)  die  Zutlieilung  nach  Istros 
zweifelhaft  ist,  gehört  der  folgende  (482)  sicher  hierher;  er  ist  unter 
Mithradates  VI.  geprägt  und  trägt  wahrscheinlich  das  ßildniss  seines 
Sohnes  Ariarathcs  (vgl.  die  Einleitung  S.  154). 


4N‘2  Kopf  eines  Königs  mit  Widderhorn  BAU  AEfll  r. 

^ 20  am  Diadem  r.  AY2IMAX0Y  I.  Athena  Nikepharos 

[Müller  285]  I 1.  sitzend;  am  Sessel  12,  im  Ab- 

schnitt Dreizack  mit  zwei  Del- 
phinen 1.;  im  Felde  1.  AI 

Taf.  II,  27  Abbildung  (6) 

Gewicht:  8,27(2)  — 8,22(4)  — 8,21(1)  — 8,16(6)  — 8,15(8)  — 8,08(13) 
1.2  Berlin  Cat.  310,81.  82  — 3 Dresden  Müller  Lysimachus  284  ungenau  — 4 Gotha  — 
5 Hunter  — 6 Imhoof  — 7 Kopenhagen  Ramus  1,  114,  10  — 8 Lübbecke  — 9 London  — 
10  München  — 11  München  Müller  Lysimachus  284  ungenau  — 12  Paris  Mionnet  1.439,32 
ungenau  — 13  Six  — 14  Wien  Eckhcl  cat.  81,13  (^'c  *1*  *4  beschriebene  Silbermünze 
mit  den  gleichen  Bcizcichcn  war  jedenfalls  gegossen).  — — 15  Wicaay  2531;  Scstini 
mus.  Hedcnr.  87,16  (ungenau  mit  AIA  und  £)  — 16  Cat  Wclzl  t68t  ungenau 
Die  von  mir  in  Abgüssen  verglichenen  13  Kxcmplarc  (l — 4.  6 — 14)  sind  aus  denselben 
Stempeln. 


K 18 


Taf.  UI,  7 


Römische  Kaiscrzcit 

Brustbild  der  Athena  mit  Helm,  ICTPIHNON  Nackter  Dionysos 
Acgis  und  Gewand  r.  Pkr.  mit  Kantharos  und  Thyrsos  1. 

stehend;  vor  ihm  der  Panther. 
Pkr. 

Abbildung 

1 Ivcrscn.  — Die  Münze  gehört  ihrem  Stile  nach  in  das  II.  oder  III.  Jahrhundert  n.  Cbr. 
da  derselbe  Typus  auf  einer  Münze  des  Ca ra ca  11a  erscheint  (unten  507),  so  darf  man 
auch  diese  wohl  ungefähr  in  die  gleiche  Zeit  setzen. 


481* 

G 19 


482* 

G 19 


| Kopf  des  Lysimachos  mit  Widderhorn  am  | =*  482,  aber  am  Sessel  nichts,  i.  A.  *0  oder 
| Diadem  r.  i.  F.  1.  12 

[Müller  283] 

1 Paris  Mionnct  1,  438,  14  = S.  2,  549,  I mit  Müller  Lysimachus  283  mit  <£.  — Es 
ist  nicht  ganz  sicher,  ob  die  zweite  senkrechte  Linie,  die  sehr  dünn  ist,  zum  Mono- 
gramm gehört  oder  zufällig  ist. 

Wie  in  der  Einleitung  (oben  S.  148  A.  3 und  S.  154  A.  2)  bemerkt  wurde,  ist  die  Zutheitung 
diese»  Statcrs  nach  Istros  unsicher.  Jedenfalls  gehört  er  seinem  schönen  Stile  nach  in  viel 
frühere  Zeit;  er  könnte  noch  unter  Lysimachos  selbst  geprägt  sein. 

=■  482  I = 482,  aber  am  Sessel  12,  i.  A.  Dreizack  mit 

[Müller  2S4]  ! 2 Delphinen,  i.  F.  1.  angeblich  A 

1 Dresden  — 2 München 

Beide  Exemplare  liegen  mir  in  Abgüssen  vor;  sic  haben  ira  Felde  nicht  A,  sondern  AI  wie 
die  anderen  unter  n.  482  vcrzcichncten  Münzen,  mit  denen  sic  auch  aus  demselben  Stempel 
sind;  sic  sind  daher  auch  oben  mit  aufgenommen  (482,3.11).  Müller»  Irrthum  erklärt  sich 
daraus,  dass  in  Folge  schlechter  Prägung  da»  I etwa»  dünner  ist  alst  sonst;  dasselbe  gilt 
auch  für  da»  Exemplar  von  Löbbccke  (8). 
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Kaisermftnzen 

Unbestimmter  Kaiser 


AVTOKPAT  | CCBAC  (von  r.  oben)  ICTPIH  NflN  Apollon  in  langem 
Kopf  eines  Kaisers,  leicht  bärtig,  Gewand  nach  vom  stehend  und  r. 
mit  Lorbccrkranz  r.  j blickend,  in  der  R.  Schale  (?),  mit  der 

I L.  die  Lyra  auf  eine  Stele  stützend 

I Fontana  annali  dcll'  inst.  5 (1833)  266,21;  abgcbildct  monum.  I,  LV1I  B,  6 
Fontana  glaubte  auf  der  Vorderseite  den  August us  tu  erkennen;  mit  diesem  hat  der 
Kopf  aber  gar  keine  Ähnlichkeit.  Leider  ist  die  Münze  verschollen,  so  dass  keine  Sicher- 
heit zu  erreichen  ist.  Wenn  die  Zeichnung  in  den  Monuiuenti  gut  ist,  würde  man  zunächst 
an  Nero  danken;  obwohl  es  sonst  aus  dem  I.  Jahrhundert  keine  Münzen  von  Istros  giebt, 
könnte  die  Stadt  hier  doch  zu  Ehren  des  Nero  ihren  Apollon  als  Kitharoidos  darge- 
»tcllt  haben,  wie  cs  u B.  auch  in  Perinthos  geschehen  ist.  Wenn  der  Kaiser  nicht  Nero 
i»t,  würde  man  an  Iladrianus  oder  Caracalla  denken.  Die  Namensform  A'Jfoxpo?Tuip 
passt  nur  für  Augustus;  doch  ist  die  Lesung  wohl  unsicher,  die  Buchstal»en  OKPAT 
sind  etwas  dünner  gezeichnet  als  die  übrigen.  — Der  Typus  kehrt  auf  sicheren  Münzen 
der  Kaiser  Commodus,  Klagabalus  und  Alexander  wieder;  der  Gegenstand  in  der 
R.  des  Gottes  soll  wohl  das  Plektron  sein;  vgl.  zu  514. 


Pius 

Kopf  des  l’ius  r.  : ICTPIH  i.  A.  [NflN  oben?)  Bärtiger 

Reiter  mit  Füllhorn  in  der  r.  Pfand 
im  Schritt  r. 

1 St.  Petersburg 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  leider  unleserlieh,  doch  erkennt  nun  das  Bild  des  Pius.  Der  Typus  der 
Rs.  ist  der  gewöhnliche  Lokalgott  (vgl.  S.  157),  hier  wohl  noch  ohne  Kalathos  (vgl.  n.490}. 


Commodus 


AV  KAI  A AVPH  I KOM Br.  des 

bärtigen  Commodus  m.  L.  P.  M.  r. 

1 St.  Petersburg.  — Roher  Stil. 


ICTPIH  NUN  Kybele  mit  Mauer- 
krone I.  thronend,  am  Boden  vor 
ihr  ein  Löwe 


Br.  des  Commodus  wie  ; ICTPIH  N . . Apollon  in  langem 

vorher  Gewand  I.  stehend,  in  der  R.  das 

Plektron,  mit  der  L.  die  Lyra  auf 
eine  Stele  stützend 

1 Moskau 

Da  die  Münze  offenbar  dasselbe  Nominal  vertritt  wie  die  vorhergehende,  so  ist  sie  hier 
angeschlossen;  vcrmuthlich  war  die  Schrift  der  Vs.  gleich  der  von  486.  Ein  Wcrth- 
* eichen  ist  auf  beiden  nicht  zu  sehen. 


Air  K AAPIANON  Kopf  des  Hadria-  ICTPIHNQN  Dionysos  mit  Kanlharos  und 

nus  (r.)  Thyrsos  1.  stehend,  vor  ihm  der  Panther 

I Sestini  lett.  cont.  4, 48  [Mionnct  S.  2,  69,  91]  aus  dem  Pariser  Cabinet 
Scstini  hat  die  V*.  nicht  richtig  erkannt;  es  ist  die  Münze,  welche  Mionnct  S.  2,  69,  92, 
II,  3 richtig  dem  Caracalla  zugcschricbcn  hat  (unten  507);  trotzdem  nahm  Mionnct  auch 
die  falsche  Beschreibung  auf,  da  er,  wie  sehr  oft,  nicht  beachtet,  dass  cs  sich  uin  eine 
Pariser  Münze  handelte.  Sestinis  Irrthum  ist  zu  entschuldigen,  da  das  Bild  des  Kaisers 
| unähnlich  und  die  Schrift  undeutlich  ist. 
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488 
K 22 


48» 
K 22 


4»0 

K 22 


4»1 

K 19 


[Commodus] 

AVT  M AVP  KOM  | ANTHNINOC  Br.  B ICTPI  HN..  Demeter  mit  Schleier 
des  bärtigen  Commodus  mit  L.  I.  stehend,  in  der  R.  zwei  Ähren 
I’.  M.  r.  u.  Mohnkopf,  die  L.  auf  die  Fackel 

gestützt 

I Budapest 

Da»  Wcrthzcichen  B ist  deutlich,'  c»  ist  auffallend , da»«  cs  am  Rande,  am  Anfang 
der  Schrift,  steht.  Die  folgenden  Münzen  (489.  490),  welche  nach  der  Grösse  und  der 
Schrift  der  Vs.  das  gleiche  Nominal  vertreten,  haben  kein  Wcrthzcichen. 

ebenso  | ICTPIHNO  N unten.  Kleiner  See- 

adler mit  erhobenen  Flügeln  auf 
einem  1.  liegenden  grossen  Del- 
phin stehend  und  in  seinen  Kopf 
hackend 

Abweichungen:  Rs.  ICTPHNHN  (ohne  |)  l 
I Bukarest  — 2 Philippopcl 

ebenso  ICTPIHN  ..  Bärtiger  Reiter  mit  Füll- 

horn in  der  r.  Hand  ini  Schritt  r. 

1 Rollin 

Die  Figur,  hier  sicher  ohne  Kalathos,  ist  der  Lokalgott  wie  oben  485. 

AV  KAI  KOMOA  ....  ebenso  | ICTPIH  N n[N  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  KOM  . . . I ; — Rs.  ICTPIHNÜ  . . a 
1 St.  Petersburg.  — — 2 Murzakcwiez  Odcss.  Mcm.  3,  238,  8 (angeblich  der  Kaiser  mir 
Scepter) 

Während  490  gewiss  als  Zweier  galt  (vgl.  zu  4S8),  durfte  491  als  Einer  anzuschcn  sein. 

Severus 


492  A K A C€TTT  C€VHPOC  TT  Br.  m.  1CTP  IHN  u.  i.  A.  fiN  Bärtiger 
K 29  L.  1’.  M.  r.  Gott  mit  Kalathos  zu  Pferde  r.; 

das  Pferd  erhebt  den  r.  Vorderfuss; 
hinter  ihm  aufgepflanzt  ein  nach 
unten  zugespitzter  Stab,  auf  dem 
ein  Vogel  r.  steht 

Taf.  III,  8 Abbildung  der  Rs.  (i).  — Vgl.  die  Einleitung  S.  157. 

•Abweichungen:  Vs.  vielleicht  AV  K 3 
l Bassarabcscu  — 2 Bunbury  — 3 St.  Florian  — 4 Sophia 

4.JIH  ebenso  | ICTPIHNflN  ebenso 

K 29  . Gewicht:  17,60(2)  — 14,65(3) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV CEOYHPO  5 — I R».  Trennung  |jH 

2.  4.  (5?),  H N !•  3 — Anfang  der  Schrift  undeutlich  5 
I Bukarest  Soutzo  revue  arch.  N.  S.  42  (lS8t)  302,2  — 2 Kopenhagen,  früher  Welzl 
Cat.  1324  — 3 Löbbecke  — 4 Mandl  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 147).  — — Hierher  wohl 
auch  5 Sabaticr  iconogr.  rom.  imp.  LIV,  3,  der  die  unvollständigen  Buchstaben  der  Schrift 
falsch  zu  r€PMHNflN  ergänzt. 
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494 

K 28 


495 

K 29 


496 

K.  39 


497 

K 29 


49S 
K 30 


499 
K 28 


i: 


[Severus] 

AV  K A C€TITI  CfVHPOC  TT  Kopf  ICTP  IH  N flN  ebenso,  aber  unter 
m.  L.  r.  dem  erhobenen  r.  Vorderfuss  des 

I Pferdes  ein  Altar 

Abweichungen:  Vs.  unti  R*.  Schrift  unvollatlndig  2 
I Bukarest  Souteo  revue  arch.  N.  S.  43  (1S81)  302,1  — 2 Wien 


A K A CCTTT  CfVHPOC  TT  ebenso 


ICTPIH  NflN  Kybcle  mit  Mauer- 
krone rechtshin  thronend,  den  r. 
Arm  aufgcstUtzt,  mit  der  L.  das 
Tympanon  auf  ihr  1. Knie  stützend; 
vom  am  Thron  ein  Löwe,  hinten 
wohl  ein  zweiter 


AVKAC..  CtVHPOC  TT  Hr.  m.  ICTPI  HNfl  u.  i.  A.  N Kybcle  mit 
L.  P.  M.  r.  Kalathos  (?)  linkshin  thronend,  in 

der  vorgestreckten  R.  Schale,  den 
I.  Arm  auf  das  Tympanon  gestützt, 
zwischen  zwei  Löwen;  der  Löwe 
hinter  ihr  schreitet  r.  und  blickt 
zurück 

l Suruttchan 


AV  K A CfTTTI  CfVHPOC  TT  Kopf 
m.  L.  r. 


ICTPIH  N flN  Tyche  mit  Kalathos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  1. stehend; 
vor  ihr  ein  flammender  Altar,  hin- 
ter ihr  der  kleine  Seeadler  auf 
dem  Delphin  1. 

Gewicht:  17,72 

I Pari*  Blanchct  revue  num.  1892.  60,10.  — Vgl.  die  Einteilung  oben  S.  156. 


C€TT  CfVHPOC  TT  ebenso  ICTPI  HNflN  Der  Kaiser  in  Kriegs- 
tracht I.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale  über  Altar,  die  L.  auf  den 
Speer  gestützt 


I Wien 


Severus  lind  (auf  der  Rs.)  Domna 

AVT  • K • A ■ CfTT T . Hr.  des  IOV  AO  MNA  C und  unten  ICTPH  (so!) 

! Severus  m.  L.  P.  M.  r.  NflN 

Rrustbild  der  Domna  mit  Ge- 
| wand  r. 

I St.  Florian  Kenner  MUnzsammlung  |6,  1,  to 
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50» 

K 28 


501 

K25 


502 
K 25 


[503] 
K — 


504 

K 29 


505 
K 30 


Dom  na 


AOMNA  AVIL...  Brustbild  r.  IETP  IHNflN  Kybclc  mit  Mauer- 

krone 1.  thronend,  in  der  vorg.  R. 
Schale  (?),  die  L.  auf  das  Tympa- 
I non  gestützt;  vor  ihr  ein  Löwe 
Gewicht:  I7>15(')-  — Roher  Stil. 

1 LöUbcckc,  frliher  Becker  Cal.  249  — 2 Odessa  Univ. 

IOVAIA  AOMNA  C€  Br.  r.  I ICTP  IH  u.  i.  A.  NDN  Seeadler  auf 

dem  Delphin  1.  wie  vorher  (=486) 

Gewicht:  9,93 

I Wien 


IOVAIA  I AOMNA  A.  (oder  Af)  ebenso  | ebenso 

| 1 Bukarest 

Caracalla  und  Domna 

A M AY  ANTflN  C€B  I0Y  AOMNA  1 ICTPIHNDN  Bärtiger  Gott  mit 
C€B  Dje  einander  zugckchrten  Kalathos  zu  Pferde  (r.);  vor  ihm 
Köpfe  des  Caracalla  mit  Lor-  | ein  Altar;  i.  A.  T [vielmehr  wohl  E] 
beerkranz  und  der  Domna 

I Scstini  lett.  cont.  4,  48  [Mionnet  S.  2,69,  93]:  Scstini  nui«.  Chaudoir  42,3  [Boutkowski 
petit  Mionnet  47  ohne  Quellenangabe] 

Leider  ist  diese  Münte  der  Sammlung  Chnudoir  verschollen.  Dass  sie  nicht  erfunden  ist, 
ist  zweifellos;  daher  ist  sie  hier  mit  aufgenommen,  obwohl  die  Beschreibung  Mängel  hat. 
Der  Typus  ist  gewiss  der  gewöhnliche;  ob  wirklich  der  Stab  mit  dem  Adler  fehlt,  ist  mir 
zweifelhaft.  Ebenso  wird  das  Wcrthzeichcn  f"  als  unsicher  gelten  müssen;  man  erwartet  E, 
da  die  Vs.  mit  zwei  Köpfen  gerade  fiir  die  Fünfer  gewählt  zu  werden  pflegen  (vgl.  die 
Einleitung  zu  Moesia  inferior  S.  76.  77  und  die  Münzen  mit  Gordianus  und  Tranrfuillina 
unten  n.  524 — 528);  auch  die  Grössenangabe  Scstinis  (.!’  1)  spricht  trotz  des  Zusatzes 
amedaglioncino«  für  das  Nominal  E. 

Caracalla 

AVT  K M AVP  C€V  HPOC  ANTD-  ICTPIHNDN  Bärtiger  Gott  zu 
NI  NOC  Br.  des  bärtigen  Cara-  Pferde  r.,  hinter  ihm  der  Stab 
calla  m.  L.  r.  j mit  dem  Vogel;  vorn  der  Altar 

(=  oben  494);  i.  A.  € 

I Turin  Bild.  — 2 Wien  Amelh  Sitzungsber.  9,  890,  7 a Abb.  — (Die  Münze  des  Mus. 
Arigoni  gehört  dem  Elagabalus;  s.  unten  $09,2.) 

ebenso  ICTPI  HNDN  Tychc  mit  Kalathos, 

Steuerruder  u.  Füllhorn  1.  stehend; 
| i.  A.  € 

I Rollin 
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«75 


506 

K.  22 


507 
K.  18 


50K 

K 32 


50» 

K 29 


510 
K 29 


[Caracalla] 

AVT  KMAVPCP  ANTflNIN  ebenso  ICTPIH  NON  Göttin  in  langem  Ge- 
wand (Hera?)  1.  stehend,  in  der 
R.  Schale  über  Altar,  die  L.  auf 
das  Sceptcr  gestützt 

Gewicht:  5, 17  (E.  m.) 

i Lübbecke,  früher  Becker  Cat.  506.  — Auf  der  Vs.  scheint  hinter  AVP  wirklich  cp  zu  stehen. 


AVT  K M AVP.  . ANTflNIN 

m.  L.  r. 

Gewicht:  2,70 


Kopf  [ ICTPI  HNflN  Nackter  Dionysos  mit 
Kantharos  und  Thyrsos  1.  stehend; 
I vor  ihm  der  Panther  (=483) 


I Paris  Minnnct  S.  2,  69,  92,  IT,  3;  vorher  Vaillant  num.  gr.  101  ungenau  aus  der  Samm- 
lung Galland;  vgl.  oben  484*.  ■ — Die  Buchstaben  hinter  AVP  »ind  undeutlich,  vielleicht  CE. 
Mionnct  sah  am  Schluss  unter  dem  Habe  noch  OC.  doch  ist  das  iin^chcr.  Das  Portrait 
ist  sehr  abweichend. 


Geta 

AV  K fl  C€  T€TAC  Hr.  des  Geta,  I ICTP  IHNflN  Göttin  in  langem  Ge 
leicht  bärtig,  m,  L.  P.  M.  r.  wand  I.  stehend,  in  der  vorg.  R. 

Schale  (oder  Ähren)  über  einem  Al- 
tar, die  L.  auf  Sceptcr  (oder  Fackel) 
gestützt 

Gewicht:  5,85  (3) 

1 Bukarest  Soutzo  revue  arch.  N.  S.  42  (1881)  303.3  — 2 Rollin  — 3 Wien,  früher  Wclzl 

Sestini  piii  rousei  22,3;  Cat.  Wclzl  1325;  Arneth  Sitzungsber.  9,  890,  7 

Auf  allen  drei  Exemplaren  ist  es  unsicher,  ob  Ilera  oder  Kore  dnrgcstcllt  ist,  da  die 

Attribute  undeutlich  sind;  doch  spricht  die  Analogie  von  506  für  Ilera;  verschleiert  ist 

die  Göttin  nicht.  — Auf  der  V*.  von  3 wurde  A K TT  gelesen ; doch  ist  vor  dem  K nur 

ein  Strich  zu  sehen,  der  auch  Rest  eines  V sein  kann  wie  bei  l ; bei  2 fehlen  die  ersten 

Buchstaben. 


Elagabalus 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  Br.  ICT  PIH  u.  i.  A.  NflN  Bärtiger 
m.  L.  P.  M.  r.  Gott  zu  Pferde  r-,  hinter  ihm 

der  Stab  mit  dem  Vogel,  vorn 
der  Altar  (=  494);  unter  dem 
Leibe  des  Pferdes  E 

Abweichungen:  V».  Schrift  unvollständig  I 
1 l’arma  — 2 Turin  Bibi.,  früher  Mus.  Arigoni  t imp.  gr.  VIII,  123  (Rs.,  irrig  unter  Cara- 
calla)  schlechte  Zeichnung,  aber  richtig  erkannt  von  Sestini  cat.  castig.  12 

^ ebenso  ■ ICTPIHNflN  ebenso;  i.  A.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3 — ; Trennung  l'CT  PIHNflN 
ICTPlHNßN  2,  unbekannt  3 — Werthzeichen  nicht  angegeben  3 
I Bukarest  — 2 Mandl.  — J — 3 Sestini  dcscr.  31,11  [Mionnet  S.  2,  69,  94]  von  Ainslie 
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512 

K 28 


[Elagabalus] 

511  AVT  K M AVPH  | ANTflNEINOC  Br.  ICTPIH  NflN  Bärtiger  Flussgott 
K ! m.  L.  P.  M.  r.  mit  Schilfkranz  und  nacktem  Ober- 

körper 1.  gelagert,  in  der  vorg.  R. 
einen  Fisch,  im  1.  Arm,  der  auf 
das  strömende  Quellgcfäss  gestützt 
ist,  Schilf;  im  Hintergründe  ein- 
Leuchtthurm;  im  F.  1.  E 

Gewicht:  11,32 

I Berlin  Cal.  54,21  Abb.  — Vgl.  die  Einteilung  S.  158. 

ebenso  ICTPI HNON  Kybcle  mit  Mauer- 

krone 1.  thronend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  im  1.  Arm,  der  auf  das 
Tympanon  gestützt  ist,  ein  Scep- 
ter;  am  Boden  zwei  Löwen;  im 
A.  E 


Tafel 

XVIII,  14 


513 
K 29 


514 

K 27 


Tafel 
XIV.  27 


515 

K 27 


I 


Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  15,80(2) 

1 London  Car.  26, 16  ■ — 2 Pari* 
i ebenso 


ICTPI  H[NON]  Tychc  mit  Kalathos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; im  F.  r.  E 


Gewicht:  iö,86 

Löbbeckc 


AVT  K M AVPH  ] ANTGNEINOC  Kopf 
m.  L.  r. 


ICTPIHNON  Apollon  in  langem 
Gewand  nach  vorn  stehend  und  1. 
blickend,  in  der  vorg.  R.  Schale  (?) 
über  einem  flammenden  Altar,  mit 
der  L.  die  Lyra  auf  eine  Stele 
stützend;  i.  A.  A 

Abbildung  der  Rs. 

1 Klagcnfurt.  — Es  ist  wahrscheinlicher,  dass  der  Gegenstand  in  der  R.  doch  keine  .Schale, 
sondern  das  Plektron  sein  soll  wie  unten  515  und  5*9*  Tafel  XIV,  26. 

AV  K M AV  | ANTflNINOC  Br.,  leicht  | ICTPIH  N flN  Apollon  wie  vorher, 
bärtig,  m.  L.  P.  M.  r.  aber  in  der  R.  das  Plektron; 

1 ohne  Altar;  im  F.  r.  A 

Gewicht:  13,72(2) 

1 Bukarest  — 2 Lenke  suppt.  129  — 3 Pbilippopel 
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177 


Alexander 

51«  AVTKMAVPHCEB  AAEIANAPOC  ICT  PI  HNfl  u.  i.  A.  N Bärtiger 
K 29  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Gott  zu  Pferde  r.,  hinter  ihm 

der  Stab  mit  dem  Adler,  vorn 
der  Altar  (=  494);  unter  dem 
Leibe  des  Pferdes  E 

Taf.  m,  9 Abbildung  der  Rs.  (1) 

Gewicht:  17,05(2)  — 15,27(1) 

Abweichungen:  Vs.  CE..  2 — die  Form  des  £ ist  überall  unsicher  — Rs.  Stellung 
des  letzten  jsj  unsicher  a — £ zerstört  3,  vergessen  4 
1 1 Inihoof  — 2 Neapel  Cat.  6290  — 3 Wien,  früher  Wicxajr  2126  (Mionnet  S.  2,  70,  95; 

Boutkowski  petit  Mionnet  47];  Scstini  24.7;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  890,  7 c Abb.  — a. — 
4 (=a?)  Vaillant  nura.  gr.  136  von  Patin 

In  den  alteren  Beschreibungen  des  Wiener  Exemplars  (ebenso  bei  2 und  4)  ist  angegeben, 
dass  der  Kopf  des  Reiters  die  Strahlenkrone  hat;  es  ist  aber  nichts  davon  zu  sehen, 
ebenso  wenig  bei  dein  gut  erhaltenen  Exemplar  von  Imhoof. 

517  AVT  K M AVP  CE[Bfj  | AAESANAPOC  ICTPI  HNON  Kybele  mit  Maucr- 
K28(37) 

ebenso  kröne,  Schale,  Tympanon  und 

Scepter  zwischen  zwei  Löwen 
I 1.  thronend  (=  512);  i.  A.  E 

Abweichungen:  Vs.  die  Buchstaben  hinter  AVP  zerstört  I (auf  2 las  ich  CEV, 

vielleicht  war  das  ein  Irrthum,  da  sonst  überall  CEB  steht);  — Rs.  £ Übersehen  2 
I l London  Cat.  26, 17  — 2 Surutschan 

Das  Londoner  Exemplar  ist  auf  einen  viel  grösseren  Schrötling  (Durchmesser  37  mra,  Ge- 
wicht 19,8s  g)  geprägt,  doch  haben  die  Stempel  selbst  nur  die  gewöhnliche  Grösse.  Viel- 
leicht war  das  Stück  eine  Probe. 

518  AVT  K M AVP  CEB  AAEXANAPOC  ICTPI  HNON  Nemesis  1.  stehend,  in 

K 29  ebenso  der  R.  die  Wage,  im  I.  Arm  ihren 

Stab;  am  Boden  das  Rad;  im  F. 

I r.  E 

Gewicht:  17,61  (1) 

I Berlin  Cut.  54.  »3  — 2 in,  Handel 

519  AVT  K M AVPH  CEBH  AAEZANAPOC  ICTPI  H NflN  Apollon  in  langem 

K 25  Kopf  m.  L.  r.  Gewand  nach  vorn  stehend  und 

1.  blickend,  in  der  vorg.  R.  das 
Plektron,  mit  der  L.  die  Lyra  auf 
eine  Stele  stützend;  vor  ihm  ein 
flammender  Altar;  i.  F.  1.  A 

T.XIV.26  Abbildung  der  R*.  (2) 

Gewicht:  12,00(2) 

I Bukarest  Soutio  revue  ureb.  N.  S.  42  (I&Sl)  303,4  — 2 Göttingen 
Die  antiken  MUnxcn  Nord-Griechenland.  I.  * 2 
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Mamaea 

520  I0VAIA  MAM  MAIA  CEBA  Br.  mit  ICTPIH  und  unten  NflN  Kleiner 
K 24  Diadem  r.  Seeadler  auf  dem  Delphin  1. 

wie  sonst  (=  48g) 

Gewicht:  12,04(1) 

Abweichungen:  V«.  nur  CEB  2.  (30:  — Rs.  ICTP  H Mer  ICTI  H)  u.  unlen  NfJN  2, ' 
Schrift  unvollständig  3 

I London  Cat.  26,18  — 2 Soutzo  — 3 im  Handel 

Gordianus  III. 

AVT  K M ANTfl  TOPAIANOC  Br.  ICTP  IHNT1N  Tyche  mit  Kalathos 


521 
K 27 


522 
K 28 


523 
K 25 


524 
K 28 


m.  L.  P.  M.  r.  1.  stehend,  in  der  R.  das  Steuer- 

ruder, darunter  die  Kugel,  im  i. 
Arm  das  Füllhorn;  im  F.  1.  E 

Gewicht:  12,49(1)  — 12,34(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Schluss  unsicher  2 
I Berlin  Cat.  54,  25  — 2 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  71,5 


ebenso,  aber  TOPAIANCT 

Gewicht:  11,64 

1 London  Ost.  27, 19 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  ebenso 


ICTPI  HN TIN 

F.  rechts  E 


Tyche  ebenso;  im 


ICTPIH  NflN  Göttin  in  langem  Ge- 
wand (Hera)  mit  Schale  über  Al- 
tar und  Sccpter  1.  stehend;  i.  F.  r. 
1 Spuren  von  A 

Gewicht:  9,09 

I Berlin  Cat.  54, 24 

Gordianus  und  Tranquillina 

AVT  K M ANTD  TOPAIANOC  CABI  ICTPIH  u.  i.  A.  NflN  Bärtiger 


Gott  mit  Kalathos  zu  Pferde  r., 
hinter  ihm  der  Stab  mit  dem 
Adler,  vorn  der  Altar;  i.  F.  r.  E 


TPANKVAIN  Die  einander  zuge- 
kehrten  Brustbilder  des  Gordia- 
nus mit  L.  P.  M.  r.  und  der  Tran- 
quillina mit  Gewand  1. 

Gewicht:  10,68  (i) 

Abweichungen:  Vs«  Schrift  unvollständig  I.  3.  4.  5.  6,  aber  ANTD  sicher  2.  5, 
dagegen  nur  ANT  i.  4-  6 — [TPANKJVAINA  6;  — Rs.  vielleicht  |C  TPIHN  nnd 
i.  A.  QN  4 — E nicht  zu  sehen  4.  5.  6 

1 Berlin  Cat.  55,27  ungenau  — 2 Bukarest  — 3 Imhoof  — 4 Leopardow  — 5 London 
Cat.  27,  20  — 6 St.  Petersburg 

Der  Stab,  auf  welchem  der  Adler  steht,  ist  bei  diesen  und  den  folgenden  Münzen  nicht 
unten  zugespitzt,  sondern  gleichmütig  dick,  so  dass  er  einer  Säule  gleicht. 


523* 

K — 


Gordianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  ICTP. .NUN  Aequitas 

t Holstenius  notae  ad  Stephanum  150  [Sestini  descr.  585]  aus  der  Sammlung  Pozzo 
Es  ist  möglich,  dass  eine  solche  Münze  exislirte;  doch  ist  die  Beschreibung  zu  ungenau. 
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K 28 


[Gordianus  und  Tranquillina] 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  CAB  IC  TP  I u.  i.  A.  HNflN  ebenso;  im 
TPANKVAINA  ebenso  I F.  r.  E 

Gewicht:  15,30(4)  — 15,2 7(2)  — 12,00(3)  — 8,82  (1.  E.  fehl.) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  noch  AVrO...  1 
I Berlin  Cat.  55,26  — 2 Berlin  Cat.  55,28  — 3 Berlin  (neue  Erwerbung)  — 4 Paris 


526 

K 28 


527 

K 28 


528 

K 27 


ebenso  (?)  ICTPIHNOI  ebenso;  i.  A.  E 

Gewicht:  11,80(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  Überall  unvollständig,  aber  wohl  gleich  n.  525  zu  er- 
gänzen; — Rs.  Altar  nicht  bemerkt  2 
I Lobbeeke,  früher  Becker  Cat.  253  — 2 St.  Petersburg 

AVT  K M ANT TPANKVAI  ebenso  ICTP  IHNflN  Athens  1.  stehend,  die 

L.  auf  den  Speer  gestützt,  mit  der 
R.  der  Schlange,  die  sich  an  dem 
vor  ihr  stehenden  Raume  empor- 
ringelt, eine  Frucht  darreichend;  im 
Felde  zwischen  Baum  und  Göttin  E 

Gewicht:  14,97 

1 Berlin  Cat.  55,29 

....  ANTn  rOPAIANOC  CAB ICTPI[HN]flN  Tyche  mit  (Kala- 

ebenso  thos?)  Steuerruder  und  Füllhorn  1. 

i stehend;  i.  F.  I.  E 

I Bologna  Unrir. 

Tranquillina 


529 

K 25 

T.f.  III,  10 


CAB1NIA  TPANKVAINA  Br.  mit  Dia-  ICTPIHNflN  unten  (von  r.  nach  1.) 
dem  r.  J Kleiner  Seeadler  auf  Delphin  1. 

wie  sonst  (=  489.  520) 

Abbildung  (1) 

Gewicht:  7,40(1)  — 5,45  (3.  E.  schl.) 

1 Bukarest  — 2 Kopenhagen,  früher  Bondacca  Sestini  dcscr.  31,12,  11,2  [Mionnet  S.  2, 
70,  96];  Kamu»  t,  99,  3t  beide  ungenau  — 3 Rollin 

Sestini  hatte  behauptet,  dass  der  Vogel  nicht  einen  Delphin,  sondern  ein  rierftlrsigcs 
Thier  in  »einen  Krallen  hielte,  und  die  Miaue  auch  so  gezeichnet;  das  vcranlasste  wohl 
Mioonet  sie  für  falsch  (Stempel  von  Cogomier)  zu  halten;  die  Münze  ist  aber  sicher 
echt,  und  der  Seeadler  halt  einen  Delphin  wie  sonst. 


530 

K 22 


ebenso  ICTPI  und  unten  HNflN  Bärtiger 

Flussgott  mit  Schilfkranz  und 
nacktem  Oberkörper  1.  gelagert, 
die  R.  auf  einem  Schiffsvorder- 
thcil,  den  1.  Arm  auf  dem  Quell- 
gefass;  i.  F.  1.  f 

Gewicht:  6,59 

1 London  Cal.  27,21.  — Die  Stellung  der  fünf  letzten  Buchstaben  ist  nicht  ganz  sicher.  — 
über  den  Typus  vgl.  oben  S.  158. 
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In  der  Gegend  des  alten  Olbia  wer- 
den in  Menge  kleine  gegossene  Kupfer- 
münzen gefunden,  welche  auf  der  einen 
Seite  ein  Rad,  auf  der  anderen  die  drei 
Buclistaben  KT  im  Felde  haben  (Tafel 
VIII,  7).  Wie  es  die  Schrift  nahe  legte, 
wurden  diese  Münzen  der  Stadt  Istros 
zugctheilt ').  Dagegen  hob  Blaremberg 
zuerst  hervor,  dass  es  auch  Stücke  mit 
KI  gebe  *);  er  hielt  daher  die  Schrift 
nicht  für  entscheidend  und  beschrieb,  wohl 
des  Fundortes  wegen,  seine  Exemplare 
unter  den  Münzen  von  Olbia.  Indessen 
das  dritte  Zeichen  hat  auf  den  von  mir 
gesehenen  Stücken  (unten  n.  533)  nie  die 
regelmässige  Form  eines  I,  sondern  der  ' 
untere  horizontale  Strich  reicht  nach  der 
einen  Seite  viel  weiter  hinüber  als  nach 
der  anderen,  T oder  X,  und  macht  den 
Eindruck,  als  ob  er  nur  zufällig  sei;  es 
scheint  sicher,  dass  diese  Abweichungen  | 
durch  Abnutzung  der  Gussform  oder  Feh- 

')  Murzakcwicz  dcscriptio  musei  Odessani  24,5;  I 
Frokeach  num.  Zachr.  2 (1870)  266;  P.  Becker 
Verkaufacatalog  (nach  »einen  eigenen  Aufzeich- 
nungen) n.  251.  252.  - Die  Zutheilung  nach 
Hhtiaia  auf  Kuboia  bei  Mionnet  S.  4,  367,  115 
ist  natürlich  ganz  haltlos;  sie  scheint  auch  nicht 
von  ihm  selbst  zu  stammen,  da  er  die  Münze 
aus  einer  »unbekannten  Sammlung«  citirt 
T)  Blarcmbcrg  choix  de  inedailles  antiques  d’Olbio- 
polis  ou  d'Olbia  (Paris  1822)  S. 59  Anm.  zu  n.181. 

*)  A.  v.  Sallet  Zschr.  f.  Num.  IO  (1883)  147,  ebenso 
Orcschnikow  und  die  übrigen  russischen  Numis- 
matiker, deren  Arbeiten  unten  citirt  werden. 

4)  Tafel  VIII,  1.  2;  vgl.  die  Einleitung  zu  Olbia. 

*)  Sallet  (oben  Anm.  3)  dachte  daran,  in  den  Buch- 
staben IST  eine  Abkürzung  von  ioxfov  (Segel) 


ler  beim  Giessen  entstanden  sind;  gewiss 
ist  überall  die  Aufschrift  KT  gemeint. 
Trotzdem  werden  diese  Münzen  neuer- 
dings allgemein  nach  Olbia  gegeben*), 
weil  man  sie  dort  in  grossen  Mengen  fin- 
det und  weil  es  ähnliche  gegossene  Mün- 
zen mit  einem  Rade  als  Typus  giebt,  die 
ebenda  gefunden  werden  und  ebenfalls  den 
Stadtnamen  nicht  haben1);  wie  ihre  zwi- 
schen den  Speichen  des  Rades  verthcilten 
Aufschriften  APIX  und  PAYf  wäre  dann 
also  das  KT  auf  unseren  Münzen  als  Abkür- 
zung eines  Beamtennamens  anzusehen*). 

Aber  die  Zutheilung  der  Münzen  mit 
KT  nach  Olbia  wird  doch  wohl  aufge- 
geben werden  müssen.  Im  Museum  der 
Archäologischen  Gesellschaft  zu  Odessa 
befindet  sich  eine  kleine  Kupfermünze  mit 
dem  Rade  auf  der  Vorderseite,  welche 
auf  der  Rückseite  die  Aufschrift  KTPI 
und  darunter  einige  undeutliche  Buch- 
staben hat  (unten  n.  535)  *).  Die  Münze 

zu  sehen,  indem  er  annahm,  dass  wir  es  viel- 
leicht nicht  mit  Münzen  zu  thun  haben,  sondern 
mit  Marken  (wie  bei  den  Delphinen  Taf.  VIII, 
5.  6).  Aber  das  Vorhandensein  einer  entspre- 
chenden MUnzc  mit  ItTPI  widerlegt  diese  an 
sich  unwahrscheinliche  Vermutbung. 
s)  Die  Münze  war  schon  im  J.  1853  von  Murzake- 
wicz  in  den  Memoiren  der  Odessaer  Arcbftol. 
Gesellschaft  pnblicirt  worden,  aber  unbeachtet 
geblieben.  Kin  Abguss,  den  ich  durch  die  freund- 
liche Vermittelung  Oreschnikows  von  Herrn  Ber- 
liner de  Lagarde  in  Odessa  vor  kurzem  erhielt, 
ermöglichte  cs  mir  festzustellen,  dass  die  Be- 
schreibung richtig  war;  beiden  Herren  sei  auch 
an  dieser  Stelle  der  verbindlichste  Dank  ausge- 
sprochen. 
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ist  nicht  gegossen,  sondern  geprägt,  und 
aus  wesentlich  späterer  Zeit  als  die  an- 
deren, etwa  aus  dem  III.  Jahrhundert  v. 
Chr.;  aber  ihre  Heimath  ist,  wie  die  Über- 
einstimmung in  Bild  und  Schrift  zeigt, 
dieselbe  wie  die  der  älteren  Münzen; 
und  man  wird  in  der  Aufschrift  KT  oder 
KTPI  nicht  einen  Beamtennamen  zu 
suchen  haben,  sondern  den  Namen  des 
Ortes,  wo  die  Münzen  gegossen  und  ge- 
prägt sind.  Für  diesen  Entstchungsort 
die  Stadt  Istros  südlich  von  den  Donau- 
mundungen  anzuschen,  hat  man  sich  des 
Fundorts  wegen  mit  Recht  gescheut;  die  ! 
Münzen  werden,  wie  gesagt,  in  der  Ge- 
gend von  Olbia  massenhaft  gefunden, 
während  von  Funden  in  der  Dobrudscha 
nichts  bekannt  ist.  Aber  nicht  zu  fern 
von  Olbia  lag  eine  Örtlichkeit  ’IoTpta»«iv 
Mpjjv’),  und  hier  haben  wir  vermutlich 
die  Heimath  unserer  Münzen  zu  suchen. 
Wie  der  Name  sagt,  war  das  eine  Nieder- 
lassung der  Istrianer.  Dass  sic  zuerst  bei 
Arrianus  erwähnt  wird,  beweist  nicht, 
dass  sie  nicht  viel  älter  sein  kann;  wir 
haben  eben  keine  so  genaue  Beschrei- 
bung dieser  Küsten  aus  früherer  Zeit. 
Die  Niederlassung  muss  in  jener  Zeit 
entstanden  sein,  als  Istros  eine  mächtige 
Stadt  war,  deren  Handelsschiffen  für  die 
Fahrten  nach  Nordeh  ein  eigener  Hafen 
zwischen  dem  Borysthenes  und  dem  Ty- 
ras  gesichert  werden  sollte  "j;  und  auf 
diese  Zeit  weist  auch  das  Aussehen  der 

•)  Arrianos  pcriplus  31  und  wohl  daraus  der  Ano- 
nymus 61.  Die  Örtlichkeit  ist  noch  nicht  ganz 
sicher  (vgl.  Ncumann  die  Hellenen  im  Skythen- 
lande  1,  362);  Müller  (zu  Arrian  31)  nahm  sie 
nach  dem  Vorgang  von  Köhler  bei  dem  heutigen 
Odessa  an;  dagegen  sucht  sic  Becker  (Memoire* 
de  la  socicte  imp.  d’archcologie  6,  1852,  t83fg.) 
an  der  Westseite  des  Kujalnitzkiscben  Limans. 
Jedenfalls  gehört  die  Niederlassung  zum  Gebiet 


Münzen  mit  KT.  Sic  müssen  in  derselben 
Zeit  entstanden  und  im  Umlauf  gewesen 
sein  wie  die  grossen  Münzen  mit  APIX 
und  rAY«,  denen  sie  in  der  Technik 
und  durch  den  Radtypus  verwandt  sind, 
also  im  V.  und  zum  Theil  vielleicht  im 
IV.  Jahrhundert.  Die  Herstellung  der 
Münzen  durch  Guss  empfahl  sich  auch 
durch  ihre  Einfachheit,  die  bei  den  gewiss 
beschränkten  Verhältnissen  des  kleinen 
Ortes  wünschenswcrth  war;  und  dass  man 
sich  auch  in  der  Wahl  des  Typus  an  die 
grosse  Nachbarstadt  Olbia  anschloss,  ist 
ohne  weiteres  begreiflich,  selbst  wenn  cs 
nicht  zweifelhaft  wäre,  ob  die  ferne  Mut- 
terstadt Istros  im  V.  Jahrhundert  über- 
haupt schon  Münzen  geschlagen  hat.  Die 
kleine  geprägte  Münze  gehört,  wie  ge- 
sagt, in  wesentlich  spätere  Zeit,  etwa  in 
das  III.  Jahrhundert,  wo  auch  in  Olbia 
die  Münzen  nicht  mehr  gegossen  wurden; 
vielleicht  giebt  einmal  ein  vollkommen 
erhaltenes  Exemplar  sicheren  Aufschluss 
über  Zeit  und  Bedeutung  dieser  Prägung. 

Unter  den  gegossenen  Münzen  sind 
nach  der  Grösse,  wie  es  scheint,  drei 
Gruppen  zu  unterscheiden,  im  Durch- 
messer von  etwa  15,  12  und  9 mm;  zur 
mittleren  Gruppe  gehören  auch  die  Stücke, 
welche  scheinbar  KI  statt  KT  haben. 
In  den  Gewichten  ist  bei  der  flüchtigen 
Herstellung  durch  Guss  kein  System  zu 
erkennen;  der  Durchschnitt  ist  für  die 
drei  Grössen  ungefähr  2*/,,  I1/,  und  I g. 

Sarmatia;  doch  sind  die  Münzen  hier  publicirt, 
um  *ic  nicht  von  denjenigen  der  Mutterstadt  zu 
trennen. 

*)  Auch  an  der  Ostkilste  der  Krim  scheint  eine 
ähnliche  Niederlassung  der  Utriancr  einmal  be- 
standen zu  haben;  bei  Ptolemaios  3,  6,  2 sind 
dort  'Inpnvov  roTapoj  ixjtaAfltf  erwähnt,  und  der 
Fluss  dürfte  seinen  Namen  von  einem  Hafen- 
platz an  seiner  Mündung  erbalten  haben. 
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Gegossene  Münzen 

(V.  Jahrhundert  r.  Chr.) 


531 
K 15 

T»f.VIIJ,7 


532 
K 12 


533 
K 12 


534 

K 9 


535 
K 10 


Rad  mit  vier  Speichen  KT  im  Felde 

Abbildung  (2) 

Gewicht:  3,02(1)  — 2,52(1) 

I Giel  — 2 lmhoof  — 3 Odessa  l’nir.  — 4,5  St.  Petersburg  — 6 Uwarow  Cat,  5,21  — 
7 im  Handel  (Durchmesser  17  mm) 

ebenso,  aber  kleiner  ebenso 

Gewicht:  2,05(1)  — 1,65(3)  — 1,21  (2)  — 0,96(12) 

1 Berlin  Cat.  16,8;  diese«  Exemplar  früher  Prokcsch  num.  Zschr.  2 (1870)  266  — 2 Gotha  — 
3 lmhoof  — 4.  5 Lrtbbccke  — 6.  7 Moskau  Univ.  Cat.  142.  143  — 8.  9 St.  Petersburg  — 
10  Wien.  — [ — 11  Cat.  Becker  25t.  — Hierher  wohl  auch  12  Athen  Cat.  747  $ (mit  zer- 
1 stdrter  Rückseite).  — Vgl,  auch  533,2 

ebenso  KT  oder  KJ 

Gewicht:  i,43(*)  — I.i8(0 

Abweichungen:  Rs.  mit  X 1.  3,  J 2,  angeblich  j 4 
I Berlin  Cat.  16,7  — 2 Moskau  (Buratschkow  42,23  bildet  ein  Stück  mit  KT  ab)  — 
3 Odessa  Univ.  — — 4 Blarembcrg  59,  1S0,  Will,  180 
Die  Abweichung  im  dritten  Buchstaben  ist  nur  eine  scheinbare;  vgl.  S.  180. 

ebenso,  aber  kleiner  KT 

Gewicht:  1,03(7)  — 0,88(5)  — 0,80(8)  — 0,76(2,  unvollständig)  — 
0,72  (6)  — 0,59  (9,  E.  seht.)  — 0,52  (4,  E.  schl.) 
t Athen,  früher  im  Polytechneion,  Engel  revue  num.  1885,  to,2  2-5  Berlin  Cat.  16,9-12 
— 6 Giel  — 7-9  Moskau  — 10-13  Moskau  U’niv.  Cat.  138-141  — 14  Odessa  Univ.  — 
15  Paris  — 16-18  St.  Petersburg  — 19  Uwarow  Cat.  5,22  — 20  Wien.  — — 21  Blarcm- 
berg  59.181,  XVIII,  181  — 22  Mionnet  S.  4,  367, 115  (aus  einer  unbekannten  Sammlung)  — 
23  Mur/akewicz  dcscriptio  mus,  Odess.  24,  5 — 24  Cat.  Becker  252 

Geprägte  Münzen 

(IIL  J.hrb.  v.  Chr.!) 

Rad  mit  vier  Speichen  | KTPI  im  vertieften  Felde 

1 Odessa  Murzakcwicz  Odess.  Mein.  3,  238,  4 (gefunden  auf  der  Insel  Fidonisi  = Lcukc) 
Auf  der  Rs.  unter  |(TPI  stehen  noch  einige  Buchstaben,  doch  sind  sie  nicht  zu  erkennen. 
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Die  Stadt  Markianopolis  lag  an  der  I 
Stelle,  wo  die  von  Anchialos  über  den 
Balkan  nach  Mocsien  (ührcnde  Strasse 
sich  in  zwei  Linien  thciltc,  eine  westliche 
nach  Durostorum  an  der  Donau  und  eine 
östliche  nach  Odessos  und  den  weiteren 
Städten  am  Schwarzen  Meere ').  Die  An- 
gabe, dass  es  von  Odessos  18  Milien  ent- 
fernt war,  führt  auf  das  bulgarische  Dorf 
Devna,  südwestlich  von  Varna,  wo  in  der 
That  ausgedehnte  Ruinen  und  einige  In- 
schriften gefunden  worden  sind.  Jirciek1)  . 
giebt  eine  genaue  Beschreibung  der  Ört- 
lichkeit: am  Orte  selbst  entspringt,  wie 
das  auch  Jord alles  *)  berichtet,  ein  an- 
sehnlicher Fluss,  uml  »um  die  ganze 
Quellengegend  herum  gehen  die  Spuren 
einer  ausgedehnten,  wie  cs  scheint,  poly- 
gonalen Umfassungsmauer«.  Dazu  stim- 
men die  Darstellungen  auf  einigen  Münzen 
von  Markianopolis;  der  Gott  des  Flusses,  | 

')  Itin.  Anton.  228,4;  Tab.  Peuting. 

*)  Arth. -cp.  Mittb.  aus  Ost.  to,  191  fg. 

3)  Jordan»  Geticn  16,93:  in  finminc  i//o,  qui  nimii 
timpiditatil  laporiiqtu  in  mctlia  urbt  ttrihtr 
tarn i ctrgnvmtnto. 

4)  Traianopoli«,  Augusla  Traiann,  Plotinopolis.  — 

Ks  ist  wahrscheinlich,  dass  auch  Hadriano- 
polia  schon  unter  Traianus  gegründet  worden 
ist;  denn  in  den  stadtrömischcn  Soldatenlisten 
fuhren  mehrere  Leute  von  dort  die  Heimaths- 
bereichnung  Ulpia  I/adrianopoli  (Ephem.  epi- 
graphica  4 n.  894c, *13.  14;  804  d,  1 1 ; 895,17.  21 ; I 
vgl.  die  Zusammenstellung  daselbst  S.  325  und 
Ephern.  epigr.  j S.  186);  wenn  die  Stadt  unter  , 


— ob  er  wirklich  nur  Potamos  hiess, 
wie  Jordancs  angiebt,  muss  dahingestellt 
bleiben  — , erscheint  unter  Macrinus  und 
Klagabalus  (n.  754.  835—837;  Taf.  XVIII, 
6);  und  eine  polygonale  Mauer  findet  sich 
unter  Gordianus  (n.  1167,  Taf.  III,  17). 

Wie  Nikopolis  und  zahlreiche  Städte 
der  Nachbarprovinz  Thracia  ist  auch  Mar- 
kianopolis von  Kaiser  Traianus  gegrün- 
det. Den  Namen  gab  er  der  neuen  Stadt 
nach  seiner  Schwester  Marciana,  wie  er 
zwei  thrakischc  Städte  nach  seinem  eige- 
nen Namen  und  eine  dritte  nach  dem 
seiner  Gattin  Plotina  benannte  *).  Die 
durch  Jordanes 5)  überlieferte  Erzählung 
von  der  Dienerin  Marcianas,  die  ein  gol- 
denes Gelass  in  den  Fluss  fallen  licss, 
dessen  Wiederauftauchen  dann  den  Anlass 
zur  Gründung  und  Benennung  der  Stadt 
bot,  ist  gewiss  nur  eine  Fabel,  die  sich 
die  Einwohner  nachträglich  zurecht  ge- 


Hadrian  gegründet  wäre,  hicssc  sic  Atlia ; da 
sie  Ulpia  heisst,  ist  als  ihr  Gründer  Traianus 
anruschen,  der  sie  nach  seinem  Verwandten  und 
praesumptiven  Nachfolger  benannte  wie  unser 
Markianopolis  nach  seiner  Schwester. 

5)  Jordanes  Getica  16,93,  der  nac^  Mommaen*  Vcr- 
muthung  die  Erzählung  wohl  in  den  verlorenen 
Tbeilcn  von  Ammians  Geschichtswerk  gefunden 
hat.  Bei  einer  gelegentlichen  Erwähnung  der 
Stadt  sagt  Animi  an  nur  (27,4,1a):  Mardanof^lit 
...  . d scrore  Traiani  Primipis  ila  < egnominata . 
Vgl.  Dexippus  fr.  18:  Mapxwvo-ircoXtv,  tö  44  i’vopa 
Tpatavoü  to-i  tJjv  d4E>.?Vjv  4v4c4<ox4vai 

/.ifoustv  ©i  ijpüjptou 


Digitized  by  Google 


MOESIA  INFERIOR 


IS4 


macht  hatten;  Marciana  und  ihr  Gefolge 
werden  schwerlich  je  in  dieser  Gegend 
gewesen  sein.  Aber  dass  in  der  That 
Traianus  die  Stadt  gegründet  hat,  lehren 
ausser  ihrem  Namen  die  stadtrömischen 
Soldatenlisten,  in  denen  wiederholt  Sol- 
daten aus  Markianopolis  die  Heimathsbe- 
zeichnung  Utpia  (nach  dem  Geschlechts- 
namen des  Kaisers)  Marciattopoti  führen '). 
Eine  besondere  Veranlassung  zur  Grün- 
dung dieser  Stadt  braucht  nicht  gesucht 
zu  werden;  Traianus  wollte  dem  neu  or- 
ganisirten  Lande  eine  Anzahl  städtischer 
Mittelpunkte  geben,  und  zur  Anlegung 
eines  solchen  erschien  die  Örtlichkeit 
passend,  vielleicht  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  den  Ausbau  des  Strassennetzes. 
— Die  Bevölkerung  der  neuen  Stadt  dürfte 
aus  Griechen,  Römern  und  Thrakern  ge-  1 
mischt  gewesen  sein  wie  bei  allen  Grün- 
dungen dieser  Art;  und  so  ist  denn  auch 
von  den  beiden  bisher  bekannt  gewor- 
denen Inschriften  die  eine  lateinisch,  die 
andere  lateinisch  und  griechisch’).  Aber 
beides  sind  Grabschriften;  die  amtliche 
Sprache  der  Stadt  Markianopolis  war  das 
Griechische,  wie  die  Münzen  zeigen, 
deren  Aufschriften  durchweg  griechisch 
sind.  Diesem  urkundlichen  Zeugniss  der 
Münzen  gegenüber  hat  es  nichts  zu  be- 


deuten, dass  in  der  ersten  der  oben  ange- 
führten Inschriften  ein  Jtc(urio)  erscheint; 
man  darf  daraus  gewiss  nicht  schlicssen, 
dass  der  Gemeinderath  von  Markianopolis 
römisch  organisirt  war1).  Indessen  bilden 
die  Städte  dieser  Art,  — von  den  römischen 
Kaisern  gegründet,  aber  mit  griechischer 
Verfassung  ausgestattet,  — allerdings  eine 
besondere  Kategorie  unter  den  Städten 
des  römischen  Reichs.  Es  gab  doch  wohl 
trotz  des  griechischen  Stadtrechts  und  der 
griechischen  Amtssprache  die  Thatsache 
ihrer  römischen  Gründung  den  Ausschlag. 
In  diesem  Sinne  konnte  Tacitus  das  epi- 
rotische  Nikopolis,  die  erste  Stadt  dieser 
Art  und  das  Muster  für  die  späteren  *), 
eine  römische  Colonie  nennen;  dass 
es  staatsrechtlich  keine  colonia  Roniana 
war,  wusste  er  natürlich  auch,  aber  er 
wollte  nichts  anderes  damit  sagen,  als 
wenn  die  Stadt  selbst  sich  auf  ihren 
Münzen  als  üipistvj  xrfsixz  bezeichnet. 
Und  auf  der  anderen  Seite  dürfte  es  eben 
diese  römische  Gründung  gewesen  sein, 
was  die  Aufnahme  von  Markianopolis 
und  Nikopolis  in  das  Koiviv  rSiv  ‘ Iv.y.rjvcuv, 
die  Pentapolis  oder  I lexapolis  der  alten 
Griechenstädte  am  Pontos  Euxeinos,  ver- 
hinderte, wie  das  oben  (S.  72)  wahrschein- 
lich gemacht  worden  ist.  Wir  können 


')  Kphcm.  epigr.  4,  S94 1>,  16 ; 8940,15;  895,36; 
vgl.  daselbst  S.  325. 

3)  Corpus  inscr. Latin.  III,  Suppl.  0.747t  lateinisch: 
Corpus  inscr.  Lat.  III,  761  » Corpus  inscr.  Gracc. 
2055  b lateinisch  und  griechisch.  — Der  in  der 
crstcrcn  Inschrift  genannte  Couonmt  Ingcnu(u)s 
iiee(urio)  könnte  seinen  Gcntilnamcn,  der  ja  nicht 
häufig  vorkommt,  dem  Statthalter  Coiccnim  Gen- 
tiiinuj  verdanken,  welcher  auf  Münzen  des  Se- 
verus in  Markianopolis  und  Nikopolis  erscheint; 
damit  wäre  seine  Zeit  annähernd  bestimmt, 
frühestens  Anfang  des  IIL  Jahrhunderts;  doch 
kann  cs  auch  ein  zufälliges  Zusammentreffen  sein. 


Vielleicht  gehören  nach  Markianopolis  auch 
zwei  kürzlich  gefundene  Inschriften  von  Pruva- 
dia  (arch.-ep.  Mitth.  aus  öst.  17,  202,  78.  79);  die 
erste  ist  griechisch  und  steht  auf  einem  Relief 
mit  Darstellung  des  sogenannten  ••  thrakischcn 
Reiters«  (vgl.  oben  S.  157), — (*llpu>]i  IliTurrtn» 
lautet  hier  die  Widmung  — , gestiftet  von  einem 
Manne  mit  thrakischcn)  Namen  [.Ajü'drpaXic  'lo'J- 
tJ.r/j ; die  andere  ist  ein  lateinisches  Fragment 
unsicheren  Inhalts. 

*)  Das  meint  Kalopothakes  de  Thracia  S.  66. 

*)  Mommscn  röm.  Gcsch.  5,  27 1.  2S2.  — Tacitus 
ann.  5, 10. 
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hier  nicht  die  Rechtsstellung  dieser  Grie- 
chenstädte kaiserlicher  Gründung  im  all- 
gemeinen untersuchen  ‘);  für  die  moesi- 
schen  und  thrakischen  ist  das  wesentlich 
für  uns  in  Betracht  kommende  Merkmal, 
das  sie  von  den  alten  Griechenstädten  wie 
auch  von  den  Colonien  und  Municipicn 
unterscheidet,  schon  früher  hervorgehoben 
worden,  das  ist  das  Auftreten  der  Statt- 
halternamen auf  ihren  Münzen. 

Die  Münzprägung  von  Markiano- 
polis  beginnt  unter  Commodus1);  da 
das  Recht  dazu  vermuthlich  vom  Kaiser 
selbst  verliehen  wurde  (s.  oben  S.  80),  so 
ist  auf  diesen  ersten  Münzen  kein  Statt- 
halter genannt.  Aber  von  Severus  an  er- 
scheinen die  Namen  der  Legaten  auf  den 
grösseren  Münzen  regelmässig  mit  Aus- 
nahme eines  Theiles  der  letzten  (unter 


Gordianus  und  Philippus).  Sie  werden 
eingeleitet  durch  die  Abkürzung  Vfl  (auch 
VriA  oder  nur  V)  für  iczTtäovw*,  da  die 
Rangbczcichnung  üeauzö;  den  Amtstitel 
des  consularischen  Legaten  ersetzte,  wie 
dies  oben  (S.  80)  gezeigt  worden  ist;  eben 
dort  wurde  auch  schon  bemerkt,  dass  der 
einzige  Legat,  vor  dessen  Namen  die  Ab- 
kürzung Hl"  (für  f-sjiovsuovioj)  statt  Vfl 
steht,  wahrscheinlich  ausnahmsweise  als 
Practoricr  zur  Statthalterschaft  von  Untcr- 
moesien  gelangt  ist1).  Das  folgende  Ver- 
zeichniss ')  nennt  die  Statthalter  in  der 
Form,  in  der  sie  am  häufigsten  auf  den 
Münzen  erscheinen,  in  chronologischer 
Reihenfolge,  soweit  dieselbe  sich  fest- 
stellen liess,  und  mit  Angabe  der  Vor- 
derseiten, mit  denen  sie  bisher  nachgc- 
wiesen  sind. 


■)  Als  ein  wesentlicher  Unterschied  ihrer  Rechts- 
stellung von  derjenigen  der  alten  OricchenstSdle 
wird  ihre  Behandlung  bei  der  römischen  Aus- 
hebung su  erkennen  sein.  Vgl.  die  I'ractnrianer- 
listen  Kphcni.  epigr.  4 S.  324  Tg.,  in  denen  zabl- 
reichc  Soldaten  aus  den  griechischen  Kaiscr- 
stttdtcn  von  Mocsia  inferior  und  Thracia  er- 
scheinen (auch  Bizye,  Pcrinthos  und  Philippo- 
polis  sind  unter  den  Kaisern  rcorganisirt),  da- 
gegen nur  einer  aus  Byzantion,  auch  dieser  nicht 
ganz  sicher,  und  keiner  aus  den  Städten  der 
Pcntupolis  oder  anderen  gleichen  Rechts  (Ober 
zwei  angeblich  aus  Kallatis  stammende  Soldaten 
vgl.  oben  S.  83  Anm.  3). 

v)  Die  Mttnzcn,  welche  angeblich  den  Kopf  der 
Marciana  auf  der  Vorderseite  zeigen,  haben 
vielmehr  das  Brustbild  der  Stadtgöttin  mit 
der  Umschrift  MAPKIANOnOAIC  und  sind  erst 
im  III.  Jahrhundert  geprägt;  vgl.  unten  536  fg. 
Auch  die  der  Plotina,  der  Sabina  und  dem  Mar- 
cus zugcschricbcncn  Münzen  sind  zu  streichen, 
s.  unten  538*  539*  539**. 

*)  Dass  die  Stadt  Markianopolis  vorübergehend  zu 
der  practomcben  Provinz  Thracia  geschlagen 
und  Tcrcventinus  also  Legat  von  Thracia  ge- 
wesen wäre,  ist  kaum  denkbar.  Allenfalls  könnte 
man  einen  erst  vor  kurzem  veröffentlichten  Stein 


mit  der  Inschrift  f(itus)  Urr(at)  TTkra<i(<u)  da- 
für anführen,  der  noch  etwas  nördlicher  gefunden 
worden  ist  (arch.-ep.  Mitth.  17,  202 , 77);  aber 
dieses  Zeugnis*  muss  einstweilen  als  unsicher 
gelten.  — Kalopothakcs  (de  Thracia  S.  38  A.  1) 
glaubt,  dass  die  Titulatur  H V nur  auf  einem 
Irrthum  der  Markianopoliten  beruhe,  was  gewiss 
nicht  möglich  ist.  Wenn  er  ebenda  bemerkt, 
dass  ich  zwei  Münzen  von  Nikopolis  mit  der 
Aufschrift  Hr  KOCK  TENTIANOV  angeführt 
hätte,  so  ist  das  ein  Versehen  von  ihm;  an  der 
von  ihm  citirtcn  Stelle  meiner  Arbeit  (Wiener 
num.  Z> dir.  23,36)  steht  Vn,  nicht  Hf".  Umge- 
kehrt findet  sich  auf  thrakischen  Münzen  niemals 
Vfl  vor  dem  Statthalternamcn;  in  den  von  Kalo- 
pothakcs angeführten  Fällen  handelt  es  sich  um 
falsche  Beschreibungen. 

4)  Vgl.  oben  S.  81.  I>a  ich  genauere  Angaben  Uber 
Namen  und  Reihenfolge  schon  früher  an  einem 
anderen  Orte  gemacht  habe  (Wiener  num.  Zschr. 
23,32  — 40),  so  verzeichne  ich  hier  nur  in  den 
folgenden  Anmerkungen,  was  seitdem  nachzu- 
tragen oder  zu  berichtigen  ist.  — Die  bei  Eckhcl, 
Mionnct  und  sonst  aufgeführten  falschen  Statt- 
halternamen  s.  unten  n.  584*.  6oo*.  601*.  602*. 
902*.  1206**  und  an  anderen  Stellen  unter  dem 
Strich. 
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vn  . avchekoc ') 

V K r«NTIANOV 

vn  avp  r aaaov 

V I <*>AVCTINIANOV  •) 

V <t>A  OVAniANOV  ) 

vn  KVNTIAIANOV  >) 
vn  nONTIANOV 

vn  ArpmnA 

vn  IOVA  ANT  CEAEVKOV 

vn  CEPr  TITIANOV  *) 
vn  IOV  TETOVAIKOV  ‘) 
vn  TIB  IOVA  4>HCTOV 

Hr  OVM  TEPEBENTINOV 
vn  <*>ip  4>iAonAnnov 
vn  MHNO<*>IAOV 
vn  TEPTVAAIANOV  “) 
vn  nPACT  MECCAAAEINOV 


Severus 

Severus 

Severus,  Caracalla  Aug.,  Geta  Caes. 

Severus,  Caracalla  Aug. 

Severus,  Severus  u.  Domna,  Caracalla  Aug., 
Caracalla  u.  Geta  Augg. 

Caracalla  Aug.,  Caracalla  u.  Domna 
Macrinus,  Macrinus  u.  Diadumcnianus 
Macrinus  u.  Diadumcnianus 
Klagabalus,  Klagabalus  u.  Macsa,  Elagabalus 
u.  Soaemias 

Klagabalus,  Elagabalus  u.  Macsa 
Alexander,  Alexander  u.  Mamaea 
Alexander,  .Alexander  u.  Macsa,  Alexander 
u.  Mamaea 

dieselben 

dieselben 

Gordianus,  Gordianus  u.  Sarapis 
Gordianus,  Gordianus  u.  Tranquillina 
Philippus  u.  Otacilia,  Philippus  junior  u.  Sarapis. 


')  Für  Pollcnius  Auspcx  ist  oben  S.  81  nur  Niko- 
polis  als  Prägeort  angeführt;  inzwischen  habe 
ich  für  das  Gothaer  Cabinet  eine  Münze  von 
Markianopolis  erworben,  auf  der  sein  Name 
ebenfalls  genannt  ist  (n.  543).  Es  scheint  nach 
dieser  MUnze,  dass  Auspcx  der  unmittelbare  Vor- 
gänger des  Gentianus  war;  vgl.  die  Bemerkung 
zu  n.  543. 

*)  Ich  hatte  (a.  s>.  O.  S.  37)  Fans tinianus  vor 
Ulpianus  gesetzt,  weil  cs  von  jenem  nur  Mün- 
zen mit  dem  Kopf  des  Severus  und  mit  dem  des 
Caracalla  giebt,  von  diesem  aber  auch  solche 
mit  dem  Kopf  des  Geta  als  Augustus.  Dage- 
gen könnte  allerdings  cingcwcndct  werden,  dass 
Caracalla  auf  den  Münzen  des  Faustininnus  in 
der  Regel  älter  aussieht  als  auf  denjenigen  des 
Ulpianus;  auf  den  ersteren  hat  er  meistens  schon 
leichten  Bart,  auf  den  letzteren  ist  er  unbärtig; 
nur  wo  Caracalla  und  Geta  zusammen  auf  der 
Vs.  erscheinen,  sind  beide  leicht  bärtig.  Danach 
würde  man  geneigt  sein,  die  MUnzen  des  Ulpia- 
nus in  den  Anfang  der  Dreikaiserherrschaft  zu 
setzen  und  die  des  Faustinianus  an  den  Schluss. 
Aber  es  wäre  doch  sehr  auiTallend,  dass  es  mit 
dem  Namen  des  letzteren  gar  keine  Fünfer 
gäbe;  dass  solche  mit  Caracalla  und  Geta  fehlen, 
liesse  sich  zur  Noth  durch  spätere  Einziehung 


(nach  Gctas  Ermordung)  erklären;  aber  warum 
cs  keine  mit  Severus  und  Domna  geben,  überhaupt 
das  wichtigste  Nominal  von  Markianopolis,  nach- 
dem es  einmal  eingeführt  war,  gerade  unter  die- 
sem Statthalter  nicht  geprägt  worden  sein  sollte, 
wäre  unverständlich.  Ich  glaube  daher,  dass 
trotz  der  Münzen  mit  dem  unbärtigen  Gesicht 
des  Caracalla  Ulpianus  der  spätere  Statthal- 
ter ist.  Auf  den  MUnzen  von  Nikopolis  mit 
dem  Namen  des  Ulpianus  — mit  dem  des 
Faustinianus  sind  von  dort  keine  bekannt  — ist 
Caracalla  stets  bärtig;  jedenfalls  ist  also  der 
Bart  hier  nicht  für  die  Dntirung  entscheidend. 

s)  Auf  einigen  Münzen  sicht  cs  so  aus,  als  ob  die 
Schrift  in  der  That  VH  A KVNTIAIANOV  zu 
lesen  wäre;  das  A wäre  dann  vermuthlich  Ab- 
kürzung des  Gcntilnamens.  Sicher  ist  diese  Le- 
sung aber  keineswegs,  und  es  könnte  auch  dort 
VflArti^vto;  zu  lesen  sein,  da  A und  A auf  den 
Münzen  von  Markianopolis  oft  vertauscht  sind. 

4)  Über  die  Reihenfolge  vgl.  unten  S.  262. 

4)  Uber  die  Reihenfolge  vgl.  unten  S.  281.  — Dass 
keine  unter  Gaetulicus  geprägten  MUnzen  mit 
Alexander  und  Maesa  nachweisbar  sind,  kann 
Zufall  sein. 

Eine  kürzlich  gefundene  Inschrift  (arch.-ep.  Mitth. 
aus  ÖsL  17,  181,28)  hat  uns  auch  den  Gcntil- 


Digitized  by  Google 


MARKIANOPOLIS  1 87 


Diese  Münzen  mit  Statthaltcmamen  Münzen  ohne  Statthaitemamen  mit  den- 
bildcn  die  Hauptmasse  in  der  reichen  , selben  beiden  Vorderseiten  wie  die  häufi- 
Prägung  von  Markianopolis.  Daneben  j geren  mit  dem  Namen  des  Menophilus; 
sind  unter  allen  Regierungen  kleinere  man  könnte  allenfalls  annehmen,  dass  nach 
Stücke  ohne  Statthalternamcn  geprägt  der  Unterbrechung  durch  Maximinus  das 
worden;  aber  die  Erlaubniss  der  römi-  Münzrccht  erst  durch  den  Kaiser  selbst 
sehen  Regierung  ist  wohl  auch  für  diese  erneuert  werden  musste,  so  dass  jene 
Prägungen  eingeholt  worden.  Nur  unter  Münzen  also  die  ersten  unter  Gordianus 
Kaiser  Maxim inus ')  wurden  hier  keine  geprägten  wären;  da  aber  auch  unter 
Münzen  geschlagen,  und  dasselbe  gilt  für  der  folgenden  Regierung  ein  Theil  der 
alle  anderen  moesischen  Städte  ausser  grossen  Münzen  mit  Philippus  iunior  und 
Tomis;  ebenso  hat  im  thrakischen  Gebiet  Sarapis  nur  die  Inschrift  MAPKIANOflO- 
ausser  der  freien  Stadt  Byzantion,  dem  AEITflN  hat,  so  hat  wohl  das  Fehlen  des 
Municipium  Coela  und  der  Colonie  Deul-  i Statthaltemamens  hier  wie  dort  nichts 
tum,  für  welche  andere  Regeln  gelten,  nur  besonderes  zu  bedeuten.  Diese  Münzen 
Anchialos  unter  diesem  Kaiser  geprägt;  sind  die  letzten  von  Markianopolis1),  wie 
leider  sind  uns  die  historischen  Verhält-  ! überhaupt  unter  Philippus  die  Prägung 
nissc  zu  wenig  bekannt,  um  diese  gewiss  der  Griechenstädte  am  Pontos  erlosch, 
nicht  zufällige  Erscheinung  erklären  zu  soweit  sie  nicht  schon  vorher  ein  Ende 
können ').  Unter  Gordianus  III.  wurde  die  gefunden  hatte. 

Prägung  wieder  aufgenommen;  auflallen-  In  der  unten  folgenden  Beschreibung 
der  Weise  giebt  es  von  ihm  auch  grosse  der  Münzen  von  Markianopolis  sind  den 


nnmen  de«  Tertullianus  gelehrt;  er  hiess,  wenn 
die  Leitung  richtig  ist,  Prt>sius  Ttrhtlliatmt . — 
Die  Münze  bei  Mionnct  S.  2,  113,  342,  welche 
lehren  würde,  dass  Tertullianus  schon  vor  der 
Verheirathung  des  Gordianus  Legat  von  Untcr- 
mocsicn  war,  ist  falsch  beschrieben;  sic  hat 
[Vf!  MHNO]4>IAOV  wie  die  anderen  mit  Gor- 
dianus und  Sarapis  (vgl.  unten  1170*).  Auch 
die  eben  erwähnte  Inschrift  ist  dem  Gordianus 
und  der  Tranquillina  gewidmet,  auf  deren  MUn- 
zen  von  Markianopolis  eben  Tertullianus  regel- 
mässig genannt  ist. 

*)  Dass  unter  den  vier  Kaisern  des  Jahres  238, 
Gordianus  I.  und  II.,  Maximus  und  Bulbinus, 
hier  nicht  geprägt  wurde,  ist  nicht  auffallend. 

*)  Mommsen  (röm.  Gesell.  5,218  Anm.  I)  vermuthet, 
dass  die  Belagerung  von  Markianopolis  durch  die 
Gothen  (Dexippus  fragm.  18)  um  das  Jahr  238 
zu  setzen  ist.  Vielleicht  gehört  dieses  Ercigniss 
in  die  Zeit,  wo  Maximinus  nach  Italien  abmar- 
schiert war,  um  die  Gegenkaiser  zu  bekämpfen. 
Mit  dem  Bericht  des  Petrus  Patricius  (fragm.  8),  } 
welcher  zeigt,  dass  jedenfalls  schon  in  den  ersten  | 
Jahren  Gordians  III. , unter  dem  Statthalter  ( 


Tullius  Menophilus,  die  Kühe  in  dieser  Gegend 
wiedcrhergestellt  war,  konnte  man  in  Verbindung 
bringen,  dass  auf  Mlinzcn  von  Markianopolis 
unter  demselben  Statthalter  als  neue  Typen  ein 
befestigtes  Stadtthor,  ferner  jene  Um  Wallung 
(oben  S.  183),  auch  ein  neuer  Triumphbogen 
erscheinen.  Vielleicht  hatte  die  Stadt  im  Jahre 
238  jene  Belagerung  bestanden  (der  einheimische 
Stratege,  der  die  Verth  cid  igung  leitete,  führt  den 
römischen  Namen  Maximus),  und  waren  dann 
unter  dem  neuen  Legaten  des  Gordianus  die 
Befestigungen  erneuert  worden.  Vgl,  auch  un- 
ten S.  194  und  195.  — Die  Unterbrechung  der 
Münzprägung  während  der  ganzen  Regierungs- 
zeit des  Maximinus  ist  damit  natürlich  nicht  er- 
klärt. 

*)  Jordancs  (Get.  16,92)  setzt  die  Belagerung  von 
Markianopolis  unter  Philippus;  aber,  wie  Momm- 
sen bemerkt  (vgl.  Anm.  2),  ist  diese  Datirung 
keineswegs  zuverlässig.  Da*  Erlöschen  der  Münz- 
prägung kann  nicht  zu  Gunsten  de«  Jordancs 
angeführt  werden,  da  die  Schliessung  der  noch 
bestehenden  Münzstätten  in  Moesia  inferior  und 
Thracia  eine  allgemeine  Maassregel  war, 
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Kaisermünzen  diejenigen  ohne  Kaiser- 
köpfe vorausgeschickt  (n.  536—539;  Ta- 
fel III,  11).  Sic  sind  aber  keineswegs  älter 
als  die  Münzen  des  Commodus;  denn 
während  diese  und  die  ersten  des  Severus 
ziemlich  ungeschickt  gearbeitet  sind,  zei- 
gen die  Münzen  ohne  Kaiserköpfe  die 
sorgfältigere,  wenn  auch  nicht  schöne  Ar- 
beit der  späteren  Zeit.  Das  Brustbild  der 
Stadtgöttin  mit  der  Umschrift  MAPKIA- 
NOnOAIC,  welches  sie  alle  auf  der  Vor- 
derseite haben,  hat  vielleicht  die  Züge 
einer  Kaiserin,  aber  jedenfalls  nicht  der 
Marciana;  man  möchte  an  Tranquillina 
denken,  doch  ist  das  unsicher.  Die  Ty- 
pen derRückscite  sind  Kybclc  und  der 
löwenwürgende  Herakles;  beide  Typen 
kehren  auf  den  Kaisermünzen  häufig  wie- 
der, so  dass  danach  die  Münzen  nicht 
genauer  zu  datiren  sind. 

Wenn  Markianopolis  auch  wahrschein- 
lich, wie  oben  auscinandcrgesctzt  wurde, 
nicht  zu  dem  Hetlencnbund  der  Hexapolis 
gehört  hat,  so  folgte  es  doch,  freiwillig 
oder  nach  Vorschrift  der  römischen  Re- 
gierung, in  der  Münzprägung  dem  System 
der  Nachbarstädte,  wie  sich  das  auch 
durch  die  Rücksicht  auf  den  Verkehr 


empfahl.  Das  wird  schon  für  die  ersten, 
unter  Commodus  und  Severus  geprägten, 
Münzen  gelten.  Sicher  ist  es  für  die  Zeit 
seit  der  Statthalterschaft  des  Flavius 
Ulpianus;  denn  unter  ihm  begann,  wie 
schon  früher  (S.  76)  hervorgehoben  wurde, 
jene  ausserordentlich  reiche  Prägung  von 
• Fünfern,  welche  ausser  dem  Werthzei- 
chen E (€) ')  das  besondere  Merkmal  ha- 
ben, dass  auf  ihrer  Vorderseite  stets  zwei 
Köpfe1)  erscheinen  (s.  Taf.  III,  12 fg.).  Es 
ist  das  immer  je  ein  Augustus  mit  einem 
zweiten  Augustus  oder  mit  einer  Augusta 
oder  mit  einem  Caesar;  wenn  dann  aber 
auf  einem  Theil  der  Münzen  Gordians  III. 
statt  der  Tranquillina  der  Gott  Sarapis  zu 
dem  Kaiser  gesellt  ist,  so  darf  man  dar- 
aus schliessen,  dass  diese  aus  der  Zeit 
vor  der  Vcrhcirathung  des  Gordianus 
stammen  *) ; und  ebenso  erscheint  der 
Gott  neben  dem  jüngeren  Philippus,  weil 
man  kein  anderes  Gegenüber  für  diesen 
hatte4).  — Neben  diesen  Fünfern  bilden 
die  Hauptmasse  der  Prägung  von  Mar- 
kianopolis die  übrigen  Münzen  mit  Statt- 
halternamen, auf  deren  Vorderseite  nur  ein 
Kopf  erscheint;  wie  schon  oben  (S.  77) 
bemerkt  wurde,  sind  sie  wahrscheinlich 


')  Unter  Severus  und  Carscalla  erscheint  die  runde 
Form  €,  unter  Macrinus  abwechselnd  € und  E, 
spater  nur  E;  vgl.  oben  S.  96.  129.  155,  wo  die- 
selbe Erscheinung  in  den  anderen  Stadien  her- 
vorgehoben ist. 

*)  Vgl.  °t»en  S.  77.  — Die  Angaben  dort  Uber  den 
Gebrauch  von  rwei  Köpfen  sind  insofern  zu  be- 
richtigen, als  cs  eine  solche  Münze  von  Tomis 
aus  etwas  älterer  Zeit  giebt;  ich  hatte  die  von 
Murzakcwicz  Oders.  Ment.  3,  240,  20  publicirte 
Münze  nicht  beachtet,  weil  ihre  Beschreibung 
offenbar  unzuverlässig  war;  inzwischen  erhielt 
ich  durch  die  Güte  des  Herrn  Berthier  de  I.a- 
garde  einen  Abguss,  welcher  zeigt,  dass  auf  der 
Vs.  die  Köpfe  des  Caracalla  und  der  I’lau- 
tili«  dargcstellt  sind.  Die  Münze  bat  aber  das 


Werthzeichen  A;  und  weitere  Stücke  mit  zwei 
Köpfen  sind  in  Tomis  vor  der  Zeit  des  Gordia- 
nus nicht  mehr  geprägt  worden.  — Uber  eine 
Münze  von  Markianopolis  mit  €,  die  angeblich 
nur  einen  Kopf  auf  der  Vs.  hat,  s.  unten  1017*. 

aJ  Die  Vorderseite  dieser  Münzen  lehrt,  dass  der 
Statthalter  Menophilus  Untermoesien  früher 
verwaltet  hat  als  Tcrtullianus,  dessen  Name 
erst  auf  den  Münzen  mit  Gordianus  und  Tran- 
quillina erscheint;  vgl.  nuro.  Zschr.  23,42.  50. 

4)  Die  Zusammenstellung  des  älteren  Philippus 
mit  Sarapis  hätte  keinen  Sinn  gehabt  und  kommt 
auch  in  der  That  nicht  vor;  die  von  Mionnct 
S.  2, 1 1 5,  349  zweifelnd  aufgenommene  Münze  ge- 
hört natürlich  dem  jüngeren  Philipp,  s.  unten 
n.  1205*. 
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als  Vierer  anzusehen1).  Sic  haben  zwar 
niemals  ein  Werthzeichen  *)  t aber  das 
wichtigste  Nominal  der  Gegend  durfte 
auch  in  der  Prägung  von  Markianopolis 
schwerlich  fehlen;  und  wenn  sie  auch 
ungefähr  die  gleiche  Grösse  wie  die 
Fünfer  haben,  so  ist  doch  ihr  Gewicht 
im  allgemeinen  niedriger;  die  Münzen  mit 
E wiegen  in  der  Regel  12  — 14  g,  die  mit 
einem  Kopf  nur  9—  log,  wenn  auch  Ab- 
weichungen nach  oben  oder  unten  hier 
wie  dort  Vorkommen.  — Von  den  übrigen 
Münzen  wiegen  die  grössten  etwa  7 g; 
die  älteren  mit  dem  Typus  der  drei 
Chariten  *)  haben  zwar  kein  Werthzei- 
chen, sind  aber  gewiss  ebenso  als  Dreier 
aufzufassen  wie  die  späteren  mit  dem 
Typus  der  Artemis  und  dem  Wcrth- 
zeichen  I"  (1)  *).  Die  kleineren  Münzen 
haben  zwar  keine  Wcrthzcichcn , doch 
sind  nach  Grösse  und  Gewicht  Zweier 
(4—  6 g)  und  Einer  (2— 4 g)  zu  unter- 
scheiden. Als  ein  besonderes  Nominal 
kommen  in  der  späteren  Zeit  Gordians  III., 
unter  dem  Statthalter  Tcrtullianus,  die 
schönen  Medaillons  hinzu,  deren  Vorder- 
seite zum  Thcil  aus  demselben  Stempel 
ist  wie  die  einiger  Medaillons  von  Odes- 
sos  und  Tomis  (vgl.  oben  S.  75);  ihrem 
Gewicht  nach  (im  Durchschnitt  25  g) 
können  sie  als  Doppelte  der  Fünfer  gel- 
ten; doch  ist  es  unsicher,  ob  sic  als 
Geld  oder  als  Denkmünzen  zu  betrachten 
sind.  — Einen  Gesammtüberblick  über 


die  Prägung  von  Markianopolis  giebt  die 
folgende  Tabelle: 


| Commodus 

3 

* 

Severus 

4 

2 

1 

Domna 

3 

2 

Caracalla  Aug. 

♦ 

2 

1 

1 Geta  Caes. 

Severus  u.  Domna 

€ 

4 

» 

Caracalla  u.  Geta  Augg. 

€ 

Caracalla 

Caracalla  u.  Domna 

e 

4 

1 

__ 

Macrinui 

Macrinus  u.  Diadumenianus 
Diadumcnianus 

e 

4 

r 

2 

« 

Elagabalus 
Klagabalus  u.  Macsa 

. 

4 

2 

I 

Klagabalus  u.  Soaemias 

E 

Alexander 
Alexander  u.  Macsa 

E 

4 

2 

' 1 

Alexander  u.  Mamuea 
Mamaca 

' 

r 

Gordianus  Med. 

J 

4 

3 

z 

1 

Gordianus  u.  Sarupis 

E 

Gordianus  u.  Tranquillina 
Tranquillina 

E 

r 

Philippus  sen.  u.  Otacilia 

E 

Philippus  iun.  u.  Sarapis 

E 

Stadtgöttin 

2 

Bei  der  Auswahl  der  Typen  für  ihre 
Münzen  hatte  die  Stadt  Markianopolis 
keinen  Anhalt  an  alten  Traditionen  wie 
die  Küstenstädte.  Sie  war  ja  beim  An- 
fang der  Prägung  nicht  viel  älter  als  ein 
halbes  Jahrhundert  und  blickte  auf  keine 
inhaltreiche  Geschichte  zurück.  Daraus 


l)  Dasselbe  gilt  für  die  ebenso  grossen  Münzen 
des  Gordianus  ohne  Stattbalternamen. 

*)  Scstini  raus.  Chaudoir  43,  10  beschreibt  eine 
Münze  des  Alexander  mit  A,  doch  muss  ein 
Versehen  vorliegen;  s.  unten  1029*. 

*)  Unter  Coinmodus  (n.  540)  u.  Domna  (n.  603-6051.  j 
*)  Doch  wiegen  einige  Münzen  des  Diaduincnianus  | 
Uber  log  (n.  786.  787);  vgl.  oben  S.  156,  wo  für  j 


einen  Theil  der  Dreier  von  Istros  eine  ähnliche 
Gewichtsüberschreitung  vermerkt  ist.  — Dass 
auch  hier  das  Wcrthzcichcn  T besonders  auf 
Münzen  der  Kaiserinnen  erscheint,  stimmt  zu 
dem , was  oben  S.  76.  95.  1 56  Anm.  t bemerkt 
worden  ist.  Da  Artemis  der  geläufige  Typus 
der  Dreier  war,  Ut  auf  einer  Münze  des  Gor- 
dianus  (n.  1116)  das  Werthzeichen  fortgelasscn. 
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und  aus  der  stärkeren  Einwirkung  des 
römischen  Elements  erklärt  es  sich,  dass 
hier  noch  mehr  als  in  den  Nachbarstädten 
jene  conventionellen  Darstellungen  von 
Göttern,  Personificationen,  Kaisern  u.  s.  w. 
die  Hauptmasse  der  Typen  bilden,  welche 
namentlich  auf  den  römischen  Münzen 
vorwiegen,  aber  auch  sonst  überall  Vor- 
kommen können,  ohne  in  der  Regel  eine 
lokale  Bedeutung  zu  haben  (vgl.  S.  82). 

Unter  den  Personificationen  ist  be- 
sonders bemerkenswerth  die  Darstellung 
der  I.iberalitas  (Taf.  XIX,  2),  weil  sie 
sonst  ausserhalb  Roms  fast  nirgends  vor- 
kommt.  Häufig  erscheint  Aequitas  (oder 
Iustitia),  zuweilen  mit  Nemesis  identi- 
ficirt,  von  der  gerade  in  Markianopolis 
sehr  mannigfache  Darstellungen  nach- 
weisbar sind  (Taf.  XVIII,  25 — 28)  *).  Eine 
Frau  mit  Ähren  und  Füllhorn  (Taf.  XIX,  1) 
ist  wohl  Abundantia  oder  Annona  zu 
benennen’).  Tyche  mit  Steuer  und  Füll- 
horn (Taf.  XIX,  5.6)  und  Concordia 
(Homonoia)  mit  Schale  und  Füllhorn, 
beide  meistens  mit  dem  Kalathos  auf 
dem  Kopfe,  gehören  zu  den  gewöhnlich- 
sten Darstellungen  *) ; Concordia  erscheint 
sehr  oft  opfernd  am  Altar  (Taf.  XVIII, 
34),  Tyche  nur  einmal,  mit  der  Schale 
in  der  Rechten,  die  L.  auf  das  Steuer- 
ruder gestützt  (Taf.  XIX,  11).  Beide  sind 
zuweilen  auch  sitzend  dargcstellt  (Taf. 
XVIII,  35  Concordia),  Tyche  auch  mit 
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dem  Rade  unter  dem  Sessel  (Taf.  XIX, 
11),  also  vielleicht  als  Fortuna  Redux'). 
Ob  eine  von  beiden  als  Stadtgöttin 
anzusehen  ist,  bleibt  unsicher;  auf  dem 
einen  Medaillon  des  Gordianus  (n.  1098) 
hat  diese  allerdings  ein  Füllhorn.  Aber 
es  findet  sich  auch  noch  eine  stehende 
Göttin  mit  Schale  und  Scepter,  welche 
durch  die  Mauerkrone  als  Stadtgöttin 
gekennzeichnet  ist  (Taf.  XVIII,  15)  ’).  Dass 
auch  das  Brustbild  der  Stadtgöttin  auf 
der  Vorderseite  einiger  Münzen  erscheint, 
wurde  schon  oben  (S.  188)  gesagt.  — 
Auch  der  Bonus  Evcntus  (Taf.  XV,  9) 
und  die  Dea  Roma  (Taf.  XV,  30.31) 
fehlen  nicht,  wie  gewöhnlich  so  auch  hier 
jener  dem  Apollon,  diese  der  Athena 
nachgebildet. 

Die  griechischen  Gottheiten  fin- 
den sich  fast  alle  auf  den  Münzen  von 
Markianopolis.  Aber  zum  grössten  Theil 
sind  es  die  gewöhnlichen  Darstellungen, 
die  überall  Vorkommen  und  es  daher 
zweifelhaft  lassen,  ob  diese  Götter  gerade 
in  dieser  Gestalt  oder  überhaupt  in  Mar- 
kianopolis öffentliche  Verehrung  genossen 
haben,  oder  ob  cs  nicht  vielmehr  will- 
kürlich gewählte  Münztypen  sind.  Als 
sichere  Zeugen  eines  öffentlichen  Cultus 
können  dagegen  diejenigen  Darstellungen 
gelten,  welche  ein  Götterbild,  sei  es  auch 
in  ganz  conventioneller  Gestalt,  im  Tem- 
pel zeigen.  Solcher  Tempel  können  wir 


')  Die  Arbeit  von  H.  Posn.insky,  Nemesis  und 
Adrasteia  (Breslauer  philol.  Abhandlungen  5,  2) 
1890,  stellt  auf  S.  1 53  fg.  auch  einige  Nemesis- 
typen von  Markianopolis  zusammen;  die  Liste 
kann  jetzt  wesentlich  vervollständigt  und  bc*  j 
richtigt  werden. 

*)  Vgl.  Wissowa  in  Roschers  Lexikon  1,4.  360. 

3)  Vaillant  u.  a.  haben  eine  Münze  beschrieben,  auf 
der  angeblich  Af  TYXH  »tand;  aber  cs  handelt  | 


sich , wie  schon  Scstini  descr.  37, 62  bemerkt 
hat,  um  falsche  Lesungen  (s.  unten  zu  11.  1065); 
die  dargcstellte  Frau  ist  auch  gar  nicht  'Afairi) 

4)  Vgl.  Peter  in  Roschers  Lexikon  1,1528. 

')  Eine  sitzende  Frau  mit  denselben  Attributen 
erscheint  vielleicht  auf  n.  607.  — Über  eine 
stehende  Stadtgöttin  mit  Sccptcr  und  Füllhorn 
(wie  in  Tomis)  vgl.  n.  759. 
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für  Markianopolis  aus  den  Münzen  sechs 
nachweisen:  des  Zeus')  (n.  687),  des 
Sarapis  (n.  688.  689.  1191,  Taf.  XX,  25), 
des  Apollon  (n.  690.  691,  Taf.  XX,  21), 
des  Asklepios  (0.783),  der  Concordia 
(n.  692.  784)  und  der  Tychc  (n.  693.  1 165. 
I 192).  Alle  diese  Götter  finden  sich  auch 
als  selbständige  Typen,  ohne  Tempel,  wie 
das  für  Concordia  und  Tyche  schon  er- 
wähnt wurde.  Zeus  erscheint  fast  unter 
allen  Kaisern  stehend  in  sehr  verschie- 
denen, zum  Thcil  schönen  Darstellungen 
(z.  B.  Taf.  XIII,  13.  14);  er  kommt  aber 
auch  sitzend  vor  wie  im  Tempel.  Dass 
Sarapis  ein  Hauptgott  von  Markianopolis 
ist"),  konnten  wir  schon  daraus  schiiessen, 
dass  sein  Brustbild  auf  der  Vorderseite 
zahlreicher  Fünfer  dem  des  Gordianus 
und  dann  des  jüngeren  Philippus  gegen- 
übergesetzt ist  (oben  S.  188);  zuweilen 
bildet  auch  dieses  Brustbild  allein  den 
Typus  der  Rückseite  (z.  B.  Taf.  XIII,  27). 
Aber  auch  das  Tempelbild,  der  stehende 
Gott  mit  der  erhobenen  Rechten  und  dem 
Scepter  im  1.  Arm,  findet  sich  wiederholt 
als  Einzelfigur,  wogegen  die  Gestalt  des 
Hiö;  Mzja;,  mit  Schale  und  Füllhorn,  in 
der  Prägung  von  Markianopolis  gar  nicht 
vorkommt,  was  bei  der  Nähe  von  Odes- 


sos  immerhin  beachtenswerth  ist;  der 
thronende  Hades  mit  dem  Kerberos  er- 
scheint mehrfach.  Asklepios  ist  meistens 
in  der  gewöhnlichen  Art  dargestellt,  zu- 
weilen unbärtig  (Taf.  XVII,  5);  ganz  ab- 
weichend erscheint  er  aber  auch  als  ein 
nackter  Jüngling,  nur  mit  der  Chlamys 
über  der  I.  Schulter  und  dem  1.  Arm  (n.832, 
Taf.  XVII,  4),  so  wohl  auch  im  Tempel. 
— Als  das  wichtigste  unter  den  Tempel- 
bildern darf  man  aber  wohl  dasjenige 
I des  Apollon  bezeichnen.  Es  hat  gewiss 
keiner  der  griechischen  Götter  im  thra- 
kischen  und  moesischen  Gebiet  so  viele 
Cultstätten  gehabt,  keiner  wird  unter  so 
verschiedenen  lokalen  Beinamen  verehrt1) 
und  so  häufig  und  mannigfach  auf  den 
Münzen  dargestcllt  wie  Apollon*).  Das 
begann  schon  in  sehr  früher  Zeit,  ver- 
muthlich  zuerst  in  den  milesischen  Co- 
lonien,  und  der  Mittelpunkt  des  Apollon- 
cultus  dürfte  anfangs  Apollonia  mit  dem 
Isf'iV  to'j  ’Arökkniwx  und  seiner  Kolossal- 
statue von  Kalamis  gewesen  sein.  Die 
Eigenschaft  des  Apollon  als  Gott  der 
Colonisation  mag  den  ersten  Grund  für 
diese  allgemeine  Verehrung  abgegeben 
haben  J,  die  aber  schliesslich  nicht  auf 
; die  alten  griechischen  Ansiedelungen  be- 


')  Gardner  im  Brit.  Mus.  Cat.  Thrace  30, 19  glaubte 
in  der  Tempelfigur  den  Kaiser  als  Zeus  zu  1 
erkennen,  doch  scheint  es  nach  den  anderen 
Exemplaren  einfach  Zeus  zu  sein.  Die  Dar- 
Stellung  eines  Kaisers  im  Tempel  wäre  in  dieser  , 
Gegend  und  in  dieser  Zeit  sehr  auffallend;  und 
auch  dass  ein  sitzender  Zeus  als  Einzclfigur 
vorkommt,  ein  sitzender  Kaiser  aber  nicht, 
spricht  gegen  Gardner»  Vermuthung. 

*)  Vgl.  die  Zusammenstellung  bei  VV.  Drexlcr  my- 
thol.  Beiträge  I,  66  — 73,  wo  auch  die  häufige 
Darstellung  von  Schlangen  berücksichtigt  ist, 
Darstellungen  des  Chnubis  s.  unten  n.  6S5.  ; 
686.  1206.  Den  nur  von  Murzakewicz  bezeugten  ' 
Typus  eines  '■Sarapis  am  Altar,  mit  Schale  und  | 


Füllhorn  , hat  Drcxler  mit  Recht  nngczwcifelt; 
es  handelt  sich  wohl  um  eine  Concordia; 
s.  unten  655*. 

*)  Vgl.  das  Verzeichnis  der  in  thrakiseben  In- 
schriften nachgcwiescncn  Beinamen  bei  Dumont, 
mclangcs  d’archcologie  S.  509.  — In  einer  In- 
schrift von  Rargrad  (C.  I.  L.  3 Suppl.  7463) 
scheint  er  Pititu  (-*  llüöto«)  zu  heissen,  falls  nicht 
\dto  pro\pitio  Apollini  zu  ergänzen  ist,  wie  Do- 
maszewski  meint. 

’)  Eine  Auswahl  der  in  den  moesischen  Städten 
vorkommenden  Apollontypcn  ist  Tafel  XIV,  26 
bis  35  und  XV,  I — 8 abgebildet. 

*)  Über  Apollon  als  Gott  der  Kolonisation  vgl. 
Roschers  Lexikon  1.  440  fg. 
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schränkt  blieb,  sondern  ebenso  deutlich 
in  den  Pflanzstätten  der  römischen  Kaiser 
hervortritt.  Dabei  ist  zu  bemerken,  dass 
auf  den  Münzen  der  meisten  Städte  neben 
gewöhnlichen  und  überall  verbreiteten 
Darstellungen  die  eine  oder  andere  be- 
sonders bevorzugt  ist,  in  der  man  da- 
her wahrscheinlich  nicht  einen  conven- 
tioneilen Münztypus,  sondern  die  Wie- 
dergabe eines  in  der  Stadt  vorhandenen 
Cultbildes  zu  erkennen  hat ').  So  finden 
wir  in  Markianopolis  neben  vereinzelten 
Darstellungen  des  sich  auf  den  Dreifuss 
stützenden  Apollon  (n.  727)  oder  des  nack- 
ten Gottes  mit  Schale  und  Lorbccrzwcig, 
der  vielleicht  mit  dem  Bonus  Kvcntus 
identisch  ist,  immer  wieder  den  Typus 
des  vom  Kampfe  ruhenden  Apollon 
mit  der  Rechten  auf  dem  Kopf  und  dem 
Bogen  in  der  Linken  (Taf.  XV,  1—3);  da 
nur  diese  Darstellung  auch  als  Tcmpel- 
bild  erscheint  (Taf.  XX,  21),  so  dürfen 
wir  annehmen,  dass  eine  solche  Statue 
in  Markianopolis  vorhanden  war.  Es  sind 
von  diesem  Typus  mehrere  Statuen  noch 
erhalten*);  nach  einem  von  Lukian  be- 
schriebenen Exemplar,  das  sich  im  Ly- 

')  So  io  Istros  auf  den  Kaisermünzen  der  Kitha- 
roedc,  in  Nikopolis  der  Sauroktonos,  in 
Odessos  ein  sitzender  Apollon  mit  der  Lyra 
u.  s.  w.;  vgL  die  Einleitungen  zu  den  einzelnen  j 
Städten,  besonders  zu  Apollonia. 

*)  Overbeck  Kunstmythologie  4,  Apollon  S.  208  fg.,  j 
wo  auch  der  Münztypus  von  Markianopolis  be-  ; 
rücksichtigt  ist  (S.  303,72;  Münxtafel  IV,  27).  — 
Lukianos  Anach.  7:  & ptv  y«po ; aCrroc  yupvefato'* 
AvopdCcrat  xit  Iirtv  upöv  ’Att^.l.wvo;  A«- 
xi(ou‘  x«i  tA  ixyaXpa  hi  a&roü  Apd;,  ?6v  £jtl 
xcxXi pivov,  rij  äptortpa  piv  tö 
Cjr&vTa,  Tj  ?e£tä  hi  urcip  tf);  xttfaÄr,;  dv axt- 
xXaöplvr,  u»3rap  ix  xapdfoov  pcrxpov  dv<rn«udp<* 
vov  Aefxvoac  rov  ttidv.  — Millin  (s.  unten  n.  660) 
wollte  in  dem  Münxtypu«  einen  Apollon  Medicut  , 
sehen  und  ihn  auf  die  Heilung  des  Caracalla 
beziehen;  diese  Deutung  ist  aber  schon  darum  | 


keion  zu  Athen  befand,  nennt  man  ihn 
den  Apollon  I.ykcios.  Auf  den  Münzen 
von  Markianopolis  sieht  man  auf  der  linken 
Seite  des  Gottes  (vom  Beschauer  rechts) 
regelmässig  einen  von  einer  Schlange 
umwundenen  Baumstumpf*),  auch  bei 
den  Tempclbildcm.  Obwohl  auf  den 
meisten  Münzen  durch  Ungeschicklichkeit 
der  Stempelschneider  der  linke  Arm  des 
Apollon  frei  vorgestreckt  erscheint,  ohne 
Berührung  mit  dem  Stamm,  müssen  wir 
doch  jedenfalls  annehmen,  dass  das  Cult- 
bild  von  Markianopolis  den  Gott  mit 
Stammstütze  darstclltc,  wie  das  auch  auf 
einigen  der  noch  erhaltenen  Statuen  der 
Fall  ist*);  da  aber  auf  den  übrigen  Wieder 
holungen  der  Gott  mit  anderen  Stützen 
erscheint*),  so  drängt  sich  die  Vermuthung 
auf,  dass  sic  alle  auf  ein  Original  ohne 
Stütze,  ein  in  Erz  gegossenes  älteres 
Werk“),  zurückgehen;  die  verschiedenen 
Stützen  wären  also  erst  in  den  Marmor- 
copicn  hinzugefugt,  und  danach  in  den 
Nachbildungen  der  letzteren,  wie  z.  B.  auf 
den  Münzen  von  Markianopolis.  Ein  Theil 
dieser  Münzen  (z.  B.  T af.  XV,  3)  zeigt  auf 
| der  anderen  Seite  des  Gottes  einen  nie- 

hinfällig,  weil  die  gleiche  Darstellung  unter  allen 
anderen  Kaisern  erscheint. 

3)  Wo  der  Baum  sorgfältig  behandelt  ist,  ist  er 
als  Lorbeer  charaktcrisirt. 

«)  Overbeck  Apollon  S.  209, 1 — 210,3. 

5)  In  der  Lukianischen  Beschreibung  ist  cs  eine 
Stele,  auf  athenischen  Tetradrachmen  lehnt  er 
an  einer  Säule  mit  Dreifuss,  eine  Dresdener 
Marmorstatuette  zeigt  ihn  auf  einen  Dreifuss 
gestützt;  vgl.  die  Zeugnisse  bei  Overbeck  a.  a.  O. 
*)  Overbeck  sucht  den  Künstler  gewiss  mit  Recht 
»im  Kreise  praxitelischer  Kunstttbungc.  — 
Die  Einzelheiten  der  Haartracht  und  der  Bcin- 
stcllung  sind  auf  den  Münzen  gewiss  willkür- 
lich behandelt;  doch  hat  die  Figur  fast  immer 
rechtes  Standbein,  das  Haar  gewöhnlich  am 
Hinterkopf  in  einen  Knoten  geschlungen,  oft 
mit  Schultcrlocken. 
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drigen  Gegenstand,  der  nie  als  Stütze 
dient;  er  hat  wohl  auch  mit  der  Statue 
nichts  zu  thun,  obwohl  er  sogar  in  dem 
einen  Tempel  mit  erscheint,  sondern  ist 
nur  von  den  Stempclschneidem  der  Sym- 
metrie wegen  und  zur  Raumausfüllung  hin- 
zugefügt.  Auf  den  älteren  Münzen  ist  er 
oft  undeutlich;  aber  namentlich  auf  den 
gröberen  Münzen  der  gordianischen  Zeit 
(wie  Taf,  XV,  3)  ist  er  sicher  als  der  Kö- 
cher mit  darüber  gelegtem  Gewand  zu 
erkennen,  und  dieses  Attribut  ist  wohl  auch 
sonst  immer  gemeint ').  — Nicht  ganz 
sicher  ist  die  Benennung  des  auf  einem 
Felsen  (?)  sitzenden,  die  Lyra  spielen- 
den nackten  Gottes,  der  auf  einer  einzigen 
Münze  des  Gordianus  erscheint  (n.  1132, 
Taf.  XVI,  24);  er  ist  unter  die  Hcrmcs- 
darstellungen  aufgenommen,  weil  er  den 
Fuss  auf  einen  Widderkopf  stützt  und 
im  Felde  vor  ihm  ein  Kerykcion  zu 
stehen  scheint;  aber  wahrscheinlich  ist  es 
doch  ein  Apollon1).  Übrigens  gilt  ja 
Hermes  als  Erfinder  der  I.yra  und  wird 
auch  zuweilen  mit  ihr  dargcstcllt ");  und 
mit  anderen  musikalischen  Instrumenten 
scheint  er  sogar  in  Markianopolis  selbst 
auf  einer  interessanten  Münze  des  jüngeren 
Philippus  vorzukommen  (n.  1209,  Taf.  XVI, 
25).  Der  gewöhnliche  Hermestypus  mit 
Beutel  und  Kcrykeion  kehrt  sehr  häufig 
wieder.  Beachtung  verdient  nur  noch  eine 
abweichende  Darstellung  (n.  637.  638.  739. 
976.  1 146;  Taf.  XVI,  22),  wo  die  vor  dem 
Gotte  stehende  Stele  gewiss  als  Stütze 
seines  vorgestreckten  r.  Armes  zu  denken 


ist,  obwohl  der  Stempelschneider  unsinni- 
ger Weise  zwischen  Ellbogen  und  Stele 
den  Schluss  der  Schrift  oder  sonst  etwas 
gesetzt  hat*),  also  ein  ähnlicher  Fehler, 
wie  wir  ihn  bei  Apollon  gefunden  haben; 
auch  dieser  Hermestypus  ist  vermuthlich 
die  Abbildung  einer  Marmorstatue,  bei 
der  ein  Stele  als  Armstütze  verwendet 
war.  — Von  den  übrigen  Göttertypen 
verdienen  noch  Erwähnung:  die  mannig- 
fachen Darstellungen  der  Athcna  (s. 
Taf.  XV,  19—23.  25.  28;  vgl.  Roma:  XV, 
30.  31);  auf  Münzen  des  Commodus  und 
der  Domna  die  Gruppe  der  Chariten 
(Taf.  XVI,  I.  2);  auf  kleinen  Münzen 
Thanatos  oder  Hypnos  (wie  Taf.  XVI, 
7),  Priapos  (Taf.  XVI,  36)  und  Teles- 
phoros,  die  alle  drei  in  Nikopolis 
häufiger  sind;  der  seltene  Typus  eines 
Dioskurcn,  wenn  der  nackte  Krieger, 
der  sein  Ross  am  Zügel  hält  (Taf.  XVII, 
29),  so  zu  benennen  ist;  die  verschie- 
denen Darstellungen  der  thronenden  Ky- 
lie Ic  (Taf.  XVIII,  12.  13);  endlich  ein  im 
moesischcn  Gebiet  ungewöhnlicher  Typus 
der  Artemis  in  langem  Gewand  (Taf. 
XV,  1 1).  Bei  vielen  dieser  Typen  han- 
delt es  sich  wohl  um  willkürlich  ge- 
wählte Miinzbilder,  die  von  den  Münzen 
anderer  Griechenstädte  oder  dem  römi- 
schen Rcichsgeld  entlehnt  sind;  doch  mag 
der  eine  oder  andere  eine  besondere  Be- 
ziehung zu  dem  öffentlichen  Cultus  der 
Stadt  haben,  die  wir  nur  nicht  mehr  nach- 
zuweisen vermögen.  — Als  Lokalgott- 
: heit  ist  ausser  dem  schon  oben  (S.  183) 


*)  Zuweilen  sicht  er  aus  wie  ein  zweiter  Baumstumpf 
mit  Schlange,  besonders  Taf.  XX,  21;  aber  das 
hiltte  keinen  Sinn  und  ist  gewiss  nur  Unge- 
schicklichkeit des  Stcmpclschncidcrs. 

*)  Auf  Mtlnr.cn  von  Anchinlos,  wo  Apollon  ganz 
ähnlich  dargotcllt  wird  (\’gl.  Overbeck  Münzt. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  1. 


IV,  19),  findet  sich  auch  einmal  das  Kerykcion 
neben  dem  Felsen;  und  dort  ist  die  Benennung 
Apollon  durch  andere  Typen  gesichert. 

*)  Roschers  Lexikon  1,2372;  vgl.  2403. 

4)  Nur  bei  n.  976  war  dieser  Fehler  vielleicht  ver- 
mieden. 

•3 
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erwähnten  Flussgott  (Taf.  XVIII,  6)  auch 
eine  sitzende  weibliche  Figur  zu 
nennen,  die  in  der  R.  eine  Pflanze  hält 
und  den  1.  Ami  auf  einen  Felsen  stützt 
(Taf.  XVIII,  8).  Eine  sehr  ähnliche  Figur 
erscheint  auf  einer  gleichzeitigen  Münze 
von  Nikopolis  (Taf.  XVIII,  7),  und  da 
beide  an  die  Darstellung  der  POAOflH 
auf  Münzen  von  Philippopolis1)  erinnern, 
so  könnte  man  auch  sie  als  Berggott- 
heiten  bezeichnen1);  aber  noch  ver- 
wandter ist  vielleicht  die  Fraucngcstalt, 
welche  von  vier  Genien  umspielt  auf  den 
bekannten  Münzen  von  l’autalia  *)  er- 
scheint; ob  sic  als  Personiflcation  der 
Stadt  oder  der  Provinz1)  oder  als  Gaia 
selbst  anzuschcn  ist,  bleibt  hier  wie  dort 
unsicher. 

Als  Typen  von  sicher  lokaler  Bedeu- 
tung sind  schliesslich  alle  Bauwerke  zu 
betrachten.  Ausser  den  schon  erwähnten 
Tempeln  ist  zunächst  ein  Triumph- 
bogen mit  vier  Statuen  zu  nennen,  wel- 
cher unter  Caraeallas  Alleinherrschaft  auf 
Münzen  aus  zwei  verschiedenen  Stempeln 
erscheint  (Taf.  III,  13.  14);  näheres  über 
seine  Errichtung  und  die  Statuen  ist  bei  der 
Beschreibung  (n.  694.  695)  bemerkt.  Einen 
ähnlichen  Triumphbogen  (aber  einfacher, 


ohne  Fenster)  stellt  eine  unter  Gordia- 
nus  geprägte  Münze  dar  (n.  1166,  Taf.  III, 
16);  auf  ihm  stehen  nur  drei  Statuen,  wie 
es  scheint  Götter,  die  aber  nicht  sicher 
zu  benennen  sind.  Obgleich  das  allen- 
falls der  alte  Bogen  mit  veränderten  Fi- 
guren sein  könnte,  ist  es  doch  wahrschein- 
licher, dass  es  sich  um  ein  neues  Bauwerk 
handelt.  Denn  es  ist  beachtcnswerth , 
dass  auf  den  unter  demselben  Statthalter 
Mcnophilus  geprägten  Münzen  Gordians 
auch  noch  andere  Bauwerke  dargestellt 
sind,  die  vorher  nicht  in  der  Prägung  von 
j Markianopolis  erscheinen:  ein  Stadtthor 
— oder  sogar  zwei  verschiedene ')  — 
mit  zwei  Thürmen  (n. tl68fg.,  Taf. XX, 
15)  und  die  schon  oben  (S.  183)  erwähnte 
polygonale  Umfassungsmauer,  inner- 
halb welcher  ein  Tempel  sichtbar  ist 
(n.  1167,  Taf.  III,  17).  Die  Fundamente 
einer  solchen  Mauer,  welche  das  in  der 
Stadt  selbst  gelegene  Qucllgebiet  des 
F'lusses  umzog,  hat  Jircdek  an  Ort  und 
Stelle  gefunden,  und  so  liegt  die  Vermu- 
thung  nahe,  dass  die  Münze  eben  diese 
Mauer  darstellt;  möglich  ist  es  aber  auch, 
dass  die  Umwallung  der  ganzen  Stadt  ge- 
meint ist,  wie  sie  anderwärts  vorkommt ‘); 
vielleicht  bringt  ein  besser  erhaltenes 


*)  Mionnet  I,  416,  342. 

*)  Diese  Berge  bei  Markianopolis  und  Nikopolis  zu 
benennen,  vermag  ich  nicht.  In  letr-terer  Stadt 
werden  wir  einen  männlichen  Berggott,  den 
Haimos,  meist  mit  Beischrift  des  Namens,  auf 
den  Münzen  finden  (Taf.  III,  22.  24.  25). 

3)  Cat.  Berlin  S.  202,  22  und  sonst;  Fricdlaender 
und  v.  Sollet  halten  die  Figur  für  die  Personi- 
ficirung  des  Landes,  Ge  oder  Telia 8. 

4)  Auch  an  einige  Darstellungen  der  Provinzen  auf 
den  bekannten  Münzen  des  Iladrianus  erinnert 
unser  Typus,  z.  B.  an  die  HISPANIA. 

*)  Auf  einem  Tlieil  der  Münzen  sind  die  ThUrmc  ! 
mit  Zinnen  gekrönt  (n.  ti68),  auf  den  anderen 
haben  sie  spitze  Dttchcr  (n.  1169.  1170). 


*)  Am  bekanntesten  ist  das  Bild  der  Stadtmauer 
von  Nikaia  unter  Macrianus  und  Quietus  (British 
Mus.  Cat.  Pontus  177,1 57  fß«),  von  dem  Donald- 
*on  (architcctura  numismatica  n.  87,  S.  323  fg.) 
eine  Vergrösscrung  und  genaue  Beschreibung  ge- 
geben hat.  Die  sechseckige  Mauer  einer  Stadt 
oder  eines  Schlosses  findet  sich  auf  Münzen  von 
Pc  11a  bei  Imhoof  monn.  gr.  88,103;  British  Mus. 
Cat.  Maccdonia  139,18.  Das  schönste  Münzbüd 
dieser  Art  bietet  aber  ein  noch  nicht  veröffent- 
lichtes Medaillon  der  Stadt  Bizyc  (unter  Phi- 
lippus)  in  der  Sammlung  Löbbeckc,  welches 
innerhalb  der  Umwallung  eine  ganze  Anzahl 
von  Tempeln  und  anderen  Gebäuden  und  Denk- 
mälern erkennen  lässt. 
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Kxcmplar  Aufklärung.  Jedenfalls  deutet  Stadt  und  dürfte  sich  auf  einen  Besuch 
die  Darstellung  von  Befestigungen  auf  Gordians  in  Markianopolis  *)  beziehen, 
kriegerische  Ereignisse  hin,  und  da  auch  während  die  andere  seine  unbedeutenden 
sonst  manches  dafür  spricht,  die  vergeh-  Siege  an  der  unteren  Donau  verherrlichen 
liehe  Belagerung  von  Markianopolis  durch  mag1).  — Auch  von  den  Typen  aus  der 
die  Gothen  in  das  Jahr  238  zu  setzen'),  Zeit  Caracallas  sind  einige  vielleicht  aus 
so  mögen  die  Münztypen  daraus  zu  er-  einem  Besuch  des  Kaisers  in  Markiano- 
klären  sein,  dass  kurz  darauf  unter  dem  polis  zu  erklären;  da  er  im  Jahre  214 
Statthalter  Menophilus  die  Thore  und  oder  215  Thrake  bereiste  und  gegen  die 
Mauern  erneuert  wurden;  und  auch  der  Jazygen  und  Gothen  kämpfte,  liegt  eine 
neue  Triumphbogen  könnte  wegen  des  ' solche  Vcrmuthung  nahe;  und  es  ist 
Sieges  über  die  Barbaren  errichtet  sein1),  immerhin  auffallend,  dass  gerade  unter 
wie  denn  auch  auf  Münzen  dieser  Zeit  dem  Statthalter  Quintilianus  der  Kaiser 
häufiger  als  sonst  Nike  erscheint  (n.  1 141  so  vielfach  auf  den  Münzen  erscheint 
bis  1143,  Taf.  XVI,  8).  Auch  die  Dar-  (n.  68ofg.;  Taf.  XIX,  15.  16.  22),  wie  auch 
Stellungen  auf  den  Medaillons  des  Gor-  für  das  ganz  vereinzelte  Auftreten  der 
dianus,  welche  später  unter  dem  Statt-  römischen  Signa  mit  ihrem  Altäre 
halter  Tertullianus  geprägt  worden  sind,  (n.  646  fg.-,  Taf.  XIX,  32.  33) s)  die  Anwe- 
seien  in  diesem  Zusammenhang  erwähnt;  senlieit  des  Kaisers  eine  Erklärung  böte, 
der  eine  Typus  zeigt  den  Kaiser,  von  Die  Schrift  der  Münzen  von  Markia- 
der  hinter  ihm  stehenden  Nike  bekränzt  nopolis  bietet  die  Eigenthümlichkeit,  dass 
(n.  1099.  1 100);  auf  dem  anderen  reicht  die  bei  dem  A der  Querstrich  oft  ganz  dünn 
Stadtgöttin,  hier  mit  Mauerkrone  und  ist  oder  fehlt,  so  dass  es  dem  A gleicht*); 
Füllhorn  ausgestattet,  dem  Kaiser  über  beim  Druck  der  Legenden  ist  es  aber 
einem  Altar  die  Hand  {n.  1098).  Die  regelmässig  durch  A wiedergegeben,  und 
letztere  Darstellung  feiert,  wie  die  Unter-  nur,  wo  Zweifel  Uber  die  Lesung  be- 
schrift OMONOIA  lehrt,  die  guten  Be-  stehen  können,  ist  das  ausdrücklich  be- 
ziehungen  zwischen  dem  Kaiser  und  der  merkt  worden. 


')  Vgl.  oben  S.  187  A.  2.  seren  Münzen  vor  ihnen  ein  Altar  oder  öpfer- 

3)  Dazu  würde  die  Darstellung  der  Dioskuren  auf  tisch  steht,  kann  tut  Bekräftigung  dieser  Ansicht 

dem  Bogen  passen , die  aber  zweifelhaft  ist.  — dienen.  — Dass  der  Typus  in  Markianopolis  nur 

Auch  der  Typus  des  einen  Dioskuren  (1)  mit  dieses  eine  Mal  erscheint,  lässt  vielleicht  darauf 

seinem  Rosse  (n.  1091)  auf  Münzen  derselben  »chlicssen,  dass  die  Signa  nicht  der  Garnison 

Zeit  könnte  an  die  Befreiung  der  Stadt  erinnern.  gehören  (wenn  die  Stadt  damals  überhaupt  eine 

a)  Der  Typus  hat  Ähnlichkeit  mit  den  ADVEN-  hatte),  sondern  einem  den  Kaiser  begleitenden 

TVS-MUnzen  Hadrians.  Truppcntheil  (den  Practorianern ?). 

*)  Über  eine  Ähnliche  Erscheinung  in  der  Prägung  c)  Dass  darum  häufig  Vfl  A statt  VnA  gelesen 

von  Viminacium  vgl.  oben  S.  28.  wurde,  habe  ich  in  der  num.  Zschr.  23,33  hcr- 

A.  v.  Domaszewski,  die  Religion  des  römischen  vorgehoben;  vgl.  oben  S.  81  und  S.  1S6  A.  3. — 

Heeres  (Westdeutsche  Zeitschrift  14,  tfg.J  zeigt,  Über  die  gleiche  Erscheinung  bei  den  Jahres- 

dass  die  Signa  »die  eigentlichen  Cultbilder  des  angaben  auf  Münzen  von  Viminacium,  wo  fast 

Fahnenheiligthums*,  sind  (S.  ia);  dass  auf  un-  | regelmässig  AN  statt  AN  steht,  vgl.  oben  S.  23. 


13* 
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MAPKIANOTTOAIC  Brustbild  der  MAPKIANOTTOAITflN  Nackter  (bär- 
Stadtgöttin  mit  Mauerkrone,  tiger?)  Herakles  r.  stehend  und 
Schleier  und  Gewand  r.  Pkr.  mit  beiden  Armen  den  vor  ihm 

aufgerichteten  Löwen  würgend ; 
hinter  ihm  die  Keule.  Pkr. 

Gewicht:  3.77(3)  — 3.75  (0 

1 München,  früher  Cousinery  Scstini  dcscr.  32,1;  K.  J.  Streber  Forts,  d.  Gcsch.  (1813)  30, 
I,  4 ungenau  — 2 Odessa  Univ.  — 3 Paris  Mionnet  S.  2,  70,  97  [wohl  daraus  Boutkowski 
petit  Mionnet  48,  angeblich  aus  der  Sammlung  Imhoof] 


537 
K 19 

Taf.III.li 


ebenso  MAPKIANOTTOA  u.  i.  A.  ITfiN  Ky- 

bele(f)  mit  Kalathos  1.  thronend,  in 
der  vorg.  R.  eine  Schale,  die  L.  auf 
das  Tympanon  (f)  gestutzt.  Pkr. 

Abbildung  (l) 

Gewicht:  3,52(1) 

Abweichungen:  Vs.  MAPKIA angeblich  MAPKIA  CEBACTH  4?  — R*-  nur 

ßN  i*n  Abschnitt  2,  MAPKIA  NOnOAITßN  3.  MAPKIANOflOAEITßN  4 
1 Paris  Peilerin  recueil  1,  XXXVI,  8;  Mionnet  1,  357,  30.  — !J—  2 Hayn»  tes.  Brit.  2,  209, 
VII,  12  [Gessner  inip.  I. XXX III,  27]  = thes.  2,270,  XXXII,  10  — 3 La  Motrayc  voyages 
2,  204  (vgl.  211);  Abb.  Bd.  1,  XXVni,  I — 4 Haller  enumer.  numism.  Ith  134  [Rasche 
I.exicon  3,  l,  218,  7].  — Vgl.  unten  537* 


537* 
K 19 
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I MAPKIA  (lEBA(TII)  Kopf  der  Marciana  I M A PK I A N0fl0A(F,)ITQN  Kybele  I.  sitzend 
(mit  Mauerkrone,  Schleier  und  Gewand  r.)  | 

Abweichungen  s.  oben  zu  537 

1 Haym  tes.  Brit.  2,  209,  VH,  12  [Gessiier  num.  imp.  LXXXI1I,  27]  — thes.  2,  270,  XXXII,  10 
— 2 Haller  enum.  numism.  Ith  134  [Kasche  Lexieon  3,  1,  218,  7].  — Hierher  wohl  auch 
3 Cat.  Bcntinck  suppl.  177  ohne  genaue  Beschreibung. 

Wie  schon  Froclich  (oben  538),  Khell  in  der  neuen  Ausgabe  von  Hayras  thesaurus  und 
Eckhel  d.  n.  2,15  richtig  bemerkten,  ist  auf  der  Vs.  nicht  der  Kopf  der  Marciana,  son- 
dern der  der  Stadtgöttin  dargestellt;  auch  Kasche  hat  Hallers  Beschreibung  mit  Recht 
angczweifclt.  Beide  Exemplare,  die  verschollen  sind,  s.  oben  537,  2 und  4. 

I1A0T[(]INA  t[€]BACTH  Kopf  der  Plotin*  j MAPKIAN01K)A!T  Sitzende  Frau,  die  Hand 

I ausgestreckt 

1 Cat.  Bentinck  1,  578  [Rasche  Lexieon  3,  2,  1437] 

Vielleicht  liegt  nur  eine  Verwechselung  mit  Marciana  vor,  da  im  Cat.  Bentinck  suppl.  177 
(oben  537*,  3)  ein  solches  StUck  erwähnt  wird;  sonst  muss  cs  sich  um  eine  schlecht  er- 
haltene Münze  aus  späterer  Zeit  (Domnafj  bandeln,  oder  die  Münze  ist  erfunden. 
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MAPKIAN  OTTOAIC  ebenso  MAPKIANO  nOAITfN  ebenso 

Gewicht:  4,94 

1 Wien  Froelich  »nimudv.  (1738)  50,  III,  18;  Eckhcl  cat  54,1;  Arncth  Wiener  Siliungsbe- 
j richte,  phil.-hist.  Classc  9 (1852)  891,1 

MAPKIANO  TTOAIC  ebenso  MAPKIANO  TTOAEITflN  Kybclc  mit 

Kalathos,  Schale  und  Tympanon 
zwischen  zwei  Löwen  1.  thronend 

Gewicht:  3,75(1)  — 2,95(3) 

Abweichungen:  V«.  MAPKIAN  OflOA . . (=»  538)  I — Trennung  unsicher  2;  — 
Ra.  mit  nOAIT.  ..(9  I — nur  ein  I.rtwe  au  sehen  1 
I Mailand  Mus.  Sandern.  I,  232  — 2 St.  Petersburg  — 3 Sophia 


Kaisermünzen 

Commodus 


AY  KAI  A AYPH  KOMOAOC  Brust  MAPKIANOTTOAOTflN  I)ic  drei 


bild  (bärtig)  mit  Panzer  und  Man- 
tel r. 


Gewicht:  7,60(1)  — 7,25(2)  - 

Abweichungen:  Vs.  K statt  KAI  *■  2 


Chariten,  nackt,  verschlungen 
nach  vorn  stehend,  die  rechte  mit 
einer  Vase  in  der  L.,  die  linke  mit 
einem  Kranz  in  der  R. 

7.  >0(3) 

AYP  z;  — R*.  Attribute  undeutlich  l.  4.  6 


1 Budapest  — 2 Imhoof  — 3 Kopenhagen  — 4 Mandl  (Verkaufs -Cat.  Egger  8, 145)  — 
5 Sophia.  — f — 6 Murzakcwicz  Ödes».  Mein.  1,316,  VII,  7 

AY AYP  | KOMOAOC  ebenso  MAPKIANOTT  OACITON  Tyche  mit 

Kalathos,  Steuer  und  Füllhorn  nach 
vom  stehend  und  1.  blickend 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  unsicher  und  angeblich  mit  Lorbeer- 
kranz 2;  — Ri.  angeblich  — lOAITHN  2 

x St.  Petersburg.  — J| — 2 Mionnet  S.  2,  71,  100,  II,  4 aus  der  Sammlung  d'Hermand,  viel- 
leicht nur  ungenaue  Zeichnung  und  Beschreibung  eines  Stückes  = I,  doch  könnte  cs 
allenfalls  auch  ein  anderes  Nominal  (=  542)  vorstellen. 


I CAB6IN[AJ  C€BAf[TH]  Kopf  der  Sabina  M APK 1 A NOI 10  AIT[QN ) Artemis  als  J*ge- 

I rin;  zu  ihren  Füssen  ein  Hirsch 

I Scstini  dcscr.  32, 2 [Mionnct  8.2,71,98;  aus  Mionnet  ohne  Oucllcnangabc  Boutkowski 
petit  Mionnet  48  mit  willkürlicher  Ergänzung  der  Buchstaben  A,  TH,  üN]  von  Ainslic 
Da  es  unwahrscheinlich  ist,  dass  Markianopolis  vor  Commodus  Münzen  gepiägt  hat.  so 
, liegt  wohl  ein  Irrthutn  Seslinis  vor;  entweder  war  es  eine  spätere  Kaiserin  (vgl.  die  Mllnzc 
der  Sabinia  Tranquillina,  n.  1193),  oder  die  Münze  gehört  nach  einer  anderen  Stadt. 

j \T  K M ATI*....  A....  Unbärtiges  Brust-  MAPKIAN Nike  im  Zweigespann 

bild  des  Marcus  Aurclius  mit  Gewand  r.  1 r.  fahrend 

1 Berlin  Heger  thes.  Brand.  2,  671  Abb.  [Gcssncr  imp.  CXII,  28  Ks.j;  Sestini  lett.  8,  33 
[Mionnet  S.  2,  71,  99] 

Wie  A.  von  Sallet  im  Berliner  Catalog  S.  55  richtig  bemerkt,  ist  die  Münze  unter  Com- 
modus in  Hadrianopolis  geprägt  (vgl.  Cat.  Berlin  167,7);  die  Schrift  der  Rs.  ist  der 
j Rest  von  [lir  (OVj  MAPKIAN[OT]i  auch  Beger  hatte  schon  daran  gedacht. 
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543 
K 20 


543 

K 26 


544 

K 27 


545 

K27 


[Comtnodus] 

AYT  KAI  A AYP  KOMOAOC  Kopf  MAPKIANO  TTOA6ITHN  Herakles  1. 
mit  Lorbeerkranz  r.  stehend  und  den  Löwen  würgend 

Gewicht:  4,65(1)  — 4,41  (>)  — 3,64(3) 

1 Gotha  Sc, lim  leitete  9,  t,  I,  I — 2 London  Cat.  28, 1 — 3 München 

Severus 

(Pollenius  Auspex) 

AV  K A C€TT  C€YHPOC  TT€  Br.  m.  MAPKIANOTTOAG  Yn  AYCTTtKOC 

L.  P.  M.  r.  u.  i.  F.  I.  TUN  (als  zweite  Linie) 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
! und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  11,10(1) 

I Gotha.  — j| — Hierher  wohl  auch  2 die  MUnre  von  Scott  nunt.  chron.  1852,  112  mit 

MAPKIANOnO KOC  ,lm*  im  Felde  TUN  (Vs.  mit  unvollständiger  Schrift) 

Hinter  VTT  fehlt  nur  ein  Buchstabe,  eher  ft  als  A. 

Die  Vorderseite  dieser  Münze  ist  aus  demselben  Stempel  wie  diejenige 
mehrerer  Münzen  mit  dem  Namen  tles  Gentianus  (n.  547,  I.  2.  549. 
550,  I und  vielleicht  auch  anderer),  die  zum  Theil  auch  noch  die  In- 
schrift der  Rückseite  mit  dem  Stadtnamen  beginnen  (n.  548.  550.  551. 
552),  während  später  regelmässig  der  Beamtentum«:  voransteht;  man  wird 
daraus  schliesscn  dürfen,  dass  Gentianus  der  unmittelbare  Nachfolger 
des  Auspex  gewesen  ist;  vgl.  oben  S.  186  und  die  Einleitung  zu  Nikopolis. 

(Cosconius  Gentianus) 

AY  K A CfTT  C€YHPOC  TT€  Br.  m.  Y K TENTIANOY  MA  PKIANOTTOAI 

L.  P.  M.  r.  u.  i.  F.  TflN  Nackter  Zeus  mit 

Chlamys  über  der  1.  Schulter  I. 
stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt; 
vor  ihm  am  Boden  der  Adler, 
der  zu  ihm  aufblickt 

Abweichungen:  Vs.  die  Punkte  zuweilen  nicht  zu  sehen;  — Rs,  Trennung  unsicher  3 
1 Belgrad  — 2 Pari»,  vielleicht  dieses  Kx.  bei  Patin  itnp.  282  Abb.  [Gessner  imp.  CXXXVI, 
19]  irrig  als  Dionysos  mit  detn  Panther  gezeichnet  und  beschrieben  (vgl.  unten  550),  ebenso 
bei  Hardouin  num.  ant.  312-,  Vaillant  num.  gr.  84  Rs.,  ohne  Adler  und  auch  sonst  ungenau; 
vgl.  Mionnet  S.  2,72,  Anm.  zu  n.  107.  — [) — Hierher  (oder  zu  545)  3 Scstini  descr.  33,10 
[Mionnct  S.  2,  72, 103]  von  Ainslic 

| ebenso  Y K TENTIANOV  MAP  KIANOTTOAIT 

u.  i.  F.  fl  N ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  vielleicht  nur  J7  3 
I Bukarest  — 2 Paris  Boutkowski  revue  num.  1883,  375,  l,  IX,  I — 3 St.  Petersburg 
Scstini  raus.  Chaudoir  42,3 
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i Severus  ] 

546  ebenso  Y K TENTIANOY  H A PKIANOflO- 

K 27  i AITflN  Z eus  wie  vorher,  aber 

ohne  Adler 

T.xm,l3  Abbildung  der  R*.  (3) 

Gewicht:  10,25(3) 

Abweichungen:  Rs.  in  der  R.  angeblich  Zweig  6 (ebenso  Eckhel  zu  5) 
l Bukarest  — 2 St.  Petersburg  — 3 Schmidt  — 4 Venedig  Nlarciana  — 5 Wien  Eckhcl 
cat.  54,5  [Mionnet  S.  2,  72, 104]  ungenau.  — |j — 6 Sestini  dcscr.  33,12  von  Ainslic 


547  ebenso  Y K TENTIANOY  MA  PKIANOTTOAI- 

K 28  | Tfl  N Zeus  wie  vorher  1.  stehend, 

aber  beide  Arme  nach  unten  vor- 
streckend, in  der  R.  wohl  den 
Blitz  haltend,  die  L.  undeutlich 

T.XUI.I4  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  10,55(1)  — t°.33(3) 

t Gotha  — 2 Lrtbbeckc  — 3 Turin  Mus.  Cat.  2038  ungenau  unter  Madrianopolis.  — — 

Hierher  wohl  auch  4 Mionnct  S.  2,  72,  105  (mit NTIANOY)  aus  der  Sammlung  de« 

I Marquis  de  la  Goy 


5*8 
K 27 


ebenso 


1 St.  Petersburg 


MAPKIANOn TflN  ..K  TENTI 

und  im  Felde  I.  (als  zweite  Linie) 
ANOY  Nackter  Apollon  1.  stehend 
und  r.  blickend,  die  R.  auf  dem 
Kopf,  in  der  L.  den  Bogen;  neben 
ihm  r.  Baumstumpf,  von  einer 
Schlange  umwunden 


54!) 

K 26 


55« 
K 27 


ebenso 


Gewicht:  10,05 

1 Imhoof 
ebenso 


V K TENTIANOY  M APKIANOflOAI- 

TO  N Apollon  wie  vorher;  neben 
ihm  r.  der  Baumstumpf  mit  der 
Schlange,  links  der  Köcher,  auf 
| dem  Gewand  liegt 


MAPKIANOn»A€ITfl  NYK  rtNTIA- 


N..  Dionysos  im  kurzen  gegürte- 
ten Chiton  u.  flatternder  Chlamys, 
mit  Stiefeln,  I.  stehend,  in  der  R. 
Weintraube  od.Kantharos,  in  der  L 
den  Thyrsos;  vor  ihm  der  Panther 
Gewicht:  10,52(1).  — Sehr  roher  Stil. 

Abweichungen:  V».  angeblich  n€  2:  — R».  V K TENTIANOV  MAPKIANOrtO- 
A1TS1N  Dionysos  nackt,  mit  Kantharns  und  Thyrsos,  ohne  Panther  2 
1 Sophia.  — |, — Hierher  vielleicht  2 Sestini  dcscr.  33,  12  [Mionnet  S.  2,  72,  107)  von 
Ainslie.  — Die  bei  Patin  imp.  282  mit  ähnlichem  Typus  gezeichnete  Mltnzc  hat  wahr- 
scheinlich einen  Zeus  mit  Adler  und  ist  daher  oben  544,2  angeführt. 
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[Severus] 

551  AY  K A C€TT  C€YHPOC  TT€  Br.  m.  MAPKIAN»TTOA€l  TflN  Y K rfNTI 

K 27  L.  P.  M.  r.  (von  r.  oben)  und  im  Felde  I.  (als 

zweite  Linie)  AN*Y  Kybclc  mit 
Mauerkrone  1.  sitzend , in  der 
vorg,  R.  Schale,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt,  auf  dem  Sessel 
das  Tympanon;  zu  ihren  Füssen 

Tafel  | ein  Löwe 

XVIII,  13  ] Abbildung  der  Ra.  (1) 

1 München  — 2 Sophia.  — Die  Rs.  beider  Exemplare  sind  aus  denselben  Stempeln. 

ebenso  MAPKIAN*  TTOACITON  V (Kr)  T€N  TIA 

und  im  Felde  1.  (als  zweite  Linie) 
NOV  Tyche  mit  Kalathos,  Steuer- 
ruder und  Füllhorn  I.  stehend 

t Bukareat 

ebenso  V K TENTIANOV  M APKIANOTTOAI- 

TflN  ebenso 

l Roliin.  — 1 — 2 Scstini  dczcr.33.lt  [Mionncl  S.  2,  72,  lob]  von  Ainslic 


553 
K 26 


553 
K 27 


(Aurelius  Gallus) 


554  AY  K A C€TT  CEYHPOC  TT  Br.  m.  V AV  TAAAOV  MAP  K lANOflOAI- 

K 27  L.  P.  M.  r.  TflN  Zeus  mit  der  Chiamys  über 

der  I.  Schulter  1.  stehend,  in  der 
R.  den  Blitz,  in  der  L.  das  Sccpter 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2;  — Ks.  Schrift  auf  beiden  Exemplaren 
unvollständig,  sic  ergänzen  sich  aber 

I London  Cat.  28,2  — 2 Paris.  — !j — 3 ( 1?)  Sestini  descr.  33,14  [Mionnct  S.  2,71,10t] 
von  Ainslic 

555  ebenso  V AV  TAAAOV  M APKIANODOAIT 

Nackter  Apollon  r.  stehend,  die 
R.  auf  dem  Kopf,  in  der  vorg.  L. 
den  Bogen;  vor  ihm  Baumstumpf 
von  einer  Schlange  umwunden 

vcrmuthlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  der  Münze  de« 


K 26 


I Iverscn.  — Pie  Rs.  ist 
Caracaita.  ft.  GoS.  Taf.  XV. 


556 
K 27 


Tafel 
XVI,  26 


ebenso  V AV  TAAAOV  MAP;K  lANOflOAITfl 

Nackter  Dionysos,  mit  Stiefeln, 
! 1.  stellend,  in  der  R.  den  Kantha- 

i ros,  die  L.  auf  den  mit  Bändern 
verzierten  Thyrsos  gestützt 

Abbildung  der  R».  (1) 

Abweichungen:  Vs.  fl  am  Schluss  unsicher  t 
l Berlin  Cat.  56, 2;  dieses  Stück  ungenau  bei  Kiorclli  osservazioni  sopra  talunc  monctc 
rare  di  citta  grcchc  (1843)  69,  II,  16  (Rs.  als  Hermes  beschrieben)  — 2 Paris 
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K 27 


558 

K 27 


Tafel 

XVIII,  II 


559 

K 27 


560 

K 27 


561 

K 26 


[Severus] 

ebenso 


V AV  T AAAOV  MAPKIANOnOAITnN 

Dionysos  wie  vorher,  aber  vor 
ihm  der  Panther 

Abweichungen:  Vs.  die  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2 — am  Schluss  vielleicht 
ohne  n 1 • — Rs.  Schrift  nirgends  vollständig,  aber  die  drei  Ex.  ergänzen  »ich 
1 Bukarest  — 2 Wien  — 3 im  Handel 


AY  K AC€fl  C€YHPO  . . . ebenso 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,25 

Imhoof 


■V-  AV  T[AAAOV]  MAPKIANOnOAI- 
TflN  Kyb  eie  mit  Mauerkrone  r. 
thronend,  den  r.  Arm  auf  die  Lehne 
gestützt,  mit  der  1.  Hand  das  Tym- 
panon auf  das  I.  Knie  stützend;  am 
Hoden  zwei  Löwen 


AY  K A C€fl  | C6YHP0C  fl  ebenso  V AV  TAAAOV  MA  PKIANOnOAITflN 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  12,75(4)  — 10,13(1)  — 8,45(2,  E.  seht) 

Abweichungen:  Vs.  unvollständig  2.  4.  5.6.  7.  8 (W.,  unrichtig  ergänzt  S.)  — ain 
Schluss  ohne  fl  (0  *•  8;  — Rs.  Trennung  der  Schrift  MAP  K *»  hinter  TAAAOY 

2.  5,  unsicher  6.  8 — der  Kopf  vielleicht  ohne  Kalathos  I.  6.  8 

1 Athen  Cat.  814  — 2 Gotha  Scstini  lettcre  9,  2 — 3 London  Cat.  28,  3 — 4.  5 Mün- 
chen — 6 Venedig  Marc.  — 7 Wien  Eckhcl  cat  54,6  [Mionnct  S.  2,  72,  102].  — - 

8 Wiczay  2133;  Scstini  25,7 


(Iulius  Faustinianus) 

•AV  K A CETTT  ' CEVHPOC  TT  Br.  (Y  I]  +AVCTINIANOV  i MAPKIANO- 

m.  L.  P.  M.  r.  flOAITnjN]  Nackter  Zeus  mit 

Blitz  und  Scepter  I.  stehend;  vor 
ihm  der  Adler 

l St.  Petersburg  Scstini  mus.  Bcnkowitz  5 

AV  A C€rm  [ CEVHPOC  ebenso  V I +AVCTINIANO  V MAPKIANOflO- 

AITON  Hades-Sarapis  mit  Ka- 
lathos 1.  thronend,  die  R.  über  dem 
dreiköpfigen  Kerberos,  die  L,  auf 
das  Scepter  gestützt 

Gewicht:  10,00(2) 

Abweichungen:  V».  Anfang  unsicher  2.  5.  7 — CEflT  7«  am  Schluss  n >1  oder 
rt  5;  — K».  Trennung  verschieden  — am  Schluss  nOAIT  2 — TUN  '•  A.  5 — 
Hades  mit  Schale  in  der  R.  2.  6.  7 — ohne  Kerberos  (wohl  zerstört)  7 
1 Bukarest  — 2 Löbbecke  — 3 London  — 4 Paris  Mionnet  S.  2,  74, 117,  vgl.  unten  584* 
— 5 Paris  — 6 Wien  Arneth  Sitzungs-bcr.  9,  891,  8.  — jj — 7 Muselli  imp.  CLI1,  6 
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582 

K 26 


563 

K 27 


584 

K 27 


585 

K27 


568 

K 27 


567 

K 27 


[Severus] 

AV  A CEriTI  S CEVHPOC  n Br.  m.  L.  V | +AVCTINIANOV  MAPKIANOriOAl 
P.  M.  r.  TflN  Nackter  Apollon  I.  stehend 

u.  r.  blickend,  die  R.  auf  dem  Kopf, 
in  der  L.  den  Bogen;  neben  ihm 
r.  Baumstumpf  mit  Schlange, 
I.  der  Köcher  mit  Gewand 

Gewicht:  10,50(3) 

Abweichungen:  V*.  Schrift  unsicher  4;  — Rs.  das  letzte  N vielleicht  im  Felde  3 — 
im  Felde  links  angeblich  Altar  4 

I.  2 Bukarest  — 3 Löbbcckc.  — — 4 Sestini  descr.  33,8  [Mionnet  S.  2,  75, 119]  von  Ainslie 

AV  K CETTT  CEVHPOC  TT  ebenso  V | +AVCTINIANO  V MAPKIANOTTO- 

Al  u.  i.  A.  TflN  Dionysos,  mit 
| dem  Panthcrfell  um  den  Körper 
und  Stiefeln  I.  stehend,  in  der  R. 
den  Kantharos,  die  L.  auf  den 
Thyrsos  gestützt;  vor  ihm  der 
Panther  1.,  zu  ihm  zurückblickend 
I Berlin  Cat.  56,3.  — — 3 Wicray  2r32  [Mmnnct  S.  2,75,1 1 8]  (Vs.  mit  A K C€ri  - n* ; Sestini 
raus.  Hederv,  25,6  (Vs.  AY  K Ci:  n T — ohne  n)  — 3 Sabatier  icuuogr.  rom.  intp.  I -I V,  6 

AV  [A]  cerm  CEVHPOC  ebenso  | ebenso  (aus  demselben  Stempel) 

Gewicht:  9,75 

1 Kopenhagen 

AV  A CETTTI  , CEVHPOC  ebenso  V I +AVCTINIANOV  MAPKIANOnO- 

AITflN  Kybele  mit  Kalathos  zwi- 
schen zwei  Löwen  1.  thronend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
das  Tympanon  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  fl  2;  — Rs.  Trennung  NO  V und  no  AITflN 
I-  3*  4,  N OV  und  Schluss  undeutlich  2 

l Lcakc  Suppl.  132  — 2 München  — 3 St.  Petersburg  — 4 Wien  Froelich  4 tent.  447 ß; 
Kckhel  cat.  54,4  [Mionnet  S.  2,  74,  1 16];  Arneth  Silzungsber.  9,  891,  9 

AV  K A CETT  CEVHPOC  ebenso  | ebenso 

Abweichungen:  V».  AVT  K A CGriTli  1 CenT!  3-  C6n..4  — angeblich 

CfcVHPC  (sol)  7;  — R».  Trennung  verschieden  — y statt  VI  (0  7 — in  der 
Mitte  unsicher  2 — am  Schluss  nOAIT?  *.  unsicher  3 — nOAITßN  i.  A.  7 
1 Kopenhagen  Kam»?,  cat.  1,  99,  t ungenau  — 2 London  Cat.  28,4  — 3 Paris  — 4 Turin 
Bibi.,  früher  Mus.  Arigoni  I »mp.  gr.  VII  100  Rs.  - — 5 Sestini  descr.  33,9  von  Ainslie  — 

6 Wiczay  2131;  Sestini  25,5  — 7 Sabatier  iconogr.  rom.  imp.  L1V,  5 

AV  K A C€TTT  | C€VHPOC  ebenso  V I +AVCTINIA  | MAPKIANOTTpAI 

I ebenso 

Abweichungen:  Vs.  C€TT  I.  S — am  Schluss  C6Y...  4;  — Rs*  +AVCTINI  * — 
MAPKIANOTT.OAIT  *.  MAPKIANOT7. . . 4.  MAPKIANO  TTOA  5 
1 Bukarest  — 2.  3 Neapel  Cat.  6291.  6292  (beide  Seiten  aus  denselben  Stempeln;  im 
Catalog  ungenau).  — Jj — 4 Wiczay  2130;  Sestini  25,4.  — Hierher  wohl  auch  5 Kopen- 
hagen Ramus  cat.  I,  99,  2 ( int  tri ‘o  magistratut  nomine,  ich  glaubte  ♦AVCTINIA  2U  sehen) 
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[Severns] 

AV  A C€TTTI  C€VHPOC  ebenso  . V I +AVCTINIANOV  MAPKIANOTTO 

AITflN  Weibliche  Figur  mit 
Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  I. 
stehend  (Concordia) 

Gewicht:  13,20(7) 

Abweichungen-  Rs.  Trennung  verschieden  — TUN  im  Abschnitt  2.7  — AI... 
im  Abschnitt  1 — im  Schluss  nur  flOAIT  4 
I Basel  — 2 Berlin  Cat.  56,  5 — 3.  4 Bukarest  — 5 Mailand  — 6 Paris  (Mionnct  S.  2, 
75,  120?)  — * 7 Sophia  Tncchclla  revue  num.  1893.  71,7  ungenau  — 8 Winterthur 

AV  K A CETTTI  CEVHPOC  TT  ebenso  | ebenso 
(sehr  unähnliches  Portrait;  vgl.  575)  | 

I Paris  Mionnct  1,358,31;  wohl  dieses  Stück  (oder  das  vorige?)  bei  Vaillant  num.  gr.  84 
(Mionnct  $.2,78.138  irrig  unter  Severus  und  Domna;  vgl.  unten  595*, 2].  — — 2 Sestini 
descr.  32,6  [Mionnet  S.  2,  75,  120]  von  Ainslie  (mit  V *****  V I,  wohl  Druckfehler) 

AV  KA  C€TT  CCVHPOC  ebenso  V 1 +AVCTINIAN  | MAPKIANOTTOAI 

ebenso 

Gewicht:  11,52(2)  — 10,55(1) 

Abweichungen:  AI  **n  Abschnitt  1 
1 Berlin  Cat.  56,4  ungenau  — 2 Imhoof 

= 568  VI  +AVCTINIANOV  MAPKIANOnO- 

AITON  Tyche  mit  Kal.,  Steuer 
und  Füllhorn  1.  stehend 
Gewicht:  9,70(4)  — 8,05  (1,  E.  schL) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  NO  V t.  3.  4.  5,  NOV  * — am  Schluss  vielleicht 
nur  nOAIT  1.  3-  + * 

1 Gotha  — 2 Krupka  — 3 I.cipsig  — 4 Lübbecke  — 5 Schmidt  — 6 Sophia 

= 569  | ebenso 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  NOV  2>  NOVl  1 — TttN  ins  Abschnitt  2 
I Paris  Mionnct  S.  2.  75,  122  ungenau  — 2 Venedig  Marcinna 

= 570  VI  +AVCTINIA  I MAPKIANOTTOAIT 

| ebenso 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  CCnT  6;  — Hs.  +AVCTINIAN  t — am  Schluss 
nur  TTOAI  2.  4 — Schrift  ungenau  7 

1 Bukarest  — 2 St.  Petenburg  — 3 Thorwaldscn  Müller  258,85  — 4 Wien  Artieth 
Silzungsbcr.  9,  891,  10.  — ; — 5 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XIX,  250  (Rs.)  — 6.  7 Sestini 
descr.  32,  5.  7 von  Ainslie 

= 568  VI  +AVCTINIANOV  MAPKIANOTTO- 

AIT flN  Kais  er  mit  I.orbecrkranz 

] 1 

und  Panzer  I.  stehend,  in  der  R. 
Schale  (oder  Kugel),  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt 

1 Leakc  Suppk  132  — 2 Lobbecke  — 3 St.  Petersburg.  — — 4 Cat.  Tliomsen  725 
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575 
K 27 


576 

K27 


577 
K 26 


57S 
K 27 


577- 

K<*7) 


[Severus] 

AV  K A CEHTI  CEVHPOC  n Br.  V I +AVCTINIANO  V MAKIANOTTOAI 

m.  L.  P.  M.  r.  (=  569)  u.  i.  A.  TflN  Kaiser  wie  vorher 

! mit  Schale  und  Speer  I.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  mit  CEflT  und  am  Schluss  unvollständig  (wohl  = 577)  i;  — 
Rs.  am  Schluss  unvollständig  I 
1 Bukarest  — 2 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  61,  ij 

Da  der  Kaiser  auf  dem  Pariser  Exemplar  unbärtig  ist,  so  glaubt  Blanchct,  dass  cs  Cara- 
calla  sein  soll;  das  kann  richtig  sein,  obwohl  der  Kopf  des  Caracalla  auf  seinen  eigenen 
Münzen  mit  dem  Namen  des  Faustinianus  oft  bärtig  ist  (vgl.  oben  S.  186  A.  a). 


AV  A CETTTI  CEVHPOC  Br.  m.  L. 

P.  \1.  r. 


V I +AVCTINIANOV  MAPKIANOnO- 
AITflN  Adler  mit  Kranz  im  Schna- 
bel und  halbausgebreitetcn  Flügeln 
auf  einem  Blitz  nach  vom  stehend 
und  r.  blickend 

Abweichungen:  V..  AV  K A (0  2;  — Rs.  ScMum  der  Schrift  nOAITfl  4.  nOA. . . 1 
I Kopenhagen  — 2 München  — 3 Paris  Ilardouin  nummi  an t.  312;  Mionnct  S.  2,  75, 121; 
wohl  dieses  Stück  bei  Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnct  S.  2,  78, 139  irrig  unter  Severus  und 
Domna;  vgl.  unten  595*,  3]  — 4 Wien 

AV  K A CETTT  CEVHPOC  ebenso  ebenso,  aber  der  Adler  ohne  Blitz 

auf  einer  Basis 


München 


(Flavius  Ulpianus) 


AV  K A CETTT  , CEVHPOC  Br.  m.  L.  V +A  OVAniANOV  MAPKIANOdO- 

P.  M.  r.  | AljTfl  Nackter  Apollon  nach 

vorn  stehend  und  r.  blickend,  die 
R.  auf  dem  Kopf,  in  der  L.  den 
Bogen;  am  Boden  r.  der  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange,  1.  der 
Köcher  mit  Gewand 

Gewicht:  10,80(3)  — 9.00(4)  — 8,85  (2,  E.  »chl.) 

Abwcichungeen:  V..  C€fl  2.9  — R».  Trennung  NO  V I,  unbekannt  8.9  — am 
Schluss  vielleicht  fßN  7-  8«  unvollständig  i.  4.  5.  6 
t Berlin  Cat.  56,  6 — 2 Gotha  • — 3 Imhoof  — 4 München  — 5 Paris  — 6 St  Peters- 
burg — 7 Wien  Mus.  Thcup.  940  [Mionnct  S.  2,73, 1 10];  Arncth  Sitzungsber.  9, 891, 4.  — |j  — 
8 Cat.  Wclxl  1326  — 9 Ghaix  dcscr.  17 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (V  <!»A  OTAfllANOr  MAPKIANOIIOAITUN) 

Genius  mit  Kalathos,  in  kurzem  Gewand 
und  mit  Stiefeln,  1.  stehend,  in  der  R. 
Schale,  in  der  L.  den  umgekehrten  Speer 
1 Mionnct  S.  2,  73,  in  aus  der  Sammlung  d'Hcrmand 

Die  Beschreibung  ist  schwerlich  richtig.  Ein  solcher  Typus  kommt  in  Markianopolis  nicht 
vor;  vermuthlich  war  cs  die  schlecht  erhaltene  Darstellung  eines  Kaisers  oder  des  Dio- 
nysos, natürlich  ohne  Kalathos.  Auch  die  Schrift  ist  nicht  ganz  sicher,  da  die  Be- 
schreibung nur  mit  »autre*  an  die  vorhergehende  angeknüpft;  es  könnte  also  auch  ein 
anderer  Statthaltcmamc  (Faustinianus?  vgl.  oben  574.  575)  gewesen  sein. 
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579 

K 27 


:.so 

K 27 


581 

K 27 


582 

K 27 


583 

K 27 


[Severus] 

ebenso  V +A  OVAfllANOV  MAPKIANOnOAI- 

T flN  Kybele  mit  Kal.,  Schale 
und  Tympanon  zwischen  zwei 
Löwen  1.  thronend 

Gewicht:  12,55(5)  — 10,65(4) 

Abweichungen:  Vs.  CEfl  3*8-9;  — Rs.  Trennung  der  Schrift  verschieden  — der 
Schluss  im  Abschnitt  I.  2.  3.  5.  7.  1 1 — unvollständig  l.  2.  3.  7.  8 
1 1 Basel  — 2 Berlin  Cat.  57,7  — 3 Bukarest  — 4 Gotha  (Schachmann)  catal.  rais.  (1774) 

109,2  — 5 Gotha  — 6 I.öbbcckc  — 7.  8 München  — 9 Pari»  Mionnet  S.  2,  74,114  — 

10  St.  Petersburg  — 1 1 Sophia.  — Vgl.  auch  unten  579*. 

! ebenso  V +A  OVAHIANOV  MAPKIANOflOAI- 

TflN  Concordia  mit  Kal.,  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  V*.  C€n  *•  4-  5-  8.  9*  11-15;  — Rs.  Trennung  verschieden  — 
OAniANOV  7*  It  — um  Schluss  nOAITfl  nOAIT  9.  ”•  U-  '5.  unvoll- 
ständig 3.  5.  6.  7.  8 

1 Bukarest  — 2 Ferrara  — 3 Kopenhagen  — 4 Lübbecke  — 5 London  Cat.  28, 5 — 
6.  7 München  — 8 Paris  Mionnet  S.  2,  73,  tl2  — 9 Stuttgart  — 10  Turin  Bibi.  — 

11  Venedig  Marciana  — 12  Wien  Froelich  4 tentam.  235,81  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  hup. 
CXXXVI,  18];  Eckhel  cat.  54,  2;  Arnelh  Siuungsbcr.  9,  891,  3.  — — 13  Wicxay  2127; 
Sestini  24,1  — 14.  15  Cat.  Wcl«!  1327.  1328 

ebenso  ebenso,  aber  vor  der  Göttin  ein  Altar 

Gewicht:  9,90(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  C€n  a;  — Ra.  Trennung  verschieden  — OA11IANOV  5 — 
am  Schluss  nOAIT  («0  5 

1 Gotha  Sestini  lettere  9,2  ungenau  — 2 Paris  - 3 Sophia  Taechella  revue  num.  1893, 
71,6  — 4 Wien  Arnelh  Sil/ungsber.  9,  891,  5.  — — 5 Wiciay  2127;  Sestini  24,2 

AV  K A C€n  C€VHPOC  ebenso  V +A  OVAniANOV  MAPKIANOnO- 

AIT  Tyche  mit  Kal.,  Steuer  und 
Gewicht:  11,60(1)  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  mit  C€flT  4:  — Rs.  Trennung  verschieden  — am  Schluss 
nOAIT!)  4,  unsicher  t 

I Lübbecke  — 2 Rollin  — 3 St.  Petersburg  Sestini  Mus.  Bcnkowits  5.  — — 4 Sestini 
deicr.  32,3  [Mionnet  S.  2,  73,  109]  von  Ainslie 

ebenso  V <t>A  OVAI1IANOY  MAPKIANOnOAI- 

TDN  Adler  mit  halbgeöffneten 
Flügeln  nach  vom  stehend  und 
den  Kopf  r.  erhebend 

Gewicht:  9,87  (i.  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  5;  — Rs.  Trennung  der  Schrift  verschieden  — 
am  Schluss  flOAITSN  I.  nOAIT  2.  4 

I Athen  Cat.  815  — 2 Budapest  Univ.  — 3 Lttbbccke  — 4 Paris.  — |j — 5 Sestini  descr. 
32,4  von  Cousincry  — 6 Wiciay  2129;  Sestini  24,3 


579* 

K{*7) 


579  r a>A  or.MiiANur  mapkianoiioaitün 

Athen*  L sitzend , in  der  R die  L. 

auf  den  Sessel  gestutzt 

1 Numoph.  Rinckianum  (1766)  41 1.  Vielleicht  ist  der  Typus  eine  Kybele  wie  oben  579: 
doch  wäre  es  auch  möglich,  dass  die  BesChreibuog  richtig  ist. 
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584 
K 27 


585 
K 21 


[Severus] 

AV  K A een  C€VHPOC  Br.  m.  L.  V 4>A  OVAfllANOY  MAPKIANOnO- 
P.  M.  r.  AITflN  Adler  mit  Kranz  im 

Schnabel  u.  geschlossenen  Flügeln 
nach  vorn  stehend  und  r.  blickend 
Abweichungen:  Vs.  angeblich  CEI1T  CEOVHPOC  7 — nicht  beschrieben  6 — 
Schrift  unvollständig  I;  — Rs.  angeblich  VÜA  OVAfllANOV  7 — am  Schluss 
nOAITS  3«  nOAIT  St  unvollständig  2.  4.  6.  7 — der  Adler  mit  halbgeöffneten 
Flügeln  (?)  6 

t.  2 Bukarest  — 3 Kopenhagen  — 4 Löbbeckc  — 5 Wien  Eckhel  cat.  54,3  [Mionnet 
S.  2,  74,  113];  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  891,  6.  — |j — 6 Mus.  Arigoni  4 alia  imp.  gr.  VII,  106 
= 2 imp.  gr.  XIX,  251  — 7 Cat  Gabelentz  221,  860.  — Hierher  vielleicht  8 Wien- Mus. 
Thcup.  940  mit  undeutlichem  Statthalternamen  (wohl  dieses  Stück  bei  Arncth  9,  891,  7 
angeblich  = 6) 

(ohne  Statthaltcrnamen) 

AV  K A C€  ! CeVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  MAPKlANOTlOAITnN  Nackter  bär- 
tiger Herakles  1.  stehend  und  den 
1 Löwen  würgend 

Gewicht:  4,90(1) 

Abweichungen:  V».  am  Schluss  C6VHP  3J  — *<*•  MAPKIANOfl'OA..  * 

1 Löbbeckc  — 2 Paris  Vaillant  num.  gr.  84;  Mionnct  S.  2,76,  126.  — J| — 3 Sestini  dcscr. 
33,1 5 von  Ainslic 


584* 
K — 


584** 
K — 


| Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  I TÖ  ATP  ÜÖNTIANOY MAPKIANOIIOAEITÜN 

Sitzender  Sarapis  mit  Kalathos,  mit  der  K. 

1 den  gefesselten  Kerberos  haltend  (?),  in  der 
I L.  das  Sccptcr 

t Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnct  S.  2,  74,  115]  aus  dem  Pariser  Cabinct 
Die  K«.  muss  falsch  beschrieben  sein:  im  Pariser  Cabinet  ist  ein  solches  Stück  nicht  vor- 
handen, und  überhaupt  gieht  cs  keine  Münzen  des  Severus  mit  TU  ATP  I10NTIAN0T. 
Unter  Macrinus  gab  es  einen  Statthalter  Pontianus',  dieser  biess  aber  nicht  Aur(tlius ), 
und  ferner  kommt  der  Typus  unter  ihm  nicht  vor.  Es  handelt  sich  also  wobt  um  eine 
Münze  des  Severus,  auf  der  der  Statthaltcrname  falsch  gelesen  ist,  vcrmuthlich  ist  es 
die  Pariser  Münze  mit  T I +ATCTINIANOT  oben  561,  5 oder  6.  — Dass  die  Statthalter- 
schaft jenes  Pontianus  schon  unter  Severus  begonnen  und  unter  Macrinus  fortgedauert 
hätte,  ist  dadurch  ausgeschlossen,  dass  aus  der  Zeit  nach  Severus’  Tode,  unter  Caracallas 
Alleinherrschaft,  ein  anderer  Legat  bekannt  ist,  Qvintiiianus. 

ebenso  Tll  A KOTINTIAIANOT  MAPKIANOIIOAF.I- 

TUN  Stehende  Göttin  mit  Schale  über 
Altar  und  Füllhorn 

I Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  73,  108]  aus  der  Sammlung  Foucault 
Auch  der  Statthalter  (Juinti/ianus  kommt  unter  Severus  nicht  vor.  Hier  ist  wahrscheinlich 
der  Kaiserkopf  von  Vaillant  verkannt  worden  und  gehört  die  Münze  vielmehr  dem  Cara- 
calla,  unter  dem  sich  diese  Rückseite  sehr  häufig  findet;  vgl.  unten  640.  641.  Statt  Tll  A 
ist  Tll A zu  lesen.  — Die  Annahme,  dass  die  Statthalterschaft  des  Quintiliamu  noch  bei 
Lebzeiten  des  Severus  begonnen  hätte,  ist  nicht  geradezu  unmöglich,  aber  sehr  unwahr- 
scheinlich; denn  während  von  seinem  Vorgänger  Ulpianus  so  zahlreiche  Münzen  mit  ver- 
schiedenen Vorderseiten  (Severus,  Severus  und  Domna,  Caracalla,  Cnracnlla  und  Gcta)  be- 
kannt sind,  hätten  wir  von  ihm  nur  diese  und  eine  zweite  ebenfalls  schlecht  bezeugte 
Münze  (n.  598*),  was  sehr  auffallend  wäre.  Daher  sind  wir  gewiss  berechtigt,  ein  Versehen 
Vaillants  anzunchmen,  wie  es  ihm  sehr  häutig  nachgcwicscn  ist 
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K.  17 
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K 18 


588* 

K Hl 


MARKIANOPOLIS  20J 

[Se.eruz] 

AV  A C€flT  C€VHPOC  Kr.  m.  L.  | MAPKIAN  OnOAITflN  Kybclc  mit 
1*.  M.  r.  Kalathos,  Schale  und  Tympanon 

1.  thronend,  zwischen  zwei  Löwen 
Gewicht:  4,75  (1,  E.  »chl.)  — 4,60(2) 

Abweichungen:  V«,  AVACtnT  ...  2.  , , A C6nT  CCVHPOC  unticher  3;  — 
Rs.  Schrift  unvollständig  3 
l Gotha  — 2 München  — 3 Odessa  Univ. 

AV  A cerrn  CCVHPOC  ebenso  \ MAPKIANO  nOAITON  Tychc  mit 

Kal.,  Steuer  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  5,53(4) 

I Bukarest  — 2 Hunter  — 3 Krupka  — 4 London  Cat.  28,6  — 5 Paris  Mionnct  8.2,76,125 

AV  K A C€n  j CCVHPOC  Kopf  m.L.r.|  MAPKIANOnOAITON  ebenso 
Gewicht:  5,65(3)  — 5.10(4)  — 3,85(2) 

Abweichungen:  Vs.  £6  Matt  C€R  (—  5*5 > «•  6.  8,  C . . '•  3'  4-  5 — CCVHP  8, 
Schluss  unsicher  1.  2;  — Ks.  Trennung  verschieden  — der  Schluss  ft  N im  Felde  4 
— nOA€lT£)N  I.  (50-  6 — O »'»«  O (OflOAITSlN)  8 
1 Belgrad  — 2 Gotha  Scstini  lett.  9, 2 — 3.  4 München  — 5 Philippopel  — 6 Wien 
Eckbel  cat.  54,7  [Mionnet  S.  2,  76,  124):  Ameth  Sitzungsher.  9,  891,  lo  — 7 Wien  Mus. 
Thcup.  941:  Ameth  9,  891,  It.  — | — 8 Wiczey  2134;  Scstini  25,8 

AV  K A cen  J C€V . . . . K.  m.  I..  r.  MAPKIAN  OIIOAITfiN  Asklepios 

1.  stehend,  die  R.  auf  den  Schlau- 
I genstab  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  Schläft  undeutlich  2;  — Ks.  MAPKIANO  n*AEITnN  2 
1 Kopenhagen  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  7$,  123 

AV  K A C€  CCVHPOC  Br.  m.  L.  MAPKIANO  DOAITflN  Concordia 
P.  M.  r.  mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 

| 1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Schluss  unvollständig  3.  5;  — Ks.  Schrift  unvoll- 
ständig 3 — angeblich  MAKtAN  — 5 

I Hunter  — 2 London  Cat.  28,7  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg.  — |j — 5 Wicray  2136; 
Sestini  25,9 

AV  K A C«n  C€VHPOC  Br.  m.  L.  MAPKIANOfl  OAITflN  Adler  mit 
P.  M.  r.  ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 

stehend  und  den  Kopf,  mit  einem 
Kranz  im  Schnabel,  r.  erhebend 

Gewicht:  2,00(1) 

I Gotha  (erwähnt  von  Rathgchcr  Num.  Ztg.  1838,  50)  — 2 London  Cat.  28,8  — 3 Paris 
Unter  dem  Adler  befindet  sich  eine  dicke  Linie,  die  vielleicht  als  eine  niedrige  Basis  an- 
ruschen  ist. 


A A (€11  ((TT.. . Br.  m.  I«  P.  M.  (r.)  I \UPK1  ANOIIOAdTUN  Hermes  mit  Beutel 

und  Stab  (I.)  stehend 

I Sestini  Mus.  Chaudoir  42,1 

Ks  ist  möglich,  dass  es  eine  solche  Münze  giebt;  da  der  Typus  aber  in  Markinnopolis 
unter  Severus  sonst  nicht  nachweisbar  ist,  so  muss  sie  als  unsicher  angesehen  werden; 
vielleicht  gehört  sic  nach  einer  anderen  Stadt. 
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[ Scvcru*  j 

AV  K A cen  | CtVHPOC  Br.  m.  L.  MAPKIANO  flOAITfM  Adler  wie 
■ P.  M.  r.  vorher 

Gewicht:  3,11 

1 Berlin  Cut.  57, 8.  — Ob  der  Adler  einen  Kranz  im  Schnabel  hat,  ist  unsicher. 

AV  K A C€  C€VHP[OCj  Kopf  m.  MAPKIAN  OnOAITflN  ebenso,  aber 
L.  r.  | ohne  Kranz 

Abweichungen:  Vs,  am  Schluss  ohne  OC  (0  1 ■ 3 — Rs.  Trennung  unsicher  2.3 
I St.  Petersburg.  — — 2 Scstini  dcscr.  33, 16  von  Ainslie  — 3 Wicray  2135  [Mionnet 
S.  2,  76,  127]:  Scstini  25,10 

AVKAön  C€VHPOC  Kopf  m.  [MAP]KIANO  flOAITft  N Dreifuss, 
L.  r.  um  dessen  mittleren  Fuss  sich  eine 

Schlange  emporringelt 

1 St.  Petersburg  (unter  Nikopolis).  — Vgl.  unten  593*. 

Severus  und  Domna 

AV  K A cen  C€VHPOC  lOVAIA  AO  V +A  OVAniANOV  J MAPKIANOriOAl- 

und  unten  MNA  C€B  Die  cinan-  TflN  Brustbild  des  Sarapis  mit 

der  zugekehrten  Brustbilder  des  Kalathos  und  Gewand  r.;  im 

Severus  m.  I..  P.  M.  r.  und  der  Felde  1.  € 

Domna  mit  Gewand  I. 

I Philippopel 


AV  A U CtrHPOC  chemo  ( M APKI  ANOIIOA<;ITUN ) .Schlange,  in 

Windungen  aufgerichtet 

1  Scsiini  Mus.  Cliaudoir  42,  2.  — Vgl.  die  Bemerkung  zu  588*.  Allenfalls  konnte  man 
vermuthen,  dass  Scstini,  der  damals  schon  nicht  mehr  gut  sah,  die  jctxt  in  St.  Petersburg 
befindliche  Münze  mit  Dreifuss  und  Schlange  (oben  594)  falsch  beschrieben  hat. 

AT  K A U CO*HP  K.  m.  L.  r.  ) MAPKIANOIIOAITUS  Mondsichel 

1 Scstini  lottere  9,2  [Mionnet  S.  2,  76,  I2SJ.  — Die  Münze  befindet  sich  im  Gothaer  Ca- 
binet; sic  ist  aber  von  Scsiini  falsch  gelesen  und  gehört  vielmehr  nach  Phitippopolis. 
Severus  und  Domna  (Vs.  nicht  beschrieben)  I Tll  «PATCTINIANOT  MAPKIANOflOAlTQN 

(Typus  nicht  angegeben) 

1 Vaillant  »nun.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  78,  137:  tans  tyfe] 

ebenso  j Schrift  ebenso.  Stehende  Göttin  mit  Kal., 

Schale  und  Füllhorn  (Concordia) 

2 Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  78,  138] 

ebenso  1 Schrift  ebenso.  Adler  mit  Kranz  im 

Schnaliel  auf  einem  Blitz  stehend 

3 Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  78,  139] 

Die  drei  Münzen  sind  bei  Vaillant  in  einer  Weise  angeführt,  die  es  zweifelhaft  lässt,  ob 
auf  der  Vorderseite  die  Köpfe  des  Severus  und  der  Domna  oder  der  des  Severus 
allein  dargc.stcllt  sind.  Mionnct  nahm  sic  unter  die  Münzen  mit  Severus  und  Domna 
auf:  er  beachtete  nicht,  dass  Vaillant  sic  aus  dem  Pariser  Cabinct  anfuhrt;  sonst  hätte  er 
gemerkt,  dass  cs  sich  um  Münzen  mit  dem  Kopf  des  Severus  allein  handelte,  die  er 
selbst  schon  richtig  beschrieben  hatte  (vgl.  den  ähnlichen  Fall  unten  686*).  Es  ist  n.  2 
Mionnet  I,  358,  31  (oben  569,1),  n.  3 =■•  Mionnet  S.  2,  75,  121  (oben  576,3);  n.  1 ist 
nicht  zu  bestimmen,  da  Vaillant  aus  Versehen  den  Typus  nicht  angegeben  hat,  doch  ist 
cs  jedenfalls  keine  Münze  ohne  Typus  gewesen,  wie  Mionnet  glaubte. 
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[Severus  und  Pnmnu] 

596  | ebenso 

K 27 


1 Sophia 


V +A  OVATTIANOV  MAPKIANOTTOAI 
u.  i.  A.  TflN  Hadcs-Sarapis  mit 
Kalathos  1.  thronend,  die  R.  über 
dem  dreiköpfigen  Kerberos,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt;  i.  F.  1.  € 


597 

K 27 


AV  K A C€TTT  C€VHPOC  IOVAIA  und  V <*>A  OVATTIANO|Y  MAPKIANOTTO  Al- 

AOMNA  , TflN  ebenso;  i.  F.  1.  € 

unten  ebenso 

I Mandl  Pick  num.  Zschr.  23,  40,  2 — 2 Wien.  — Vgl.  unten  597* 


598  AV  K A C€TT  C€VHPOC  IOVAIA  AO  V +A  OVATTIANOjV  MAPKIANOTTOA 

K 27  | Und  unten  MNA  C€  ebenso  Nackter  Apollon  nach  vorn  ste- 

hend u.  r.  blickend,  die  R.  auf  dem 
Kopf,  in  der  vorg.  L.  den  Bogen; 
neben  ihm  1.  Köcher  mit  Gewand,  r. 


Tat.  111, 12 

599 
K 28 


600 

K 28 


Gewicht:  11,92  1 Baumstumpf  mit  Schlange;  i.  F.  1.  € 

Abbildung 

l München.  — Vgl.  unten  598*  und  650. 


595 


Gewicht:  14,38(1) 


V <t>A  OVATTIANO  V MAPKIANOTT  OAI- 
TflN  Kybcle  mit  Kalathos,  Schale 
und  Tympanon  zwischen  zwei  Lö- 
I wen  1.  thronend;  im  F.  1.  € 


Abweichungen:  Vs,  Schrift  unvollständig  4 
1 Lübbecke  — 2 Weiss  — 3 Wien.  — — 4 Murxakewicr  Oders.  Mem.  3,239,4  ungenau 

597  V +A  OVATTIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

TON  Concordia  mit  Kal.,  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend;  im  F.  1.  € 


Gewicht:  11,40(2)  — 10,45  (1,  E.  rchl.) 

1 Gotha  Sestini  lelt.  9,  2 [Mionnct  S.  2,  77, 134]  — 2 Kopenhagen,  früher  Welrl  Cat.  1330 
— 3 I.Öbbcckc 


597* 
K - 


598* 

K — 


Severus  und  Domna  (V§.  nicht  beschrie-  VII  II0NT1AN0Y  MAl'klANOIIOAEITUN 
ben)  Sitzender  Sarapis  mit  Schale  in  der  R. 

I Yaillant  num.  gr.  84  [Mionnct  S.  2,  77,  136]  aus  der  Sammlung  Galland 
Da  Pontianus  erst  unter  Macrinus  Statthalter  von  Moesia  inferior  war,  so  muss  die  Schrift 
der  Rs.  statt  V *1>A  OVAIIIANOT  verlesen  sein;  die  Münze  war  wohl  ==  596  oder  597. 
Die  V*.  scheint  richtig  angegeben  zu  sein;  neben  Mac  rin us  erscheint  ja  auf  deu  Münzen 
von  Markinnopolis  kein  weibliches  Portrait,  sondern  das  seines  Sohnes. 

Severus  und  Domna  (Vs.  nicht  beschrie-  I TU  A KVINTIAIANOV  MAPKIANOÜOAEI- 
ben)  TUN  Nackter  Apollon  mit  Pfeil  in  der 

R.;  neben  ihm  (1.).  ein  Altar,  (r.)  ein  Cip- 
I pus,  von  einer  Schlange  umwunden 
I Vaillant  num.  gr.  92  [Mionnct  S.  2,  77,  135]  aus  seiner  Sammlung 

Wenn  die  Schrift  der  Rs.  richtig  gelesen  ist,  so  ist  die  Vs.  falsch  angegeben;  es  gilt  für  diese 
Beschreibung  dasselbe,  was  oben  zu  n.  584**  bemerkt  ist;  die  Münze  hat  wahrscheinlich  die 
Brustbilder  des  Caracalla  und  der  Domna  auf  der  Vs.  ( unten  660-662).  Anderenfalls 
müsste  man  annehmen,  dass  der  Name  auf  der  Ks.  falsch  gelesen  ist,  statt  Y <PA  0TA11IA- 
NOY;  die  Münze  wäre  dann  gleich  598,  mit  der  sie  im  Typus  jedenfalls  Ubercinstimmt. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  1.  14 
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[Scveru*  und  Domna] 

601  AVKA  C€U  CEVHPOC  IOVAIA  AO  V 4>A  OVATTIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

K 2S  un(j  unten  MNA  C€B  die  beiden  TflN  Tychc  mit  Kal.,  Steuer  und 
Brustbilder  wie  vorher  i Füllhorn  1.  stehend;  im  F.  1.  6 

Gewicht:  11,70(4)  — 11,40(1) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  M APK  * — am  Schluss  TTOAIT  (0  * 

I Kopenhagen  — 2 Löbbccke  — 3 Moskau  ■—  4 München  — 5 Paris  (vgl.  unten  60 1*) 
— 6 Sophia  — 7.  8 Weis»  — 9 Wien  Mus.  Thcup.  940  [Mionnct  S,  2,  77,  133];  Arncth 
Sitzungsbcr.  9,  S91,  13.  — 1| — 10  YVictay  2137;  Scstini  25,11 

602  ebenso,  aber  unten  nur  MNA  C€  ebenso 

K 28  I Bukarest  — 2 Pari. 

Domna 


IOVAIA  AO  MNA  CEB  Br.  r. 


Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  8,20(1) 

Abweichungen:  Rs.  MAPKIA  NOTTO  AITflN  * 

1 Imhoof  — 2 Philippopel  — 3 St.  Petersburg  — 4 Sophia 


MAPKIANO  TTOAITON  Die  drei 
Chariten,  nackt,  in  der  gewöhn- 
lichen Gmppirung,  die  mittlere  von 
hinten  gesehen  und  1.  blickend,  die 
beiden  anderen  von  vorn  gesehen, 
die  linke  1.  blickend  und  die  r.  Hand 
erhebend,  die  rechte  r.  blickend 
und  die  linke  Hand  erhebend,  jede 
von  beiden  vielleicht  mit  einem 
Apfel  in  der  erhobenen  Hand 


600*  | AV  K A IF.1I  IFTHP0C  IOVAIA  A0MNA  j l'II  ATP  AliniANOT  MAPKIA N0I10AK1TÜN 

K — ■ ( FB  Die  beiden  Brustbilder  wie  oben  Herakles  an  einem  Altar  stehend 

1 Y'ailiant  nura.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  76,  129]  aus  der  Sammlung  Galland 
Die  Schrift  der  Rs.  muss  verlesen  sein  wie  bei  der  folgenden  Münze,  die  sich  im  Pariser 
Cabinet  befindet;  es  stand  wohl  auch  hier  V H>A  0YAHIAN0V.  Ob  der  Typus  richtig 
angegeben  ist,  bleibt  zweifelhaft. 

601*  ebenso  VII  A1TP  AIHIIANOT  MAPKIAN0II0AF.ITQN 

K (a7)  I I Tychc  mit  Kal.,  Steuer  und  Füllhorn  1. 

I stehend;  im  F.  € 

1 Y'ailiant  num.  gr.  84  Rs.;  Mionnct  S.  2,  77,  130 

Da  die  Münze  als  im  Pariser  Cabinct  befindlich  beschrieben  ist,  so  kann  cs  sich  nur  uni  die 
Münze  oben  n.  601,5  handeln;  die  Schrift  ist  allerdings  schlecht  erhalten,  so  dass  Ynillnnts 
und  Mionncts  falsche  Lesung  entschuldbar  ist;  aber  man  sieht  deutlich  ..A  . TAI1I ANOV* 
was  nur  zu  V <PA  OTAIIlANOV  ergänzt  werden  kann. 

602*  ebenso  VII  ATP  AIHIIANOT  MAPKIA  N0I10AEITÜN 

i Adler  mit  Kranz  im  Schnabel  r.  blickend 
1 Y'ailiant  num.  gr.  84  Rs.  — 2 (=  l?)  Mionnct  S.  2,  77,  131 

Y’ailiant  citirt  die  Münze  aus  seiner  eigenen  Sammlung;  Mionnet  macht  keine  Angabe,  so 
dass  man  sie  im  Pariser  Cabinet  zu  suchen  hätte.  Hier  ist  aber  keine  Münze  dieser  Art 
zu  finden,  und  es  liegt  gewiss  ein  Y'crschcn  Mionncts  vor;  vermuthlich  hat  er  die  Be- 
k Schreibung  ungenau  aus  Y'ailiant  entnommen  (worauf  auch  das  Kehlen  des  C weist)  und 
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(I)onina] 

<>04  I0VAIA  | AOMNA  C Br.  r.  MAPKIA  N OTTOAf  ITflN  Die  drei 

^ 24  j Chariten  ähnlich  wie  vorher,  aber 

die  linke  hält  in  der  herabhängen- 
den R.  einen  Kranz,  die  rechte  in 
der  herabhängenden  L.  ein  Gefäss 

Taf.XVI.a  Abbildung  der  R — Der  Stempel  der  Rs.  ist  von  sehr  roher  Arbeit. 

1 Rollin,  früher  in  der  Sammlung  Bclir  Lcnormant  Cat.  Bchr  36 


605 
K 24 


006 

K 19 


[607| 
K iS 


ebenso  MAPRIANOfTOAtlTflN  ebenso,  aber 

die  mittlere  blickt  r.,  die  linke  hält 
das  Gefäss  und  die  rechte  wahr- 
scheinlich den  Kranz 

I Rollin 

IOVAIA  AO  MNA  CEB  Br.  r.  MAPKIANOTTjOAITflN  Nackter  bär- 

tiger Herakles  r.  stehend  und  den 
Löwen  würgend 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  unvollständig  1.3 
1 Bukarest  — 2 Sophia  Tacchclla  revue  num.  *893,  71,8  — 3 Turin  Bibi. 

ebenso  MAPKIANOTTOAITnN  Göttin  mit 

Mauerkrone,  Schale  und  Scepter 
L sitzend 

I Chaix  descr.  iS 

Ob  in  der  dargestelltcn  Göttin  Kybclc  oder  die  Stadtgöttin  zu  sehen  ist,  muss  dahin- 
gestellt bleiben,  da  weder  die  Mtlnze  selbst  noch  ein  Abdruck  vorlicgt. 


Caracalla 

(Aurelius  Gallus) 

608  AV  MAP  AVPH  j ANTlflNINOCl  Br.  V AV  TAAAOV  M[APKIANOTTOAIT 

K 28  des  Caracalla,  jugendlich,  mit  Nackter  Apollon  r.  stehend,  die 

L.  P.  M.  r.  R.  auf  dem  Kopf,  in  der  vorge- 

strcckten  L.  den  Bogen;  vor  ihm 
(im  Felde  r.)  der  Baumstumpf, 
von  einer  Schlange  umwunden 
I (=  555) 

Taf.  XV,  2 Abbildung  der  Rs. 

1 Philippopel 

Der  fehlende  Schluss  des  Kaisernamens  ist  nach  n.  609  ergänzt. 


nur,  wie  es  öfter  nachweisbar  ist,  das  Citat  vergessen.  Jedenfalls  ist  der  Stattbaltcr- 
naine  falsch  gelesen.  Wenn  die  Vs.  richtig  angegeben  ist,  erwartet  man  V <I»A  OTAlllANOV 
wie  Überall;  und  es  ist  möglich,  dass  solche  Münzen  geprägt  sind,  obwohl  noch  keine 
nachgewiesen  ist.  Aber  bei  Vaillant  ist  cs  überhaupt  unsicher,  ob  nicht  auf  der  Vs.  der 
Kopf  des  Severus  allein  erschien  (vgl.  oben  zu  595*),'  cs  könnte  also  auf  der  Rs.  ent- 
; weder  V 4>A  OTAlllANOV  gestanden  haben  (=  583.  584),  oder  auch  ein  anderer  Statt- 
I hnltcrnamc,  1.  B.  V 1 4>ATCTINIAN0T  (=  oben  576.  577)* 

14* 
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«o» 

K 28 


010 

K 27 


Oll 

K 27 


«12 

K 27 


«18 

K 27 


[CaracaJI#] 

AV  MAP  AVPH  ANTONINOC  Br.  V AV  TAAAOV-  | MAPKIANOTTOAI- 

dcs  Caracalla,  jugendlich,  mit  TflN  Tyche  mit  Kal.,  Steuer 
L.  P.  M.  r.  und  Füllhorn  1.  stehend  (=  559) 

Gewicht:  13,15(1) 

Abweichungen:  Vs.  AV  sutt  AVPH  (vielleicht  PH  abgesprungen ?)  1 ; — R*.  Schrift 
unvollständig  2 

I Gotha  — 2 St.  Petersburg  — 3 Wien  Eckhcl  cat.  54,8  [Mionnct  S.  2,  7S,  14t];  Arneth 
Sitzung* her.  9,  $91,  14 

(Iulius  Faustinianus) 

a)  mit  jugendlichem  Gesicht  des  Caracalla 

AV  K M AVP  ANTflNINOC  lir.  m.  V I +AVCTINIAN  OV  MAPKIANO  TTOAI 

I..  P.  M.  r.  (und  vielleicht  im  Abschnitt  TON) 

Hades-Sarapis  mit  Kal.  1.  thro- 
nend, die  R.  über  dem  dreiköpfi- 
gen Kerberos,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt  (vgl.  561) 

t Venedig  Marc.  — — Hierher  vielleicht  2 Vaillant  num.  gr.  104  [Mionnct  S.  2,  81,  154) 
aus  der  Sammlung  Com:  da  aber  die  Vs.  nicht  beschrieben  ist,  kann  diese  Münze  ebenso 
gut  unten  zu  n.  614  gehören. 

ebenso  V I +AVCTINIANOV  MAPKIANOTTO- 

AljTON  Nackter  Apollon  mit  der 
R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 
in  der  L.  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend ; neben  ihm  r.  der 
Baumstumpf  mit  der  Schlange 
1.  der  Köcher  mit  Gewand  (=  562) 

I Wien,  früher  Wiczay  2141  [Mionnet  S.  2,  80,  153]:  Sestini  26,15«,  Arneth  Sitzungsber. 
9,  891,  14  a — 2 im  Handel 

j ebenso  V I +AVCTINIA  j MAPKIANOTTOAI 

Tyche  mit  Kal.,  Steuer  und  Füll- 
horn 1.  stehend  (=  573) 

Abweichungen:  R*.  +AVCTINIAN  1 

1 Mandl  (Egger  Verkauf» -Cat.  8, 1 51  ungenau)  — 2 München  — 3 St.  Petersburg 

I ebenso  V I +AVCTINIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

TON  Adler  auf  Blitz  nach  vom 
stehend  u.  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schnabel  1.  wendend  (vgl.  576.  577) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  unsicher  2;  — Rs.  vielleicht  ohne  Blitz  2 
1 Surutschan  — 2 Wien  Eckhcl  cat.  54.10  [Mionnct  S.  2,82,159];  Arneth  Sitzungsber.  9,892,21 


609*  j ANTÜNINOC  K.  in.  L.  r.  VA  PAAAOT  M APKI A NOI 10A1T12N  Kybcle 

27)  | (.stehend 

1 Sestini  lett.  9,2  [Mionnct  S.  2,  78,  140] 

Die  Münze  befindet  sich  in  Gotha  und  ist  sehr  schlecht  erhalten;  doch  ist  der  Statthalternnmc 
t V <DA  OVAlllANüV  sicher  und  Kybclc  wie  gewöhnlich  sitzend  dargestellt;  s.  unten  623,2. 
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»SH 

K 28 


(815 

K 26 


(.1(1 

K 27 


»n 

K28 


l«w] 

K(27) 


[Caracalla] 


b)  mit  leicht  bärtigem  Gesicht  des  Caracalla 

AVT  li  APHAI  | ANTflhEINOC  Br.  | V I +AVCTINIANO  V M APKIANOTTO- 

m.  L.  P.  M.  r.  AI  u.  i.  A.  TflN  Hadcs-Sarapis 

1.  thronend,  wie  oben  610 

1 Berlin  Cal.  59,15  — z London  Cat.  29, 9.  — Vgl.  oben  610,2. 

llic  fehlerhafte  Form  APHAI  statt  AVPHAI  kehrt  auf  allen  Münzen  dieser  Gruppe  (614 
bis  621)  wieder:  sprachliche  Bedeutung  hat  sic  gewiss  nicht,  da  auf  gleichzeitigen  Münzen 
auch  die  richtige  Form  Aöp(f,Xto%)  erscheint;  tlber  die  Schreibung  z für  lateinisches  nu 
vgl.  Th.  Kekinger,  die  Orthographie  lateinischer  Werter  in  griechischen  Inschriften  (Dissen. 
Zürich  1892)  S.  12. 


ebenso 

Gewicht:  8,30 

I Gotha  Sestini  Jett.  9, 2 


V 1 +AVCTINIAN  OV  MAPKIANOTTOAI 
u.  i.  A.  TflN  Apollon  (Lykeios) 
wie  oben  611 


ebenso  V I +AVCTINIAN  ö MAPKIANOTTOAI 

u.  i.  A.  TflN  Dionysos  mit  Kan- 
tharos  und  Thyrsos  1.  stehend  ; vor 
ihm  der  Panther  (vgl.  563.  564) 

1 Bukarest.  — Ks  ist  nicht  au  erkennen,  ob  Dionysos  nackt  oder  vielleicht  mit  dem  l’an- 
therfcll  (wie  oben  565.  564)  dargestellt  ist. 


ebenso  V I +AVCTINIANO  V MAPKIANOTTOAI 

und  i.  A.  TflN  Kybele  mit  Kal., 
Schale  und  Tympanon  zwischen 
zwei  Löwen  I.  thronend  (vgl.  565 
bis  567) 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  TTOAIT  u.  1.  A.  fj\  1 
1 Lübbecke  — 2.  3 St.  Petersburg 


ebenso  V [I]  +AVCTINIANOV  MAPKIANOTTO- 

AITflN  C oncordia  mit  Schale  und 
Füllhorn  1.  stehend  (vgl.  568— 570) 
1 Sestini  dcscr.34.20  [Mionnct  S. 2, 81, 158]  von  Ainslic,  angeblich  mit  V + «MVCTINIANOV, 
was  aber  wohl  gleich  der  gewöhnlichen  .Schrift  abzuändern  ist. 

Die  Münze  ist,  obwohl  kein  Exemplar  nachweisbar  ist,  aufgenommen,  weil  der  Typus  unter 
Faustinianus  mit  dem  Kopf  des  Severus  geprägt  worden,  also  auch  mit  dem  des  Cara- 
calla zu  erwarten  ist. 


618' 

K(*7) 


ANTUNtlNOC  fllOC  AITOVCTOC  K.  m.  Tll  <t>AT(TINIANOV  MAI’KIA NOdOAITQ 
L.  (r.)  I Concordia  mit  Kal.,  Schale  Über  Altar 

| und  Füllhorn  (U)  stehend 
I Sestini  dcscr.  33,18  [Mionnct  S.  2,  81,  156]  von  Ainslic 

Die  von  Sestini  angegebene  Form  des  Kaisernamens  findet  sich  in  Markianopolis  sonst 
nur  unter  dem  Statthalter  Quintilianus  (s.  unten  635 fg.);  und  wenn  ihr  Vorkommen  in 
früherer  Zeit  auch  nicht  gerade  unmöglich  wäre,  da  sie  auf  römischen  Münzen  schon  seit 
dem  Jahre  201  erscheint,  50  muss  doch  Sestinis  Beschreibung  als  sehr  zweifelhaft  angesehen 
werden.  — Der  Typus  der  Concordia  am  Altar  findet  »ich  unter  Faustinianus  auch  nicht 
auf  Münzen  des  Severus. 
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tili* 

K 2S 


«20 

K 26 


«21 

K 27 


«22 

K 27 


«23 
K 27 


622* 

K 33 


[Caracalla] 

AVT  M APHAI  ANTfUEINOC  lir.  V I +AVCTINIANOV  MAPKIANOTTOAI 

m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  TON  Tyche  1.  stehend 

wie  oben  612 

1 London  Cat.  39, 10.  — — 2 Scstini  descr.  33, 19  [Mionnet  S.  2,  8l,  157]  von  Ainslic  (un- 
genau VTT  statt  VI) 

ebenso  V I +AVCTIN1ANO  V | MAPKIANOTTO- 

Al  u.  i.  A.  TON  Kaiser  mit  Schale 
und  Speer  1.  stehend  (vgl.  574.  575) 

I St.  Florian.  — Hierher  wohl  auch  2 Mus.  Arigoni  l alia  imp.  gr.  IX,  143  (Rs.)  [Mionnei 
S.  2,  81,  155]  ungenau 

ebenso  V I +AVCTINIANOV  MAPKIANOTTOAI 

u.  i.  A.  TflN  Adler  (auf  Blitzf) 
nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  1.  wendend 
j (vgl.  613) 

Gewicht:  9,35  (E.  scbl.) 

1 Gotha.  — Die  Schrift  der  V*.  ist  unvollständig,  aber  sic  ist  aus  demselben  Stempel  wie 
615;  ob  der  Adler  auf  dem  Blitx  steht,  ist  nicht  au  erkennen. 

(Flavius  Ulpianus) 

AVKH  AVP  , ANTflNINOC  Br.  des  V +A  OVATTIANOV  MAPKIANOTTO 

Caracalla,  unbärtig,  mit  Lorbeer  AI  TO  Apollon  (Lykeios)  mit  der 
und  Panzer  r.  J R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 

in  der  L.  zwischen  dem  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange  und  dem 
Köcher  mit  Gewand  (=  578) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Schluss  ohne  C (?)  *•  3 — vielleicht  mit  Mantel 
I.  3;  — Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  I.  3 
1 Bologna  Bibi.  — 2 Wien  — 3 im  Handel 

I ebenso  V +A  OVATTIANO  V MAPKIANOTTOAI 

Kybele  mit  Kal.,  Schale  und  Tym- 
panon zwischen  zwei  Löwen  1. 
thronend  (vgl.  579) 

Gewicht:  9,45  (2,  E.  jchl) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  1.2  — mit  Mantel  Uber  den«  Panzer  t.2. 
4.  7;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  undeutlich  3.  5.  6 — TTOAl  ••  A.  1 — Schluß 
unvollständig  2.  3.  4 

I Berlin  Cal.  59,16  — 2 Gotha  Scstini  lett.  9,2  [Mionnct  S.  2,  78, 140]  irrig  mit  Y.A.TAAAOY 
und  stehender  Kybele  (».  oben  609*)  — 3 London  Cat.  29,  ü — 4 St.  Florian  — 
5.  6 St.  Petersburg  — 7 Venedig  Marc. 


ATT ANTÖN«IN0C  Kopf  des  jugend-  ....  OYAIIIANOY  MAPKIAN0110AITUN 

liehen  Caracalla  m.  L.  r.  Nackter  Hermes  mit  Beutel  und  Stab  L 

stehend 

I Mus.  Sandern.  2,3öS  [Mionnct  S.  2,  So,  149].  — Die  Münze,  jetzt  in  der  Brera  zu  Mai- 
land, hat  den  Kopf  des  Elagabaius,  und  auf  der  K.  liest  inan  nur  .. . .TIANOT  (Schluss 
des  Statthaltcrnamcns  (.KW  TITIANOY).  Sic  ist  daher  unter  Klagabalus  aufgenommen. 
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[Caracalla] 

624  ebenso  V +A  OVATTIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

In  27  Tf)N  Concordia  mit  Kal.,  Schale 

und  Füllhorn  1.  stehend  (=  580) 

Abweichungen:  V*.  der  Kopf  mit  leichtem  Bart  r.  3 — Kopf  ohne  Panxer  4;  — 
Rs.  Trennung  verschieden  — am  Schluss  TTOAIT  4 
1 Berlin  Cat.  59,17  — 2 München  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg  — 5 Web» 

62."»  ebenso,  aber  mit  Mantel  über  dem  V +A  OVATTIANOV  MAPKIANOTTO - 
K 27  | Panzer  AIT  Concordia  wie  vorher,  aber 

am  Altar  (vgl.  581) 

Gewicht:  10,20(3)  — 8,42(2) 

Abweichungen:  V*.  angeblich  mit  AV  *1**1  AVP;  — R*.  am  Schluss  TTOAITßN  3-  6, 
MAPKIANOTTO  (wohl  unvoIlMindig)  7 

I Bukarest  — 2 Gotha  — 3 München  — 4 St.  Petersburg  — 5 Sophia  — 6 Wien  Mus. 
Thcup.  101 1 ungenau.  — — 7 Mionnet  S.  2,  80,  150  aus  der  Sammlung  de  la  Goy 

62«  AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  des  V +A  OVATTIANOV  MAPKIANOTTOAIT 

In  27  Caracalla,  unbärtig,  mit  Lorbeer-  Adler  mit  halbgeöffneten  Flügeln 

kränz  (ohne  P.  u.  M.)  r.  nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 

mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

(vgl-  583-  584) 

Gewicht:  9,81  (1) 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  unvollständig  1.2.6  — am  Schloss  TTOAI- 
Tns  2.  5 — der  Adler  auf  einer  Basia  1.  3.  4.  6 
1 Lübbecke — 2 Moskau  — 3 München,  früher  Cousinen:  Scstini  dcscr.  33,17  — 4 Paris 
Blanche!  revue  num.  1892,  61,  12  — 5 PhilippopcL  — — 6 Wicray  2138  [Mionnet  S.  2, 
80,  1 51];  Seslini  25,12.  — Hierher  vielleicht  auch  die  Münze  bei  Patin  imp.  302  Abb.  d. 
Rs.  was  Index  20,  von  deren  Schrift  nur  VTT...  erhalten  ist, 

(ohne  Statthalternamen) 
a)  mit  unbürtigem  Kopf  des  Caracalla 

Es  lässt  sich  bei  diesen  Münzen  nicht  immer  bestimmt  entscheiden,  ob 
der  Kopf  des  Caracalla  oder  der  des  E 1 a g a b a I u s dargestellt  ist;  es 
mögen  daher  einige  der  hier  dem  crstcren  zugeschricbencn  Stücke 
vielmehr  dem  letzteren  gehören  und  umgekehrt.  — Die  nicht  mehr  im 
Original  nachweisbaren  Münzen  aus  der  älteren  Littcratur  sind  nur  dann 
unter  Caracalla  aufgenommen,  wenn  ihre  Typen  auch  auf  kleinen  Münzen 
des  Severus  oder  des  Gcta  Vorkommen;  ein  sicheres  Argument  filr 
oder  gegen  diese  Zuthcilung  ist  aber  auch  das  nicht,  da  manche  Typen 
unter  beiden  Regierungen  Vorkommen.  — Die  hier  fehlenden  Beschrei- 
bungen von  Mionnet  und  anderen  sind  unter  Elagabalus  zu  suchen. 

626*  ATT  K M ATP  CETH K.  n>.  L.  r.  M TKP Nö  M.tl’KIANOllOAITUN 

K 27  Güttin  mit  .Schale  und  Scepter  I.  »teilend 

I Wien  Kckhcl  cat.  54,11  [Mionnet  S.  2,  80,  152]  unter  Caracalla 
| Die  Münze  gehört  dem  Severus  Alexander;  s.  dort. 


Digitized  by  Google 


2 I 6 


MOF.SIA  INFERIOR 


«27 
K 21 


628 
K 18 


[62»J 
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[Caracalla] 

AYT  K M AVPH  | ANTflNEINOC  MAPKIAN  OTTOAITHN  Hygieia  mit 
Kopf  m.  L.  r.  Schlange  und  Schale  r.  stehend 

Gewicht:  5,85  (1) 

I London  Cat.  29,12  — 2 Wien  Mus.  Theup.  972;  Arneth  Sitzungsber.  9,  892,  17 
Der  Kopf  ist  auf  beiden  Exemplaren  sicher  der  des  Caracalla;  auch  kommt  Hygieia 
unter  Elagabalus  nur  auf  viel  kleineren  MUnzen  vor.  — (Die  Münze  in  London  Cat.  29,13 
gehört  dem  Diadumenianus;  s.  dort) 

AVT  K M AVP  ANTflNJEINOC'  K.  MAPKIANOnOAITfl  und  unten  N 
m.  L.  r.  Adler  mit  halbgeöffneten  Flügeln 

nach  vom  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

1 Pari*  ßlanchet  revue  »um.  1892,  64,22  unter  Elagabalus 

Die  Gesichtszüge  lassen  es  zweifelhaft,  ob  Caracalla  oder  Elagabalus  gemeint  ist;  da  aber 
der  Typus  der  Rs.  bei  Severus  und  Geta  vorkommt,  dagegen  bei  Elagabalus  nicht,  so  ist 
die  Münze  hier  aufgenommen. 

AVT  K H AVP  | ANTflNEINOC  K.  MAPKIANOTTOAITflN  Dreifuss,  an 
m,  L.  (r.)  dem  sich  eine  Schlange  erapor- 

ringelt 

t Sestini  descr.  34,27  [Mionnet  S.  2,  83,  168]  von  Ainslie.  — Vgl.  Mus.  Arigoni  t imp.  gr. 
X,  152  die  gleiche  Rs.  unter  Elagabalus,  während  Sestini  cat.  castig.  12  das  Stück  unter 
Caracalla  verzeichnet. 

Da  der  Typus  der  Rs.  bei  Severus  und  Geta  vorkommt,  so  kann  Sestinis  Zuthcilung 
richtig  sein.  Auch  Svoronos  glaubte  auf  einem  Exemplar  im  Handel  Caracalla  zu  er- 
kennen (Schrift  AVT  K M AV  | ANTS2NINOC).  Auf  dem  Wiener  Exemplar,  das  ebenfalls 
dem  Caracalla  zugeschrieben  worden  ist  (Mus.  Theup.  972;  Arneth  9,  892,  22)  scheint  mir 
deutlich  Elagabalus  zu  erkennen  zu  sein;  s.  dort. 


627* 

K (18) 


628* 
K 17 


629* 
K 17 


ATT  K M ATP  ANTUMNOC  Kopf  des  Ca-  j MAPKIANOIKLUITüN  Weibliche  Figur 
racalla  m.  L.  (r.)  1 1.  stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L. 

I Steuerruder 

t Sestini  Mus.  Chaudoir  42,  5 

Vielleicht  ist  der  Typus  der  Rs.  falsch  beschrieben,  da  die  Darstellung  der  Tychc  (oder 
Fortuna)  mit  Schale  und  Steuerruder  sonst  auf  kleinen  Münzen  nicht  vorkommt ; jeden- 
falls muss  die  Beschreibung  als  unsicher  gelten,  da  weder  von  Caracalla  noch  von  Elaga- 
balus eine  solche  Münze  nachweisbar  ist. 

M ANTÜNINOC  Kopf  des  Caracalla  r.  MAPKIAN01I0AITÜN  Halbgeöffneter  Korb, 

aus  dem  die  Schlange  hervorkriecht 

1 Ramus  Cat.  1,99,4.  — Die  Münze  gehört  dein  Diadumenianus;  s.  dort. 

Caracalla  | MAPKIANOIIOAITUN  Silcnus 

1 Sestini  lettere  9,2  [Mionnct  S.  2,  82,  164].  — (Der  Typus  ist  Priapos.) 
ebenso  I MAPKIANOÜOA1TQN  Mondsichel  mit  vier 

I Sternen 

| 2 Sestini  lettere  9,  2 [Mionnct  S.  2,  83, 172] 

ebenso  | MAPKIANOUOAITQN  Korb 

3 Eckhel  cat.  54,12  [Mionnet  S.  2,  83,  173];  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  892,  23 
Alle  drei  Münzen  (l  und  2 in  Gotha,  3 in  Wien)  gehören  dem  Elagabalus  und  sind 
| unter  ihm  genauer  beschrieben.  Dort  sind  auch  die  anderen  bei  Mionnct  (S.  2,  82,  16t 
bis  167;  63,  169.  171.  174)  und  sonst  dem  Caracalla  zugcschricbcnen  MUnzen  aufgenommen, 
die  nicht  mehr  nachweisbar,  von  denen  aber  andere  Exemplare  mit  dem  Kopf  des  Elaga- 
balus bekannt  sind;  sie  alle  einzeln  hier  zu  verzeichnen,  ist  nicht  nöthig. 
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633 

K.  16 


(>:» 

K.  16 


[CalaciUl] 

ebenso  MAPRIANOTTOAITflN  Weintraube 

1 Sordini  derer.  34.29  [Mionnct  S.  2,  83. 170]  von  Ainslie 

Der  Typu*  findet  «ich  auf  kleinen  Münzen  des  Gern,  kommt  aber  auch  unter  Elagabalus 
vor;  die  Zuthcilung  ist  also  unsicher. 

b)  mit  bärtigem  Kopf  des  Caracalla 

Ob  die  hier  zusammengestellten  Münzen  (631 — 634)  noch  unter  Severus 
oder  unter  Caracallas  Alleinherrschaft  geprägt  sind,  ist  nicht  sicher  zu 
entscheiden;  nur  n.  632  darf  man  gewiss  der  späteren  Zeit  zuweisen,  weil 
sie  dieselbe  Namensform  zeigt  wie  die  unter  Quintiliamls  geprägten 
Münzen  (n.  635  fg.). 

AYKM  AVP  ANTONINOC  TI  AViT  liAKIANO  TTOAITflN  Concordia 
1 K.  m.  L.  r.  i mit  Kalatlios,  Schale  und  Füllhorn 

1.  stehend;  vor  ihr  ein  flammender 
Altar 

Gewicht:  6,57  (1) 

Abweichungen:  Vs.  das  f am  Schluss  nicht  zu  sehen  2 — Schrift  unvoll- 
ständig 5 

I Berlin  Cat.  59,  18  ungenau  — 2 Dresden  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg  — 5 Wien 
(unter  Traianopolis) 

ANTflNINOC  TTjIOC  AVTOVCTOC  MAPKIANO|noAITflN  Tyche  mit 
ebenso  Kalathos,  Steuer  und  Füllhorn  1. 

stehend 

Gewicht:  5,82 

I Turin  Mus.  Cat.  1977  Lavy  969 

AYKM  AVPHA  ANT ebenso  [M]APKIANOTTOAITfiN  Eros  (als 

Todesgenius)  r.  stehend  und 
nach  vorn  blickend,  mit  der  ge- 
senkten Fackel  auf  einen  Altar 
gestützt 

I St.  Petersburg 

[AVT  K]  M AVPHAI[OC]  ANTflN€(l-  MAPKIANOTTOAITnN  Asklepios  r. 
NOC]  ebenso  | stehend  und  1.  blickend,  die  R.  auf 

| den  Schlangenstab  gestutzt 

Gewicht:  2,36(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  I,  die  cingcklammcrtcn  Buchstaben  nach 
2 ergiüut  — Brustbild  mit  Gewand  2 — nicht  beschrieben  3 
z Berlin  Cat.  60,19.  — £ — 2 Mionnct  S.  2,82,160  aus  der  Sammlung  Bcnucousin.  — Hier- 
her vielleicht  3 Mus.  Arifoni  2 im p.  gr.  XXVII,  374  die  Ks.,  unter  Elagabalus;  Sestini 
catal.  castig.  12  unter  Caracalla  und  13  unter  Elagabalus. 
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Caracalla  als  Alleinherrscher 
(Quintilianus) 

TTIOC  AVr  AN  TflNINOC  Kopf  des  VH  KVNTIAIA  NOV  MAPKIANOTTOAI 

bärtigen  Caracalla  m.  L.  r.  und  im  F.  TO  N Nackter  Zeus 

mit  Chlamys  über  der  1.  Schulter 

I.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt; 
vor  ihm  der  Adler 

Gewicht:  9.80(2)  — 9,51  (1) 

Abweichungen:  Va.  Schrift  unsicher  (AV  ANT...  NOC  AVTOCTO -0  I;  — R*. 
VTT  KVTIAIANO  V I MPAKIANOfTOAITnN  I 
l Athen  Cat.  817  — 2 München  — 3 Wien,  früher  Wict.iy  2139  [Mionnct  S.  2,  78,  142]: 
Scslini  26,13;  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  891, 14b  (ungenau) 

ebenso  Vü  KVNTIAIA  NOV  MAPKIANOTTOAI 

II.  i.  K.  T flN  Hades-Sarapis  mit 
Kal.  1.  thronend,  die  R.  über  dem 
Kerberos,  die  I..  auf  das  Scepter 
gestützt 

Abweichungen:  R«.  Vü  KVNT1AIANÖ  MAPKIANOITO  AITßN  *•  (5!)  — »"get»- 
lich  KVINTIAtANO  6 — Attribute  unsicher  (also  vielleicht  Zeus!)  I.  5 
1 Bukarest  — 2 London  Cat.  29, 14  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg  Akademie  — 5 Wien 
Mus.  Thcup.  toll  (ungenau  unter  Elagabalus);  Arncth  Sitrungsbcr.  9,  891, 15.  — j — 
6 Mionnet  S.  2,  79,  146  aus  der  Sammlung  Rcaucousill 

ANTflNINOC  TTIOC  AVrOVCTOC  VTT  KVNTIAIAN  OV  M APKIAN  OTTO 

ebenso  u.  i.  F.  AI  TON  Nackter  Hermes, 

vom  Rücken  gesehen,  r.  stehend, 
das  r.  Bein  eingezogen  und  der  r. 
Fuss  auf  den  Zehen  hinter  den  lin- 
ken gesetzt,  über  der  1.  Schulter  die 
Chlamys,  in  der  halb  erhobenen  R. 
das  Kerykeion;  vor  ihm  eine  Stele 

Abbildung  der  Rs.  (1).  — Vgl.  die  Einleitung  8 193. 

Gewicht:  12,00(1,  mit  Loch)  — 9,60(2) 
t Imhoof  — 2 München  3 Paris  Mionnct  S.  2,  79, 147  ungenau  — 4 Wien,  früher  Wiciay 
2140;  Scstini  26,14  (der  die  Figur  Thescus  nennen  möchte);  Arncth  Sitzungsbcr. 9,892,16a 

ebenso  VTT  KVNTIAIANOV  MA  PKIANOTTO... 

Hermes  wie  vorher,  aber  auf  der 
Stele  steht  ein  Vogel  (?)  1. 

Gewicht:  9,48  (E.  schl.) 

1 Gotha.  — I>ai*  Thier  auf  der  Stele  konnte  allenfalls  auch  ein  Widder  sein. 


ASTiiXElNOC  AlTOrCTOC  Kopf  des  Cara-  | Kll . A . KVINTIAIANOV  MAPKIANOflOAKI- 
calla  I TUN  Apollon 

1 Hnrdouin  nuni.  ant.  312  angeblich  aus  dem  Pariser  Cabinet,  wo  aber  keine  solche  MUtue 
vorhanden  ist  (vgl.  jedoch  unten  n.  660— 663,  mit  Caracalla  und  Domna). 
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[Caracalla  als  Alleinherrscher] 

nioc  AvroveToe  1 antoninoc  vn  kvntiaianov  mapkianottoai- 

ebenso  Tfl  u.  i.  F.  r.  N Asklepios  mit 

dem  Schlangenstab  in  der  R.  nach 
vom  stehend  und  1.  blickend 

1 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  891,  16 

ANTflNINOC  TTIOC  AVrOVCTOC  vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

ebenso  TON  Concordia  mit  Kal.,  Schale 

| Uber  Altar  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  9,00(1.  K.  m.) 

Abweichungen:  Vs.  Trennung  der  Schrift  verschieden  — ANTßNCINOC  *■  3:  — 
Rs.  Trennung  der  Schrift  verschieden  — der  Schluss  n % im  Felde  2.  4 — TOS 
i.  A.  7 — Schluss  unsicher  1.  3 - «VNTIAKM  OV  5 — MAPKIASOfTOAlT  4 
1 Gotha  Sestini  lett.  9,2  [Mionnet  S.  2,  79, 148]  — 2 Ivenen  — 3 Kopenhagen  Ramus 
t,  99.  3 (Rs.  ungenau  mit  VTTO  um  Anfang  der  Schrift)  — 4.  5 London  Cat  29, 15. 16  — 
6 Paris  Boutkowski  revue  num.  1S83,  376,  3 — 7 Sophia  — 8 Wien  Arneth  Sitzungsbcr. 
9,  892,  18.  19  (es  ist  aber  jetzt  nur  ein  Exemplar  vorhanden).  — Vgl.  oben  584**. 

TTIOC  AVrOVCTOC  ANTONINOC  VIT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI 

ebenso  u.  i.  F.  TjO  (so,  ohne  N)  ebenso 

1.  2 Bukarest  (beide  aus  denselben  Stempeln,  auf  der  Vs.  mit  Slempelfehler  AVTOVCTOC) 

ANTflNINOC  TTIOC  AVrOVCTjOC  VTT  KVNTIAIANO  V MAKIANOTTOAIT 

ebenso  und  i.  F.  fl  N Adler  mit  ausge- 

breiteten Flügeln  auf  einer  Kugel 
nach  vom  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Gewicht:  8,89  (1) 

Abweichungen:  Rs.  vielleicht  MAPK — 2 
l London  — 2 Pari»  Mionnet  S.  2,  79,  144;  vgl.  unten  686,2* 

TTIOC  AVr  ANTflNINOC  ebenso  VTT  KVNTIAAIANOV(sol)  MAPKIANO- 

TTOAIT  u.  i.  F.  fl  N ebenso 

1 Schmidt  — 2 Wien  Eckhel  cat.  54,9  [Mionnct  S.  2.  79, 143J;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  892,  20 

TTIOC  AVrOVCTOC  | ANTflNINOC  VTT  K VNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

1 ebenso  AIT  und  unter  dem  Blitz  flN 

Adler  wie  vorher,  aber  auf  einem 
Blitz,  und  der  Kopf  linkshin 

Abweichungen:  Rs.  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAITQ(N?)  I- 
1 Paris  Patin  imp.  302  Abb.  d.  Ks.  [Gessner  imp.  < 'XL  VIII,  68];  Mionnet  S.  2,  79,  145; 
vgl.  unten  686,1*  — 2 Schmidt  — 3 im  Handel 

TTIOC  AVrOVCTOC  ANTflNINOC  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 
ebenso  AITflN  Adler  mit  halbgeöffneten 

Flügeln  nach  vorn  stehend  (nicht 
auf  Blitz  oder  Kugel)  und  den 
Kopf  1.  erhebend  (ohne  Kranz) 

Abweichungen:  Vs.  aus  demselben  Stempel  wie  641  (mit  AVrOVCTOC)  1 : — 
Rs.  angeblich  tft  KVINTIAIANOV  3 

I Bukarest  — 2 Sophia.  — 1[ — 3 Wilde  num.  scL  XIX,  112  [Gessner  imp.  CX1.IX,  41] 
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[Caracalla  als  Alleinherrscher] 

*>46  TTIOC  AVr  ANTflNINOC  Kopf  des  VTT  KVNTIAINO  V (so!)  MAPKIANO- 

^ 27  bärtigen  Caracalla  mit  L.  r.  TTOAIT  u.  i.  F.  fl  N Bekränzter 

Tisch  mit  vorn  herabhängender 
Decke  (?);  im  Hintergründe  zwi- 
schen zwei  Feldzeichen  eine 
Stele,  auf  der  ein  Adler  zurück- 
blickcnd  1.  steht 

T.XIX.Xäj  Abbildung  del  R«. 

i Wien 


64«  ANiTnNINOC  nioc;  AVrOVCTOC  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

K 26  ebenso  AITfl  u.  i.  F.  unten  N ebenso, 

aber  die  Feldzeichen  stehen  mehr 
im  Vordergründe  zu  Seiten  des  Ti- 
sches, und  der  Adler  steht  rechts- 
hin und  blickt  linkshin 

1 St.  Petersburg.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  der  folgenden  Münze  ergänzt. 

64N  ANTflNINOC  TTI OC  AVrOVCT  OC  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

K 27  | ebenso  AIT  u.  i.  F.  unten  flN  Ähnlicher 

bekränzter  Tisch,  aber  ohne 
Decke,  zwischen  zwei  Feldzei- 
chen; aber  der  r.  zuriickblickcnde 
Adler  steht  nicht  auf  einer  Stele, 
sondern  auf  einem  Altar,  der  auf 
dem  Tische  selbst  steht 

T.XIX.j:  Abbildung  der  Rs. 

'■  I.  2 Bukarest  (beide  aus  denselben  Stempeln) 


646"* 

K(*7) 


&484> 

K(27) 


I Caracalla  (Vs.  nicht  beschrieben)  TU  IOTA  ANTIP  MAPKIANOIIO  u.  i.  A.  AÜT 

Atbena  1.  stehend,  auf  der  vorg.  R.  ein 
Idol  (?),  die  L.  auf  den  Speer  gestützt,  vor 
ihr  am  Boden  der  Schild 

i Gessner  imp.  CXLIX,  41*  aus  der  Sammlung  Pfau.  — Es  handelt  sich  um  eine  schlecht 
■ erhaltene  Münze  des  Elagabalus,  jetzt  in  Berlin,  wie  schon  Scstini  lettcrc  8,33  richtig 
bemerkt  hat.  Der  Stntlhaltcrnamc  ist  IOTA  ANT  [CEAETKOT]  zu  ergänzen;  der  Typus 
ist  nicht  Athcna,  sondern  Nemesis;  vgl.  v.  Sallct  Cat.  Berlin  64,38. 

\rr  K M ATP  ca\\  ANTONINOC  Kopf  . . . ö TCP  ....  IANÖ  1 mapkianoiioait 

des  Caracalla  m.  L.  (r.)  Weibliche  Figur  in  langem  Gewand 

1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L. 
auf  das  Scepter  gestützt 

I Froclich  4 tentam.  259,13t  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXLIX,  38];  Eckhcl  cat.  54,11 
[Mionnct  S.  2,  80,  152]  etwas  genauer,  — Wie  der  Rest  des  Statthaltcrnamcns  (Um.  Tcrc- 
| ventinus)  zeigt,  gehört  die  Münze  nicht  dem  Caracalla,  sondern  dem  Alexander;  den 
.Schluss  des  Kaisernamens  ANTONINOC  hatte  Froclich  willkürlich  ergänzt,  Eckhel  licss 
ihn  als  unsicher  fort;  man  erkennt  noch  die  Buchstaben  AAL....  Die  Münze  liegt  jetzt 
I im  Wiener  Cabinet  richtig  unter  Alexander  und  ist  diesem  auch  schon  von  Arneth 
Sitzungsber.  9,  896,  98  zugethcilt. 
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K 27 


Caracalla  und  Geta 
(Flavius  Ulpianus) 

AV  K M AV  ANTflNINOC  AVKTTC  V +A  OVAniANOV  MAPKIANOTTO- 
und  unten  f€TAC  Die  einander  AITflN  Brustbild  des  Sarapis 
zugekehrten  Brustbilder  des  Ca-  1 mit  Kalathos  und  Gewand  r.;  im 
racalla  r.  und  des  Geta  1.,  beide  j F.  1.  € (=  595) 
leicht  bärtig  und  mit  L.  P.  M. 

Abweichungen:  Vs.  um  Anfang  angeblich  AVT  4 — des  K im  Kamen  des  Geta 
fehlerhaft  2 und  wohl  auch  4 — am  Schluss  der  Umschrift  ££  statt  Q I ; — 
Rs.  angeblich  VTT  4 

t Bukarest  — 2 Neapel  Cat.  6293  — 3 Wien  Froellch  4 tentam.  4498  (ungenau,  ohne 
den  Statthaltemamcn);  Kckhel  cat.  55, 15  [Mionnct  S.  2,  86,  189];  Arneth  Sitzungsber.  9. 
892,  28.  — — 4 tfardouin  op.  sei.  800  aus  der  Sammlung  Fcrrand  — 5 Murzakewicz 
Ödest.  Mem.  3,  239,  3 aus  dem  Odessaer  Museum 

ebenso,  aber  COT  statt  C V +A  0VATTIAN0|V  MAPKIANOTTOAI- 

TflN  Nackter  Apollon  (Lykeios)  1. 
stehend  und  r.  blickend,  die  R.  auf 
dem  Kopf,  in  der  vorg.  L.  den  Bo- 
gen, zwischen  dem  Baumstamm 
mit  der  Schlange  und  dem  Köcher 
mit  Gewand;  i.  F.  1.  € (vgl.  598) 

Gewicht:  11,30(2) 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  MAPKIANOfTOA  2 
I Berlin  Cat.  60,20  — 2 Imhoof  — 3 Paris  Vaillont  nunt.  gr.  104:  Mionnet  I,  358,  3 2 1 — 
S.  2,  86, 191 

ebenso  V +A  0VATT1AN0  V MAPKIANOTTOAI- 

TflN  Kybele  mit  Kalathos,  Schale 
und  Tympanon  zwischen  zwei  Lö- 
wen 1.  thronend;  i.  F.  1.  € (=  599) 

I Boutkowski  revue  num.  1883,  376, 6,  IX,  4 aus  seiner  Sammlung.  — Die  unvollständige 
Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  650  ergänzt. 

j ebenso  V +A  OVAniANOV  | MAPKIANOTTO- 

AITflN  Tyche  mit  Kalathos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; i.  F.  1.  € (=601.  602) 

Gewicht:  13,50(11)  — 13.4°(4)  — n,75(6)  — 11.05(7) 

Abweichungen:  Vs.  ctlTT  statt  C6I7  8.  9,  C£  I.  2.  3-  5.  C (0  >6:  — Rs.  Trennung 
OVA1TIANO  V 1«  — M APK  I.  3.  3.  5 — am  Anfang  VfT  »<»«  V *•  >5-  «6.  “n- 
sicher  4.  9.  10.  12,  angeblich  + statt  +A  *6  — am  Schluss  TTOAITft  io,  TTO- 
AI(T?)  6,  unvollständig  4.  9.  12.  14 

1 Berlin  — 2.3  Bukarest  — 4 Gotha  — 5 Kopenhagen  — 6.  7 Löbbeckc  — 8.9  London 
Cat.  31,  25.  26  — 10  Philippopcl  — 11  Schmidt  — 12.  13  Sophia  — 14  Wien  Froelich  4 
tentam.  449 ij;  Eckhel  cat.  55, 16  [Mionnet  S.  2,  86,  190];  Arneth  Sitzungsber.  9,  892,  29. 

, — — 15  Cat.  d'Ennery  3662  — 16  Wiczay  2143  (ungenau  En  Matt  VTT);  Sestini  26,18 
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Caracalla  und  Domna 
(Quintilianus) 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  Vn  KVNTIAIANOV  MAP  KIANOTTOAI- 

AO  und  i.  F.  unten  1.  (als  zweite  TflN  Zeus  mit  Schale  und  Scepter 
I.inie)  vielleicht  MNA  Kopf  des  1.  sitzend;  i.  F.  1.  3 
Caracalla  m.  1..  r.  und  Br.  der 
Domna  1.,  einander  zugekehrt 

Abweichungen:  V*.  die  Schlussbuchstahcn  MNA  sind  auf  beulen  Exemplaren  nicht 
zu  sehen,  könnten  aber  auf  dem  schlecht  erhaltenen  ersten  vielleicht  vorhanden 
gewesen  sein,  wie  sie  Scstini  angegeben  hat. 

t St.  Petersburg,  früher  Chaudoir  Sestini  lett.  cont.  4,  49,  I,  8 [Mionnet  S.  2,  83,  17$]; 
Sestini  mu*.  Chaudoir  42,6  — 2 Sophia 

ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO  - 
AOMNA  ebenso  AITO  Sarapis  mit  Kal.,  erhobener 

R.  und  Sccptcr  1.  stehend  ; i.  F.  1.  € 
Abweichungen:  Vs.  Schrift  in  der  Mitte  unvollständig  2 — Trennung  AOM  NA  U 
— Rs.  VTT..NTIAIA  N OV  I MAPKIANOTT. . ..  « — das  Schluss -N  vielleicht  im 
Felde  2 

I Philippopcl  — 2 Wien 

ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KV]NTIAIANO|V  MAPKIANOTTOA.. 
und  oben  AOWA  Die  Brustbilder  Sarapis  ähnlich  wie  vorher,  aber 

des  Caracalla  in.  L.  I\  M.  r.  und  die  R.  nicht  erhoben,  sondern  vor- 

der Domna  1.,  einander  zugekehrt  gestreckt;  i.  F.  1.  € 

I Philippopcl 

ANTONINOC  AVrO ebenso  VT7A  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

AITON  Brustbild  des  Sarapis  mit 
Kalathos  und  Gewand  r.;  i.  F.  1.  € 

1 Wien 

Das  A In  VTTA  sä«-*ht  aus  wie  /\,  doch  es  wohl  hier  wie  in  zahlreichen  anderen  Fällen 
als  A anzuschcn. 


ANTUNINOC  AITUVCTOC  IOVAIA  AOMNA  VII  <PA  OTAIIIANOT  M A PK I AN01I0A ITüN 

Die  Brustbilder  des  Caracalla  und  der  Kaiser  mit  Schale  Uber  Altar  und  Speer 

Domna  I 1.  stehend 

1 Sestini  lett.  6,  15,  1 [Mionnet  S.  2,  85,  187]  aus  der  Sammlung  Knobelsdorff 

Der  Name  des  Statthalters  ist  von  Sestint  falsch  angegeben;  die  Münze,  jetzt  in  Berlin, 

hat  vielmehr  wie  alle  mit  dieser  Vs.  den  Namen  des  Quintilianus;  *.  unten  68z. 

ArrOVCTOC  IOVAIA  ....  Die  Köpfe  j ANOT  MAPK Sarapis  mit 

des  Caracalla  und  der  Domna  Schale  Uber  Altar  und  Füllhorn  I.  stehend; 

i.  F.  t 

I Murzakcwicz  dcscr.  mu?.  Odcss.  25,  $ 

Da  dieser  Typus  des  Sarapis  (gleich  dem  610;  Mtps  von  Odesso»)  auf  Münzen  von  Mar- 
kianopoli*  sonst  nie  erscheint  (vgl.  die  Einleitung  S.  191  A.  2),  so  handelt  es  sielt  wohl 
um  ein  schlecht  erhaltenes  Stück  mit  Concor  diu  am  Altar,  s.  unten  677. 
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[Caracalla  und  Pomnaj 

<157  — 654 

K 27 


1 PbiIi|>|>o|>vl 


NTIAIANO  V MAPKIANOTTOAIT 

u.  i.  F.  17  N ebenso,  aber  linkshin; 
der  Kalathos  mit  einer  Palmettc 
verziert;  i.  F.  r.  5 


658 

K 27 


659 

K 27 


<>60 

K 30 


661 

K 26 


662 

K 26 


ebenso  VTT  KVNTIAIANOV  M APKIANOTTO- 

AITON  Demeter  mit  Ährenkranz 
und  Schleier  I.  stehend,  in  der  er- 
hobenen R.  Ähren,  die  L.  auf  die 
lange  Fackel  gestützt;  i.  F.  1.  € 

1 Philippopcl 

= 655,  aber  oben  nur  AO...  sichtbar  ebenso  (der  Ährenkranz  nicht  zu 

sehen) 

Gewicht:  10,33  (0 

Abweichungen:  V*.  Schrift  unvollständig  2 
1 Berlin  Cat.  $7*9!  dieses  Ex.  Rauch  Zschr.  für  Münz-,  Siegel-  und  Wappenkunde  t,  259, 
IX,  5 — 2 Hunter.  — 1| — Hierher  vielleicht  3 Murzakcwicz  dner.  tmn.  Ode**.  25,  7 (V«. 
unsicher,  Rs.  angeblich  IOVAI...  AN  MAPK. . .). 

ANTHNINOC  AVrOVCTOC  u.  unten 
die  beiden  Brustbilder 

(=  655) 


Gewand;  im  F.  1.  oben  € 

Gewicht:  19,70(1) 

I Löbbccke.  — ]|—  2 ( 1 ?)  Millin  mnnum.  ant-  ined.  a,  99,  XI,  2,  angeblich  au»  dem  Pariser 

Cabinet,  aber  wohl  dasselbe  Stück,  das  M tonnet  S.  2,  84,  178  aus  der  Sammlung  Grivaud 
de  Ia  Vincclle  anfuhrt;  im  Pariser  Cabinet  ist  kein  solches  Stück  vorhanden,  wogegen  da» 
von  Lübbecke  mit  dem  bei  Millin  abgcbildeten  identisch  sein  könnte. 

Durchmesser  und  Gewicht  sind  ungewöhnlich,  vielleicht  ist  cs  eine  Probe;  als  Medaillon, 
wie  Millin  wollte,  kann  die  Münze  jedenfalls  nicht  angesehen  werden,  weil  sie  das  Werth- 
reichen  £ hat. 

Das  a in  VTTA  ha*  auch  hier  vielleicht  die  Form  A«  *u  656. 


= 654,  aber  AOhNA  VITA  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOA 

u.  i.  F.  TO  N ebenso,  aber  i.  F.  1.  3 

1 St.  Florian.  — Himer  TTOA  scheint  kein  | zu  .tchcn. 

ANTONINOC  A ItlA  die  ..KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOA|.... 


beiden  Brustbilder  (=655)  ebenso,  aber  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  11,43 

I Irilbbeckc.  — Per  Schluss  der  Schrift  sieht  im  Abschnitt,  ist  aber  undeutlich.  — Vgl. 
auch  oben  598*. 


VTTA  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

A€l  u.  i.  F.  TO  N Nackter  Apol- 
lon mit  der  R.  auf  dem  Kopf  und 
dem  Bogen  in  der  L.  nach  vorn 
stehend  und  r.  blickend;  neben 
ihm  rechts  der  Baumstumpf  mit 
Schlange,  links  der  Köcher  mit 
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Taf.  XV, 


[Caracalla  und  Doran#] 


ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI 
AOMNA  Kopf  des  Caracalla  m.  u.  i.  F.  TON  Apollon  (Lykeios) 
L.  r.  und  Br.  der  Domna  1.  wie  vorher,  aber  neben  ihm  nur 

rechts  der  Baumstumpf  mit  Schlan- 
ge, links  nichts;  i.  F.  1.  € 

1 Abbildung  der  Rs. 

t Pari»  Boutkowrfki  revuc  num.  1883,  376,2,  IX,  2;  Blancbet  rcvne  num.  1892,  61,  13 


664 

k 27 


K 28 


666 

K 27 


ebenso,  aber  am  Schluss  noch  C€  I VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

TflN  Nackter  Apollon  (oder 
Bonus  Eventus)  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale  über  einem 
Altar,  in  der  gesenkten  L.  einen 
Zweig;  im  F.  1.  6 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  C€B  3 — AOMNA  ohne  C€  — Rs.  am  Schluss 
nur  AIT  2>  unvollständig  I 

i Pari*  Mionnct  S.  2,  85,  182  — 2 Pbilippopct  — 3 Sophia  — 4 Wien  Mus.  Theup.  971 ; 

Arncth  Sitxungsber.  9,  892,  27 


ebenso 


Gewicht:  14,48 

I I Abbecke 


VTT  KVNTIAIANOV  M APKIANOTTO- 
AITflN  Athena  I.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale  über  Altar, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt;  im 
I F.  1.  € 


ANT  flNINOC  AVfOVCTOC  lOVjAlA]  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 
und  oben  AOhNA  ebenso  I AITON  ebenso;  i.  F.  L € 


T.  XV,  20  Abbildung  der  Rs.  (a) 

t Kopenhagen  — 2 Paris  Blnnchct  revuc  num.  1892,  62,  14 


667  AN  THNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA 

K 27  AO  MNA  ebenso 


T.  XV,  21 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  9,00  (E.  e»') 

1 Imhoof 


Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOÜ  O- 

AI  u.  i.  F.  TO  N Athena  1.  stehend, 
in  der  vorgestrccktcn  R.  Schale 
über  Altar,  die  1.  auf  den  Schild 
gestützt;  hinter  ihr  eine  Stele, 
auf  der  die  Eule  I.  steht;  i.  F.  r. 
oben  3 


«ß8  ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA 

k 28  A . . . . ebenso 

I 

I Pari» 


...YNTIAIANOY  MAPKIANOnOA 

Athena  I.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale  (?  oder  Nike?),  in  der 
auf  den  Schild  gestützten  L.  den 
Speer;  i.  F.  1.  unten  € 
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[Caracalla  und  Domna] 

r.«»  ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  Vn  KVNTIAIANOV  MA  PKIANOTTO- 

K 27  AOfflA  ebenso  AITflN  Athena  1.  stehend,  in  der 

vorg.  R.  ein  Bündel  Mohnstcngel, 
die  L.  in  die  Seite  gestemmt;  vor 
ihr  der  Ölbaum,  von  der  Erich- 
thoniosschlange  umringclt,  die 
ihr  den  Kopf  entgegenstreckt;  hin- 
ter ihr  der  Schild,  von  innen  ge- 
sehen, und  hinter  diesem  der  Speer; 
i.  F.  r.  J 

T,  XV,  23  Abbildung  der  Rs.  (a) 

Gewicht:  12,12  (a) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  nur  £ sichtbar  I — Schrift  fast  ganz  zerstört  3;  — 
Rs.  Anfang  der  Schrift  zerstört  (von  Sestini  falsch  crgSnzt  VTT  ♦ OVATTIANOV)  3 
i Kiew  — 2 Löbbecke  — 3 Paris,  früher  Wiczay  214a  [Mionnet  S.  2,  86,  188  ohne  den 
Statthaltcrnamcn};  Sestini  26,  16  (wohl  dasselbe  Stück  falsch  beschrieben  von  Froclich 
append.  2 novac  54,49)  — 4 Philippopel 

Kür  A »teilt  auf  dieser  Münze  überall  /\.  — Die  Rs*  von  2 und  3 und  wohl  auch  die  der 
anderen  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel. 

(>70  ANTflN[INOC  AVrOVCTOC]  IOV  AlA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIAN  OTTO- 

K 26  AOftlA  ebenso  AITflN  Dionysos  mit  nacktem 

Oberkörper  nach  vom  auf  dem  r. 
schreitenden  Panther  sitzend,  die 
R.  auf  das  Thier  gestützt,  in  der 
L.  den  Thyrsos;  i.  F.  1.  oben  € 
i Löbbecke.  — Die  Schrift  der  V».  ist  nach  671,2  ergänzt. 

671  ebenso  VT7  KVNTIAIANOV  MAPKIAN0T70- 

K.  27  ! AITO  und  i.  F.  1.  N Asklepios 

mit  dem  Schlangcnstab  in  der  R. 
r.  stehend  und  1.  blickend;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  13,10(1) 

Abweichungen:  Vs.  ani  Schluss  IOVAIA  AOM  NA  *;  — Rs*  überall  /\  statt  A 1 — 
Schluss  der  Schrift  fehlt  I.  3 — Asklepios  blickt  nach  vorn  1 
' 1 Löbbecke  — 2 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  62,  15.  — 1 — 3 (»  I ?)  Webster  num. 

chron.  1873,  19  aus  der  Sammlung  Subhy  Bcy 

67*2  ANTHNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

K 28  AOTflA  ebenso  TflN  Hygieia  mit  Schlange  und 

Schale  r.  stehend;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  14,50(5) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  undeutlich  2.  4 — AOM  NA  5*  (6)  — 
Felde  oben  AOWA  1 — Br*  des  Caracalla  m.  L.  P.  M.  (1)  3;  — Rs.  das  letzte 
N im  Felde  1.  4 — im  Felde  r.  9 4 

1 Berlin  Cat.  58,12  — 2 Bukarest  — 3 London  Cat.  31,23  — 4 München,  früher  Cousi- 
nery  Sestini  descr.  34,  30  — 5 Schmidt.  — 1|—  6 (=3?)  Sestini  descr.  34,  30  [Mionnct 
S.  2,  84, 180]  von  Ainslic 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  1.  15 
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Tafel 
XVIII,  19 
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676* 

K(*7) 


fCaracalla  und  Domna] 

ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO  Al- 
AOMNA  C€  Kopf  des  Caracalla  TflN  Kybele  mit  Kalathos,  Schale 
m.  L.  r.  und  Br,  der  Domna  1.  mit  Tympanon  I.  thronend;  i.  F.  1.  € 

1 Wien  Arnetb  SiUungsbcr.9,892,  26.  — Hierher  vielleicht  die  Münze  von  Arigoni  unten  677*. 

...  NINOC  AVTOVCTOC  IOV I VTTA  KVNjTIAIANOV]  MAPKIANO 

die  beiden  Brustbilder  TT  OA€l  u.  i.  F.  T ON  Kybele  wie 

vorher,  aber  am  Boden  die  beiden 
Löwen;  i.  F.  1.  € 

i Lhhbccke.  — Da»  A in  VTTA  6at  auch  hier  die  Fonn  de.  /\;  vk'i-  au  656. 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

AO...  Kopf  des  Caracalla  mit  I AITON  Nemesis  1.  stehend,  mit 
L.  r.  und  Br.  der  Domna  I.  der  R.  das  Gewand  über  der  Brust 

fassend,  im  1.  Arm  ihren  Stab;  am 
Boden  das  Rad,  auf  das  ein  Greif 
seinen  1.  Vorderfuss  legt;  i.  F.  1.  € 

Abbildung  der  Rs. 

1 Berlin  Cat.  59.  «4  [Posnansky  Nemesis  und  Adrastcia  S.  153  irrig  unter  Caracalla  und 
Gcta].  — Das  A ayf  dcr  ^s*  überall  die  Form  de«  /\. 

ANTflNINOC  AVTOVCTOC  lOVjAIA  VjTT  K]VNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 
und  oben  AOftlA  ebenso  AITON  Nemesis  1.  stehend,  in 

der  vorg.  R.  die  Wage,  im  1,  Arm 
ihren  Stab;  am  Boden  das  Rad; 
i.  F.  1.  € 

I Lübbecke 

ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 
AOMNA  ebenso  TON  Co  ncordia  mit  Kal.,  Schale 

über  Altar  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; i.  F.  1.  € 

Abweichungen:  V»,  AOWA  5>  AO..A  3J  — Rs.Trennung  verschieden  ■—  Schluss 
der  Schrift  TTOAITß  und  LF.l.  N *,  f*  N 5 " TTOAIT  «•  >•  F-  ß]N  3*  4 — 
TTOAI  u.  i.  F.  T ßN  * — da*  Werthzeichen  vergessen  i 
I Lenke  Suppl.  132  ungenau  — 2 Löbbccke  — * 3 Neapel  Cat.  6294  (ungenau  im  Felde 
AN)  — 4 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella)  — 5 Wien  Froclicb  4 tentnm.  26t,  133 
Abb.  d.  Rs.  [Gcssncr  imp.  CXLIX,  40];  Kckhcl  cat.  54,13  [Mionnet  S.  2,  85,  184);  Arnetb 
Sitzungsbcr.  9,  892,  24.  — 1| — 6 Scstini  dcscr.  34,31  von  Ainslic  — 7 Mionnct  S.  2,  85,183 
aus  der  Sammlung  Artaud.  — Vgl.  oben  655*. 


ATT  ANTONE! N0C  Die  Brustbil IAN0T  MAPKIANO. ...  Göttin  1. 

der  des  Caracalla  und  der  Domna,  stehend,  am  Boden  Rad  (1);  i.  F.  F. 
einander  zugckchrt 
l Sabatier  iconogr.  rom.  imp.  LVI,  2 

Wie  das  unbärtige  Gesicht  und  die  Namensform  zeigt,  ist  der  Kaiser  nicht  Caracalla, 
sondern  Klagabalus;  die  Kaiserin  ist  also  vermutlich  Maesa;  jedenfalls  gehört  die 
Münze  nicht  hierher.  Vgl.  unter  Klagabalus  und  Maesa. 
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[CaracitlU  und  Dornna] 

«78  ANTHNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 
K 27  AOMNA  ebenso  TON  Tyche  mit  Kal.,  Steuer  und 

Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  1.  i 

Gewicht:  13,50(10)  — 10,45(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  AOM  NA  3- 5-**  *—  AOPNA  1.6.8.  n — 
i.  F.  oben  AOMNA  2 — unvollständig  9 — Br.  des  Caracalla  m.  L.  P.  M.  2.  5.6.  7; 
— Rs.  Trennung  verschieden  — am  Schluss  TTOAI  »•  »•  F.  Tfl  N 6.  7 — TTOAIT 
u.  i.  F.  ß n 4 — TTOAITn  u.  i.  A.  n 8 — nOAl  *»•  i-  A.  TßN  10  — KVNTI- 
AIANÖ  (0  5 — Überall  A statt  A 3 und  wohl  auch  sonst  zuweilen 
l Bukarest  — 2 Imhoof  —3.4  Lübbecke  — 5.6  London  Cat.  31,21.22  — 7 Mailand  — 
8 Philippopel  ■ — 9 St.  Petersburg  1—  io  Schmidt  — 11  Wien  Froelich  4 tentam.  261,132 
Abb.  [Gessncr  imp.  CXI.IX,  39];  Eckhel  cat.  55,14  [Mionnet  S.  2,85,185];  Arncth  Sitzung»* 
ber.  9,  892,  25  — 12  Wien  (mit  dein  Stempel  von  Este),  früher  Wiczay  addit.  1,  3,  Ta* 
fei  XXXI,  690;  Scstini  mus.  Hederv.  26,17;  Arncth  Sitzungsber.  9,  892,  24a  ungenau.  — J — 
13  Cat.  d’Ennery  2947  (wohl  ungenau) 

«79  ebenso  V7TA  KVNTIAAI ANOV  MAPKIANO 

K 29  TTOA€l  und  i.  F.  TON  Tyche 

ebenso;  i.  F.  I.  3 

Gewicht:  14,20(2)  — 11,10(1) 

Abweichungen:  unsicher  ob  TTOA6I  oder  TTOAI  * 

1 Kopenhagen  — 2 München 

Das  doppelte  A in  KYNTIAAIANOV  ist  wohl  als  Fehler  anzoschcn. 


«NO  ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA 

K 27  AOfHA  ebenso 


T.  XIX,  15  Abbildung  der  Rs. 

1 Lübbecke 


VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 
AITON  Der  Kaiser  mit  L.  P.  M., 
gestiefelt,  r.  stehend,  die  R.  auf 
das  Adlersccpter  gestützt,  in  der 
vorg.  L.  die  Kugel;  i.  F.  1.  € 


081  ANTDNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  ....AIANOV  MAPKIANOTTO  und 

K 28  AOM...  die  beiden  Brustbilder  i.  F.  IrtflT  IA  Kaiser  wie  vorher 

1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale 
über  Altar,  die  L.  auf  den  Speer 
gestützt;  i.  F.  r.  9 

1 Berlin  Cat.  57,10  (Schrift  ungenau);  dieses  Exemplar,  aus  der  Sammlung  Knobelsdorff, 
Scstini  lett.  6,  15,  1 [Mionnet  S.  2,  85,  187]  mit  falschem  Statthalternamen 
Wie  auf  allen  anderen  Münzen  mit  Caracalla  und  Domna  auf  der  Vs.  ist  auch  hier  der 
Name  des  Statthalters  Quintilianu»  zu  ergänzen  VTT  [KVNTIjAIANOV.  Scstini  giebt  die 
falsche  Lesung  VTT  ♦A  OVATTIANOV,  die  dann  durch  Mionnct  in  die  neueren  Arbeiten 
Ubergegangen  ist;  vgl.  oben  652*. 


§77* 

K(27) 


I 


677  m KYNTJANOY  (aol)  M A PK1 A NOllO AITttN 

Göttin  mit  Schale  und  Füllhorn  1.  thro- 
nend; i.  F.  1.  € 

1 Mus.  Arigoni  imp,  gr.  VIII,  125;  Scstini  cat.  castig.  12  (KYNT1AIAN0Y  verbessert) 

Der  Typus  der  Rs.  ist  wohl  falsch  gezeichnet,  da  die  sitzende  Coneordia  unter  Cara- 
calla hier  nicht  nachweisbar  »st,  obwohl  diese  Darstellung  auch  möglich  wäre;  vielleicht 
handelt  cs  sich  um  eine  schlecht  erhaltene  Münze  mit  der  thronenden  Kybclc  = 673. 

>5* 
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[Caracalla  und  Domnn] 

«82  ANjTflNIN|OC  AVrOVCTOC  IOVAIA'  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

K 27  | AO  und  oben  MNA  Kopf  des  TON  Kaiser  wie  vorher  r.  ste- 

Caracalla  m.  L.  r.  und  Br.  der  liend,  die  R.  auf  den  Speer  ge- 

Domna  1.  stutzt,  in  der  L.  das  Parazonium (?), 

den  I.  Fuss  auf  den  Nacken  eines 
r.  knieenden  und  1.  blickenden 
Barbaren  setzend;  i.  F.  1,  € 

Gewicht:  11,78 

I Lübbecke 

(1S3  ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

K 28  AOMNA  ebenso  TflN  Kaiser  wie  vorher,  aber  I. 

stehend,  auf  der  vorg.  R.  Nike  mit 
Kranz  und  Palmzweig  ihm  entge- 
genschwebend, die  L.  auf  den 
Speer  gestutzt;  i.  F.  I.  € 

T.XIX.17  Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Rs.  aiu  Schlug*  ftOAl  u*  '•  t*  Tß  N * 

I Lübbecke  — • 2 Philippopel  — 3 Wien 

(IW  A NTONINOC  AVrOVCTOC  u.  oben  VTT  KVNTIAI  A NOV  MAPKIANOTTO- 
27  IOVAIA,  unten  AO!“NA  ebenso  AITO  und  im  F.  unten  N Kaiser 

mit  L.  P.  M.  zu  Pferde  im  Galopp 
r.,  den  Speer  in  der  erhobenen  R, 
nach  unten  richtend;  unter  dem 
Pferde  ein  Barbar  mit  den  Hän- 
den auf  dem  Rücken  (gebunden?) 
1.  sitzend;  i.  F.  I.  oben  € 

T. XIX, 22  Abbildung  der  Kg. 

Gewicht:  12,62 

I Löbbecke.  — Da»  hat  auf  der  Rs.  überall  die  Form  /\;  vgl.  xu  656. 

«85  ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VH  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

K 27  und  oben  AOWA  ebenso  AITflN  Schlange  in  vielen  Win- 

dungen aufgerichtet,  der  Kopf,  der 
von  einem  Nimbus  mit  Strahlen 
umgeben  ist,  r.;  im  F.  1.  6 

Gewicht:  12,03(1) 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  nur  TTOAITß  (0  * 
l London  Cat.  31,24  — 2 Philippopel 

(ISO  ANTflNINOC  AVTOVCTOC  IOVAIA  | j ebenso 

K 27  I AOMNA  die  beiden  Brustbilder 

Abweichungen:  V».  Schrift  unleserlich  3 

1 Paris  Hardouin  nurn.  »Dt.  312;  Vaillant  nutn.  gr.  104  [Mionnet  8.2,84,181];  Mionnct 
— 2 Sophia  — 3 Venedig  Marciana 

Über  den  Typus  von  6S5  und  686,  die  ägyptische  Gottheit  Chnubis,  vgl.  Drexler  mythol. 
Beiträge  1,61  fg.  Löwenkopf  und  Fischschwanx,  die  das  Londoner  Exemplar  haben  soll, 
habe  ich  auf  den  anderen  nicht  bemerkt;  die  Strahlen  am  Nimbus  sind  auf  dem  Pariser 
Exemplar  sicher,  sonst  vielleicht  nur  undeutlich. 
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«8? 
K 27 


088 
K 28 


T.  XX, 


OS» 
K 27 


686’ 

K — 


[Caracalla  und  Domnaj 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  Vü  KVNTIAIANÖ  MAPKIANOTTOA I- 

AOM  NA  Kopf  des  Caracalla  m.  TflN  Tcmpelfront  mit  vier  Sau- 
L.  r.  und  Br.  der  Domna  1.  len;  darin  Zeus  1.  sitzend,  die  L. 

auf  das  Scepter  gestützt;  im  Gie- 
bel ein  Adler  (f);  i.  F.  1.  € 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unvollständig  2 
l London  Cat.  30,19.  — — 2 Sabatier  revue  beige  1860,  2,2,  I,  2 = Cat.  Greau  1009 
Die  Figur  im  Tempel  wird  im  Londoner  Catalog  als  Emperor  oj  Zeus  bezeichnet;  doch 
dürfte  es  eine  einfache  Darstellung  des  Zeus  sein,  wie  sic  auch  ohne  den  Tempel  auf 
gleichzeitigen  Münzen  erscheint  (oben  n.  653);  in  der  R.  hält  er  wohl  die  Schale.  Für 
die  Bezeichnung  als  Zeus  spricht  auch  der  Adler,  der  auf  dem  Londoner  Exemplar  im 
Giebel  des  Tempels  zu  erkennen  ist. 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  | KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

AOM  NA  ebenso  TflN  Tempclfront  mit  vier  Säu- 

len; darin  Sarapis  mit  Kal.,  er- 
hobener R.  und  Scepter  1.  stehend; 
im  Giebel  • (Schild?);  im  F.  1.  € 

25  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  12,21  (t) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2.3.4  — Brustbild  des  Caracalla  m. 
L.  P.  M.  (?)  I ; — Rs.  Trennung  der  Schrift  unsicher  I.  3.  4 — /\  statt  A (vgl.  zu 
656)  2 — das  £ unter  dem  Tempel  t — Werthzeichen  nicht  angegeben  4 
1 Athen  Cat.  818  — 2 Lttbbcckc.  — 1| — Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  3 Cat. 
Welzl  1333  — und  wohl  auch  4 Murzakcwicz  descr.  raus.  Üdcss.  24,2  (im  Tempel  miUs 
<um  Aas/a») 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIA,  dann 
AOMNA  ebenso  1 weiter  im  Abschnitt  NOfTOAIT  und 

darüber  (also  ganz  unten)  flN 
ebenso,  aber  das  Werthzeichen  € 
steht  mit  im  Tempel  links 

Abweichungen:  Rs,  VTT  KV  NTIA'ASOV  MAPKIA! NOTTOATfi  u.  N (NOTTOATQ, 
sicher  ohne  |,  steht  als  Fortsetzung  der  Schrift  im  Abschnitt,  das  N darüber, 
unter  dem  Tempel)  l.  2;  ob  das  | hinter  KVNTIA  fehlt,  ist  nicht  ganz  sicher.  — 
i und  2 sind  gewiss  aus  demselben  Stempel 
I Bukarest  — 2 Philippopcl  — 3 Wciss 

Die  gleiche  Darstellung  des  Sarapis  ohne  Tempel  s.  oben  654. 


Caracalla  und  Domna  (Vs.  nicht  bcschric-  TU  KOTINTIAI ANOT  MAPKIANOIIOAITÜN 
ben)  Adler  auf  einem  Blitz  stehend 

1 Vailiant  num.  gr.  104  [Mionnct  S.  2,  84,  176] 

ebenso  Schrift  ebenso.  Adler  mit  Kranz  im  Schna- 

bel auf  einer  Kugel  stehend 

2 Vailiant  num.  gr.  104  [Mionnet  S.  2,  84,  177J 

Für  diese  Münzen  gilt  dasselbe,  was  oben  zu  595*  bemerkt  worden  ist:  sie  befinden  sich 
im  Pariser  Cabinet,  haben  auf  der  Vs.  nur  den  Kopf  des  Caracalla  allein  und  sind  von 
Mionnet  selbst  vorher  schon  richtig  beschrieben;  s.  oben  644  und  642. 
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(i{M) 

K 28 


T.  XX, 


B91 

K 28 


«92 

K 28 


«93 

K 27 


[Caracalla  und  Domna] 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  Vü  KVNTIAIA  NOV  MAPKIANO  TTO- 
AOMNA  Kopf  des  Caracalla  m.  AITflN  Tempclfront  mit  vier 
L.  r.  und  Br.  der  Domna  L Säulen;  darin  Apollon  mit  der 

R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 
in  der  L.  zwischen  (I.)  Kocher  mit 
Gewand  (?)  und  (r.)  Baumstumpf  mit 
Abbildung  der  Rs.  (.)  Schlange;  im  Giebel  O;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  11,45(1) 

Abweichungen:  Vs.  IOVAIA  iOWA  • 

1 Imhoof  — 2 Paris.  — Beide  Exemplare  haben  die  Rs.  aus  demselben  Stempel. 

Die  Darstellung  des  Apollon  Lykeios  ist  die  gleiche  wie  oben  n.  G6o  — 662  ohne  Tempel. 

1 Die  Gegenstände  neben  dem  Gotte  sehen  hier  allerdings  anders  aus:  links  ein  hoher  Stab, 
um  den  das  Gewand  fast  wie  eine  Schlange  geworfen  ist,  rechts  ein  ganz  niedriger 
Stumpf,  aber  mit  deutlicher,  1.  züngelnder  Schlange;  die  scheinbare  Abweichung  von  dem 
gewöhnlichen  Typus  ist  wohl  durch  die  Kleinheit  der  Darstellung  im  Tempel  veranlasst.  — 
Da»  Werthzeichen  £ ist  auf  Imhoofs  Exemplar  (ausserhalb  des  Tempels  neben  dem  Kapi- 
tal der  ersten  SÄule  links)  noch  sicher  zu  erkennen,  wenn  man  cs  auch  auf  der  Abbildung 
nicht  sieht;  da  die  Rs.  des  Pariser  Exemplars  aus  demselben  Stempel  ist,  muss  es  auch 
dort  vorhanden  gewesen  sein. 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNjTIAlAjNOV  MAPKIANOTTO- 
AOMNA  ebenso  AITflN  ebenso,  aber  Apollon 

steht  ganz  rechtsbin,  lind  neben 
ihm  nur  r.  der  Baumstumpf  mit 
der  Schlange,  1.  nichts;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  12,65 

1 Gotha  Sestini  lett.  9,  2,  I,  2 [Mionnet  S.  2,  84,  179] 

Die  gleiche  Darstellung  des  Apollon  Lykeios  ohne  Tempel  s.  oben  n.  663. 

ANTflNINOC  AVrjOVCTOC]  IOVAIA  VTT  KVTIAlANOV(so)  MAPKIANOTTO- 
AOMNA  C€  ebenso  AITflN  Tempelfront  mit  vier 

Säulen ; darin  Concordia  mit 
Kal.,  Schale  über  Altar  und  Füll- 
horn 1.  stehend;  i.  F.  I.  € 

Gewicht:  13,30 

1 Berlin  Cat.  58,13.  — Die  gleiche  Darstellung  ohne  Tempel  s.  oben  n.  677. 

ANT  flNINOC  AVrOVCTOC  lOVAIjA  VTT  KVNTIAIANOV  M APKIANOTTO- 

und  ’ oben  AOPNA  die  beiden  AITflN  Tempelfront  mit  vier 
Brustbilder  Säulen;  darin  Tyche  mit  Kal., 

Steuerruder  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; im  Giebel  •(Schild?);  unter 
dem  Tempel  € 

Abweichungen:  Vs.  IOVAIA  l — IOVAIA  [ AO  und  oben  MNA  3 — Kopf  des 
Caracalla  tn.  L.  I.  3 — nicht  genau  angegeben  6;  — Rs.  Trennung  V T7  und 
TTOAfTHN  1 — da»  Werthzeichen  £ im  Felde  1.  1.  3 
I Löhhecke  — 2.3  London  Cat.  30,  17.  18  — 4 Paris  Vaillant  num.  gT.  104  [Miormet 
S.  2,  85,  186]  ungenau  — 5 im  Mandel.  — — 6 Chaix  dcscr.  20 

I Die  gleiche  Darstellung  ohne  Tempel  s.  oben  n.  678.  679 


Digitized  by  Google 


MARKIANOPOLIS 


i 

Taf.  III,  13 


[Caracalla  und  Domna) 

694  [ANTflJNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 
K 27  AOM'NA]  Kopf  des  Caracalla  AITflN  Triumphbogen  mit  drei 

m.  L.  r.  und  Br.  der  Domna  1.  1 Thoren  und  zwei  Fenstern;  darauf 

vier  Figuren  nach  vom  stehend, 
etwas  L gewendet,  drei  männliche 
in  kurzem  Gewand  und  eine  (die 
dritte  von  1.)  langbekleidetc  weib- 
liche; der  erste  Mann  links  scheint 
in  der  R.  ein  Schwert  zu  halten, 
die  anderen  strecken  die  R.  nach 
vom  aus,  die  L.  stützen  die  drei 
Männer  auf  den  Speer;  i.  F.  1.  € 

Abbildung  (3)  * 

1 Berlin  Cal.  58, 1 1 — 2 Bukarest  — 3 London  Cat.  30,  20  Abb.  — Die  Rs.  von  1 und  3 
sind  aus  demselben  Stempel,  vermutlich  auch  die  von  2. 

Der  Typus  scheint  einen  in  Markianopolis  errichteten  Triumphbogen  darzustcllcn.  Für  die 
vier  Figuren  darauf  wird  kaum  eine  andere  Deutung  möglich  sein  als  die  von  A.  v.  Sallct 
(Cat.  Berlin  58,11)  vorgcschlagcne  auf  die  kaiserliche  Familie.  Das  kurze  Gewand  der 
Männer  dürfte  der  Panzer  sein,  der  zweite  (von  1.)  hat  vielleicht  ausserdem  den  Mantel; 
das#  sie  sich  auf  den  Speer  stützen  — bei  dem  ersten  links  fehlt  er  nur  durch  ein  Ver- 
leben de«  Stcmpclschnciders,  wie  die  Haltung  des  Armes  zeigt  — , ist  fUr  die  Kaiser 
passend:  noch  mehr  gilt  das  für  das  Schwert,  das  der  erste  zu  halten  scheint.  Wir 
hätten  also  in  der  Mitte  Severus  und  Domna,  links  Caracalla  und  rechts,  wohl  ab- 
sichtlich etwas  kleiner  dargestellt,  Geta  zu  erkennen. — Der  Triumphbogen  war  vermuth- 
lich  schon  unter  Severus  errichtet  worden;  auf  Münzen  findet  er  sich  erst  hier  unter  Cara- 
callas  Alleinherrschaft,  aber  vermuthlich  gleich  im  Anfang,  da  Gcta  mit  dargestellt  ist. 
Dass  das  Mün/.bild  nach  der  Ermordung  des  Gcta  nicht  passend  war,  vcranlasstc  vielleicht 
die  Änderung  der  vier  Figuren,  wie  sie  die  folgende  Münze  zeigt.  Es  ist  wahrscheinlich, 
dass  auch  auf  dem  Triumphbogen  selbst  die  Statue  des  Geta  beseitigt  worden  ist;  die 
spätere  Darstellung  eines  Triumphbogens  mit  nur  drei  Figuren  (auf  einer  Münze  des 
Cordianus,  Taf.  III,  16)  kann  aber  nicht  als  Beweis  angeführt  werden,  da  es  dort  drei 
männliche  Fersonen  sind,  also  gerade  Domna  fehlen  würde. 


«95 
K 27 


ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA 
AOMNA  C-  die  beiden  ßrustbil 
der 


Taf.  III,  14 


VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTT  OAI- 

TON  T riumphbogen  wie  vorher, 
aber  die  vier  Figuren  sind  klei- 
ner und  stehen  rechtshin,  die  dritte 
und  vierte  zurückblickend ; der 
zweite  Mann  (von  links)  hält  in 
der  R.  einen  Speer  (oder  Zweig?), 
auf  den  auch  der  erste  seine  L. 
zu  legen  scheint;  i.  F.  r.  € 

Abbildung  der  Rs. 

1 Mandl  Pick  num.  Zschr.  23  (1891)  44.3.  HI,  1 

Es  ist  möglich,  dass  die  Verschiedenheit  von  der  vorigen  Münze  nur  eine  scheinbare  ist, 
hervorgerufen  durch  die  rohere  Arbeit  und  die  abweichende  Stellung.  Doch  könnte  die 
Änderung  auch  eine  absichtliche  sein,  mit  Rücksicht  auf  Geta«  Tod  und  die  Vcrurthcitung 
seines  Gedächtnisses,  die  allerdings  auch  schon  vor  der  Prägung  der  anderen  Münze 
erfolgt  sein  dürfte. 
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Geta  Caesar 

1)  mit  dem  Vornamen  Lucius 

(Aurelius  Gallus) 

AOV  CCTT  r€TAC  K Brust  mit  Ge-  V AV  TAAAOV  MAPKIANOnOAITflN 

wand  r.  Nackter  Dionysos  mit  Kantharos 

und  Thyrsos  1.  stehend  (vgl.  556) 

Gewicht:  10,41 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  des  Namens  undeutlich  I.  3,  auf  2 ist  AOV  sicher 

1 Paris  (vielleicht  diese  Münze  bei  Blanchet  revue  num.  1892,  74,  53  unter  Nikopolis?)  — 

2 Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  71,9  — 3 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  892,  30 

(ohne  Statthalternamen) 

607  A C€TT  T€T[AC]  ebenso  MARKIANOnOAITflN  Adler  mit  ge- 

schlossenen Flügeln  und  Kranz  im 
Schnabel  r.  stehend  und  1.  blickend 
I Wien,  früher  Wicrojr  2144  [Mionnct  8.2,87,196];  Scstini  27,19;  Arncth  Sitzungsber. 
9.893,31a.  — Der  fehlende  Schluss  des  Namens  ist  nach  der  folgenden  Münze  ergänzt. 

60N  A C€TT  | rCTAC  ebenso  | MAPKIA  N OnOAIfTflN]  Weintraube 

^ Gewicht:  3,07(1) 

Abweichungen;  Rs.  der  Schluss  der  Schrift  (TUN)  fehlt  l,  nach  2 ergänzt 
I Lübbecke.  — — 2 Sestini  derer.  34,34  [Mionnct  S.  2,  87, 197]  von  Ainslic 

2)  mit  dem  Vornamen  Publius 

600  TT  cerm  T6TAC  K Br.  m.  P.  und  MAPKIANO  TTOAITflN  Geflügelter 
K 17  M.  r.  Eros  (als  Todesgenius)  mit  ge- 

kreuzten Beinen  nach  vorn  stehend, 
die  r.  Seite  durch  die  gesenkte 
Fackel  auf  einen  Altar  gestützt, 
den  L Arm  an  der  r.  Wange 

T.  XVI,  7|  Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  2,50 

, 1 Imhoof.  — Vgl.  unten  699*. 


<>90 

K27 


696*  | Geta  (Vs.  nicht  beschrieben)  1 MAPKIANOllOAFJTÜN  Herakles  mit  dem 

K II  j l Löwen  kämpfend 

1 Vaillant  num.  gr.  118  [Mionnct  S.  2,  87,  194]  von  Foucault 

Es  ist  möglich,  dass  es  eine  solche  Münze  giebt;  wenn  aber  die  GrÖssenangabc  Vaillnnts 
richtig  ist,  so  würde  man  einen  Stattbaltemamcn  auf  der  Rs.  erwarten;  Mionnct  hat,  weil 
dieser  fehlt,  die  vierte  Grösse  angegeben,  was  aber  nicht  der  zweiten  bei  Vaillant  entspricht 
699*  Geta  (Vs.  nicht  beschrieben)  MAPKIAN0;I10AFITUN  Geflügelte  weib- 

K 18  | liehe  Figur  mit  der  L.  am  Munde  L ste- 

hend, vor  ihr  ein  dämmender  Altar;  am 
Boden  ein  Zweig 

1 Mus.  Arigoni  2 irop.  gr.  XXV,  358  [Mionnct  S.  2,  87,  195]  = Scstini  cat.  cast.  13 
Mionnct  (nach  ihm  auch  H.  Posnansky,  Nemesis  und  Adrastcia,  S.  153)  und  ebenso 
Sestini  wollten  in  der  Abbildung  eine  Nemesis  erkennen;  doch  ist  cs  gewiss  nur  schlechte 
Zeichnung  eines  anderen  Typus,  vermuthlick  des  Todesgenius  = 699. 
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700 
K 17 


701 

K 17 


703 
K 17 


702* 
K 17 


703 
K 17 


704 
K 17 


705 
K 17 


70« 
K 16 


707 
K 17 


[Geta  Caesar] 

TT  CETTTI  ; TETAC  K Kopf  r.  MAPKIANO  TTOAITflN  Asklepios 

mit  dem  Schlangenstab  in  der  R. 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend 

Gewicht:  3,06(1) 

I Bukarest  — 2 Gotha  Sestini  lottere  9,3 

TT  CETTTI  ! TETAC  K Br.  mit  P.  u.  ebenso,  aber  Asklepios  blickt  nach 
M.  r.  vorn 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2 
1 Sophia  — 2 Wien  Eckhcl  cat.  55,17  [Mionnet  S.  2,  86, 192];  Arncth  Sitzungsber.  9,  893,  31 

ebenso  MAPKIAN  OTTOAITflN  Adler  mit 

Kranz  im  Schnabel  nach  vorn 
stehend  und  den  Kopf  1.  erhebend 

Gewicht:  2,24(1) 

I Gotha  Scstini  lett.  9,3  — 2 Paris 

TT  CETTT  | T6TAC  ebenso  MAPKIAN  OTTOAITflN  Adler  (ohne 

Kranz)  nach  vorn  stehend  und  den 
Kopf  rechtshin  erhebend 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  3;  — Rs.  am  Schluss  vielleicht  nur  TTOAIT  t 
I Bukarest  — 3 im  Handel.  — j| — 3 Sestini  descr.  34,31 

TT  CETTTI  TETAC  K Kopf  r.  I MAPKIANO  TTOAITflN  Dreifuss, 

an  dessen  mittlerem  Fusse  sich 
eine  Schlange  emporringelt 

Gewicht:  3,00(3) 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  77  zerstört  3 — TT  CETTTI  zerstört  2;  — Hs. 
Schluss  der  Schrift  fehlt  I — Schlange  unsicher  l 
1 Bukarest  — 2 München  — 3 Paris 

TT  CETTTI  | TETAC  K Br.  mit  P.  und  ebenso 
M.  r. 

Gewicht:  2,69 

I Berlin  Cat.  60, 21 

ebenso,  aber  ohne  K | ebenso 

Gewicht:  2,31  (1) 

Abweichungen:  Vs.  fT  Anfang  zerstört  1.3  — angeblich  ..C€TT  T€TAC  5 — 

T€TAC  2 — angeblich  fT  CETTT  T6TAC  4J  — R*-  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 

1 Löbbccke  — 2 Moskau  Univ.  Cat.  to4  — 3 Paris.  — [ — 4 .Scstini  descr.  34.33  von 
Ainslie  — 5 Mionnet  S.  2,  87,  193  von  de  la  Goy  in  Aix 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  aus  den  verschiedenen  Exemplaren  und  nach  n.  707  ergänzt. 

TT  CETTTI  TETAC  K Kopf  r.  MAPKlANOTTOAITflN  Mondsichel 

und  darüber  drei  Sterne 

1 Bukarest 

TT  CETTTI  | TETAC  Br.  m.  P.  u.  M.  r.  MAPKlANOTTOAITnN  Mondsichel 

und  ein  Stern 

I.  2.  3 Bukarest.  — Alle  drei  Exemplare  haben  die  V*.  aus  demselben  Stempel,  zwei  auch 
die  Rs.;  auf  der  Rs.  des  dritten  ist  der  Stern  undeutlich. 
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MOESIA  INFERIOR 


Macrinus 


(Pontianus) 


TOS  AVT  K OnEAAlOC  CEVH  MA(KPEI  Vn  TTONTIANOV  MAfPKlANOTTOA]- 

K 26  NOC]  Br.  m.  L.  und  Schuppen-  EITflN  Hygicia  mit  Schlange 
panzer  r.  und  Schale  r.  stehend 

I Wien  Cimcl.  Yintlob.  1, 118,  XXI,  4;  Eckhel  cal.  55,  iS  [Mionnet  S.  2,  87,  198};  Arneth 
•Sitxungsber.  9,  893,  33 


T09  AVT  K OITEAAI  CEVH  MAKPEINOC 

K 26  Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Tafel 

XVIII,  35  Abbildung  der  R 5. 

1 1 Mandl 


VTT  TTONTIANOV  M APKIANOTTOAEI 

u.  i.  A.  TON  Concordia  mit 
Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  1. 
sitzend 


710 
K 25 


....CEVH  MAKPEINOC  ebenso  VIT  TTONTIAN[OV  MAPKIANjOTTO- 

AEITON  Concordia  mit  Schale 
und  Füllhorn  I.  stehend 

Gewicht:  10,15 

i London  Cat.  31,28  ungenau 


TU 

K 26 


TP» 
K 26 


AVT  K OTTEAAIOC  CEVH  MAKPEI-  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO- 

NOC  Br.  m.  L.  und  Schuppen-  AEITDN  Tyche  mit  Kalathos, 
panzer  r.  Steuer  und  Füllhorn  I.  stehend 

Gewicht:  11,03(7)  — 10,26(1)  — 9,25  (10)  — 9,20(3)  — 9,02  (2) 

Abweichungen:  V,.  OTTEAAIOC  unsicher  7 — OTTEAAI  9-  10.  '3  — CEV  9 — 
€ statt  E *•  2*  13  — zuweilen  Mantel  über  dem  Panzer;  — Rs.  Trennung  der 
Schrift  verschieden  — statt  MAP  2.  3-  4-  *2.  13  — 6 »*»**  E *■  2.  13  — 
TTOAITßN  (I)  6.  9 — am  Schluss  JÖ4  > — Steuerruder  auf  Kugel  i.  7 und 
wohl  öfter  — - Schluss  der  Schrift  fehlt  7*  ® 

1.  2 Athen  Cat.  819.  820  — 3 Berlin  Cat.  60,22  ungenau  — 4.  5.  6 Bukarest  — 7 Gotha 
Scstioi  lcttcrco.3  — 8 Mailand  — 9 München  — 10  Schmidt  — it  Sophia  — 12  Wien 
Kroclich  4 tentam.  292,192;  Kckhcl  cat.  55,19  [Mionnct  S.  2,  87,  199];  Arneth  9,  893,  34. 
— | — 13  Wiczay  2145;  Scstini  27,20  — 14  Cat.  Gabelentz  220,940  — 15  Cat.  Wclzl  1334 

AVT  [K]  OTTEA  CEV  |-MAKPEN0C  (so!)  ebenso 
ebenso,  mit  Mantel  I 

Abweichungen:  Vs.  AVT.  OTTEA  2,  AV....EA  l» EA  3 — das  I unter  EN 

nicht  zu  sehen  .1;  — Rs.  TTOAITHN  2.3,  nOA...  1 
1 Kopenhagen  — 2 Paris  — 3 im  Handel 

Das  zwischen  E und  N vergessene  | hat  der  Stempclschneider  nachträglich  unterhalb  der 
beiden  Buchstaben  hinzugefügt. 


707"  Macrinus  (Vs.  nicht  angegeben)  VII  1I0NTIAN0T  MAP Athen*  mit 

^ It  | Schale  und  Speer  1.  stehend;  am  Boden 

neben  ihr  der  Schild 

1 Gessner  imp.  CLV,  35  aus  seiner  Sammlung  (?) 

Es  ist  möglich,  dass  es  eine  solche  Münze  giebt;  aber  vielleicht  handelt  es  sich  um  ein 
Stück  mit  Macrinus  und  Diadumcnianus  auf  der  Vs.  (=735);  das  E könnte  Gessner 
sehr  wohl  Übersehen  haben. 
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K 26 


714 

K 26 


715 
K 27 


71« 
K 27 


MARK1ANOPOUS  235 

[Macrimn] 

AVT  K OTTEA  CEVH  POC  MAKPEI-  ebenso 
NOC  Br.  m.  L.,  Schuppenpanzer 
und  M.  r. 

Abweichungen:  V*.  mit  Punkten  ’CEVH'POC  2 (vielleicht  bei  1 und  3 nur  Über- 
sehen) — angeblich  CEVH  4-  S — MAKPINOC  (!)  5 ; — Rs.  um  Schluss  TIN 
1.  2.  3 — angeblich  TTOA1TQN  4 — Steuer  auf  Kugel  1.  2 
1 Bukarest  — 2 London  Cat.  31,  27  — 3 Mandl  (Egger  Verkaufs*Cat.  8, 152).  — " — 
4 Sestini  dcscr.  34,  35  von  Ainslic  — 5 Cat.  Becker  23S 

AVT  K OTTEAAIOC  CEVH  MAKPEI-  VTT  |TTONTIjANOV  MAPKIANOTTO- 

NOC  ebenso  AEITflN  Adler  mit  ausgebreite- 

ten Flügeln  nach  vom  auf  dem 
Blitz  stehend  und  den  Kopf  mit 
Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Abweichungen:  Vs.  mit  Punkten  'CEVH'  t — Mantel  Uber  dem  Panter  1;  — 

Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  bis  . ,,NOV  1 — vn ANOV  2 

1 London  Cat.  32,  29  — 2 Wien,  früher  Wicray,  Neumann  num.  vct.  1,109  [Mionnet 
S.  2,  88,  200);  W'ictay  2146,  VH,  155;  Sestini  27,21;  Ameth  Sitzungsber.  9,  893,  34a 


Macrinus  und  Diadumenianus 


Der  Buchstabe  K,  welcher  auf  diesen  Münzen  fast  regelmässig  hinter  dem 
Namen  des  Macrinus  steht,  ist  Abkürzung  von  KaTszn  und  gehört  zum 
Namen  des  Diadumenianus;  auch  auf  einigen  Münzen  mit  seinem 
Kopf  allein  steht  das  K so  am  Anfang  des  Namens. 


(Pontianus) 

AVT  K OTTEA  [CEV  MAKPEINOC]  K VTT  TTONTIANO  V MAPKIANO  u.  i.  A 


M OTTEA  ANTDNEINOC  Die  ein- 
ander zugekchrten  Köpfe  des 
Macrinus  m.  L.  r.  und  des  Dia- 
dumenianus 1. 


TTOAI  Zeus  mit  nacktem  Ober- 
körper 1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt; zu  seinen  Füssen  der  Ad- 
ler nach  vorn,  zu  ihm  auf  blickend; 


i.  F.  1.  € 


Abweichungen:  Vs.  Schrift  zerstört  3,  angeblich  AVT  K M OTT  MAKPINOC  K M 
OTTEA  ANTflNINOC  2,  unvollständig  (die  eingcklammcrtcn  Worte  nach  der  ge- 
wöhnlichen Form  ergänzt)  1 ; — Rs.  Schluss  der  Schrift  angeblich  TTOAEITßN 
unsicher  3 


I Wien  (diese  Münze  bei  Ameth  Sitzungsber.  9,  893, 43a  ungenau  mit  dem  Typus  Askle- 
, pios,  und  statt  des  Adlers  Tclcsphoros  ?).  — J — 2 Vaillant  nutn.  gr.  122  [Mionnct 
S.  2,  88,  202]  aus  seiner  Sammlung  — 3 Wiczay  2149;  Sestini  27,24.  — Die  beiden 
Exemplare  aus  der  Littcratur,  2 und  3,  könnten  auch  allenfalls  zur  folgenden  Nummer 
gehören,  da  die  Vs.  nicht  genau  angegeben  ist. 


...OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  u.  unten  ebenso 
K M OTTTTEAI  D'e  beiden  Köpfe  wie 
ANTflNIN  vorher,  aber  Diadume- 
nianus  r.  u.  Macrinus  1. 

I unbekannte  Sammlung  (Abguss  in  der  Sammlung  Imhoof) 
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;i7 

K 27 


ilS 
K 29 


;i9 
K 27 


72« 

K27 


721 
K 27 


K 26 


T.  XIV,  4 


[Macrinus  und  Diadumcnianus] 

AV  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K Vü  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
M OTTEA  ANTflNEINOC  K Die  TflN  Zeus  wie  vorher  1.  stehend, 
Brustbilder  des  Macrinus  m.  L.  aber  vor  ihm  (statt  des  Adlers)  ein 
P.  M.  r.  und  des  Diadumcnianus  flammender  Altar;  i.  F.  r.  E 
m.  Gewand  1. 

Abweichungen:  Vs*  Anfang  der  Schrift  fehlt  3;  — Rs,  Anfang  der  Schrift  fehlt  I — 
Schluss  fehlt  3 

1 München  — 2 Paris  — 3 Sophia.  — Vgl.  unten  777. 


AV  K OTTEA  CEVH  MAKEINOC  K M 


I 

I 


OTTEA  u.  unten  ANTflNEI 
NOC 


ebenso 


ebenso 


Gewicht:  IO,  17  (»ehr  dünn) 

I Lobbecke.  — Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  725  und  743. 


AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K 

M OTTE  ANTflNEINO  ..  ..  . 

q die  Kopfe 

des  Macrinus  m.  L.  r.  und  des 
Diadumenianus  1. 
l London  Cat.  32,31 


(VTT  TTONTIA  NOV  MAP  KIANOTTO- 
AEITflN  Sarapis  mit  Kalathos, 
erhobener  Rechten  und  Scepter  I. 
stehend;  i.  F.  1.  E 


AVT  [K]  OTTEAAI  CEV  MA[KPEINOC  VTT  TTONTIANÖ  MA  K IA  NOTTOAEI- 
K M OTTEAAI  ANTflNEINOC]  die  TflN  ebenso;  i.  F.  1.  E 

beiden  Brustbilder  = 717 

1 St.  Petersburg  — — Hierher  vielleicht  2 Cat.  Becker  235  (angeblich  eine  Frau  mit 
Kalathos  und  Scepter) 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  dem  Exemplar  von  Becker  und  nach  unten  727  ergänzt. 

MAKPEINOC  K M OTTEA  VTT  TTONTIAN  OV  MAPKIANO  u.  i.  A. 

ANTflNEINOC  ebenso  TTOAEIT  Hera  in  langem  Ge- 

wand und  mit  Pcplos  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  die  I..  auf 
das  Scepter  gestützt;  vor  ihr  ein 
flammender  Altar;  i.  F.  r.  € 

I Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  72,  11 

AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  VTT  TTONTIANOV  MA  P KIANOTTO- 
K M OTTEA  A[NTONE]INOC  die  AEITOI  ebenso;  i.  F.  r.  E 

beiden  Köpfe  = 719 
Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  I — CEV  CEVH  (0  4 — am 
Schluss  angeblich  AIAAOVMEINOC  (wohl  verlesen  statt  ANTßNEINOC)  4.’  — 
Rs.  am  Schluss  TTOAITßN  (0  4 

1 Athen  — 2 Löbbcckc  — 3 im  Handel.  — 4 Mionnct  S.  2,  91,  217  (von  Allier)  = 

1 Dumersan  20 
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728 
K 27 


724 

K 28 


725 
K 28 


72*1 

K 27 


727 
K 27 


[Macrinus  und  Diadumcnianus] 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPEINOC  und  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO  u. 
unten  K M OTTTTEA  AN  die  Köpfe  i.  A.  AITflN  ebenso;  i.  F.  r.  € 
TflNINOC  AI  wie  vorher, 

AAOVME  aberDiadu- 
menianus  r.  und  Macrinus  I. 
t Paris  Vaillant  num.gr.  122 

AV  K OÜEA  CEV  MAKPEINOC  K M VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAI 
OnEA  ANTflNEINOC  die  beiden  und  i.  A.  TflN  Demeter  oder 
Köpfe  — 719  Kore  (ohne  Schleier)  1.  stehend, 

in  der  R.  Ähren,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt;  i.  F.  r.  € 

i Löhbecke 

AV  K OTTEA  CEVH  MAKEINOC  KN  VH  TTONTjlANjOV  MAPKIANOTTOAI 
OTTEA  und  unten  ANTflNEI  djc  u.  i.  F.  T flN  Demeter  (?)  in  lan- 
NOC  gern  Gewand  (und  mit  Schleier?) 

beiden  Brustbilder  = 7*7  rechtshin  stehend,  die  R.  auf  das 

Sccpter  gestützt,  in  der  vorg.  L. 
Ähren  (?);  i.  F.  r.  € 

I München.  — Die  V*.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  743;  vgl.  zu  718. 

AV  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M VTT  TTONTIANOV  MÄjKIANOTTOAEI- 
OTTEA  ANTflNEINOC  die  beiden  TflN  Nackter  Apollon  mit  der 
Kl  ö p f c ■=  719  R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 

in  der  L.  nach  vom  stehend  und  r. 
blickend;  neben  ihm  r.  der  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange  (1. 
nichts);  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  9,45  (3.  E-  «*>'•) 

Abweichungen:  v,.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  2,  ganz  undeutlich  3 — im 
zweiten  Tbcil  vielleicht  OlTE  statt  OTTEA  3;  — Ra-  Anfang  det  Schrift  fehlt  3 — 
Schluss  fehlt  2 

1 1 Bukarest  — 2 Paris  Mionnct  S.  2,  89,  208  — 3 Turin  Mus.  Cat.  I978  = Lavy  970 

AVT  K OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  VTT  OTTNTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
K M OTTEAAI  ANTflNEINOC  die  TON  Nackter  Apollon  1.  stehend, 
beiden  Brustbilder  = 717  , in  der  R.  einen  Lorbcerzweig,  den 

1.  Arm  auf  den  hinter  ihm  stehen- 
den Dreifuss  gestützt;  vor  ihm 
ein  flammender  Altar;  i.  F.  I.  E 

Gewicht;  13,75  (*.  E.  m.) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  1.4  — im  zweiten  Theil  OTTEA  *talt 

OTTEAAI  3:  — 8s.  am  Anfang  ...ONT1ANOV  *,  VTT OV  VTT 3 

am  Schluss  MAPKIAN....  1 — Schluss  unsicher  4 — der  Dreifuss  angeblich 
mit  Schlange  4 

1 Paris  Mionnct  S.  2,  89,  207  — 2 Schmidt  — 3 Sophia.  — 4 VViczay  2150;  Scstini  27,25 

— 5 Chaix  dcscr.  2 t 
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[Macrinus  und  Diadumenianus] 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M 

OTTEA  ANTO^. 

NOC*  «ic  Brustbi Iclcr 

des  Macrinus  m.  L.  P.  M.  r.  und 
des  Diadumenianus  m.  Gew.  1.  j 

Gewicht:  12,60(7)  — 10,06(1) 

Abweichungen:  Schrift  unvollständig 
OTTEAAI  ANTS5NEIN0C  (—  7*7) 
ständig  6 - MAPKIAN0T70AI  u-  i 


vn  nONTIANOV  MA  PKIANOTTO- 
AEITflN  Nackter  Apollon  oder 
Bonus-Eventus  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  Schale,  in  der  gesenkten 
L.  Lorbeerzweig ; vor  ihm  ein 
flammender  Altar;  i.  F.  r.  E 
— 9,80  (5*  E.  schl.) 

I.  6.  7 — AVT  K OTTEAAI  und  am  Schluss 
— Rs.  Schrift  am  Schluss  TJN  7.  unsoll- 
A.  TON  3'  9 — das  £ im  F.  links  3.  9 


I Berlin  Cat.62.2S;  dieses  Ex.  früher  KnnbelsdflrlT  Sestini  lett. 6, 15,2  [Mionnet  S.  2, 90,  212] 
— 2 Kopenhagen  — 3 Krupka  — 4 l.ohhecke  — 5 Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 1 54)  — 
6 St.  Petersburg  — 7 Schmidt  — 8 Sophia  — 9 im  Handel 

Nach  der  Haartracht  (Knoten  am  Hinterkopf  und  Schulterlockcn)  und  dem  Eorbcemrcig 
scheint  es  Apollon  zu  sein;  doch  kennte  die  Fignr  auch  Bonus  Eventus  genannt 
werden. 


729 
K 27 


AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M 
OTTEA  ANTDN[EIN]OC  die  Köpfe 
des  Macrinus  m.  L.  r.  und  des  Dia- 
dumenianus I. 


T.  XV,  1 1 


Abbildung  der  Rs. 


vn  nONTIANOV  M ÄKIANOTTOAEI 

TfN  Artemis  im  langen  gegür- 
teten Chiton  mit  Überschlag  1.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  einen  Pfeil, 
im  1.  Arm  eine  lange  Fackel;  vor 
ihr  ein  kleiner  Hirsch  1.  stehend; 
i.  F.  1.  E 


730 
K 2 7 


•r.  xv,  io 


l Paris  Mionnct  S.  2,  90,  211 

ebenso  vn  nONTIANOV  M ÄKIANOTTOAEI 

Tfl  N Artemis  als  Jägerin,  im 
kurzen  gegürteten  Chiton,  mit  flat- 
terndem Mantel  und  Stiefeln,  den 
Köcher  an  der  Schulter,  r.  eilend, 
die  R.  erhoben,  in  der  vorg.  L. 
den  Bogen;  neben  ihr  der  Hund 
r.  springend;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  10,15(1) 

Abweichungen:  V».  Schrift  unvollständig  1.2.5  — am  Anfang  AV  K statt  AVT  K 
3.4.  5 — angeblich  AVT  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  . . OTTTTEAA  ANTßNEI- 
NOC  6;  — MAPKIANOTTOAEITßN  u.  i.  F.  I.  3 3-4-  5 — .Schluss  AITflN 
l A.  (*  732)  1 

I Berlin  Cat.  60, 23  — 2 Lübbecke  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg  ScMini  mus.  Chaudoir 
42,7,  III,  1 — 5 Wien  Ameth  Sitzungsbcr.  9,  893,  40.  — 1: — Hierher  (oder  zu  732)  6 
Cat.  Becker  237 

Auf  dem  abgebildclcn  Exemplar  ist  es  deutlich  zu  erkennen,  dass  Artemis  nicht  einen 
Pfeil  aus  dem  Köcher  ziehen  will,  sondern  dass  ihre  lland  nach  Absendung  eines  Schusses 
zurückgcschncllt  ist. 
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733 
K 27 


734 

K27 


735 

K 27 


239 


[Macrinus  und  Diadumcnianus] 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPEINOC 

und  unten 


K M OTTTTEA  AN 
TflNINOC  AI 
AAOVMEN 

nus  m.  L.  I. 


die  Köpfe  des 
Diadumcnianus 
r.  u.  des  Macri- 


VT7  TTONTIANOV  MAPKIANOnOAIT 

u.  i.  A.  CIN  Artemis  ebenso;  im 
F.  I.  € 


Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AAOVME  3-  5 — AV  K OrnTE  CEVH  MAKPINOC 
K M und  unten  in  drei  Zeilen  OTTTTEA  ANTfi  NINOC  AIA  AOVMEN  738)  4 
— Vertheilung  unsicher  5;  — Rs.  das  Werthseichen  nicht  zu  sehen  2.  5 — 
Schrift  unvollständig  5 

1 London  Cat.  32,  37  — 2 Paris  — 3 Sophia  — 4 Wien  Froelich  4 tentam.  291,  191 
Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLV,  39];  Eckhcl  cat.  55,  23  [Mionnet  S.  2,  89,  210];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  893,  39.  — !| — $ Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  238,  2 


AV  K OTTTTEA  VTT  TTONTIANO  V MAPKIANOTTO  u. 

CEV.f.^lAKP  unten■  und  im  oberen  ! >•  A.  AITDN  Artemis  ebenso;  im 

INOC  Halbkreis  p , E 

[K  M OnnEA]  ANTONEINOC 

ebenso 

I Paris  Mionnet  S.  2,  89,  209  — 2 Turin  BibL,  früher  Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVI,  370 
ungenaue  Zeichnung.  — Die  erste  Hälfte  der  Schrift  im  oberen  Halbkreis,  die  auf  beiden 
Exemplaren  fehlt,  ist  nach  n.  747  ergänzt. 


AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M 
OTTEA  (ANTnNEINOC)  die  beiden 
Köpfe  — 729 


(VTT  TTONTIANOV  MA  KIANOTTOAEI- 

TON  Ares(f)  mit  Helm  und  l’an- 
zer  1.  stehend,  die  R.  auf  den 
Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt; Werthzeichen  verwischt 


1 Philippopel 

Es  ist  unsicher,  ob  die  dargcstellte  Figur  Ares  oder  einen  Heros  oder  vielleicht  die  römische 
Virtus  darstellen  soll;  eine  ähnliche  Figur  auf  einer  Münze  von  üdessos  s.  Taf.  XV,  13. 

AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  VH  TTONTIANOV  MÄKIANOTTOAEI- 
K M OTTEA  ANTHN:INOC  ebenso  TfN  Athcna  mit  Helm  und  Aigis 

1.  stehend,  auf  der  vorg.  R.  die 
Eule,  die  L.  auf  den  umgekehrten 
Speer  gestützt;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M OTTE  ANTH J, 

unvollständig  3;  — Rs.  TTOTIANOV  3 — MAP  Kl  < — ara  Schluss  TON  I.  T..  3 
l Berlin  Cat.  62,30  — 2 London  Cat.  32,30  — 3 Wien,  früher  W'iczay  214S;  Scstini  27,23; 
Arneth  Sitiungsbcr.  9,  894,  44  a 


ebenso  (?), 
ständig 


Schrift  überall  unvoll- 


VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 

TfN  Athena  ebenso,  aber  an 
ihrer  Seite  lehnt  ausserdem  der 
Schild;  im  F.  r.  E 


Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  unvollständig  2.3 
l Paris  Vaillant  num.  gr.  123  angeblich  mit  Schale  [Mionnet  S.  2,  88,  204];  Mionnet 
S.  2,  88,  205  — 2 Philippopel  — 3. 4 Sophia.  — Vgl.  oben  707*. 
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[Macrinus  und  Diadumcnianus] 

AVT  K OTTEA  CEVH  MAKP|EINOC 
K M OjTTEA  ANTHNEINOC  die 

Köpfe  des  Macrinus  m.  L.  r.  und 
des  Diadumenianus  I. 


Abbildung  der  Rs. 
1 Weits 


VTT  TTONTIANOV  MAPKI  ANOnO- 
AEITfN  Athena  I.  thronend,  mit 
der  R.  der  Schlange,  die  sich  an 
dem  vor  ihr  stehenden  öl  bäum 
cmporringelt,  Futter  darreichend, 
den  I.  Arm  auf  die  Thronlehne 
gestutzt;  die  vordere  Seitenwand 
des  Thronsessels  ist  mit  einer  1. 
sitzenden  geflügelten  Sphinx  ge- 
schmückt; hinten  lehnt  daran  der 
Schild  (von  innen  gesehen),  auf 
dem  die  Eule  1.  steht;  i.  F.  r.  E 


AV  K 017EA  CEVH  MAKPEINOC  KM  VH  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
OTTEA  ANTfiNEINOC  die  beiden  TON  Athena  1.  thronend,  auf 
Brustbilder  der  vorg.  R.  eine  kleine  Nike,  die 

mit  Kranz  und  Palmzwcig  auf  sie 
zuschwebt,  den  1.  Arm  auf  die 
Thronlehne  gestützt;  am  Thron- 
sessel die  geflügelte  Sphinx  und 
hinten  der  Schild  mit  der  Eule 
wie  vorher;  i.  F.  1.  3 

l Mandl  Pick  nun».  Zschr.  23  (1891)  45,4  (Egger  Verkauft- Cal.  8,153) 


AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  K M 
und  unten  OTTTTEA  ANTfl 
NINOC  Al A 
AOVMEN 

die  Köpfe  des  Diadumenianus  r. 
und  des  Macrinus  m.  L.  1. 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  10,15 

I Imhnof;  vgl.  Pick  num.  Zschr.  23,46  (zur 


VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO  u. 
i.  A.  AITfJN  Roma  auf  einem 
Panzer  1.  sitzend,  auf  der  vorg. 
R.  eine  kleine  Nike,  die  mit  Kranz 
und  Palmzweig  auf  sie  zuschwcbt, 
im  1.  Arm  das  Parazonium;  hinter 
dem  Panzer  steht  der  hohe  Schild, 
auf  den  sie  vielleicht  den  I.  Arm 
stützt;  i.  F.  1.  € 


vorigen  Mtinzc).  — Die  Vs.  ist  — * 744. 


[AV  K OjTTEA  CEV  MAKPEINOC- K M VTT  TTONTIIANOV  M]AP  KIAN  OTTO- 
OTT  EA  ANTONEIN[OC]  die  beiden  AEITflN  Nackter  Hermes  r.  ste- 
Köpfe  = 736  hend,  vom  Rücken  gesehen,  über 

der  I.  Schulter  die  Chlamys,  in  der 
halb  erhobenen  R.  das  Kerykcion; 
vor  ihm  eine  Stele;  i.  F.  r.  E 

I Kopenhagen.  — Vgl.  n.  637.  638  und  die  Abbildung  des  Typus  Taf.  XVI,  22,  sowie 
die  Einleitung  oben  S.  193. 
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[Macrinus  und  Diadumenianus] 

740  AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  KM  Vü  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 

K.  2;  OTTEA  ANTONEINOC  ebenso  TON  Nackter  Hermes  1.  stehend. 

in  der  vorg.  R.  den  Beutel,  im  1. 
Arm,  über  den  die  Chiamys  hangt, 
das  Kerykeion;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,83(1)  — 11,10(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3,4;  — Rs.  die  erste  Hälfte  der  Schrift 
fehlt  6 — MflK  2.  4 — MAP  KlANOTTOAEITfN  *•  3 — AITflN  >*  A.  7 — i.  K. 
r.  £ 7 — e L F.  1 i n k s 2.  4 

1 Imhoof  — 2 Löbbecke  — 3 I.ondon  Cat.  32,35  — 4 Sophia  — 5 Wien  Mus.  Thcup.  1004: 
Arneth  Sitzungsbcr.  99$,  3,  38  — 6.  7 im  Handel 

741  AVT  K OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  ebenso 
K 27  KM  OTTEAAI  ANTflNEINOC  die 

beiden  Brustbilder 
Gewicht:  11,88(2) 

Abweichungen:  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2.  3.  4,  unsicher  7;  — Rs.  am 
Schluss  JfN  l.  2.  4 

1 Berlin  Cat.  61,26;  dieses  Stück  bei  Beger  thes.  Brand.  3, 138  [Gessner  imp.  CLIV,  26; 
Mionnct  S.  2,  90,  213]  — 2 Gotha  Scstini  lett.  9,3  [Mionnet  S.  2,  90,  213  Anra.]  — 3 Lcakc 
suppl.  133  — 4 Löbbecke  — 5 Paris  — 6 Dr.  Weber  — 7 Wien  Citnel.  Vindob.  I,tl8, 
XXI,  5;  Kckhcl  cat.  55,22  [Mionnet  S.  2,  90,  214];  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  893,  37 

742  AV  K OTTE  CEV  MAKPEINOC  • M ebenso 
K 27  OTTEA ‘ANTONEINOC  KAI*  ebenso 

1 Sophia.  — Abweichend  von  den  meisten  Münzen  dieser  Gruppe  (s.  oben  S.  235)  steht 
hier,  wie  gewöhnlich  auf  den  Münzen  des  Diadumenianus  allein  (unten  786 fg.), 
am  Schluss  seines  Namens;  dasselbe  gilt  für  n.  717.  751.  784,  wo  das  andere,  hinter 
MAKPEINOC  stehende  K Abkürzung  von  xaf  ist. 


AV  K OTT[EA  CEVH]  MAK  BJINOC  K M ebenso 
OTTEA  u.  unten  AN  TON  El  ebenso 
NOC 

1 Sophia.  — Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  725  (vgl.  718). 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  KH  VW  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO  [u. 
u.  unten  OTTTTEA  ANTfl  die  beiden  i.  A.  AITflN?]  ebenso;  i.  F.  r.  € 
NINOC  AlA  Köpfe 

AOVMEN  _ 

— 738 

I Löbbecke.  — Die  Rs.  war  wohl  =:  740,7* 

AV  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  KM  Vü  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO  u. 


OTTEA  ANTflNEINOC  die  beiden  i.  A.  AITflN  Unbärtiger  Askle- 
Brustbildcr  pios  im  Himation,  das  die  1.  Schul- 

ter frei  lässt,  mit  dem  Schlangen- 
stab unter  der  r.  Achsel  nach  vorn 

......  , 0 , , stehend  und  I.  blickend;  i.  F.  r.  € 

II,  5 Abbildung  der  Kft.  (I) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV  K OTTnEA  CEVH  MAKPINOC  K M OTTTTEAI 
ASTßNINOC  “"<1  Küpfc  statt  der  Brustbilder  (=  747.*)  3 
1 Lübbecke  — 2 Sophia.  — — Hierher  (wenn  nicht  au  747)  3 Muraakcwic*  ( Mess. 
Mcm.  3,  239,  5 (Verthcilung  der  Schrift  unsicher) 

Die  antiken  Münzen  Nurd-Griechcnlands  I.  l6 
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747 
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748 
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K 27 
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K 28 
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Tafel 
XVII,  14 


[Macrinu.  und  Diacfumrnianus] 

AV  K OTTnEA  CEVH  MAKPEINOC  und  VTT  TTONTIAN  OV  MAPKIANOTTO  u. 
unten  K M OTTTTEA  AN  die  Köpfe  i.  A.  AITON  Unbärtiger  Askle- 

TDNINOC  AI  des  Diadu-  pios  wie  vorher  nach  vorn  stehend 

AAOVMEN  menianus  und  1.  blickend;  i.  F.  r.  € 
r.  und  des  Macrinus  m.  L.  1. 

Abweichungen:  Schrift,  besonder*  der  Vs.,  retouchirt  (AV  K M OTTEA  CEVH 
MAKPEINOC  und  unten  in  drei  Zeilen  ANTQNEINOC  AlAAOVMtNI  ANOC)  3 
1 Mandl  (s.  unten  785*)  — 2 Wien.  — j — Hierher  wohl  auch  3 Paris  Mionnet  1.358,34; 
vielleicht  die  Ks.  desselben  Stückes  früher  bei  Vaillant  num.  gr.  122,  aus  der  Sammlung 
der  Königin  Christine;  auch  die  bei  Spanhcim  les  Ccsars  86  ohne  Angabe  der  Rs.  schlecht 
abgebildcte  Vs.  durfte  diejenige  desselben  Stückes  sein. 


UK  un*;Gn’  utu*  *m  oberen 

I^OC  Halbkreis 

K M OTTTTEA  ANTONEINOC  ebenso 


ebenso 


t Arolsen.  (Vgl.  auch  745,3.)  — Auf  der  Ks.  fehlt  der  Schluss  der  Schrift,  ist  aber  wohl 
gleich  n.  745.  746  zu  crglinr.cn,  da  auch  die  Trennung  die  gleiche  ist. 


AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPEINOC  KM  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAI- 
u.  unten  OTTTTE  ANTfiN  die  Köpfe  TON  Asklepios  wie  vorher,  aber 

INOC  AlAAO  <]es  Macri-  bärtig,  die  r.  Hand  auf  den  Schlan- 

nus  m.  I..  genstab  gestützt;  i.  F.  1.  € 
r.  und  des  Diadumcnianus  1. 

I London  Cat.  33,36;  wohl  aus  der  Sammlung  Allier,  Dumersan  Cat.  20,  II,  17. 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  KM  Vü  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
OTTE  ANTONEINOC  ebenso  TON  ebenso;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  13,07 

1 London  Cat.  32,32  (ungenau  mit  AVT  K M) 


AVT  K OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
K M OTTEAAI  ANTONEINOC  die  TON  Hygicia  mit  Schlange  und 
beiden  Brustbilder  Schale  r.  stehend;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  in  der  Mitte  zerstört  3,  ganz  unleserlich  2 — Köpfe 
ohne  Gewand  (?)  2;  Ks.  Schrift  unvollständig  2.  3 — das  £ im  F.  rechts  l 
1 Löbbeckc  — 2 München  — 3 Paris 


AV  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  KM  Vn  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO  u. 
OTTEA  ANTONEINOC  K ebenso  i.  A.  AITON  Unbärtiger  Herakles 

I.  stellend,  auf  der  vorg.  R.,  über 
die  das  Löwenfcll  hängt,  die 
Äpfel,  die  L.  auf  die  Keule  ge- 
......  , _ , stützt;  i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  R$.  (1) 

Abweichungen:  V*.  Schrift  am  Anfang  |AV  statt  AV  (*—  784)  1 — das  |<  ain 
Schluss  sicher  1.  2 — das  K it»  der  Mitte  sicher  1 — (t  und  2 ergänzen  sich 
ra7,7-'  3 ganz  zerstört);  — Ks.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  unsicher  3 

I Löbbeckc  (Vs.  aus  demselben  Stempel  wie  unten  784)  — 2 Paris  — 3 Wien  Froclich 
4 tent n in.  29t,  190  Abb.  d.  Ks.  [Gesencr  imp.  CLV,  38];  Eckhel  cat.  55,26  [Mionnet  S.  2, 
90,  215J;  Arnetb  Sitzungsber.  9,  893,  42  (mit  willkürlicher  Krgttnzung  VTT  ArPITTTTA) 

Das  K hinter  MAKPEINOC  ist  zu  lesen;  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  742. 
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755 

K 27 


Tafel 
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75« 

K 27 


[Macrinus  und  Diadumenianusj 

AV  [TK  OnEA  CEV]  MAKPEINOC 
K M OnEA  ANTONEINOC  die 

beiden  Köpfe  = 748 


I Sophia 


VTT  [TTONTIANOV]  MA  KIANOTTO- 
AEITflN  Bärtiger  Herakles  nach 
vorn  stehend  und  r.  blickend,  die 
R.  auf  die  Keule  gestützt  (?),  über 
dem  1.  Arm  das  Löwenfell;  im 
F.  r.  E 


[AVT  K]  OTTEAAl  CEV  MAKP  EINOC  vn  TIONTIANÖ  MAPKIANOTTOAEI- 
K M OTTEAAl  ANTONEINOC;  die  TON  Bärtiger  Herakles  r.  ste- 
beiden  Brustbilder  hend,  die  R.  auf  dem  Rücken,  die 

mit  dein  Löwenfell  bedeckte  Keule 
unter  die  1.  Achsel  gestemmt;  die 
Keule  steht  auf  einem  Kelsen  (?); 
i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  (nach  n.  750  ergänit)  I,  angeblich  AVT 
....  MAKPINOC  K M OTTEA  ANTßNEINOC  AVT  (das  lerne  Wort  jedenfalls 
unrichtig)  2;  — Rs.  angeblich  VITO  FTONTIANOV  2 
1 St  Petersburg.  — ' - Hierher  wohl  auch  2 Sestini  mut.  Kontana  3,  7, 1 
Nach  Sestinis  Beschreibung  ist  die  Keule  auf  vier  Apfel  gestutzt,  dasselbe  konnte  auch 
für  das  Exemplar  in  St.  Petersburg  gelten. 


AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPEINOC  u. 
unten  K M OTTTTEA  AN  die  beiden 
TflNINOC  AI  Köpfe 

= 746 


AAOVME 


vn  nONTIANOV  MAPKIANO  u.  i.  A. 
TTOAITON  Bärtiger  Flussgott 
mit  nacktem  Oberkörper  auf  Fel- 
sen 1.  gelagert,  in  der  auf  dem  r. 
Knie  ruhenden  R.  einen  Zweig  (?), 
im  I.  Arm  Schilf;  i.  F.  1.  oben  € 


Abbildung  der  Rs.  (i).  — VgU  die  Einleitung  S.  183  und  193. 
I Löbbccke  — 2 Schmidt.  — (Die  Rs.  sind  aut  demselben  Stempel.) 


ebenso  (am  Schluss  AAOVMEN  = TTONTIAN  OV  MAPKIANO  u. 

746)  i.  A.  TTOAITON  Göttin  mit  lan- 

gem gegürteten  Chiton  auf  Felsen 
1.  gelagert,  in  der  vorg.  R.  eine 
Pflanze,  den  1.  Arm  hinten  aufge- 
stützt; i.  F.  1.  oben  € 

Abbildung  der  Rs. 

I Bukarest 

Zur  Deutung  des  Typus  (Berggöttin,  Stadtgöttin,  Gaiaf)  vgl.  die  Einleitung  S.  193.  — 
Der  Anfang  der  Schrift  auf  der  Rs.  fehlt  hier  wie  auf  der  folgenden  MUnze  aus  dem- 
selben Stempel;  es  scheint,  dass  mehr  als  die  zwei  Buchstaben  VTT  vor  TTONTIANOV 
stand,  vielleicht  VTT  TT  <t»OV  wie  Nikopolis? 

AV  [K  OTT[EA  CEV  MAKPE.INOC  K ebenso,  aus  demselben  Stempel 

M OTTEA  ANTflNEINOC  die  bei- 
den Brustbilder 

1 Wien.  — Di«  unvollständige  Schrift  der  Vs,  ist  nach  n.  745  ergänzt, 

16* 
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MOESIA  INFERIOR 


[Macrinus  und  Diadumenianus] 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPEINOC 
und  unten  K M OTTTTEA  AN 
TONINOC  Al 
AAOVMEN  die 

Köpfe  des  Diadumenianus  r.  und 
des  Macrinus  m.  L.  1. 


vn  TTONTIANOV  MAPKIANOTT  u.  un- 
ten OAITflN  Kybclc  mit  Mauer- 
krone, Tympanon  und  Scepter, 
nach  vom  auf  einem  r.  springen- 
den Löwen  sitzend  u.  r.  blickend; 
i.  F.  r.  oben  € 


A bwcichungcn : Vs.  atn  Schluss  AAOVME  ( = 755)  4 — nicht  beschrieben  3;  — 
K*.  MAPKIAN . . 1 — i.  A.  ...TON  ^ — unsicher  3 
l London  Cat.  33,38  — 2 Wien  Kckhcl  cat.  55, 24;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  893, 4t*  — 1|  — 
3 Vaillant  num.  gr.  122  [Mionnet  8.2.88,203]  aus  der  Sammlung  Bracesi  — 4 La  Motraye 
voyagc*  2,  VII,  5 [Getaner  imp.  CLV,  34] 


AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  vn  TTONTIANÖ  MAKI  ANOTTOAEI 
K M OTTEA  ANTflNEINOC  die  TON  Stadtgöttin  mit  Mauer- 
Köpfe  des  Macrinus  m.  L.  r.  und  kröne  I.  stellend,  in  der  vorg.  R. 
des  Diadumenianus  1.  Schale,  im  1.  Arm  Scepter;  im 

F.  1.  E 

Abbildung  der  R*.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
i Berlin  Cat.  62,31  — 2 Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  72,  1 2.  — (Die  Rs.  sind  aus 
demselben  Stempel.) 

Die  Darstellung  der  Stadtgöttin  erinnert  an  Kybcle;  vgl.  die  Einleitung  S.  190. 


AVT  K OTTEA EA  VTT  TTONTIANOV  MAP  KIANOTTOAEI- 

ANTONEINOC  ebenso  TON  Stadtgöttin  mit  Mauer- 

krone (?)  I.  stehend  und  r.  blickend, 
in  der  r.  Hand  Füllhorn,  die  L.  auf 
das  Scepter  (?)  gestützt;  i.  F.  r.  E 

1 Wien  Mus.  Tbeup.  1004  Mionno  8.2,91.216];  vielleicht  ist  dieses  Stück  bei  Arneth 
Sitzungsbcr.  9,  894,  46  gemeint. 

Dieser  Typus  der  Stadtgöttin,  mit  Füllhorn  und  Scepter,  Konnte  dem  von  Tomis 
(Tafel  VII,  20  u.  a.)  nachgcbildct  sein;  doch  ist  c»  auch  möglich,  dass  sie  die  I~  auf  dos 
Steuerruder  stützt  (ähnlich  unten  n.  776,  Taf.  XIX,  9),  *o  dass  wir  es  mit  einer  aller- 
dings ungewöhnlichen  Darstellung  der  Tvchc  zu  thun  hätten. 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M VTT  TTONTIANOV  MAP  KIANOTTOAEI- 
OTTE  ANTflKEINOC  ebenso  (=749)  TON  Aequitas  mit  Wage  und 

Füllhorn  I.  stehend;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  .Schluss  der  Schrift  fehlt  2 — angeblich  AVT 
OTT6A  und  MAKPINOC  3?  — Kt-  die  Göttin  mit  Kalatbos  1 
1 Löbbccke  — 2 Wien  Froelich  append.  2 novae  69,67,  II,  67;  Eckhel  cat.  55,20  [Mion- 
net  S.  2,  91,218];  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  893,  35.  — — 3 Scstini  descr.  35,36  von  Ainslic 


AV  K OTTTTEA  CjEVH  MAKPEINOC  u. 
unten  K M OTTTTEA  AN  die  beiden 
TflNINOC  AI  Köpfe 
AAOVMEN 

= 75/ 

I Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  71,  10. 


vn  nONTIANOV  MAPKIANOnO- 

A ebenso;  i.  F.  r.  € 


Die  Schrift  der  V*.  ist  nach  n.  757  ergänzt. 
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765 

K 27 


766 

K27 


767 

K 26 


[Macrinus  und  Diadumcnianus] 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  KM  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
OTTEA  ANTflNEINOC  die  beiden  TflN  Nemesis- Aequitas  mit 
Köpfe  = 758  Wage  und  Füllhorn  1.  stehend,  am 

Boden  neben  ihr  das  Rad;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Schrift  unsicher  1.  2,  unvollständig  3.3.6.7.8.9.10  — - im  Anfang 
AV  4-  (81)  — im  zweiten  Thcil  OITE  (ohne  A)  3-  6 — ANTJ1NINOC  (!)  8.  9:  — 
Rs.  Schrift  unvollständig  1.  2 — MAX  3-7  — am  Schluss  TIN  (■*  7 63)  5 — 
angeblich  TTOAITfTN  6 — das  g tm  Felde  links  (*—  763)  5 
1 Amsterdam  Cat.  26  — 2 Berlin  Cat.  62, 29  — 3 Bukarest  — 4 Kopenhagen  — 5 Lon- 
don Cat.  32, 33  — 6 Neapel  Cat.  6295  — 7 Paris  — 8 Sophia  — 9 Wien  Arneth 
Sitzungsber.  9,  894,  45.  46  (aber  nur  ein  Kx.  vorhanden).  — ’’  — 10  Wiczay  2147;  Sestini 
27,22.  — Die  Exemplare  2 und  5,  sowie  763,1  sind  angeführt  bei  Posnansky  Nemesis  S.  153. 

AVT  K OTTEfA  CEV  M]AKPEINOC  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO- 
K M OTTEA  ANTflNEINOC  die  AEITfN  ebenso;  i.  F.  links  E 
beiden  Brustbilder  (=  762,5) 

I Paris  Mionnet  S.  2,  89,  206  — 2 im  Handel 

AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  VTT  TTONTIANOV  MA  KIANOTTOAEI- 
K M OTTE  ANTfiKEINOC  die  bei-  TfN  Concordia  mit  Kalathos, 
den  Köpfe  = 758  Schale  über  Altar  und  Füllhorn 

I.  stehend;  i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  zerstört  1 ; — Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlen  1 
I Bukarest  — 2 Lobbcckc 

AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  K VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
M OTTEA  ANTflNEINOC  ebenso  TflN  Concordia  am  Altar  wie 

vorher,  aber  ohne  Kalathos;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,68 

1 Berlin  Cat.  61,27;  dieses  Ex.  bei  Gessner  imp.  CLV,  36  aus  der  Sammlung  Pfau 

AVT  K OTTEA[AI  CEV  MaKPEJINOC  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
K M OTTEAAI  ANTflNEINOC  die  Tfl  und  im  F.  r.  N ebenso;  i.  F. 
beiden  Brustbilder  j r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  angeblich  AVT  K OTT  «...KPEINOC  K M OTTCA  AI 
ANTfl  2 — unvollständig  (ergänzt  nach  750)  I ; — Rs.  MAPKIANOTTOAftlTßN  - 
1 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  893,  44.  — — 2 Mus.  Arigoni  1 imp.  gr.  IX,  142 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M VTT  TTONTIAN  OV  MAPKIANO  u.  i. 
OTTEA  ANTflNEINOC  ebenso  A.  TTOAIT  ebenso;  i.  F.  r.  € 

Gewicht:  12,76(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2.3;  — Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
t Bukarest  — 2 London  Cat.  32.34  — 3 Mailand  Mus.  Sandern.  3,  19,  XXVII,  267 


767* 

K 27 


AT  k M OllfA  ff  TH  MAKI’INOC  und  unten  MAI*  Kl  Willi  u.  t.  A.  OAKTTUN 

K M (IMF.  AN  Concordia  wie  oben  767 

TUN  Al  \A  die  beiden  Kopfe  «w  757 
OTMKN 

I Sabaticr  iconogr.  imp.  I .IX,  39.  — Da  die  Schrift  der  V».  gewiss  ungenau  gezeichnet  ist 
(sie  ist  wohl  1 - 757  ru  berichtigen)  und  auf  der  Rs.  statt  TU  HON  IT  \N0T  auch  allenfalls 
TU  A IT'll  1 1 1A  zu  ctgänicn  sein  konnte,  so  ist  die  Mdnzc  nicht  oben  aofgenommen. 
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7ßS 

K 27 


701» 

K 28 


770 

K 28 


T.  XIX, 


771 

K 27 


772 

K 26 


773 

K 27 


77+ 

K 26 


[Macrinu»  und  Diadumenianus] 


AVT  K OTTEAAI  CEV  [MAKPEINOC 
Kj  M OTTEAAI  ANTflNEINOC  die 

beiden  Hrustbilder 

Gewicht:  I0,20(E.  m.) 

| 1 Gotha 

AVT  K OTTEA]  CEV  MAKPEINOC  K 
M 0TTE[A  ANTflNEINOC;  ebenso 


VTT  TTONTI[ANOV]  MäKIANOTTOAEI- 

Tfl  u.  i.  F.  r.  unten  N Concordia 
mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 
(ohne  Altar);  i.  F.  1.  E 

VTT  TTONTIANO  V MAPK Con- 

cordia mit  Schale  und  Füllhorn 
I.  sitzend;  i.  F.  1.  € 


1 Wien  Froclich  4 tentam.  291,  189  Abb.  Gessner  imp.  Cl-V,  37);  Eekhel  cat.  55,  21 
[Mionnet  S.  2,  91,  219];  Arneth  Sitzungsber.  9,  893,  36.  — — 2 Numoph.  Rinckianum  476 
mit  anderer,  aber  nicht  genau  tu  bestimmender  Vs. 

Oie  Schrift  der  Vs.  von  I ist  unvollständig,  aber  wahrscheinlich  — 767  ru  ergänzen. 


AV  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M 
OTTEA  ANTflNEINOC  die  Köpfe 
des  Macrinus  m.  L.  r.  und  des 
Diadumenianus  1. 


VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAI 
u.  i.  A.  TflN  Lib  cralitas  1.  ste- 
llend, in  der  vorg.  R.  das  Täfelchen, 
im  I.  Arm  das  Füllhorn;  i.  F.  r.  € 


2 Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  12,03  (4) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  4.  5;  — Rs.  am  Schluss  TTOAIT  u.  ••  A. 
f>N  (=  773)  3.  unvollständig  4.  5 — i. F.  u E (=  773)  3 
1 Bassarabcscu  — 2 Berlin  Cat.  61,24  — 3 Krupka  — 4 Löbbecke  — 5 Paris 

AV  K OTTTTEA  j ebenso 

CEVH  MAK  unten,  und  im  oberen 
PINOC  Halbkreis 

K M OTTTTEA  ANTflNINOC  ebenso 


Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3 
1 Berlin  Cat.  61,25  — 2 Rollin  — 3 Sophia 

AV  K OTTTTEA  TIANOV  MAPKIANOTTO 

CEVH  MAKP  unten,  und  im  oberen  ebenso'  i.  F.  r.  € 

INOC  Halbkreis 


K M OTTTTEA  ANTflAEINOC  die 

Köpfe  tles  Diadumenianus  r.  und 
des  Macrinus  m.  L.  1. 

l Mandl 


. . . A CEVH  MAKPINOC  und  unten  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAIT 
KMOnnEAl  u.  i.  A.  flN  ebenso;  i.  F.  r.  E 

ANTflNIN  ebenso  ^ 

l Schmidt.  — Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  716. 

Schrift  zerstört,  VTT  TTONTIAN  OV  M APKIANOTTO- 

die  beiden  lirustbilder  AEIT  u.  i.  A.  flN  Tyche  mit  Kal., 

Steuer  u. Füllhorn  1. stehend;  i.F.  1. E 

Abweichungen:  Vs.  AV  K CEV  OTTEA  MAKPINOC  K M 2 — die  Köpfe 

statt  der  Brustbilder  (1)  2;  — Rs.  Schrift  unsicher  3 — angeblich  VfT  TTON- 
TIANOV  MAPHIANOnOAEITHN  2 

1 Koltin.  — — 2 Cat.  d’Enncry  3669  — 3 Wicray  2151  [Mionnet  S.  2,91,220];  Scstini  27,26 
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[Macrinus  und  Diadumcnianu* 

775  ! [AVT  K O TTEA  CEV  MAKPEINOC  K 

K 28  M OTTEA  ANTDNEINOC  ebenso 


T.  xix, 1 1 

«76 

K 25 


T.  XIX,  9 


«7« 

K 28 


•r.  xix,  12 


778 
K 27 


T.  XIX,  16 


77» 
K 27 


VTT  nONTIANOV  MAPKIANOTTO- 
AEITON  Tyche  (Fortuna  Re- 
dux?) 1.  thronend,  in  der  vorg. 
R.  das  Steuerruder,  im  I.  Arm 
Füllhorn;  unter  dem  Throne  das 
Rad;  i.  F.  r.  E 

VTT  TTONTIANÖ  MA  K IANOTTOAEI- 

TfN  Tyche  mit  Kai.  I.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
das  lange  Steuerruder  gestützt;  vor 
ihr  ein  kleiner  Altar;  i.  F.  r.  E 

VTT  TTONTIANO  V MAPKIANOTTOAI 

u.  i.  A.  TUN  Männliche  F'igur 
im  Himation,  das  die  r.  Schulter 
frei  lässt,  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale  über  einem  flammenden 
Altar,  in  der  L.  (?)  J i.  F.  r.  € 

Abbildung  der  Rs. 

1 Paris.  — Der  Mann  scheint  im  1.  Arm  einen  langen,  nicht  ganz  geraden  Gegenstand  zu 
halten,  der  ein  Zweig  ohne  Blätter  sein  könnte;  aber  cs  ist  möglich,  dass  dieser  schein- 
bare Zweig  seine  Entstehung  nur  einem  Stempelriss  verdankt.  Die  Figur  erinnert  in  der 
Kleidung  und  Haltung  am  meisten  an  den  opfernden  Zeus  (oben  n.  717.  7 1 8j ; doch 
scheint  sie  eher  unbärtig  zu  sein. 

VTT  TTOjNTIANO  V MAPKIANO  u.  i.  F. 
TTO  AI 


Abbildung  der  Rs. 

1 Bukarest 

AVT  K OTT  EAAI  CEV  MAKPEINOC 
Kj  M OTTEAAI  ANTflNEINOC 

ebenso 


Abbildung  der  K 
1 Rollin 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K 
M OTTEA  ANTflNEINOC  die  bei- 
den Köpfe  = 770 


AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPEINOC  u 
unten  K M OTTTTEA  AN  die  beiden 


TflNINOC  Al 
AAOVMEN 


Köpfe 
= 772 


jj-j  Kaiser  m.  I-  P.  M.  1.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  Schale  über 
Altar,  die  I..  auf  den  Speer  ge- 
stützt; i.  F.  1.  oben  € 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,75 

i Imhoof 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K VTT  TTONTIANÖ  M/SKIA  NOTTOAEI- 

M ,.  ...  . TON  Kaiser  m.  I..  P.  M.  1.  stc- 

I die  beiden  Brust-  D „ 

hend,  auf  der  vorg.  R.  eine  Kugel, 

von  der  eine  kleine  Nike  auf  ihn 

zuschwebt,  die  L.  auf  das  Scepter 

gestützt;  i.  F.  1.  C 

Abweichungen:  Vs.  ...  K M OnEA  CEVH  MAKPEINOC...  2;  — Rs.  angeblich 
ohne  Ligaturen  und  zu  den  Füssen  des  Kaisers  ein  undeutlicher  Gegenstand  2 
1 Odet>*>a  Univ.  — — 2 (*-»  1:)  Murxahewict  dcscr.  raus.  Odcss.  25,6 
Ich  las  die  vier  letzten  Buchstaben,  die  viel  kleiner  sind  als  die  übrigen,  NOC  K:  aber 
die  Vs.  war  wohl  « der  von  72S  und  ist  danach  oben  angegeben. 
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[Macrinu*  und  Diadumcnianu»1) 

WO  AVT  K OnEA  CEVH  MAKPEINOC  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
K 27  KM  OTTEA  ANTflNEINOC  die  TON  Schlange  in  vielen  Win- 
Köpfe  des  Macrinus  m.  L.  r.  und  düngen  aufgerichtet,  Kopf  r.;  im 
des  Diadumenianus  I.  F.  I.  E 

i Kopenhagen  — 2 Paris  (mit  dem  Stempel  der  Sammlung  Este; 


(Hl 

K 27 


782 
K 27 


783 

K27 


AVT  K]  OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  VTT  TTONTIANOV  MAKIANOTTOAEI- 
K M OTTEAAI  ANTflNEIN  OC  die  TO  u.  i.  A.  N ebenso 
beiden  Brustbilder 

Gewicht:  1 1,  io  (i,  E.  sch).; 

1 Gotha  Liebe  323  Abb.  [Gessner  imp.  CLY,  40]  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,91,  221 
Die  Schrift  der  Vs.,  die  auf  dem  Gothaer  Exemplar  noch  unvollständiger  ist,  ist  nach 
n.  750  ergänzt. 


AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  K VTT  TTO[NT|IAN  OV  MAPKIANO  TTO- 
M OTTEA  ANTflNEINOC  ebenso  AIT!flN?j  Schlange  wie  vorher, 

aber  um  den  Kopf  ein  Strahlen- 
kranz; i.  F.  rechts  € 

Gewicht:  12,20(1) 

Abweichungen:  V«.  nur . . .OTTEA  CEV  MAKPEINOC . . . zu  lesen  1 ; — Ra.  Schluss 
der  Schrift  fehlt  2 
I München  — 2 Winterthur 


unten,  und  im  oberen 

CEVH  MAKP 

jiyQ£  Halbkreis 

K M OTTjTTEAA  ANTflNEINOC 

die  Kopfe  des  Diadumenianus  r. 
und  des  Macrinus  m.  I..  I. 


VTT  TTONTIANOV  MAPKIAN  u.  i.  A. 

OTTOAITfl  T . .. 

^ Tempelfront  mit  vier 

Säulen;  darin  Asklepios  (unbär- 
lig?)  mit  dem  Schlangenstab  unter 
der  r.  Achsel , die  L.  auf  dem 
Rücken,  l.  vorgebeugt  stehend;  im 
F.  r.  oben  € 


I Berlin  Cat.  62,32  — 2 Philippopcl 

Auf  dem  Exemplar  in  Philippopcl  ist  es  sicher  Asklepios,  also  wohl  auch  auf  dem  Berliner, 
wo  man  sonst  allerdings  an  einen  Herakles  (in  der  Stellung  des  Farncsischcn)  denken 
könnte.  — Auf  der  Vs.  des  Berliner  Exemplar»  glaubte  Sallct  unten  hinter  INOC  noch 
Buchstaben  zu  sehen,  doch  ist  das  nicht  richtig. 


784  AV  K OTT;EA  CEV;  MAKPEINO  C K VTT  TTONTIANOV  MAP  KIANOTTO 
In  28  M,  OTTEA  ANTflNEINOC  K die  AEITflN  Tempclfront  mit  vier 
beiden  Brustbilder  Säulen;  darin  Concordia  mit  Ka- 

lathos,  Schale  u.  Füllhorn  am  Altar 
I.  stehend;  im  Giebel  • (Schild?); 
unter  dem  Tempel  E 

Gewicht:  11,65(1)  — 11,48(2),  beide  .schlecht  erhalten 
1 Schmidt  — 2 Sophia.  — Die  beiden  Exemplare  sind  aus  denselben  Stempeln.  Auf 
der  Vs.,  deren  Schrift  nach  11.717  und  75t  ergänzt  ist,  stössl  an  das  erste  A vorn  ein 
gerader  Strich  | falso  |/h),  der  aber  nichts  zu  bedeuten  haben  kann:  die  MUnrc  oben  751,1 
mit  dem  gleichen  Fehler  hat  die  Vs.  aus  demselben  Stempel.  — Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  742. 
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[MacriniLs  und  Diadumcnianm] 

(Agrippa) 

785  . OTTEA INOC  K M OTTEA  AN  VH  ArPI[Tr]TTA  MAPKIANOTTOAEI 

K 27  TOEINOC  die  Kopfe  des  M.icrinus  TON  Nackter  Apollon  (oder 

m.  L.  r,  und  des  Diadumenianus  1.  Bonus  Eventus)  I.  stehend,  in 

der  vorg.  R.  Schale  über  einem 
flammenden  Altar,  in  der  L.  ein 
undeutliches  Attribut;  [i.  F.  r.  wohl 
€ zerstört] 

Gewicht:  12,98 

l Wien  CiroeL  Vindob.  1,  1 18,  XXI,  9;  Eckhel  et.  55,25  [Mionnel  £.2,88,201];  Arnelh 
Silzungtbcr-  9.  893,  43 

Die  Münze  ist  leider  «ehr  schlecht  erhalten,  so  dass  der  Gegenstand  in  der  1.  Hand  des 
Gottes  nicht  zu  erkennen  ist;  Eckhcls  Angabe  capitt  tutulato  ist  irrig. 

Diad  umenianus 

780  M OTTEAAION  ANTflhEINON  K Br.  MAPKIANO TTOAEITflN  Artemis 

K 25  mit  P.  und  M.  r.  als  Jägerin  r.  eilend,  neben  ihr 

der  Hund;  i.  F.  I.  V 

Gewicht:  10,35  ft)  — 7, 32(2) 

I Löbbecke  — 2 London  Cat.  33,39;  Abb.  d.  Rs.  Num.  Chron.  1876,  IX,  8 zu  S.  310 

787  M OTTEAAIOC  ANTfifEINOC  K ebenso 

K 25  ebenso 

Gewicht:  io,;i(i) 

t Athen  Cat.  821  - 2 Bukarest  — 3 Göttingen 

788  [M]  OTTEAAION  (sol)  ANTflNEINOC  ebenso 

K-  27  KAICAP  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  zerstört  (am  Schluss  vielleicht  KAI  3)  3*4  — am  Anfang 

ION  1 — nur  M fehlt  2;  — Uberprägt  (raun  sieht  auf  der  Vs.  MAPKIANO 

und  r.  auf  der  R».  ...INOC  KAI...  von  der  ersten  Prägung)  I 
l Paris  Vaillant  num.  gr.  124  [Mionnct  S.  2,92,  226);  Mionnet  S.  2, 92, 227  — 2 Dr.  Weber. 
— Hierher  vielleicht  (wenn  nicht  zu  786  oder  787)  3 Berlin  Cat.  63,34.  — — 4 ( 3?)  Lenor- 
mant  Cat.  ßchr  39  unter  Caracnlla. 


785* 

K 27 


AT  K OIIIIEA  tF.r  MAkPKI.VM  und  unten  TU  AI'PIIITIA  M APKIANOIIO  u.  i.  A.  AITttN 
K M Ol IIIKA  AN  die  Köpfe  des  Diadu-  L'nbärtiger  Asklepios  mit  dem  Schlangcn- 

IONINOC  AI  menianus  r.  und  des  stab  unter  der  r.  Achsel  I.  stehend;  i.  F.  1.  ( 

Macrinus  m.  L.  1. 


.UOIMKN 


1 Mandl  Pick  num.  Zschr.  23,  47,  5 (Egger  VcTkaufs-Cat.  8,157) 

Ich  muss  mich  hier  leider  selbst  unter  die  un/uverlä>sigen  Autoren  versetzen.  Ich  hatte 
diese  schlecht  erhaltene  Münze  in  Budapest  nur  kurz  notirt  und  dann  erst  brieflich  eine 
vollständige  Beschreibung  von  Herrn  Mandl  erbeten  und  erhalten;  danach  veröffentlichte 
ich  sie  in  den  Inedita  a.  a.  O.  Ich  habe  aber  nachträglich  feststellen  können,  dass  die 
richtige  Lesung  VI I IIONTIANOT  ist,  wie  cs  in  der  Beschreibung  oben  n.  746, 1 ange- 
geben ist. 
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789 
K 22 


?{H» 

K 21 


791 
K 21 


792 

K 21 


793 

K 22 


794 

K 21 


795 
K 21 


[Uiadumcnianus] 

M OTTEAAIOC  ANTflNEINOC  K MAPKIANO  TTOAEITflN  Nackter  Her- 
Kopf  r.  mcs  L stehend,  in  der  vorg.  R.  den 

Beutel,  im  1.  Arm,  über  den  die 
Chlamys  hängt,  das  Kerykcion 

Gewicht:  5,30(5)  — 5,25(3)  — 5,15(4) 

Abweichungen:  V».  Schrift  unvollständig  2.5.7,  nicht  angegeben  8 — angeblich 

ANTflNINOC  C€  Brustbild  mit  Gewand  9 

1 Basel  (vgl.  *u  794)  — 2 Berlin  Cat.  63,33  — 3 Gotha  Sestini  lett.  9,3  — 4 Kopenhagen 
(vgl.  zu  792)  — 5 München  — 6 Paris  — 7 St.  Petersburg.  — 8 (=  6 ?)  Vaillant  nun», 

gr.  124  [Mionnet  S.  2,92,  222]  aus  seiner  Sammlung.  — Hierher  wohl  auch  9 Lenormant 
Cat.  Behr  38  unter  Caracalta.  — Vgl.  unten  797, 

ebenso  I MAPKIANOTTOAEITnN  Hygieia 

mit  Schlange  u.  Schale  r.  stehend 

Gewicht:  4,55  (a) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3.  4;  — Rs.  verprägt  (man  sieht 
OAEITfiN  zweimal)  t.  4 

1 Bukarest  — 2 Imhoof  — 3 Venedig  Marc.  — — 4 Mionnct  S.  2,  92,  223  aus  der  Samm- 
lung d’Hcrmand 

ANTflNEINOC  [K?]  ebcnso(>)  I MAPKtAN  OTTOAITflN  Hygieia  mit 

Schale  und  Schlange  linkshin 
stehend 

Gewicht:  4, 19  (E.  »chl.) 

1 London  Cat.  39, 1 3 unter  Caracalta 

M OnEAAlOC  ANTflNEINOC  K MAPKIANO  TIOAEITflN  Kybelc  mit 

Kopf  r.  Kal.  I.  sitzend  zwischen  zwei  I.ö- 

wen,  in  der  vorg.  R.  die  Schale,  den 
1.  Arm  auf  das  Tympanon  gestützt 
1 Basel  — 2 Paris  Blancliet  revue  num.  1892,  62, 16 
Die  Vs.  des  Pariser  Exemplars  ist  aus  demselben  Stempel  wie  789,4. 

M OTTEAAIOC  AN ebenso  MAPKIANO  TTOAEITflN  Acquitas 

mit  Wage  und  Füllhorn  1.  stehend; 
am  Boden  das  Rad 

i Bukarest.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  wohl  792  zu  ergänzen. 

M OTTEAAIOC  ANTflNEINOC  K MAPKIANO  TTOAEITflN  Tyche  mit 

ebenso  Steuer  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  5,20(2)  — 5,05(3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3,  unsicher  4;  — Rs.  TTOAITQN  (?)  2 — 
Tyche  vielleicht  mit  Kalathos  2 

I Bukarest  — 2 Lobbecke  — 3 Schmidt.  — — Hierher  vielleicht  (oder,  da  die  Grössen- 
angabe ungenau  ist,  zu  799)  4 Sestini  detcr.  35,38  [Mionnet  S.  2,92,225]  von  Ainslic 
Die  Vs.  des  dritten  Exemplars  ist  aus  demselben  Stempel  wie  789,1. 

ebenso  MAPKIANO TTOAEITHN  Tyche  mit 

Kal.  1.  thronend,  in  der  R.  Steuer- 
ruder auf  Kugel,  im  I.  Arm  Füllhorn 

Gewicht:  4,80 

1 London  Cat.  33,40 


Digitized  by  Google 


MARKI  ANOPOL.IS 


251 


7!M> 
K 16 


75*7 
K iG 


79S 
K 17 


799 
K 17 


SIK) 

K 16 


KO! 

K 15 
r.XB, 


K02 
K 17 


[ Diadnmenianns] 

M On ANTflNdNOC  Br.  m.  P.  |MAP]KIANO  TTOAElTflN  Geflügelter 

und  M.  r.  Eros  (als  Todesgenius)  I.  ste- 

hend, mit  beiden  Armen  auf  die 
umgekehrte  l-'ackel  gelehnt  und 
den  Kopf  in  die  r.  Hand  stützend 

Gewicht:  2,59 
1 Lobbecke 

M OTTEAAIOC  ANTfl*EINOC  Br.  m.  MAPKIANO  TTOAElTflN  Nackter  Dio- 
P.  r.  nysos  1.  stehend,  in  der  R.  Traube, 

die  L.  auf  das  Scepter  (?)  gestützt 
1 Pari-  Blanchct  revuc  num.  1892,  63, 18  — 2 im  Handel 

Blanchct  glaubte  einen  Hermes  zu  erkennen,  weil  er  den  Gegenstand  in  der  R.  für  einen 
Beutel  hielt;  cs  ist  aber  sicher  eine  Traube;  der  Stab,  auf  den  sich  der  Gott  stützt,  sicht 
nicht  wie  ein  Thyrsos  aus,  sondern  wie  ein  gewöhnliches  Scepter. 

M OlTTEAjAl  ANTflMIINO  Br.  m.  P.  MAPKIANO  TTOAElTflN  Asklepios 
u.  M.  r.  mit  dem  Schlangenstab  in  der  R. 

nach  vorn  stehend  und  1.  blickend 
i Berlin  Cat.  63,35;  vielleicht  dieses  Stück  früher  Rauch  Cat.  Heidccken  871 

M OTTEAAI  ANTflÄEINO  ebenso  MAPKIAN  0 TTOAElTflN  Tyche  mit 

Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
horn I.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  einige  Buchstaben  halb  verwischt  I — Schrift  verwischt  3;  — 
Rs.  am  Schluss  angeblich  TTOAITfiN  3 

I Berlin  Cat.  63,36  — 2 Kopenhagen.  — — 3 Cbaix  dcscr.  22.  — Vgl.  oben  794» +♦ 

K M OTTEAAI  ANTflfclNOC  Kopf  r.  MAPKIANO  TTOAEITOJ  Adler  mit 
(=  805)  ausgebreiteten  Flügeln  und  Kranz 

im  Schnabel  nach  vorn  stehend 
und  den  Kopf  r.  erhebend 

Gewicht:  2,49(2) 

Abweichungen:  Vs.  die  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  I ; — Rs.  am  Schluss  T&N  * 
l Paris  Blanchct  revue  nutn.  1892,  63,17  — 2 Turin  Mus.  Cat.  1979  = Lavy  971  — 3 Wien, 
früher  Wclzl  Cat.  1 337 ; Arncth  Sitzungsbcr.  9,  894,  48  b,  beide  ungenau 

M OTTEAAIOC  ANT[ON]INOC  K Br.  MAPKIANOTTOAEITnN  ebenso, 
m.  Gewand  r.  aber  der  Kopf  linkshin 

34  Abbildung  der  K a,  (2) 

Gewicht:  3,05(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  I — die  Ergänzung  ist  nicht  ganz 
sicher;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  x — Schluss  fehlt  2 
1 Athen  (unter  Traianopolis)  — 2 Imhoof 

M OTTEA[AljOC  ANT/lNEINOjC  Br.  Schrift  ebenso.  Schlange  in  vielen 
m.  P.  r.  Windungen  aufgerichtet,  Kopf  r. 

I Paris  Mionn.t  8.  2,  93,  229 
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S03 
K 17 

804 
K 16 

T.  XX,  29 


805 
K 16 


800 
K 16 

T.  XX,  27 


807 
K 16 

T.  XX,  37 


808 
K 16 

80» 
K 17 


[DiiduinenUnuij 

(M  OTTEAAIOC  ANTflliEINOC  lir.  MAPKIANOTTOAEITON  Stab,  von 
m.  P.  r.  1 einer  Schlange  umwunden 

Abweichungen:  V«.  angeblich  M OTTEAAIOC  ANTQNINOC  K 2 
I Löbbecke.  — — 2 Scstini  derer.  35,  37  [Mionnet  S.  2,  92,  224]  Ton  Ainslic 

M OTTEAAIOC  ANTOtEINOC  ebenso  Schrift  ebenso.  Halbgeöffneter 

Korb,  aus  dem  sich  eine  Schlan- 
ge r.  hervorringelt 

Gewicht:  3,10(1) 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  1 — ANTßNEINOC  (?)  3;  — Rs.  Schrift 
unvollständig  I.  3 

1 Imhoof  — 2 London  Cat.  34.42  — 3 Moskau  Univ.  Cat.  105 

K M OTTEAAI  ANTflAEINOC  Kopf  ebenso 
| r.  (=  800) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  zerstört  1 — angeblich  ...OTTEA  AIAA...  4 
(vgL  die  Bemerkung  au  809);  — Rs.  . . . ANOTTOAEITßN  4 
1 Kopenhagen  Ramus  I,  99,  4 — 2 Wien  Araeth  Sitzungsber.  9.  894,  48  — 3 Windiscb- 
Grälz.  — Hierher  wohl  auch  4 I.eakc  Europ.  Gr.  54  (unter  Had  rianopolis,  was  nicht 
richtig  sein  kann). 

M OTTEAAIOC  ANTflNINOC  Hr.  mit  MAPKIANOTTOAEIT  Dretfuss 
Gewand  r. 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

1 Wien  — 2 im  Handel.  — — Hierher  wohl  auch  3 Hofmann  Ic  numismatc  2,  1069 
(Schrift  der  Vs.  zerstört,  Rs.  angeblich  mit  MAPKIANOTTOAITflN)  unter  M Aurelius. 

! [M]  OnEAAlOC  ANTflNINOC  ebenso  MAPKIANOTTOAEITnN  Korb  mit 

I Früchten 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Gewicht:  2,90(1) 

1 Imhoof  — 2 München 

M OTTEAAIOC  ANTflNINOC  ebenso  MAPKIANO  TTOAEITON  Weintraube 

l Wien  Arnctb  Sitzungsber.  9,  894,  48a 

ebenso  MAPKIANOTTOAEITnN  Mondsichel 

mit  drei  Sternen  darüber 
Gewicht:  3,20(1)  — 2,17(3.  unvollständig) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  M (?)  7 — OTTEA...  3 — angeblich  M OTTEA  AIA 
ANTflN(E)INOC  (4?)-  5-  vgl.  die  Bemerkung 
t Imhoof  — 2 London  Cat.  33.41  — 3 Sophia  — 4 Wien  Kroelich  4 tentam.  296,  20t 
Abb.  d.  R>.  [Gessncr  imp.  CLVI,  15);  Eckhcl  cat.  55,27  [Mionnet  S.  2,  93,  238];  Arncth 
Sitzungsber.  9,  894, 47.  — — 5 Sestini  descr.  35,39  von  Cousincry  (nicht  in  München)  — 
6 Wiczajr  2152;  Sestini  27,27  — 7 Sabaticr  iconogr.  LX,  8 

Die  Form  M OTTEA  AIA  wollten  Froelich  und  Eckhel  auch  auf  dem  Wiener  Exemplar  lesen, 
doch  schienen  mir  die  Reste  von  OTTEAAIOC  deutlich;  diese  Form  wird  also  wohl  auch 
bei  5 und  6 anzunehmen  sein,  und  dasselbe  gilt  auch  für  die  Münze  oben  805.4.  Wo  der 
Prinz  auf  den  grossen  Münzen  die  beiden  Namen  führt,  steht  ’Avtwvtivoc  immer  vor 
AtvV/zttlVMtvfc,  und  das  würde  man  auch  für  die  kleinen  Münzen  erwarten. 
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812 
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814 

K 26 

815 
K 26 


NIC 

K 25 


817 
K 26 


818 
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Elagabalus 

(lulius  Antonius  Seleucus) 


AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  tj- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  M AKIANO- 
nOAl  u.  i.  A.  TflN  Z eus  mit 
nacktem  Oberkörper  I.  sitzend, 
in  der  vorg.  R.  die  Schale,  die  L. 
auf  das  Scepter  gestützt 

Gewicht:  5,60!  (1,  »ebr  dünn) 

1 Gotha  Sestini  lett.  9, 3 — 2 München  — 3 St.  Petersburg 

AVT  K M AVPHAI  * ANTflhEINOC  • ebenso 
Kopf  m.  L.  r, 

1 Bukarest  — 2 München 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  ebenso  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAIT  u. 

i.  A.  ON 

1 Bukarest  — 2 Pbilippopcl 

AVT  K M AVPHAI  ANTONEINOC  VH  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

K.  m.  L.  r.  NOITOAIT  u.  i.  A.  ON  Hera  im 

langen  gegürteten  Doppelchiton 
und  Mantel  I.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  die  Schale,  die  L.  auf  das 
Sceptcr  gestützt 

Abbildung  der  R*.  (t) 

Abweichungen:  Vs.  AVPHAI  nicht  ganz  sicher  2 — mit  dreieckigen  Punkten 
((■  8l l)  a,  vielleicht  auch  i;  — Rs.  Mitte  der  Schrift  unsicher  2 — am  Schluss 
TTOAITfN  («*  8*7)  *•  4 

i Löbbccke  — a München  — 3.4  Rollin.  — (2  könnte  auch  allenfalls  zu  815  gehören.) 

ebenso,  aber  AVPH  ebenso,  aber  im  A.  OJ 

1 Löbbccke  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  95,  240 

ebenso  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAK1ANO 

TTOAITfR  ebenso 

t London  Cat.  34,46  — 2 Sophia 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  ebenso  CEAEVKOV  MAPKIANO- 

TTOAITO  ebenso 

1 London  Cat.  34, 44 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTONEINOC  = 813,  aber  MAPKIANOTTOAITOl 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  10,40(2)  — 8,90(1) 

I Gotha  Seatini  lett,  9,3  — 2 Schmidt 

AVT  K M AVP  [...  ANTONEINOC  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
ebenso  NOTT  u.  i.  A.  OAITON  ebenso 

Gewicht:  9,4t 

1 London  Cat.  34,45 
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K 26 


S21 

K 25 

822 

K 27 


822 

K 26 


824 

K 25 


T.  XVI, 


[Eliixbtilu«] 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTflNEINOC  Vn  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NOnO  u.  i.  A.  AITON  Demeter 

in  langem  Gewand  u.  mit  Schleier 
I.  stehend,  in  der  R.  Mohnkopf  und 
zwei  Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel 
gestützt 

Abweichungen:  Re,  CEAEVKOV  und  ohne  Punkte  I 
1.3  London  Cat.  34, 49.  50  — 3 Sophie.  — — 4 Srctini  dc<cr.  35,45  [Mionnct  S.  2,95, 243] 
von  Aindie 

ebenso  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄK  IANO 

' TTOAITflN  ebenso 

Gewicht:  10,99(2) 

Abweichungen:  R$.  Anfang  der  Schrift  auf  beiden  Exemplaren  undeutlich,  aber 
nach  n.  821  sicher  zu  ergänzen 
1 Paris  — 2 Turin  Mus.  Cat.  1981  = Lavy  973 

AVT  K M AVP  ANTOKINOC  K.m.L.r.  ebenso 

I München 

AVT  K M AVPHAI  ANTflNEINOC  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NOTTOAITflN  Nackter  Apollon 

(oder  Bonus  Eventus)  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  in  der  ge- 
senkten L.  den  Zweig;  vor  ihm 
I ein  flammender  Altar 

I Wien  Froelich  4 tentam.  299,209  Abb.  d.  R$.  [Gessner  imp.  t'LIX,  29];  Eckhel  cat.  56,31 
[Mionnet  S.  2,94,236];  Ameth  Sitiungsber.  9,894,59 

ebenso  vn  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOnOAIT  11.  i.  A.  flN  Ares  (oder 
Virtusf)  mit  Helm  und  Panzer  I. 
stehend,  die  R.  auf  den  Schild,  die 
t I..  auf  den  Speer  gestützt 

Abweichungen:  V*.  angeblich  mit  AVPH  — R».  Stclluog  von  ßN  unsicher  2 
1 Wien  Froelich  append.  2 novae  70,69;  Kckhel  cat.  56, 33  [Mionnet  S.  2,  94,  234];  Ameth 
9,894,49.  — j — 2 Wicray  2160  ungenau  [Mionnet  S.  2,  93,  233];  Scstini  28,35 

AVT  K M AVPHAI  • ANTflNEINOC  * Vn  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIANO- 

K.  m.  I..  r.  nOAITflN  Nike  im  geschürzten 

Doppelchiton  1.  eilend,  in  der  er- 
hobenen R.  einen  Kranz,  im  I.  Arm 
einen  l’ahnzweig 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  9,30(1) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  die  dreieckigen  Punkte  (?)  2.3 
t Imhoof  — 2 Lcakc  Europ.  Gr.  69  (unter  Caracalln).  — — 3 Wiczay  2156  ungenau 
[Mionnct  .S.  2,  94.  235]:  Scstini  28,31.  — Vgl.  825,3. 
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K 26 


82» 

K 26 


«3» 

K 26 


8.11 

K 28 


255 

[Elagabalus] 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  K..  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
m.  L.  r.  NOTTOAITfN  ebenso 

I Mandl  — 2 Paris  Blanchct  revue  mini.  1892,  63,20.  — — Hierher  (oder  zu  824) 
3 Scstini  dcscr.  35, 44  von  Ainslic  (Vs.  unsicher). 

AVT  K M AVPHAI  • ANTflNEINOC  * VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIA- 

K.  m.  L.  r.  (=  824)  I NOTTOAITfl  u.  i.  A.  N Nackter 

Hermes  mit  Beutel  und  Stab  I. 
stehend,  über  dem  I.  Arm  die 
Chlamys 

Gewicht:  II, 60(1) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AVT  M 3;  — R*.  VIT  rerslört  (oder  vergessen)  3 — 
Stellung  des  letzten  N nicht  angegeben  3 
I Gotha  Sestini  lett.  9,3  — 2 Paris.  — — 3 Cat.  Welzl  1338 

ebenso  Vn  l[öjA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTTOAITfN  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  angeblich  IVA  (Druckfehler  statt  IÖA0  2*  IOVA  (U  l : da  der 
Schluss  mm  828,  t ist,  so  ist  vielleicht  auch  wie  dort  |$A  zu  lesen 
1 Mandl  (nach  brieflicher  Mittheilung:  Egger  Verkaufs -Cat.  8, 1 58)  — 2 Webster  nuni. 
chron.  1873,  >9  ®us  der  Auction  Subhy  Hey 

AVT  K M AVP  j ANTflNEINOC  K.  m.  cbe  nso 

L.  r. 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  ß|s  (0  2 
I Halle  — 2 Neapel  Cat.  6299 

AVT  K M AVP  ANTflNINOC  AV  VTT  IÖA  [ANT]  CEAEVKOV  MAPKIA- 

Br.  m.  L.  I*.  M.  r.  NOTTOAITf»  Nackter  Dionysos 

I.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Wein- 
traube, die  L.  auf  den  Thyrsos 
gestützt 

t Paris  Mionnet  S.  2,  93,  231 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  K.  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAKIANO- 
m.  L.  r.  TTOAITfl  u.  i.  A.  N Asklepios 

(bärtig)  nach  vom  stehend  und  I. 
blickend,  in  der  R.  den  unter  die 
r.  Achsel  gestemmten  Schlangen- 
stab 

Gewicht:  10,60(1) 

1 Berlin  Cat.  64,39  — 2 London  Cat.  34,43  — 3 Paris  Mionnet  S,  2,  93,  232  — 4 Wien 
Kroclich  4 tentam.  461,  t;;  Kckhcl  cat.  56,34;  Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  50 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTflNEINOC  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  (=  819) 

I München.  — — Hierher  vielleicht  (wenn  nicht  zu  830  oder  832)  3 Sestini  de  »er.  36,49 
von  Aindic. 
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[Elngabalus] 

832  AVT  K M AVPHAIOC  ANTHNEINOC  VTT  IOVA  ANT  CEA  EVKQV  MAPKIA- 

K 26  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NOüO  u.  i.  A.  AITON  Asklepios 

in  derselben  Stellung,  aber  un- 
bärtig und  nackt,  nur  mit  der 
Chlamys  über  der  1.  Schulter 

T.XVII,  4 Abbildung  der  Rs.  (I) 

Gewicht:  10,82(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVPHA1  und  nur  Kopf  m.  L.  3;  — Rs.  Schrift  unsicher  3 
1 Lübbecke  — 2 Rellin  — (beide  aus  denselben  Stempeln),  — Hierher  wohl  auch  3 
Wieny  215S;  Scstini  28,33 


833 

ebenso 

VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

K 26 

1 Roll  in 

NOTTO  u.  i.  A,  AITflN  Hygicia 
mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend 

H34 

AVT  K M AVPHAI  • ANTflNEINOC  • 

vrr  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

K 26 

K.  m.  L.  r. 

NOTTOAITfN  ebenso 

Gewicht:  10,50(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3;  — Rs.  |ÖIA  3 
I Gotha  Seslini  lett.  9, 3 ungenau  — 2 Lübbecke  — 3 Neapel  Cat.  6298 


835 
K 26 


[836] 
K 27 


AVT  K M AV...  ANTflNEINOC  K. 

m.  L.  r. 


. . . [IÖA]  AN[T]  | CEAEVKiOV]  u.  i.  A. 

;mä  kianott  o 

[AEJITON  Hussgott  mit 
nacktem  Oberkörper  am  Boden  I. 
sitzend,  in  der  leicht  erhobenen 


R.  einen  Schilfzweig,  den  1.  Arm 
auf  Kelsen  (?)  gestützt 


1 Sophia«  — Auf  der  Rs.  ist  am  Anfang  der  Schrift  fUr  mehr  ah  die  beiden  Buchstaben 
VfT  Platz;  von  den  in  eckige  Klammern  gesetzten  Buchstaben  sind  Spuren  vorhanden. 


AVT  K M AVP  ANTONil...  ebenso  6TT  (?)  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA 

u.  unten  NOTTOAITfl  ...  . 

pg  r Iussgott 

mit  nacktem  Oberkörper  1.  gela- 
gert, in  der  vorg.  R.  einen  Schilf- 
zweig (?),  den  1.  Arm  auf  das  strö- 
mende Quellyefass  gestützt 
i Mionnet  S.  2,  96,  246,  II,  5 aus  der  Sammlung  d'Hermand 

Mionnet  kannte  die  Münze  nur  aus  einer  Zeichnung,  die  er  auch  auf  seiner  Tafel  wieder- 
giebt.  Ob  auf  der  Rs.  wirklich  am  Anfang  £]7  (Mionnet  schreibt  irrig  £fTl)  stand  statt 
des  gewöhnlichen  VTT,  scheint  aber  sehr  zweifelhaft.  Auch  die  Einzelheiten  des  Typus 
sind  schwerlich  richtig  gezeichnet:  der  Kopf  des  Flussgottes  erscheint  jugendlich  und  (mit 
Lorbeer?)  bekränzt,  Uber  der  1.  Schulter  sieht  man  ein  Füllhorn,  auch  der  Schilfzweig  (?) 
und  die  Urne  sind  wohl  nicht  genau  wiedergegeben.  Die  Beschreibung  dieser  Nummer 
ist  also  nicht  durchweg  sicher;  da  aber  die  Münze  gewiss  nicht  erfunden  ist  und  die  Ver- 
theilung  der  Schrift  sowie  in  der  Hauptsache  auch  der  Typus  wohl  richtig  angegeben  -sind, 
konnte  sic  hier  mit  aufgenomroen  werden. 
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[Eligib«lu] 

837  AVT  K M AVP  ANTflhPINOC]  VH  IÖA  ANT  CEAEVK  Fluss- 

K 27  ebenso  gott  1.  liegend 

I Philippopel.  — Die  Rs.  ist  so  schlecht  erhalten,  dass  man  vom  Schluss  der  Schrift 
nichts  sieht  und  auch  vom  Bilde  Einzelheiten  nicht  zu  erkennen  sind;  ob  die  Rs.  = 835 
oder  = 836  ist,  bleibt  daher  unsicher. 

838  AVT  K M AVPHAI  ANTflNEINOC  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

K 27  K.  m.  I-  r.  NOTTO  u.  i.  A.  AITT1N  N eniesis 

im  langen  gegürteten  Doppelchiton 
mit  Überschlag  1.  stehend,  mit  der 
R.  das  Gewand  über  der  r.  Schul- 
ter lüftend,  im  1.  Arm  einen  Stab; 
am  Boden  neben  ihr  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2;  — Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift 
fehlt  l — CEAEVK  verwischt  2 — zwischen  V un<*  K (in  CEAEVKOV)  ein 
Strich  (wohl  durch  Steropelriss)  t (2)  — KIANOTTO  verwischt  3 
1 Berlin  Cat  63,37  — 2 Berlin  Cat.  63,38;  dieses  Exemplar  früher  Pfau  Cat.  425  [Gcssncr 
imp.  CXLIX,  41*]  ab  Athen a unter  Caracalia  (s.  oben  648*),  schon  berichtigt  von  Sestini 
lett.  8,33  • — 3 Bukarest.  — Die  Rs.  von  1 und  2 sind  aus  demselben  Stempel. 

Vgl.  II.  Posnansky,  Nemesis  und  Adrastcia,  S.  153.  der  nach  Mionnct  und  den  älteren  Nu* 
mismatikem  schreibt  »die  R.  zum  Munde  führende;  dieser  Gestus  scheint  aber  auf  Münzen 
von  Markianopotis  Überhaupt  nicht  vorzukommen.  Über  den  Stab  vgl.  zu  840. 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTflNEINOC  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAP- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  KIAN ebenso 

i Wien  Eckhel  cat.  56,30  [Mionnet  S.  2,  95,  244];  Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  52.  — ! — 
Hierher  (1)  2 Sestini  descr.  35,46  (Schrift  beider  Seiten  nicht  sicher)  von  Ainslie. 

ebenso  | VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTTO  u.  i.  A.  AITflN  Nemesis  1. 
stehend,  in  der  vorg.  R.  die  Wage, 
im  1.  Arm  einen  Stab;  am  Boden 
das  Rad 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  CEAEVKOV  2*4 
l.  2 München  — 3 Paris  — 4 Sophia.  — (Die  Rs.  von  1 und  3 sind  aus  demselben  Stempel.) 
Der  Stab  im  1.  Arm  der  Göttin  hat  hier  (ebenso  bei  838, 1 und  wohl  auch  sonst  zuweilen) 
Knoten  oder  Stacheln,  kann  also  nicht  als  Elle  bezeichnet  werden;  vielleicht  soll  er  ein 
Züchtigungsmitte]  vorstellen  wie  die  Geis  sei;  über  die  letztere  vgl.  Posnansky  S.  112. 


839 
K 26 


840 

K 26 


Tafel 

xvin,  15 


839*  Elag.hs.li.,  (=  839!)  '(Hl  IOTA  ANT  CEAEVKOV  MAPK1AN0- 

K- — nOAITON)  Nemesis  = 838.  839,  aber  mit 

Füllhorn  statt  des  Stabes 

1 Sestini  descr.  35,47  [Mionnct  S.  2,  95,  242]  von  Ainslie 

Sestinis  Beschreibung  *tadtm  A 'tmetis  stans,  std  sin.  cor mu ofiac*  ist  wohl  ungenau.  Wo 
Nemesis  sonst  in  der  vorher  angegebenen  Haltung  (d.  h.  mit  der  R.  das  Gewand  lüftend) 
erscheint,  hat  sie  nie  das  Füllhorn,  sondern  Stab  oder  Zaum;  da  aber  das  Füllhorn  im 
1.  Arm  sicher  zu  sein  scheint,  so  dürfte  die  Bewegung  oder  das  Attribut  der  r.  Hand  un- 
richtig angegeben  sein;  die  Münze  war  vielleicht  = unten  846.  847.  — Posnansky  (s.  zu  838) 
wollte  in  der  Figur  Tyche  vermuthen,  da  er  die  Beschreibung  nur  aus  der  unvollständigen 
Wiedergabe  Mionnets  kannte. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  L 1/ 
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841 

K 2 6 


842 
K 26 


MS 
K 26 


844 

K 26 


845 
K 26 


84« 

K 25 


847 
K 26 


848 

K25 


849 
K 26 


[Elagabalus] 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  AT  Vn  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAKIANO- 

lir.  m.  L.  u.  Schuppenpanzer  r.  TTOAITON  Nemesis  mit  Wage, 

Stab  und  Rad  wie  vorher 

Abweichungen:  Vs.  AVT.  .M  und  am  Schluss  AV  2i  — Rs.  Schrift  ohne  Liga- 
turen (?)  2 (AVT  statt  ANT  ur*d  CEAAEVKOV  sind  gewiss  nur  Druckfehler) 

1 Paris  Boutkowski  revue  num.  1883,  376,  5,  IX,  3.  — 1| — Hierher  vielleicht  2 Murzakewicz 
des  er.  mus.  Ödes«.  24,  Z 


vrr  |IOV] A ANT  CEAEVKO[V  MAP- 
KIA]NOTTOAITfN  ebenso 


AVT  K M AVP  | ANTONEINOC  AV  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

i Sophia 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 

1 Philippopcl 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTflNEINOC  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITfN  Ähnliche  Göttin  1.  ste- 

hend, in  der  R.  die  Wage,  im  1. 
Arm  kurzes  Scepter  oder  Elle 
(Nemesis?) 

l Mandl 

= 843  | ebenso 

Gewicht:  9,80 

i Löbbecke 

AVT  K M AVP  ANTOftEINOC  K.  m.  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKÖ  [MAPKjlA- 
L.  r.  NOTTOAITON  ebenso 

I Kopenhagen 

= 844  Vn  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTT  [u.  i.A.  OAEITfN?]  Nemesis- 
Aequitas  1.  stehend,  in  der  R.  die 
Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn;  am 

_ Boden  das  Rad 

Gewicht:  11,65(1) 

Abweichungen:  Rs.  ungenau  vnA.OVA  st»«  VTT  IOVA  3 — MAPKIANOTTOAI- 
TS2N  Trennung  unsicher  2.  3 

1 London  (neue  Erwerbung).  — — 2 Scstini  dcscr.  35,  48  von  Ainslic  — 3 Cat.  Gabe- 
lcnu  230,959 


AVT  K M AVPHAI  AN[TONEINjOC 

Kopf  m.  L.  r. 

1 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  894,  53 

= »47 


Vn  IÖA  ANT  CEAEVKOV 

ebenso 


VH  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOnOAl  u.  i.  A.  TON  Aequitas 
mit  Wage  und  Füllhorn  L stehend 
(ohne  Rad) 

Abweichungen:  Rs.  CEAEV  KOV  2 — Trennung  unsicher  3 
1 Mandl  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 159)  — 2 Sophia.  — — 3 Wiczajr  2153  [Mionnet  S.  2, 
95,  245];  Scstini  28,  28 
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[Elagabalui] 

ebenso  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTTO  u.  i.  A.  AITflN  Concordia 
mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  9,33(5) 

Abweichungen:  V«.  nicht  beschrieben  8;  — R».  Schrift  unsicher  8 — CEAEV  KOV  7 
— ••  A.  AITfM  6.  7 — MAPKIANO  u.  i.  A.  rtOAITflN  I.  TTOAITQM  J.  5 
1 Lenke  Europ.  Gr.  69  — 2 London  Cal.  34,48  — 3 Mandl  (Egger  Vcrkaufs-Cat.  8,160) 
— 4 Manchen  — 5 Schmidt  — 6 Wien  Eckhel  cat.  56, 29  [Mionnct  S.  2,  95,  241];  Arneth 
Sitzungsbcr.  9,  894,  56  — 7 im  Handel.  — — Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern 
(851-857)  8 Vaillant  num.  gr.  128  [erwähnt  von  Mionnet  S.  a,  101,  275;  3.  unten  964]  aus 
der  Sammlung  de*  Herzog*  von  Orleans  («  852, 1 oder  854,2!) 

ebenso  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTTOAITflN  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  IOVA  (0  3 — am  Schluss  JIN  2 
I Rollin  — 2 Sophia.  — 1| — 3 Sestini  descr.  35, 43  von  Ainslie  — 4 Wicxajr  2154; 
Sestini  28,  29 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTONEINOC  , ebenso,  aber  MäKIANOTTOAITCN 

[AH]  Kopfm.  L.  r. 

Abweichungen:  Vs.  das  Monogramm  am  Schluss  unsicher  1;  — Rs.  |$AI  und 
CEAEVKÖ  3 — MAPKIANOTTOAITQN  2-  3 
1 Paris.  — 1| — 2.3  Sestini  descr.  35,41.42  von  Ainslie 

AVT  K M AVPHAI  | ANTflNEINOC  Vn  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAKIANO- 

I ebenso  1 TTOAITON  ebenso 

Gewicht:  10,08(3)  — 9,40(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  noch  /y  (=  863)  5.6.  7.  8;  — Rs.  Schrift  ohne  Liga- 
turen^) 6 — angeblich  |ftAI  * — CEAEVKOV  «•  3-  4 — angeblich  MAPK  * — 
am  Schluss  TfN  4 

I Gotha  — 2 London  Cat.  34,  47  — 3 Turin  Mus.  Cat.  1980  Lavy  97a  — 4 Venedig 
Marciana  — 5 im  Handel.  — 1| — 6 Sestini  descr.  35,40  von  Ainslie  — 7 Wiczay  2155; 
Sestini  28,38  — 8 Sestini  raus.  Chaudoir  43,8 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  AT  ebenso,  aber  CEAEVKOV 
Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  JIN  > 

I Mandl  — 2 Paris  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  894,  57  % 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  K.  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
m.  L.  r.  NOTTOAITON  ebenso 

1 Sophia  — 2.  3 im  Handel 


AVT  K M AVP  ANTOhElNOC  ebenso  | = 853 

Abweichungen:  V*.  vielleicht  nur  ANTQNINOC  *•  3;  — Rs.  CEAEVKOV  2 — 
Schrift  unvollständig  und  ohne  Ligaturen  (!)  3 
1 Basel  — 2 Krupka.  — j,—  3 Longpcricr  Cat.  Magnoncour  201  (unter  Caracalla) 


ebenso 

1 im  Handel 


VTT -IOVA -ANT- CEAEVKÖ  MAPKIA- 
NOTTOAIT  u.  i.  A.  ON  ebenso 

17* 
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T.  XIX,  1 


MGI 

K 26 
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K 27 
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[Elagabalus] 

AVT  K M AVPH  ANTfltelNOC  Br.  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

m.  L.  P.  M.  r.  NOTTOAEI  u.  i.  F.  T f»  Concor- 

dia  I.  stehend  und  r.  blickend,  in 
der  vorg.  R.  Schale  über  Altar, 
in  der  L.  Füllhorn 

I Leakc  Europ.  Gr.  69 

[AVT  K M]  A[VP]  | ANTONEINOC  Kopf  T CEAEVKOV  MAPKIANO- 

m.  L.  r.  ttoa...  c oncordia,  mit  Kalathos 

auf  dem  Kopf,  1.  sitzend,  in  der 
vorg.  R.  Schale,  im  1.  Arm  Füllhorn 

i Paris  Blanchet  rcvuc  num.  1892,  63,  19.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  856  ergänzt; 
auf  der  Rs.  stand  der  Schluss  der  Schrift  wohl  im  Abschnitt. 

AVT- K M AVPH  ANTONEINOC  Vü  IOVA- ANT- CEAEVKOV  MAPKIA- 
ebenso  NOTTO  u.  i.  A.  AITfN  Göttin  in 

langem  Gewand  I.  stehend,  in  der 
j vorg.  R.  zwei  Ähren  nach  unten 
haltend,  im  1.  Arm  Füllhorn 
(Abundantia,  Annona?) 

Abbildung  der  Rs.  (5) 

Gewicht:  10,15(2)  — 8,23  (3,  e.  schi.)  — 7,85  (1,  e,  *chi.) 

Abweichungen;  Vs.  AVP  statt  AVPH  2.  4,  unsicher  6 — angeblich  ANTßNINOC  7 
— am  Schluss  noch  AT  5.  unsicher  2.  3;  — Rs.  CEAEVKOV  4*  6 — i.  A.  AITßN 
1.  3.  4 — Schluss  der  Schrift  fehlt  2 

1 Athen  Cat.  822  — 2 Gotha  Scstini  lett.  9,2  — 3 Kopenhagen  Ramus  1,99,6  — 4 Mün- 
chen — 5 Paris  Mionnct  S.  2,  93,  230  — 6 Paris.  — — 7 Cat.  Subhy  Pacha  (1879)  334,16 

[AVT  K M j AVPHAIOC  | ANTfl[NEI-  VTT  IOVA  ANT- CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOC)  llr.  m.  L.  P.  M.  r.  NOTTOAI  u.  i.  A.  TON  G öttin  wie 

vorher  1.  stehend,  aber  sie  hält  die 
Ähren  (oder  einen  Zweig?)  nach 
oben 

Gewicht:  8,25 

1 Kopenhagen.  — Die  Schrift  der  V*.  i,i  nach  S44  ergänzt. 

AVT  K M AVPH  | ANTflNEINOC  K.  VTT  IÖA  AINT  CEAEVjKOV  MAPKIA- 
m.  L.  r.  NOTTOA...  ebenso  (?) 

Gewicht:  10,40 

i Gotha.  — Das  Attribut  im  1.  Arm  der  Göttin  ist  undeutlich. 

AVT  K M AVPHAI  ANTONEINOC  VH  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAKIANO- 

Hr.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITflN  Tyche  mit  Steuerruder 

und  Füllltom  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  ohne  I.  3;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I — |ö  statt 
IÖA  (?)  i — CEAEVKOV  4-  5 — am  Schluss  JiM  4 — unvollständig  1.  5 
1 Mailand  Mus.  Sandern.  3,33  [Mionnct  S.  2,  94,  239]  — - 2 München,  früher  Cousincry 
Scstini  dcscr.  36,50  — 3 Sophia  — 4 im  Handel.  — — Hierher  wohl  5 Occo  (1579)  76 
= (1601)  113  mit  der  falschen  Lesung  MAKEA  Matt  des  Stadtnamens  (irrig  unteT 
Claudius) 
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[Elagabalus]  ' 

ebenso  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAKIA- 

NOTTOAITfN  ebenso 

Gewicht:  7,60(1,  E.  seht.) 

Abweichungen:  Vs.  mit  AVPHA  3 — am  Schluss  AV  (?)  5 — Br«  I-  und 
Schuppenpanzer  3;  — Rs.  Schrift  ohne  Ligaturen  (?)  5.  6 — in  der  Mitte  un- 
vollständig I.  4 — die  Frau  mit  Kalathos  (?  — S67)  4 
1 Gotha  — 2.  3 Paris  Mionnct  S.  2,  94,  238;  ein»  von  beiden  (nur  Rs.,  ungenau)  vorher 
bei  Patin  imp.  333  Abb.  [Gcssner  imp.  CLIX,  28^;  Hardouin  num.  ant.  313;  Vaillant  num. 
gr.  128  — 4 Wien  Mus.  Theup.  1011;  vielleicht  dieses  schlecht  erhaltene  Stück  ungenau 
bei  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  894,  58.  — — 5 Murzakewicz  Odcss.  Mem.  3,  238, 1 unter  Cara- 
calla  — 6 Chaix  dcscr.  23 

AVT  K M AVPHAI  ANTflNEINOC  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

Kopf  m.  L.  r.  NOTTOAITflN  ebensp 

I Wien  EcVhcl  cat.  56,32  [Mionnet  S.  2,  94,  237];  Arneth  Sitzungiber.  9,  894,  54 

ebenso,  aber  nur  AVPH  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTTO  u.  i.  A.  AITfiN  ebenso 

I Wien  Muts.  Theup.  1011;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,694,  55 

ebenso  | = 863 

I.  2.  im  Handel 


AVT  K M AVPHAIOC  ANTflNEINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


t Venedig  Marciana 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  Kopf 
m.  L.  r. 


Vn  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAKIANO- 
TTOAITOJ  ebenso,  aber  Tyche 
mit  einem  kleinen  Kalathos  auf 
| dem  Kopf 

Vn  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOTTOAITflN  Tyche  mit  Steuer- 
ruder und  Füllhorn  nach  vom  ste- 
hend und  rechtshin  blickend 


i Wiczajr  2157;  Sestini  28,32  — 2 Sabatier  iconogr.  Rom.  imp.  LVI1I,  6 


AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  AT  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIANO- 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  TTO  u.  i.  A.  AITflN  Adler  mit 

ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
im  Schnabel  1.  erhebend 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Rh.  CEAEVKOV  MAPKIANOTTOAI  u.  i.  A.  JHN  (=87*)  3 
1 Kopenhagen  — 2 Pari»  — 3 Kollin 


AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  K.  1 A.  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

m.  L.  r.  NOTTOAIT  u.  i.  A.  ON  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  2 — Stellung  de»  unbe- 
kannt 2 

I Berlin  Cat.  64,40.  — — 2 Wicsajr  2159  [Mionnet  S.  2,  96,  247];  Sestini  28,34 

Auf  der  Rs.  de»  Berliner  Fxcmplars  ist  vor  /\  Platz  für  2-3  Buchstaben,  hinter  dem  A «in 

rundes  Zeichen;  vielleicht  stand  VTT  IAÖ  »tat*  IÖA  da. 
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[Elagabalu*] 

AVT  K M AVPHAIOC  j ANTflNEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


I Wien  Arneth  Sttxungsbcr.  9,  894,  60 

ebenso,  aber  nur  AVPHAI 


I München 


VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOTIOAI  u.  i.  A.  TflN  Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
im  Schnabel  1.  erhebend. 

Vü  IÖA  ANT  CEAEVK  OV  M AKIA- 
[NOTTO]  u.  i.  A.  AITCN  ebenso, 
aber  der  Adler  erhebt  den  Kopf 
rechtshin 


ebenso 


VTT 

IOVA  ANT 
CEAEVKOV 
MAPKIANO 
TTOAITflN 


in  einem  Lorbeer- 
kranz 


l Wien  CimeL  Vindob.  1, 119,  XXI,  12 ; Eckhel  cat.  55,  28  [Mionnet  8.2,96,248];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  894,  6 t 


AVT  K M AVP  | ANTflNEINOC  ebenso 


Gewicht:  10,60 


VTT 


I...Ö 


CEAEVKOV 

MAPKIAN 

OnOAITfl 

N 


ebenso 


I München.  — Bei  der  Inschrift  der  Ks.  ist  in  der  zweiten  Zeile  zwischen  | und  $ Platz 
für  drei  Buchstaben;  der  zweite  Name  des  Seleucus  ist  durch  ein  Versehen  fortgeblieben. 


(Sergius  Titianus) 

Fast  auf  allen  gut  erhaltenen  Münzen  mit  dem  Namen  dieses  Statthalters 
ist  das  Gesicht  des  Kaisers  leicht  bärtig;  Sergius  Titianus  scheint  also 
die  Provinz  Moesia  inferior  erst  in  der  letzten  Zeit  des  Elagabalus  ver- 
waltet zu  haben,  jedenfalls  später  als  Iulius  Antonius  Seleucus,  auf  dessen 
Münzen  der  Kaiser  immer  unbärtig  ist  , 

AVT  K M AVP  ' ANTflNEINOC  Br.  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITfl  u.  i.  F.  r.  N Zeus  mit 

nacktem  Oberkörper  1.  stehend,  in 
i der  vorg.  K.  Schale,  die  L.  auf 
das  Scepter  gestutzt 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  3 — hinter  AVP  vielleicht  ein  Buchstabe 
oder  zwei  abgesprungen  I ; — Rs.  Stellung  des  letzten  N nicht  angegeben  3 
I Kopenhagen  Ramu»  t,99,7  — 2 I.cakc  Suppl.  132  (unter  Caracalla). — — 3 Sestini 
descr.  36, 56  [Mionnet  S.  2,  96,  249]  von  Ainslie 


Elagabalui  (Vs.  nicht  beschrieben)  (TU  IOTA  ANT  lEAETKOT  M APKIANOUO- 

AlTüN)  Schlange 

1 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnct  S.  2,  100,  268  unter  Elagabalu»  und  Mae«a]  aus  der 
Sammlung  Magnavacca.  — Vgl.  unten  973*. 


Digitized  by  Google 


877 

K 26 


878 

K 26 


*79 

K 26 


880 

K 26 


881 

K 26 


882 

K 24 


882 

K 25 


677* 

K — 


MARKIANOPOUS  263 

[Eltgibtln] 

ebenso  Vn  CEPr  TITIAN  ö MAPKIANOTTO- 

AI  u.  i.  TOI  Ilcra  in  langem  Ge- 
wand 1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  die  L.  auf  das  Sccpter  ge- 
stützt 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  AVPH  3t  — Rs.  Mitte  und  Schluss  der  Schrift  unsicher  i 
1 München  — 2 Paris  — 3 Venedig  Marciana.  — — 4 (=  1 oder  2?)  Sestini  descr.  36, 58 
von  Cousinery;  vgl.  unten  877*. 

ebenso  vn  CEPT  TITIANOV  MAPKIANO 

TOAIT  u.  i.  F.  O N ebenso 

Abweichungen:  Vs.  hinter  AVP  vielleicht  ein  Buchstabe  oder  zwei  abgesprungen  2 
1 Mandl  — 2 Rollin 

AVT  K M AVPH  * ANTONEINOC  K.  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
m.  L.  r.  nOAITfl  u.  i.  F.  r.  N ebenso 

1 Kopenhagen  — 2 Rollin.  — :j — Hierher  (oder  zu  880)  3 Sestini  descr.  36,  52  [Mionnct 
S.  2,  98,  259]  von  Ainslic 

Die  R*.  des  Knpenhagcncr  Exemplars  stammt  von  demselben  Stempelschncidcr  wie  876, 1 
(Zeus);  die  Haltung  der  Figuren  wie  die  Vcrthcilung  der  Schrift  ist  die  gleiche. 

ebenso  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAITfN 

I Rollin  — 2 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  895,  63.  — Vgl.  879,3. 

AVT  K M AVPHAI  | ANTONEINOC  = 877 

ebenso 

I Bukarest 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTflNEINOC  VTT  CEPr  TITIANOV  MAP« 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Athena  mit  Helm  und  Aegis  1. 

stehend,  die  R.  auf  den  Schild, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt 

I Budapest.  — Hierher  (oder  zu  883)  vielleicht  auch  2 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2, 
102,  281  irrig  unter  Elagabalus  und  Maesa;  vgl.  unten  97$*]  ungenau  (nur  die  Rs., 
angeblich  mit  VTT . CEP.  TATIANOV)  aus  der  Sammlung  des  Cardinais  Maximi 

AVT  K M AVPHAI  ANTONEINOC  [VTT  CEPT  TITlAjNOV  MAPKIANO- 
AV  ebenso  TTOAITOI  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  mit  AVPH  (0  2»  — Rs-  die  eingeklammerten  Buchstaben  un- 
leserlich l — am  Schluss  TßN  (1)  2 

I Sophia.  — — 2 Sestini  descr.  36,  54  [Mionnet  S.  2,  96,  250]  von  Ainslie 

' Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  TU  CEP  TATIAN  MAPKIANOIIOAITQN 

Hera  1.  stehend  = 877 

1 Patin  imp.  333  Abb.  d.  Rs.  (im  Index  S.  21  irrig  TU  IOTA  ANT  CEAETKOT);  wohl 
dasselbe  Stack  bei  Hardouin  num.  ant.  313  und  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,102,  282 
irrig  unter  Elagabalus  und  Maesa;  vgl.  unten  975*] 

Hardouin  und  Vaillant  geben  an,  dass  die  Münze  sich  im  Pariser  Cabinet  befand,  und 
für  Patin  kann  dasselbe  gelten.  Jedenfalls  war  es  nicht  das  jetzt  in  Paris  vorhandene 
Exemplar  (oben  877,  2),  da  dieses  von  Cousincry  (vgl.  877,4)  stammt;  vielleicht  war  cs 
ein  schlecht  erhaltenes  oder  falsches  Stück,  das  vor  Mionnets  Zeit  ausgesondert  worden 
war.  Die  Schrift  lautete  gewiss  TU  (EPP  T1T1AN0T  wie  oben  877  fg. 
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[Elagibilu] 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  Br.  Vü  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 

m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITON  Nackter  Hermes  mit 

Beutel  und  Stab  I.  stehend,  über 
dem  1.  Arm  die  Chlamys 

Abweichungen:  Ri.  am  Schluss  TUu  3 

I Wien  Eckhel  cat.  56,35  [Mionnet  S.  3,  97,  356]:  Arncth  Sitzungiber.  9,  894,  62.  — — 

3 Wiczay  3163;  Scttini  39.37.  — Hierher  (oder  tu  885.  886)  vielleicht  3 Vaillant  nutn. 

gr.  128  [Mionnet  S.  2,  102,  379  irrig  unter  Etagabalus  und  Maesi:  vgl.  unten  975*] 

ungenau  (nur  die  Ri.,  angeblich  tnit  VTT.CEP.TATIANOV)  *u»  »einer  Sammlung. 

AVT  K M AVPH  * ANTONEINOC  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAITfN 

Kopf  m.  L.  r.  l 

I Mandl  — 3 Moskau.  — | — 3 Wiczay  2163;  Sestini  29,38 

AVT  K M AVPHAI  ANTDNEINOC  ebenso 

ebenso  (==  88 1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  AVPHA  3 — AVT j ANTßNEINOC  •:  — R».  .... 

TIANOV  > — VTT  C...  .ITIANOV  3 — am  Schluss  TflN  3 
t Mailand  Mus.  Sandern.  2.308  [Mionnet  S.  2,  80, 149]  mit  falscher  Lesung  OVATT1ANOV 
unter  Caracalla  (».  oben  622*)  — 2 München  — 3 Neapel  Cat.  6296 

= 885  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 

TTOAITOI  Bärtiger  Asklepios 
mit  nacktem  Oberkörper  nach 
vorn  stehend  und  I.  blickend,  in 
der  R.  den  unter  die  r.  Achsel 
gestemmten  Schlangenstab 

Gewicht:  7,70  (1,  E.  »cid.) 

Abweichungen:  Rs.  ;un  Schluss  TflN  (0  4 
1 Gotha  — 2 St.  Petersburg,  früher  Bcnkowitz  Sestini  mus.  Henk.  6 — 3 Sophia.  — — 

4 Sestini  dcscr.  36, 57  [Mionnet  S.  2,  97,  252)  von  Ainslic.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  895, 1.) 

AVT  K M AVPHA  ANTONEINOC  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAIT  u. 

Kopf  m.  L.  r.  I i.  F.  r.  DJ 

I Sophia  — 2 Wien  Mus.  Theup.  toll;  wohl  dieses  Stück  (ungenau  zu  Selcucus)  Arncth 
Sitzungsber.  9,  894,  51 

VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
TTOAITDN  Hygieia  mit  Schlange 
und  Schale  r.  stehend 

AVT  K M AVPH  ANTDNEINOC  K.  VH  CEPT  TITIANÖ  MAPKIANOTTO- 
m.  L.  r.  AITfN  ebe  nso 

Gewicht:  10,00(1) 

1 Imboof  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  97,  253  — 3 Paris  Boutkowski  revue  num.  1883,  376,4. 
— — 4 Wiczay  2164;  Sestini  29,39 

AVT  K M AVPHAI  ANTONEINOC  ebenso 
AV~  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  nur  AV  (0  * — K«.  TITIANOV  (0  * 

1 Kopenhagen  Ramus  1,  99,  8 — 2 Krupka 


= 887 

1 Löbbccke 
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(Elagabalus] 

ebenso,  aber  ohne  AV  ] ebenso  (Schluss  der  Schrift  unsicher) 

I Neapel  Cat.  6197  — 2 Sophia 

AVT  K M AVPHA  ANTflNEINOC  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 

K.  m.  L.  r.  TTOAITfU  Nemesis  mit  Wage, 

Stab  und  Rad  1.  stehend 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  9,60(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVPHA  unsicher  3 

1 Imhoof:  Abb.  der  Rs.  bei  Posnansky,  Nemesis  und  Adrastcia,  Taf.  I,  15  (ru  S.  153)  — 

2 Paris  — 3 Philippopel 

Der  Ansatz  am  oberen  Ende  des  Stabes  soll  das  Attribut  vielleicht  als  Geissei  bezeichnen. 

ebenso  VTT  CEPI"  TITIANOV  MAPKIANO- 

TTOAITfN  Nemesis  - Aequitas 
mit  Wage,  Füllhorn  und  Rad  1. 
stehend 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,03 

1 Berlin  Cat.  64, 4t 

AVT  K M AVPH» | ANTflNEINOC  K.  ebenso 
m.  L.  r. 

Gewicht:  8,70(1) 

1 Gotha  — 2 London  Cat.  35,51.  — Oie  Vs.  von  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
von  887,1  und  die  von  2 aus  demselben  Stempel  wie  die  von  899,3  und  902,  r. 

AVT  K M AVP  [ ANTflNEINOC  Br.  ebenso  (Schluss  der  Schrift  undeut- 
m.  L.  P.  M.  r.  lieh) 

1 München 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  K.  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
m.  L.  r.  TTOAITflN  Aequitas  mit  Wage 

und  Füllhorn  I.  stehend  (ohne  Rad) 

Abweichungen:  Vs.  ANT2NINOC  (0  « 

1 Haag  — 2 Sophia.  — — 3 Sestini  derer.  36,55  [Mionnet  S.  2,  97,  251  von  Ainslie 

ebenso  VTT  CEPr  TITIAN  ö MAPKIANOTTO- 

Al  u.  i.  A.  TflN  ebenso 

I Wien  Mus.  Theup.  ioi  I ; Ameth  Sitzungsber.  9,  895,  66 


Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (TU  CEP  TATIANOT  M APK I A NOflOA ITQN) 

1 Herakles  (1.?)  stehend,  in  der  R.  Schale 
aber  Altar,  in  der  L.  die  Keule 

1 Vaillant  num.  gr.  128  ( Mionnct  S.  2,  97,  255  unter  Elagabalus,  und  S.  2,102,280 
unter  Elagabalus  und  Macsa] 

Die  Art,  wie  Vaillant  die  MUnze  anfuhrt,  lässt  es  zweifelhaft,  ob  sie  auf  der  Vs.  nur  den 
Kopf  des  Kaisers  oder  die  beiden  Köpfe  batte;  ersteres  ist  allerdings  wahrscheinlicher 
(vgl.  unten  975*).  Die  Beschreibung  der  Re.  ist  jedenfalls  unrichtig;  die  dargestellte  Figur 
war  schwerlich  Herakles,  sondern  vielleicht  der  Bonus  Eventus  oder  sogar  eine  weib- 
liche Figur.  In  Paris  wo  die  Münze  sich  angeblich  befand,  ist  nichts  ähnliche'«  vorhanden. 
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[Elagabalus] 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  VH  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITfN  Concordia  mit  Kala- 

thos,  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  12,41(1)  — 10,25(2) 

I Abweichungen:  V*.  hinter  AVPH  der  dreieckige  Punkt  (=895)  2.  3;  — Rs.  am 

Schluss  J£2N  0)  6,  unvollständig  2 — Concordia  ohne  Kalathos  1.  4.  6.  7 
I Berlin  Cat.  64,42  — 2 Gotha  — 3 London  Cat.  35,52  — 4 Paris  — 5 St.  Petersburg. 
— 6 Sestini  descr.  36, 53  [Mionnct  8.2,97,254]  von  Ainslie  — 7 Wiczay  2161; 
.Sestini  28,36.  — (Die  Vs.  von  3 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  895,2  und  902,!.} 

AVT  K M AVP  | ANTONE1NOC  Br.  ebenso 
m.  L.  P.  M.  r. 

Abweichungen:  Rs.  Concordia  ohne  Kalathos  (?)  1 
1 Sophia  — 2 Wien  Cimcl.  Vindob.  1,119,  XXI,  11;  Eckhel  cat.  56,36  [Mionnet  S.  2,97,257]; 
Arneth  Sitxungsber.  9,  895,  64 

ebenso  VTT  CEPr  TITIANÖ  MAPKIANOTTO- 

AIT  u.  i.  A.  ON  ebenso 

1 Wien  Mus.  Tbcup.  lotl;  Arneth  Sitxungsber.  9,  895,  65 

AVT  K M AVPH  * ANTGNEINOC  VTT  CEPT  TITIANOV  | MAPKIANO 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITfN  Tychc  mit  Kalatlios, 

Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stehend 

I London  Cat.  35,  53  — 2 im  Handel.  — —3  (—11)  Sestini  descr.  36,  51  [Mionnct 

S.  2,  98,  258]  von  Ainslie.  — (Die  Vs.  von  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  ron  895,2 
und  899,3.) 

(ohne  Statthaltcrnamen) 

Über  die  zuweilen  unsichere  Vertheilung  der  Münzen  ohne  Statthalternamen 
unter  Caracalla  und  Elagabalus  vgl.  die  Vorbemerkung  oben  S.  215. 

AVT  K M AVP  ANTfiNEINOC  Kopf  MAPKIANO TOA  ... . Göttin  mit 
des  Elagabalus  mit  Lorbeer  r.  Schale  und  Sceptcr  1.  stehend 

i (Hera) 

1 St.  Petersburg  (=627*1).  — Vgl.  die  kleineren  Münzen  mit  demselben  Typus  unten  907. 

ebenso  MAPKIAN  OTTOAITHN  Nemesis  1. 

stehend,  in  der  R.  die  Wage,  im 
I.  Arm  einen  Stab  (Elle?) 

Gewicht:  4,80(1) 

1 Kopenhagen  — 2 Odessa  Univ. 


902*  ! Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  TU  AVP  ANTUNIANOV  MAPKIAN0I10AI- 

X — TUN  Stehende  Frau  mit  Steuerruder  und 

Füllhorn  (Tyche) 

x Vaillant  nutn.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  98,  260]  aus  der  Sammlung  Asscline 
Der  Statthaltername  auf  der  Rs.  ist  jedenfalls  unrichtig  angegeben;  ob  auf  der  Münze 
Vfl  CEPr  TITIANOV  stand  (=  902),  ist  zweifelhaft;  vielleicht  gehörte  sie  gar  nicht  dem 
Elagabalus,  sondern  dem  Caracalla,  so  dass  man  an  Faustinianus  oder  einen  anderen 
, denken  könnte. 
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900 

K 22 


[Elagabalus] 

ebenso  MAPKIANO  TTOAITflN  Aequitas 

mit  Kalathos  1.  stehend,  in  der  R. 
i die  Wage,  im  L Arm  das  Füllhorn 

Gewicht:  4,40 

1 München.  — Der  Kalathos  auf  dem  Kopf  der  Göttin  ist  sicher. 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  MAPKIAN  OTTOAITflN  Göttin  I.  ste- 
ebenso  hend,  in  der  R.  Ähren,  im  I.  Arm 

Füllhorn  (vgl.  oben  860) 

Gewicht:  5,51(3)  — 5,30(1) 

Abweichungen:  Vs.  ...  K M AVP  | ANTQ 3:  — 8s.  die  Ähren  undeutlich 

(also  vielleicht  zu  905 1)  3 

1 Manchen  — 2 St.  Petersburg  Akademie  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  57.  — 
(Die  Rs-  von  1 und  2 sind  aus  demselben  Stempel.) 


907  AVT  K M AVP  ANTflNINOC  K.  m.  MAPKIANOTTOAITflN  Göttin  mit 
K >6  L.  r.  Schale  u.  Scepter  1.  stehend  (Hera) 

Abweichungen:  Vs.  AVT NEINOC  3 

1 Sophia.  — ] — Hierher  wohl  auch  die  dem  Caracalla  augeschricbenen  Münzen  2 Sestini 
dcscr.  34,  23  [Mionnct  S.  2,  82, 166)  von  Ainslie  — 3 Kauch  Cat.  Heideken  87a  — Vgl. 
oben  903,  wohin  das  Exemplar  von  Sestini  allenfalls  auch  gehören  konnte. 


908 
K 17 

T.  XVI,  36 


AVT  K M AVP  | ANTflNEINOC  ebenso  MAPKIANO  TTOAITflN  Priapos  nach 

vom  stehend,  mit  den  Händen  das 
Gewand  nach  beiden  Seiten  zu- 
I rückschlagcnd 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  2,42  (2) 

Abweichungen;  Vs.  ANTßNINOC  4.  Schluss  unsicher  3 — Schrift  verwischt  5 
1 Bukarest  — 2 Gotha  Sestini  lett.  9,2  [Mionnct  8.2,82,164]  unter  Caracalla  (s.  oben 
629*,  l)  — 3 Schottenstift  — 4 im  Handel  (Abguss  vorhanden).  — — $ («  3 1)  Cat. 
Welal  1331  unter  Caracalla 

Die  Figur  wurde  von  Sestini  für  Seilenos  gehalten,  es  ist  aber  sicher  Priapos. 


90»  AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  MAPKIANO  TTOAITON  Hygieia  mit 
K 16  ebenso  Schlange  und  Schale  r.  stehend 

Abweichungen;  Vs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  I Schluss  fehlt  2 — un- 
sicher 3;  — Rs.  Schrift  unsicher  3 

1 Philippopel  — 2 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9, 895, 71.  — [ — Hierher  vielleicht  auch  3 Wcb- 
1 ater  num.  chron.  1873,  20  (aus  der  Auction  Subhy  Bcy)  mit  der  Grössenangabc  & 7,  die  für 
eine  MQnze  ohne  Statthaltcmamcn  gewiss  unrichtig  ist. 


908*  Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  MAPK1A  N0U0A1TUN  A sklcpios  r.  stehend 

K — ; und  1.  blickend 

I Mus.  Arigoni  2 imp.  gT.  XXVII,  374  Rs. 

I)a  die  Vs.  nicht  abgcbildct  ist,  so  bleibt  es  unsicher,  ob  die  Münze  nicht  dem  Caracalla 
gehört,  unter  dem  der  Typus  auch  sonst  nachgewiesen  ist  (oben  634);  Sestini  hat  sie  viel- 
leicht darum  zweimal  verzeichnet,  cat.  castig.  12  unter  Caracalla  und  13  unter  Elaga- 
balus.  — Übrigens  wäre  der  Typus  auch  unter  dein  letzteren  Kaiser  zu  erwarten,  da  es 
von  ihm  kleine  Münzen  mit  Hygieia  und  mit  Telesphoros  giebt. 
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910 

K 16 


911 

K i; 


912 
K 16 


913 
K.  18 


914 

K i; 


915 
K .7 

Taf.  XX,  1 


[Elagabalusj  ' 

AVT  K M AVP  ANTOIINOC  Kopf  MAPKIANOnOAITON  Telespho- 
m.  L.  r.  ros,  in  seinen  Mantel  gewickelt, 

nach  vom  stehend 

Gewicht:  2,65  (a) 

Abweichungen:  V«.  ANT£2N 3 — ANTflNINOC  2.  5 — unsicher  6;  — 

Rs.  MAPKIA...  | ...TflN  (also  vielleicht  zu  911?)  2 
1 Paris  Blanchet  revue  nun».  1892,  64,  23,  1,4  — 2 St.  Petersburg  Akademie  — 3 Sophia  — 
4 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,895,68.  — , — 5 ( 4?)  Froelich  append.  2 novac  54,48  aus 

der  Sammlung  des  Barons  Stein  — 6 Sestioi  descr.  34,24  [Mionnet  S.  2,82,161]  von  Ainslie 

[AVT  K M AVP]  ANTHfCINOC  MAPKIANOTTOAEITnN  ebenso 
ebenso 

1 Bukarest.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  914  fg.  ergänzt. 

AVT  K M AVP  ANTHNEINOC  j MAPKIANOnOAITON  Concordia 
ebenso  mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 

I.  stehend 

Abweichungen:  Rs.  ohne  Kalathos  (?)  1 

1 Paris  — 2 Weber  Hamburg  — 3 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  895,  72.  — — 4 Scstini 
descr.  34,22  [Mionnet  S.  2,  82,  165]  von  Ainslie  (unter  Caracalla) 

AVT  K M AVPH  | ANTONEINOC  MAPKIAN  OTTOAlTfN  ebenso 
ebenso 

1 London  Cat.  35,54 

AVT  K M AVP  ANTOhEINOC  ebenso  MAPKIANOnOAl  u.  i.  A.  TON  Löwe 

r.  schreitend 

1 Bukarest  — 2 St.  Petersburg,  wohl  dieses  StUck  ungenau  bei  Scstini  Mus.  Chaudoir  42,4 
(unter  Caracalla).  — Vgl.  915,2. 

ebenso  (?)  ebenso,  aber  der  Löwe  schreitet 

linkshin 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Vs.  nur  ...AVP  ANTfi...  sicher  (Blanchet  liest  ANTftNEINOC)  1 
— angeblich  AVTOK  . ANTflNINOC  *.*  - "iit  TTOAf  ITHN  (0  2 
1 Paris  Blanchet  revue  nun»,  1892,  63,  21.  Hierher  (oder  zu  914)  2 Sestini  descr.  34.21 

[Mionnct  S.  2,  83,  167]  von  Ainslie  (unter  Caracalla) 


913*  ATT  K M AVP  ANTUN[KINOC]  Kopf  m.  MAPKIANOnOAITÜ  und  unten  N Adler 
K <6  L.  r.  I 

1 Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  64,  22 

Da  der  Typus  bei  Severus  und  Geta  vorkomint  und  die  GesicbtszUge  des  Kaisers  nicht 
sicher  fUr  die  Zutbeilung  an  Elagabalus  sprechen,  ist  die  Münze  schon  oben  (n.  628)  unter 
Caracalla  beschrieben:  doch  konnte  sic  auch  dem  Klagabalus  gehören. 

915®  I A1T  M AVPIIAIOC  ANTüMNOC  Kopf  ohne  (M APKIANOIIOAITÜN)  Dreifus* 

K *8  Kranz 

I Arncth  Sitzungsber.  9,  895,  73  (unter  Elagabalus) 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  falsch  gelesen;  die  Münze  (im  Wiener  Cabinct)  hat  vielmehr 
M OIIEAAKX  AlSTüNINOC  und  gehört  also  dem  Diadunicn ianus:  s.  oben  806,1. 
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»16 
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»17 
K 16 


»IS 

K 17 


»19 
K 17 


980 
K 16 


»31 
K 16 


[Klagahalus] 

AVT  K M AVP  ANTflKEINOC  Kopf  MAPKIANOnOAITOJ  Drcifuss,  an 
m.  L.  r.  dem  sich  eine  Schlange  empor- 

I ringelt 

Gewicht:  1,70(2) 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANT1NINOC  *•  ANTßNINOC  (0  2,  unsicher  4.  6;  — 
Rs.  angeblich  MAPKIA  NO  TTOAtEITßN  6 — am  Schluss  TßN  I — unsicher  3 — 
der  Kopf  der  Schlange  r.  3,  1.  2,  bei  den  anderen  nicht  angegeben 
1 Bukarest  — 2 München  — 3 St.  Petersburg  — 4 Wien  Mus.  Thcup.  972;  Arncth 
Sitzungsber.  9,  892,  22  (beide  unter  CaracaMa)  — 5 im  Handel.  — — 6 Mus.  Arigoni  1 
imp.  gr.  X,  152  Rs.  (unter  Elagabalus);  Sestini  cat.  castig.  12  (unter  Caracalla).  — 
Vgl.  oben  629. 

AVT  K M AVP  ANTOIINOC  ebenso  MÄKlANOTTOAITfN  Halbgeöffneter 

Korb,  aus  dem  eine  Schlange 
r.  hervorkriecht  (Cista  mystica) 

Gewicht:  1,88(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  3.4  — unsicher  I;  — 
Rs.  |AN  »erstatt  3 — MAPKIANOTTOAI  u.  i.  A.  JHN  > 

I Athen  Cat.  S 16  (unter  Caracalla)  — 2 Bukarest  — 3 London  Cat.  35,59  — 4 Mün- 
chen. — — 5 Sestini  dcscr.  34,25  [ Mionnet  S.  2,  82,  163)  von  Ainslie  (unter  Caracalla) 

AVT  K M AVP  ANTfhEINOC  Br.  m.  MAPKIANOTTOAITn  und  i.  A.  N 

L.  P.  M.  r.  ebenso 

Gewicht:  3,00  (K.  g.) 

1 Gotha.  — Die  Vs.  ist  aus  demselben  .Stempel  wie  die  von  926. 

....  [AVPJHAIOC  ANTflN  EI]NOC  MAPKIANO  TTOAEITflN  ebenso 
ebenso 

t Bukarest.  — Diese  Vs.  kehrt  auch  unten  n.  925  wieder,  leider  ist  die  Schrift  auch  dort 
am  Anfang  unvollständig. 

AVT  K M AVP  ANTOJINOC  K.  m.  MAPKIANOTTOAITfU  Schlange,  um 
L.  r.  einen  Stab  geringelt  (Stab  des 

Asklepios?) 

Gewicht:  2,88  (r) 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANTHNINOC  (0  6 — am  Schluss  unvollständig  5 — 
unsicher  7;  — Rs.  mit  M/<?K  1 — Schrift  unsicher  7 — Kopf  deT  Schlange  r.  3, 
L 2.  4,  5,  bei  den  anderen  nicht  angegeben 

I London  Cat.  35,57  — 2.  3 München  — 4.  5 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  895,  69.  70  — 
6 Wien.  — jj  — 7 Sestini  dcscr.  34,26  [Mionnet  S.  2,82,162]  von  Ainslie  (unter  Caracalla) 

ebenso  MAPKlANOTTOAEITfN  ebenso 

Abweichungen:  V».  nicht  beschrieben  4;  — R*.  am  Schluss  TfiN  0)  4 — Kopf 
der  Schlange  L l.  3 

1 Bukarest  — 2 Kopenhagen  — 3 im  Handel.  - — 4 Vaillant  nura.  gr.  128  [Mionnet 
S.  2,  98,  261]  aus  der  Sammlung  Borgolocchi 


916* 

K 17 


A1T  K M Kopf  (des  Elagabalus)  m.  MAl’K  — IIOAITÜN  Dreifuss  mit  Schlan- 

L.  r.  ge  wie  oben,  aber  zwischen  zwei  kleinen 

Ähren 

1 London  Cat.  35,58 

Die  Münze  gehört,  wie  der  mir  freundliche  übersandte  Abguss  zeigt,  nicht  dem  Elagabal, 
sondern  dem  Alexander;  s.  dort. 


Digitized  by  Google 


MOESIA  INFERIOR 


2 70 


922 

K 17 


{«3 

K 17 


924 

K 17  1 


925 

K 17 


926 
K 18 


927 
K 17 


92« 

K .7 


929 

K 17 

T.  XX,  39 

980 

K 17 


[Elagabalus] 

AV...AVPHA  ANTO&NOC  K.  m.  MAPKIANOTTOAITnN  ebenso,  Kopf 
L.  r.  I der  Schlange  r. 

t Sophia 

AVT  K M AVP  ANTfNINOC  K.  m.  MAPKIANOTTOAITfN  Weintraube 
L.  r.  1 mit  Zweig 

Abweichungen:  V«.  mit  ANTflNINOC  (0  1 — unsicher  3;  — Rs.  am  Schluss 
TflN  I (30  — der  Zweig  nicht  immer  bemerkt 
1 Bukarest  — 2 St.  Petersburg.  — Vgl.  oben  630, 1. 

AVT  K M AVPHA  | ANTfFEINOC  ebenso,  aber  am  Schluss  TflN 
ebenso 

Abweichungen:  Vs.  die  ersten  Buchstaben  fehlen  2.  3 — AVPH  statt  AVPHA 
(—  93»)  I — ANTININOC  (0  3;  — R»-  »">  Schluss  TIN  (=  9*3)  > 
t London  Cat.  35, 55  — 2 Paris  — 3 Wien  Arneth  Sitrungsber.  9,  895,  74 

[AVPjHAlOC  ANTONE; INOC]  [MAJPKIAN»  TT*AEIT[nN]  ebenso 

ebenso 

Gewicht:  3,20 

1 Athen  Cat.  824.  — Dieselbe  Vorderseite  s.  oben  919. 

AVT  K M AVP  ANTfFEINOC  Br.  m.  MAPKIANOTT ebenso 

L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  2,00  (E.m.) 

1 Gotha.  — Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  918. 

AVT  K M AVPH  j ANTONEINOC  K.  MAPKIANjOTTOAITfN  Flammender 
m.  L.  r.  bekränzter  Altar 

Gewicht:  2,59(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  AVP  (0  * 

I Athen  Cat.  823.  — |j — Hierher  (oder  zu  928)  2 Cat.  Welil  1332  (unter  Caracalla) 

ebenso  [MJAPKIAjNOTTOAl  [u.  i.  A.  TflN] 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  — Ks.  die  eingcklammertcn  Buchstaben 
fehlen  bei  1 und  sind  nach  2 ergänzt 

1 Bukarest.  — J — 2 Mus.  Artgoni  1 alia  imp.gr.  IX,  144  [Mionnet  S.  2,  83,171]  ==  Sestlni 
cat.  castig.  12  (unter  Caracalla) 

AVPH  ANTflNINOC  (f)  K.  MAPKIAN  OTTOAITOJ  Brennende 

m.  L.  r.  Fackel 

Abbildung  der  Ks. 

1 im  Handel.  — Die  Beschreibung  der  Vs.  ist  vielleicht  nicht  genau;  von  der  Rs.  liegt 
ein  Abguss  vor 

AVT  K M AVP  ! ANTflNEINOC  ebenso  MAPKIANO  TTOAITflN  ebenso 
Gewicht:  2,61  (1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M AVP  | NOC  — R*-  Trennung  MAPKIAN  O- 

nOAITUN  2,  unbestimmt  3 

1 London  Cat.  35,56  — 2 Paris  Mionnct  S.  2,  98,  362.  — [ — Hierher  oder  zu  929  wohl 
auch  3 Sestini  descr.  34,28  [Mionnet  S.  2,  83,  169]  von  Ainslic  (unter  Caracalla) 
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931 
K 17 


932 
K 16 


933 
K 16 


934 

K 17 


935 
K 27 


936 
K 27 


937 
K 27 


938 
K 27 


[Elagabalus] 

AVT  K M...;  ANTONINOC  K.  m.  MAPKIANOTTOAITflN  Hoher  Korb 
L.  r.  I mit  Früchten 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  zerstört  2 — Uber  dem  Kopf  ein 
dreieckiger  Gegenstempel  2;  — Rs.  angeblich  TTOACITflN  2 
t Wien  Froclick  4 tentam.  301,  2 to  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLIX,  27*];  Eckhel  cat.  54,12 
[Mionnct  S.  2,  83,  173];  Arneth  Sitzungsber.  9,  892,  23  (alle  nnter  Caracalla,  vgl.  oben 
629*,  3).  — : — 2 Mionnet  S.  2,  83,174  aus  der  Sammlung  des  Marquis  de  la  Tour-Maubourg 
(unter  Caracalla) 

AVT  K M AVPH  ANTfbEINOC  MAPKIANOTTOAITflN  Mondsichel 
ebenso  und  darüber  in  der  Höhlung  vier 

Sterne 

1 Bukarest 


AVT  K M AVP;  ANTfNINOC  ebenso  MAKIANOTTOAITfN  ebenso 
Gewicht:  3,40(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANTfibElNOC  1 

1 Gotha  Sestini  lett.  9,2  [Mionnet  S.  2,  83,  172]  (unter  Caracalla,  vgl.  oben  629*,2)  — ■ 

2 St.  Petersburg 


ebenso 


1 Bukarest 


MAP 

KIANO 

TTOAEI 

TflN 


im  Felde 


Elagabalus  und  Macsa 
(Iulius  Antonius  Seleucus) 


AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  IOV- 
AIA  MAICA  AVT*  die  Brustbilder 
des  Elagabalus  m.  L.  P.  M.  r.  und 
der  Maesa  mit  Stephane  L,  einan- 
der zugekehrt 

I Philippopel 

ebenso,  aber  ANTfWEIjNOC  AVT 

Gewicht:  9,80 

1 Goth*  Sestini  lett.  9,  4 [Mionnet  S.  2,  9< 

ebenso,  aber  ANTONINOC  AVf 


t Löbbeckc 

= 935 

1 im  Handel 


Vn  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOTTOAITfN  Zeus  mit  Schale 
und  Scepter  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 

r 

I 

Vn  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOnOAl  u.  i.  A.  TflN  ebenso, 
aber  das  E i.  F.  links 

b >*5) 

Vn  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOÜOAI  u.  i.  A.  TflN  Sarapis 
mit  Kalathos,  erhobener  R.  und 
| Scepter  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

Vn  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  ....IANO- 
nOAITfl  u.  i.  A.  N ebenso;  i.  F. 
1.  E 
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[Elagabtlus  und  Maes-a] 

AVT  k m avph  antoneinoc  iov- 

AIA  MAICA  AVT  Kopf  des  Elaga- 
balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa 
mit  Stephane  I.,  einander  zuge- 
kehrt 


VTT  IOVA  ANT  CEAE  VKOV  MAP- 
KIANOTTO  u.  i.  A.  AITflN  Hades- 
Sarapis  mit  Kalathos  I.  thronend, 
die  R.  über  dem  Kerberos,  die 
L.  auf  das  Sccptcr  gestützt;  im 
F.  r.  E 


1 Berlin  Car.  65,44  — 2 Sophia  Tacchella  revue  nuro.  1893,  72, 13 


94«  AVT  K M AVP  ANTfiNEINOC  AVr 
K 27  IOVAIA  MAICA  AVr  die  beiden 
Brustbilder 

T.  XIII,  27  Abbildung  der  Rs«  (6) 


VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MÄKIA 
NOTTOAITfN  Brustbild  des  Sara- 
pis  mit  verziertem  Kalathos  und 
Gewand  r.;  i.  F.  1.  E 


Abweichungen:  Vs.  ANTfir'EINOC  4 — Schrift  in  der  Mitte  undeutlich  3;  — Rs. 
IOVA  ""<)  MARK  4 

i Kopenhagen  — 2 Lübbecke  — 3 München  F.  J.  Streber  Gcsch.  des  MUnzkab.  (1808)  42, 
XII,  5 — 4 Paris  Mionnct  S.  2,99,  264  — 5 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  895,75  — 6 im 
Handel 


941 

K 27 


= 939  Vn  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTT  u.  i.  A.  OAITfN  Hera  mit 
Schale  und  Sceptcr  1.  stehend;  im 
F.  r.  E 


Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AVTO,  * 

I Paris  — 2 Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  72,  15 


943  AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  IOV-  Vn  IOVA  ANT  CEAEV  KOV  MAPKIA- 
^ AIA  MAICA  AVTOVC  ebenso  NOTTOAIT  u.  i.  A.  flN  ebenso; 

das  E i.  F.  links 

Gewicht:  13,50 

I I.öbbeckc.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  946.) 

943  AVT  K M AVP  ANTO8EIN0C  rAVr  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  [MAP- 

K 28  IOVAIA;  MAICA  AVT  die  beiden  KIANOTTO’AI  u.  i.  A.  TflN  ebenso 

Brustbilder 

I München.  — l)»c  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  937  ergänzt. 

944  =940  Vn  IOVA  (?)  [ANT  CEAEVKOV)  MAP- 

K 27  KlANOnOAITflN  ebenso;  das  E 

i.  F.  rechts 

Abweichungen:  Vs.  nur ANTfiNEINOC  IOVAIA  MAICA  ...  I — angeblich 

ANTONEINOC  ivon  Scstini  schon  richtig  geändert/  2;  — Rs.  JÖA  * (vielleicht 
auch  al)  — die  cingeklaramcrtcn  Worte  sind  bei  I zerstört  und  nach  2 ergänzt 
1 Neapel  Cat.  6300  ungenau  (nach  einem  Abguss  berichtigt).  - 2 Mus.  Arigoni  2 ämp. 

gr.  XXVII,  380  [Mionnet  S.  2,  tot,  276]  «=*  Scstini  cat.  castig.  13 
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[Klagabalus  und  Maesa] 

I = 939  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTT  u.  i.  A.  OAITflN  Demeter 
mit  Stephane,  in  langem  Gewand 
und  Mantel  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  zwei  Ähren,  die  L.  auf  die 
Fackel  gestützt;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  10,65(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVP  »Um  AVPH  (t)  2 — am  Schluss  AVTO..  2,  undeut- 
lich 3;  — Rs.  MAPKIANOTTOAI  u.  i.  A.  TI2N  2 
1 Gotha  Sestiui  lett.  9, 4 [Mionnct  S.  2,100.  269]  — 2 Philippopet  — 3 Wien  Arncth 
Sitsungsber.  9,895,77.  — (Die  Vs.  von  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  957,1.) 

= 942  (aus  demselben  Stempel)  VTT  IOVA  • ANT  • CEA  EVKOV  MAP- 

KIANO  u.  i.  A.  TTOAITflN  Athena 
1.  stehend,  auf  der  vorg.  R.  die 
Eule,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stutzt; am  Boden  der  Schild;  im 
F.  r.  E 

! I Löbbcckc 

AVT  K M AVP  ANTOEINOC  AVr  VTT  IOVA  ■ ANT  CEA  EVKOV  MAP- 
IOVAIA  MAICA  AVT'  die  beiden  KIANOTT  u.  i.  A.  ganz  klein  OAI- 
Brustbildcr  TflN  Nackter  Apollon  I.  stehend 

und  r.  blickend,  die  R.  auf  dem 
Kopf,  in  der  L.  den  Bogen;  neben 
ihm  rechts  der  Baumstumpf  mit 
der  Schlange,  der  hier  dem  1.  Arm 
1 als  Stutze  dient;  i.  F.  1.  E 

t Wien  Cimcl.  Vindob.  t,  119,  XXI,  13;  Eclchcl  cat.  56,17  [Mionnet  S.  2, 100,  27t];  Arncth 
Sitzungsbcr.  9,  895,  76;  Overbeck  Kunstmythologic  4 (Apollon)  303,72,  vgl.  S.  209,  mit 
1 Abbildung  der  Rs.  auf  MUnztafcl  IV,  27 

Über  den  Baumstumpf  als  Stutze  vgl.  oben  S.  192. 

AVT  K M AVP  ANTDhEINOC  AVT'  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAICA  AVT  * Kopf  und  NOTTOAITfN  ebenso,  aber  der 
Brustbild  = 939  Arm  nicht  aufgestützt;  i.  F.  !.  E 

Gewicht:  11,40(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANTßNINOC  (0  41  — Rs.  am  Schluss  THN  (0  4 
1 Imhoof  — 2.3  Paris  — 4 Sophia.  — — 5 Cohen  Cat.  Grcau  1011  mit  schlechter  Be- 
schreibung des  Typus  (als  Herakles),  berichtigt  von  Drexler  Zschr.  f.  Num.  15  (1887)  69 

[AVT  K M AVP  ANTjDNEINOC  AVr  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAKIANO- 
IOVAIA  MAICA  AVr  die  beiden  TTOAIT  und  i.  F.  L fN  Nackter 
Brustbilder  Genius  (Bonus  Eventus)  1.  ste- 

hend, in  der  vorg.  R.  Schale,  in 
der  ges.  L.  zwei  Ähren;  i.  F.  1.  3 

f Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  72,  14 
( Über  den  Typus  (*=  Tat  XV',  9)  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  981. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griccbcnlands  I. 
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(Klagabalus  und  Maesa] 

AVT  K M AVP  ANTniCINOC  AVr  Vn  lö[A  ANT  CEAJEVKOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAICA  AVr  die  beiden  NOTTOAIT  u.  i.  A.  f)N  Hermes 
Brustbilder  mit  Beutel  und  Stab  1.  stehend, 

über  dem  1.  Arm  die  Chlamys; 
i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  ANTflNEINOC  2 — retouchirt  (die  Buchstaben  zwischen  AVP 
und  IOVAIA  beseitigt  und  durch  AAEZANAPOC  ersetzt)  3;  — Rs.  die  einge- 
klammcitcn  Buchstaben  unleserlich  (nach  2 ergänzt)  I — ßN  A.  nicht  zu 
lesen  3 — CEAEVKÖ  MflKIASOTTOAITßN  2 
1 Lobbecke  — 2 Tübingen.  — Hierher  auch  3 Kopenhagen,  dieses  Ex.  bei  Delgado  Cat. 
de  Lorichs  1S21  unter  Iladrianopolis  in  Bithynia  als  Billonmünze  (es  ist  aber  nur  eine 
versilberte  Kupfermünze)  von  Alexander  und  Mac*a;  vgl.  unten  1053*. 

...  K M AVP  ANTflNEINOC  AV NT  CEAEVKÖ  MÄKIANOTT 

ebenso  Nackter  Hermes  vorgebeugt  I. 

stehend  und  nach  vom  blickend, 
den.  r.  Fuss  auf  einen  Felsen  (?) 
aufgestützt,  die  Arme  verschränkt 
auf  dem  r.  Knie;  hinter  ihm  das 
Kcrykeion  frei  stehend;  i.  F.  1.  E 

l Athen 

Die  Münze  ist  leider  sehr  schlecht  erhalten,  so  dass  die  Einzelheiten  nicht  zu  erkennen 
sind;  die  Stellung  des  Gottes  ist  die  gleiche  wie  auf  der  Münze  des  Philippus  iunior 
Taf.  XVI,  25;  vielleicht  stützt  er  den  r.  Fuss  auch  wie  dort  auf  einen  Widderkopf. 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  AVT*  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄKIANO- 
IOVAIA  MAICA  AVr'  ebenso  TTOAITfU  Nackter  Dionysos  mit 

Kantharos  und  Thyrsos  1.  stehend ; 
vor  ihm  der  Panther;  i.  F.  I.  E 

Gewicht:  12,70(1) 

Abweichungen:  Rs.  MAPK*  2 
1 Löbbccke  — 3 Paris  Blanche'  revue  nun).  1S92,  64,24 

ebenso,  aber  ohne  Punkte  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTTOAI  u.  i.  A.  TON  Dionysos 
ebenso,  aber  ohne  den  Panther; 
i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,42(1) 

Abweichungen:  Rs.  Dionysos  mit  Traube  statt  des  Kantharos  (?)  2 
t Berlin  Cat.  65,45  — 2 Sophia 

ebenso  VTT  IÖA  ANT  CEAEVOV  MÄKIANO 

TTOAITfl  N Asklepios  mit  dem 
Schlangenstab  unter  der  r.  Achsel 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend; 
i.  F.  I.  E 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I — CEAEVKÖ  2 — MAPKIANO- 
nOAITIN  (=  956)  2 — MAP1ANOTTOAITH  (!)  ' 

I London  Cat.  36,61  — 2 Paris  — 3 Wien,  früher  Wiczay  2165;  Scstini  29,40;  Amcth 
Sitzung-bcr.  9,  895,  76 
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[Rlagabalus  und  Macfta] 

AVTKMAVPHAIOCANTONEINOC  j ebenso  (am  Schluss  ohne  N?) 
IOVAIA  MAICA-  Kopf  des  Elaga- 
balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Macsa 
mit  Stephane  und  Gewand  I. 

1 London  Cat.  35,60 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  IOV-  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAITfU 
AIA  MAICA  AVT  ebenso 
I Lcake  Suppl.  133 

ebenso  VTT  • 10VA  • ANT  • CEA  EVK[OV  MAP- 

KIAJNOTTO  u.  i.  A.  AITfN  ebenso 

Gewicht:  11,25(1) 

Abweichungen:  Vs.  = 95»  (0  2;  — Rs.  CE  AEVKOV  u-  i.  A.  AITJ2N  P)  * — 
Stellung  des  Wcrthzcichens  E unsicher  2 

1 Gotha  Sestini  lett.  9,3  [Mionnet  S.  2,99,266]  — 2 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella).  — 
(Die  Vs.  von  I ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  945,1.) 

AVT  K M AVP  ANTONINOC IA  VH  IOVA MAPKIANO- 

MAICA  AVr  ebenso  TTOAITfl  u.  i.  A.  N Hygieia  mit 

Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
Werthzeichen  zerstört 
1 Manchen,  früher  Cousincry,  Sestini  descr.  36,60  (Mionnet  S.  2,  99,  267  j 

AVT  • K M AVPH  ANTflNEINOC  [ I VTT  IOVA  ANT  CEAEV  KOV  MAPKIA 
IOVAIA  MAIC  (so!)  AVT  ebenso  NOTTOAI  u.  i.  A.  TflN  ebenso; 

i.  F.  L E 

Gewicht:  11,32(1) 

Abweichungen:  Rs.  CEAEV  KÖ  MAPKIANOrTOAIT  u.  i.  A.  flN  3 
1 Ldbbccke  — 2.  3 im  Handel 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  AVr  VTT  IOVA  ANT- CEAIEVKOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAICA  AVrO  ebenso  NOTTO  u.  i.  A.  AITflN  Hygieia 

mit  Schale  und  Schlange  links- 
hin stehend;  das  Werthzeichen 
zerstört 

t Philippopcl 

AVT  K M AVP  ANTflfßNOC  AVT  Vü  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAKIA- 
IOVAIA  MAICA  AVT-  die  beiden  NOTTOAITflN  Göttin  mit  Wage 
Brustbilder  und  Sccpter  (?)  1.  stehend  (Neme- 

sis? vgl.  844);  i.  F.  r.  E 

I London  Cat.  36,63.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  964,3.) 

[AVT  K M AVP  ANTjflNEINOC  AVI"  VTT  IOVA- ANT  CEAEV  KOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAICA  AVT-  ebenso  NOTTOAI  u.  i.  A.  TON  Aequitas 

mit  Wage  und  Füllhorn  L stehend; 
i.  F.  r.  E 

I Berlin  Cat.  64,43;  dieses  Stück  bei  Beger  thes.  Brand.  3,141  Abb.  [Getaner  imp.  Ci, IX,  31 
die  k-.j ; Sestini  lett.  8, 33  [Mionnct  S.  2,  101,  273) 

18* 
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(Klagabalus  und  Maesa] 

AVT- K M AVPH  ANTONEINOC- 10 V-  VTT  IOVA- ANT  CEAEVKOV  MAPKIA 
AIA  MAICA  AVrOVC  Kopf  des  NOTIOAIT  u.  i.  A.  ON  Nemesis- 

Klagabalus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Aequitas  mit  Wage  und  Füll- 

Macsa  m.  Stephane  1.  hora  1.  stehend,  am  Boden  das 

Rad;  i.  F.  r.  E 

I Paris 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  AVr  VH  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄKIANO- 
IOVAIA  MAICA  AVr*  die  beiden  TTOAITOJ  Concordia  mit  Schale 
Brustbilder  und  Füllhorn  I.  stehend;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  12,75(1) 

Abweichungen:  Vs.  ANTßNEINOC  IOVAIA  2J  — Ks.  CEAEVKOV  “nd 
Schluss  vielleicht  Jß  2 

1 Gotha  Sestini  lett.  9,4  [Mionnct  8.2,101,275]  — 2 Löbbcckc  — 3 London  Cat.  32,62 
(die  Vs.  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  961).  — Die  von  Mionnet  (zu  1)  erwähnte 
Beschreibung  Vaillants  (num.  gr.  128,  aus  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Orleans)  hat  auf 
der  Vs.  wohl  den  Kopf  des  Elagabalus  allein;  s.  oben  850,8. 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTONEINOC  ebenso  (am  Schluss  TTOAITOr) 
IOVAIA  MAICA*  ebenso 

1 Paris 

AVT-K  M AVPHAIOC- ANTflNEINOC  VTT  IOVA  ANT- CEAEVKOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAICA-  Kopf  des  Elaga-  NOTTO  u.  i.  A.  AITON  ebenso, 

balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa  aber  E i.  F.  rechts 

m.  St.  I.  (=  955) 

1 Rollin 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  AVr  ebenso,  aber  CEA  EVKOV 
IOVAIA  MAICA  AVr  die  beiden 
Brustbilder 
1 Kopenhagen 

AVT  K M AVP  ANTON A CEAEVKOV  MAPKIANO- 

MAICA  AVr  ebenso  TT Göttin  mit  Ähren  und 

Füllhorn  1.  stehend  (Abundan- 
tia?);  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschricljcn  2;  — Ks.  Schrift  nicht  angegeben  2 
1 München.  — — 2 Mionnet  S.  2,  100,  270  aus  der  Sammlung  des  Chcv.  Petri? 


967* 

K27 


Schrift  zerstört.  Br.  des  Elagabalus  und  VII  IÖA  ANT  ....  M APKIANOIIOAITQN 
der  Maesa  Concordia  mit  Schale  und  Ftlllhom  1. 

stehend;  i.  F.  1.  F. 

Gewicht:  11,32 

l Turin  Mus.  (Cat  1982  =)  I.avy  974 

Die  Buchstaben  IÖA  ANT*,  die  Lavy  hinter  VII  las,  sind  nicht  zu  sehen  und  daher  auch 
von  Fabrctti  im  Catalogo  nicht  angegeben;  mir  schien  es  sicher,  dass  diese  Buchstaben 
nicht  auf  der  Münze  stehen.  Da  es  ausserdem  zweifelhaft  ist,  ob  auf  der  Vs.  Überhaupt 
Elagabalus  und  Maesa  dargestcllt  »ind,  kann  diese  Münze  nirgends  mit  Sicherheit  ein- 
gereiht  werden. 
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[Flagabalus  und  Maca] 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  IOV- 
AIA  MAICA  AVT  Kopf  des  Elaga- 
balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa 
m.  Stephane  1. 


VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOnOAl  u.  i.  A.  TON  Liberali- 
tas  I.  stehend,  in  der  R.  das  Tä- 
felchen, im  1.  Arm  das  Füllhorn; 
i.  F.  r.  E 


1 Wien  Froelich  appenü.  2 novae  69,68  [Mionnct  S.  z,  101,  277]  irrig  mit  Ucrmcsstab  in 
der  R-;  Kckhcl  cat.  56,38  [Mionnct  S.  2, 101,274]  mit  Zweig  in  der  K. ■ Arneth  Sitrtuig»- 
ber.  9,  895,  78  richtig  mit  tuttra 


»70  AVT  K M AVP  ANTONEINOC  AVr  vn  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MäKIANO 
^ -7  IOVAIA  MAICA  AVT  die  beiden  TTOAITfN  Tyche  mit  Steuerruder 

Brustbilder  I und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  I.  E 

Gewicht:  11,48(3) 

Abweichungen:  Vs.  ANTDbEINOC  *.  angeblich  ANTDNINOC  4.  Schrift  un- 
sicher 5;  — Rs.  CEAEVKOV  MAP....  2 — Schrift  ohne  Ligaturen  (?)  4 — un- 
sicher 5 

I München  — 2 Neapel  Cat.  6301;  vielleicht  dieses  Stück  ungenau  bei  Vaillant  num.gr.  12S 
[Mionnet  S.  2,  100,  272]  aus  der  Sammlung  Foucault  — 3 Turin  Mus.  Cat.  1983.  — ; — 
4 Hardouin  op.  sei.  817  aus  »einer  Sammlung  — 5 Cat.  d'Knncry  3684 


»71  AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  AVr  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIA- 
K 27  IOVAIA  MAICA  AVr  die  beiden  NOTTOAI  u.  i.  A.  TflN  Schlange, 
Brustbilder  in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 

Kopf  r.;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I — ANTßNEINOC  (0  2 — ohne 
AVr  hinter  ANTDNEINOC  3 — augeblich  AVr  M AVP  ANTONEINOC  EVC 
IOVAIA  MAICA  AVrO  (jedenfalls  unrichtig)  5.  6;  — Rs.  x\nfang  der  Schrift 
fehlt  2 — angeblich  Eni  statt  VTT  5*  6 — MAKIANOTTO  u.  i.  A.  AITDN  1 — 
das  E i*  F.  links  1.(2?)  — Schrift  ohne  Ligaturen  (?)  4.5.6  — Trennung  der 
Schrift  und  Stellung  des  E unsicher  4.  5.  6 

1 Löbbccke  — 2 London  Cat.  36,67  — 3 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden). 
— 1| — Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  4 Sestini  descr.  36,  59  [erwähnt  von  Mionnct 
S.  2,  ioo  tu  n.  268]  von  Ainslie  — 5.  6 Cat.  d’Ennery  3683.  — Vgl.  auch  unten  973*. 


»72 
K 27 


AVT  K M AVP  ATOhEINOC  AVI"  IOV- 
AIA  MAICA  AVP  Kopf  des  Elaga- 
balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa 
m.  Stephane  1. 


Vn  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA* 

NO  u.  i.  A.  üOAITn  c . . 

jg  Schlange 

wie  vorher;  i.  F.  1.  E 


Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  4 — zweite  Hälfte  der  Schrift  unvoll- 
ständig (|OV.,..  AVr)  5 — Br.  des  Klagabalus  m.  L.  P.  M.  (?)  3:  — Rs.  im 
Abschnitt  TTOAITOJ  einer  Zeile  2.  4 


l.  2 London  Cat.  36,65. 66  — 3 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla)  — 4 Wien  Arneth 
Sitzungsber.  9,  895,  79.  — — Hierher  wohl  5 (—  1 oder  2?)  Haym  tes.  ßrit.  2,  254,  XVIII,  3 
[Gessncr  imp.  CLIX,  30]  aus  der  S.unmlung  des  Herzogs  von  Devonshire,  unter  Klaga- 
balus und  Soaetnias;  schon  Mionnet  S.  z,  100  zu  n.  268  vermuthetc,  dass  cs  Klagabalus 
und  Maesa  wären;  vgU  unten  981*. 
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'Hlagabalu-.  und  Maesa] 

AVT  K M AVP  ANTHNEINOC  AVr  VTT  I CEAEVKOV  MAPKIANOTTO 

IOVAIA  MAICA  AVT  die  beiden  AllT 04  ebenso;  im  Abschnitt  E 
Brustbilder 

1  London  Cat.  36,64.  — — Hierher  vielleicht  (oder  identisch  mit  ll)  3 Wren  num.  ant. 
syllogc  38  angeblich  mit  VTT  IOVA  CEAEVKOV  MAPKIANOTTOAEITfiN) 


ebenso  I TTV-  (so,  statt  VTT) 

IOVA  AN 
TflNIOV  CEA 

EVKOV  MAPK  in  einem  Kranze 
IANOTTOAIT 
f»  N 

i Berlin  Cat.  65,46  ^ 

Dies  ist  die  einzige  MUnze,  auf  welcher  der  zweite  Name  des  Selcucus  ausgeschrieben  ist. 


(Sergius  Titianus) 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  AVr  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO 


IOVAIA  MAICA  die  Brustbilder 
des  Elagabalus  m.  L.  P.  M.  r.  und 
der  Maesa  mit  Stephane  und  Ge- 
wand 1. 

Gewicht:  9,47  (2) 

Abweichungen:  Vs.  AVP  statt  AVPH  (0  *•  *—  Rs-  das  letzte  N i.  F.  r.  unten  2.(3?) 
1 München  — 2 Neapel  Cat.  6302  ungenau  — 3 Venedig  Marciana;  vielleicht  dieses  Stück 
mit  ungenauer  Beschreibung  der  Vs.  bei  Patin  thes.  Mauroccn.  132.  — Vgl.  unten  975*. 


TTOAITflN  Athena  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf  den 
Speer  gestützt;  am  Boden  neben 
ihr  der  Schild;  i.  F.  1.  E 


973* 

K — 


975* 
K II 


{Elagabalus  und  Maesa  (Vs.  nicht  beschrie-  (TU  IOTA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIANO- 
ben)  1 HO  AI  TUN;  Schlange 

I Vaillant  num.gr.  128  [Mionnet  S.  2, 100,  268]  aus  der  Sammlung  Magnavacca.  — Die 
AufUhrung  der  Münze  bei  Vaillant  lässt  cs  zweifelhaft,  ob  auf  der  Vs.  nur  der  Kopf  des 
Elagabalus  oder,  wie  Mionnet  annahm,  die  beiden  Köpfe  des  Elagabalus  und  der 
Maesa  dargcstcllt  sind;  crstercs  wäre  wahrscheinlicher  (vgl.  die  Bemerkung  zu  975*), 
wenn  der  Typus  bei  Elagabal  allein  nachweisbar  wäre;  da  das  bis  jetzt  nicht  der  Fall 
ist,  bleibt  die  Münze  zweifelhaft;  vgl.  oben  873*. 

Elagabalus  und  Maesa  (Vs.  nicht  bc-  1 VII  CEP  T ATI  ANOY  M A P K I A N0I10A ITÜN 
schrieben)  Hermes  mit  Chlamjrs,  Beutel  und  Gewand 

1 (L)  stehend 

1 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnct  S.  2,102,  279  mit  dem  Verbesserungsvorschlag  TITIANOV] 
aus  seiner  Sammlung 

ebenso  (Schrift  ebenso?)  Herakles  (1.)  stehend, 

in  der  K.  Schale  Uber  Altar,  in  der  L. 
Keule 

2 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  102,  280]  angeblich  aus  dem  Pariser  Cabinet 

ebenso  (Schrift  ebenso?)  Athena  mit  Schale  und 

Speer  (1.)  stehend 

3 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnct  S.  2,  102,  281]  aus  der  Sammlung  des  Cardinais  Maximi 

ebenso  (Schrift  ebenso?)  Frau  in  langem  Gewand 

(I.)  stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L. 
Speer  (Hera?) 

4 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  102,  282]  angeblich  aus  dem  Pariser  Cabinct 
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[Elagabalus  und  Maesa) 

[976]  (AVT  K M AVP  ANTON€INOC  AVr  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
K (27)  IOVAIA  MAICA  AVT  ebenso?)  TTOAITON  Nackter  Hermes  (r.?) 

stehend,  in  der  R.  den  Beutel,  in 
der  L.  das  Kcrykeion,  den  1.  Arm 
auf  eine  Stele  gestützt;  i.  F.  E 
1 Sestini  dcscr.  36,61  [Mionnet  S.  2,  101,  278]  von  Ainslie 

Leider  ist  diese  interessante  Münze  verschollen.  Sie  ist  trotz  der  ungenauen  Angabe 
der  V«.,  die  nur  mit  *tadtm  advtrta*  an  die  vorhergehende  (oben  958)  angeknüpft  ist, 
hier  aufgenommen,  weil  die  Rs.  jedenfalls  in  der  Hauptsache  richtig  beschrieben  ist;  sic 
ist  dem  in  der  Einleitung  (S.  193)  besprochenen  ungewöhnlichen  Hermestypus  (s.  die  Ab- 
bildung Taf.  XVI,  22)  verwandt  und  vielleicht  sogar  eine  genauere  Wiedergabe  der  Statue, 
wenn  wirklich,  wie  Sestini  angiebt,  die  Stele  als  Armstutze  diente. 

977  AVT  K M AVP  ANTONEINOC  AVr  VTT  C€PI“  TITIANOV  MAPKIANO- 
K 27  IOVAIA  MAICA  AVT  die  beiden  TTOAITON  Aequitas  mit  Wage 
Brustbilder  = 975  und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 

i Sophia.  — — Hierher  vielleicht  2 Sabatier  iconogr.  imp.  rom.  LVI,  2 (Vs.  schlecht  ge- 
zeichnet AVT  ANTQNEINOC  IOVA....  angeblich  mit  den  Köpfen  des  Caracalla  und 

der  Domna,  s.  oben  676*;  Rs.  mit  unvollständiger  Schrift IANOV  MAPKIANO 

und  der  Gegenstand  in  der  vorgestreckten  R.  der  Frau  zerstört,  am  Boden  aber  das 
Rad). 


978  AVT  K M AVP  ANTONEINOC  KAI  VTT  CEPT  TITIANOV  | MAPKIANO- 
K 28  IOVAIA  MAICA  ebenso  TTOAITfN  Tyche  mit  Kalathos, 

Steuerruder  und  Füllhorn  nach  vorn 
stehend  und  1.  blickend;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,85(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  2,  unvollständig  (. . . ANTONEINOC  KAI 
IOVAIA  3!  — Ri4*  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  (aber  wegen  der  Vs.  wohl 
hierher  gehörig)  3 — atn  Schluss  vielleicht  TfiN  2 
1 I.öbbcckc  — 2 Sophia  — 3 im  Handel 

Dass  die  beiden  Namen  durch  xal  verbunden  sind,  findet  sich  bei  Klagabalus  und  Macsa 
nur  dieses  eine  Mal;  ebenso  sind  die  Namen  des  Macrinas  und  Diadumcnianus  hin  und 
wieder  (n.  717.  751.  784)  durch  K (für  xaf)  verbunden;  und  auch  fllr  Alexander  und  Maesa, 
sowie  für  Alexander  und  Mamaea  findet  sich  das  zuweilen  (unten  1066.  1067.  1077.  1084). 


Mionnet  hat  diese  vier  Beschreibungen  unter  Elagahalus  und  Maesa  aufgenommen  und 
bei  der  ersten  als  Schrift  der  Vs.  vermutungsweise  ATT  K M ATP  ANTQNCINOC  ATI’ 
I0TA1A  MAICA  AVP  (ut  videtur)  binzugeftigt,  obwohl  die  Anführung  bei  Vaillant  es  min- 
destens zweifelhaft  lässt,  ob  auf  der  Vs.  die  beiden  Köpfe  oder  nur  der  des  Kaisers  dar- 
gcstellt  sind.  Vaillants  Zusatz  capiia  Llagabali  et  Maeuit  (es  steht  der  Druckfehler  Afusae 
da)  bezieht  sich  vermutlich  nur  auf  die  eine  Münze,  bei  der  er  steht  (oben  970,2);  die 
darauf  folgenden  vier  Rückseiten  mit  TU  IOTA  ANT  CF.AKTKOT  und  die  vier  hier  mit 
TU  CUP  T[l]TIANOT  gehören  aber  wohl  zu  MUnzcn  des  Elagabalus  allein;  denn  es 
wäre  sehr  auffallend,  wenn  Vaillant  nur  eine  Münze  mit  dem  Kopf  des  Elagabalus  allein 
(die  überdies  falsch  beschrieben  ist,  s.  oben  902*)  gekannt  hätte  und  neun  mit  den 
beiden  Köpfen.  Mionnet  war  selbst  offenbar  im  Zweifel,  wohin  die  MUnzcn  gehören,  da 
er  eine  auch  unter  denjenigen  des  Elagabalus  allein  verzeichnet  hat  (die  zweite: 
Mionnet  S.  2,  97,  255;  oben  892*).  Ich  habe  sie  alle  unter  Elagabal  aufgennmmen:  n.  884,3. 

| 892°.  882,2.  877®. 
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979 
K 28 


98» 

K 27 


981 
K 27 


t.  111,  1 


981* 

KJ7 


Elagabalus  und  Soacmias 


(Iulius  Antonius  Sclcucus) 


AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  AVr. 
IOVAIA  COVAIMIC’  die  Brustbilder 
des  Elagabalus  m.  L.  I’.  M.  r.  und 
der  Soaemias  I.,  einander  zuge 
kehrt 

Gewicht:  13,55 

i Imhoof;  dieses  Exemplar  l>ci  Sabalicr 
Cohen  Cal.  Grcau  1010 

ebenso  (aus  demselben  Stempel) 


VH  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOnO  u.  i.  A.  AITflN  Hades- 
Sarapis  mit  Kalathos  1.  thronend, 
die  R.  über  dem  Kerberos,  die  L. 
auf  das  Scepter  gestützt;  i.  F.  r.  E 

rc.uc  beige,  4 sine,  3 (1865)  393,6,  XVII,  6 «e 

VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOTTOA  u.  i.  A.  ITflN  Nackter 
Hermes  mit  Beutel  und  Stab  1. 
stehend,  über  dem  1.  Arm  die 
Chlamys;  vor  ihm  der  Hahn;  im 
F.  r.  E 


Gewicht:  9,1-  (gut  erhalten,  aber  sehr  dUnner  Schrötling) 

1 Löbbccke 

ebenso,  aber  am  Schluss  COVAIM1*  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAKIANO- 

TTOAITfN  Nackter  jugendlicher 
Gott  (Bonus  Evcntus?)  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  in  der  ge- 
senkten L.  zwei  Ähren;  i.  F.  1.  E 

5 A b b i 1 d u n g (2) 

1 Sophia  Taccbella  revue  num.  1893,  72, 16  — 2 Dr.  Weber 

Da  die  Figur  in  der  linken  Hand  statt  des  gewöhnlichen  Zweiges  hier  Ähren  hält,  kann 
sie  nicht  wohl  Apollon  genannt  werden;  indessen  ist  sie  in  Haltung  und  Haartracht  durch- 
aus der  Darstellung  des  Apollon  mit  Schale  und  Zweig  nachgebildet  und  deshalb  hinter 
den  Apollontypcn  noch  einmal  abgcbildet  (Taf.  XV,  9);  den  gleichen  Typus  s.  oben  949.  — 
In  der  Umschrift  wollte  der  .Stempclschneidcr  ursprünglich  wohl  CEAEVKÖ  schneiden,  wie 
die  Uber  dem  O noch  sichtbaren  Ansätze  zu  dieser  Ligatur  zeigen;  dann  setzte  er  ein  V 
hinter  das  Q>  üess  aber  die  kurzen  Striche  stehen. 


I 

I 


A1T  K M AVP  ANTttNCINOC  ATI’  10V 

A1T  Kopf  des  Elagabalus  m.  L.  r.  und 
Br.  der  Soaemias  1.,  einander  zugekehrt 


rn  iorA  ant  ceaevkov  mapkiano  u. 

i.  A,  IIQAI1 J Schlange  in  vielen  Win- 


dungen aufgerichtet,  Kopf  r.;  i.  F.  1.  F. 

1 Ilaym  tcs.  Brit.  2,254,  Will,  3 [Gessner  imp.  CLIX,  30]  » thes.  Brit.  2,345,  XLII,  9 
[Miomiet  S.  2,  100  Anm.  zu  268]  aus  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Devonshire 
Wie  schon  Mionnet  vermuthete,  waren  auf  der  Vs.  vielmehr  die  Köpfe  des  Elagabalus 
und  der  Macsa  dargcstcllt.  Der  Name  der  Kaiserin  war  zerstört;  da  aber  auf  den  bisher 
bekannten  MUnzen  (n.  979  — 981)  hinter  COTAlMI(l)  niemals  ATT  steht,  wohl  aber  fast 
immer  hinter  dem  Namen  Maesa,  werden  wir  auch  hier  die  letztere  zu  erkennen  haben; 
auch  die  Stephane  spricht  dafUr.  Die  Münze  ist  daher  oben  als  11.972,5  aufgenommen, 
die  Ks.  stimmt  genau  mit  972,1.3  überein. 
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Severus  Alexander 

Von  den  vier  Statthaltern,  die  unter  Alexander  auf  Münzen  von  Markia- 
nopolis  genannt  sind,  ist  Iulius  Gactulicus  sicher  der  erste;  denn  auf 
den  Münzen  mit  seinem  Namen  ist  das  Gesicht  des  Kaisers  ganz  jugend- 
lich wie  auf  den  ersten  römischen.  Für  die  drei  anderen  ist  die  Reihen- 
folge nicht  sicher  festzustellen;  nach  einem  Exemplar  des  Gothaer 
Cabinets  schien  Philopappus  am  frühesten  anzusetzen  zu  sein;  dagegen 
glauben  Herr  I.öbbeclcc  nach  seinen  Exemplaren  und  Herr  Dr.  Gaebler 
nach  denjenigen  des  Berliner  Cabinets  den  Philopappus  an  den  Schluss 
setzen  zu  müssen.  Da  die  mir  freundlichst  übersandten  Abdrücke  diese 
Anordnung  zu  bestätigen  schienen,  so  ist  dieselbe  für  das  Verzeichniss 
der  Münzen  befolgt  worden;  Sicherheit  ist  mit  dem  bisher  bekannten 
Material  nicht  zu  erreichen. 

(Iulius  Gaetulicus) 

«82  AV  K M AV  CEV  AAESANAPOC  Br.  VTT  IOV  T6TOVAIKOV  MAPKIANO 

K26  m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  ITOAIT,  i.  F.  1.  DN  Sarapis 

mit  Kalathos  nach  vorn  stehend 
und  I.  blickend,  die  R.  erhoben, 
im  1.  Arm  das  Scepter 

Gewicht:  9,15  (1) 

Abweichungen:  Rs.  T€TOV  AI  KOV  (so,  mit  Stempelfehlcr  A statt  A)  MAPKIA- 
NOTT  u*  »•  A.  OAIT,  ••  F.  >•  HN  1 
1 Gotha  Sestini  lett.  9,4  [Mionnet  S.  2 , 102,  283]  — 2 München 

Die  Vs.  von  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  984,3  und  989,3  und  wohl  auch 
andere  StUckc  derselben  Nummern. 

im  AVT  K M AVP  C€YH  AA6IIANAPOC  ebenso 

K 26  , Kopf  m.  L.  r. 

Gewicht:  8,76 

1 Turin  Mut.  Cat.  1984  = Lavy  975 


981**  l Elagabalus  und  Soacmias  (Vs.  nicht  bc*  i AI’  TVXII  Tll  TEPF.BENTINOV  MAPK1A- 
K 1 schrieben)  NÜliOAlTUN  Iustitia  (1.)  stehend,  in  der 

R.  die  Wage,  im  I.  Arm  das  Füllhorn 

I Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  2,  98,  263J  angeblich  aus  dem  Pariser  Cabinet 
Da  die  Münze  unter  dem  Statthalter  Ttrmentinus  geprägt  ist,  kann  auf  der  Vs.  nicht 
Elagabalus  dargestellt  sein;  es  handelt  sich  gewiss  um  eine  schlecht  erhaltene  Münze  von 
Alexander  und  Maesa,  wie  auch  Mionnct  schon  vermuthetc.  Wir  w'crdcn  unten  (n.  1065) 
noch  mehrere  andere  Beschreibungen  desselben  Exemplars  kennen  lernen,  die  ausser  der 
falschen  Lesung  Al’  TVXII  (vgl.  darüber  die  Einleitung  S.  190)  auch  noch  andere  Kehler 
bringen,  ln  Paris  ist  eine  ähnliche  Münze  von  Alexander  und  Maesa  vorhanden,  auf  der 
Nemesis  mit  Wage,  Elle  und  Rad  dargcstcllt  ist  (Mionnct  S.  2,  107,  309);  ob  sic  mit 
dem  Exemplar  der  alten  Beschreibungen  identisch  ist,  bleibt  zweifelhaft. 
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K 26 


«87 

K 25 


«88 

K25 


«8« 

K 26 


[Severus  Alexander] 

AV  K M AV  CEV  AAESANAPOC  Br.  Vn  IOV  TETOVAIK  OV  MAPKIANO 

m.  L.  1>.  M.  r.  (=  982)  HO  u.  i.  F.  I.  ATT  Hera  mjt  Schalc 

| und  Scepter  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  AVT  (?)  * — AVP  »tatt  de*  zweiten  AV  (?)  >!  — 
Rs.  i.  F.  ßN  statt  IN  (?)  I.  3 

i Bukarest  — 2 München  — 3 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  72,  17  — 4 Venedig 
Marciana.  — (Über  die  V».  vgl.  zu  982.) 

AV  K M AVP  CEVH  AAEIANAPOC  VTT  IOV  TETÖAI  KÖ  MAPKIANO  u. 

Kopf  m.  1..  r.  OIT 

i.  F.  ^ Demeter  1.  stehend, 

in  der  R.  Ähren,  in  der  L.  Fackel 
Abweichungen:  V«.  AV  K M A CEVH  AAESANAPOC  ' 
l Bukarest  — 2 Paris  Blanchet  revue  nuiu.  1892,  64,  2 5 

AVT  K M A CEV  | AAE5ANAPOC  Br.  Vn  IÖ  TETÖAIKÖ  MÄKIANOITOAIT 

m.  I-  P.  M.  r.  Nackter  Apollon  (oder  Bonus 

Eventus)  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale,  in  der  gesenkten  L. 
Zweig 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2 
I Schmidt  — 2 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  72,  18 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  lö  TETÖAIKÖ  MäKIANOTTOAIT 

AV  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  u.  LF.  Hfl  Nackter  Hermes  mit 

Beutel  und  Stab  1.  stehend,  Uber 
dem  I.  Arm  die  Chlamys 

Abweichungen:  Vs.  AVT  fehlt  4 — am  Schluss  undeutlich  3,  ohne  AV  (?)  4;  — 
Rs.  Schrift  rückläufig  und  fehlerhaft  4 

! Lobbcckc  — 2 St.  Petersburg  — 3 im  Handel.  — — 4 Sabatier  iconogr.  LXI1I,  22 

A[VT  K M]  AVP  CEV  AAEIANAPOC  VTT  IOVA)l  [rETjO  VAI[KO]V  MAP- 
AVr  ebenso  [KlANOj  u.  i.  A.  TTOAITrN  Her- 

mes wie  vorher  1.  stehend;  vor 
ihm  der  Hahn 

l Gotha  Sestini  lett.  9,4  [Mionnet  S.  2,  103,  287].  — Die  Lücke  hinter  dem  ersten  | wäre 
gross  genug  um  V[TT  IOVA]l[OV  TET]OVAI[KO]V  10  ergänzen;  da  das  aber  sonst  nicht 
vorkommt,  so  ist  die  oben  vorgeschlagcne  Ergänzung  wahrscheinlicher. 

= 984  Vn  lö  TETÖAIKO  V MÄKlANOnOA 

I 

| u‘  '■  ' ' Nackter  Dionysos  1. 

stehend,  in  der  R.  den  Kantharos, 
die  L.  auf  den  Thyrsos  gestützt 

i Paris  — 2 St.  Petersburg  — 3 Sophia  — 4 Wien  Mus.  Thcup.  1027  [Mionnet  S.  2,  106, 
304]  irrig  mit  VTT  T <t»HCTÖ  (s.  unten  999*);  besser  bei  Arncth  Sitzungsber.  9,  896,  89  — 
5 Wien  Arncth  a.  a.  O.  90  — 6 im  Handel.  — (Über  die  Vs.  vgl,  zu  982.) 
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ebenso  VTT  IOV  TETOVAIKÖ  MAPKIANOTT 

u.  i.  F.  AIT  OJ  (so,  ohne  O)  Hy- 
gieia  mit  Schlange  und  Schale  r. 
stehend 

Abweichungen:  V».  unsicher  4 — am  Anfang  AVT  (0  — Rs.  im  F.  angeblich 

AT,A  3 — f2N  stau  IN  (?)  2 — Schrift  nicht  genau  angegeben  4 
1 Wien  Froclich  4 tentsm.  JO*.  225  ohne  Abb.;  Eckhel  cat.  56,48  (Mionnet  8.2,103,286]; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  9t  • — 2 im  Handel.  — f — 3 Sabal  »er  iconogr.  LXlII,  2».  — 
Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  4 Sestini  descr.  38,73  von  Ainslie 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEIANAPOC  VTT  IOV  TETOVA  IKÖ  MAPKIANOTT 

Kopf  m.  L.  r.  u.  i.  F.  OA  IT,  i.  A.  ON  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  verwischt  I;  — Rs.  die  Buchstaben  i.  A. 
undeutlich  t 

1 Berlin  Cat.  67, 57  — 2 Sophia.  — Vgl.  990,4 

VH  | AAEZANAPOC  Br.  m.  I OVAIKOV  MAPKIANO  u. 

L.  1*.  M.  r.  i.  A.  TTOAITO,  i.  F.  N Nemesis 

mit  Wage  und  Stab  1.  stehend;  am 
Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  AV AAEIANAPOC  »;  — R».  VTT  IOV  TE IANO 

u.  i.  A.  nOAIT  (i*  P*  nichts  bemerkt)  2 
I Bukarest  — 2 Sophia 

AV  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  IOVAI  • T€T  MAPKIANOTTO  u.  i. 

Kopf  m.  L.  r.  A.  AITfl  Concordia  mit  Schale 

und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  9,25  (1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  AVT  (?)  4;  — Rs.  Schrift  nicht  genau  angegeben  4 
1 Athen  Cat.  825  — 2 Bukarest  — 3 Paris.  — — 4 Sestini  dcscr.  38,  72  [Mionnet  S.  2, 
103,  285]  von  Ainslie 

Postolakkas  glaubte  auf  dem  Athener  Exemplar  lOVAP'TET  zu  sehen  und  wollte  das 
lOVAIAN'/J  rET*vtattö  lesen;  aber  der  Strich,  welcher  | und  f zu  verbinden  scheint, 
ist  nur  durch  einen  Stempclriss  hervorgerufen,  der  durch  den  Punkt  geht;  das  Pariser 
Exemplar  zeigt  die  gleiche  Erscheinung. 

AV  K M A[VP  CEVH  AjAEZANAPOC  VTT  IÖ  TETÖAIKÖ  MAKIANOTTOAI- 

ebenso  TON  Adler  mit  ausgebreiteten 

Flügeln  r.  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  1.  erhebend 
Abweichungen:  Vs*  ohne  C€VH  (?)  2;  — R*.  MAPK  (?)  2 
I Wien  Froclich  append.  2 novac  74,78;  Eckhel  cat.  56,47  [Mionnet  S.  2,  103,  284];  Ar- 
neth Sitzungsber.  9,  896,  93.  — 2 Sestini  descr.  38,71  von  Ainslie 

(Tib.  Julius  Festus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  (JjHCTÖ  MAKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAIT  u.  i.  A.  ON  Hera  mit 

Schale  und  Scepter  1.  stehend 

I Sophia  (Mitthcilung  von  Tacchclla) 

1 
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[Severus  Alexander] 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  <|>HCTOV  MAKIANO 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITfR  Göttin  im  gegürteten 

Doppelchiton  1.  stehend,  in  der 
nach  vorn  gesenkten  R.  Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestüzt 

Gewicht:  8,65  (3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  5 — Kopf  m.  I..  I.  2.4;  — Rs.  am  Schloss 
nur  TTOAIT  (1)  I,  unvollständig  2 — die  Göttin  mit  Mantel  3 und  vielleicht  auch 
sonst,  sicher  ohne  Mantel  4 

1.2  Bukarest  — 3 Gotha  Sestini  lett.  9,4  [Mionnet  S.  2,  105,  295]  — 4 Lobbcckc  — 
5 St.  Petersburg  — 6 im  Handel 

ebenso  VTT  TIB  [IOVA]  tfcHCTOV  MAPKIA- 

NOTTO  u.  i.  F.  AITOJ  eb  cnso 

1 Wien  Arncth  Sittungsbcr.  9,  895,  92 

ebenso  VTT  TIB  IOVA  <J)HCTOV  MAKIANO- 

TTOAITfR  Göttin  wie  vorher  1. 
stehend,  in  der  leicht  erhobenen 
I R.  Ähren,  im  1.  Arm  Fackel 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1 — Kopf  m.  L.  2;  — Rs.  Schrift 
in  der  Mitte  undeutlich  1.  3 — am  Schluss  TfiN  (*)  3 
1 Berlin  Cat.  67, 56  — 2 Bukarest  — 3 St.  Petersburg 

Vielleicht  soll  von  den  beiden  eben  beschriebenen  Typen  (n.  996,  7 und  998),  die  durch  die 
Haltung  der  Ähren  und  der  Fackel  verschieden  sind,  der  eine  die  Demeter,  der  andere 
die  Kore  darstcllen;  doch  lässt  sich  darüber  nichts  bestimmtes  sagen;  der  Schleier 
fehlt  hier  wie  dort. 

AVT  K M AVP  CEVHPOC  | AAE [VTT  T]IB  IOVA  <J>HCTOV  MAKIA- 

Kopf  m.  L.  r.  NOTTOAIT  und  i.  F.  r.  unten  Ol 

Göttin  im  Doppclchiton  und 
Mantel  1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  im  1.  Arm  kurze  Fackel 
(Hestia?) 

I Paris.  — Zur  Vs.  vgl.  n.  1002. 

= 996  VTT  TIB  IOVA  4>HCT0V  MAPKIANO- 

TTOAIT  u.  i.  F.  1.  fX  Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  stehend 

Gewicht:  9,22(2) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  unvollständig  2 — Stellung  von  unsicher  3 
l Paris  — 2 Turin  Mus.  Cat.  1987  = Lavy  976.  — ,, — 3 (*=  l ?)  Wiczay  2169;  Scstini  29,44 


ATT  k M AV  IVA’  AAESANAP02  Kopf  m.  ni.T.Minö M A PK I ANO 110 AITQN 

L.  (r.)  Nackter  Mann  (l.J  stehend,  die  R.  vorge- 

streckt,  in  der  L.  Speer;  im  Felde  TI  Hfl 

I Mus.  Theup.  1027  [Mionnct  S.  2,  106,  304J 

Die  MUnxe  ist  nicht  unter  dem  .Statthalter  Fes  tu*,  sondern  unter  Gaetulicus  geprägt; 
die  richtige  Beschreibung  s.  oben  989,4. 
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[Severus  Alexander] 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  (JjHCTOV  MäKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  i TTOAITßl  ebenso 

Abweichungen:  Vf,  AVT  fehl*  4 — «A  statt  K M (0  31  — Rs.  atn  Schluss  THS  (?)  3 
— MAPK1ANOTT  “•  >•  F.  OAI  TßN  » — MAPKIATTO  u.  i.  F.  AT|6  (?)  4 
1 München  — 2 int  Handel.  — j| — 3 Mionnet  S.  2,  105,  296  aus  der  Sammlung  des  Mar- 
quis de  la  Goy  — 4 Sabatier  iconogr.  I.XII1,  20 

AVT  K M AVP  CEVHPOC  AAEZAN-  VTT  TIB  IOV(f)  (fcHCTOV  MAPKIA- 
APOC  K.  m.  L.  r.  NOTTOAITON  ebenso 

1 Sestini  dcscr.  38,70  von  Ainslie 

Obwohl  die  Vertheilnng  der  Schrift  auf  der  Rs.  unsicher  und  fUr  JOV  wohl  auch  IOVA 
zu  lesen  ist,  verdient  diese  Münze  für  sich  beschrieben  zu  werden,  weil  sie  die  ungewöhn- 
liche Vs.  mit  dem  ausgeschriebenen  Namen  CEVHPOC  bat;  vgl.  n.  999. 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  (JjHCTOV  MAKIANO- 

Br.  m.  I-,  P.  M.  r.  TTOAITfN  Aequitas  mit  Wage 

und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Kopf  m.  L.  (ohne  Gewand)  I — hiotcr  CEVH  ein  Punkt  3 

1 Berlin  Cat.  67, 54;  dieses  Stück  Sestini  lett.  6, 15,  3 aus  der  Sammlung  Knobelsdorff  — 

2 London  Cat.  37,72  — 3 München  — 4 Philippopcl  — 5 Wien  Proclich  4 tentam.  307, 223 
ohne  Abb. : Eckhel  Cat.  56,41  [Mionnet  S.  2,  105,  299];  Ameth  Silzungsber.  9,  895,  83 

'ebenso  VTT  TIB  I0YA  4>HCTÖ  MAPKIANO- 

TTOAI  u.  i.  A.  TflN  Nemesis- 
Aequitas  mit  Wage  und  Füll- 
horn I.  stehend;  am  Boden  neben 
] ihr  das  Rad 

Abweichungen:  V».  nur  Kopf  m.  L.  (?)  2.3;  — Rs.  angeblich  «fcHCTOV  und  die 
Vertheilung  der  Schrift  nicht  angegeben  2.  3 

t London  Cat.  37,7t  [Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  S.  154,  als  Aequitas].  — [ — 
2.3  Sestini  dcscr.  37,64  [Mionnet  S.  2,  105,  300]  von  Ainslie  und  von  Cousinery 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  <$>HCTOV  MäKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITfN  Nemesis  mit  Wage 

und  Stab  I.  stellend 

i München  — 2 Sb  Petersburg 

I Es  ist  unsicher,  ob  der  Stab  die  Elle  (der  Nemesis)  oder  ein  Scepter  sein  soll;  vgl.  844. 

ebenso  VTT  TIB  IOVA  «jsHCTOV  MAKIANO- 

, TTOAITfN  Nemesis  mit  Wage 
und  Stab  I.  stehend,  am  Boden 
das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Brustbild  m.  L.  P.  M.  3 — hinter  CEVH  ein  Punkt  3.4:  — 
Ks.  am  Schluss  T&N  4 — das  letzte  fs  im  Abschnitt  2 — Stab  deutlich  mit  An* 
satz  (=  Taf.  XVIII,  26,  n.  893;  also  Geissei?)  4 und  vielleicht  auch  sonst 
1.2  Bukarest  — 3 Löbbecke  — 4 Tübingen 

ebenso  VTT  TIB  IOVA  <J)|HCTOV  MAPKIA 

und  im  Felde  1.  NO,  r.  ^ ®,  i.  A. 

AI 

TfN  ebenso' 

i Berlin  Cab  67,55  [Posnansky  S.  154  als  Nemcsis-Acquitas] 
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[Severus  Alexander] 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  vn  TIB  lOVA  4>HCTÖ  MAKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITfN  Göttin  in  langem  Ge- 

wand 1.  stehend,  in  der  R.  Schale, 
im  I.  Arm  einen  kurzen  Stab 

I München;  diese*  Stück  Sestini  dcscr.  37,65  [Mionnet  S.  2, 106,  302]  von  Cousinery 
Ob  in  dieser  Figur  eine  Lfar.tcllung  der  Stadtgtlttin  ru  sehen  ist  odereine  der  Nemesis 
verwandte  Güttin,  ist  zweifelhaft, 

AVT  K M AVP  CEV  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  4>HCT  OV  MAPKIANO- 

Kopf  m.  I,.  r.  TTOAIT  u.  i.  F.  I.  CH  Concordia 

mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  9,45  (1) 

I Imhoof  — 2 Kopenhagen 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  tfcHCTOV  MAPKI[A- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NOTTOAI]  u.  i.  A.  TON  ebenso 

Abweichungen:  R*.  MAPKIANOTTOAIT  “•  >•  F.  1.  (=•  1009)  2.3 

I MUnchcn  — 2 St.  Petersburg  — 3 im  Handel 

AVT  K M AVP  CEVH  , AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  0H  CTOV  MAPKIA- 

Kopf  m.  L.  r.  NOTT  und  im  Felde  OAI T O,  i.  A. 

N ebenso 

Gewicht:  10,35(2)  — 8,80(4) 

Abweichungen:  Vs.  Brustbild  m.  L.  P.  M.  (=  1010)  2 
1 Athen  — 2 Gotha  — 3 (Vs.  stempelgleich  1012,3)  London  Cat.  37,69  — 4 Schmidt  — 
5 Wien  Kckhcl  cat.  56,42:  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  896,  85 

ebenso  1 VTT  TIB  IOVA  (JjHCTOV  MÄKIANO- 

TTOAITflN  ebenso 

Abweichungen:  MA OTTO...SIN  3 

1 Leipzig  — 2 Löbbeckc  — 3 (Vs.  stempelgleich  1011,3)  London  — 4 im  Handel 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  ebenso,  aber  MÄKIANOTTOAIT  u. 

Br.  m.  I..  P.  M.  r.  i.  A.  flN 

Gewicht:  9,05(4)  — 8,00 (2,  E.  tchl.) 

Abweichungen:  R«.  nur  ^ im  Abschnitt  3.4.6 
1 Berlin  Cat.  66,53  — 2 Gotha  — 3 Lcakc  suppl.  133  — 4 Schmidt  — 5.  6 im  Handel 

ebenso  ebenso,  aber  MAKIANOTTOAITfN 

Gewicht:  12,81(1)  — 9,13  (2) 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  9, 10.  II.  12  — Rs.  ♦HCTO  V °nd  am  Schluss  579 
im  Abschnitt  I.  5.7.$  — Schrift  unsicher  9.  10.  11 
1.  2 Athen  Cat  830.  831  — 3 London  Cat.  36,68  — 4 München  — 5 Wien  Mus.  Theup.  1026; 
Arncth  Sitzung'ber.  9,  896,  86  — 6.  7.  8 im  Handel.  — — Hierher  oder  zu  einer  der  vor- 
hergehenden Nummern  (1009 fg.)  9 Sestini  dcscr.  38,67  von  Ainslie  — 10  Wiczay  2*68; 
Sestini  29,43  — 11  Mionnct  8.2,106,303  aus  der  Sammlung  des  Chevalier  Petrc.  — 
Vielleicht  auch  12  Patin  imp.  351  Abb.  [Gcssner  imp.  CLXVI,  1]  mit  der  falschen  Lesung 
TIB  IOV  PA$ICTOV,  berichtigt  von  llardouin  num.  ant.  313,  wenn  nicht  beide  die  V*. 
falsch  angegeben  haben;  vgl.  unten  1014*.  — Ganz  unsicher  ist  die  Münze  mit  demselben 
Typus,  welche  Lavy  977  mit  VTT  TIB....  beschrieben  hat;  von  TIB  >«t  nichts  zu  sehen 
(daher  Turin  Mus.  Cat.  1985  ohne  Angabe  von  Schrift);  es  ist  auch  zweifelhaft,  ob  auf 
der  Vs.  der  Kopf  des  Alexander  dargcstcllt  ist. 
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[ScTcrus  Alexander) 

ebenso  vrr  TIB  IOVA  (JjHCTOV  MAPKIA 

NOTTOA  u.  i.  F.  IT  fl  N Göttin  mit 
Ähren  und  Füllhorn  I.  stehend 
(Abundantia?) 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  1 
I St.  Petersburg  — 2 im  Handel.  — 1 Vgl.  1016,2. 

ebenso  VTT  TIB  IOVA  <J>H  CTOV  MAPKIA- 

NOTTO  u.  i A.  AITflN  ebenso 

1 München.  — 1 — Hierher  oder  zu  1015  (Trennung  der  Schrift  nicht  angegeben)  2 (=  1 ?) 
Scstini  descr.  38,66,  angeblich  von  Ainslie. 

ebenso  I VH  TIB  IOVA  4>HCTOV  MäKIANO- 

TTOAITOI  Tyche  mit  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Rs.  angeblich  |OV  und  ohne  Ligaturen  3 
t Stuttgart  — 2 Wien  Cim.  Vind.  1, 121 ; Kckhel  cat.  56,43  [Mionnet  S.  2, 105,  207] : Arneth 
Sitzungsber.  9,  895,  84»  — — 3 Mas«  Arigoni  2 irop.  gr.  XXVIII,  392  (Rs.).  — Vgl.  1017*, 

AVT  K M AVP  CEV  AAEZANAPOC  Vn  TIB  IOVA  <$>HCTÖ  MAKIANO- 

Kopf  m.  I..  r.  {=  1009)  TTOAITfH  Adler  nach  vom  ste- 

hend und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schabei  1.  erhebend 

1 Paris 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  | ebenso,  aber  der  Schluss  der  Schrift 
Kopf  m.  L.  r.  im  Abschnitt 

Abweichungen:  Rs.  im  Abschnitt  TIN  *•  ftN  2.  3,  IN  4 — Schrift  unsicher  5.6 
1.  2 München  — 3 Venedig  Marciana  — 4 Wien  Froelich  4 tentara.  306,222  Abb.  d.  Rs. 

, [Gessner  imp.  CLXVI,  2*];  Ciracl.  Vindob.  1,  121,  XXII,  5:  Kckhel  cat.  56, 40  [Mionnet 
S.  2,  104,  294];  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  88.  — — Hierher  (oder  zu  1020)  5 Scstini 
de>cr.  38, 68  von  Ainslie  — 6 Wiczay  2170;  Sestini  30,45 


Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  TU  TIB  IOTA  «PHCTOT  MAPK1AN0N0AI- 

TUN  E Göttin  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  (1.)  stehend 

1 Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnet  S.  2,  105,  301] 

Im  Pariser  Cabinet,  wo  sich  die  Münze  nach  Vaillant-«  Angabe  befand,  ist  kein  solches 
Stück  des  Alexander  allein  vorhanden,  wohl  aber  eines  mit  den  Köpfen  des  Alexander 
und  der  Macsa  (s.  unten  1059).  Vcrmuthlich  meinte  Vaillant  dieses  Stück,  da  die  An- 
gabe des  E auf  der  Rückseite  eine  Münze  mit  zwei  Köpfen  erwarten  lässt.  Ob  die  von 
Patin  und  Hardouin  (oben  1014,12)  veröffentlichte  Münze,  die  sich  nach  Hardouin  eben- 
falls im  Pariser  Cabinct  befinden  sollte,  mit  dem  von  Vaillant  beschriebenen  Exemplar 
identisch  war  und  also  zwei  Köpfe  auf  der  Vs.  hatte,  muss  unentschieden  bleiben;  das  K 
findet  sich  weder  auf  der  Abbildung  noch  in  der  Beschreibung. 

= 1017?  0’H  TIB  IOTA  *HCT0r)  MAPKIAN0I10- 

AIT  Tyche  mit  Steuer  und  Füllhorn  (L) 
stehend;  im  Felde  ( 

1 Scstini  descr.  38,69  [Mionnct  S.  2,  105,  298}  von  Ainslie 

Da  die  Münzen  mit  einem  Kopf  nie  das  ( haben,  so  muss  sich  Scstini  in  der  Angabe  der 
Vs.  geirrt  haben,  oder  es  stand  auf  der  Rs.  inTFcldc  kein  £,  sondern  etwa  der  Schluss 
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[Severus  Alexander] 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  Vn  TIB  IOVA  (J)HCTÖ  MAKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAIT  u.  i.  A.  flN  Adler  wie 

vorher 

Abweichungen:  K».  ♦HCTOV  4 — im  Abschnitt  AIT1N  4i  TAN  2 
1 London  Cat.  37,73  — 2 Mandl  — 3 Sophia  — 4 im  Handel 

AVT  M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  ebenso,  aber  i.  A.  OJ 

ebenso 

Abweichungen:  Rs.  4>HCTOV  3 — TTOAITß  u.  i.  A.  N 4 — Schluss  unsicher  1 
1 Athen  — 2 Bassarabescu  3 Kopenhagen  Ramus  t,  100,  9 — 4 Mandl 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  (J>KTÖ  MäKIANO 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITfl  u.  i.  Ä.  N ebenso 

1 Rullin 

(Um.  Tcrevcntinus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANO- 

Br.  m.  I..  P.  M.  r.  TTOAI  u.  i.  F.  T CH  Zeus  mit  nack- 

tem Oberkörper  I.  stehend,  in  der 
R.  die  Schale,  die  L.  auf  das 
Sceptcr  gestutzt 

Abweichungen:  Schrift  auf  beiden  Seiten  nicht  ganz  vollständig  1 
l London  Cat.  37,75  — 2 St.  Petersburg.  — |j — 3(1*2?)  Mionnet  8.2,103,288,  III,  I 
aus  der  Sammlung  d'licrniand.  — Hierher  wohl  auch  4 Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnct 
S.  2,107,310  unter  Alexander  und  Maesa;  s.  unicn  1063*]  aus  der  Sammlung  Galland, 
mit  angeblich  nackter  männlicher  Figur. 

ebenso  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIANO- 

TTOAITfN  Hera  in  langem  Ge- 
wand 1.  stehend,  in  der  R.  Schale, 
die  L.  auf  das  Sceptcr  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  CEV  AAEZANAPOC  und  nur  Kopf  m.  L.  ( 1026?)  (5?).  8. 1 1 

— AAE...  7 — Z staft  Z 3.4;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  nicht  zu  lesen  6.  7, 
HT  (0  3-  4-  5-  *0.  angeblich  V " — TEPEBENTEINÖ  (?)  3.  TEP....NÖ  (*•)  7- 
10  — M/9K  1.4.8.11  — Schluss  unsicher  7 — AIT12S  in>  Abschnitt  6 — T IN 
im  Felde  2.  10  — q n im  Felde  l 

1 Kopenhagen  Ramus  1,100, 11  — 2 München  — 3 Neapel  Cat.  6303  — 4 Philippopcl  — 

5 St.  Petersburg;  dieses  Stück  bei  Sestini  mus.  Bcnkowitz  6 (aber  nicht,  wie  Sestini  meinte, 
identisch  mit  der  Münze  des  Grafen  Lazara  bei  Vaillant  num.  gr.  137,  unten  1033,16)  — 

6 Wien  Eckhcl  catal.  56,45  ; Arnctb  Sitzungsber.  9,  896,  96  — 7 Wien  Froclich  4 tentam. 
259,131  Abb.  d.  Ri.  [Gessner  imp.  CXLIX,  38];  Eckhel  caL  54,11  [Mionnet  S.  2,  8o,  152], 
alle  fälschlich  unter  Caracalla  (s.  oben  648**);  Arncth  Sitzungsber.  9,  896, 98  richtig  unter 
Alexander  — 8 im  Handel.  — jj — 9 Patin  tbes.  Mauroc.  133  (nur  die  Rs.,  die  Krau  als 
Isis  bezeichnet)  — 10  Mus.  Arigoni  4 imp.  gr.  XV  (Rs.)  — 11  Sestini  dcscr.  37,63  von 
Ainslie  — 12  Mionnct  S.  2,  104,  291  ohne  Angabe  der  Sammlung  (nicht  in  Paris;  viel* 
leicht  aus  Sestini  lett.  9,4,  der  die  Rs.  der  Gothaer  Münze  unten  1033,3  irrig  als  Frau 
mit  Schale  und  Scejpter  beschrieb). 
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[Severus  Alexander] 

ebenso,  aber  AAEZANAPOC  [W  ÖM  TEP  EBENTINOV  MAPKIA- 

NOTTOAIT  u.  i.  F.  n N Nackter 
Apollon  (oder  Bonus  Eventus) 
mit  Schale  und  Zwei);  I.  stehend 

Gewicht:  7,72  (E.  seht) 

1 Berlin  Cat.  66, 51.  Kin  ähnliche*  Stück  befindet  »ich  in  St.  Petersburg;  ich  habe  cs 
leider  nicht  genau  beschrieben,  «andern  nur  notirt.  Ob  vor  «lern  dolle  ein  Altar  steht, 
bleibt  unsicher. 

AVT  K M AVP  CEV  AAEIANAPOC  W ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANO- 

Kopf  m.  L r.  TTOAIT  u.  i.  A.  fN  Nackter  Her- 

mes mit  Beutel  und  Stab  1.  stehend, 
Uber  dem  I.  Arm  die  Chlamys 

Abweichungen:  Vs.  CEV 1 

I London  Cat.  37,76  — 2 Paris  Blanchct  revue  nnm.  1892,  65,27 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  W ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIANO 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAIT  n.  i.  A.  Ol  Asklepios  mit 

dem  Schlangcnstab  in  der  R.  nach 
vorn  stehend  und  I.  blickend 
1 Paris  Blanchct  revue  mim.  1892,  65,  26  — 2 Rollin 

ebenso  W ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANO- 

TTOAITfN  Uygicia  mit  Schlange 
I und  Schale  r.  stchcnil 

Gewicht:  12, 1 8 <i)  — 7,20(2) 

Abweichungen:  Vs.  Form  des  5 zuweilen  unsicher;  — Rs.  am  Anfang  HT  2.4.8 
— MAPK  2.  4.  5.  9 — am  Schluss  QN  (0  3-  9 — TTOAIT  m »-  F-  1-  SN  2 - 4 — 

TEPEBENTINÖ  MAPKIANOTTOAEIT  u.  i.  A.  1 — TEPEBENTEINÖ  MAP- 
KIANOTTOA  u.  i.  F.  |J  SN  6 

I.  2 Athen  Cat.  826.  827  — 3 Haag  — 4 Krupka  — 5 I.eake  Suppt.  133  — 6 Mandl  — 
7 Paris  Mionnet  S.  2, 104,  289  — 8 Wien  Mus.  Theup.  1026;  Arnctli  Sitzungsber.  9,  896, 92. 
— — 9 Wiczay  2174;  Scstini  30,51 

ebenso  Hr  ÖM  TEPEBEN  TINÖ  MAPKIANO- 

TTOA  und  i.  F.  IT  Ol  Nemesis- 
Aequitas  mit  Wage  und  Füllhorn 
1.  stehend,  am  Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Rj.  K"  ÖM  TEPEBENTINOV  [MAPKIAN]OTTOAIT  "•  A.  ßvj  2 
1 München,  früher  Cousinery  Sestini  descr.  37,62  — 2 München.  — Vgl.  unten  1029*. 


ATT  K M ATP  IKT  AAKZANAP0C  Br.  m.  IIP ....  TKPEßENTINOT  MAPRIANOllOA^I- 

L.  P.  M.  (r.)  TüN  Nemesis  mit  Wage,  Füllhorn  und 

Rad  1.  stehend;  hinter  ihr  A 

I Scstini  mu>.  Chaudoir  43, 10 

Die  Münze  ist  leider  verschollen.  Die  Beschreibung  »chcint  sonst  genau;  da  aber  das 
Werthzeichen  A auf  keiner  einzigen  Münze  von  Markianopolis  nachweisbar  ist,  dürfte  ein 
Irrthuru  von  Scstini  vorliegen.  Scstini  »ah  damals  schon  sehr  schlecht  und  könnte  eine 
(Jcwandfaltc  oder  dgl.  für  A angesehen  haben. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  L 19 
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[Serenis  Alexander] 

AVT  K M AVP  CEV  AAEIANAPOC  | H“  ÖM  TEPEBENTINOV  MÄKIANO 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITfl  und  i.  A.  N Nemesis 

mit  Wage  und  Stab  (Geisseif)  1. 
stehend 

Abbildung  der  Ks. 

Gewicht:  10,20 

1 Imhoof.  — Der  Stab  der  Nemesis  bat  oben  einen  Ansatz  wie  bei  n.  803  (Taf.  XVIII,  26); 
vgl.  auch  n.  1006. 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  HT  ÖM  TEPEBENTtNÖ  MAPKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAIT  u.  i.  A.  CH  Nemesis  mit 

Wage  und  Stab  (Elle?)  1.  stehend; 
am  Boden  das  Rad 

Gewicht:  8,63(1) 

Abweichungen:  Vs.  hinter  CEVH  c'n  Punkt  1 — CEV  statt  CEVH  (?)  3:  — 
Rs.  Schrift  am  Anfang  H"  statt  Hl"  4-  5-  6.  7 — TEPEBENTINOV  3-  4-  5-  6 ~ 
MflK  (0  6.  7 — nOAITJN  (nichts  i.  A.)  3.  6.  7 
I Berlin  Cat.  66,  5a  [Posnansky  S.  154  als  Nemesis  - Aequitas]  — 3 Gotha  Sestini 
lett.  9, 4 — 3 Haag  — 4 Wien  Arncth  Sitxungsber.  9,  896,94  — 5.  6 im  Handel.  — ] — 
7 Wicray  2173  [Mionnct  S.  2,  104.  292]:  Sestini  30,49 

= 1030  Hr  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIA 

NOTTOAITfN  ebenso  (=1031,3) 

J I Paris  — 2 Kollin 

1=  1031  W ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANO- 

TTOAITfN  Concordia  mit  Schale 
und  Füllhorn  I.  stehend 
Gewicht:  12,95(3)  — 8,55(4)  — 7, 13  (1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  t.  6.  10.  tl  — hinter  CEVH  ein  Punkt 
2.  3 — CEV  statt  CEVH  0)  5 — Form  des  5 unsicher  4;  — Ks.  am  Schluss 
ßv|  im  Abschnitt  1.  2.  6.  13  — fsj  im  Abschnitt  3.  8.  II.  14  — TTOA1  und  i.  F. 
T|IN  5-7-9  — TTOAIT  und  i.  F.  ßjN  4 — angeblich  HT.M.  und  ohne  Liga- 
turen 16 

1 Athen  Cat.  828  — 2 Berlin  Cat.  66,49  — 3 Gotha  Sestini  lett.  9,4  (ungenau,  danach 
vielleicht  bei  Mionnet  S.  2,  104,  291  ohne  Quellenangabe;  vgl.  oben  1024,12)  — 4 Gotha 
— 5 Hunter  — 6 London  Cat.  37,77  — 7.  8 München  — 9 Paris  — 10  Venedig  Mar- 
ciana  — 11  Wien  Arncth  Sitxungsber.  9,  896,  97  — 12.  13.  14  im  Handel.  — | — 15  Wicxay 
2172;  Sestini  30,48.  — Hierher  wohl  auch  (oder  zu  1034)  16  Vaillant  num.  gr.  137  (Rs.) 
[Mionnet  S.  2,  108,  318  irrig  unter  Alexander  und  Mamaca;  s.  unten  1079*]  aus  der 
Sammlung  des  Grafen  Lazara  in  Padua;  vgl.  oben  1024,5. 

ebenso  H"  ÖM  TEPEBENTI  NÖ  MAPKIANO- 

TTOAIT  u.  i.  A.  ru  ebenso 

Gewicht:  10,53(5) 

Abweichungen:  Vs.  hinter  CEVH  cin  Punkt  2.3;  — Rs.  MAPKIANOTTOA  u.  i.  A. 
ITßN  <» 

1 Basel  — 2.3  Berlin  Cat.  65.47. 4S  — 4 Mailand  — 5 Turin  Mus.  Cat.  1986  — 6 im 
Handel.  — Vgl.  1033,16. 
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[Severus  Alexander] 

1 ebenso  KT  ÖM  TEPEBENTINÖ  MAKIANOTTO- 

A I u.  i.  F.  T 04  Concordia  mit 
Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  I. 
stehend;  vor  ihr  ein  Altar 

j 1 Berlin  Cat.  66,  50  — 2 Paris 

ebenso  Hr  ÖM  TEPEBEN  TEINÖ  MAPKIA 

NOTT  u.  i.  A.  OAITOJ  ebenso 

Gewicht:  9,80(2)  — 7,85(1) 

Abweichungen:  R,.  TEPEBENTINOV  MAPKIANOrTOAITIN  3 
i Gotha  Sestini  lett.  9,  4 [Mionnct  8.2.104,293]  — 2 Schmidt  — 3 Venedig  Marcinna.  — 
, (Beide  Seiten  von  1 und  a sind  aus  dcnsell»en  Stempeln.) 

ebenso  ff  ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANO 

TTOAI  u.  i.  A.  TOI  T yche  mit 
Kalathos  I.  stehend,  in  der  K.  das 
Steuerruder,  im  I.  Arm  das  Füllhorn 

Gewicht:  7,50(1) 

Abweichungen:  Vs.  hinter  CEVH  ein  Punkt  2 — angeblich  CEVHP  **;  — Rs. 
Hr  6 am  Schluss  TTOAIT  u.  i.  A.  fls;  3 — MAPKIANOTTOA  6 — MAPKIA- 
NOTTOAITQS  5 — unvollständig  l 

1 Gotha  - 2 London  Cat.  38,78  — 3 München  — 4 Wien  Cimcl.  Vindub.  1, 1 21 ; Eckliel 
cal.  56,44  [Mionnct  S.  2, 104,  290];  Arneth  Siuungxber.  9,  896,  95  ungenau.  5 Scstini 

mus.  Hederv.  30,50  — 6 Cat.  Gabelcntz  235,  1011.  — Vgl,  unten  1037*. 

AVT  K M AV]P  CEV  AAEZANAPOC  H-  ÖM  TEPEBENTINOV  M 

Kopf  m.  I..  r.  u.  i.  F.  T '04  Tyche  ebenso,  aber 

I ohne  Kalathos 

I Basel.  — Die  Schrift  der  V».  ist  nach  n.  1026,  1030  und  1039  erglnst. 

AVT  K M AVP  CEV  AAEIANAPOC  H"  ÖM  TEPEBENTINÖ  MÄKIANO 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAIT  u.  i.  A.  04  Adler  mit 

i ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
i im  Schnabel  1.  erhebend 

Gewicht:  9 ,67  (1) 

l Athen  Cat.  829  — 2 Venedig  Marciana 

(Fir.  Philopappus) 

AVT  K M AVP  CEV  | AAEZANAPOC  VTT  4>IP  4>IAOTTATTTOV  MAPKIA- 

Br.  m.  I..  P.  M.  r.  NOTTOAITfN  Zeus  mit  nacktem 

Oberkörper  1.  stehend,  in  der  R. 
Schale,  die  L.  auf  das  Scepter  gc- 
j stützt 

I Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  65,  28  2 St.  Petersburg 


103T 
K — 


I Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  ] AP  TTXI1  TKPEBKN TINUN  KAAXAAON 

Fortuna 

t Hardouin  num.  ant.  236.  — Es  handelt  sich  um  dieselbe  Münze,  die  Haidouin  selbst 
dann  noch  einmal  unter  Alexander  und  Macsa  beschrieben  hat;  s.  unten  1065. 

19* 
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[Severus  Alexander] 

AVT  K M AVP  CEV  AAEZANAPOC  Vn  4>IP  {fdAOTTATrTOV  MAPKIANO 

Br.  m.  L.  1*.  M.  r.  TTOAITfN  Hera  in  langem  Ge- 

wand 1.  stellend,  in  der  R.  Schale, 
die  I-  auf  das  Scepter  gestutzt 

Gewicht:  10,05(8)  — 9,03(1) 

Abweichungen:  Vs.  Form  des  5 zuweilen  unsicher  — Kopf  m.  L.  i;  — Rs.  <>IAO- 
TTATTrTOV  2.  16  — am  Schluss  ßN  (0  9.  15.  16  — .Schluss  fehlt  1.  2.  5.  10 
1 Athen  Cat.  833  — 2 Berlin  Cat.  67,58  — 3 Bukarest  — 4 Kopenhagen  Kamus  i,  100,10 

— 5 Lenke  Europ.  Gr.  70  — 6 London  Cat.  37,  74  — 7 St.  Petersburg  — 8 Schmidt  — 
9 Sophia  — 10  Venedig  Marciana  11  Wien  Froclich  4 tentam.  308,224;  Kckhel  cat.  56,46 
[Mionnct  S.  2,  106,  307);  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  896,  99  — - 12  Wien  Mus.  Tlicup.  1026; 
Arneth  Sitzungsbcr.  9,  896,  87  — 13  Winterthur.  — £ — 14  Sestini  de»cr.  38, 74  von  Ainslie 

— 15  Wiczav  2171;  Se>tini  30,46  — 16  Rauch  Cat.  Hcidckcn  872 

' ebenso  Yü  <J>IP  <(>IA0nAnn0V  MAPKIA- 

NOTTOAITOJ  Nemesis  mit  Wage 
und  Stab  I.  stehend,  am  Boden 
das  Rad 

Gewicht:  1 1,65  (1) 

1 Schmidt  — 2 im  Handel.  — (Die  Vs.  von  i ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1041,8,) 

ebenso  YTT  <J>IP  tfclAOTTATTTOV  MAPKIA- 

NOTTOAITOI  Concordia  mit 
Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  9,50(1) 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  CEVH  2 — Kopf  m.  L.  r.  2;  — Rs.  Schluss  un- 
deutlich 4.  5 — ßN  im  Abschnitt  2 

I Athen  Cat.  S32  — 2 Bologna  Univ.  — 3 Gotha  Sestini  lett.  9,4  [Mionnct  S.  2, 106,306] 

— 4 Hunter  — 5 St.  Petersburg  — 6 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  896, 100.  — fl — 7 Sestini 
mus.  Hedcrv.  30,47 

ebenso  I Schrift  ebenso.  Tychc  mit  Steuer- 

ruder und  Füllhorn  1.  stehend 

i I Paris  Mionnet  S.  2,  lo6,  305  — 2 Paris 

(ohne  Statthalternamen) 

AVT  K M AVP  CEV  AAEZANAPOC  MAPKIANO  TTOAITDN  Hermes  mit 
Kopf  m.  L.  r.  Beutel  und  Stab  1.  stehend;  vor 

ihm  der  Hahn 

i Belgrad  — 2 Sc  Petersburg 

ebenso  MAPKIAN|OTTOAITflN  Hygieia  mit 

Schlange  und  Schale  r.  stehend 

Gewicht:  5,30(1) 

I Budapest  — 2 Mandl  Pick  num.  Zschr.  23,  49,  6 (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 164).  — [ — 
3 Cat.  d’Enncry  4276  (Rs.)  — 4 Sabalier  revue  beige,  3 Serie,  4 (1860)  3,  3,  I,  3 

ebenso  MAPKIANO|TTOAITflN  Concordia 

mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  3,97(2) 

1 Paris  Blanchct  revue  num.  1S92,  65,  29  — 2 Sophia 
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[Severus  Alexander] 

M AVP  | . APOC  Br.  m.  L.  P.  MAPKIAN  OTTOAITfN  Tyche  mit 

M.  r.  Kulatlios,  Steuerruder  und  Füll- 

horn 1.  stehend 

Gewicht:  2,09 

I Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  73,  19 


AVT  K M . . . Kopf  m.  L.  r. 

Gewicht:  2,00 

I London  Cat.  35, 58  unter  Elagabalu 


MAPK  . . . . TlOAITflN  Dreifuss,  an 
dem  sich  eine  Schlange  emporrin- 
gelt, zwischen  zwei  kleinen  Ähren 

; s.  oben  916*. 


Vorderseite  undeutlich  MÄKlANOTTOAITfN  Mondsichel 

und  darüber  vier  Sterne 

1 Paris  blanchct  revue  num.  1892,  65,30  — 2 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  893,  32.  — Die 
Schrift  der  Vs.  ist  auf  heiden  Exemplaren  unleserlich.  Svoronos  las  auf  dem  Pariser  Exemplar 

ANTflNl...  und  dachte  an  Caracalla,  Blanchct  glaubte  ....ZANAPOC  ru  erkennen; 

Arneth  dachte  an  Geta  oder  Diadumenianus.  Es  ist  ein  jugendlicher  Kopf,  vielleicht 
ohne  Kranz,  der  am  meisten  an  Alexander  erinnert;  sicher  zu  benennen  ist  er  aber  nicht. 


Alexander  und  Macsa 
(Tib.  Iulius  Festus) 


AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC 
IOVAIA  MAICA-  Die  Brustbilder 
des  Alexander  m.  L.  P.  M.  r.  und 
der  Macsa  mit  Stephane  untl  Ge- 
wand I.,  einander  zugekehrt 
Abbildung  der  Rs.  (2) 


VTT  TIB  I0VA  <$)HCTOV  MAKIANO 
TTOAITDJ  Hera  in  langem  Ge- 
wand 1.  stehend,  in  der  vorg.  K. 
Schale,  die  L.  auf  das  Sccptcr  ge- 
stützt; i.  F.  1.  E 


Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  noch  AVT  4!  — Rs-  TTOAITfi  u.  i«  A.  N 4 
I Berlin  Cat.  67,59  — 2 Löbbeckc  — 3 Paris  Mionnet  S.  2,  108,  314  — 4 .Sophia 


Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  I MAPKIAN0II0AEITÜN  Fackel,  von  einer 

Schlange  umwunden 

1 Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnet  S.  2,  107,  308]  au*  der  Sammluug  Magnavacca 
Es  ist  möglich,  dass  cs  eine  solche  Münze  giebt;  da  aber  die  Vs.  nicht  beschrieben  ist 
und  Vaillant  sich  in  der  Angabe  des  Kaisers  auch  geirrt  haben  könnte,  so  ist  sie  oben 
nicht  aufgenoramen. 

Ar  K M ATP  AAEBANAPüC  Br.  des  Alcxan-  I MAPKIANOriOAEITüN  Schlange,  in  Win- 
det m.  I«  1.,  in  der  R.  den  Speer,  auf  der  düngen  aufgerichtet 

1.  Schulter  den  Schild 

t Sestini  raus.  Ilcdcrv.  30,  52;  im  alten  Catalog  der  Sammlung  Wiczajr  n.  3448  ist  die 
Münze  unter  Nikopolis  in  Epeiros  beschrieben.  Beide  Zuthcilungen  sind  aber  wohl  un- 
richtig oder  mindestens  unsicher,  da  von  der  Schrift  nach  Caronni  nur  ...... 1 10 AEITUN 

zu  lesen  war.  Auch  kommt  auf  den  Münzen  von  Markinnopolis  das  Kaiserbrustbild  sonst 
nie  in  dieser  Weise  vor;  dagegen  giebt  es  eine  Münze  von  Had rianopolis  mit  einer 
solchen  Darstellung  des  Caracalla,  und  da  die  Schrift  der  Vs.  nach  Caronni  unleserlich 
gewesen  zu  sein  scheint,  könnte  auch  hier  ein  Fehler  Sestini»  vorlicgcn;  da  sich  in  Hadria- 
nopolis  auch  der  Typus  der  Rückseite  unter  Caracalla  findet,  wenn  auch  mit  anderer  Vs., 
so  darf  diese  Münze  vielleicht  der  Stadt  Hadrianopolis  zugetbeilt  werden. 
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[Alexander  und  Macsa] 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  <j>HCT[OV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAICA*  die  beiden  Brust-  MOTTO....  Hera  wie  vorher  I. 
bi  Id  er  | stehend;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  14,01  (1) 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1 
i Athen  Cat.  834  — 2 Philippopel 

ebenso  VTT  TI[B  IOVA  <J>H:CT0V  MAKIANO 

nOAITfU  Nackter  Apollon  mit 
der  R.  auf  dem  Kopf  und  dem 
llogen  in  der  L.  nach  vom  stehend 
und  r.  blickend;  neben  ihm  rechts 
der  ßaumstumpf,  von  der 
Schlange  umwunden,  links  Kö- 
cher (mit  Pfeilen?);  i.  F.  1.  E 

( Kopenhagen.  — Es  sicht  so  aus,  als  ob  aus  dem  Köcher  wirklich  einige  Pfeile  hcr- 
vorragen;  doch  ist  die  Münte  an  dieser  Stelle  geputzt,  so  dass  es  auch  der  Köcher  mit 
Gewand,  wie  gewöhnlich,  sein  könnte. 

ebenso  VTT  TIB  IOVA  (JjHCTOV  MAPKIA- 

NOTTOA  u.  i.  F.  ITO N Hygieia 
mit  Schlange  und  Schale  r.  ste- 
hend; i.  F.  1.  E 

I London  Cat.  38,  79 

ebenso  VTT  TIB  IOVA  cfcHCTOV  PWKIANO- 

TTOAITfN  Acquitas  mit  Wage 
und  Füllhorn  I.  stehend;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  .Schrift  unsicher  (also  vielleicht  zu  1056)  I 
I I.cakc  Europ.  Gr.  69-2  Löbbcckc 

ebenso,  aber  am  Schluss  noch  AVT  | ebenso 

Abweichungen:  Rs.  angeblich  4>ICTOV  3 — MAPK  (0  l.  3 — am  Schluss  TflN  (0  2 
l I.cakc  Suppl.  133  — 2 Sophia.  — 1|—  3 Chaudoir  corr.  49,1;  vgl.  unten  1059,4. 

ebenso,  aber  ohne  AVT  VH  TIB  IOVA  <})HCTOV  MÄKIANO- 

TTOAITfl  n.  i.  A.  N Nemesis  mit 
Wage  und  Stab  1.  stehend;  am 
Hoden  das  Rad;  i.  F.  r.  3 

Abweichungen:  Schrift  auf  heulen  Seilen  unvolFländig  2 
I Kopenhagen.  — •[ — 2 Murzakcwicz  descr.  mus Oders.  26,10 


1053  \rr  K M AVP  AAKEANAP0C  lüTAIA  VII  IÖA  AMT  1KA PKIAN0II0AIT 

k 27  MAICA  AVI*  Zwei  Brustbilder  Hermes  L stehend;  i.  F.  r.  E 

1 Kopenhagen;  dieses  Stück  bei  Dclgado  Cat.  de  Lunchs  1821  unter  Mad  rianopolis  Bith. 
beschrieben  mit  VIII  .0VA.  AN T01  * MAPI ANOIIOAITUN),  und  zwar  als  Billoiwnünzc 
Die  Buchstaben  AAESANAPOt  auf  der  Vs.  sind  modern;  die  Münze  ist  an  dieser  Stelle 
durch  die  Tilgung  eines  anderen  Wortes  dünner.  Dass  ursprünglich  ANTÜNKINOC  dastand, 
lehrt  das  männliche  Portrait,  welches  sicher  den  Elngahalus  darstellt, *und  der  Statthaitcr- 
namc.  Die  Münze  ist  daher  unter  Kiagabalu*  und  Macsa  (oben  950,3)  mit  angeführt. 
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[Alexander  und  M.csa] 

ebenso  Vn  TIB  I0VA  <}>HCTOV  MäKIANO- 

nOAITfH  Concordia  mit  Schale 
und  Füllhorn  I.  stehend;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  nicht  gana  vollständig  2.  3.  4.  5 — am  Anfang  AV  K (0  2 . 
— Rs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  I — ant  Schluss  nOAITQ  u.  i.  A.  \ 3.  4 
— 770AI  «.  i-  A.  TUN  5 

1 Lnbbcche  — 2 Moskau  Univ.  Cat.  to6  — 3 St.  Petersburg  — 4 im  Handel.  — J — 
5 Mus.  Arigoni  i alia  imp.  gr.  XII,  187 

ebenso  VTT  TIB  I0VA  «JjHCTOV  MAPKIANO 

TTOAI  u.  i.  A.  TfN  ebenso;  i.  F. 
| rechts  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  1.  3 (W. , bei  Scstini  wolil  falsch  cr- 
gämt)  — hinter  MAICA  Spuren  von  Buchstaben  1.1(3!),  AVT  4;  — Ks.  ani 
Schluss  rTOAIT  u.  »•  F-  !•  JN  1 — Trennung  nicht  angegeben  4 — unvollständig  3 
(W.,  bei  Scstini  wohl  willkürlich  ergänzt) 

1 Paris  Mionnet  S.  2, 107,  312;  wohl  dasselbe  Stück  vorher  bei  Vaillant  nuni.gr.  137  [Mion* 
net  S.  2, 105,301  unter  Alexander  allein],  vielleicht  auch  bei  Patin  imp.  351  Abb.  d.  Ra. 
[Gessncr  imp.  CLXVI,  1]  und  Hardouin  num.  ant.  313;  vgl.  oben  1014*  — 2 Wien  Froc* 
lieh  append.  2 novae  73,77;  Eckhel  cat.  56.39;  Arneih  Sitzungsbcr.  9,  895,  80.  — , — 
3 Wiczay  2166;  Scstini  29,41  (theilwcisc  schlechter)  — 4 Scstini  ntus.  Cbaudoir  43,9 
(falls  dies  nicht  die  Mllnzc  ist,  die  Chaudoir  corr.  49,1  dann  mit  dem  Typus  der  Acqui* 
las  beschrieben  hat,  oben  1056,3) 

ebenso  VTT  TIB  I0VA  (fcHCTOV  MAPKIANO- 

TTOAIT  u.  i.  F.  I.  unten  Ol  Göttin 
mit  Ähren  und  Füllhorn  I.  stehend 
(Abundantia);  i.  F.  r.  E 

1 Neapel  Cat.  6304;  wohl  dasselbe  Stück  Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnet  S.  2,  X07,  313] 
von  Foucault  und  (ohne  Angabe  der  Schrift)  Hardouin  op.  sei.  820  ebendaher 

ebenso,  aber  am  Schluss  noch  AVf  VTT  TIB  I0VA  tfcHCTOV  MÄKIANO- 

TTOAITfl  u.  i.  A.  N Tyche  mit 
, Steuer  und  Füllhorn  I.  stehend; 

i i.  F.  r.  E 

1 Schmidt 

ebenso,  aber  ohne  AVT  VTT  TIB  IOVA  $HCTOV  MÄKIANO- 

TTOAI  u.  i.  A.  TflN  Schlange, 
in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 
Kopf  r.;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  (Mimacai)  1.  3;  — Rs.  das  £ i.  F. 
links  (?)  2 — ♦HCTÖ  (0  (4?)  — MAPKIANOTTOAlTflN  (0  4 

1 Ldbbcckc  — 2 Sophia  — 3 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  895,  81.  — — 4 Wiczay  2167 
[Mionnet  S.  2, 108,  315];  Sestini  29,42.  — - Vgl.  unter  Alexander  und  Mamaca,  unten  1074. 
1075. 

(Um.  Tereventinus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  Hr  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAICA’  die  beiden  Brust-  NOTTO  u.  i.  A.  AITflN  Zeus  mit 
bilder  wie  vorher  Schale  u.  Scepter  1.  sitzend;  i.  F.  1.  E 

i Sophia 
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[Alexander  und  Macsa] 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPO 

die  beiden  Brustbilder 


Gewicht:  10,30 

Abbildung  der  Rs. 

I Imhoof.  — Der  weibliche  Kopf  auf  der 
ganz  sicher  ist  die  Benennung  aber  nicht. 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC 
IOVAIA  MAICA'  ebenso 


HT  ÖM  TEPEBENTEINÖ  MAPKIANO- 
TTOAITfl  u.  i.  A.  N Nackter  bärti- 
ger Herakles  mit  dem  I.öwcn feil 
über  dem  1.  Arm  nach  vorn  stehend 
und  I.  blickend,  die  K.  auf  die 
Keule  gestützt,  auf  der  vorg.  L. 
Äpfel;  i.  F.  I.  E 

Vs.  ähnelt  mehr  der  Macsa,  als  der  Mamaca; 

Hr  ÖM  TEPEBENTIN|OV  MAPKIA- 
NOTTOAIT..  Nemesis  mit  Wage 
und  Stab  1.  stehend;  am  Boden 
das  Rad;  i.  F.  r.  E 


Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  MAPKIAN (MAPKIANOTTOAITSN  Mionnct)  1 

— das  Werthzcichcn  E verwischt  i 

I Paris;  wohl  dieses  Stück  Mionnet  S.  2,  107,  309  [Posnnnsky  S.  154],  aber  mit  falscher 
Beschreibung  des  Typus  (=  unten  1065*)  — 2 Philippopel.  - 3 Ein  solches  Stück 

mit  falschen  Lesungen  und  Erklärungen  bei  Tristan  2,401  Abb.  und  Patin  imp.  353  Abb. 
[aus  beiden  Gcssncr  imp.  CLXV,  2]  (mit  Ar  ÖXH  TEPEBENTINON  KAPXEÖQN  Frau 
mit  Schale  und  Stab);  Mardouin  num.  ant.  237  (ebenso,  aber  als  letztes  Wort  MAPKIANO' 
TTOA1T&N;  vgl.  auch  oben  1037*);*  Vaillant  num.  gr.  t28  [Eckhel  d.  n.  2,15;  Mionnct 
S.  2,98,  263]  (mit  Ar  TYXH  VTT  TEPEBENTINOV  MAPKIANOTTOAITflN  Fortuna  mit 
Wage  und  Füllhorn)  fälschlich  unter  Eiagabalus  und  Soaetuias  (s.  oben  981**).  — 
Vgl.  unten  1065*. 

Dass  die  alte  Lesung  Ar  TYXH,  die  auch  gar  nicht  zum  Typus  passen  würde,  nur  auf 
einer  Verlesung  statt  HT  ÖM  beruhte,  hat  zuerst  Scstini  descr.  37,62  bemerkt  Ob  das 
Exemplar,  das  Tristan  und  die  anderen  alten  Autoren  publicirt  haben,  mit  dem  Pariser 
identisch  war,  ist  nicht  sicher  fcstzustcllcn. 


1063* 

K II 


1065* 

K 11 


1065*" 

K II 


Alexander  und  Macsa  (Vs.  nicht  bcschric-  (III’  M TEPEBENTINOV  M APKIANOIJOAI- 
ben)  1 TON)  Nackte  männliche  Figur  (I.)  ste- 

hend, die  R.  ausgcstrccl  t,  in  der  L.  Speer 
1 Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnct  S.  2,  107,  310]  aus  der  Sammlung  Galland 
Die  Anführung  der  Münze  bei  Vaillant  lässt  es  zweifelhaft,  ob  auf  der  Vs.  die  beiden 
Köpfe  dargestcllt  sind  oder  nur  der  des  Alexander;  da  ähnliche  Münzen  mit  einem  Kopf 
nachweisbar  sind,  ist  Vaillant*  Beschreibung  dort  mit  aufgenomtnen  worden  (oben  1023,4). 
Alexander  und  Macsa  (Vs.  nicht  bcschric-  I (IIP  M TEPEBENTINOV  MAPKIANOIIOAI* 
ben)  TON)  Nemesis  1.  stehend,  die  R.  zum 

Munde  führend,  im  1.  Ann  den  Stab;  am 
Boden  das  Rad 

1 Vaillant  num.  gr.  1 37  aus  der  Sammlung  Koucault 

Diese  Darstellung  der  Nemesis  ist  unter  Alexander  (auch  nicht  auf  Münzen  mit  seinem 
Kopf  allein)  nicht  nachweisbar;  vielleicht  betrifft  die  auch  sonst  mangelhafte  Beschreibung 
ein  Stück  = oben  1065.  — Vgl.  auch  Mionnet  S.  2,  107,  309  (oben  1065,1). 
ebenso  \r  TYXH  TEPEBENTINOV  MAPKIANO- 

BOUTON  Frau  mit  Schale  und  Füllhorn 
(l.)  stehend 

I Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnct  S.  2,  107,  31  ij  aus  der  Sammlung  Koucault 
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fAlexandcr  und  Mac*»! 

1 [AVT  K M AVP]  CEVH  AAEZANAPOC  W ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANO 
KAI  IOVAIA  MAICA  ebenso  TTO  u.  i.  A.  AITflN  Schlange, 

j in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 

| Kopf  1.;  i.  F.  r.  E 

1 Wien,  früher  Welrl  Cal.  1343;  Arnctli  Siuungrbcr.  9,  R95,  8ra 

Pie  fehlenden  Buchstaben  der  Vs.  sind  nach  der  folgenden,  unter  Philopappus  geprägten 
| Münze  ergänzt.  Pie  Besonderheit,  dass  die  beiden  Namen  der  Vs.  durch  xai  verbunden 
sind  (vgl.  darüber  zu  n.  978),  ist  bisher  nur  auf  Münzen  des  Tereventinus  und  des  Fhilo- 
pappu*  nachgewiesen  und  kehrt  unter  denselben  Statthaltern  auch  auf  Münzen  mit  Alexander 
und  Mamaca  (unten  n.  1077  und  1084)  wieder;  vielleicht  darf  man  daraus  schliessen,  dass 
der  eine  der  unmittelbare  Nachfolger  des  anderen  war. 

(Fir.  Philopappus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VH  cJ>IP  (fclAOTTATTTOV  MAPKIA- 
KAI  IOVAIA  MAICA  die  beiden  NOTTO  u.  i.  A.  AITflN  Schlange, 
Brustbilder  wie  vorher  in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 

Kopf  r.;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1.2  am  Schluss  MAI...  *•  3» 

M 2 (aber  überall  sicher  Macsa) 

i Arolsen  — 2 Athen  Cat.  835  — 3 Bukarest  — 4 Lftbbccltc 


Alexander  und  Mamaca 


(Iulius  Gactulicus) 

AVT  K M AV  CEVH  AAEZANAPOC  VIT  IOV  TETOVA  IKÖ  MAPKIANO- 
IOV  MAMMEA  (so!)  die  Brustbilder  TTOA  u.  i.  A.  ITfN  Hygieia  mit 

des  Alexander  m.  L.  1’.  M.  r.  und  Schlange  und  Schale  r.  stellend; 

der  Mamaea  1.,  einander  zugekehrt  j i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Rs.  rETQVAIK  Ö 3 — i.  A.  ITftN  (!)  3>  undeutlich  2 
j i Lübbecke  — 2 Sophia  — 3 Wien,  früher  Ncumann  num.  vet.  I,  109,  III,  12  [Mionnet 
S.  2,  108,  316];  Wiczay  2175,  VII,  156;  Scstini  30,53;  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  104a 


. . M AV  CEVH  AAEZANAPOC VTT  lö  TETÖAIKÖ  M AKIANOTTOA.... 

ebenso  Tyche  1.  stehend  und  r.  blickend, 

in  der  R.  das  Füllhorn,  in  der  L. 
. , , „ das  Steuerruder;  i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  Rh  (1) 

l Bologna  l'niv. — 2 Wien  Mus.Thcup.i025  unter  Magnesia  in  lonicn  [Mionnct  S. 6, 246, 1080 
ebenda;  aber  er  denkt  richtig  an  eine  mocsische  Stadt];  Arneth  Sitzungsber.  9,  896, 104 
Per  Name  der  Kaiserin  fehlt  auf  beiden  Exemplaren;  doch  ist  die  Vs.  des  zweiten  aus 
demselben  Stempel  wie  Lübbeckes  Exemplar  der  vorhergehenden  Münze. 


Dass  die  Worte  AP  TTXH  aus  HP  ÖM  verlesen  sind,  gilt  für  diese  Münze  ebenso  wie 
für  die  oben  zu  1065,3  angeführte,  obwohl  sie  hier  besser  zur  Darstellung  passen  würden 
als  dort.  Vielleicht  ist  Vaillants  Beschreibung  im  übrigen  richtig,  da  cs  ähnliche  Münzen 
mit  Alexander  und  Mamaea  giebt;  aber  er  konnte  die  Vs.  auch  falsch  angegeben  haben. 

....  [M  AVP]  fp.ril  AA....  Br.  des  Alexnn-  I AK1AN0I10AI  u.  i.  A.  TUN 

der  m.  L.  P.  m.  r.  und  einer  Kaiserin  L l Schlange,  Kopf  r.;  i.  F.  1.  oben  E 
| t Berlin  Cat.  68, 61.  — l)a  weder  die  Kaiserin  noch  der  Statthalternamc  zu  erkennen  ist, 

j war  die  Münze  oben  nicht  unterzubringen. 
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{Alexander  und  Mamaea] 

(Tib.  Julius  Festus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEIANAP[0C  VTT  TIB  I0VA  <|>HCTO|V  MAKIANO- 
IOVAIA  MAMjAIA  die  beiden  Brust-  TTOAITfN  Ares  (oder  Virtus?) 
bilder  mit  Helm,  Panzer  und  Stiefeln  r. 

stehend,  die  R.  auf  den  Speer,  die 
L.  auf  den  Schild  gestützt;  i.  F.  L E 

I Philippnpel.  — Ol»  Mamaea  hier  mit  der  Stephane  geschraUckt  ist,  ist  unsicher,  ebenso 
bei  den  drei  folgenden  Münzen. 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  Vü  TIB  IOVA  <}>HCTOV  MAKIANO 
IOVAIA  [MAMjAIA  ebenso  TTOAITfN  Nemesis  mit  Wage 

und  Stab  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 

I.  2 Rollin 

AVT  K M AV[P  CEVH  AAEZANAPJOC  Schrift  ebenso.  Concordia  mit 
IOVAIA  MAMAlA  ebenso  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend;  im 

F.  I.  E 

Abweichungen:  Vs.  AVT  M AVP  CEVH  AAEE MAMAlA  * 

I PhilippopcI.  — |I  — Hierher  vielleicht  2 Murzakewicz  dcscr.  mus.  Odessani  26,11,  aber  mit 
zerstörter  Schrift  der  Rs.,  so  dass  die  Münze  auch  unter  einem  anderen  Statthalter  ge- 
prägt sein  könnte. 

[AVT  K M AVP  CEVH]  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  4>HCT0V  | MAPKIA- 
IOVAIA  MAMAlA  ebenso  NOTTOAITfN  Tyche  mit  Steuer- 

ruder und  Füllhorn  1.  stehend;  [im 
F.  E] 

I Venedig  Marciana.  Hierher  könnte  auch  die  oben  1017*  angeführte  Münze  ge- 
hören. 

AVT  [K  M]  AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  <}>HCTOV  MAKIANO- 
IOVAIA  MAMAlA  ebenso;  Mamaea  TTOAI  u.  i.  A.  TflN  Schlange, 
hier  sicher  mit  Stephane  in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 

Kopf  L;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  11,33  (0 

1 Berlin  Cat.  68,60.  — — Hierher  vielleicht  2 Vaillant  nun.  gr,  137  [Mionnet  S.  2,  toS,  317] 
aus  der  Sammlung  der  Königin  Christine  (Vü.  nicht  beschrieben  und  auch  sonst  unsicher  ). 
— Vgl.  auch  oben  1062,1.3,  wo  die  Kaiserin  allenfalls  Mamaea  sein  könnte. 

[AVT  K M AVP  CEVH]  AAEIANAPOC  VH  TIB  IOVA  cJ>HCTOV  MÄKIANO- 
IOVAIA  MAMAlA  ebenso  TTOAI  u.  i.  A.  TON  Schlange, 

wie  vorher,  aber  Kopf  r.;  i.  F.  I.  E 

Abweichungen:  Vs. £\'H  AAEZANAPOC  IOVAIA  ...  (könnte  also  auch  Macsa 

sein)  3:  — Rs.  ♦HCTÖ  I — AITfN  >•  A.  3 

1 Berlin  (neue  Erwerbung)  — 2 Wien  Mus.  Theup.  1026;  Arnetb  Sitiungfber.  9,896, 1 02  un- 
genau. — * 3 Haym  tcs.  Brit.  2,  258,  XIX,  3 [Gessner  imp.  CLXV1,  2]  = thes.  Brit.  2,  351, 

XLI11,  8. 
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[Alexander  und  Mamaea] 


(Um.  Tereventinus) 


AVT  K M AYP  CEVH  AAEIANAPOC 
IOVAIA  MAMAIA  die  beiden  Brust- 
bilder wie  vorher  (Mamaea  mit 
Stephane) 


Hr  ÖM  TEPEBENTjINOV  MAPKIA- 
NOnOAl  u.  i.  A.  TON  Männliche 
Figur  1.  stehend,  die  R.  vorge- 
streckt, in  der  L.  ein  Sceptcr  (?); 
vom  ein  undeutliches  Thier  (f);  im 
F.  r.  E 


1 Wien  Mus.  Thcup.  1026  [Mionnct  S.  a,  109,  319];  Arncth  Sitzungsber.  9,  896,  103 
Die  undeutliche  Figur  auf  der  Rs.  erinnert  am  meisten  an  einen  Zeus  (mit  Schale  und 
Sceptcr,  vor  ihm  der  Adler);  Arncth  dachte  an  Apollon,  was  aber  nicht  möglich  ist; 
eher  könnte  es  Dionysos  sein  (mit  Kantharos  und  Thyrsos,  vor  ihm  der  Panther). 


AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANOTTO- 
KA1  IOVAIA  MAMAIA  ebenso  AITOI  Demeter  (ohne  Schleier) 

mit  Ähren  und  Fackel  1.  stehend  ; 
i.  F.  r.  E 

l St.  Petersburg.  — Die  gleiche  Schrift  der  Vs.,  mit  xit,  hat  eine  unter  Philopappus 
geprägte  Münze,  unten  1084;  vgl.  die  Bemerkung  zu  1066. 

AVT  K M AVP  CEVH  AA[ Hr  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIA- 

IOVAIJA  MAMAIA  ebenso  NOTTOAIT  u.  i.  A.  UN  Asklepios 

mit  dem  Schlangenstab  nach  vorn 
stehend  und  1.  blickend;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,90 

I l.öbbeckc 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEIANAPOC*  Hr  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIA- 
I0VAIA  MAMAIA*  ebenso  NOT70AITOI  Concordia  mit 

Schale  und  Füllhorn  1.  stehend; 
vor  ihr  ein  Altar;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  9,95  (1) 

1 Schmidt  — 2 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  896,  tot.  — VgL  unten  1079*. 

ebenso  K"  ÖM  TEPEBENTINOV  MA 0TI0- 

AIT  u.  i.  A.  Ol  Tychc  mit  Kala- 
thos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
nach  vorn  (etwas  r.)  stehend  und 
1.  blickend;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  9,40(1) 

I Philippopel  — 2 Schmidt  — 3 Sophia 


Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  : UT  M TEPEBENTINOT  M APKIANOIIOAI- 

TS2N  Göttin  mit  Schale  und  Füllhorn  (L) 
stehend 

I Vaillant  nutn.  gr.  1 37  [Mionnet  S.  2,  108,  318  unter  Alexander  und  Mamaea]  aus  der 
Sammlung  des  Grafen  I.azara  in  Padua.  — Die  Münze  steht  bei  Vaillant  hinter  einer  solchen 
mit  den  beiden  Köpfen,  scheint  aber  selbst  nur  den  Kopf  des  Alexander  allein  auf  der 
Vs.  gehabt  zu  haben;  sic  ist  daher  oben  n.  1033,16  mit  angeführt« 
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[Alexander  und  Mamaea] 

AEIA...OC  IOVAI H"  ÖM  TEPEBEN IANOTTOAI 

die  beiden  llrustbildcr  u.  i.  A.  TflN  Schlange,  in  vielen 

Windungen  aufgerichtet , Kopf  r.; 
I i.  F.  I.  E 

I Paris.  — Die  Münze  liegt  unter  Alexander  und  Mamaea;  doch  konnte  die  Kaiserin 
allenfalls  auch  Macsa  sein. 


(Fir.  Fhilopappus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  Vü  c|»IP  <}>IAOTTATTTOV  MAPKIANO- 
IOVAIA  MAMAIA  die  beiden  Hrust-  TTOAITfU  Hera  in  langem  Ge- 

bilder  (Mamaea  mit  Stephane)  wand  mit  Schale  und  Sccpter  1. 

stehend;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  l — die  Stephano  nicht  an- 
gegeben 2.  3;  — Ks.  am  Schluss  fTOAITß  u.  i.  A.  n 3 
l Philippopel  — 2.  3 Rollin 

P CEVH  AAEIANAP. VTT  cJ)IP  cfclAOrTATTTOV  MAPKIANO- 

ebenso  (ohne  Stephane?)  TTOAITO  u.  i.  A.  N Göttin  in  lan- 

gem Gewand,  aber  ohne  Schleier, 
mit  Ähren  und  Fackel  1.  stehend 
(Demeter  oder  Kore);  i.  F.  r.  E 

I Bukarest.  Ich  habe  bei  der  Beschreibung  die  Kaiserin  Mamaea  genannt,  ohne  ein 
Fragezeichen  hinzuzufügen;  doch  bleibt  die  Möglichkeit,  das*  es  Macsa  ist. 

t 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  tplP  4>IAOTTATTTOV  MAPKIANO 
KAI  IOVAIA  MAMAIA  ebenso  (Ma-  TTOAITfN  Ilygieia  mit  Schlange 
maea  mit  Stephane)  und  Schale  r.  stehend;  i.  F.  1.  E 

l Belgrad.  — Cber  die  V,.  vgl.  zu  1077. 

= 1082  (aber  ohne  Stephane?)  VTT  <J)IP  4>IAOTTATTTOV  MAPKIANO- 

TTOAITflN  Concordia  mit  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 

1 Paris 


Iulia  Mamaea 

IOVAIA  MAMAIA  Hr.  der  Mamaea  MAPK1AN  OTTOAITflN  Artemis  als 
mit  Stephane  und  Gewand  r.  Jägerin  r.  eilend,  neben  ihr  der 

I Hund;  i.  F.  I.  1 

I St.  Petersburg 

Obwohl  von  den  punktirten  Buchstaben  nur  schwache  Spuren  zu  bemerken  sind,  scheint 
die  Lesung  MAMAIA  doch  sicher  zu  sein;  auch  die  Gcsichtszligc  erinnern  mehr  an  Mamnca 
als  an  Macsa. 
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Gordianus  III. 

j Die  ersten  Münzen,  die  unter  Gordianus  in  Markianopolis  geprägt  worden 
sind,  scheinen  diejenigen  ohne  Statthalternamcn  zu  sein,  sowohl  die 
Fünfer  mit  den  Hrustbildcrn  des  Gordianus  und  Sarapis  (n.  1171),  als  die 
Vierer  mit  dem  des  Gordianus  allein  (n.  1 101  1115);  nur  die  kleineren 

Münzen,  auf  denen  ja  auch  sonst  der  Legat  nie  genannt  ist,  mögen  zum 
Theil  auch  später  geprägt  sein;  vgl.  die  Kinlcitung  S.  187.  Dann  folgten 
weitere  Prägungen  unter  Mcnophilus  und  schliesslich  unterTertullianus. 
Bei  der  Anordnung  des  Katalogs  sind  indessen  die  Münzen  mit  Statthal- 
ternamen  wie  gewöhnlich  denjenigen  ohne  solche  Namen  vorangestcl  It. 

(Mcnophilus) 

avt  km  ant  rop^iANOC  Avr  vn  mhno^iaov  m apkianotto 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  11.  i.  A.  AITflN  Zeus  mit  Schale 

und  Scepter  I.  sitzend;  zu  seinen 
Füssen  der  Adler 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  4;  — Rs.  Schluss  <lcr  Schrift  fehlt  3 — i.  A. 
nur  AITQ  «eben  t.  4 

1 Bukarest  — 2 München  3 Paris  Mionnct  S.  2,109,320.  — |)  — 4 Mus.  Arigoni  4 imp.gr.  XVI 

| ebenso  Vn  MHNOcJ)IAOV  MAPKIANOTTOAI- 

TO  u.  i.  K.  r.  unten  N Demeter 

~ . , v mit  Ähren  und  Fackel  1.  stehend 

Gewicht:  9,30(1) 

I Gotha  — 2.3  München;  vgl.  unten  1087*  — 4 Pari*  ßlanchct  revue  nutn.  1892,  66,31. 
1 — || — 5 (=  2 oder  3?_)  Scstini  dcscr.  38,75  angeblich  von  Ainslic.  — Vgl.  unten  1088*. 

ebenso  VFT  MHNOtfclAOV  , MAPKIANOTTOA 

u.  i.  F.  r.  IT  ebenso 

1 Bukarest  — 2 Rollin.  — Im  Abschnitt  der  Rs.  könnte  noch  ßN  zu  ergänzen  sein. 

1 =*  1087  i rn  MHNoou  vor  mapkianoiioajiiin  bc- 

kleidete  Figur  1.  stehend  mit  Schale  und 
Scepter 

t Rorghesi  oeuvres  2,  22S  aus  dem  Münchener  Cabinet,  nach  Mittheilung  von  Sostini 
Die  Bezeichnung  der  Figur  als  Gtnfo  lässt  es  zweifelhaft,  ob  eine  männliche  oder  weib- 
liche gemeint  ist;  im  Münchener  Cabinct  ist  keine  Münze  vorhanden,  die  der  Beschreibung 
entspricht.  Vielleicht  bandelt  es  sich  um  eine  Darstellung  der  Demeter;  das  eine  der 
beiden  Münchener  Exemplare  (oben  1088,2.3)  ist  so  schlecht  erhalten,  dass  die  falsche 
Angabe  der  Attribute  erklärlich  wäre. 

Gordianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  I (Hl  MIINOftlAOT  MAPKI ANOIIOAITUN ) 

1 Demeter  mit  Ähren  und  Fackel  (I.)  stehend 
t Vaillant  num.gr.  153  aus  der  Sammlung  Morosini 

Eine  andere  Beschreibung  der  Münze  (bei  Patin  thes.  Maurocen.  135)  zeigt,  dass  auf  der  Vs. 
die  Brustbilder  des  Gordianus  und  Sarapi*  dargcstcllt  waren;  Mionnet  (S.  2,111,334) 
bat  ebenfalls  diese  Vs.  vermuthet.  Auch  bei  mehreren  anderen  Münzen,  die  Vaillant  so 
unter  Gordianus  beschreibt,  hat  die  Vs.  nachweisbar  die  beiden  Brustbilder;  da  ver- 
mutlich dasselbe  auch  für  die  wenigen  übrigen  gilt,  sind  sie  alle  unter  Gordianus  und 
Sarapis  verzeichnet.  Das  war  auch  die  Ansicht  von  Mionnct;  vgl.  Suppl.  2,111  notc  b. 
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[Gordianus  III.] 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr 

Br.  n>.  L.  I*.  M.  r. 


vn  MHN0(}>IA0V  MAPKIANOTTOAIT 

Nackter  Apollon  nach  vorn  ste- 
hend und  r.  blickend,  die  K.  auf 
dem  Kopf,  in  der  L.  den  Bogen; 
neben  ihm  1.  der  Köcher  mit  Ge- 
wand, r.  der  Baumstumpf  mit 
der  Schlange 


I Haag  — 3 München  — 3 Tari*  Blanchet  rerue  nam.  1892,  66,32.  — ]| — 4 (—  3 1)  Sa- 
lutier rerue  beige,  3 Serie,  4 (t86o)  3,4.  I.  4 — Cohen  Cat.  Greau  1012,  die  Rs.  ungenau 
als  Herakles,  berichtigt  von  Dreier  /.ehr.  f.  Num.  15  (1887)  68 


M ANT  TOPjAlANOC  AVr  Br.  nt.  L.  VTT  MHN0tJ>IA0V  M APKIANOTT  u. 

P.  M.  r.  i.  A.  OAIT  Nackte  männliche 

Figur  (einer  der  Dioskuren)  1. 
stehend,  mit  der  R.  ein  I.  schrei- 
tendes Pferd  am  Zügel  haltend, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

1 Bukarest  — 2 Kopenhagen  — 3 Paris  Mionnet  S.  2,109,  322  — 4 Sophia  — 5 im  Handel 

ebenso  Vn  MHNOtfclAOV  MAPKIANOTTOA 

u.  i.  A.  ITflN  Nemesis  mit  Wage 
[ und  Stab  1.  stehend ; am  Boden  das 
Rad 

l St.  Petersburg  — 2 Sophia 

= 1090  vn  MHNO<|>IAOV  MAPKIANOnOAl 

I u.  i.  A.  TflN  ebenso 

Gewicht:  10,10(2) 

Abweichungen:  Rs«  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  unsicher  t.  3 

I Basel  — 2 Schmidt;  dieses  Ex.  von  Mandl  Pick  num.  Zschr.  23,  49,7  (=  Egger  Vcr- 

kaufvf’nt.  8, 167)  — 3 Venedig  Marciana 

ebenso  Vn  MHNO({>IAOV  MAPKIANOTTOAI- 

Tfl  u.  i.  F.  r.  N Göttin  mit  Wage 
und  Stab  1.  stehend  (Nemesis?) 

Gewicht:  10,15(1) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I;  — Rs.  das  n a«n  Schluss  nicht 
zu  sehen  I 

I Gotha  — 2 Mandl  Pick  num.  Zschr.  23, 49,  8.  — ! — 3 Wiczay  2176  [Minnnet  S.  2, 109,32t 

mit  schlechtem  Änderungsvorschlag];  Sc»tini  31,  5$ 

==  1091  | ebenso 

i Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  896,  106  ungenau 

I ebenso  i VTT  MHNOtfclAOJV  MAPKIANOTTOA 

u.i.A.  ITflN  Nemesis-Aequitas 
I mit  Wage  und  Füllhorn  1.  stehend; 
I am  Boden  das  Rad 

l Rolliu 
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[Gordianu*  III.] 

= 1090 


Gewicht:  10,45 

I Imhoof 


VIT  MHNO[4>IAOV]  MAPKIANOTTO- 

Al  u.  i.  A.  TflN  Concordia  mit 
Schale  und  Füllhorn  I.  stehend; 
vor  ihr  der  Altar 


(Tertullianus) 


AVT  K M ANT  TOPA I ANOC  AVr 

Br.  des  Gordianus  mit  Strahlen- 
kröne,  Panzer  und  Mantel  links- 
hin, die  r.  Hand  vor  der  Brust  [ 
erhoben,  in  der  I.  die  Weltkugel 


VTT  TEPTVAAlAjNOV  MAPKIANO- 
TTOAim  u.  i.  A.  OMONOIA  Die 

Stadtgöttin  mit  Mauerkrone  und 
langem  Gewand,  im  I.  Arm  das 
Füllhorn,  r.  und  der  Kaiser  mit 
I. orbccrkranz  und  Toga,  in  der 
L.  eine  Rolle,  1.,  einander  gegen- 
übcrstchcnd  und  sich  über  einem 
flammenden  Altar  die  R.  reichend 
Gewicht:  27,29(2)  — 26,70(4,  E.  schL)  — 25,46(1) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3;  — Rs.  VT7  TEPTVAA  I ANOV 
MAPRIASOnOAITHN  3 

t Berlin  Cat.  68, 62,  III,  2S;  dieses  StUck  hei  Begcr  thet.  Biand.  2, 724  Ahh.  [Gessner 
imp.  CLXXI1I,  6];  Scstini  lett.  S,  33  — 2 London  Cat.  38,  So  — 3 Paris  — 4 Wien 
Froclich  4 tentam.  328,262  Abb.  [Gessner  imp.  CI.XXI1I,  5;  Mionnet  1,359.  35  ungenau]; 
Eckhcl  cat.  57,40  [Mionnct  S.  2,  109,  323];  Arneth  Sitzungsber.  9,  897,  112 
Die  Vorderseite  scheint,  wie  schon  A.  r.  Sollet  (zu  I)  bemerkt  hat,  aus  demselben  Stempel 
zu  sein,  wie  die  mehrerer  Medaillons  von  Odessos  (z.  B.  Taf.  V,  5)  und  von  Toruis 
(z.  B.  Taf.  VII,  18). 

VTT  TEPTV  AAIANOV  M APKIANOTTO 
u.  i.  A.  AEITflN  Der  Kaiser  mit 


ebenso,  wohl  aus  demselben  Stem- 
pel 


Bukarest  — 2 Philippopel 


Strahlenkrone  und  Panzer  1.  ste- 
hend und  r.  blickend,  die  R.  auf 
den  Speer  gestützt,  im  l.  Arm  das 
Parazonium;  hinter  ihm  Nike  1. 
stehend,  mit  der  R.  ihn  kränzend, 
im  1.  Arm  Palmzwcig 


Gordianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  , 1*110  TKPTÖYAAlANOY  MAPkl ANOIIOAI- 

TSiN  Sitzender  Kaiser,  in  der  R.  Schale, 
I in  der  L.  Speer 

I Vaillant  num.  gr.  153  [Mionnet  S.  2,  HO,  324]  aus  der  Sammlung  Garzoni  in  Venedig 
Da  unter  Tertullianus  sonst  keine  Mittclbronzen  mit  dem  Kopf  des  Gordianus  allein 
nachweisbar  sind,  darf  man  wohl  annehmen,  dass  Vaillant  die  Vs.  ungenau  angegeben  hat; 
cs  handelt  sich  wohl  um  eine  MUnze  mit  Gordianus  und  Tranquillina.  Auch  der 
J Typus  der  Rs.  ist  schwerlich  richtig  beschrieben;  vielleicht  war  es  ein  Zeus  = unten  117*; 
die  Schrift  ist  natürlich  in  VII  TKPTVAAl ANOY  tu  Ändern. 
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(Goidianus  III.] 

AVT  K M ANTONIOC  rOPAIANOC  Vn  TEPTViAAlANOV  M APKIANOTTO 

llr.  m.  L.  1’.  M.  r.  | u.  i.  A.  AEITflN  Der  Kaiser  I. 

! stehend,  von  Nike  gekränzt,  wie 
vorher 

I l'llili|l|JO[K‘I 

(ohne  Statthaltcrnamcn) 

M ANT  rOPAIANOC  AVr  llr.  m.  I„  MAPKIANO  TTOAITO  u.  i.  A.  N Zeus 
• 1*.  M.  r.  mit  Schale  u.  Sccpter  1.  thronend 

Gewicht:  8,84(1) 

1 London  Cat.  3g,  81  — 2 Paris*  Minnnet  S.  2, 110,  325  — 3 Wien  Eckhel  eat.  57,  50 
(Mionnet  S.  2,  1 10,  329]:  Arneth  SiUung.hcr,  9,  896,  105,  überall  irr]*,'  ab  weibliche 
l'igur 


AVT  K M ANT  rOPAIANOC  AVr 

llr.  m.  L.  P.  M.  r. 

1 1 Belgrad  — 2 Krujrka 

- | IOI 


MAPKIAN  OTTOAITflN  S arapis  mit 
Kalathos,  erhobener  R.  und  Scep- 
ter  im  1.  Arm  I.  stehend 

MAPKIAN  O TTOAITfN  Demeter  mit 
Schleier  I.  stehend,  in  der  R.  Ähren, 
die  L.  auf  Scepter  (oder  Fackel  i) 
gestützt 


I MQnchcn.  Die  von  I.cnormant  Cat.  Bchr  40  unter  Markianopoli*  beschriebene  grössere 
Münze  gehört  nach  Iladrianopolis;  sic  ist  jetzt  im  Berliner  Cabinct,  s.  Cat.  171,23. 


AVT  K M ANT  rOPAIANOC  AV 

Br.  nt.  I..  P.  M.  r. 


Gewicht:  11,15 

1 Imhoof 


MAPKIANO  TTOA Ares  (oder 

Virtus?)  mit  Helm,  Panzer  und 
Mantel  1.  stehend,  die  R.  auf  den 
Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
! stützt 


= 1 101 


Gewicht:  9,50 

1 London  Cat.  38,82 

= 1 102 
1 Halle 


MAP  KIAN  OHOAITOI  Athena  mit 
Schale  und  Speer  1.  stehend,  am 
| Boden  neben  ihr  der  Schild 


MAPKIANO  TTOAITflN  ebenso 


jGordianus  j MAI*KIANO||OAKITUN  Nackter  Mann  1. 

I stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L.  (Zweig) 

l Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  S97,  toS 

Arneth  hat  die  Schrift  der  Ks.  falsch  gelesen;  sie  lautet  [AA]PIAN0I10A£ITUN. 


Digitized  by  Google 


1107 

K 26 


T.  XV, 


HON 

K 25 


1109 

K 26 


1110 

K 26 


1111 

K 26 


1112 

K 27 


U05* 

K 26 


MARKLANOPOL1S  305 

[Gordianus  III.] 

ebenso  MAPKIANO  TTOAITfl  u.  i.  A.  N Be- 

helmte Roma  auf  einem  Panzer  I, 
sitzend,  mit  der  R.  das  Schwert  (?) 
auf  ihr  r.  Knie  stemmend,  die  L. 
auf  den  Speer  gestützt;  am  Boden 
hinter  ihr  der  Schild 

31  Abbildung  der  R*.  (i) 

Gewicht:  9,48  (1) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I;  — Rs.  der  Schild  undeutlich  I 
I Gotha  Sestini  lett.  9,4  [Mionnet  S.  2,111,330]  — 2 St.  Petersburg  —3.4  (aus  den- 
selben Stempeln)  Sophia 

ebenso,  aber  am  Schluss  nur  AV  MAPKI(ANOTT)  0[AI]TfiN  Hermes 
oder  AV"  mit  Beutel  und  Stab  1.  stehend, 

Uber  dem  L Arm  die  Chlamys 

l Bukarest 

= I to2  MAPKIAN  OnOAITON  Asklepios 

nach  vom  stehend  und  !.  blickend, 
die  R.  auf  den  Schlangenstab  ge- 
stützt 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  mit  AV  K M ANTO  3»  — K*.  Trennung  'MAPKIA- 
NOTT  OAITßN  3 - MARK  ...  i 

t Bukarest  — 2 Paris  Mionnet  S.  2, 1 io,  328.  — 3 La  Motraye  voyages  2,210,  VII,  6 

[Gessner  imp.  CLXXVII,  12] 

I ebenso  MAPKIAN  OTTOA[IT]flN  Nemesis 

mit  Wage  und  Elle  I.  stehend,  am 
1 Boden  neben  ihr  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  1 • — in  der  Mitte  unvollständig  3;  — 
Rs.  «weite  Hälfte  der  Schrift  unvollständig  I.  2 (|T  nach  3 ergänzt) 
t Bukarest  — 2 München.  — 1|  — Hierher  vielleicht  3 Cat.  Borghesi  ( 1 88 1 ) 1072  (Etptiia) 

| ebenso  MAPKIAN  O TTOAITfl  u.  i.  A.  N Con- 

cordia  mit  Kalatlios,  Schale  und 
Füllhorn  I.  stehend;  vor  ihr  der 
! Altar 

I Venedig  Marciana 

=1101  | ebenso 

Gewicht:  10,85 

1 Imhoof 


ATT  K M ANT  I’OPAIANOC  ATT  Br.  1».  L.  | MAPKIANOflOAITüN  Kybcle  auf  dem 
P.  M.  r.  Löwen  sitzend,  im  Hintergründe  eine  be- 

helmte Figur 

l Wiczay  2177  [Miomiet  8.2,110,327];  Sestini  31,54 
1 Hie  schlecht  erhaltene  Münze  befindet  sich  jetzt  im  Wiener  Cabinct  (Arncth  Sitzungsbcr. 
9,  897,  108* , ebenfalls  unter  Markianopolis).  Der  Anfang  des  Stadtnamens  ist  zerstört; 
Sestini  gab  ihn  daher  auch  nur  in  Klammern  (MAPKI)i  diese  Ergänzung  ist  aber  nicht 
richtig,  sondern  die  Münze  gehört  wohl  nach  Iladrianopolis. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  20 
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[Gordianus  III.] 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV(r?)  [ MAPKIAN  OTTOAITflN  C oncordia 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  | wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  1 
1 Bukarest  • — 2 Kollin 


M 


ANT  rOP  AIANOC  AVT  Br.  m.  L. 

P.  M.  r. 


MAPKIANO  TTOAITflN  Tychc  mit 
Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
horn 1.  stehend 


Gewicht:  8.00 (2,  E.  schl.) 

Abweichungen:  V'*.  Anfang  der  Schrift  fehlt  (also  vielleicht  AVT  KM)2 
1 Bukarest  — 2 Gotha  --  3 St.  Florian  — 4 Weis*.  Vgl.  unten  1114*. 


AVT  K M ANT  rOPAIANOC  AV  MAPKIANOTTOAIT  u.  i.  A.  flN  Ad- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  1er  mit  ausgebreiteten  Flügeln 

nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kram  im  Schnabel  r.  erhebend 
Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  3,  vielleicht  AVT  * 

I Bukarest  — 2 Kopenhagen  — 3 Venedig  Marciana 


M ANT  rOP  AIANOC  AVr  Br.  m.  MAPKIANOTTOAITflN  Artemis  als 
L.  P.  M.  r.  Jägerin  r.  eilend,  neben  ihr  der 

| Hund 

Gewicht:  7,45 

t Kopenhagen 

Wie  das  Gewicht  zeigt,  ist  diese  Münze  als  ein  Dreier  an  Zusehen ; das  Werthzeichen  f 
fehlt  vielleicht  darum,  weil  die  Darstellung  der  Artemis  als  Typus  fUr  dieses  Nominal 
genügend  bekannt  war;  vgl.  die  Einleitung  S.  189. 

M ANT  TOP  AIANOC  AVr  Kopf  m.  MAPKIANO  TTOAITON  Concordia 
L.  r.  | mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 

1.  sichend 

Gewicht:  4,22(3) 

II  Odessa  Univ.  — 2 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  66,33  — 3 Winterthur.  — |J — 
Hierher  vielleicht  auch  4 Chaix  dcscr.  27,  aber  mit  der  Grössenangabe  3’/,. 

Diese  Münze  ist  vermulblich  als  Zweier  aufzufassen,  während  die  folgenden  (n.  lilS  bis 
1120)  gewiss  Einer  sind. 


ATT  K M ANT  FOPAIANOC  ATT  Br.  m.  L.  MAPKIANOIIOAITÜN  Tyche  = 1114 
P.  M.  r. 

I Wien  Eckhel  cat,  57,51  [Mionnct  S.  2,  110,  326]:  Amcth  Sitzungsber.  9,  896,  107 
Die  Schrift  der  Ks.  ist  falsch  gelesen;  die  Münze  gehört  nach  Hadr i anopoli s. 

ATT  K M ANT  TOPA Br.  m.  L.  P.  M.  r.  M APK I A N0F10A I ITBN  (so!)  Triumphbo- 

gen mit  drei  Thoren  zwischen  zwei  ThUrmen 

1 Mionnct  S.  2,  Ul,  331 

Die  Münze,  die  sich  im  Pariser  Cabinet  befindet,  ist  stark  rctouehirt,  wie  schon  Mionnet 
bemerkt  bat.  Man  liest  ..Al.|  ANOIIOA  u.  i.  A.  FlIllN;  der  Buchstabe  hinter  dem  ersten 
A könnte  auch  ein  P sein,  was  also  für  Markianopolis  sprechen  würde.  Mionnct 
dachte  an  Tratanopolis,  was  kaum  möglich  ist;  eher  könnte  man  die  Zutheilung  nach 
Madrianopolis  Vorschlägen;  doch  ist  bei  dein  geputzten  Zustande  der  Mllnxc  nichts 
sicheres  zu  sagen. 


Digitized  by  Google 


MARKIANOPOL1S 


307 


[Gordianus  III.] 

U1S  M ANT  TOPAIANOC  AVr  Kopf  m.  I MAPKIANOTTOAITfl  u.  i.  A.  N Ty- 

^ *7  | L.  r.  ehe  mit  Kalathos,  Steuerruder  und 

Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  3,20(2)  — 2,65(1) 

1.2  Berlin  Cat.  70,70.  71  — - 3 Kopenhagen  Raums  1,100,12 

1119  A M ANTfNOC  TOPAIANO  Kopf  MAPKIA  NOTTOAI  Weintraube  an 
K 17  ; m.  L.  r.  I einem  Zweige  mit  Blatt 

I Sophia 

Auf  den«  Stempel  der  V*.  scheint  das  N f»l  nachträglich  hinzugefUgt  und  aus  Platzmangel 
an  das  fl  angeschlossen  worden  zu  sein:  fllr  das  noch  fehlende  I war  kein  Platz  mehr 
vorhanden. 

11*20  ebenso  (aus  demselben  Stempel)  MAPKIAN  0TT0AI  ,.N  Mondsichel 
K *7  und  in  der  Höhlung  ein  Stern 

Gewicht:  2,50 

1 London  Cat.  38,83:  die  Beschreibung  ist  nach  einem  Abguss  berichtigt,  welcher  zeigt, 
dass  die  Vs.  aus  demselben  Stempel  ist  wie  die  von  1119. 


Gordianus  und  Sarapis 
(Menophilus) 

1121  AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP  VH  MHNO^IAOV  MAP|KIANOTTOAI 

K 27  AlANOC  AV~  die  Brustbilder  des  . T v 

u.  1.  K r.  n Nackter  Zeus,  nur 
Gordianus  m.  I..  P.  M.  r.  und  des  11 

Sarapis  mit  Kalathos  und  Ge-  mit  der  Chlamy»  Ober  der  I.  Schul- 
wand 1..  einander  zugekehrt  ter-  '•  stchend.  in  der  R-  den  BlitI- 

dic  L.  auf  das  Scepter  gestützt;  vor 

ihm  der  Adler;  i.  F.  I.  oben  E 

Gewicht:  14,95  (») 

Abweichungen:  Rs.  ohne  Adler  (?)  1 
1 Bukarest  — 2 Schmidt 

1132  M ANT  TOPAIANOC  und  unten  AVr  Vn  MHNOcJ>IAOV  MAPjKIANOTTO- 

K 27  ebenso  A1T  u.  i.  F.  r.  fü  Zeus  wie  vor- 

her 1.  stchend,  aber  in  der  K.  statt 
des  Blitzes  eine  Schale;  vor  ihm 
der  Adler;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  I;  — Rs.  am  Schluss  ßN  im  Abschnitt  3 
, 1 Ferrara  — 2 Philippopel  — 3 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla) 


1122*  ...T  fOPAIANOl  AV[r]  die  beiden  Brust-  I TU  MHNOGIAOl*  M APMA{NOjllOAHtiN 

K (27)  bilder  wie  oben  Stehende  Figur  mit  Schale  und  Sccpter 

I.;  i-  F.  r.  H 

j 1 Sabatier  iconogr.  Rom.  imp.  LXV1I,  22 

Die  Abbildung  lässt  cs  unsicher,  ob  auf  der  Rs.  eine  männliche  oder  weibliche  Figur 
j (Zeus  oder  Hera?)  gemeint  ist.  — Die  Schrift  der  Vs.  lief  vielleicht  rund,  wie  unten 
1146.  1 148.  117t. 

20* 
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1124 
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1125 

K 28 


112« 

K 27 


1127 

K 27 


112* 

K 29 


[Gordianus  und  Sarapi*] 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  u.  unten 
AVI"  die  Brustbilder  des  Gordianus 
und  des  Sarapis  wie  vorher 


1 im  Handel 

AVT  K M unten , ANTWNIOC  TOP- 
AIANOC  ebenso 


VTT  MH[NO]<t>l  A OV  MAPKIA  u.  i.  A. 

NOnOAl , i.  F.  r.  T 

pj  Zeus  mit 

N Schale  und 

Sceptcr  1.  thronend,  vor  ihm  der 

Adler;  i.  F.  1.  E 

VTT  MHNO<J>IAOV  [MAjPKIAN  u.  i. 
A.  OTTOAIT,  i.  F.  r.  ebenso; 
i.  F.  I.  oben  E 


Abweichungen:  Vs.  hinter  TOPAIANOC  vielleicht  ein  Monogramm  I;  Rs.  VTT 
MHNO+I.«..  «•  •*  A.  OAITflN  2 
1 Paris  — 2 Sophia 


AV[T]  K unten,  M ANT  TOPAlANOC  | VTT  MHNO(J>[IAO)V  | M APKIANOTTO 

AT  ebenso  u.  i.  A.  AITON  ebenso;  i.  K.  1. 

I oben  E 

1 Berlin  Cat.  70,68 


AVT  K unten,  M ANT  TOPAlANOC  VTT  MHNOcJjlAO  V MAPKIANOTTO- 

AVT  ebenso  AIT  . T-  Cl  c ^ 

AIT  u.  1.  F.  r.  ^ Sarapis  mit 

| Kalathos,  erhobener  R.  und  Scep- 
I tcr  im  1.  Arm  I.  stehend;  i.  F.  1.  E 
Gewicht:  13,75(1)  — 1 3.45  C5) 

Abweichungen:  V».  am  Schluss  A/~  (^1125)  5 — TOPAIANOC  unleserlich  8 — 
Vertheilung  der  Schrift  unbekannt  8.  9;  — Rs.  MAPKIANOTTOAITßN  7 — Ver- 
theil ung  der  Schrift  unbekannt  8,  9 — das  E i.  F.  rechts  (?)  8 
I Gotha  — 2 Löbbccke  — 3.  4 München;  vgl.  9 — 5 Schmidt  — 6 Sophia  — 7 im 
Handel.  — []—  8 Sestini  mus.  Hederv.  31,  56  — 9 Borgbesi  oeuvres  2,228  nach  Exemplaren 
in  Florenz,  München  (=  3 oder  4)  und  Mus.  Hcdcrvar.  (=  8).  — Hierher  vielleicht  auch 

10  Cat.  Bcntinck  1,490  = 2,1022  (Vs.  A VT.  K.  M.AN.AVI".;  Rs*  E OV  MAPKIANO- 

TTOAIT.  .)*  irrig  als  Münze  des  Philippus  und  Sarapis  beschrieben.  — (Die  Rs.  von  I 
und  5 sind  aus  demselben  Stempel.) 


ebenso,  aber  am  Schluss  N oder 
AT  (vgl.  1125) 


I Paris 


VTT  MHN04>IA0V  M AP  KIANOTTO- 

AIT  u.  i.  F.  r.  Demeter  mit 

Schleier  1.  stehend,  in  der  R.  Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestützt;  im 
F.  L E 


M ANTTOPAIANOC  und  unten  AVr  VTT  MHNOcjjlAOV  MA  PKIAN[OTTOAI- 

ebenso  T]fl  u.  i.  F.  I.  N ebenso;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Rs.  MAPKIANOTTOAITßN  (Vertheilung  der  Schrift  nicht  ange- 
geben) 2 — E nicht  angegeben  2 

i Berlin  Cat.  69,64.  — " — 2 Patin  thes.  Mauroccn.  135;  Vaillant  num.  gr.  153  [Mionnct 
S.  I,  in,  334] 
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[Gordianus  und  Sarapis] 

1139  AVT  K unten,  M ANT  ("OPAIANOC  VTT  MHNO^IAOV  MAPKIANO  u.  i. 

K -9  AVr  ebenso  A.  TTOAITn,  i.  F.  r.  N Demeter 

mit  Stephane  (und  Schleier?)  auf 
einem  Korbe  1.  sitzend,  in  der 
vorg.  R.  Mohnkopf  und  zwei  Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestützt;  im 
F.  1.  oben  E 

T.XIV,  15  Abbildung  der  R».  (1) 

Gewicht:  13,75(2)  — 12,86(1) 

I I. obbocke  — 2 in)  Handel  (Abguss  vorhanden).  (Beide  Sttlckc  sind  aus  denselben 
Stempeln.) 


K 27 


T.  XV,  3 


AVT  K M ANT  rOPAlANOC  und 

unten  AVf  ebenso 


Abbildung  der  Rs.  (2) 
Abweichungen:  Rs.  im  Felde  1.  nur 


VTT  MHNO<J>IAOV  MA  PKIANOTTOAI 

u.  i.  F.  1.  ^M  Nackter  Apollon 

(Lykeios)  nach  vorn  stehend  und 
r.  blickend,  die  R.  auf  dem  Kopf, 
in  der  L.  den  Bogen;  neben  ihm 
1.  der  Köcher  mit  Gewand,  r.  der 
Baumstumpf  mit  Schlange;  im 
F.  1.  (über  dem  M)  E 

T sichtbar,  das  Übrige  verwischt  3 


1 Kopenhagen  — 2 Löbbccke  — 3 Paris  Mionnct  S.  2,112,335;  dasselbe  Stück  vorher 
ungenau  bei  Vaillant  nun»,  gr.  153  [Mionnet  S.  2,  112,  340];  vgl.  unten  1130* 


11:11 

K 27 


AVT  K M • unten,  ANTWNIOC  TOP-  VTT  MHNOtJilAOV  | MAPKIANOTTO  u. 
AIANOC  AVr  ebenso  A 

i.  F\  1.  ni  ebenso;  i.  F.  1.  E 
MT 

Gewicht:  13,49(1) 

I Berlin  Cat.  70,69  — 2 Leakc  Suppl.  133  — 3 München  — 4 im  Handel  (Abguss  der 
Rs.  vorhanden,  Vs.  unbekannt) 


1130*  M ANT  TOPAIANOC  und  unten  A1T  die  VII  MHNO'MAOT  j MAPKlANOJIOAEITiiN 
K 1t  I beiden  Brustbilder  wie  oben  Nackter  Apollon  zwischen  Köcher  und 

I Baumstumpf  wie  oben;  Wertlueichen  nicht 
angegeben 

I Patin  imp.  370  Abb. 

Der  Typus  der  Rs.,  den  Patin  für  Bacchus  hielt,  ist  nach  der  Zeichnung  sicher  der 
Apollon  Lykeios;  vielleicht  handelt  cs  sich  um  ungenaue  Zeichnung  des  Pariser 
Exemplars,  obwohl  die  Vs.  dagegen  spricht. 
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K 30  I 


T.  XVI,  24 


(Cordiaiius  und  Sarapis] 

M ANT  TOPAIANOC  und  unten  AVr 
die  Brustbilder  des  Gordianus  und 
des  Sarapis  wie  vorher 


V17  MHNO<t>IAOV  MAPKIANOTTOA! 
u.  i.  A.  TflN  Nackter  unbärtiger 
Gott  auf  einem  überdeckten  Fel- 
sen (oder  Altar?)  r.  sitzend  und  die 
Lyra  spielend;  er  setzt  den  r. 
Kuss  auf  einen  Widderkopf,  wäh- 
rend zwischen  seinem  zurückgezo- 
genen 1.  Fuss  und  dem  Sitz  viel- 
leicht eine  Schildkröte  (?)  zu  er- 
kennen ist;  vor  ihm  steht  ein  un- 
deutlicher Gegenstand;  i.  F.  1.  E 


Abbildung  der  Ra. 

I Paris  Mionnet  1,  359,  36 

Es  ist  nicht  ganz  sicher,  ob  der  dargcstclltc  Gott  Apollon  sein  soll.  Wegen  der  Bei- 
gäbe  des  Widderkopfes  (und  der  Schildkröte)  ist  er  auf  der  Tafel  unter  den  II  er  nies  dar. 
stellungen  abgebildcl;  der  Gegenstand  vor  ihm  konnte  ein  Kerykeion  sein;  Svoronos 
hielt  ihn  für  den  Buchstaben  |.  von  dem  ich  aber  am  Rande  hinter  ffOA  eine  Spur  zu 
sehen  glaube.  Immerhin  ist  cs  trotz  jener  Beigaben  wahrscheinlicher,  dass  Apollon  ge- 
meint ist  (vgl.  die  Einleitung  S.  193);  ein  besser  erhaltenes  Exemplar  würde  die  Frage 


entscheiden  lassen. 


Uli:! 

K 29 


li:i4 

K 28 


1183 

K27 


ebenso  VTT  MHNO0IAOV  MAPKIANOTTOAI- 

TflN  Artemis  als  Jägerin  r.  lau- 
fend, neben  ihr  der  Hund;  i.F.  l.E 

Abweichungen;  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3:  Ks.  Ende  der  Schrift  fehlt  3 

1 London  0.11.39,85  — 2 München  F.  J.  Streber  Cicsch.  d.  Münzkab.  (1808)  43,  XII,  6 — 
3 Pari* 

ebenso  VTT  MHNOtJjlAOV  MA  PKIANOTTOAI 

Tfl  u.  i.  F.  r.  N Ares  mit  Helm, 
Panzer  und  Mantel  1.  stehend,  die 
R.  auf  den  Schild,  die  L.  auf  den 
Speer  gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Ks.  Schluss  der  Schrift  undeutlich  I 
i Paris  Patin  imp.  370  Abb.  d.  Rs.  Ilardouin  op.  sei.  830;  Gessner  imp.  CLXXVII,  13]; 
Vaillant  num.gr.  153  (zwei  Kxemplarc;  aber  cs  ist  nur  eins  vorhanden);  Mionnct  S.  2,112,337 
— 2 im  Handel  (Abguss  der  Rs.  vorhanden) 

ebenso  VTT  MHNOcJjlAOV  M APKIANOTTOAI 

u.  i.  F.  r.  ^ Athena  1.  stehend, 

die  R.  auf  den  Schild,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  unsicher  (—  1142?)  4 — nicht  be- 
schrieben 5;  — Rs.  MA  PKIANOTTOAITn  “•  i.  F.  r.  N 3 — Verthcilung  der  Schrift 
unbekannt  5 — die  K.  angeblich  auf  einen  Helm  (I  wohl  nur  Versehen)  gestützt  5 
l London  Cat.  39,84  — 2 Philippopci  — 3 St.  Petersburg  — 4 Wien  Arneth  Sitzungsbcr. 
9,897,109.  — _ — Hierher  wohl  auch  5 Vaillant  num.gr.  153  von  Foucault  (dass  zwei  Köpfe 
auf  der  Vs.  waren,  ist  in  diesem  Falle  darum  sicher,  weil  das  Wcrthzcichcn  £ angegeben  ist). 
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T.  XVI, 
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VTT  MHNOtjjlAOV  MA  PKIANOTTOAIT 


u.  i.  F.  r. 


n 


^ Athena  I.  stehend, 

in  der  vorg.  R.  eine  Schale,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt,  am  Iio- 
j den  der  Schild;  i.  F.  I.  oben  E 

Abbildung  der  Rs. 

1 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorbanden) 

ebenso  ebenso,  aber  M APKIAN01TOAIT 

u.  i.  F.  r.  fW;  das  Werthzeichen  E 
wohl  r.  oben  zerstört 

i unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden) 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  und  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOA  u.  i. 

unten  AVT  ebenso  I 

F.  r.  « ; 1.  oben  E 

N 

I Pari»  Hardouin  uum.  ant.  31.);  Vaillant  mim.  gr.  153;  Mionnct  S.  2,  itr,  332 

ebenso  Vn  MHNOtJjlAOV  M APKIANOTTOAI 

u.  i.  F.  r.  T 

fj  Athena  1.  stehend, 

N auf  der  vorg.  R.  die 

Eule,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 

i stützt;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Ks.  (l) 

Gewicht:  io,  10(1) 

l Imboof  — 2 Lobbcckc  — 3 Paris  Mionnet  S.  2,  III,  333 


AVT  K M unten,  ANTWN10C  TOP-  ebenso 
AIANOC  ebenso 

i Sophia 

= 1138  vn  MHNO41IAOV  MAPKIANOTTO- 

Al  u.  i.  F.  r.  T Nike  mit  Kranz 
und  l’almzwcig  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

I München 

Über  die  Beziehung  der  Nike* Darstellungen  auf  die  Abwehr  der  Gothen  vgl.  die  Ein- 
leitung S.  195. 

AVT  K unten,  M ANT  TOPAIANOC  VH  MHNOcfilAOV  MAPK  IANOTTOAI- 

N ebenso  Tfl[N?j  ebenso;  i.  F.  1.  E 

1 Löbbccke 

| ebenso,  aber  am  Schluss  AVr  Vn  MHNO<j)IAOV  MAPKIANOTTOAI- 

TflN  Nike  mit  Kranz  und  Palm- 
zweig nach  vorn  stehend  und  1. 
blickend;  i.  F.  L E 

8 Abbildung  der  Ra. 

I im  Handel  (Abguss  vorhanden) 
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K 29 
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K 27 


U44' 

K(«7) 


[Gortlianu.  und  Sarapis) 

M ANT  rOP&IANOC  und  unten  AVr  VTT  MHNOtfclAOV  MAPKIANOTTOAI- 

die  Brustbilder  des  Gordianus  und  TOt  Hermes  mit  Beutel  und  Stab 
des  Sarapis  wie  vorher  1.  stehend,  über  dem  1.  Arm  die 

Chlamys;  i.  F.  1.  E 

I Kopenhagen  — 2 Paris  - 3 Wien  Arncth  Sitrungsbcr.  9,  897, 1 IO.  — — Hierher  wohl 
auch  4 Vaillant  num.gr.  153  (unter  Gordianus,  nur  die  Rs.)  aus  seiner  Sammlung  — 
und  vielleicht  auch  5 Spanheim  les  Cesars  de  l'cmp.  lullen  7 (schlechte  Abbildung  einer 
Rs.  mit  vrr  MHNCKHAOV  MAPKIANOITOAIT.  ohne  Angabe  der  Vs.).  — Vgl.  unten 
1144*  und  1147**. 

AVT  K unten,  M ANT  TOPAIANOC  j ebenso,  aber  M APKIANOTT 

AVr  ebenso 

1 Wien  Arncth  Sitsungsbcr.  9,  897,  1 1 1 


[AVT  M]  | ANT  fOPAIANOC  AV[r]  I VT7  MHNO(j)IAOV  Mt  PK TOA 


ebenso 


u.  i.  F.  1.  I 


Nackter  Hermes,  nur 


I 


OJ  mit  der  Chlamys  Uber 
der  1.  Schulter,  vom  Rücken  ge- 
sehen, r.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
das  Kerykcion  (?);  vor  ihm  eine 
(bekränzte?)  Stele;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,55 

I Imhonf.  — Die  V».  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1 148  und  der  Münze  ohne 
Statthaltcrnamcn  unten  n.  1171;  vgl.  auch  oben  zu  1122*. 

Der  Typus  der  Rs.  ist  die  in  der  Einleitung  (S.  193)  besprochene  Abbildung  einer  Marmor- 
statue,  ähnlich  n.  637.  638.  739.  976;  zwischen  Arm  und  Stutze  ist  hier  ungeschickter 
Weise  das  Wcrthzcichen  g gesetzt. 

= 1145  VTT  MHNO<})IAOV  MAP  KIANOTTO- 

AIT  u.  i.  F.  r.  0 Nackter  Diony- 

sos  mit  Kantharos  und  Thyrsos 
I.  stehend;  vor  ihm  der  l’anther; 
I i.  F.  1.  E 

I London  Cat.  39,86  — 2 im  Handel  (Al)guss  der  Rs.  vorhanden).  — Vgl.  unten  1147* 
und  1147**, 


| Gordianus  und  Sarapis  (TII  MIIN04IA0T  MAl’KIANOIlOAITüN) 

Nackter  Hermes  mit  Btfrsc  und  Speer  (l) 
stehend;  E 

1 Mionnct  S.  2,  112,  338 

Diese  Beschreibung  bezieht  sich  nicht  auf  die  oben  1144,2  angeführte  Pariser  MUnzc,  die 
neu  erworben  ist.  Die  von  Mionnet  gemeinte  Münze  ist  in  Paris  nicht  vorhanden;  viel- 
leicht kannte  er  sie  aus  einer  anderen  Sammlung  oder  aus  einem  Katalog.  Auch  die  Be- 
schreibung de»  Typus  ist  gewiss  unrichtig,  da  Hermes  nicht  mit  einer  haste  dargcstcllt  wird; 
vielleicht  war  cs  eine  schlecht  erhaltene  Münze  mit  anderer  Darstellung  (Zeus,  Dionysos  l). 
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[Gordianus  und  Sarapis] 

1148  IAVT  M ANT  r|OPAlANOC  AVI"-  Vn  mNO<J)IAOV  MAPKIANOTTOA 

K 29  ebenso  u.  i.  A.  ITflN  Asklepios  mit  dem 

Schlangenstab  nach  vorn  stehend 
und  I.  blickend;  i.  I7.  r.  E 

Gewicht:  10,77 

1 Lohbeckc.  — Die  Vn.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  II46  und  der  Münze 
j ohne  Statthaltcrnamen  unten  n.  1171. 

11411  AVT  K M [AN]T  TOPAIANOC  und  Schrift  grösstcntheils  unleserlich, 

unten  AVr  ebenso  Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  E 

1 Berlin  Cal.  69, 65  ungenau 

1150  M ANT  TOPAIANOC  und  unten  AVr  VTT  fWO<$>IAOV  MA  PKIAN01T0AI- 

TO  u.  i.  A.  N Hy  gie  i a mit 
Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Rs.  Schluss  der  Schrift  undeutlich  2 
1 Berlin  CaL  69,67  — 2 St.  Petersburg  — 3 im  Handel 

1151  =1137  VTT  MHNO(J>IAOV  M APIKIANOTTOAI 

und  i.  F.  r.  Nackter  bärtiger 

Herakles,  mit  dem  Löwenfell 
über  der  1.  Schulter,  r.  stehend 
und  1.  blickend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  auf  der  vorg.  L. 

Tafel  die  Apfel;  i.  F.  1.  E 

XVII,  16  Abbildung  der  Ks. 

I 1 .obbccke.  — Das  | zwischen  MAP  und  « ist  Stempclfchlcr;  im  Felde  r.  unter  dem  Q 
könnte  ein  N abgesprungen  sein. 

1147*  ANTWNIOC  POPAIANOC  A die  beiden  Brust-  I ...  MilNOMAOr  MAPKIANOHO....  Diony- 
K (29)  bilder;  darunter  Tll'MHN*  so«  mit  Weintraube  und  Thyrsos  1.  stehend; 

i.  F.  E TU;  i.  A.  MONHTA  in  vertieften, 
nachträglich  aufgeprägten  Buchstaben 

I Chaix  descr.  28  (am  Rande  gelocht) 

Vielleicht  handelt  cs  sich  um  eine  verprügle  Münze,  die  nach  der  ersten  Prägung  umge- 
kehrt noch  einmal  zwischen  die  Stempel  gerieth.  Sonst  ist  auf  der  Vs.  natürlich  unter 
! den  Brustbildern  statt  TU  Ml  IN  der  Anfang  des  Kaisernamens  ATT  K M zu  lesen.  Auf 
der  Rs.  ist  TU  im  Felde  der  Schluss  der  Schrift,  E das  Wertbzcichen.  Ob  der  Typus  genau 
beschrieben  ist,  bleibt  zweifelhaft;  und  ebenso  muss  dahingestellt  bleiben,  ob  wirklich 
MONHTA  ei  «gestempelt  ist. 

U47«  Gordianus  [und  Sarapis]  (Vs.  nicht  bc-  (Tll  MHNOWAOT  M APK I ANOIIOAlTUN) 
K II  schrieben)  Nackter  Dionysos  mit  der  Chlamys  (1.) 

stehend,  in  der  R.  das  Kcrykeion 

l Vaillant  num.  gr.  153  [Mionnct  S.  2,  II 2,  336  J 

Im  Pariser  Cabinet,  wo  sich  die  Münze  nach  Vaillants  Angabe  befinden  sollte,  ist  kein 
j solches  Stück  vorhanden.  Auch  der  Typus  scheint  nicht  richtig  benannt  zu  sein;  entweder 
handelt  es  sieh  um  einen  Herme»,  oder  die  Attribute  sind  falsch  angegeben.  Vgl.  zu  1144*. 
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[Gordianus  und  Sarapis] 

M ANT  TOPAIANOC  und  unten  AVr  Vn  MHNOtfclAOV  M APKIANOTTOA 

die  Brustbilder  des  Gordianus  und  u.  i.  A.  ITflN  Kybcle  mit  Mauer- 
des  Sarapis  wie  vorher  kröne,  Schale  und  Tympanon  zwi- 

schen zwei  Löwen  1.  thronend;  im 
F.  1.  oben  E 

Gewicht:  12,70(2) 

Abweichungen:  R«.  M “•  i*  A.  IT1N  * — 

1 Berlin  Cal.  69,66  — 2 Imhoof 


[AVT  K M]  unten , ANTWNIOC  TOP 
AIANOC  A r ebenso 


vn  MHN04>IA[0V)  MAPKIANOnOAl 

u.  i.  1 . r.  T Nemesis  | stehend, 
N in  der  vorg.  R.  einen 
kurzen  Stab  (Geissei?),  in  der  ge- 
senkten L.  den  Zaum,  am  Boden 
neben  ihr  das  Rad;  i.  F.  I.  E 


I Mcleiopulos 

Eine  Darstellung  der  Nemesis  nnt  den  gleichen  Attributen  s.  Tafel  XVIII,  22. 


AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP 
AIANOC  [AV?j  ebenso 


1 Wien 


vn  MkNO($>IAOV  MAPKIANOTTO 

AIT  u.  i.  F.  r.  Nemesis  mit 

Wage  und  Elle  1.  stehend,  am 
Boden  das  Rad;  i.  F.  I.  E 


Vn  MHNOtJjlAOV  M APKIANOTTOA. .. 

Nemesis  mit  Kalathos  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  einen  kurzen  Stab, 
im  1.  Arm  Füllhorn,  am  Boden  das 
Rad;  i.  F.  r.  E 


l London  Cat.  39,88  [Po.nan.ky,  Ncmcsi»  und  Adraslcia  S.  154  als  Nemesis- Acquitas] 
Eine  Darstellung  der  Nemesis  mit  den  gleichen  Attributen  s.  Tafel  XVIII,  29. 


AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP- 
AlANOC  AVT  ebenso 


vn  MHN04)IAOV  MAPKIANOnOAl 

u.  i.  F.  r.  T M . . 

Nemesis-Aequitas 

N mit  Kalathos  1.  ste- 
hend, in  der  R.  die  Wage,  im  1. 
Arm  Füllhorn,  am  Boden  das  Rad; 
i.  F.  I.  E 


Abweichungen:  Vs.  und  Rs,  Veriheilung  der  Schrift  unbekannt  2.3:  — Rs.  Schrift 
unvollständig  3 — Kalathos  nicht  angegeben  2.  3 


1 Kopenhagen.  — — 2 Mionnet  S.  2,  113,  341  aus  der  Sammlung  Grivand  de  la  Vincelle 
— 3 Cat.  Subhy  Tacha  (1874)  334,  17 
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[Gordiaims  und  Sarapis] 

i=  1152  vn  WN04>IA0V  M APKIANOTTOAIT 

u.  i.  A.  flN  Concordia  mit  Kala- 
thos,  Schale  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; i.  F.  L E 

Abweichungen:  K«.  Schrift  in  der  Mitte  unleserlich  2 
| 1 Löbbecke  — 2 Schmidt 

AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP-  VTT  MHNOtfclAOV  M(APK]IANO  u.  i. 

AIANOC  ebenso  » tt/-s , 1 t * t,-  Ü , ■ 

A.  TTOAIT,  1.  F.  r.  „ Concordia 

mit  Kalathos,  Schale  untl  Füllhorn 
1 I.  sitzend 

I Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  73.  22  ungenau 

ebenso,  aber  am  Schluss  noch  A r vn  MHNOtfrlAOV  M APKIANOITOAI- 

(=  1153)  Tfl  u.  i.  F.  r.  N Tychc  mit  Kala- 

thos, Steuerruder  und  Füllhorn  1. 
stehend;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  14,35(3)  — 11,25  (4) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  5 - am  Schluss  vielleicht  AV  4.  unvoll- 
ständig 3 — unten  scheinbar  AVT  K K H (durch  Doppclschlag)  4;  — Rs.  MAP- 
KlANOTTOAITß  (das  N vielleicht  nbgesprungen,  =1160?)  2.3 
1 Berlin  Cat.  68,63;  dieses  Stück  Beger  thes.  Brand.  3,145  Abb.  [Gessncr  imp.  CLXXVII,  15; 
Mionnct  S.  2, 1 12,  339];  Scstini  lett.  8,34  • — 2 London  Cat.  39,87  — 3.4  Schmidt.  — — 
Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  (1160-1163)  5 Vaillant  num.gr.  153  (als 
Vs.  nur  Gordianus  angegeben)  aus  der  Sammlung  Bruni 


M ANT  TOPAIANOC  untl  unten  AVr 
ebenso 


Gewicht:  11,60 

I Schmidt 


Vn  MHNO0IAOV  MAPKIANOnO- 
AITfl  u.  i.  F.  r.  N Tyche  wie  vor- 
her, aber  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend;  i.  F.  1.  Spuren  des  E 


ebenso 


Vn  FHNOtfclAO  V MAPKIANOnO  u. 
i.  A.  AITflN  ebenso,  das  Steuer- 
rüder  mit  Kugel;  i.  F.  r.  E 

I Bassarabescu  — 2 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  — (Beide  Stücke  sind 
aus  denselben  Stempeln.) 

ebenso  VH  mNOtfclAOV  MAPKIANOnOA 

u.  i.  A.  IT..  Tyche  = 1159;  i.  F. 
r.  E 

l Löbbecke 

AVT  K unten,  M ANT  TOPAlANOC  VTT  WNO(})IAOV  [MAPKjlANOTTOA.. 

AVT  ebenso  ; t?  _ ft 


u.  i.  F.  r.  ^ ebenso;  i.  F.  1.  E 


I Bologna  Univ, 
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T.  III,  I 


[Gordianus  und  .Sarapis] 

M ANT  TOPAIANOC  und  unten  AVr 
die  Brustbilder  des  Gordianus  und 
des  Sarapis  wie  vorher 

I Bukarest.  — Derselbe  Typus  (Fnrtun 
Macrinus  und  Diadumcnianu#,  oben  n.  775 

ebenso 


Abweichungen:  Rs.  Schrift  unv« 
1 Bukarest  — 3 Sophia  Tacchclla  rev 


VTT  MHN04>IA0V  ] MAPK1ANOTTOA 
u.  i.  A.  ITfN  Tyche  mit  Kala- 
tlios,  Steuerruder  und  Füllhorn  I. 
sitzend;  unter  dem  Sessel  ein 
Rad;  i.  F.  1.  oben  E 

a Redux?)  findet  sich  auf  einer  Münze  des 
, Tafel  XIX,  II 

VTT  MHNO(}>IAOV  MAPKIANOTTOA 
u.  i.  A.  ITfN  T empelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Tyche 
mit  Kalathos,  Steuerruder  und 
Füllhorn  1.  stehend;  im  Giebel  • 
(Schild?);  i.  A.  hinter  der  Schrift 
grosses  E 

llstiindig,  Vcrthcilung  vielleicht  etwas  abweichend  i 
c num.  1893,  73,31 


ebenso  VTT  MHN  OtJjlA  OV  M APKIANO  u.  i. 

A.  TTOAITO  Triumphbogen  mit 
drei  Thoren;  darauf  drei  männ- 
i liehe  Figuren  I.  stehend,  jede 
mit  Schale  in  der  vorg.  R.  und 
die  L.  auf  Scepter  oder  Speer 
gestützt;  im  mittleren  Thore  E 

Abbildung 

1 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden) 

Kin  ähnlicher  Typus  erscheint  unter  Caracalla  und  Domna  (n.  694.  695,  Tafel  III,  13.  14); 
aber  dort  hat  der  Triumphbogen  über  den  Seitenthoren  Fensteröffnungen,  und  oben  stehen 
vier  Figuren,  vermutlich  die  kaiserliche  Familie.  Ob  hier  derselbe  Triumphbogen, 
nur  mit  neuen  Statuen,  oder  ein  neues  Bauwerk  dargestclit  ist,  lässt  sich  nicht  t-icher  ent- 
scheiden (vgl.  die  Einleitung  S.  194).  Wie  die  Figuren  auf  unserem  Bogen  zu  benennen 
sind,  ist  ebenfalls  unsicher.  Man  wUrdc  zunächst  an  Zeus  zwischen  den  Dioskuren 
denken,  wenn  die  Figuren  links  und  rechts  beide  nackt  oder  beide  bekleidet  wären;  aber 
auf  dem  vorliegenden  Exemplar  scheint  die  Figur  links  nackt,  die  andere  bekleidet,  was 
für  die  Dioskuren  nicht  angeht;  die  Figur  in  der  Mitte  ist  sicher  nackt  und  erinnert  am 
meisten  an  Zeus.  Die  Darstellung  der  Götter  könnte  als  Dank  für  die  Abwehr  der  Gothen 
aufgefasst  werden,  womit  auch  andere  Typen  dieser  Zeit  im  Zusammenhang  stehen;  vgl. 
die  Einleitung  S.  I94fg.  — Vielleicht  bringt  ein  besser  erhaltenes  Exemplar  Sicherheit. 


ebenso 


Abbildung  der  Rs. 

I Bukarest.  — Zur  Deutung  des  Typus 


VTT  jMHNOjCj)IAOV  MAPKIANOTTO- 
AITON  Polygonale  Umfassungs- 
mauer mit  vierzehn  (?)  Thiirmen; 
im  Innern  ein  Tempel  und  viel- 
leicht noch  mehr  Gebäude;  vom 
ein  offenes  Thor  und  darin  das 
Werthzeichen  E 

vgl.  die  Einleitung  S.  183  und  194. 
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T.  XX,  15 


[Gordianus  und  Sarapi*] 

ebenso 


VTT  MHNOtJBAOV  M APKIANO  u.  i. 
A.  TTOAITOJ  Offenes  Stadtthor 
zwischen  zwei  runden  ThUrmen 
mit  Zinnen,  auf  dem  Mittelbau 
ebenfalls  Zinnen;  im  Thorc  E 

Abbildung  der  Ri.  (1) 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unvollständig  2.3;  — Rs.  i.  A.  nur  ITßN  (?)  3 
1 Lobbcckc  — 2 Paris  Rlanchct , revue  nuro.  1892,  66,34,  1,5.  — — Hierher  (oder  zu 
einer  der  folgenden  Nummern)  3 Wien  Mus.  Thcup.  1048  [Mionnet  8.2,113,342];  vgl. 
unten  1170*.  — (Die  Rs.  von  1 und  2 sind  aus  demselben  Stempel.) 


1169  ebenso 
K 27  , 


1170 

K 28 


1171 

K 28 


und 


t Sophia 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC 

unten  AVr  ebenso 

i London  Cat.  40,89  Akb.  — 2 Schmidt 


VTT  MHNO0IAOV  MAPKIANOTTO  u. 
i.  A.  AITfN  ebenso,  aber  die  bei- 
den Thürmc  haben  keine  Zinnen, 
sondern  spitze  Dächer;  im  Thorc  E 

ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAI  u.  i. 
A.  TflN 


1172 

K 26 


(ohne  Statthalternamen) 

AVT  M ANT  TOPAIANOC  AVT  die  MAPKIAN  OTTOAITON  Tyche  mit 
Brustbilder  des  Gordianus  und  des  Kalathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
Sarapis  wie  vorher  nach  vorn  stehend  und  I.  blickend ; 

i.  F.  1.  E 

i Paris  Blanchct  revue  mini.  1S92,  67, 35  — ■ 2 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhan- 
den) — 3 Rollin.  — (Die  Vs.  von  2 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1146  und  1148.) 

Gordianus  und  Tranquillina 
(Tcrtullianus) 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV  C€  VIT  TEPTVAAIANOV  MAPKIAN  u.i.A. 


und  unten 


TPANKVA 


die  Brust- 


Zeus  mit  Schale  und 


OTTOAIT 
Ol 

Scepter  1.  thronend;  am  Boden  vor 
ihm  der  Adler  1.  stehend  und  zu 
ihm  zurückblickend;  i.  F.  L 3 


ATI  NA 

bilder  des  Gordianus  mit  L.  P.  M. 
r.  und  der  Tranquillina  mit  Ste- 
phane und  Gewand  1-,  einander 
zugekehrt 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  3,  unsicher  2;  — Rs.  angeblich  VTTO  TEP- 
TOVAAIANOV  3 — ••  F»  T E (0  * — ■ Werthzeichen  nicht  angegeben  3 
1 Ldbbccke  — 2 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella).  _ — |j—  Hierher  vielleicht  3 Vailhnt 
num.  gr.  153  [Mionnet  S.  2,110,  324]  aus  der  Sammlung  Garzoni,  unter  Gordianus  allein 
(vgl.  oben  1097*),  angeblich  mit  sitzendem  Kaiser. 


1170*  M ANT  rOPAIANOS  die  Köpfe  des  Gordia.  1*11  TEPTOTAIANOT  MAPKIANOIlOAlTöN 
K 27  nus  untj  Sarapis  Stadtthor  zwischen  zwei  ThUrmen 

t Mus.  Thcup.  1048  [Mionnet  S.  2,  113,  342] 

Der  Statthalternamc  ist  falsch  gelesen;  die  Münze  (im  Wiener  Cabinet)  ist  sehr  schlecht 
erhalten,  aber  man  sieht  noch  deutlich  TU ....  4IA0T;  sie  ist  daher  oben  1168,3  angeführt. 
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und  unten 


die  Brust- 


VTT  TEPTVAA  IA  MOV  MAPKIANO 

TTO  u.  i.  F.  r.  A 

I 

T 
DJ 


Sarapis  mit 
Kal.,  erhobe- 
ner R.  und 


Sceptcr  l.  stehend;  i.  F.  1.  E 


[Gordianus  und  Tranquillina] 

AVT  K M ANT  rOPAIANOC  AV  C€ 

TPANKVA 
A€INA 

bilder  des  Gordianus  und  der 
Tranquiilina  wie  vorher 

I Rollin 

ebenso  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO- 

^ D 
N 

Abweichungen:  Vs.  die  Rundschrift  am  Schluss  unvollständig  |"OPAIA....  >;  — 
Rs.  MAPKIANOTTOAIT  (di«  Buchstaben  im  Felde  r.  Übersehen?)  2 
l Sophia.  ■ — — 2 Scstini  dcscr.  38,76  [Mionnct  S.  2,  113,  344]  von  Ainslic 

ebenso  VTT  TEPTVAAIAN  OV  MAPKIA  u.  i.  A. 

NOTTOAI  , . , c 

Hades  - Sarapis  mit 

Kalathos  1.  thronend,  die  R.  über 
dem  Kerberos,  die  L.  auf  das 
Sceptcr  gestützt;  i.  F.  1.  oben  E 

Abweichungen:  Vs.  die  Rundschrift  am  Schluss  unvollständig  TOPAIANOC...  3 — 
angeblich  AVr  C€  « — Kan*  unten  nur  A€IN  0)  *•  3 
t I.eake  Europ.  Gr.  70  ungenau  — 2 München  — 3 Pari»  Blanchct  revue  num.  1892,  67,36,  1,6 

ebenso  VH  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO 

u.  i.  K r.  A Athcna  1.  stehend, 
j die  R.  auf  den 
DJ  Schild,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  die  Rundschrift  am  Schluss  unvollständig  I.  2 — C€B  statt 
C€  4.'  — Rs.  das  /\  nicht  im  Felde,  sondern  als  Schluss  der  Rundschrift  2 — 
am  Schluss  ß statt  ß\|  (?)  1.  4 

I Lübbecke  — 2 St.  Petersburg  — 3 Schmidt  — 4 Sophia  Tacckella  revue  num.  1893,  73,20 


ebenso,  aber  C€B  statt  C€ 


ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAI  u. 
T 


i.  F.  r. 


DJ 


Abweichungen:  Vs.  TOPAIANO....  2>  — R««  «**1«  Hälfte  der  Schrift  undeutlich  l 
1 Berlin  Cat.  71,76  — 2 Rollin 

ebenso  (mit  C€B)  VTT  TEPTVAAIAN  OV  MAPKIANOTTO 

u.  i.  F.  r.  A Athena  mit  Eule 
und  Speer  1.  ste- 
Of  hend , am  Boden 
der  Schild;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  grüsstenthciU  zerstört  2 — Anfang  fehlt  1.3.  4 — A T 
S.tntt  AV"  3 — AVr  (?)  4 — gan*  unten  A€IN  3 — die  unterste  Zeile  abge- 
schnitten 1.4:  — Rs.  angeblich  VTTO*  Vertlieilung  der  Schrift  unbekannt  4 
l Arolsen  — 2 Berlin  Cat.  71,75  — 3 London  Cat.  40,90.  — — 4 Cat.  d'Knnery  3752 
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1181 

K 28 
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[Gordianu*  und  Truntjuiltina] 

;=  1173  Vü  TEPTVAAIANOV  MAPKIANO- 

TTOA  uml  i.  A.  EIT,  i.  F.  r.  Ol 
Asklepios  nach  vom  stehend  und 
I.  blickend,  die  R.  auf  den  Schlan- 
ge nstab  gestützt;  i.  F.  1.  E 

I Paris  Blancbct  rcvtic  num.  1892,  67,37.  — Pie  Vs.  hat  bei  der  Prägung  noch  einen 
«weiten  Schlag  erhalten,  so  dass  man  ...KM  ANT...  doppelt  sicht. 


ebenso,  aber  die  ersten  Buchstaben  VIT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO 
fehlen  AIT  u.  i.  F.  r.  Ol  Hygieia  mit 

Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
i.  F.  I.  E 

I Wien  Ameth  SiUungsber.  9,  897,  113 

= 1173  VTT  'TEPjTVAAlANOV  MAKIANOTTO 

u.  i.  F.  r.  A Nemesis  I.  stehend, 
^ in  der  vorg.  R.  den 
j kurzen  Stab,  in  der 
Ol  ges.  L.  den  Zaum, 
am  Boden  das  Rad;  i.  F.  I.  E 

I unerkannte  Sammlung  (Abgu.v  vorhanden).  — (Die  Vv.  tat  auv  demselben  Stempel  wie 

die  von  1182,2.) 

über  den  Typu.  vgl.  zu  1153. 

1 ebenso  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANO 

I 

TTOA  u.  i.  F.  r.  T ebenso;  i.  F".  1.  E 

Ol 

Gewicht:  10,10(2) 

1 Bukarest  — 2 (V*.  stcmpclgleich  It8i)  Inthoof  — - 3 Paris 

= 1 177  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO 

A 

u.  i.  F.  r.  j ebenso;  i.  F.  I.  E 

Ol 

I Berlin  Cat.  71,73  [Posnansky,  Nemesis  und  Adrastcia  S.  154]  — 2 Halle,  wohl  aus  dem 
Schulzischen  Mdnzcahinct,  publicirt  bei  Agnethlcr  Beschreibung  2,  1094,  II,  2t  [Minnnct 
S.  2, 113,  345]  und  vorher  mit  ebenso  fehlerhafter  Abbildung  bei  J.  II.  Schulze  commentarii 
academiae  scientiarum  imp.  Pctrop.  14  (1744-1746),  352,  VII,  8 (Schluss  der  Schrift  un- 
genau und  ohne  Rad) 


ebenso,  Schluss  ilcr  Rundschrift  un- 
deutlich 


1 im  Handel  (Papierabdruck  vorhanden), 
halternauiens  O oder  ö steht. 

Ober  den  Typus  vgl.  zu  1155. 


VTT  TEPTVAAIANÖ  MAPKIANOTTOAI 

i.  1 . r.  T Nemesis  | stehend, 
N in  der  vorg.  R.  die 
Elle,  im  1.  Arm  Füllhorn,  am 
Botlen  das  Rad;  i.  F\  1.  E 

Hs  ist  unsicher,  ob  am  Schluss  des  Statt- 
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[Gnrdianus  und  Tranquiliina] 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV  CEB  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO- 

. . TPANKVA  „ . 

und  unten  /v€IN A < IC  ”rust' 

bildcr  des  Gordianus  und  der 

Tranquillina  wie  vorher 

Gewicht:  II, 21  (1) 

1 Berlin  Cal.  70, 72  — 2 Kopenhagen  — 3 Lübbecke  — 4 Sophia 

ebenso,  aber  CE  statt  CEB  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO- 

AIT  u.  i.  F.  r.  Ol  Co  ncordia  mit 
Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  1. 
stehend;  i.  F".  I.  E 

Gewicht:  13,69(1) 

Abweichungen:  V*.  nicht  beschrieben  4 — * Schluss  der  Rundschrift  fehlt  2.  3;  — 
Rs.  Schrift  unvollständig  3,  nicht  genau  angegeben  4 
1 Berlin  Cat.  71,74  — 2 Mailand  Mus.  Sandern.  3,  92,  XXXII*  343  [Mionnet  S.  2,1 13,  343', 
— 3 Venedig  Marciana.  — ]j — 4 Vaillant  nutti.  gr.  153  von  Koucault. 

us  1 185  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTOA 

u.  i.  F.  r.  ^ Concordia  (ohne 
ß Kalathos)  mit  Schale 
N und  Füllhorn  I.  ste- 
hend, vor  ihr  der  Altar;  i.  F.  1.  E 
Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Rundschrift  fehlt  Überall  — angeblich  A/~  1 • 
AV  4 — ganr  unten  A€IN  ■ 

I London  Cat.  40,91  — 2 München  — 3 Paris.  — ' — 4 (—  I ?)  H.iym  tcs.  2,263,  XX,  II 
(Gessner  imp.  CLXXVII,  16]  *=»  thes.  2,  359,  XLV,  6 [Mionnot  S.  2,  114,  346]  aus  der 
Sammlung  des  Herzogs  von  Dcvonshire 


Al  u.  i.  F.  r.  T M 

ß Nemests-Aequi- 

N tas  I.  stehend,  in 
der  R.  die  Wage,  im  1.  Arm  Füll- 
horn, am  Boden  das  Rad ; i.  F.  1.  E 


ebenso,  aber  CE  statt  CEB 


VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO- 
T 

AI  u.  i.  F\  r.  fl  ebenso;  i.  F.  I.  E 


i Bukarest 


! 


ebenso 


i München 

ebenso,  aber  C€B  statt  C€ 


VTT  TEPTVAAI[AN]OV  MAPKIANOTTO 
u.  i.  A.  AEI,  i.  F.  r.  Tyche  mit 

Kalathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
l 1.  stehend;  i.  F.  I.  E 

VTT  TEPTVAAlAN  OV  MAPKIANOTTO- 
T 

Al  u.  i.  F.  r.  fl  ebenso;  i.  F.  I.  E 


N 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K “"<1  unten  AEINA  rerstört  2 
I Ivcrscn  — 2 St.  Petersburg,  vielleicht  dasselbe  Stück  bei  Scstini  mus.  Chaudotr  43, 1 1 
(angeblich  A I Tß  N ‘n  v'cr  K*-*»bcn  L F.  r.) 
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[Gordianut  und  Tranquillina] 

[AVT  K,  M ANT  TOPAIANOC  AVr 
C€B  und  unten  TPANKVAAI 
NA 

ebenso 


I Ivöbbcckc 

= 1189 


vti  teptvaaia  nov  mapkiano 

und  im  A.  TTOAIT,  im  F.  r.  fN 
Tempeifront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  Sarapis  mit  Kalathos, 
erhobener  R.  und  Scepter  1.  ste- 
hend; i.  F.  I.  E 

[VTT]  TEPTVAAIA  NOV  MAPKIANO 


und  im  A.  TTOAEIT,  im  F.  r. 


Tempeifront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  Tyche  mit  (Kalathos?) 
Steuerruder  und  Füllhorn  I.  ste- 
hend; i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  V».  «ngcblich  AVT  M ANT  TOPAIANOC  AV  CE  2;  — Rs- VTT 
abgcschnillcn  I — am  Schluss  TTOAEITESIN  (d.  h.  wohl  ßfsi  u.  £ i.  F.)  2 
1 im  Handel  (Papicrabdruck  vorhanden).  — — 2 Murxakcwici  Odeta.  Mein.  3,  239, 6 

Tranquillina 

CAB  TPANKVA  A€INA  C€B  I?r.  mit  MAPKIANOTTOAEITON  Artemis  als 
Stephane  und  Gewand  r.  Jägerin  r.  eilend,  neben  ihr  der 

Hund;  i.  F.  1.  T 


Philippus  senior  und  Otacilia 
(Prastina  Messallinus) 

AVT  M IOVA  tfclAimTOC  AV-  M und  vn  TPACT  mecc  aa  AEINOV  MAPKIA- 


unten  WTAK  C€B  die  Hrustbildcr 
1PA  C€  Jes  Philippus  : 
m.  L.  P.  M.  r.  und  der  Otacilia 
mit  Stephane  und  Gewand  L,  ein- 
ander zugekehrt 
i I'hilippopel  — 2 St.  Petersburg 


NOTTO  u.  i.  F.  r.  A Sarapis  mit 
^ Kalathos,  er- 
y hobener  R. 
{X  und  Scepter 
I.  stehend;  i.  F.  1.  E 


Philipput  senior  (Vs.  nicht  beschrieben)  j TU  . T . MK.ICAAA  MAPKI ANOnOAlT’VN 

Athena  mit  Schale  und  Speer  (1.)  stehend, 
um  Boden  der  Schild 

I Vaillant  num.  gr.  162  [Mionnct  S.  2,  114,  347]  aus  der  Sammlung  des  Grossherzogs  von 
Toskana  (Florenz);  die  späteren  Beschreibungen  s unten  1201,1 

Die  Münze  hat,  wie  schon  Sestini  richtiggestcllt  hat,  auf  der  Vs.  die  Brustbilder  des 
Philippu>  und  der  Otacilia;  auch  sonst  ist  die  Beschreibung  ungenau;  s.  unten  1201,1. 
ebenso  , NI . TFA.T.  MKICAAA  MAPKIANOIIOAFJ- 

TÜN  (Typus  nicht  angegeben) 

I Hardouin  num.  ant.  313  mit  dem  Vorschlag,  NI-CTPA  zu  lesen;  woher  er  die  Beschrei- 
bung genommen  bat,  konnte  ich  nicht  feststcllcn. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Gricchcnland*  I.  2 1 
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[Philippe.  senior  und  1 Macilia] 

' AVT  M IOVA  (fclAITTTTOC  AT  M HAK  Vn  TPACT  8ECCAAA  EjINOV  MAPKI 

u.  i.  A.  ANOHOAI,  i.  F.  r.  ^ 

Hades-Sarapis  mit  Kalathos  I. 
sitzend,  die  R.  Uber  dem  Kerberos, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt; 
i.  F.  1.  oben  E 

urcwicnt:  14,20 

1 Gotha 

Auf  den  zahlreichen  Vorderseiten  mit  dieser  Verkeilung  der  Schrift,  die  wohl  alle  aus 
demselben  Stempel  sind  (sicher  ist  e>  für  n.  1195.  1197,2.  1199,1.  1200,4.  1202.  1206),  steht 
immer  deutlich  ein  kleines  C hinter  C6BHPA  und  ein  zweites  unter  der  ersten  Zeile;  letz- 
teres sollte  wohl  eigentlich  ein  £ werden,  so  dass  C6BHPA  C6^^i  zu  lcsen  gewesen  wäre. 

ebenso  vn  tpact  recCAAit  in  ov  makia- 

A 

NOTO  u.  i.  F.  r.  IT  Hcram.t 
04  Schale  und 
Speer  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

l Lübbecke.  — Die  Schrill  der  Vs.  ist  in  der  Mine  theilwebe  verwische 


und  unten  C€BHPAC  die  beiden 
c 

Brustbilder  wie  vorher 


ebenso  VH  TPACT  MECCAAiAEINOV  MAKIA 

I 

u.  i.  A.  NOHOA,  i.  F.  r.  T 

n 

Demeter  I.  sitzend,  in  der  vorg. 
R.  Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel 
gestützt;  i.  F.  I.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  (?)  3 — das  kleine  C ganz  unten  nicht  zu 
sehen  1.3.4;  — R*.  »Schrift  unvollständig  (?)  3 — angeblich  VTT  TTPAET  4 — 
am  Schluss  angeblich  | J NQ  in  drei  Zeilen  4 — ITflN  3 
1 ( 4?)  Paris  — 2 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  — Jj — 3 Cat.  Bentinck  1,489 
— 4 Scstini  mus.  Hedcrv.  31,58  [Borghesi  Oeuvres  4,473];  vielleicht  jetzt  in  Paris  (—1).  — 
(Über  die  V*.  vgl.  zu  n.  1195.) 

Vgl.  den  ganz  ähnlichen  Typus  unten  1210,  Tafel  XIV,  16. 

ebenso  j VTT  TPACT  fECCAA|A|€INOV  MAP- 

KIANCH  u.  i.  F.  O 

Nackter 
04  T Apollon 
nach  vorn  stehend  und  r.  blickend, 
die  R.  auf  dem  Kopf,  in  der  L.  den 
Bogen;  neben  ihm  r.  der  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange,  der  hier 
dem  1.  Arm  als  Stütze  dient,  L der 
Köcher  mit  Gewand;  i.  F.  1.  oben  E 

1 im  Handel  (l’apicr.ibdruck  vorhanden) 
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T.  XV, 


1202 
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[Philippus  senior  und  Otncilin) 

I ebenso 


Gewicht:  12, 15  (1) 


VTT  TPACT  MECCAAAEINÖ  MAPKIA- 

NO  u.  i.  F.  1.  W 

OA  ebenso;  im  F. 
El  1.  unten  E 

TOJ 


Abweichungen:  Vs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2 
I Imhoof  — 2 Wien,  früher  Wiczay  2178,  VII,  157  [Mionnet  S,  2, 114,  348;  berichtigt  von 
Drcxlcr  Zschr.  f.  Num.  *5,69];  Scstini  lett.  cont.  6, 18,  2;  Scstini  mus.  Ilcderv.  31,57  [Borghcsi 
oeuvre*  4,473  aus  Scstini»  Papieren];  Arncth  Sitzungsber.  9,  897,  1 14a.  — (über  die  Vs. 
vgl.  zu  n.  1195.) 

Auf  der  Rs.  ist  der  oberste  Buchstabe  im  Felde  aus  n »*  TT  geändert. 

ebenso  VTT  TPACT  MECCAAAE  INOV  MAKIA- 

NOn  u.  i.  F.  r.  0_  Athcna  Bte. 

If  hend,  die  R. 
CU  auf  den  Schild, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt;  im 
F.  1.  oben  E 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  3 — das  untere  C nicht  zu  sehen 
I.  3;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — E zerstört  3 
1 Bologna  Univ.  — 2 Löbbcckc  — 3 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  897,  1 14  (irrig  als 
Mars)  — 4 unbek.  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  — - (über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  1195.) 


!5 


I 


ebenso  VTT  TPACT  rECCAA^INOV  MÄKIA- 

I NOTTO  u.  i.  F.  r.  AI 

Athena  mit 
N Helm  und 

Aigis  1.  stehend  u.  zurückblickend, 
die  R.  auf  dem  Rücken,  den  I.  Arm, 
in  dem  der  Speer  ruht,  auf  den 
hinter  ihr  stehenden  hohen  Schild 
■ gestutzt;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  10,55(2) 

Abweichungen:  Vs.  aVT  und  das  unterste  c nicht  su  sehen  1 
1 Flürens  (Abguss  der  Rs.  vorhanden)  Scstini  lett.  cont.  6,  iS,  t;  Borghcsi  oeuvres  4,472; 
die  Rs.  desselben  StUckcs  vorher  bei  Vaillant  num.  gr.  162  [Mionnct  S.  2,  114,  347  unter 
Philippus  allein;  s.  oben  1193*]  ungenau  (mit  VTT.T. MECCAAA  und  Beschreibung  des 
Typus  =3  1 200)  — 2 Imhoof.  — (Die  Rs.  von  1 und  2 sind  aus  demselben  Stempel.) 

ebenso  I VTT  TPACT  MECCAAA  EljNOV  MAP- 

KIANO  u.  i.  F.  r.  TT  Hermes  mit 
O Beutel  und 
^ Stab  1.  ste- 
Tfl  hend , Uber 
N dem  1.  Arm 
die  Clilamys;  i.  F.  1.  unten  E 


i Rollin.  — (Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  1195.) 


21* 
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[Philippus  senior  und  Olncilia] 

AVT  M IOVA  <J)IAITTTTOC  AT  M und  VTT  TPAC[T  MEjCCAA  AEINOV  MAP- 


unten  WTAK  C€8 


die  beiden  Brust- 


AE 


KIANOTTO  u.  i.  F.  r.  IT  Hygieia 

fN 


WA  C€ 

bilder  wie  vorher 

mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
i.  F.  L E 

Gewicht:  14,62 

1 Rollin.  — [Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1305  und  wohl  auch  von  1194.) 

AVT  M IOVA  «JilAITTTTOC  /Vf  M und  VTT  TPÄ.T  FECCAAÄ.I  NOV  MAKIANO- 


unten  UAK  C«8H 
PA  C€ 


ebenso 


TTOAI  u.  i.  F.  r. 


nu 


Concordia 


Gewicht:  15,95 

1 1-öhbcckc 


mit  Kalalhos,  Schale  und  Füllhorn 
1.  stehend;  i.  F.  1.  E 


= 1203  (aus  demselben  Stempel)  VTT  TP  ACT  MECCAAAEINOV  MAPKIA 


NOTT  u.  i.  F.  r.  0 TychemitKa- 

A p 

I lathos , Steuer- 
-j-fj  rüder  und  Füll- 
N hom  1.  stehend; 

I i.  F.  1.  E 

Gewicht:  14,25(3)  — 12,64(1) 

I Lübbecke  — 2 Kollin.  — (Heide  Exemplare  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

AVT  M IOVA  «JilAITTTTOC  AT  M WAK  VTT  TT[PA)CT  MECCA[AAEIN]OV  MAP- 


und  unten  C€BHPAC  ebenso 
c 


KIANOTTOAEIT  u.  i.  F.  r. 


Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  der  Kopf,  der  von 
einem  Nimbus  mit  Strahlen  um- 
geben ist,  r.;  im  F.  L E 

Gewicht:  12,15 

Löhbeckc.  — Über  den  Typus  vgl.  xu  n.  685.  686,  über  die  Vs.  vgl.  xu  n.  1195. 


1206" 

K — 


1206** 

K — 


| Tbilippus  senior  und  Sarapis  (Vs.  nicht  j MAPKIAN01I0AITUN  Göttin  (L)  stehend, 
I beschrieben)  I in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 

t Gu&scrae  2,  49,  32  [Mionnet  S.  2,  115,  349] 

Obwohl  Gusscme  seine  Quelle  wie  gewöhnlich  nicht  angegeben  hat,  ist  es  doch  xwcifcllos, 
dass  die  Beschreibung  aus  Vaillant  stammt  und  nur  ungenau  abgcschricbcn  ist;  cs  handelt 
I sich  uni  dasselbe  StUck,  das  dieser  wohl  richtig  unter  Philippus  iunior  und  Sarapis  ver- 
zeichnet (unten  1210*). 

(Schrift  nicht  angegeben)  die  Köpfe  der  j ril.A.KTNTlAlANOT  MAPKI AN0110A1TQN 
beiden  Philippi  I Sarapis  in  einem  vicrsiluligen  Tempel 

1 Vaillant  num.gr.  162  [Hardouin  op.  sei.  101  ungenau  mit  MAPKIANOHOAKITUN ; aus 
beiden  Mionnet  S.  2,  1 1 5,  350]  aus  der  Sammlung  Garzoni 

Die  Köpfe  der  Vorderseite  sind  jedenfalls  wegen  schlechter  Erhaltung  falsch  angegeben. 
Wenn  die  Rs.  richtig  beschrieben  ist,  muss  cs  sich  um  eine  Münze  von  Caracalla  und 
i Dom  na  handeln,  = oben  688  oder  689. 
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1309 

K 28 


Philippus  iunior  und  Sarapis 

Ks  ist  nicht  zu  erkennen,  weshalb  auf  einigen  dieser  Fünfer  der  Name  des 
Statthalters  genannt  ist,  während  er  auf  anderen  fehlt;  da  in  beiden 
Gruppen  Münzen  erscheinen,  auf  denen  der  Caesar  schon  den  Beinamen 
AVrwsro»  führt,  so  ist  die  Zeitfolge  der  Prägungen  nicht  festzustellen. 
Wir  schicken  aber  wie  sonst  die  Münzen  mit  Statthaltemamen  voran. 

(Prastina  Mcssallinus) 


1307 

K 29 


1308 
K 26 


M • IOVAIOC  (JjlAITTTTOC  und  unten 
KAI  CAP  die  Brustbilder  des  Phi- 
lippus iunior  mit  I’.  und  M.  r. 
und  des  Sarapis  mit  Kalathos  und 
Gewand  1.,  einander  zugekehrt 

Gewicht:  13,47 

1 Berlin  C at.  72,77 
ebenso 


VTT  TTPACT  MECCAAAE  INOV  MAKIAN 
u.  i.  A.  OTTOAIT,  i.  F.  r.  Zeus 

mit  Schale  und  Scepter  I.  thronend, 
vor  ihm  am  Boden  der  Adler; 
i.  F.  1.  E 


TTOAI  u.  i.  F.  r. 


Nackter  Her- 


1 Iver*en  (schlecht  erhalten) 

IOVAIOC  <J)IAITTTTOC  KAI  und 
unten  CAP  AVI"  ebenso 


T.  XVI,  25 


VIT  TPA  . . . ECCAAAE KIANO- 

T 
Ol 

mes  r.  stehend  und  1.  blickend,  in 
der  vorg.  R.  den  Beutel  (?) , im  1. 
Arm,  über  den  die  Chlamys  fallt, 
den  Stab;  i.  F.  I.  E 

Vn  TTPACT  MECCAAAEINOV  MAP- 
KIANOTTOAITOI  Nackter  Hermes 
I.  vorgebeugt  stehend  und  nach 
vorn  blickend,  den  r.  Fuss  auf 
einem  Widderkopf,  den  mit  der 
Chlamys  bedeckten  1.  Arm  auf  das 
r.  Knie  gestützt;  am  Boden  zwi- 
schen seinen  Füssen  eine  Schild- 
kröte; hinter  ihm  ein  Kcry- 
k ei 011  (?)  und  ein  zweiter  undeut- 
licher Gegenstand;  i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

1 Philippopcl  — 2 Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  73*  33*  — (Die  Vfc  von  2 ist  aus 
demselben  Stempel  wie  die  von  1210  und  1216.) 

Einen  Hermes  in  gleicher  Stellung  zeigt  die  MUiue  von  Elagahulus  und  Macsa,  oben  95 1; 
dort  sind  alle  Attribute  undeutlich,  ausser  dem  grossen  Kcrykcion  hinter  der  Figur;  hier 
scheint  hinten  ein  kleineres  Kcrykcion  zu  stehen,  und  daneben  ein  anderes  Attribut,  das 
ein  Musikinstrument  «ein  könnte;  vgl.  die  Einleitung  S.  193  und  für  NikopolU  S.  340. 
Cbcr  den  Gebrauch  des  Namens  Auguitus  bei  dem  jüngeren  Philippus  vgl.  Mommscn  römi- 
sches Staatsrecht  2,1164  Anm.  5;  zu  den  dort  angeführten  Zeugnissen  kommen  unsere 
Münzen  von  Markianopolis  (n.  1209.  1210.  1216),  sowie  einige  von  Tomis  (9.  dort). 
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[Philippus  iunior  und  Sarapis] 

(ohne  Statthaltcrnamen) 

1210 

M IOVAIOC  4»IAinnOC  KAI  und 

MAPKI  AN  OTTOAEiT  und  i.  A.  ON 

K 28 

unten  CAP  AVr  die  Brustbilder 

Demeter  mit  Stephane,  im  gc- 

des  Philippus  iunior  und  des  Sa- 

gürteten  Doppelchiton  und  Mantel, 

rapis  wie  vorher 

1.  sitzend,  in  der  vorg.  R.  Ähren, 

die  L.  auf  die  Fackel  gestützt; 

i.  F.  1.  E 

T.  XIV,  16 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  14,40(2) 

1 Haag  — 2 Löbbecke.  — (Über  die  Vs. 

vgl.  zu  1209;  zum  Typus  vgl.  n.  1197.) 

1210“ 

M IOVAIOC  4>IAinnOC  und  unten 

MAPKIANO  TTOAEITflN  Asklepios 

K 28 

KAI  CAP  ebenso 

mit  dem  Schlangenstab  in  der  R. 

nach  vom  stehend  und  1.  blickend; 

I Löbbecke  (neue  Erwerbung) 

i.  F.  r.  E 

1211 

ebenso 

MAP  KIAN  OTTOAEITflN  Nemesis  1. 

K 27 

1 Schmidt 

stehend,  in  der  vorg.  R.  den  kur- 
zen Stab,  in  der  gesenkten  L.  den 
Zaum,  am  Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 

Der  Stab  in  der  K.  der  Göttin  hat  oben  einen  Ansatz;  vgl.  die  Ähnliche  Darstellung  der 

Nemesis  auf  der  Münze  von  Tomis  Tafel  XVII,  22. 

1212 

ebenso 

MAP  KIANO  TTOAEITflN  Nemesis  1. 

K 26 

Gewicht:  10,22 

I Löbbecke 

stehend,  in  der  vorg.  R.  den  kur- 
zen Stab,  im  I.  Arm  Füllhorn  (:), 
am  Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 

121:1 

ebenso 

MAPKIANOTT  OAEITON  Concordia 

K 28 

I Berlin  Cat.  72,78  — 2 Paris 

mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
1.  stehend,  vor  ihr  der  Altar;  im 
F.  1.  E 

1209- 

AtT  K M ANT A1T  F.  die  Köpfe  <lcs 

MAPKI AN0110AIT....  F.  OV  Mann  mit  Kn- 

K — 

Philippus  und  des  Sarapis 
l Cat.  Bentinck  1,490  (vgl.  2,  1022) 

lathos,  erhobener  R.  und  Sccptcr  im  L Arm 
(L)  stehend 

Wie  die  Schrift  der  Vs.  zeigt,  war  cs  eine 

Münze  des  Gordinnus;  s.  oben  n.  1126,10. 

1210 

Philippus  iunior  und  Sarapis  (Vs.  nicht 

1 MAPKI  ANOIIOAEITUN  Göttin  (L)  stehend, 

K - 

beschrieben) 

in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer  (oder 
1 Scepter; 

1 Vaillant  num.  gr.  167  [Mionnet  S.  2,115, 

351]  aus  der  Sammlung  Mosellini:  vgl.  1206* 

Es  ist  möglich,  dass  solche  Münzen  mit  dem  Typus  der  stehenden  Hera  geprägt  worden 

sind;  da  aber  die  Schrift  der  Vs.  und  das  Werthzeichen  nicht  angegeben  sind,  konnte  die 

Beschreibung  oben  nicht  aufgenommen  werden. 
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l.’lt 

K 28 


1215 

K 28 


121« 

K 28 


[Philippus  iunior  und  S.nrapis] 

1 [M  lovMjoc  <j>iaittttoc  und  unten  [M A] PKI  ANO  TTOAEITfN  Concordia 
KAICAP  ebenso  wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar; 

i.  F.  1.  E 

1 Melctopulo* 

M IOVAIOC  4>IAinnOC  und  unten  MAPKIA  NOTTOA  und  i.  A.  EITflN 
KAICAP  ebenso  Schlange,  in  vielen  Windungen 

aufgerichtet,  Kopf  1.;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  10,61(3)  — 10,40(2) 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — [M]AP  KIANOTTOAEI  [u.  i.  A. 
TflNl  (=  »2*6)  I — angeblich  MAPKIANOJTOAITnN  3 — Werthxeichcn  ver- 
gessen 3 

l Bukarest  — 2 Löbbeckc  — 3 Neapel  Cat.  6305  — 4 Wien  Mus.  Thcup.  1070  [Mionnet 
S.  2,  115,  352];  Arneth  SiUungsbcr.  9,  897,  1 1 5 

M IOVAIOC  <$>IAITTTTOC  KAI  und  MAP| KIANOTTOAEI  und  i.  A.  TON 

unten  CAP  AVr  ebenso  ebenso;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,70 

I Gotha,  — (Über  die  Vs-  vgL  xu  1309.) 
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Wenn  über  die  Örtlichkeit  von  Niko- 
polis  lange  Zeit  Unsicherheit  geherrscht 
hat,  so  war  das  die  Schuld  der  Münzen, 
deren  Aufschrift  NixoroXermv  c/x,;  ’lstpni 
(oder  rpit  ’latp'.v)  zu  der  Ansicht  ver- 
führte, dass  die  Stadt  an  der  Donau  ge- 
legen haben  müsste  *}.  Aber  bei  Ptole- 
maios  heisst  die  Stadt  Nwiitokit  fj  rap! 
Afji'iv,  auch  Jordanes  setzt  sie  in  die 
Nähe  des  Haimos  iuxta  Iatrum  ftuvium, 
und  in  derselben  Gegend  erscheint  auf 
der  Peutingerschen  Tafel  ihr  Name  in  der 
verdorbenen  Form  Nuopolistro  *).  Daher 
hatte  schon  d’Anville  das  alte  Nikopolis 
bei  dem  bulgarischen  Dorfe  Nikup  (nord- 
westlich von  Tmovo)  angesetzt3),  und  an- 
dere waren  ihm  darin  mit  Recht  gefolgt. 
Gesichert  wurde  diese  Ansetzung  dann 
durch  Kanitz,  der  in  dem  ausgedehnten 
Ruinenfelde  von  Eski  Nikup  (=  Stari 
Nikjup)  an  der  Rusica,  einem  Zufluss  der 

>)  Vgl.  besonders  Forbiger  3,  1096,  der  die  Stadt  j 
hei  dem  heutigen  Nikopoli  an  der  Donau  suchte; 
letzteres  wird  erst  im  späteren  Mittelalter  in  den 
Quellen  erwähnt  (s.  JireCek  Bulgarien  S.  405). 

'*')  Ptolcm.  3,  11,7;  Jordanes  Get.  5 ( hodieque  sunt  in 
Moesia  regio  ne m inadentes  Nicofolitanam  ad  fedes 
J/aemi  montis ) und  18  (Nieofolim  aecedit  quae  iuxta 
Iatrum  Jheviutn  tst  <onstituta  notiuima)-.  Tab.  Peut. 
*)  D’Anville  geogr.  aticienne  abregec  1 (1775)  307. 
— Männert,  der  d’Anvilles  Ansetzung  folgte, 
sprach  die  Vcrinuthung  aus,  dass  die  Münzen 
mit  NntottoXiTtBv  npi;  vIoTf*p  flwpov)  Fäl- 
schungen wiircnt 

*)  F.  Kanitz , Donau  - Bulgarien  und  der  Balkan 
ia,i8sfg.,  wo  auch  die  Ansichten  der  filteren 
Geographen  angeführt  sind;  die  Inschrift  s.  un- 
ten S.  329  Anm.  t Nr.  2. 


J antra,  die  erste  Inschrift  mit  dem  Stadt- 
namen an  Ort  und  Stelle  gefunden  hat4); 
nachher  ist  das  auch  durch  andere  In- 
schriftenfunde bestätigt  worden.  Da  die 
Stadt  also  nicht  am  Istros  selbst,  sondern 
weitab  von  ihm  an  einem  Zufluss  lag, 
so  ist  die  Bezeichnung  der  Lage  »irpo; 
Vpt^«  allerdings  ungenau.  Aber  irgend 
ein  Zusatz  zum  Stadtnamen  war  in  der 
That  nöthig,  weil  es  in  derselben  Provinz 
noch  ein  zweites  Nikopolis  gab J);  und 
wenn  man  sich  zur  Unterscheidung  der 
nördlichen  Stadt  lieber  des  Hauptflusses 
bediente,  so  that  man  das  vermuthlich 
darum,  weil  der  Name  der  Rusfca  oder 
der  Jantra G)  nicht  bekannt  genug  schien; 
jedenfalls  lehren  gerade  die  Münzen,  dass 
»Nikopolis  am  Istros«  der  officielle 
Stadtname  war.  Doch  ist  es  vielleicht 
kein  Zufall,  dass  auf  zahlreichen  Mün- 
zen1) und  auf  allen  bisher  bekannten  In- 

*)  Zur  Zeit  der  Gründung  gehörte  unser  Nikopolis 
zur  Provinz  Thracia,  in  deren  südwestlichem 
Thcile  am  Flusse  Nestos  ein  zweites  Nikopolis 
lag,  das  nach  der  Aufschrift  seiner  Münzen, 
(HXn((a;)  NtxoriiXtt»*;  irpö;  Mfartp  (so  immer 
statt  Nf3Ti|j),  von  Kaiser  Traianus,  also  gleich- 
zeitig mit  dem  unsrigen  gegründet  sein  muss. 

'■)  Der  Name  der  Jantra  ist  alt , wie  überhaupt 
viele  alte  Flussnamcn  in  diesem  Gebiet  erhalten 
geblieben  sind  (vgl.  Kiepert  Lehrbuch  der  alten 
Geographie  § 299,5);  de  heisst  schon  bei  Plinius 
latrus  {Uterus  ist  wohl  schlechte  Überlieferung): 
der  alte  Name  der  Rusica  ist  unbekannt,  falls 
sie  nicht  als  oberer  Lauf  der  Jantra  gegolten  hat. 
*)  L'ntcr  den  meisten  Kaisern  erscheinen  beide 
Formen,  zuletzt  Uberwiegt  aber  rrpös  vl3rpov; 
unter  Gordianus  kommt  garnicht  vor. 
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Schriften1)  statt  spo;  ’larpip  vielmehr  rpi; 
’larpov  steht,  womit  hier  wie  anderwärts ’) 
angegeben  wird,  dass  die  Stadt  nicht  an 
dem  genannten  Flusse  selbst,  sondern 
nach  ihm  hin,  in  seiner  Nähe,  in  seinem 
Gebiet  liegt;  und  dasselbe  Verlangen,  die 
Ungenauigkeit  auszugleichen,  spricht  ge- 
wiss aus  der  abweichenden  Bezeichnung 
\txoiTf,).iTÄ»  ’lortpip,  die  auf  einigen 
Münzen  der  severischen  Zeit  erscheint*). 
Der  blosse  Name  NixokoXitSv  ohne  An- 
gabe des  Flusses  findet  sich  nur  ziem- 
lich selten4). 

’)  Es  sind  bis  jetzt  vier  Inschriften  bekannt , die 
von  Rath  und  Volk  der  Stadt  Nikopolis  gesetzt 
sind:  i)  arch.-ep.  Mitth.  aus  Ost.  17,  180,25:  r( 
j&uXij  xai  6 0&Xi:(fac)  NcixoitAtox  Ti); 

r«;  vlsTpov  (wohl  noch  aus  dem  II.  Jahrh.); 

2)  Kanitz  3,  8,  342,  XIII  = arch.-cp.  Mitth.  10, 
243,  11:  i(  u&tuTarrj  ßou/.tj  x(al)  b xpaTtOT©;  bft- 
p-o;  OuAirfa«  Nixon#.««»;  tt(;  rpö;  *l«pov  (unter 
Scptimiu«  Severus);  3)  arch.-ep.  Mitth.  17,  z St , 2S 
(aber  dort  mit  anderen  Ergänzungen , die  hier 
nach  der  folgenden  Inschrift  berichtigt  sind): 
[rt  xpa-asTTj]  £g'j[Xjj  xen]  b upwTfltTo;  (o?j|xo;  tt); 
NnxjosnktAv  [npö;  vl3ipov]  r#.*u»;  (unter  Gor- 
dianus  111.);  4)  arch.-ep.  Mitth.  15,  21 1,  86:  it 
xfpjfltTtSTT,  ßouM)  xal  b itpÄttTR  o?,txo«  tJjS  N«[t]- 
xaco[X]«t«B(v  npöj;  ylsTpov  r.tiam  (etwa  aus  der- 
selben Zeit). 

*)  So  wird  die  phrygische  Stadt  Apameia,  die  am 
Marsyas,  einem  Nebenfluss  des  Macander,  lag, 
zuweilen  ’A.  rpo;  .Malcvipov  genannt,  während 
auf  MUnzcn  von  Antiocheia  zutreffend  npo; 
rui  Matavcpip  steht. 

3)  Sie  sind  alle  unter  dem  Statthalter  Ovinius  Ter- 
tullus  geprägt,  mit  verschiedenen  Vorderseiten  1 
(Severus:  11. 1272,  Domna:  n.  1450.  1451,  Ca- 
racalla:  n.  1528).  — Auf  n.  1450  las  Duroer- 
»an  fälschlich  uir'  *l3Tpiu. 

4)  Besonders  auf  kleinen  Münzen,  aber  zuweilen 
auch  auf  grösseren  (n.  1265.  1793);  die  Zu- 
gehörigkeit zu  unserem  Nikopolis  ist  überall 
sicher. 

*)  Ammianus  Marcel).  31,  5,  16:  Amhiales  capta  et 
eedeus  tempere  Nicopolis , quam  indicium  vieler iae 
contra  Daccs  Traianus  comiidit  imperator ; danach 
Jordancs  Gct.  18  (vgl.  oben  S.  328  Anm.  2):  Ni-  | 
co/olim  aceedit quam  devictis  Sarmatis  Tra-  \ 


329 

Wie  Ammian  überliefert  hat,  ist  Ni- 
kopolis von  Kaiser  Traianus  zum  Ge- 
dächtnis seines  Sieges  über  die  Daker 
gegründet  worden  J),  und  diese  Angabe 
ist  gewiss  richtig.  Dass  Traianus  der 
Gründer  der  Stadt  ist,  wird  durch  ihren 
vollen  Namen  bestätigt,  der  auf  zwei 
öffentlichen  Inschriften  erscheint,  ü&Xictot 
NixoicoXtc  r(  rpX;  ‘'latpov*),  wie  aucli  römi- 
sche Soldaten  aus  Nikopolis  die  Het- 
mathsbczcichnung  Ulpia  führen7);  und 
da  sie  durch  den  Namen  selbst  als  eine 
Siegesstadt  bezeichnet  ist,  würde  man 

innus  et  fabricauit  et  appellavit  Victor iae  eivitatem\ 
dass  Jordancs  statt  der  Daker  die  Sarmaten 
nennt,  ist  ohne  Belang.  — Vgl.  darüber  auch 
Tocilcsco  das  Monument  von  Adamklissi  S.  124. 
6)  Oben  Anm.  I die  beiden  ersten  Inschriften. 

9 In  den  stadtrömischen  Soldatcnlistcn  (vgl.  oben 
S.  184  Anm.  I)  sind  zwei  Leute  aus  Ulpia  Nico- 
/olii  genannt  (Ephcm.  epigr.  4,  893,  31  und 

4.  8944!,  12;  die  Heimath  des  Soldaten  4,  892,10, 
Flavia  Nicopolis,  muss  Nicopolis-Emmaus  in 
judaca  sein);  ob  diese  beiden  Soldaten  aus  un- 
serem Nicopolis  oder  aus  der  Stadt  am  Nestos 
waren,  muss  unentschieden  bleiben.  Dagegen 
darf  man  den  Praetoriancr  M.  Aureims  M.  f. 
Ulpdjd)  Marcus  XUopoti  sicher  unserer  Stadt  zu- 
sekreiben,  da  sein  Militärdiplom  (C.I.L.  3 Suppl. 

5.  1990  n.  LXXXVI)  in  der  Nähe  von  Stari-Ni- 
kjup  gefunden  worden  ist.  — Mommsen  (Ephcm. 
epigr.  5 S.  184;  vgl.  S.  20X  und  225)  verzeichnet 
auch  einige  nur  durch  Grabschriften  bekannte 
Soldaten  aus  Nikopolis  unter  den  moesischcn, 
aber  zweifelnd;  da  als  ihre  Heimath  nur  Nico- 
pelis  ohne  Zusatz  angegeben  ist,  können  ebenso 
gut  andere  Städte  dieses  Namens  gemeint  sein. 
Zwei  solche  Leute,  die  der  Tribus  Scrgia  ange- 
hören (C.  I.  L.  3,  6144  und  C.  I.  L.  6,  375)  sind 
schwerlich  aus  der  moesischcn  Stadt;  keinesfalls 
aber  darf  man  aus  diesen  Inschriften  (mit  Kalo- 
pothakes,  de  Thracia  S.  38)  schlicssen,  dass  Ni- 
kopolis am  Istros  von  Kaiser  Hadrian  (dessen 
Tribus  die  Sergia  war)  das  römische  Bürger- 
recht erhalten  habe;  als  Tribus  der  Stadt  würde 
man  vielmehr  diejenige  des  Traianus,  die  Papiria, 
erwarten,  die  vielleicht  auch  auf  einer  Inschrift 
angegeben  war  (arch.-ep.  Mitth.  14,  146,  12;  vgl. 
auch  14,  148,  19). 
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ihre  Gründung  auch  ohne  Ammians  An- 
gabe mit  dem  wichtigsten  Siege  des 
Kaisers  in  diesem  Gebiet,  der  Unterwer- 
fung der  Daker,  in  Zusammenhang  brin- 
gen. Sie  ist  eine  der  zahlreichen  Städte, 
die  Traianus  damals  im  thrakisch-moesi- 
schen  Gebiet  angelegt  hat ');  und  dass  sie 
sich  zu  einem  reichen  und  bedeutenden 
Gemeinwesen  entwickelt  hat,  lehrt  ausser 
den  Münzen  die  Grösse  der  Ruinen *).  In- 
schriften sind  dort  in  beträchtlicher  Zahl 
zum  Vorschein  gekommen,  der  gemisch- 
ten Einwohnerschaft  ’)  entsprechend  so- 
wohl lateinische  wie  griechische;  aber  die  I 
letzteren  überwiegen,  und  namentlich  sind 
alle  öffentlichen,  von  der  Stadt  selbst 
gesetzten  Denkmäler  griechisch  und  be- 
stätigen also,  was  für  Markianopolis  nur  j 
aus  den  Münzen  geschlossen  werden 
konnte  (oben  S.  184),  dass  die  Amts- 
sprache das  Griechische  war,  wie  sie 
auch  sonst  zeigen,  dass  Nikopolis  als 


griechische  Stadt  organisirt  war').  Aber 
die  Besonderheiten  der  Rechtsstellung, 
die  Markianopolis  von  den  altgriechischen 
Städten  trennten,  bestanden  auch  für  Ni- 
kopolis; und  das  für  uns  am  nächsten 
liegende  Zeichen  dieser  Verschiedenheit 
bietet  hier  wie  dort  das  Erscheinen  der 
Statthalternamen  auf  den  Münzen. 

Wie  schon  in  der  allgemeinen  Ein- 
leitung (oben  S.  67)  gesagt  worden  ist, 
gehörte  Nikopolis  anfangs  zur  Provinz 
Thracia  und  kam  erst  unter  Septimius 
Severus  zu  Moesia  inferior.  Demge- 
mäss erscheinen  auf  den  Münzen  der 
Stadt  zuerst  die  Namen  der  praetorischen 
Legaten  von  Thracia,  cingeführt  durch 
die  Formel  HTE(MO)  = f^epwsilov«;,  dann 
die  der  consularischen  von  Untermoesicn 
mit  Vfl(A)  = örüTtuWii *).  Die  folgende 
Übersicht  verzeichnet  alle  diese  Statthal- 
ter in  derselben  Weise,  wie  es  oben  für 
Markianopolis  geschehen  ist*): 


')  Ausser  den  Städten,  die  nach  dem  Namen  des 
Traianus  selbst  oder  seiner  Angehörigen  benannt 
sind  (AugUSta  Trauma,  Traianopolis , Plolinopwlis, 
Markianopolis  und  wohl  auch  Ihärianopolis ; vgl. 
oben  S.  183  Anm.  4),  sind  es  diejenigen,  die  auf 
Münzen  und  Inschriften  den  Beinamen  Ulpia 
führen  (.* Uuhialos , die  beiden  Nikopolis , Pautalia, 
Serdika  und  Topiros );  auch  Bizye  und  Ptrinthos 
scheinen  unter  Traianus  neues  Stadtrecht  er- 
halten zu  haben. 

*)  Vgl.  Kanit*,  Donau-Bulgarien  1*,  181 — 184.  190. 

*)  Durch  Inschriften  sind  einige  Leute  aus  Nikaia 
(wohl  dem  bithynischen)  bekannt,  die  in  Niko- 
polis lebten:  Monatsber.  d.  Bcrl.  Akad.  1SS1,  459 
= arch.-ep.  Mitth.  15,220  ein  Nctxattu;  xat  Nixo- 
Itofcftqc;  Monatsber.  a.  a.  O.  ein  Nltxauü(;  arch.- 
cp.  Mitth.  10,242,8  ein  Nctxatt-i;,  Mpo  Ttxttuito- 
Xzfnjc,  KontTcuXcfvTjc.  — Der  von  Kalopn- 

thakes  (de  Thracia  S.  38  Anm.  4)  noch  angeführte 
NetxatsCi;  (arch.-ep.  Mitth.  10,50,5)  lebte  wohl 
in  Serdika. 

4)  Dafür  zeugt  besonders  die  Errichtung  Öffent- 
licher Denkmäler  durch  ßouX/j  und  ozjpoc  (oben 
S.  329  A,  1);  Vaillants  Lesung  BOVAH  AHMOC 
auf  einer  Münze  war  dagegen  falsch  (s.  unten 


n.  1450).  Auf  Inschriften  finden  sich  ferner  wie- 
derholt ßo'jXrjrat,  ein  ß9uX(cut)]e)  xat  uprjs 
fPci),u[T(;]  (arch.-cp.  Mitth.  15,216,99),  apyupcOc 
(arch.-ep.  Mitth.  15,  215,  96)  und  dpyu&artxo; 
(arch.-ep.  Mitth.  10,243,10;  15,211,86);  an  der 
Spitze  der  Verwaltung  stehen  Archonten,  von 
denen  einer  die  Oberleitung  hat,  der  ap;a; 
a dp/fjV  (arch.-ep.  Mitth.  10,  242,  9;  er  bekleidet 
das  Amt  zum  dritten  Mal  und  ist  zugleich  dpyu- 
poraptac),  nach  dem  auch  das  Collegium  benannt 
wird:  £nl  0ovopy(foc)  <P^Xctxoc  Mouxaicdpcuif  (arch.- 
ep.  Mitth.  17, 180,  25).  — Diesen  Zeugnissen  für 
griechische  Stadtverwaltung  steht  eine  einzige 
lateinische  Inschrift  (areb.-ep.  Mitth.  15,  220,  ui) 
gegenüber,  die  einen  Freigelassenen  als  aedil{it) 
Nuop{oli)  zu  nennen  scheint;  die  Herausgeber 
glauben,  dass  nur  Übersetzung  des  griechischen 
Titels  dfopavdpoc  vorlicgt;  keinesfalls  ist  aber 
aus  dieser  einen  Inschrift  auf  italisches  Stadt- 
recht zu  schliessen. 

J)  Die  irrige  Angabe  von  Kalopotbakes  (de  Thra- 
cia 38  Anm.  l)  Uber  Münzen  der  scverischen  Zeit 
mit  HT  ist  schon  oben  S.  185  Amn.  3 berichtigt 
worden. 

c)  Vgl.  oben  S.  8t  und  1S5  Anm.  4;  hier  sind  nur 
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l)  Legaii  Augusti  pro  praetore  provinciae  Thraciae: 

HTE  ZHNflNOC  '}  : Antoninus  Pius,  M.  Aurelius  Caesar 

HTEMO  KAIKI  CEPBEIAIA  ■)  Commodus; 

2)  I.tgati  Augusti  pro  praetor e provinciae  Afocsiae  inferioris: 

VI1A  nOA  AVCniKOC  ’)  Severus 

Vn  KOCK  TENTIANOV  =)  Severus 

VflA  OOVINI  TEPTVAAOV  Severus,  Domna,  Severus  u.  Caracalla,  Cara- 

calla  Auy.,  Caracalla  Aug.  u.  Geta  Caes. 
Vn  AVP  T AAAOV  *)  Severus,  Domna,  Caracalla  Aug.,  Plautilia, 

Geta  Cacs. 

V <t>A  OVAniANOV  s)  Severus,  Caracalla  Aug.,  Geta  Aug. 

VIT  (TT  4>OV)  TTONTIANOV  ")  Macrinus,  Diadumenianus 

Vn  (MAPK)  (KAAV)  ATPinnA  ')  : dieselben 

Vn  CTATIOV  AONTINOV  dieselben 

VnA  NOBIOV  POV<t>OV  Elagabalus 

Vn  CAB  MOAECTOV  *)  Gordianus. 

Nachträge  gegeben.  — Die  falschen  Statthalter-  s)  Dass  Pollenius  Auspcx  der  unmittelbare  Vor- 
namen s.  unten  n.  1585*.  1678*.  1678**.  17x9*.  gängcr  des  Cosconius  Gcntianus  war,  wurde 

1740*.  1791*.  1791**.  1892*.  schon  oben  (S.  186  Anm.  1;  vgl.  tu  n.  543)  dar- 

')  Aus  Münzen  von  Pcrinth  und  Philippopolis  um  als  wahrscheinlich  bezeichnet,  weil  einige 

kennen  wir  den  Gcntilnamen  des  Zeno,  Antonius,  Münzen  von  Markianopolis  mit  ihren  Namen  die 

und  seinen  vollen  Namen  lehrt  die  Datirung  Vorderseite  aus  demselben  Stempel  haben;  das- 

cines  Militärdiploms  aus  dem  Jahre  148  (C.I.L.  3 selbe  gilt  für  einige  Münzen  von  Nikopolis 

Suppl.  S.  1985  n.  LX):  a.  d.  VII  id.  Qct.  C.  Fabio  (vgl.  zu  n.  1263).  — Über  Auspcx  vgl.  jetzt 

Alp] rippino  M.  Antonio  Zeno(ne)  <ot,\  aus  dieser  A.  Stein  arch.-ep.  Mitth.  aus  Öst.  19, 147  fg. 

Urkunde  geht  zugleich  hervor,  dass  Zeno  vor  4)  Auf  einigen  Münzen  ist  vielleicht  ein  hinter 
dem  Jahre  148  (oder  spätestens  in  diesem  Jahre)  VTT  stehendes  A oder  A als  Abkürzung  des  Vor- 

Lcgat  von  Thracia  war;  sein  College  C.  Fabius  namens  anzuschcn;  vgl.  zu  n.  1536  und  1632. 

Agrippinus , der  durch  Münzen  von  Topiros  *)  Über  die  Zeit  des  Ulpianus  vgl.  die  Bemerkung 
(nicht  auch  von  Pcrinth)  als  thrakischcr  Statt-  vor  n.  1332  und  vor  n.  1564,  sowie  oben  S.  186 
haltcr  bekannt  ist,  dürfte  früher  als  er  dort  fun-  , Anm.  2. 

girt  haben,  da  sein  Name  in  der  officicllen  Con-  ' s)  Der  volle  Name  erscheint  auf  zwei  Münzen 
sulatsangabe  voranstcht.  — Genauer  zu  datiren  von  Nikopolis  (unten  n.  1680.  1681),  ist  aber 

ist,  wie  es  scheint,  die  Statthalterschaft  des  Zeno  vielleicht  auch  auf  einem  Stempel  von  Markia- 

durch  eine  Inschrift  von  Scrdika  (arch.-cp.  Mitth.  nopolis  (oben  n.  755.  756)  zu  ergänzen.  Die 

18,110,14)  zu  Ehren  des  Antoninus  Pius,  für  die  wenigen  Münzen  init  seinem  Namen,  die  in  Niko- 

ich  die  Ergänzung  [^yipftviuovro»  Hpjaxtüv  polis  überhaupt  geprägt  worden  sind,  haben 

faapgffac  M.  Afvttuvfey  Z/jvtovos  rpe^zvroj  h-  die  Vs.  zum  Theil  aus  demselben  Stempel  wie 

jäaoroü  xal  dvrjMTpordjfQU  Vorschlägen  möchte ; einige  mit  dem  Namen  des  Agrippa  (*.  unten  zu 

der  Kaiser  führt  nach  einer  freundlichen  Mit-  n.  1682). 

theilung  des  Herrn  Dircctor  Dobrusky  in  Sophia  Gewöhnlich  steht  nur  Vn  ATPinnA  auf  den 

die  Titulatur  iT;papyuf;;  igousfa;  tö  r',  so  dass  sehr  zahlreichen  Münzen;  die  beiden  Gentilicia 

die  Inschrift  in  das  Jahr  143  gehört.  sind  nur  selten  angegeben,  MAPK  n.  1688.  1691. 

2)  Auf  den  Münzen  von  Anchialos,  Hadrianopolis,  KAAY  n,  1709.  1S19,  oder  abgekürzt  K n.  1695. 

Pautalia  und  Philippopolis  erscheint  das  ausge-  1696.  1S03.  1804;  vgl.  meine  Zusammenstellung 

schriebenc  Cognomcn  ^cpouztAtavoj  (oder  ähn-  1 in  der  Wiener  num.  Zschr.  23,48. 
lieh);  ob  der  Gcntilnamc  Ratxfvx  oder  Katxi>.(ou  *)  Der  Gcntilnamc  CAB  fehlt  auf  einer  Münze 
zu  ergänzen  ist,  bleibt  unsicher.  | (n.  2102). 
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Dass  der  Anfang  der  Prägung  hier 
früher  erfolgte  als  in  Nikopolis,  lehrt 
schon  die  Übersicht  über  die  Statthaltcr- 
namen;  wie  andere  thrakische  Städte  ver- 
dankt auch  Nikopolis  das  Münzrecht  dem 
Antoninus  Pius;  die  Münzen  mit  dem  Kopf 
des  Traianus,  die  in  der  älteren  Litte- 
ratur  unserer  Stadt  zugeschrieben  sind, 
gehören  nach  Epciros’).  Auf  den  grösse- 
ren Münzen  des  Pius  sowie  auf  denjeni- 
gen des  Caesars  M.  Aurclius  steht  kein 
Statthaitemame,  vermuthlich  weil  das 
Recht  zu  dieser  ersten  Prägung  vom  Kai- 
ser selbst  verliehen  war1);  die  kleineren 
dagegen  haben  trotz  des  beschränkteren 
Raumes  die  Angabe  HTE  ZHNHNOC,  wo- 
für dann  der  Zusatz  tijAj  'Irrp'.v  fortge- 
lassen ist;  ob  man  aber  daraus  schliessen 
kann,  dass  diese  später  geprägt  sind  als 
jene,  ist  mindestens  zweifelhaft.  Unter 
der  folgenden  Regierung  scheint  Niko- 
polis keine  Münzen  geschlagen  zu  haben; 
die  Prägung  beginnt  erst  wieder  in  der 
späteren  Zeit  des  Commodus,  aus  der  wir 
grosse  Münzen  mit  dem  Namen  des  Ser- 
vilianus  und  kleine  ohne  Statthalternamen 
haben;  auffallend  ist  bei  diesen  Münzen, 
namentlich  den  grossen,  die  Verschlech- 
terung des  Stils  ’),  wie  sie  auch  in  To- 
niis  unter  Commodus  zu  bemerken  ist.  — 


Die  Massenprägung  beginnt  auch  hier 
unter  Severus,  erfahrt  dann  aber  viel 
grössere  Unterbrechungen  als  in  Markia- 
nopolis;  sie  scheint  ausser  unter  Maxi- 
minus und  den  vier  Kaisern  des  Jahres 
238*)  auch  unter  der  Alleinherrschaft  des 
Caracalla  und  unter  Severus  Alexander, 
wo  dort  so  viele  Münzen  geschlagen  wor- 
den sind,  vollständig  geruht  zu  haben; 
ob  eins  mit  dem  anderen  zusammenhängt, 
lässt  sich  nicht  feststellen.  Unter  Kaiser 
Gordianus  III.  erreichte  die  Prägung  von 
Nikopolis  ihr  Ende;  eine  besondere  Ver- 
anlassung für  ihr  Erlöschen  in  dieser  Zeit 
ist  nicht  bekannt. 

Münzen  ohne  Kaiserköpfe  hat  Ni- 
kopolis offenbar  sehr  wenig  geschlagen. 

; Es  sind  bisher  nur  zwei  Stücke  dieser  Art 
bekannt.  Beide  haben,  die  Besonderheit, 

! dass  der  Name  der  prägenden  Gemeinde 
auf  beide  Seiten  vertheilt  ist;  auf  der 
Vorderseite  steht  NstxonoX..,  auf  der  Rück- 
seite — pöc  'brpov.  Die  Typen  der  einen 
sind  Kopf  der  Athena  und  Weintraube 
(Taf.  III,  18),  die  der  anderen  ein  ju- 
gendlicher Kopf,  der  nicht  sicher  zu 
benennen  ist,  aber  für  Nike  wohl  passend 
wäre5),  und  Adler  (Taf.  III,  19);  ob  sie 
eine  lokale  Bedeutung  haben,  muss  un- 
sicher bleiben. 


')  l)ic  MUnzen  bei  Vaillant  num.  gr.  29,  Mus.  Ari-  I 
goni  2 imp.  gr.  VIII,  67  und  Ramus  cut.  I,  ioo,  I 
zeigen  schon  durch  den  Beinamen  des  Kaisers, 
3<oTr,p  TfjC  r.üliuz.  dass  sie  nicht  nach  der  thra- 
löschen  Stadt  gehören;  denn  Traianus  kann 
nicht  wohl  als  der  Retter  der  von  ihm  selbst 
erst  gegründeten  Stadt  bezeichnet  werden. 
Ausserdem  beweist  die  Angabe  des  Stadtnamens  | 
im  Nominativ,  NEIKOnOAIC,  dass  die  MUnzen 
nach  der  epcirotischen  Stadt  gehören;  aus  dem  ! 
letzteren  Grunde  ist  auch  die  Münze  bei  Ramus 
cat.  t,  100,  2,  wo  der  Beiname  des  Kaisers  fehlt, 
nach  Epciros  zu  legen.  — l>ic  dem  Traianus 
zugcthciltc  Münze  bei  Mionnet  S.  2,  I2f>,  354 


(aus  Sestini)  gehört  dem  Klagabalus;  s.  unten 
n.  1218*  und  2028.  — Auch  die  angeblichen 
MUnzen  des  Hadrianus  und  des  Antinnus  bei 
Mionnet  S.  2,  r 26,  35 3.  356  sind  nur  falsch  be- 
schrieben; s.  unten  I2IS**  und  1218***. 

*)  Vgl.  S.  80  und  184. 

*)  Abbildung  einer  solchen  Münze  des  Commodus 
von  rohem  Stil  s.  Taf.  XVII,  31.  — Auch  einige 
grosse  Münzen  des  Severus  ohne  Statthaltemamen 
(n.  1340—1343;  Abb.  Taf.  XV,  7 und  XVII,  8) 
sind  von  ungewöhnlich  rohem  Stil;  es  sind  viel- 
leicht seine  ersten  (vgl.  die  Bemerk,  vor  n.  1340). 

<)  Vgl.  oben  S.  187. 

l)  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1218. 
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Über  die  Währung  der  Münzen  von  älter  als  diejenigen  von  Markianopolis, 
Nikopolis  ist  nichts  sicheres  zu  sagen1).  Die  mit  denen  dieses  Merkmal  der  Fünfer 
unter  I’ius  geprägten  Stücke  stimmen  in  dort  beginnt5);  ihr  Gewicht  ist  nicht  höher 
Grösse  und  Gewicht  mit  den  gleichzeitigen  als  das  der  anderen  Münzen  mit  Statthalter- 
Münzen  von  Hadrianopolis7),  Philippopolis  namen  {to-i4g,  selten  mehr).  — Wir  sind 
und  anderen  thrakischcn  Städten  überein;  nach  dem  Gesagten  wohl  berechtigt,  in 
diese  sind  im  allgemeinen  schwerer  als  die  der  folgenden  Tabelle  zum  Überblick  Uber 
der  pontischcn  I.iga,  scheinen  aber  die-  die  gesammte  Prägung  von  Nikopolis  die 
selben  Nominale  (Sestertius,  Dupondius,  drei  gewöhnlichen  Nominale  als  Sestertius, 
As)  zu  sein,  nur  dass  ihre  Einheit  4—5  g Dupondius  und  As  aufzufassen  und  dem- 
wiegt.  Die  Münzen  des  Commodus  sind  gemäss  durch  die  Ziffern  4,  2 und  I zu  bc- 
dann  schon  leichter;  und  als  Nikopolis  zur  zeichnen;  die  Münzen  ohne  Kaiserköpfe, 
Provinz  Moesia  inferior  geschlagen  wurde,  in  denen  vielleicht  der  Scmis  zu  erkennen 
schloss  es  sich  wie  Markianopolis  in  der  ist,  sind  mit  der  Bezeichnung  '/,  angc- 
Währung  den  Seestädten  an.  Dass  es  fuhrt, 
schwerlich  Mitglied  der  Hexapolis  wurde, 
ist  schon  früher  gesagt  worden  (S.  72); 
aber  auch  den  Gebrauch  der  Werthzei- 
chen hat  Nikopolis  nicht  angenommen*). 

Doch  scheinen  wie  in  Markianopolis  die 
Münzen  mit  Statthaitemamen  und  die  weni-  1 
gen  ebenso  grossen  ohne  solche  Namen  als 
Vierer,  die  kleineren  Stücke  als  Zweier 
und  Einer  anzusehen  zu  sein;  Dreier 
sind  nicht  nachweisbar.  Dass  das  Ge- 
wicht, besonders  der  grossen  Stücke,  im 
ganzen  etwas  höher  ist  als  in  Markiano- 
polis, steht  dieser  Auffassung  nicht  im 
Wege.  Die  wenigen  Münzen  mit  zwei 
Köpfen  auf  der  Vorderseite  scheinen 
nur  Vierer  zu  sein*);  sic  sind  unter  dem 
Statthalter  Ovinius  Tertullus  geprägt,  also 

’)  Eine  merkwürdige  Gcldbczeichnung  (i)  findet  sich 
«uf  der  wohl  nach  Nikopolis  gehörigen  Inschrift 
arch.-cp.  Mitth.  14,154,  37:  Sti»5(st)  Tip  iepuiTsmp 
t[a]pfip  ATTIKA  (i)  rr'-raxia/i/iT; ; Nachprüfung 
wäre  sehr  erwünscht. 

*)  Eine  gemeinsame  Prägung  von  Nikopolis  und 
Hadrianopolis,  wie  sie  Eckhel  (d.  n.  2, 16)  aus 
einer  schlechten  Publication  folgerte,  giebt  es 
aber  nicht;  s.  unten  1217*. 

T)  Sestini  lett.  6,15  [Mionnet  S.  2, 172,  671]  glaubte 
auf  einer  Münrc  im  Felde  P tu  sehen,  doch 
war  das  ein  Irrthum;  vgl.  unten  n.  1957. 


4)  Auch  von  Tomis  giebt  es  eine  Münze  mit  zwei 
Köpfen,  die  aus  früherer  Zeit  stammt  als  die 
ältesten  Fünfer  von  Markianopolis;  es  ist  die 
oben  S.  188  Anm.  2 erwähnte  Münze  des  Cara- 
calla  und  der  Plautilla  mit  dem  Werthzeicbcn  A ; 
wie  sie  werden  auch  unsere  Münzen  von  Niko- 
polis als  Vierer  anzuseben  sein.  — nie  Angabe 
Uber  die  Stellung  der  Köpfe  oben  S.  77  Anm.  2 
beruhte  auf  einer  Verwechselung, 
s)  Wie  oben  S.  77  und  188  bemerkt  wurde,  beginnt 
der  Gebrauch  der  beiden  Kopfe  auf  der  Vorder- 
seite unter  Ulpianus;  dieser  war  aber  der  letzte 
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Für  die  Typen  der  Münzen  von  Ni-  1 Füllhorn,  beide  oft  mit  dem  Kalathos  auf 


kopolis  gilt  im  allgemeinen  dasselbe,  was 
Uber  den  Bilderkreis  von  Markianopolis 
bemerkt  worden  ist  ’).  Es  sind  zum 
grossen  Theil  willkürlich  gewählte  Nach- 
ahmungen weitverbreiteter  Darstellungen; 
doch  findet  sich  auch  unter  diesen  Ty- 
pen, die  keine  bestimmte  Beziehung 
zu  der  Stadt,  ihren  Verhältnissen  und 
ihren  Schicksalen  haben,  mancherlei, 
was  wie  die  Typen  von  lokaler  Bedeu- 
tung an  dieser  Stelle  hervorgehoben  wer- 
den muss. 

Unter  den  Personificationen  ist 
ausser  der  auch  in  Markianopolis  erschei- 
nenden Liberalitas  die  seltene  Darstel- 
lung der  Felicitas  mit  Schale  und  He- 
roldsstab (n.i97ofg.,Taf.  XIX,  3)  zu  nennen, 
die  auf  Münzen  griechischer  Städte  sonst 
nicht  vorzukommen  scheint;  dasselbe 
würde  flir  den  Typus  der  Ubertas  mit 
Börse  und  Füllhorn  gelten,  der  aber  hier 
mindestens  unsicher  ist1).  Von  Nemesis, 
Aequitas  und  den  verwandten  Figuren 
finden  sich  ausser  den  gewöhnlichen  (wie 
Taf.  XVIII,  20  u.  a.)  auch  einige  abwei- 
chende Darstellungen,  deren  Benennung 
unsicher  bleiben  muss  (Taf.  XVIII,  21. 
30.  31)  *).  Sehr  häufig  sind  wie  in  den 
meisten  moesischen  und  thrakischcn 
Städten  Concordia  mit  Schale  und  Füll- 
horn und  Tyche  mit  Steuerruder  und 


dem  Kopf.  Eine  ungewöhnliche  Darstel- 
lung, die  auf  dem  1.  Arm  der  Tyche  ausser 
dem  Füllhorn  ein  kleines  Kind,  wohl 
Plutos,  zeigt  (Taf.  XIX,  7)  ist  vielleicht 
Euposia  zu  benennen').  Als  Stadtgöt- 
tin scheint  weder  Concordia  noch  Tyche 
zu  gelten,  sondern  eine  Frau  mit  Mauer- 
krone, Schale  und  Scepter1);  dieselbe  er- 
scheint einmal  (n.  1460 fg.,  Taf.  III,  2t) 
opfernd  und  von  der  hinter  ihr  stehenden 
Nike  gekränzt;  dieser  Typus  dürfte  sich 
auf  ein  besonderes  Ereigniss  beziehen,  das 
uns  aber  unbekannt  ist;  die  übrigen  Dar- 
stellungen sind  nicht  ganz  sicher*).  — Ob 
der  römische  Bonus  Eventus  in  Niko- 
polis  vorkommt,  ist  unsicher;  der  nackte 
Gott  mit  Schale  und  Lorbeerzweig  (Ta- 
fel XV,  8)  ist  wohl  Apollon.  Roma  scheint 
nie  dargestellt  zu  sein,  vielleicht  aber  Vir- 
tus  (Taf.  XV,  14)'). 

Von  den  griechischen  Gottheiten 
finden  wrir  ausser  den  überall  erscheinen- 
den convcntioneilen  Darstellungen  auch 
manche  ungewöhnliche  Typen,  für  die 
gewiss  besondere  Vorbilder  Vorlagen.  Zu- 
weilen sind  sie  den  Münzen  benachbarter 
Städte  entlehnt,  z.  B.  von  Hadrianopolis 
und  Philippopolis.  Aber  in  nicht  wenigen 
Fällen  dürfte  es  sich  um  die  Wiedergabe 
von  Statuen  handeln,  die  in  Nikopolis  selbst 
aufgestellt  waren,  zum  grossen  Theil  wohl 


Statthalter  von  Moesia  inferior  unter  Severus» 
wahrend  Tertullus  einer  der  ersten  war;  vgl.  Pick 
Wiener  num.  Zschr.  23,36fg. 

')  S.  189  fg. 

*)  Vgl.  die  Bemerkungen  zu  n.  1708  und  1879 
(Taf.  XVIII,  33);  das  Attribut  in  der  rechten 
Hand  dürfte  hier  wie  dort  eine  Schale  sein,  so 
dass  es  sich  wohl  um  eine  Concordia  handelt. 

*)  Die  Zusammenstellung  bei  Posnansky,  Nemesis 
und  Adrasteia,  S.  154  — 156  (vgl.  oben  8.190 
Amn.  1)  kann  danach  wesentlich  ergänzt  und,  so-  j 


weit  sie  auf  der  älteren  Litteratur  beruht,  auch 
berichtigt  werden. 

4)  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1868. 

J)  Die  gelagerte  Göttin  (n.  1682,  Taf.  XVIII,  7) 
dürfte  eher  eine  Personification  des  Landes 
(Moesia)  oder  der  Erde  (Gaia,  Tellus)  als  der 
Stadt  sein;  vgl.  unten  S.  343  Anm.  1. 

*)  Vgl.  zu  n.  1462.  1734*  *795- 
7)  Da  die  nackte  Kriegerfigur  (Taf.  XV,  15)  sicher 
Ares  ist  (s.  unten  S.  338),  so  kann  man  bei  der 
gepanzerten  wohl  an  Virtus  denken. 
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nicht  als  Cultbilder,  sondern  als  Kunst- 
werke zur  Ausschmückung  der  öffentlichen 
Plätze  und  Bauten ').  — Die  bisher  nachge- 
wiesenen Cultbilder,  soweit  sie  sicher 
erkennbar  sind,  zeigen  durchweg  die 
convcntionellcn  Typen;  es  sind  das  die 
in  Tempeln  erscheinenden  Statuen  des 
Zeus  (n.  1981),  des  Sarapis?  (n.  1982, 
Taf.  III,  26;  vgl.  n.  1983  und  1529),  des 
Hades  (n.  2085,  Taf.  XX,  22),  der  Arte-  j 
mis  (n.  1984),  des  Asklepios  (Taf.XX,  23; 
sehr  häufig),  der  Concordia  (n.  2o87fg.) 
und  der  Tyche  (n.  2091  fg).  Sie  alle  finden 
sich  auch  als  selbständige  Typen  in  der- 
selben Gestalt  wie  im  Tempel  — Zeus  und 
Hades  sitzend1),  Artemis  als  Jägerin, 
die  anderen  stehend  — ; doch  giebt  es 
von  den  meisten  auch  abweichende  Dar- 
stellungen, die  zum  Theil  noch  erwähnt 
werden  sollen.  Bei  der  Darstellung  der 
Tempel  selbst  ist  in  der  Regel  wohl  keine 
genaue  Wiedergabe  beabsichtigt;  es  ist 
gewöhnlich  nur  die  Tempelfront  *)  und 
in  ihrer  Mitte  das  im  Hintergründe  zu 
denkende  Cultbild  angegeben,  letzteres 
einmal  auf  einer  hohen  Basis  (n.  2087. 
2088);  Tempel  ohne  ein  Cultbild  sind  hier 
nur  einmal  oder  zweimal  nachweisbar 
(n.  2002,  Taf.  XX,  17  mit  fünf  Säulen,  und 
vielleicht  auch  n.  1402  mit  vier  Säulen). 
Eine  wesentliche  Abweichung  von  diesen 


j schematischen  Darstellungen  bietet  der 
Tempel  des  Sarapis(f)  der  einmal  (n.1982, 
Taf.  III,  26)*)  so  gezeichnet  ist,  dass  man 
die  Front  mit  dem  Cultbild  und  zugleich 
die  eine  Langseite  sieht,  überdies  von 
Bäumen  umgeben,  so  dass  hier  eine  ge- 
nauere Abbildung  des  Heiligthums  vor- 
zuliegen scheint;  Bäume  erscheinen  auch 
bei  dem  Zeustempel  (n.  1981).  — Der  am 
häufigsten  erscheinende  Tempel  ist  der  des 
Asklepios;  und  überhaupt  nehmen  die 
Heilgötter  im  Bilderkreis  der  Münzen 
von  Nikopolis  einen  fast  ebenso  grossen 
Kaum  ein  wie  in  dem  von  Serdika  und  Pau- 
talia 4).  Asklepios,  hier  immer  bärtig  und 
in  der  gewöhnlichen  Stellung,  erscheint 
entweder  allein  (wie  Taf.  XVII,  2.  3)  oder 
mit  Hygieia  (Taf.  XVII,  7)  oder  mit  ihr 
und  Telesphoros  (Taf.  XVII,  8.  9),  der 
aber  einmal  vielleicht  durch  eine  andere 
knabenhafte  Figur*)  ersetzt  ist  (Taf.  XVII, 
10).  Auch  das  Bild  der  Hygieia  allein  ist 
ein  sehr  häufiger  Typus  (z.  B.  Taf.  XVII, 
6),  und  ebenso  findet  sich  auf  kleinen 
Münzen  Telesphoros  (wie  Taf.  XVII,  1 1). 
Ob  der  von  einer  Schlange  umringclte 
Baumstumpf  (n.  1824,  Tafel  XVII,  12) 
den  Stab  des  Asklepios  darstcllen  soll, 
ist  nicht  sicher;  die  übrigen  Typen, 
welche  Gcräthe  oder  andere  Gegenstände 
1 von  Schlangen')  umwunden  zeigen  (wie 


’)  Über  eine  ähnliche  Erscheinung  in  Amastris  I 
»gl.  J.  von  Schlosser,  Wiener  num.  Zschr.  23,22  fg. 

9 Vgl.  unten  S.  336  A,  I. 

*)  In  der  Regel  ist  sie  durch  vier  Säulen  angegeben, 
die  vermeintliche  Tcmpclfront  mit  acht  Säulen 
existirt  nicht  (s.  n.  1983).  Bei  den  Tempeln  des 
Hades  und  der  Tyche  sind  die  gewundenen  [ 
Säulen  beachtenswert]). 

4)  Auf  den  anderen  Münzen  (n.  1529  und  1983) 
erscheint  nur  die  Front  des  Tempels  mit  vier  j 
Säulen;  doch  braucht  man  trotz  dieses  Unter-  ' 
schiedes  wohl  nicht  anzunchmen,  dass  es  sich  [ 


um  zwei  verschiedene  Gebäude  handelt. 

))  An  diesen  beiden  Orten  erklärt  sich  die  beson- 
dere Verehrung  der  Heilgötter  aus  dem  Vorhan- 
densein der  heilkräftigen  heissen  Quellen;  ob  cs 
solche  auch  bei  Nikopolis  giebt  oder  gab,  ist  mir 
nicht  bekannt  — Vgl.  die  Weihinschrift  arch.-ep. 
Mitth.  15,  206,  72;  'Amtkrjtttip  llatä[vtj  TlXtsydpu, 
i'r.l  Tyeia. 

'*)  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1256. 

T)  Auch  eine  Schlange  allein  wird  oft  dargcstcllt ; 
Uber  die  Schlange  mit  Strahlenkranz  (Chnubis) 
s.  unten  S.  337  Anin.  2. 
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Taf.  XX,  28.  30.  31),  haben  mit  den  Heil- 
göttem  nichts  zu  thun.  — Von  den  an- 
deren Gottheiten,  deren  Tempel  auf  den 
Milnzen  erscheinen,  werden  einige  als 
Kinzelfiguren  ziemlich  häufig  dargestellt. 
Von  Concordia  und  Tyche  ist  schon  die 
Rede  gewesen.  Das  Tempelbild  des 
Zeus  zeigt  ihn  linkshin  sitzend,  in  der 
vorgestreckten  Rechten  die  Schale,  die 
Linke  auf  das  Scepter  gestützt,  mit  dem 
Adler  zu  seinen  Füssen;  und  dies  ist 
auch  die  häufigste  Darstellung  des  Gottes 
als  Einzelfigur,  nur  dass  der  Adler  da  zu- 
weilen fehlt.  Ob  dieser  Zeus,  dem  ein 
öffentlicher  Cultus  in  Nikopolis  gewidmet 
war,  hier  einen  besonderen  Beinamen 
führte,  ist  unsicher').  Dagegen  ist  wohl 
in  einer  anderen  Darstellung  des  sitzen- 
den Zeus,  wo  er  auf  der  vorgestreckten 


Rechten  eine  Nike  trägt  (n.  1893,  Ta- 
fel XIII,  20),  der  Zeü;  ’(  l/.üuirto;  zu  erkennen, 
welchem  in  Nikopolis  gemeinschaftlich  mit 
Hera  und  Athena  mehrere  Inschriften  ge- 
setzt worden  sind *) ; denn  in  dieser  Gestalt, 
als  thronender  Nikephoros,  wird  ja  der 
olympische  Zeus  auf  den  Münzen  vieler 
Städte  und  Könige  dargestellt1).  Ein  öffent- 
licher Cultus  jener  drei  Götter  als  einer 
Gemeinschaft')  wird  durch  die  Inschriften, 
die  nicht  von  der  Stadt,  sondern  von  ein- 
zelnen Einwohnern  gesetzt  sind,  nicht  be- 
wiesen; auch  die  Münzen  zeigen  nur  jeden 
allein,  wie  den  Zeus  so  auch  Hera  und 
Athena.  Von  Zeus  erscheinen  ausser  jenen 
sitzenden  Figuren  wie  überall  so  auch 
hier  die  Typen  des  stehenden,  auf  das 
Scepter  gestützten  Gottes,  entweder  mit 
dem  Blitz  (wie  Taf.  XIII,  i6)‘)  oder  mit 


*)  Eine  der  staatlichen  Inschriften  von  Nikopolis  ! 
(oben  S.  329  A.  1 Nr»  l)  meldet,  dass  Rath  und 
Volk  810t;  oshp  xai  ftixafm  einen  Altar  errichtet 
haben;  von  diesen  beiden  Göttern  konnte  der 
erste  wohl  Zeus,  der  »weite  Hades  sein,  deren 
gleichartige  Tempclbilder  die  Münzen  zeigen. 
Doch  wäre  die  Bezeichnung  und  Vereinigung 
immerhin  auffallend  (vgL  die  Inschrift  von  Ko- 
tiacion  C.  L Gr.  3830;  8toi;  &{a](otC  xai  o[i]xofoti). 

*)  Monatsber.  der  Bcrl.  Akademie  1881  S.  459:  Ad 
’UXyarhp  xal  Zuffa  xai  lioXtdot; 

ebenda:  At(i)  'OX’iJujniui  xai^llpa  Zjyeix ; 

arch.-cp.  Mitth.  10,242,9:  Au  ’OXufxnhp  xai 
xal  \Uhr,va;  vgl.  auch  (ohne  Beinamen)  arch.-ep. 
M.  15,  219, 1 10:  Aul  xai  °llp?  xai  ’A(8]r,vf 

5)  Mit  Beischrift  des  Namens  ’OXipitio;  findet  sich 
der  thronende  Zeus  Nikephoros  in  Prusa  (Mion- 
net 2,  479,  375  unter  Traianus:  llpouao ftuv  Ata 
'OXypiriov)  und  Smyrna  (Imhoof-  Blumer  gricch. 
MUnzcn  651,353  unter  Domitianus:  Zfj(  'OXiijx- 
Aber  auch  wo  der  Name  nicht  angegeben 
ist,  ist  dieser  Typus  in  der  Regel  wohl  als  Dar- 
stellung des  olympischen  Zeus  anzuschcn.  In 
letzter  Linie  war  gewiss  für  alle  diese  Figuren 
der  Zeus  des  Phcidias  das  Muster.  Der  Zeus- 
typus der  SeleukidenmUnzen  geht  nachweislich 
auf  eine  Copic  dieser  Statue  zurück,  dre  sich  in 
Daphne  bei  Antiochcia  befand  (s.  Balielon  roh 


de  Syric,  introduction  XI  fg.  und  XCIVfg.).  Be- 
scheidenere Nachbildungen  des  berühmten  Kunst- 
werks gab  cs  natürlich  in  zahlreichen  Städten, 
und  eine  solche  könnte  auch  für  die  Münze  von 
Nikopotis  zum  Vorbild  gedient  haben,  falls  sie 
das  Bild  nicht  von  anderen  MUnzcn  entlehnt  hat; 
die  ungewöhnliche  Hat timg  des  Zeus  spricht  mehr 
für  Nachahmung  eines  statuarischen  Werkes. 

4)  Für  ihre  Verbindung  war  natürlich  das  römische 
Vorbild  der  drei  capitolinischen  Gottheiten  mass- 
gebend; doch  sind  sie  durch  die  Beinamen 
'OX-iftmo; , Z’jftia , HoXtds  hellenisirt.  Der  Zeug 
'OXujmo;  ist  der  gewöhnliche  Ersatz  des  Iupiter 
Capitolinus ; doch  findet  dieser  sich  auf  griechi- 
schem Boden  auch  mit  unverändertem  Beinamen, 
auf  Münzen  nur  in  Antiochcia  in  Karien  als  Zw; 
KanertuXio;  (Imhoof  monn.  gr.  305,11  unter  Tra- 
ianus; Mionnet  3,317,82  unter  Pius;  Mionnet 
3.3i7i83,  Vaillant,  ist  unzuverlässig);  dar- 
gestcllt  ist  er  wie  der  Ztti(  W|UR(K  als  thro- 
nender Nikephoros. 

a)  Vgl.  die  von  der  Stadt  gesetzte  Wcihinschrift 
arch.-cp.  Mitth.  aus  Ost.  10,242,7:  [dfaöjTj  ru/fl. 
Ati  ktpajvhu  eC»y ap(3T0u (1)  i,  ndXtg  avierrr^tv 
itpo  ts'  x(aXavo«I»v)  Aviyouatu^v)  Ma;(;*«p  xi  11*- 
TEfjvij)  wedrotg  (also  aus  dem  Jahre  233).  — Über 
das  Tempclbild,  das  diesen  Ztb*  Kcpaivio;  dar- 
stellen könnte,  s.  unten  S.  337  A.  3. 
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der  Schale  in  der  Rechten.  Das  Gegen- 
stück zu  dem  letzteren  bildet  der  Typus 
der  Hera,  die  im  Tempel  bisher  noch 
nicht  nachgewiesen  ist,  aber  als  Einzel- 
figur nicht  selten  in  der  gewöhnlichen 
Weise,  mit  Schale  und  Scepter,  darge- 
stcllt  wird;  der  Pfau  zu  ihren  Füssen  er- 
scheint hier  öfter  als  anderwärts  (Taf.  XIV, 
2.  5)’).  — Hades  erscheint  als  Einzelfigur 
ziemlich  oft  ebenso  wie  im  Tempel  sitzend, 
mit  dem  Kalathos  auf  dem  Kopf,  die  I 
Rechte  über  den  dreiköpfigen  Kerberos  ! 
haltend,  die  Linke  auf  das  Scepter  ge- 
stützt (Taf.  XIII,  22)*).  Der  stehende  Sa- 
rapis  dagegen,  mit  erhobener  Rechten 
und  Scepter  im  linken  Arm,  ist  in  Niko- 
polis  selten;  und  besonders  auffallend  ist 
cs,  dass  seine  Darstellung  im  Tempel 
von  diesem  gewöhnlichen  abweicht,  inso-  j 
fern  als  er  dort  die  Linke  auf  das  Scepter 
stützt1).  Ob  das  auf  kleinen  Münzen  er- 
scheinende Brustbild  eines  bärtigen  Gottes 
mit  Kalathos  das  des  Sarapis  oder  das  , 
des  Hades  ist,  bleibt  zweifelhaft.  Der 
»Grosse  Gott«  von  Odessos  findet  sich 


')  Auch  als  selbständiger  Typus  findet  sich  hier 
der  Pfau  auf  einer  kleinen  MUnze  des  Severus 
(n.  1415). 

9)  Vgl.  die  Zusammenstellung  der  ägyptischen  Ty-  j 
pen  von  Nikopolis  bei  Drexler  mythol.  Beitrüge  ; 
S,  59  fg.  Einige  dort  aus  der  Litteratur  tlbcr- 
nommene  Angaben  sind  nach  den  Originalen  zu 
lierichtigen : Nr.  3 ist  kein  sitzender  Sarapis  mit 
Schale,  sondern  Zeus  (s.  unten  n.  1536);  Nr.  6 
ist  kein  stehender  Sarapis  mit  Kerberos,  sondern 
das  Londoner  Exemplar  hat  einen  stehenden 
Zeus  mit  Adler  (s.  unten  n.  1622),  das  Mün- 
chener wahrscheinlich  einen  Kaiser  (s.  unten  ; 
n.  1624);  Nr.  7 ist  Hcstia  oder  Demeter  (s. 
unten  n.  1794).  — Die  Schlange  mit  Strahlen*  1 
kranz  (z.  B.  Taf.  XX,  Ii)  scheint  nirgends  einen 
Löwenkopf  zu  haben.  — Nr.  9 (S.  67)  ist  gewiss 
nicht  Isis,  sondern  wohl,  wie  auch  Drexlcr  ver- 
muthet,  eine  der  Nemesis  verwandte  Göttin 
(s.  n.  1246,  Taf.  XVIII,  21). 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I. 


in  Nikopolis  nicht1).  — Endlich  der  Tem- 
pel der  Artemis  (n.  1984)  zeigt  die  Göt- 
tin als  Jägerin;  als  solche  erscheint  sie 
auch  ohne  Tempel,  gewöhnlich  von  ihrem 
Hunde  begleitet,  auf  vielen  Münzen;  nur 
einmal  finden  wir  sie  auch  in  langem  Ge- 
wand, ruhig  stehend,  mit  einer  Fackel  in 
der  Rechten  und  dem  Bogen  in  der  Lin- 
ken (n.  1360,  Taf.  XV,  12). 

Soviel  Uber  die  Gottheiten,  von  denen 
Tcmpclbilder  nachgewiesen  sind.  Aber 
auch  andere  Götter  müssen  in  Nikopolis 
einen  öffentlichen  Cultus  gehabt  haben; 
und  einige  treten  wenigstens  auf  den 
Münzen  der  Stadt  so  sehr  hervor,  dass 
hier  in  der  Einleitung  Uber  sie  gesprochen 
werden  muss.  — Sehr  mannigfach  sind  die 
Darstellungen  der  Athcna5).  Dass  sic  zu 
den  Hauptgottheiten  der  Stadt  gehörte, 
lehrt  schon  die  Münze  (n.  1217,  Taf.  III,  18), 
deren  Vorderseite  den  Kopf  der  Athcna 
statt  eines  Kaiserkopfes  trägt.  Wieder- 
holt findet  sich  der  Typus  der  thronenden 
Athcna  Nikcphoros  (n.  1744.  1924);  fer- 
ner wird  die  Göttin  zuweilen  dargestellt, 


*)  Deshalb  konnte  man  bei  diesen  Tcmpelbildcrn 
(n.  1539.  19S2.  19S3)  allenfalls  auch  an  eine  Dar- 
stellung des  Zeus  denken,  und  cs  wurde  sich 
dann  wohl  (wenigstens  bei  n.  1982,  Taf.  III,  36} 
um  den  Zeit;  Ktpuimoe  (s.  oben  S.  336  Anm.  5) 
handeln. 

')  Auch  der  init  dem  Grossen  Gott  verwandte 
»thrakisclie  Reiter«  findet  sich  in  Nikopolis 
nicht;  die  Figur  auf  einer  MUnze  der  Domns 
(Brit.  Mus.  Cat.  Thrace  45,27  = unten  n.  [464), 
in  welcher  Mordtmann  (arch.-ep.  Mitth.  8,  209) 
diesen  Hcrosgott  erkennen  wollte,  ist  der  rei- 
tende Kaiser. 

■’)  Welcher  von  diesen  Typen  die  inschriftlich  bc- 
bezeugte  (*.8.336  A. 2)  'Atirpd  llokid;  von  Niko- 
polis darstellt,  ist  leider  nicht  fcstzustcllen,  so 
dass  unsere  Münzen  zur  Entscheidung  der  Frage, 
ob  das  Urbild  der  Athen«  Folias  in  Athen  die 
Göttin  sitzend  dargestellt  habe  (vgl.  Furtwänglrr 
in  Roschers  Lexikon  1,687)  nichts  beitragen. 
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wie  sie  die  um  den  Ölbaum  geringelte 
Erichthoniosschlangc  füttert,  wobei  sie 
entweder  sitzt  (n.  1922  fg.)  oder  stellt 
(n.  1921.  2053);  zuweilen  opfert  sic  am 
Altar.  Der  noch  öfter  vorkommende  Typus 
der  auf  Schild  und  Speer  gestützten  Göttin 
(wie  Taf.  XV,  16.  17)  ist  convcntioncll; 
aber  zuweilen  findet  sic  sich  mit  diesen 
Attributen  auch  in  einer  abweichenden 
Darstellung,  die  auf  ein  statuarisches  Vor- 
bild zurückzugehen  scheint.  Der  Schild, 
auf  den  sie  sich  mit  der  linken  (fand 
stützt,  steht  da  nämlich  nicht  am  Boden, 
sondern  er  ist  auf  eine  Basis  gesetzt,  was 
bei  einem  blossen  Miinzbild  unnöthig,  ftir 
eine  Statue  aber  sehr  angemessen  ist.  Auf 
dem  am  sorgfältigsten  gearbeiteten  Exem- 
plar von  diesem  Typus  (n.  1465,  Taf.  XV, 
18),  sowie  auf  einigen  anderen,  ringelt  sich 
am  Schaft  des  Speeres  eine  Schlange 
empor;  auch  die  Tracht  der  Göttin,  der 
korinthische  Helm  und  die  Aigis,  sind 
hier  deutlich  zu  erkennen,  und  dieses  ist 
gewiss  die  genaueste  Wiedergabe  des  Vor- 
bildes, das  wohl  noch  nachzuweisen  sein 
wird.  Im  Anschluss  an  diese  Besprechung 
der  Athenatypen  sei  erwähnt,  dass  auf 
Münzen  von  Nikopolis  auch  eine  Darstel- 
lung des  Ares  sicher  nachweisbar  ist. 
Der  Gott  ist  nackt,  nur  mit  Ilelm  und 
Stiefeln,  dargestellt,  die  Rechte  auf  den 
Schild,  die  Linke  auf  den  Speer  gestützt 
(Taf.  XV,  15);  man  würde  auch  einen  be- 
liebigen Heros  in  dieser  Figur  sehen  kön- 


nen, wenn  sie  sich  nicht  als  Gegenstück  zu 
einer  Darstellung  der  Athena  mit  gleichen 
Attributen  (Taf.  XV,  16)  offenbarte,  die  von 
demselben  Stempelschneidcr  gearbeitet 
ist.  Ob  in  einer  ähnlichen,  aber  gepan- 
zerten Figur  (Taf.  XV,  14)  Ares  oder  Vir- 
tus  zu  erkennen  ist,  bleibt  unsicher1).  — 
Auf  die  bevorzugte  Stellung  des  Apollon 
im  mocsisch-thrakischen  Gebiet  ist  schon 
hingewiesen  worden  (S.  191  fg.).  Seine  Dar- 
stellungen auf  Münzen  von  Nikopolis  sind 
zahlreich  und  mannigfaltig.  Er  erscheint 
als  Kitharoedc  (0.1517),  an  den  Dreifuss 
gelehnt  (Taf.  XIV,  29),  mit  Lorbeerzweig 
und  Bogen  (Taf.  XV,  5),  mit  Schale  und 
Bogen  (Taf.  XV',  7);  auch  in  dem  nackten 
Gott  mit  Schale  undLorbcerzweig(wieTaf. 
XV,  8)  istw'ohi  Apollon  zu  erkennen*).  Aber 
der  wichtigste  Typus  ist  in  Nikopolis  der 
Sauroktonos’);  auf  zahlreichen  grossen 
und  kleinen  Münzen*)  finden  wir  diese 
Figur  des  knabenhaften  Apollon,  der  sich 
mit  der  Linken  auf  den  Baumstumpf  stützt, 
während  die  Rechte  einen  Pfeil  gegen  die 
am  Stamme  kriechende  Eidechse  zu  rich- 
ten scheint  (z.  B.  Taf.  XIV,  34.  35).  Er  er- 
scheint hier  schon  auf  einer  der  ältesten, 
unter  Pius  geprägten  Münzen  (n.  1 225);  und 
dieVermuthung  liegt  nahe,  dass  dem  Stern- 
pelschncider  eine  in  Nikopolis  vorhandene 
Copie  der  praxitelischen  Statue  zum  Vor- 
bild gedient  hat.  Der  Typus  des  Apollon 
Sauroktonos  findet  sich  zwar  auch  auf 
Münzen  von  Philippopolis,  aber  nur  selten 


■)  Vgl.  S.  334  Anm.  7. 

-')  Eine  Inschrift  aus  der  Umgebung  von  Tmovo,  die 
wohl  nach  Nikopolis  gehört,  ist  einem  'AnAlam 
Aükaptnxtö  Hup  tirrjxdip  geweiht  (arch.-ep.  Mitth. 
a.  <).  14,  153,  36);  ol»  dem  Beinamen  A jl.aptox'i; 
ein  besonderer  Typus  des  Apollon  entspricht  lind 
welcher,  ist  nicht  festiustcllen. 

')  Der  Typus  ist  zuerst  als  Sauroktonos  erkannt 


von  Friedlacndcr  archaeol.  Zeitung  27  (1869)  97 
zu  Taf.  XXfll,  4.  — Vgl.  Overbeck  Kunstmy- 
tliol.  4,  Apollon,  S.  235  fg.  u.  314  (MtinztaC  V,  1). 

*)  Bemerkenswerth  ist,  dass  der  Typus  sich  auf  den 
Miinzen  des  Elagabalus  und  des  Gordianus  nicht 
mehr  findet,  wie  auch  für  andere  Götter,  z.  B. 
Athena,  die  Auswahl  der  Typen  sich  mit  der  Zeit 
gelindert  hat. 
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und  nicht  so  früh  wie  in  Nikopolis');  über- 
<lies  ist  der  für  jene  Stadt  charakteristische 
Apollon-Typus  ein  anderer,  so  dass  der 
Sauroktonos  vielmehr  durch  Entlehnung 
von  Nikopolis  in  den  Bilderkreis  von  Philip- 
popolis  gelangt  sein  dürfte.  — Erwähnung 
verdient  die  wiederholte  Darstellung  des 
Helios,  der  sonst  im  europäischen  Grie- 
chenland nur  selten  auf  Münzen  erscheint'). 
Wir  finden  seinen  Kopf  mit  Strahlen- 
kranz auf  kleinen  Münzen  der  severischcn 
Zeit  (wie  Taf.  XIV,  24)*).  In  ganzer  Figur, 
mit  erhobener  Rechten  und  Scepter,  er- 
scheint er  im  Zweigespann  auf  einer 
Münze  des  Elagabalus  (n.  1907,  Taf.  XIV, 
25);  indessen  ist  er  hier  gepanzert  dar- 
gcstcllt,  so  dass  wir  wohl  den  Kaiser  als 
Helios  darin  zu  erkennen  haben.  Auch 
der  laufende  Gott  mit  erhobener  Rechten  ; 
und  Peitsche,  also  der  römische  Sol, 
kommt  hier  einmal  vor  (n.  1686).  — 
Häufiger  als  in  den  meisten  Städten  des 
moesisch-thrakischen  Gebiets  wird  in  Ni- 
kopolis Aphrodite  dargestellt.  Sie  er- 
scheint in  zwei  Darstellungen,  die  zwar 


339 

durch  die  Schamgebärdc  und  die  Bein- 
stellung verwandt  sind  *),  aber  so,  dass 
die  eine  (Taf.  XV,  32.  33)  in  der  Haar- 
tracht und  Haltung  des  Kopfes  mehr  an 
die  capitolinische,  die  andere  (Taf.  XV, 
34)  mehr  an  die  mediceischc  Statue  er- 
innert; doch  zeigt  der  letztere  Typus  die 
sehr  wesentliche  Abweichung,  dass  von 
den  Schultern  der  sonst  nackten  Göttin 
ein  langer  Mantel  herabwallt.  Dass  diese 
Darstellungen  auf  statuarische  Vorbilder 
zurückgehen,  ist  zweifellos;  und  es  ist 
nicht  unwahrscheinlich,  dass  sich  auch  in 
Nikopolis  selbst  Copien  dieser  weitver- 
breiteten Statue  befanden.  Neben  Aphro- 
dite erscheint  bei  dem  zweiten  Typus  ein 
Delphin  wie  so  oft  und  ein  Altar,  auf  der 
einen  älteren  Münze  (Taf.  XV,  33)  eine 
nicht  ganz  deutliche  kleinere  Figur,  in 
der  wohl  Eros  zu  erkennen  ist1).  Als 
selbständiger  Typus  findet  sich  Eros  auf 
kleineren  Münzen  sehr  oft  und  in  ver- 
schiedener Stellung,  entweder  auf  die 
umgekehrte  erlöschende  Fackel  gestützt 
(wie  Taf.  XVI,  6;  Thanatos  oder  Hypnos) 


')  Die  älteste  bisher  bekannte  Münze  von  Nikopolis  I 
mit  dem  Typus  des  Sauroktonos  ist  unter  dem  j 
Statthalter  Zeno,  also  um  143  (vgl.  oben  S.  331 
Aura.  1),  geprägt,  die  erste  von  Philippopolis 
zwar  auch  noch  unter  Antoninus  Pius,  aber  un- 
ter seinem  letzten  thrakischen  Statthalter  Gargi- 
lius  Antiquus  (vgl.  Uber  ihn  num.  Zschr.  23,63); 
abgebildet  ist  die  letztere  Sauroktonos- MUnzc 
bei  Overbeck  MUnztafel  V,  2.  Ausserdem  findet 
sich  eine  dem  Sauroktonos  ähnliche  Darstellung 
in  Philippopolis  nur  noch  auf  Münzen  der  jün- 
geren Fau&tina,  und  dieser  Typus  entfernt  sich 
schon  von  dem  der  Statue;  vgl.  Overbeck  a.  a.O.  j 
S.  314  zu  MUnztufel  IV,  43.  Der  für  Philippo-  | 
polis  charakteristische  Apollon-Typus,  sein  ölte-  I 
stes  Cultbild  in  dieser  Stadt,  ist  eine  ruhig  ste- 
hende Figur  mit  Schale  in  der  Rechten  und  \ 
einem  Bogen  nebst  zwei  Pfeilen  im  linken  Arm.  : 
*)  Itn  thrakischcn  Gebiet  findet  er  sich  besonders 
in  Iladrianopolis  und  in  Nikopolis  am  Ncstos;  , 


die  Typen  sind  wohl  den  römischen  Münzen 
entlehnt,  nur  der  Gott  im  Zweigespann  findet 
sich  auf  ihnen  nicht.  — Der  Name  des  Helios 
findet  sich  zwar  auch  in  einer  Inschrift  aus  Ni- 
kopolis (arch.-ep.  Mitth.  10,241,6),  aber  er  ist 
dort  mit  Zeus  und  wohl  noch  anderen  Göttern 
identificirt:  Ad  r| l).f«u  pzya[J.«p  xupQq» 
wenn  nicht  anders  zu  ergänzen  ist  (z.  B.  Atl  ‘llAhp 
pcydAiu  £apart3>( £eßa£(<p). 

*)  Dieser  Typus  des  Hclioskopfcs  ist  gewiss  eine 
Nachahmung  des  römischen  Typus,  der  mit  der 
Umschrift  PACATOR  ORBIS  auf  Münzen  des 
Severus  (Cohen  4*,  40,  355.  356)  und  des  Cara- 
calla  (Cohen  4*,  162,  170.  171)  ganz  ebenso  er- 
scheint. 

')  Vgl.  Furtwänglcr  in  Roschers  Lexikon  I,  417. 

4)  Die  Münze  ist  leider  nur  in  einem  Exemplar  von 
mangelhafter  Erhaltung  bekannt.  Die  Figur  ist 
allerdings  ziemlich  gross,  aber  sic  scheint  Flügel 
zu  haben,  was  doch  für  Eros  spricht. 
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oder  eine  Fackel  in  der  Rechten  hoch- 
haltend  (Taf.  XVI,  5),  ferner  auf  einem 
Delphin  reitend  (Taf,  XVI,  3)  und  end- 
lich in  einer  sonst  auf  Münzen')  nicht 
nachweisbaren  Darstellung,  auf  einem  Lö- 
wenfell  liegend  und  schlafend  (n.  1489, 
Taf.  XVI,  4;  vgl.  n.  1468  und  2017*).  — 
Hier  sei  auch  die  mehrfache  Darstellung 
des  Friapos  erwähnt  (Taf.  XVI,  35.  37), 
dessen  Cultus  wohl  durch  die  asiatischen 
Ansiedler*)  nach  Nikopolis  verpflanzt  wor- 
den ist.  In  denselben  Kreis  konnte  auch 
eine  nackte  männliche  Figur  gehören,  die 
nur  einmal,  auf  einer  Münze  des  Commo- 
dus,  vorkommt  (Taf.  XIX,  13);  doch  ist 
wohl  eher  ein  Fan  gemeint1).  Eine  sichere 
Darstellung  des  Fan  findet  sich  auf  einer 
Münze  des  F.lagabalus  (n.  1933);  er  er- 
scheint da  bärtig,  mit  Ziegenhömcrn  und 
Ziegenbeinen,  auf  einen  l’anther  tretend, 
genau  wie  auf  älteren  Münzen  von 
Hadrianopolis').  Ebendaher  könnten  auch 
die  Typen  des  Triptolcmos  im  Scldan- 
gemvagen  (Taf.  XIV,  22)  ')  und  der  auf 
dem  Löwen  sitzenden  Kybele  (Taf. 


*)  Statuarische  Darstellungen  dieses  Typus  s.  bei 
Reinacli -Chirac  S.  353  und  442. 

*)  Vgl.  oben  S.  330  Anra.  3. 

3)  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1242. 

4)  Der  Typus  findet  sich  dort  schon  unter  Cara- 
calla;  s.  die  Abbildung  im  Berliner  Catalog 
S.  169,16;  vgl.  Cat.  Athen  n.  946. 

*)  In  Hadrianopolis  erscheint  Triptolcmos  in  der- 
selben Weise,  unter  Caracalla  mit  der  lagernden 
Gaia  am  Boden  (Mionncl  1,387,149;  Cat.  Nea- 
pel 6384),  unter  Gordianus  auch  ohne  Gaia;  vgl. 
Overbeck  Kunstmythologie  3,584,3  nt  Mtlnz- 
tafcl  IX,  4.  5.  — Der  Typus  findet  sich  auch 
in  Tomis  (Taf.  XIV,  23)  und  anderen  Städten. 

*)  Kybele  auf  dem  Lttwcn  findet  -.ich  in  lladriano- 
polis  auf  einer  Münze  des  Commodus  (Mionnct 
S.  2,308,646),  aber  auch  in  Kallatts  (oben  n.  313 
und  347;  vgl.  n.  298),  Fautalia  und  anderwärts. 
— In  einer  Inschrift  von  Nikopolis  erscheint  • 
die  M/jTVjp  tfcuiv  mit  dem  Beinamen 


XVIII,  9) 6)  entlehnt  sein.  — Endlich  seien 
noch  einige  Göttertypen  erwähnt,  die 
ihrer  Seltenheit  wegen  Beachtung  ver- 
dienen und  zum  Thcil  wohl  auf  berühmte 
Kunstwerke  zurückgehen.  Dahin  gehört 
ein  Hermes,  der  den  rechten  Fuss  auf 
eine  Erhöhung  gesetzt  hat  und,  den  rech- 
ten Arm  auf  das  hochgestellte  Knie 
stützend1),  etwas  vornübergebeugt  steht, 
wohl  auf  dem  Wege  rastend  (so  Taf.  XVI, 
23);  der  Gegenstand,  auf  dem  der  rechte 
Fuss  ruht,  scheint  auf  der  abgebildeten 
Münze  die  Form  eines  menschlichen 
Kopfes  zu  haben  *).  Auch  der  Typus  des 
vom  Rücken  gesehenen  Hermes,  der  in 
der  Einleitung  zu  Markianopolis  (S.  193) 
behandelt  worden  ist,  ist  einmal  nach- 
weisbar (n.  1928);  auch  hier  ist  cs  unver- 
kennbar, dass  die  Copie  einer  Statue  vor- 
liegt9). Der  stehende  Hermes  findet  sich 
in  Nikopolis  sehr  häufig  (z.  B.  Taf.  XVI, 
15.  16)  und  neben  ihm  hier  besonders  oft 
der  Hahn  (Taf.  XVI,  17—19),  nur  einmal 
(n.  1305)  der  Widder.  — Von  Demeter 
haben  wir  ausser  den  gewöhnlichen  Dar- 


(Kanitz  Donau-Bulgarien  3,  343  **•  XV;  arch.*cp. 
Mitth.  15,  214,  93);  in  einer  anderen  (arch.-cp. 
Mitth.  10,241,6)  ist  von  der  [0cd]  'lief#  prfoXr) 
die  Rede. 

•)  Auf  der  Münze  Gordians  (n.2056),  die  ihrer  besse- 
ren Erhaltung  wegen  abgebildet  ist,  scheint  aller- 
dings ein  Zwischenraum  zwischen  Ann  und  Knie 
zu  sein;  doch  ist  das  nur  Ungeschicklichkeit 
des  Stempelschneidcrs;  auf  den  älteren  Münzen 
(n.  1753.  1S49)  ist  cs  ganz  deutlich,  dass  der  Arm 
aufgcstUtzt  ist,  wie  sic  auch  sonst  das  Motiv 
besser  wiedergeben,  da  sic  den  Gott  mehr  vor- 
gebeugt zeigen.  Ähnlich  erscheint  er  auch  in  Mar- 
kianopolis, ».  oben  n.  951  und  1209,  Taf.  XVI, 
25.  — Ein  verwandtes  Motiv  zeigt  die  Statue 
des  sog.  Selcucus  bei  Reinach-Clarac  S.  508  (vgl. 
auch  ebenda  S.  157.  4S7.  525). 

*)  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  2056. 

*)  Ein  ähnlicher  Typus  in  Corinth  bei  Imhoof  und 
Gardner  num.  coium.  01»  Tnusanias  20,  pl.  E.  87. 
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Stellungen  auch  eine  bemerkenswerthe, 
bei  welcher  sich  eine  Schlange  an  der 
Fackel  emporringelt  wie  auf  den  Milnzen 
einiger  thrakischcr  Städte  und  einem  Re- 
lief aus  l’hilippopel1);  vor  ihr  steht  ent- 
weder der  mystische  Korb  (Taf.  XIV,  19) 
oder  ein  Altar  (Taf.  XIV,  1 1).  Ob  die 
Göttin  mit  Schale  und  Fackel  (wie  Taf. 
XIV,  20)  Demeter  oder  Kore  oder  etwa 
Hestia  zu  nennen  ist,  bleibt  unsicher.  — 
Ausser  dem  Typus  des  einen  Diosku- 
ren  mit  seinem  Pferde  (n.  1240),  den  wir 
schon  in  Markianopolis  gefunden  haben, 
seien  endlich  noch  die  Darstellungen  des 
Herakles  erwähnt.  Er  erscheint  oft 
ruhig  stehend  (wie  Taf.  XVII,  13.  17),  zu- 
weilen auch  in  der  Stellung  des  Famcsi- 
schen  (wie  Taf.  XVII,  18);  und  auf  kleinen 
Münzen  des  Severus  findet  sich  sein  bärti- 
ger Kopf.  Ausserdem  sind  auch  mehrere 
seiner  Thaten  dargestellt:  der  Kampf  mit 
dem  Löwen  (Taf.  XVII,  19;  auch  auf 
einer  grossen  Münze,  n.  1275),  mit  dem 
Stier  (Taf.  XVII,  24)  und  endlich,  was 
sehr  selten  vorkommt,  mit  der  Hydra 
(Taf.  XVII,  21). 

Während  bei  den  bisher  behandelten 
Typen  — abgesehen  von  den  Tempeln  — 
nur  Vermuthungen  darüber  geäussert  wer- 
den konnten,  weshalb  sie  auf  den  Münzen 
von  Nikopolis  dargestellt  sind,  haben  wir 
nunmehr  solche  Darstellungen  zu  bespre- 
chen, deren  lokale  Bedeutung  unzweifel- 
haft ist.  Es  sind  das  vor  allem  Nike, 


•)  Annali  ddl*  Inst.  1S61,  380  Tafel  S;  Overbeck 
Kunstmythol.  3,  Demeter,  Taf.  XIV,  7.  — Vgl. 
dazu  Hubensohn  Athen.  Mittb.  20  (1895)  360  fg. 
Uber  Demeter  als  Heilgottheit. 

:)  Der  Typus  erscheint  vielleicht  schon  gleichzeitig 
mit  dem  Sauroktonos  (vgl.  oben  S.  339  A.  I) 
auf  einer  der  unter  dem  Statthalter  Zeno  ge- 
prägten Münzen  (n.  1227). 

*)  Das  Attribut  wird  für  ein  offenes  Gewinde  ge- 


Haimos  und  die  Flussgötter.  — Dar- 
stellungen der  Nike  finden  sich  ja  auf 
den  Kaisermünzen  der  meisten  griechi- 
schen Städte;  aber  hier  nehmen  sie  einen 
ungewöhnlich  grossen  Raum  ein,  und  das 
erklärt  sich  gewiss  aus  dem  Namen  der 
Stadt:  für  eine  Stadt,  die  Nikopolis  heisst, 
ist  Nike  die  eponyme  Göttin,  und  darum 
wird  ihr  Bild  hier  ebenso  bevorzugt  wie 
etwa  das  des  Herakles  in  den  Städten 
des  Namens  Herakleia.  Es  darf  wohl 
als  selbstverständlich  angesehen  werden, 
dass  der  eponymen  Göttin  in  ihrer  Stadt 
eine  Bildsäule  errichtet  war  und  dass  eine 
Wiedergabe  derselben  auch  auf  den  Mün- 
zen erscheint;  cs  wird  das  vermuthlich 
der  oft  wiederkehrende  Typus  sein,  der 
die  Nike  an  eine  Säule  gelehnt  zeigt  (wie 
Taf.  XVI,  1 3)  •).  Sonst  finden  sich  ausser 
dem  gewöhnlichen  Typus  der  stehenden 
oder  schreitenden  Göttin  mit  Kranz  und 
Palmzweig  auch  manche  abweichende 
Darstellungen:  Nike  steht  auf  der  Kugel 
(Taf.  XVI,  10),  sie  fährt  im  Zweigespann 
(n.  1546)  oder  im  Viergespann  (n.  1274), 
sie  schreibt  auf  den  Schild  (Taf.  XVI,  14), 
sie  trägt  ein  Tropaion  (Taf.  XVI,  11) 
oder  endlich  hält  sie  statt  des  Kranzes 
ein  nicht  sicher  zu  benennendes  Attribut 
(wie  Taf.  XVI,  12)“).  Schon  erwähnt 
wurde  (S.  334)  die  Darstellung  der  Nike, 
die  der  Stadtgüttin  einen  Kranz  aufsetzt 
(Taf.  III,  2t);  ähnlich  erscheint  sie  auf 
anderen  Münzen  den  Kaiser  kränzend  (so 

halten,  doch  ist  das  kaum  möglich.  Etwas  ähn- 
liches findet  sich  auf  Medaillons  von  Pcrinth, 
wo  Sarapis  zwei  solche  Gegenstände  an  einem 
Bande  Über  den  Altar  hält  (Exemplare:  Gotha: 
Mus.  Hunter;  London  Cat.  153,39;  Mailand;  Paris 
Mionnet  1,408,302;  Wien);  für  diesen  Typus, 
der  auch  auf  einer  MUnzc  der  bithynischen  Stadt 
Kios  Wiederkehr! , ist  ebenfalls  noch  keine  an- 
nehmbare Erklärung  gefunden. 
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Taf.  XIX,  27) ')  oder  dem  Kaiser  gegenüber 
an  einem  Tropaion  (Taf.  XIX,  28.  29);  ob 
die  beiden  letzten  Typen  lokale  Bedeu- 
tung haben,  wird  unten  erörtert  werden. 
Endlich  ist  es  auch  möglich,  dass  der 
jugendliche  Kopf,  der  auf  einer  der  klei- 
nen Münzen  an  Stelle  eines  Kaiserkopfes 
erscheint  (Taf.  III,  19),  der  der  Nike  sein  | 
soll1).  — Verdanken  die  Nike  - Darstel- 
lungen ihre  Auswahl  dem  Namen  der 
Stadt,  so  veranlasste  ihre  Lage  die  häufige 
Darstellung  der  beiden  anderen  oben  ge- 
nannten Typen.  Die  Nähe  des  Haimos- 
gebirges führte  zur  Darstellung  des  Berg- 
gottes Ilaimos  (Taf.  III,  22.  24.  25)*). 
Derselbe  erscheint  als  ein  nackter  Jüng- 
ling, mit  Jagdsticfcln  und  Jagdspeer'),  der 
rückwärtsblickend  und  mit  einem  Arm  auf 
dem  Kopf,  ausruhend  auf  einem  Felsen 
sitzt;  die  Berglandschaft  ist  ausser  durch 
den  Felsen  auch  durch  einen  Baum  und 
durch  Thicre  anged cutet.  Dass  für  den  Ty- 
pus eine  Statue  zum  Vorbild  gedient  hätte, 
ist  wenig  wahrscheinlich;  die  Darstellung 
macht  durchaus  den  Eindruck,  als  ob  sic 
eigens  für  ein  Miinzbild  entworfen  wäre, 


')  So  auch  einmal  hinter  dem  Kaiser  auf  der  Qua-  I 
driga  (n.  1713;  vgl.  auch  n.  1327}. 

*)  Vgl.  oben  S.  332  und  die  Bemerkung  zu  n.  1218. 

a)  Zuerst  erkannt  von  Dumcrsan  revue  num.  1843,  j 
17  25,  mit  Tafel  III,  der  auch  die  Darstellung 
der  Rhodopc  richtig  zum  Vergleich  heranzog. 
Dass  den  Leuten  in  Nikopolis  die  Geschichte 
von  der  Liebschaft  des  Ilaimos  und  der  Rho- 
dope geläufig  war,  ist  aber  schwerlich  anzu- 
nchinen. 

*)  Auf  einem  Thcil  der  Münzen  fehlt  der  Jagd-  j 
speer. 

a)  Vgl.  darüber  Wieselcr  in  den  Göttinger  Nach-  ' 
richten  1876  S.  53  fg.,  der  von  Berggöttern  auf  | 
Münzen  Ilaimos  und  Rhodope  anführt,  aber  1 
auch  den  n€lflN  in  Ephesos  schon  erkannt  hat. 
Später  wies  Imhoof  (Jahrbuch  des  arch.  Instituts  3 
S.  289  -296)  ausser  dem  flfclßN  noch  die  IAH 
und  andere  Berggottheiten  nach,  neuerdings  der- 


natürlich unter  Beachtung  der  Regeln, 
die  seit  der  hellenistischen  Zeit  für  die 
Personification  von  Örtlichkeiten  herr- 
schend waren  und  auch  bei  allen  anderen 
auf  Münzen  erscheinenden  Berggottheiten 
befolgt  sind  ').  Auf  den  meisten  un- 
serer Münzen  steht  im  Felde  mit  kleiner 
Schrift  der  Name  der  dargestellten  Figur, 
AIMOC;  dass  der  Stempelschncidcr  eine 
erklärende  Beischrift  für  nöthig  hielt, 
spricht  auch  dafür,  dass  in  dem  Typus 
nicht  die  Wiedergabe  eines  in  der  Stadt 
bekannten  Bildwerks  vorlicgt,  sondern 
eine  neue  und  eigene  Schöpfung;  erst 
auf  den  letzten  Haimos-Münzen  (Taf.  III, 
25,  unter  Elagnbalus)  ist  die  Angabe  des 
Namens  unterblieben,  doch  wohl  weil  der 
Typus  damals  auch  so  schon  verständlich 
war*).  Auf  Münzen  des  Macrmus  (n.  1701. 
1764.  1765)  und  Diadumcnianus  (n.  1810, 
Taf.  XVIII,  5)  erscheint  noch  eine  andere 
sitzende  Jünglingsfigur,  die  vielleicht  eben- 
falls als  ein  Berggott  anzusehen,  aber 
nicht  bestimmt  zu  benennen  ist1);  da- 
gegen dürfte  die  weibliche  Figur  auf 
einer  gleichzeitigen  Münze  (n.  1682, 


selbe  auch  den  OAYMflOC  auf  Münzen  der 
bithyniseben  Städte  Prusa  (griechische  Münzen 
S.  606  fg.)  und  Kaisarcia  (das.  S.  $97).  — Ob 
die  Gottheit  durch  eine  männliche  oder  weibliche 
Eigur  dargcstcllt  werden  sollte,  hing  von  dem 
Geschlecht  ihres  Namens  ab;  ilctiuv,  vOX‘>uno; 
und  Afpo;  sind  als  Männer  dargcstcllt,  'EoWrij 
und  ’lfoj  als  Frauen. 

*)  Erklärende  Beischriften  finden  sich  auf  griechi- 
schen Münzen  fast  nur  bei  allegorischen  Figuren 
und  Personißcationcn ; im  thrakischen  Gebiet 
sind  ausser  den  Fluss-  und  Bergnamen  nament- 
lich die  Bvischriften  zu  den  vier  kleinen  Genien, 
welche  auf  den  bekannten  MUnzcn  von  Pautalia 
(Cat.  Berlin  202,  22  und  sonst)  erscheinen,  cr- 
wtthnens werth:  BOTPYC,  CTAXYC,  APrYPOC, 
XPYCOC;  zum  Verständnis»  der  Darstellung  war 
das  auch  kaum  zu  entbehren. 

*)  Vgl.  die  Bemerkungen  zu  n.  1701  und  1765. 
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Taf.  XVIII,  7),  die  als  Berggottheit  ab-  I 
(jebildet  ist,  vielmehr  Gaia  oder  noch 
wahrscheinlicher  eine  Personification  der 
Provinz  sein1).  — Bei  den  Flussgöttern, 
deren  Namen  auf  den  Münzen  anderer 
Städte  so  oft  beigeschrieben  sind,  ist  das 
in  Nikopolis  nicht  geschehen.  Das  ist  zu 
bedauern,  weil  cs  keineswegs  sicher  ist, 
ob  auf  den  hier  so  zahlreichen  Münzen 
mit  FIussgott-Typen  der  Istros  dargestcllt 
ist,  den  die  Stadt  im  Namen  führte,  oder 
der  Fluss,  an  dem  sie  wirklich  lag,  oder 
bald  dieser,  bald  jener.  Die  Darstellun- 
gen (Taf.  XVII,  31—35  und  XVIII,  1-4) 
zeigen  in  der  Haltung  und  den  Attributen 
der  Figur  manche  Verschiedenheiten;  be- 
sonders bcachtenswerth  ist  cs  aber,  dass 
das  Gesicht  des  Flussgottes  bald  bärtig 
(Taf.  XVII,  31—35;  XVIII,  2),  bald  un- 
bärtig (Taf.  XVIII,  1.3.4)  ist.  Bei  un- 
vollkommener Erhaltung  ist  es  zuweilen 
unsicher;  aber  nach  der  grossen  Anzahl  ; 
deutlicher  Exemplare  scheint  es,  dass  der 
unbärtige  Flussgott  fast  nur  auf  den 
Münzen  des  Macrinus  und  Diadumenianus 
vorkommt,  während  unter  Severus  und 
Gordianus  auf  sicheren  Münzen  nur  bär- 
tige erscheinen;  nur  unter  Elagabalus 
sind  bärtige  und  unbärtige  Typen  sicher  | 


')  Ks  ist  derselbe  Typus,  der  sich  auf  Münzen 
von  Markianopolia  (Taf.  XVIII,  8)  findet; 
vgl.  die  Einleitung  zu  dieser  Stadt  S.  194.  Die 
Deutung  der  Figur  als  Stadtgöttin  ist  nach 
ihrer  ganzen  Erscheinung  sehr  unwahrscheinlich; 
vgl.  oben  S.  334  A.  5. 

•)  Dass  Übrigens  das  Vorhandensein  oder  Fehlen 
des  Bartes  nicht  durch  die  Grösse  des  Flusse» 
bestimmt  ist,  hat  schon  Gardner  in  seiner  Ar- 
Iwrit  »Grcek  Kivcr-worship«  (Transactions  of  the 
Royal  Soc.  of  Literature  1876,  S.  173  218)  be- 
tont (S.  213). 

3)  Vgl.  darüber  Gardner  a.  a.  O.  und  Lehnerdt  in 
Koscher*.  Lexikon  I,i492fg.  — Auch  der  Istros 
ist  stets  durchaus  in  menschlicher  Figur  dar- 


nachweisbar. Ob  dieser  Wechsel  auf  Will- 
kür der  Stempclschneider  beruht,  oder  ob 
eine  Unterscheidung  beabsichtigt  war,  etwa 
in  dem  Sinne,  dass  der  bärtige  Flussgott 
den  gewaltigen  Istros,  der  unbärtige  den 
Nebenfluss  darstellcn  sollte,  muss  dahinge- 
stellt bleiben1).  Gemeinsam  ist  den  sämmt- 
lichen  Darstellungen,  dass  der  personifi- 
cirte  Fluss,  wie  es  seit  der  hellenistischen 
Zeit  die  Regel  war*),  gelagert  erscheint, 
wenn  auch  öfter  sitzend  als  liegend,  stets 
mit  nacktem  Oberkörper;  nur  einmal  fin- 
det sich  eine  gänzlich  unbekleidete  Figur 
(n.  1761,  Taf.  XVIII,  l).  Zur  deutlicheren 
Bezeichnung  dienen  wie  anderwärts  ver- 
schiedene Beigaben,  besonders  das  strö- 
mende Qucllgefass,  Schilfzweige  oder  ein 
Schiflsvorderthcil;  ein  Ruder  scheint  sich 
nur  auf  den  rohen  Münzen  des  Commodus 
(Taf.  XVII,  31)  und  vielleicht  einmal  unter 
Elagabalus  (Taf.  XVII,  35)  zu  finden;  zu- 
weilen umfasst  der  Gott  einen  Baum  (Taf. 
XVII,  34;  vgl.  33).  Dass  er  oft  mit  rück- 
wärts gewandtem  Kopf  dargestellt  ist,  bat 
gewiss  keine  symbolische  Bedeutung'); 
dieselbe  Bewegung  findet  sieb  ja  auch  bei 
Haimos  und  bei  zahlreichen  anderen  Fi- 
guren. In  der  Hauptsache  ist  durchweg 
das  allgemein  gebräuchliche  Schema  fest- 


gestellt,  nie  mit  Horn,  wie  Gardner  angiebt; 
beide  von  ihm  abgcbildcte  Exemplare  (Taf.  II, 
8.  9)  zeigen  vielmehr  ungehörnte  Köpfe  (s.  unten 
n.  1459  und  1761). 

')  Gardner  (a.  a.  ü.  S.  2 1 3)  sprach  die  Vermuthung 
aus,  dass  das  L* inwenden  des  Kopfes  vielleicht 
andeuten  sollte,  dass  die  Quellen  des  Istros  in 
einer  unbekannten  Gegend  lagen;  doch  legte  er 
selbst  keinen  Werth  darauf.  Eher  könnte  man 
nnnchmen,  dass  der  Flussgott  und  der  Berggott 
als  Pendant  gedacht  sind  und  den  Kopf  einan- 
der zuwenden,  namentlich  wenn  in  dem  Fluss 
die  Kusica  oder  die  Jantra  zu  erkennen  ist,  die 
auf  dem  Haimos  entspringen:  doch  ist  auch 
diese  Annahme  unnnthig. 
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gehalten;  ein  Typus,  der  auf  ein  statua-  ist,  das  auf  verschiedenen  Münzen  er- 
risches  Vorbild  zurückgefiihrt  werden  scheint,  ist  nicht  sicher  zu  entscheiden, 
müsste,  ist  nicht  nachweisbar;  und  wenn  Man  würde  geneigt  sein,  es  für  einen 
cs  auch  in  Nikopolis  ein  solches  Bildwerk  willkürlich  gewählten,  von  den  römischen 
gegeben  haben  mag,  so  scheinen  doch  Münzen  *)  entlehnten  Typus  zu  halten, 
die  sämmtlichen  Typen  nur  Miinzbildcr  zu  wenn  nicht  Darstellungen  von  Trophäen 
sein,  welche  die  einzelnen  Stcmpelschnei-  : im  thrakisch-moesischen  Gebiet  sehr  sel- 
der  nach  ihrem  Geschmack  ausgestattet  , teil  wären  “).  Ferner  findet  es  sich  in 


haben '). 

Als  weitere  Darstellungen  von  loka- 
ler Bedeutung  sind  natürlich  wie  überall 
die  Bauwerke  anzusehen.  Von  den 
Tempeln  ist  schon  die  Rede  gewesen. 
Thore  finden  sich  auf  Münzen  des  Dia- 
dumenianus  (n.  1826),  des  Elagabalus  (Taf. 
XX,  13.  14)  und  des  Gordianus  (Taf.  XX, 
16);  einen  besonderen  Anlass  für  ihre  Dar- 
stellung vermögen  wir  nicht  anzugeben. 
Auf  dem  Mittelbau  und  den  Thürmen  des 
an  erster  Stelle  abgebildctcn  Thores  er- 
heben sich  Bildwerke,  die  aber  nicht 
deutlich  zu  erkennen  sind  “).  — Von  zwei 
grösseren  Bauwerken  (Taf.  111,  20.  23), 
deren  Bestimmung  unsicher  ist,  ist  bei  der 
Beschreibung“)  näheres  gesagt. 

Ob  zu  den  Bauwerken  der  Stadt  Ni- 
kopolis auch  das  Tropaion  zu  rechnen 

*)  Lchncrdt  in  Roschers  Lexikon  I,  1492  meint,  j 
dass  die  Gestalten  der  Flussgöttcr  » nicht  als 
Miln /typen  componirt,  sondern  Kopieen  öffent- 
lieh  aufgestcliter  Statuen«  waren.  Das  ist  in 
vereinzelten  Fällen  vielleicht  richtig,  im  allge- 
meinen gewiss  nicht;  insbesondere  trifft  das  Bei- 
spiel, das  Lchncrdt  (nach  dem  Vorgang  von 
Curtiu»)  anfuhrt,  nicht  zu:  die  liegende  Figur 
auf  einer  Basis,  die  in  Odcssos  so  häufig  auf  j 
den  Münzen  erscheint,  ist  gar  kein  Flussgott, 
sondern  der  »Grosse  Gott«  (vgl.  die  Einleitung 
zu  Odcssos  und  die  Abbildungen  Taf.  IV,  4-9, 
auch  10-12). 

”)  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  2003. 

3)  Vgl.  zu  n.  1331  (1339.  1585)  und  besonders  zu 
n.  17  »9* 

*)  Das  Tropaion  von  Nikopolis  erinnert  besonder* 
an  dasjenige  der  römischen  Münzen  mit  PAKT 


Nikopolis  nicht  nur  allein,  sondern  weit 
öfter  im  Zusammenhang  mit  anderen  Fi- 
guren; und  da  fiir  diese  letzteren  Dar- 
stellungen keine  römischen  Vorbilder  be- 
kannt sind,  so  ist  es  wohl  möglich,  dass 
der  Typus  des  Tropaion  hier  eine  lo- 
kale Bedeutung  hat.  Der  Typus  des 
Tropaion  allein  erscheint  nur  unter  Seve- 
rus, zuerst  unter  dem  Statthalter  Aurelius 
Gallus;  und  auf  einer  Münze  mit  seinem 
Namen  (n.  1327)  erscheint  es  auch  zum 
ersten  Male  in  Verbindung  mit  der  inter- 
essanten Darstellung  des  Kaisers  im 
Viergespann,  vor  dem  ein  Soldat  mit 
Vexillum  herschreitet;  ob  neben  dem 
Kaiser  Nike  im  Wagen  steht,  ist  un- 
sicher4). Um  einen  Triumphzug  kann  es 
sich  nicht  handeln,  und  ein  römisches 
Muster  liegt,  wie  gesagt,  nicht  vor');  es 

MAX,  ebenso  wie  das  Tropaion  von  Toinis  auf 
den  Münzen  der  Sevcrischcn  Zeit  (wie  Taf.  VII,  9). 
Doch  spricht  das  weder  für  noch  gegen  die  lo- 
kale Bedeutung  des  Typus. 

5)  Vgl.  meine  Zusammenstellung  in  den  arch.-cp. 
Mittb.  aus  Ost.  15,18  — 20.  Die  Münzen  von 
Nikopolis  mit  der  Darstellung  des  Kaisers  im 
Viergespann  waren  mir  damals  noch  nicht  be- 
kannt. 

ö)  Von  der  Münze  des  Severus  ist  nur  ein  unvoll- 
kommen erhaltenes  Exemplar  bekannt;  danach 
scheint  es,  dass  Nike  neben  dem  Kaiser  steht. 
Unter  Macrinus  haben  wir  von  jeder  Art,  mit  und 
ohne  Nike,  mehrere  Exemplare  (n.1712. 1713);  das 
schönste  ohne  Nike  ist  Taf.  XIX,  26  abgebildet. 

•)  Severus  lehnte  im  Jahre  202  oder  203  den  par- 
thischen  Triumph  ab;  ob  er  später  einen  gefeiert 
hat,  ist  unbekannt.  — Von  Caracalla  und  Geta 
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scheint  also  doch  eine  Darstellung  von 
lokaler  Bedeutung  zu  sein.  Nun  wissen 
wir,  dass  Severus  bei  der  Rückkehr  aus 
dem  Partherkriegc  im  Jahre  202  oder  203, 
zu  einer  Zeit  also,  wo  Aurclius  Gallus 
schon  Legat  von  Untermoesien  war,  die 
mocsischen  und  pannonischen  Lager 
besucht  hat.  Bei  dieser  Gelegenheit 
konnte  er  auch  in  Nikopoüs  gewesen  sein 
und  unsere  Münze  wäre  dann  zur  Feier 
seines  Einzugs  geschlagen1).  Das  Tro- 
paion  ist,  wie  seine  besondere  Bodenlinie 
zeigt,  im  Hintergründe  stehend  zu  den- 
ken, so  dass  der  Kaiser  daran  vorbeifahrt; 
vielleicht  ist  es  also  in  der  That  die  Ab- 
bildung eines  Sicgesdenkmals,  welches 
die  Stadt  Nikopolis  selbst  errichtet  hatte. 
Die  Darstellung  des  Kaisers  im  Vierge- 
spann mit  dem  Soldaten  und  dem  Tro- 
paion  kehrt  dann  auch  unter  Macrinus 
wieder  (Taf.  XIX,  26);  da  kann  es  sich 
allerdings  nicht  um  die  Feier  eines  Ein- 
zugs handeln;  aber  es  stand  nichts  im 
Wege,  den  alten  Typus  zu  einer  neuen 
Huldigung  zu  verwenden,  für  die  vielleicht 
ein  uns  unbekannter  besonderer  Anlass 
vorlag.  Unter  dem  Statthalter  Agrippa, 
dessen  Name  auf  diesen  Münzen  genannt 
ist,  erscheint  auch  ein  anderer  Typus, 


bei  dem  das  Tropaion  den  Mittelpunkt 
der  Darstellung  bildet;  auf  der  einen  Seite 
steht  der  Kaiser  in  Kriegstracht,  auf  der 
anderen  Nike,  die  wohl  den  Sieg  des 
Kaisers  auf  den  Schild  des  Tropaions 
schreibt  (n.  1711  und  1822,  Taf.  XIX,  28) !). 
Wenn  man  diesen  Typus  als  einen  lokalen 
auffassen  darf,  da  wenigstens  kein  römi- 
sches Vorbild  bekannt  ist’),  so  hat  man  in 
Nike  hier  wohl  nicht  nur  die  Siegesgöttin, 
sondern  zugleich  die  eponyme  Göttin  der 
Stadt  zu  sehen;  und  dasselbe  wird  für  die 
Darstellungen  gelten,  wo  Nike  den  vor 
ihr  stehenden  Kaiser  kränzt  (n.  1323  und 
1985,  Taf.  XIX,  27). 

Auch  sonst  erscheinen  die  Kaiser 
oft  auf  den  Münzen  von  Nikopolis,  z.  B. 
opfernd  oder  jagend  (wie  Taf.  XIX,  21); 
doch  braucht  man  da  nicht  lokale  Be- 
deutung der  Darstellung  anzunehmen.  In- 
dessen sei  erwähnt,  dass  wichtige  Ereig- 
nisse, die  auf  die  Kaiser  Bezug  haben, 
hier  besonders  häufig  auf  den  Münzen 
erscheinen.  Solche  Typen  sind  die  Ehe- 
schliessung des  Caracal la  und  der 
Plautilla  (Taf.  XIX,  23),  die  Concordia 
des  Caracalla  und  Geta  bei  der  Flr- 
nennung  des  letzteren  zum  Augustus 
(Taf.  XIX,  24)  und  die  Ehcschlicssung 


giebt  vs  Münzen,  auf  denen  sie  im  Viergespann 
dargcstcllt  sind;  diese  Darstellungen  bezeichnen 
aber  nur  ihren  prottssut  comularis  im  Jahre  205 
(Caracalla  COS  II  bei  Cohen  4*,  146,  37.  38; 
Geta  COS  bei  Cohen  43,  256,  28-30:  vgl.  Eck- 
hel d.  n.  7,  205  und  229).  Diese  Münzen  können 
natürlich  nicht  als  Vorbilder  des  Typus  von  Ni- 
kopolis gelten.  — Eine  Darstellung,  die  dem 
letzteren  sehr  ähnlich  ist,  findet  sich  auf  einem 
Medaillon  von  Pcrinth  unter  Elagabalus  (Mionnet 
1,410,  313);  die  gewöhnliche  Darstellung  des  Kai- 
sers in  der  Quadriga  kommt  dort  unter  Cara-  j 
calla  vor  (z.  B.  Brit.  Mus.  Cat.  153,40). 

')  Es  verdient  hervorgehoben  zu  werden,  dass  ge- 
rade unter  dem  Statthalter  Aurclius  Gallus  solche  ' 


Typen  in  grösserer  Menge  erscheinen,  ausser 
denjenigen  mit  dem  Tropaion  auch  der  stehende 
Kaiser,  der  jagende  Kaiser,  der  Kaiser  von  Nike 
gekränzt;  auch  der  Typus  des  Adlers  zwischen 
den  Feldzeichen  (vgl.  oben  S.  195)  gehört  in 
diesen  Zusammenhang. 

*)  Eine  Wiederholung  dieses  Typus  findet  sich  dann 
auf  einer  kleinen  Münze  des  Elagabalus  (n.  202S, 
Taf.  XIX,  29). 

3)  Der  Kaiser  mit  Nike  im  Viergespann  findet  sich 
auch  auf  römischen  Münzen  des  Macrinus  (Cohen 
43,  300, 104  107);  doch  handelt  es  sich  auch  da 
um  den  proctssus  u>nsvlarit  (s.  Eckhel  d.  n.  7, 
238),  und  der  Typus  kann  nicht  das  Vorbild  für 
den  reicheren  von  Nikopolis  sein. 
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des  Gordianus  und  der  Tranquillina 
(Taf.  XIX,  25).  Und  in  denselben  Kreis 
gehören  die  Münzen,  welche  in  einem 
Kranze  die  Inschrift  EYTYXflC  TOIC 
KYPIOIC  zeigen  (n.  1344  und  1625);  sie 
gehören  in  die  Zeit,  wo  Caracalla  eben 
zum  Mitherrscher  ernannt  worden  war, 
und  bezeichnen  also  wohl  einen  Glück- 
wunsch der  Stadt  Nikopolis  an  die 
Kaiser'). 

Der  Typenkreis  der  kleineren  No- 
minale ist  in  Nikopolis  wesentlich  reicher 
als  in  Markianopolis,  da  hier  zahlreiche 
Darstellungen  der  grossen  Münzen  auch 
auf  den  kleinen  Vorkommen1).  Indessen 
ist  doch  auch  hier  das  Streben  unver- 
kennbar, auf  den  kleinen  Münzen  solche 
Wesen  oder  Gegenstände  als  selbständige 
Typen  darzustellen,  die  auf  den  grossen 
Münzen  nur  als  Nebenfiguren  oder  Attri- 
bute erscheinen.  Darum  finden  wir  hier 
die  schon  erwähnten  Typen  des  Eros 
und  des  Telesphoros,  Thiere  wie  Ad- 
ler (Taf.  XIX,  35)  und  Schlange,  Pfau 
(n.  1415)  und  Hahn  (Taf.  XX,  7)1),  Attri- 

')  Eine  ähnliche  Formel  findet  »ich  auf  einer  un- 
edirten  Münze  des  Caracalla  in  Pautalia,  die  mir 
erst  während  des  Druckes  durch  die  Güte  der 
Herren  Dobrusky  und  Tacchclla  bekannt  wurde: 
IC  EßNA  TOVC  KVPIOVC  En  ArABfi  rTAV- 
TAAlßTAIC,  ebenfalls  in  einem  Kranze  (im 
Museum  zu  Sophia). 

•)  Umgekehrt  finden  »ich  einige  Typen,  die  sonst 
vorzugsweise  auf  kleinen  Münzen  erscheinen,  hier 
auch  auf  grossen,  so  der  Drcifuss  mit  Schlange 
und  vielleicht  auch  der  Sch  langenstab  de- 
Asklepios. 

3)  Der  Hahn  ist  im  Kampf  mit  einer  Schlange  dar* 
gestellt,'  ganz  ebenso  findet  er  sich  auf  einer 
grossen  Münze  von  Apollonia  am  Pontos. 


bute  wie  den  Schlangenstab  des  Askle- 
pios), die  Keule  des  Herakles  (Taf.  XX, 
41),  den  mystischen  Korb  u.  a.');  auch 
die  Köpfe  gewisser  Götter  (Sarapis, 
Helios,  Herakles)  können  in  diesem  Zu- 
sammenhang betrachtet  werden.  Die 
Thicrdarstellungcn  von  Nikopolis  bieten 
zum  Theil  Typen,  die  in  Europa  selten 
auf  Münzen  erscheinen;  ausser  den  ge- 
nannten findet  sich  noch  der  weidende 
Stier  (Taf.  XX,  3)  und  der  Elcphant 
(Taf.  XX,  4),  und  besonders  beachtens- 
werth  ist  die  wiederholte  Darstellung  der 
Wölfin  mit  den  Zwillingen  (Taf.  XX, 
5. 6),  die  bekanntlich  fast  nur  auf  Münzen 
der  römischen  Colonien  erscheint;  für  die 
Griechenstadt,  die  ein  römischer  Kaiser 
gegründet  hat,  ist  sie  ein  passender  und 
bezeichnender  Typus s). 

Die  Eigenthiimlichkcit  der  Schrift, 
dass  das  A oft  wie  A aussicht,  findet 
sich  auch  auf  den  Münzen  von  Nikopolis; 
wo  sie  für  die  Lesung  eines  Statthalter- 
namens  wichtig  sein  kann,  ist  bei  der  Be- 
schreibung darauf  hingewieseu  worden  *). 


*)  Ausser  dem  mystischen  Korb  finden  sich  oft 
auch  Körbe  mit  Früchten  (Taf.  XX,  36.  38); 
einer  davon  (Taf.  XX,  36)  hat  dieselbe  Form 
wie  derjenige,  der  auf  einer  grossen  Münze  ne- 
ben Priapos  erscheint  (n.  1457  Taf.  XVI,  35). 

Ä)  Der  Typus  der  römischen  Wölfin  scheint  sich 
ausserdem  nur  noch  in  Philippopolis  und  Ilion 
zu  finden;  Philippopolis  hatte  das  gleiche  Stadt- 
recht wie  Nikopolis;  wenn  für  Ilion  zur  Zeit 
jener  Münzen  nicht  dasselbe  gilt,  so  wäre  dort 
die  Wahl  dieses  Typus  durch  die  besonderen 
Beziehungen  zu  Rom  zu  rechtfertigen.  In  alt- 
griechischen  Städten  scheint  die  römische  Wölfin 
sonst  nicht  vorzukomnten. 

6)  Vgl.  oben  S.  Si,  S.  »86  A.  3 und  S.  195. 
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Mimzni  ohne  Kaiserköpfe 

(II.  III.  Jahrhundert  n.  Chr.) 


NEIKOTTO  ACi  (von  r.  oben)  Hr.  der  j TTPOC  ICTPON  (von  r.  oben)  Wein- 
Athena  mit  Helm  und  Gewand  r.  traube.  J’kr. 

Pkr. 

Abbildung 

Gewicht:  1,53 

I Berlin  Cat.  72,1;  wohl  dieses  Stück  früher  Allier  Scstini  Jett.  cont.  4,49  [Mionnct  S.  2, 
1 16,353;  Boutkowski  petit  Mionnct  48];  Dumersan  20,  II,  18 
Der  Schluss  der  Schrift  auf  der  Vs.  ist  sicher  A€l,  nicht  AIC. 

NEIK»  TT.... (vonl.unten)  Jugendlicher  TTPOC  ON  (von  I.  unten)  Adler 

Kopf  r.  Pkr.  nach  vom  stehend  und  1.  blickend. 

Pkr. 

Abbildung 

Gewicht:  1,94 

1 Imhoof 

Der  Kopf  ist  sicher  unbärtig  und  scheint  nach  der  Haartracht  weiblich  zu  sein.  Sicher 
zu  benennen  ist  er  nicht,  aber  vielleicht  soll  cs  der  Kopf  der  Nike  sein,  die  in  Nikopolis 
die  Rolle  einer  eponymen  Göttin  gespielt  haben  muss;  vgl.  die  Einleitung  S.  341. 

1217"  ] .WIAN[0]  110AEITS2N  Mondsichel  und  . NIKOlIOAIj  IIPOC  1 Göttin  mit  Schale 

K (*8)  | Stern  I und  Füllhorn  I.  stehend 

1 La  Motraye  voyagc»  t,397,  XIV  (Gessner  nuro.  pop.  I,  27;  Eckhcl  d.  n.  2,16;  Mion- 
nct >»  359»  37!  Sestini  lett.  cont.  4,  49] 

Die  beiden  Abbildungen,  in  welchen  Gessner  und  nach  ihtn  die  übrigen  die  Vs.  und  Rs. 
einer  und  derselben  Münze  sahen,  geben  jedenfalls  die  Rückseiten  von  zwei  verso bic- 
| denen  Münzen.  La  Motraye  erwähnt  an  zwei  Stellen,  dass  er  solche  Münzen  von 
llad  rianopol is  gekauft  habe  (Bd.  1,397  ein  Exemplar  in  Adrianopcl  und  Bd.  2, 205 
drei  Ex.  in  Rustschuk);  wenn  es  wirklich  gemeinsame  Münzen  von  Hadrianopolis  und 
Nikopolis  gewesen  wären,  so  hätte  er  diese  Merkwürdigkeit  natürlich  hervorgehoben;  aber 
aus  der  Art,  wie  er  sie  erwähnt,  ist  zu  erkennen,  dass  es  gewöhnliche  KaiserniUnzcn  waren, 
von  deren  einer  er  die  Rs.  nbbildct.  Die  Rs.  einer  Kaiscrmtlnzc  von  Nikopolis  ist  nur 
zufällig  so  dicht  daneben  gestellt;  diese  meint  La  Mottraye  vielleicht  Bd.  2,9,  wo  er  sagt, 
er  habe  in  Aidos  »zwei  andere  wie  gekauft;  ob  er  hier  die  von  Hadrianopolis 
oder  die  von  Nikopolis  meint,  ist  nicht  zu  erkennen.  Für  eine  gemeinsame  Prägung 
der  beiden  Städte  (OMONOIA- Münze),  wie  Eckhcl  meinte,  hätte  man  andere  Typen  ge- 
wählt. — Welche  Kaiserköpfe  auf  den  Vorderseiten  dargestellt  waren,  können  wir  nicht 
[ fcststcllcn. 


1317 

K 14 

Taf.IlI,  iS 

1218 

K 14 

Taf.IlI,  19 
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Kaiser  münzen 


Pius 

(ohne  Statthaltcmamen) 


1219  AV  T AI  AAPIA  ANTflNEINOC  Kopf 
K 30  ! m.  L.  r. 


T. XVI,  14  Abbildung  der  Ks. 

Gewicht:  19,50 

I Kopenhagen 


NEIKOTTO  AEITflN  nPOC  ICTPfl 

Nike  mit  erhobenen  Flügeln  r. 
stehend,  den  r.  Fuss  auf  einem 
Helm  (?),  mit  der  R.  auf  einen 
Schild  schreibend,  den  sie  zu- 
gleich mit  der  L.  auf  eine  be- 
kränzte Stele  stützt 


1220  AVT  T AI  AAPIAN  ANTflNEINOC  NEIKOTTOAEITflN  u.  unten  TTPOC 
^ 26  Kopf  ohne  Kranz  r.  ICTPfl  llärtigcr  Flussgott  mit 

nacktem  Oberkörper  1.  gelagert, 
in  der  R.  einen  langen  Schilfzweig 
nach  hinten  haltend,  den  1.  Arm 
auf  das  strömende  Quellgcföss  ge- 
stützt; i.  A.  (unter  der  Schrift)  drei 
Fische  (?) 

Gewicht:  11,15(1)  — 10,20(2) 

Abweichungen:  Rs.  der  obere  Theil  der  Schrift  zum  Theil  verwischt  2 — die 
drei  länglichen  Figuren  (Fische  i)  im  Abschnitt  nicht  bemerkt  3 
1.  2 Sophia  — 3 Wien  Arncth  Sitzung&ber.  9,  897,  2 


1218*  VIT  K NEP  TPAIANOC  ((KB)  Kopf  des  | NIKOflOAITUN  DPOC  ICTP  Tropaion  mit 
K 18  Traianus  m.  L»  r.  zwei  Gefangenen  zwischen  Kaiser  und 

! Nike 

i Berlin,  früher  Pfau,  Cat.  Pfau  S.  297;  Gcssncr  imp.  LXXX1II,  2;  Scstini  letl.  8, 34  [Mion- 
nct  8.2,116,354;  Kanitz  Donau-Bulgarien  1,189;  Boutkowski  petit  Mionnct  49] 

Die  MUnze  gehört  nicht  dem  Traianus,  wie  schon  A.  von  Sallet  im  Berliner  Catalog 
S.  72  richtig  bemerkt  hat.  Die  Schrift  der  Vs.  ist  zum  Theil  noch  lesbar,  und  die  Gesichts- 
zUge  weisen  auf  Klagabalus  (s.  unten  n.  2028);  im  Berliner  Catalog  steht  die  Münze  am 
Schluss,  S.  88,80. 

Über  andere  unserem  Kikopolis  zugeschriebene  Münzen  des  Traianus  vgl.  die  Einleitung 
S.  332;  sie  gehören  nach  Epciros. 

1218**  Hadrianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  NIK0II0A1TÜN  IIP  RTF  Stehende  Krau,  in 

^ ^ der  K.  einen  Speer 

I Vaillant  num.  gr.  35  [Mionnct  S.  2,  1 16,  355)  aus  der  Sammlung  Maximi 
Da  sonst  keine  Münzen  des  Hadrian  in  Nikopolis  nachgewiesen  sind,  darf  man  wohl  an- 
nehmen,  dass  Vaillant  den  Kaiser  verkannt  hat.  — Die  Münchener  Münze  bei  F.  J.  Streber 
Forts,  d.  Gesch.  31,  I,  5 mit  sitzendem  Apollon  (erwähnt  von  Sollet  Cat.  Berlin  S.  72)  ge- 
hört nach  einer  anderen  Stadt. 

1218***  ANTINOOC  HPOC  Br.  des  Antinous  r.  | AlC  . . . Mondsichel  und  Stern 

^ (l8)  I (Paris)  Mionnct  S. 2, 117,356;  aber  er  vcrinuthct  selbst,  dass  die  Münze  nach  Epciros  gehört. 
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[Pius] 

1231  AV  T AI  AAPIA  ANTflNEINOC  NEIKOTTOAEI  TflN  TTPOC  IC  Tychc 

2 5 Kopf  m.  L.  r.  mit  Steuerruder  und  Füllhorn  1. 

stehend 

I London  Cat.  41,1 

Dieselbe  Rs.,  vcnnuthlich  aus  demselben  Stempel,  kehrt  auf  einer  Münze  des  M.  Aurclius 
Caesar  wieder;  s.  unten  n.  1228. 

1222  AV  T AI  AAPIA  ANTflNEINOC  [NEJIKOTTO  AEITflN  Artemis  als 

K 21  ebenso  Jägerin  r.  stehend 

1 Wien  Arnclh  Sitiungshrr.  9,  897,  I 


1223 
K 18 


1224 

K 18 


1225 
K 20 


1226 
K 19 


AV  T AI  AAP  ANTflNEIN  ebenso  NEIKOTT  OA(EIT]fl[N]  Dionysos  mit 

Kantharos  und  Thyrsos  I.  stehend, 
vor  ihm  der  Panther 

I Bukarest 

ANTON (EVCEB  . . C ?]  ebenso  [NE]IKOTTOA| ebenso,  aber 

wohl  ohne  Panther 

I Bukarest.  — Die  Münze  ist  schlecht  erhalten:  ob  auf  der  V*.  wirklich  f.VCEB(H]C  *u 
lesen  ist,  muss  unsicher  bleiben,  ebenso  der  Schluss  der  Schrift  auf  der  Rückseite,  wo  ich 
hinter  [NEjIKOTTOA  mit  punktirten  Buchstaben  TTPOC  notirte. 

(Zeno) 

AV  T AI  AAPIA;  ANTONEINOC  Kopf  HTE  ZHNONOC  | NEIKOTTOA  . . 

des  Pius  m.  L.  r.  Nackter  Apollon  r.  stehend,  die 

L.  auf  einen  Baumstumpf  gestützt, 
, den  r.  Arm  leicht  zurückgezogen; 
am  Baume  kriecht  vielleicht  eine 
Eidechse  empor  (Apollon  Sau- 
, roktonos) 

Gewicht:  4,05  (K.  m.) 

1 Gotha  Scstini  lett.  9,4  [Mionnet  S,  2, 1 17,  357]  ungenau  mit  Hf".  T.  ZHNßNOC 
Obgleich  die  Kidechse  am  Stamm  nicht  zu  bemerken  ist,  zeigt  doch  die  Stellung  der 
Beine  und  die  Haltung  des  rechten  Armes,  dass  der  Typus  des  Sauroktonos  gemeint  ist 
(vgl.  S.  jjSfe.). 

ebenso  HTE  ZHNONO  NEIKOTTOAEI 

Athena  nach  vom  stehend  (und 
I.  blickend?),  die  R.  auf  den  Speer, 
die  L.  auf  den  am  Boden  stehen- 
den Schild  gestützt 

I Paris.  — Ob  hinter  ZHNQNO  «>°ch  «in  C stand,  ist  unsicher;  ebenso  bleibt  es  zweifel- 
haft, ob  die  Güttin  nach  vorn  «»der  linkshin  blickt. 


1224*  Pius  (Vs.  nicht  beschrieben)  NlKOII'OAOT Nike  im  Zweige- 

K—  I spann  1.  fahrend 

1 Ilavercamp  nutnoph,  reg.  Christinae  402,  LVIII,  4 

Der  Typus  der  Nike  im  Zweigespann  findet  sich  zwar  auf  späteren  Münzen  von  Nikopolis; 
doch  ist  die  Beschreibung  zu  unvollständig,  um  in  den  Text  aufgenommen  zu  werden. 
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1327 
K 20 


I33H 
K 25 


]•>)<) 

K 20 


1228* 

K 16 


1229* 
K III 


[Pius] 

I IA  ANTnNEIN..  Kopf  m.  L.  r.  ' HrE  ZHNflNO  C NEIKOTTOAEI 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand r.  stehend,  den  r.  Arm  auf 
eine  Stele  gestützt,  in  der  r.  Hand 
einen  undeutlichen  Gegenstand 

I Winterthur 

l)ic  Münr.c  ist  leider  schlecht  erhalten,  so  dass  der  Typus  nicht  sicher  zu  benennen  ist. 
Ks  scheint,  als  ob  der  linke  Arm  erhoben  wäre,  um  das  Gewand  Uber  der  Schulter  tu 
Uiften,  was  also  auf  eine  Darstellung  der  Nemesis  deuten  würde.  Doch  könnte  der  ver- 
meintliche 1.  Arm  auch  ein  Flügel,  die  dargestelltc  Figur  also  Nike  sein,  die  in  ähnlicher 
Haltung,  an  eine  Stele  gelehnt,  öfter  vorkommt  (so  Taf.  XVI,  13;  vgl.  die  Einleitung  S.  341b 

M,  A u r e 1 i u s Caesar 
(ohne  Statthaltcmamcn) 

POC  KAICAP  Hr.  mit  I |NEIjKOTTOAEI'TflN  TTPOC  ICT 

Gewand  r.  Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 

und  Füllhorn  1.  stehend 

I Paris  Mionnct  S.  2,  117,  358.  — Vgl.  die  gleiche  Rs.  bei  Pius,  oben  n.  1221. 

(Zeno) 

AVPH  OVHPOC  KAIC  ebenso  HTE  ZHNfl  NOC  NEIKOTTO  Nike  mit 

Kranz  und  l’almzweig  r.  stehend 

I Wien  Arneth  Siuungsber.  9,  897,  3 ungenau 

Commodus 

Die  grossen  Münzen  des  Commodus  sind  von  ganz  besonders  schlechtem 
Stil  (vgl.  die  Einleitung  S.  332).  Sic  scheinen  alle  von  demselben 
Stcmpelschncider  herzurühren;  auch  die  kleineren  Münzen  zeigen  zum 
Thcil  die  gleiche  Hand,  doch  finden  sich  unter  ihnen  auch  Stücke  von 
sorgfältigerer  Arbeit. 


M ATPAI  ANTONIN  (rückläufig)  Br.  des  M.  NIK0I10AIT  1 1 HO»  1CTP  Weintraube 
I Aurelius  mit  Gewand  r. 

I Cat.  Wclzl  1345;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  897,  3 a 

Die  Münze  (in  Wien)  gehört  dem  Caracalla;  s.  unten  n.  151a. 

Faustina  iunior  (Vs.  nicht  beschrieben)  I NIKOflOAITUN  1 1 POC  IC  TPü  Adler  mit 

geschlossenen  Flügeln  r.  stehend  und  1. 
blickend 

I Mus.  Arigoni  I imp.  gr.  V,  74 

Da  bisher  keine  Münzen  der  Fnustina  nachgewtescn  sind,  kann  man  wohl  einen  Irrthum 
bei  Arigoni  annchmcn:  vielleicht  handelt  es  sich  um  eine  Münze  der  Domna. 
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[Commodusj 


(Caeci.  Servilianus) 


133« 

K 29 


1331 

K 28 


1333 

K 29 


[1333] 

K 29 


1334 

K 27 


AVT  KAI  AAAP  AVPH  | KOttOAOC  N€IK0T70  ÜPOC  ICT  HrfttO  KAIKI 

Kopf  m.  L.  r.  C€PB€IAIAN  Zeus  mit  nacktem 

Oberkörper  1.  sitzend,  in  der  vorg. 
K.  Schale,  die  L.  auf  das  Sccptcr 
gestützt;  vor  ihm  der  Adler  1. 
stehend  und  r.  blickend 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  MAP  AVPH  KOMOAOC  AV  31  — Rv.  angeblich  mit 
Hr€  M KAIK  C€PB€IAI  2 — Hre  M KAI  K CfcB  IAA  N6IKOTTO  nPOC  IC  3 
I Taris  Blanchel  rcvnc  num.  1892,  71,38.  — — Hierher  oder  tu  einer  der  folgenden 
Nummern  (1231.1232)  2 Sestini  descr.  38, 1 [Mionnet  S.2,  117,  359]  von  Ainslic,  berich- 
tigt  von  Sestini  classcs  gcncr.  (1S21)  26  — 3 Chaix  descr.  29 

ebenso  NCIKOTTO  TTPOiC  IC1T  H r€[/“\Oj 

KAIKI  C€PBIA€I  ebenso 

I Paris  Rlanchct  revue  num.  1892,  71,39 

1 ebenso  NCIKOTT  ü . . | I CT  Hr€M  KAIK 

C €PBIA  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  unsicher  2;  — Rs.  NCIKOfT T6M 

KAIK  CCPBIACIA  i 

I Paris  Ilardouin  num.  vct.  1 24;  Sestini  teil.  7,  33;  Mionnet  2,471,332,  alle  irrig  unter 
Nikometleia,  berichtigt  von  Tick  num.  /sehr.  23,  52  Anm.  Jo  — 2 Sophia.  — (Die  Vs. 
von  2 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1235,  1 und  4.) 

Auf  dem  Exemplar  in  Sophia  stehen  rwischen  ff  und  (CT  sicher  nur  rwei  Buchstalten; 
ob  T7[PO]  °der  TTj OCJ  tu  lesen  ist,  bleibt  zweifelhaft. 

AVT  KAI  MAP Kopf  mit  KAI[KI]  CCPB6IAI  N[E]IKOTTOAIT 

Strahienkrone  (?)  r.  TfPOC  u.  i.  F.  IC  Dionysos  mit 

Kantharos  u.  Thyrsos  (l.r)  stehend 
I Cat.  Welzl  1346  angeblich  mit  KAIN  CCPB6IAI  NIKOITOAIT 

Die  Beschreibung  ist  zwar  in  Einzelheiten  unsicher,  doch  handelt  cs  sich  gewiss  uni  eine 
echte  Münze.  Dass  der  Kaiserkopf  mit  Strahienkrone  gcschmtlckt  war,  ist  unwahrschein- 
lich, da  er  sonst  Überall  auf  den  Münzen  dieser  Gruppe  den  Lorbeerkranz  hat;  statt  KAIN 
ist  sicher  KAIKI  oder  KAIK  *u  lesen  und  statt  NIKOTTOAIT  vcrmuthlich  NEIKOTTOAIT 
wie  bei  n.  !23ofg.  und  I234fg. 

AVT  KAI  /A  AVPH  KO/AOAOC  N6IKOTT  n [HTE]M  KAIK 

Kopf  m.  L.  r.  CCPOV]  CIA  Hygieia  mit  Schlan- 

ge und  Schale  r.  und  Asklepios 
t mit  seinem  Stab  unter  der  r.  Achsel 
1.  blickend,  neben  einander  nach 
vorn  stehend 

Gewicht:  10,90(2) 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  3;  — Rs.  TTPOC  ICTPON  (0  b bei  2 ist  nicht  so 
viel  Platz  — hinter  C€P  Spuren  von  zwei  Buchstaben  (sicher  kein  ß)  2 — un- 
deutlich 1 — angeblich  H f€  M KAIK  CCPBCIAI  NeiKOfTO  T7POC  ICT  3 
! 1 Hunter  — 2 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  898,  4.  — , — 3 Sestini  descr.  39,  2 [Mionnet 

S.  2,  117,  360]  von  Ainslie;  berichtigt  classcs  gen.  (1821)  26 
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l«*»J 

K(28) 


1237 
K 22 


1238 
K 22 


[Commodaft] 

AVT  KAI  MAP  AVPH  | KOMOAOC  NGKOTTO  TTPOC  ICT  HrtMO  KAIKI 

Kopf  m.  L.  r.  C€PB€IAIA  Bärtiger  Flussgott  1. 

liegend,  in  der  vorg.  R.  ein  Ru- 
der (?),  den  1.  Arm  auf  das  strö- 
mende Qucllgcföss  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (2),  auf  der  Tafel  schief  gestellt 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  undeutlich  2;  — Rs.  Schrift  in  der  Mitte 
undeutlich  2 — NfclKOTT  TTPOC  IC! CePBtlAI  (sicher  ohne  A)  > — an- 

geblich Hf€.  M . KAIK.  C6PBCIAI  NCIKOTTO  nPOC  ICT  5 


1 Lübbecke  — 2 Matull  Pick  num.  Zschr.  23,  51,6,  IIT,  2 (Vs.  ungenau)  — 3 Odessa  — 
4 Sophia.  — 1| — 5 Sotini  descr.  39,4  [Mionnet  S.  2, 1 1 S,  362]  von  Ainsüc  (mit  Hl”.  M . KAIN)» 
berichtigt  dass.  gen.  (1821)  26.  — (Die  Vs.  von  I und  4 sind  aus  demselben  Stempel  wie 
die  von  n.  1232,2,  aber  aus  anderem  Stempel  als  die  von  2 und  3,  deren  beide  Seiten 
stempclglcich  sind.) 


Der  Gegenstand  in  der  rechten  Iland  des  Flussgottes  erscheint  als  ein  dünner  Stab,  doch 
«oll  es  wohl  ein  Ruder  sein;  jedenfalls  i*t  es  kein  Schilfzweig,  wie  Sestini  meinte. 


ebenso  (Trennung  der  Schrift  un- 
sicher) 


(HT€M  KAIK  C€PB€IAI  NEIKOTTO 
TTPOC  ICT)  Kaiser  zu  Pferde, 
den  Speer  auf  einen  Löwen  rich- 
tend 


1 Sestini  descr.  89,  3 (Mionnet  8.2,118,361]  von  Ainsüc  (mit  HT.M.KAIN),  berichtigt 
dass.  gen.  (1S21)  26 

Da  cs  sich  gewiss  um  eine  Beschreibung  handelt,  bei  der  Typus  und  Statthalternamc 
richtig  angegeben  sind,  »o  ist  sie  hier  aufgenommen,  obwohl  Einzelheiten  der  Schrift  viel- 
leicht ungenau  sind. 


(ohne  Statthaltcrnamcn) 

(MJ  ANTflNEIN  OC  KOMOAOC  Pr.  NEIKOTTOAEIT  ON  TTPOC  ICTPON 

mit  Lorbcerkranz  und  Panzer  r.  Nike  mit  Kranz  und  Palmzweig 

r.  stehend 


Gewicht:  7,10(2) 


Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  I — der  Anfang  fehlt  Überall,  ist  aber 
nach  n.  1238  sicher  zu  ergänzen;  — Rs.  Schrift  unvollständig  1 


1 Bukarest  — 2 Gotha  — 3 Wien  Cimel.  Vindob.  1,115,  XX,  6;  Eckhel  cat.  57,1  [Mionnet 
.S.  2,  116,  364];  Arneth  Sitzungshcr.  9,  898,  5 

M ANTflNEIN  OC  KOMOAOC  eben-  NEIKOTTOAEIT  flN  und  unten  ITPOH 
so  (wohl  aus  demselben  Stempel)  j i Bärtiger  Flussgott  1.  gelagert, 

in  der  auf  dem  Knie  ruhenden  R. 
Schilf  (r),  den  1.  Arm  auf  dem 
l strömenden  Qucllgcföss 

l Wien  Mus.  Theup.  926  [erwähnt  von  Mionnct  S.  2,  347  Anm. ; Sestini  pii»  musei  32,2]: 
Arneth  Silzungsber.  9,  898,  6 
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i Cnmmodus] 

AVT  KAI  MAP  AVPH  KOMOAOC  N€IKOTTOA€ITn  N TTPOC  ICTPON 

Kopf  m.  L.  r.  Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 

und  KUllhom  I.  stehend 

Gewicht:  6,91(3)  — 5.35(0 

Abweichungen:  V».  AVT  K....AVPH  KOMOAOC  2 — AVT  K ....  | KOMO- 
AOC  31  — Rs.  Anfang  der  Schrift  unvollständig  I — Schluss  undeutlich  3 — 
N€[IKO]TTOAe  ITHN  nPOC  ICTP  2 

1 Berlin  Cat.  73*3  — 2 P*ris  — 3 Sophia.  — (Nr.  3 ist  von  sehr  rohem  Stil,  die  Vs. 

sicher  von  demselben  Stempelschneider  wie  die  der  grossen  Münzen  des  Commodus.) 

* 

AVT  KAI  M KOMOAO  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTOAI  TTPOC  I Nackte  männ- 
liche Figur  (einer  der  Diosku- 
ren)  r.  stehend,  die  R.  auf  den 
Speer  gestützt,  mit  der  L.  sein  r. 
stehendes  Pferd  am  Zügel  haltend 

Gewicht:  3,04 

I Berlin  Cat.  73, 2 ungenau 

Vgl.  die  entsprechende  Darstellung  in  Markianopolis  (n.  1091 ; Taf.  XVII,  29),  wo  der 

Dioskur  und  sein  Pferd  linkshin  gerichtet  sind;  vielleicht  kommen  von  beiden  Städten 

noch  Münzen  zum  Vorschein,  welche  als  Pendant  zu  den  bekannten  Stücken  den  anderen 

1 Dioskuren  in  entgegengesetzter  Richtung  zeigen. 

AV[T  K]  AI  KOMOAOC  ebenso  NEIKOTTO[AITflN]  TTPOC  [ICTP] 

Geflügelter  Eros  mit  gekreuzten 
Beinen  nach  vorn  stehend,  mit 
beiden  Armen  auf  die  umgekehrte 
Fackel  gestützt 

i Sophia.  — Die  Lesung  der  in  []  eingcscblossencn  Theile  der  Schrift  ist  nicht  ganz  sicher. 

AVT  M AVPH  KOMOAOC  ebenso 


Tafel 

XIX,  13  I Abbildung  der  Rs. 

1 Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  S98,  7 
Die  Benennung  der  sehr  roh  gearbeiteten  Figur  ist  unsicher,  weil  die  Attribute  undeutlich 
sind.  Der  Gegenstand,  der  von  der  r.  Hand  Uber  die  Schulter  fort  nach  hinten  gebt,  scheint 
ein  langer  Stab  zu  sein,  was  auf  Pan  schüesscn  Hesse;  dazu  würden  auch  die  auf  dem 
Kopf  erscheinenden  beiden  Spitzen  passen,  die  eher  Hörner  als  Enden  eines  Kranzes  sind. 

1*243  AVT  KAI  KOMOAO  ebenso  I NOKOTTOA  TTIOC  ICCTPON  (so!) 

K 18  Tyche  mit  Steuerruder  und  Füll- 

horn 1.  stehend 

Gewicht:  3,02(1) 

Abweichungen:  Hs.  TTPOC  ICTP  (t)  z-  3 — TTPOC  ICTPON  4 
I Gotha.  — ;J — 2 Mionnet  S.  2,  1 18,  363  aus  der  Sammlung  des  Marquis  de  la  Goy  — 
3 Hoffmann  le  numismate  1209  — 4 (—  ll)  Chaix  dcscr.  30 

Es  ist  unsicher,  ob  hinter  KOMOA  c‘n  C oder  O steht;  jedenfalls  ist  es  nur  ein  Buchstabe. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Gricchcnlauds  1.  23 


N€IKOTTOAI  TTSOC  €ICT<1  (sot) 
Nackte  männliche  Figur  (mit 
Hörnern?)  r.' stehend,  mit  der  erho- 
benen R.  einen  Stab  schulternd  (f), 
in  der  L.  ein  Gefass 


1239 
K 23 


1240 

K 18 


1241 

K 18 


1242 
K 18 
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[Commodusj 

AVT  KAI  KOMOAOC  Kopf  m.  L.  r.  NOKOTTO  TTPOC  ICCTiso!)  Tyclie 

wie  vorher  1.  stehend 

Gewicht:  3,27 

1 Labbecke 


....  AI  A V KOMOA  . . (?)  ebenso 
Gewicht:  2,70 

1 München 


NIKOTTO  TTPOC  I ebenso 


AVT  KAI  M AV  PH  KOMOAOC  N€IKOTTOA€l  TTPOC  ICT  (von  r. 
Kopf  m.  L.  r.  oben)  Weibliche  Figur  in  lan- 

gem Gewand  und  Mantel  nach 
vorn  stehend  und  r.  blickend,  die 
R.  im  Bausch  des  Mantels,  in  der 
L.  den  Zaum  (?) 

Abbildung  der  Rs. 

I Wien,  früher  Wicray  2179  [Mionnet  S.  2,  1 1 S,  365;  l’osnausky  Nemesis  und  Adntsleia 
154,1];  Sestini  32,2;  Anteil;  Sitr.ungsher.  9,  898,  6a  [Drexler  mythoi.  Beitrüge  67,9] 

Die  Figur  ist  von  sehr  schlechter  Arbeit,  wie  cs  nach  der  Schrift  scheint,  von  demselben 
Steinpelscbneider  wie  die  grossen  Mun.cn.  Ob  der  einem  Zaum  ähnliche  Gegenstand 
von  ihrer  L.  gehalten  wild  oder  frei  neben  der  Figur  steht,  ist  unsicher;  cs  ist  aber  wohl 
Nemesis  gemeint. 


AV  KAI  KOMOAOC  ebenso 


NEIKOTTOAI  TTPOC  I Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln  nach  vom 
stehend  und  1.  blickend 


AVT  KAI  (M  AVP  KOJMOAOC  ebenso  NIKOTTOAITflN  u.  i.  A.  TTPOC  I 

Die  Wölfin  mit  den  Zwillingen 
r.  stehend 

1 Kruftka  (Beschreibung  von  Tacchella) 

(AVT!  KAI  AV  (?)  KOMOAOC  ebenso  NIKOTTOAI  TTPOC  IC  Altar,  auf 

dem  sich  eine  Schlange,  mit  dem 
Kopf  r.,  erhebt 

Gewicht:  2,60  (t) 

Abweichungen;  Vs. KOMMOAO..  2;  — Ke  am  Schluss  nur  | und  angeblich 

die  Schlange  aus  dein  Altar  hervorspringend  2 
l Leipzig.  — - — 2 ( li)  collcctio  nun»,  vet.  vendenda  d.  I nov.  1820  Drcsdae,  n.  2165. 

AV  KAI  [KOMOAOC?]  ebenso  NIKOTTOA  IT Drcifuss,  von 

einer  Schlange  umwunden 

1 Wien,  früher  Wclzl  Cat.  1347;  Arnctli  Sitzungsber.  9,  898,  7a 


küMMOiOL  Kopf  ohne  Kran/  r. 


NIK0I1ÖAKITUN  NFüKO  Stab  des  Askle- 


1 Wiczay  2t8o  [Mionnct  S.  2, 1 18,  366  mit  der  Vcrmuthung,  dass  die  MUnre  asiatisch  wäre] 
Wie  .Sestini  mtis.  Ilederv.  parte  Kuropea  1,32  bemerkt  hat,  hat  die  Münze  den  Kopf  des 
Diaduincnianus;  er  beschreibt  sie  dann  S.  37,50.  Vgl.  daher  unten  bei  Diadumenianus. 
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1351 

K 17 


1253 

K 28 


1353 

K 28 


1254 

K 28 


1255 

K 27 


1251* 

K IV 


[Conmtodur] 

ÄVT  KAI  A[VPj  KOMOAOC  ebenso  N€IKOTTOA€ITfiN  TTPOC  ICTON(sol) 

Mondsichel  und  in  der  Höhlung 
darüber  ein  Stern 

Gewicht:  3,05 

( i Gotha 

Der  Buchstabe  hinter  KAI  **t  entweder  A °der  Al  dann  folgen  noch  zwei  Buchstaben,  von 
denen  nur  der  unterste  Theil  sichtbar  ist,  eher  VP  als  AI. 

Severus 

(Pollenius  Auspex) 

[AVj  KAI  CETT  CEVHPO;C  TTEP]  VITA  TTOA  AVC[niKjOC  NIKOTTO- 

Kopf  m.  L.  r.  AITfl  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Zeus 

mit  Schale  und  Scepter  1.  sitzend 

1 Bukarest.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  126a  ergänzt. 

av  k;ai  ajov  cettt-  cevhpoc  ;vttja  ttoa  AVcniKOC  nikotto- 

ÜEP  ebenso  AIT  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Hades- 

Sarapis  mit  Kalathos  1.  sitzend, 
die  R.  Uber  dem  dreiköpfigen  Ker- 
beros, die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt 

t Imhoof.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1263  ergänzt,  die  aus  demselben  Stempel  ist; 
▼gl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1263. 

AV  KAI  CETT  | CEVHPOC  TT;EP]  VTTA  TTOA  AV NIK  TTOAI  (so!) 

ebenso  TTPOC  IC  Nike  mit  erhobenen 

Flügeln  1.  stehend,  in  der  nach 
vom  gesenkten  R.  einen  Kranz,  im 
, 1.  Arm,  der  auf  eine  Stele  gestützt 

ist,  einen  langen  Palmzweig 

Abweichungen:  Vs.  ...AI  und  rt..  *1  — Rs-  VTTA  TTOA TTOAI  3 

I München  — 2 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  72,43.  — (Die  Rs.  und  wohl  auch  die 
Vs.  der  beiden  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel.) 

AV  KAI  CETT  CEVHP  OC  TTEP;  VTTA  TTOA  AfVCniKOCj  N IKOTTO 

ebenso  TTP....  Nike  mit  Kranz  und  Palm- 

zweig 1.  laufend 

1 Turin  Bibi.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1262  ergänzt;  auf  der  Rs.  sind  von  den 
cingeklarnmerten  Buchstaben  die  unteren  Hälften  sichtbar. 


K . A . AI A . M . A . KOMMOAOC  Jugendlicher  NlKOIflOAITU  I1P0C  | ICTP  ü in  fUnf  Zeilen 
Kopf  ohne  Kranz  r. 

I Scstini  raus.  Ilcdcrv.  parte  Europ.  I,  32,  I 

Da  keine  Mllnzen  des  jugendlichen  Commodus  in  Nikopolis  geschlagen  worden  sind  und 
die  Schrift  der  Vs.  offenbar  falsch  gelesen  ist,  handelt  es  sich  wohl  um  eine  MUnze  des 
Diaduinenianus,  vielleicht  das  Exemplar  in  Wien;  s.  unten. 

23* 
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1257 

K 28 


1258 
K 28 


1259 
K 28 


126« 
K 27 


[Severus] 


[AV  KAI  AOV]  CETTT-  CEVHPOC 
TTEP  Kopf  m.  L.  r.  (aus  dem- 
selben Stempel  wie  1253,  1263 
und  1266) 


VTTA  TTOA  AVCn u. 

i.  A.  TTPOC  ICTP  Hygieia  mit 
Schlange  u.  Schale  r.  und  Askle- 
pios mit  seinem  Stab  unter  der 
r.  Schulter  L blickend,  einander 
gcgenüberstchcnd;  zwischen  ihnen 
ein  Knabe  in  kurzem  Gewand 
mit  einem  undeutlichen  Gegen- 
stand in  der  R.  1.  stehend 


Abbildung  der  Rs. 

1 Wien,  früher  Wclil  Cat.  1348,  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  898,  12  b 

Der  Knabe  in  der  Mitte  ist  durch  Haltung  und  Gewandung  von  dein  gewöhnlich  zwischen 
Asklepios  und  Hygieia  erscheinenden  Tclesphnros  ganz  verschieden.  Er  ist  nicht  sicher 
zu  benennen;  doch  sei  darauf  bingewiesen,  dass  auch  auf  Münzen  von  Pergamon  zu- 
weilen statt  des  Telesphoros  eine  andere  knabenhafte  Figur  erscheint,  aber  dort  nackt, 
entweder  als  selbständiger  Typus  (Brit.  Mus.  Cat.  Mysia  136,  227  230,  XXVIII,  2}  oder 
nel.cn  Asklepios  (a.  a.  O.  148,  292,  XXIX,  7).  Panofka  wollte  in  dieser  Figur  Euamerion 
sehen,  was  aber  Wroth  num.  chron.  1882,  38  fg.  mit  Recht  für  unwahrscheinlich  erklärte. 
Ober  eine  ähnliche  nackte  Knabengcstalt  inSerdika  vgl.  Pick  nun).  Zschr.  23,  68,  23,  111,5. 
— - Über  die  Vs.  vgl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1263. 


[AV  K] AI  CETT  CEVHPOC  TT[EP)  VTTA  TTOA  AVCTTIKOC  NIKOTTOAI 

Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  IC  Nackter  bärtiger  He- 

rakles r.  stehend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit 
dem  Löwenfell  den  Bogen 

1 Sophia.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1262  ergänzt. 


AV  KAI  A CE  CEVHPOC  TT[Er]  Br. 
m.  L.  I>.  M.  r. 


1 Wien  Amcth  Sitzungsbcr.  9,  898,  12a 

[AV  KAI]  A CETT  | CEVHPOC  TTEP 

Kopf  m.  L.  r. 

1 Berlin  Cat.  73,4  ungenau 

AV  KAI  CETT  CEV  HPOC  TTEPj 

ebenso 

1 


VTTA  TTOA  AVCTTIKOC  NIKOTTO 
und  unten  TTPOC  ICTP  Bärtiger 
Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
per r.  gelagert,  den  r.  Arm  auf  das 
strömende  Queligefäss  gestützt,  das 
auf  einer  Erhöhung  hinter  ihm 
liegt,  in  der  leicht  erhobenen  L. 
Schilf 

ebenso 


VTTA  TTO OC  NIKOTTOAITflN 

und  unten  TTPOC  ICTP  Fluss- 
gott wie  vorher,  aber  linkshin, 
in  der  R.  Schilf,  den  1.  Arm  auf 
das  Quellgelass  gestützt 


l im  Handel.  — Die  Schrift  «ler  Vs.  ist  nach  n.  1262  ergänzt. 
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[Severus] 

AV  KAI  A CE  CEVHPOC  IT  Br.  m.  VTTA  TTOA  - AVCTT  IK TTPOC 

I..  1’.  M.  r.  IC  Kaiser  mit  L.  P.  M.  r.  stehend, 

in  der  R.  den  Speer,  im  I.  Arm 
das  Parazonium,  den  r.  Fuss  auf 
die  Schulter  eines  knieenden  Bar- 
baren gestützt 

I.  2 Bukarest  (beide  Seiten  aus  denselben  Stempeln) 


AV  KAI  CETT  CEVHPOC  TTEP  Kopf  VTTA  TTOA  AVCTTIKOC  N 

m.  L.  r.  TTPOC  ICTP  Adler  mit  geschlos- 

senen Flügeln  auf  dem  Blitz  I. 
stehend 

1 Wien  Mus.  Thcup.  942  [Mionnct  S.  2,  119,  368;  vgl.  Friesllaender  Zschr.  f.  Num.  11,44]; 
Arnelti  Sitzungsbcr,  9,  899,  19 

AV  KAI  AOV  CETTT  CEVHPOC  TTEP  VÜA  TTOA  AVCTTEKOC  NIKOTTO- 
ebenso  AITON  TTPOC  ICTPfl  Adler  mit 

ausgebreiteten  Flügeln  auf  dem 
Blitz  nach  vom  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 

Abweichungen:  V».  angeblich  AV.  KAI  .A.OV.  A.CelTT. CEVHPOC  CEB  (mit  fal- 
scher Erklärung)  3;  — Rs.  N TÜN  TTPOC  I.  ..  2 

1 Löbbccke  — 2 Schmidt.  — — 3 Sestini  descr.  39, 5 [Mionnct  S.  2, 1 19,  367)  von  Ainslic 


Der  Vordcrscitcn-Stempcl  mit  der  Schrift  AV  KAI  AOV  CETTT-  | CEVHPOC 
TTEP,  mit  welchem  die  Münzen  n.  1253,  1256  und  1263  unter  dem  Statt- 
halter Pollenius  Auspex  geprägt  worden  sind,  ist  auch  unter  Cosconius 
Gcntianus  noch  benutzt  worden,  wie  die  Münze  n.  1266  lehrt.  Dadurch 
wird  bestätigt,  dass  der  eine  der  unmittelbare  Nachfolger  des  anderen 
gewesen  ist,  wie  dies  auch  bei  den  Münzen  von  Markianopolis  bemerkt 
worden  ist  ; vgl.  S.  186  Anm.  1 und  die  Bemerkung  zu  n.  543. 


(Cosconius  Gcntianus) 


AV  ■ KAI  • A ■ CETT  CEVHPOC  TTEP 

Kopf  m.  I-  r. 

I Berlin  Cat.  73, 5 

AV  KAI  A-  CETTT  CEVHPOC  TTEP 

ebenso 


VTT  KOCK  rENJTIANtOV  NIKOTTOAI- 
u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  Z eus  mit 
Schale  und  Sccptcr  1.  sitzend 

Vn-KOCK  TENTIANOV  NIKOTTOAI- 

TON  Nackter  Hermes  1.  stehend, 
in  der  R.  die  Börse,  im  I.  Arm  das 
Kcrykeion;  vor  ihm  der  Hahn  r. 
zu  ihm  aufspringend 


I Imhoof.  — Es  ist  zu  beachten,  dass  auf  dieser  grossen  Münze  der  Zusatz  TTPOC  ICTPON 
fehlt.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1269  und  wohl  auch  die  von  1268.) 
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[Severn»] 

AV  KAI  AOV  CETTT  i CEVHPOC  [VTT  KOCK  rjENTlANOV  NIKOTTOAl 

TTEP  Kopf  m.  L.  r.  und  unten  TTPOC  ICTP-  Bärtiger 

Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
per am  Boden  1.  sitzend,  in  der 
auf  dem  r.  Knie  ruhenden  R.  einen 
Zweig,  die  L.  auf  das  strömende 
Quellgefass  gestützt 

I St.  Petersburg  Akademie.  — Über  die  Vs.  vgl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1263. 

AV  KAI  A CETT-  CEVHPOC  TTE  Br.  VTT  KOCK  TENTIA  NOV  NIKOTTO- 

m.  L.  P.  M.  r.  AITflN  u.  i.  A.  TTPOC  IC'  Con- 

cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  1.  stehend 


I Odessa  Univ. 

AV  KAI  A CETTT 

Kopf  m.  r. 


CEVHPOC  TTEP 


t im  Mandel.  — Über  die  Vs.  vgl.  ru  1265, 


AV  ■ KAI  ■ A 

ebenso 


CETTT  CEVHPOC  TTEP 


VTT  KOCK  TENTIANO  V NIKOTTO- 
[AITjflN  TTPOC  ICTP  Tyche  mit 
Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
horn 1.  stehend 

VTT  KOCK  TE OTTOAITON 

u.  i.  A.  TTPOC  IC-  Tyche  wie 
vorher,  aber  vielleicht  ohne  Ka- 
lathos 


Gewicht:  8,43 

1 Athen  Cat.  837.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1265.) 


ebenso 


VTT  KOCK  TENTIANOV  NIKOTTOAIT 
u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  Adler  auf 
Blitz  r.  stehend  und  I.  blickend 


(Ovinius  Tertullus) 

AV  K A C CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  VTTA  OOVI  TEPTVAAOV  NIKOTTOAl 

u.i.A.  TTPOC  IC  Zeus  mit  Schale 
und  Scepter  1.  sitzend 

1 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  898,  15a 


AV  K A ( (OHPOC  II  Kopf  tn.  1..  (r.)  TU  A OOVI  TRPTVAAOY  NIKOIIOAIT  IIPCK 

1 Zeus  (1.)  stellend,  auf  der  R.  eine  kleine 
Nike,  in  der  L.  das  Sceptcr 

l Scstini  dcscr.  40,15  [Mionnet  S.  2,  124,  397]  von  Ainslic 

Da  ein  stehender  Zeus  Nikcphoro»  in  Nikopolis  sonst  nicht  nachweisbar  ist,  so  muss 
die  Beschreibung  als  unsicher  gelten.  Vielleicht  liegt  aber  ein  Irrthum  Scstinis  vor,  und 
handelt  cs  sich  gar  nicht  um  einen  Zeus,  sondern  um  den  Kaiser  wie  unten  1281.  Für 
VII  A ist  natürlich  VI IA  zu  lesen. 
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[Severus] 

AV  K A C€TT  C6VHPOC  TT  Br.  m.  VTTA  OOVINI  TEPTVAAOV  NIKO- 
L.  P.  M.  r.  TTOAITflN  und  i.  A.  En  ICTPfl 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand 1.  stehend,  in  der  R.  Schale(i), 
die  L.  auf  das  Sccpter  gestützt 
(Hera) 

1 Wien  Froclich  4 tcntaiu.  237, 88  Abb.  d.  R*.  [Gcssner  imjj.  CXXX  VI,  31  ];  Eckhcl  cat.57,7 
[Mionnct  S.  2,  125,  400];  Ameth  Sitzungsbcr.  9,  898,  15 

LU  da«  Atlribul  in  der  rechten  Hand  der  Göttin  undeutlich  ist,  so  ist  die  Benennung 
Hera  unsicher. 

AV  K A C-  CfVHPOCn  K.m.I..r.  N TEPTVAAOV  NIKOTIO 

nPOC  IC  Athcna  r.  stehend, 
die  R.  auf  den  Speer,  an  dem 
sich  eine  Schlange  emporringelt, 
die  L.  auf  den  am  Boden  (?)  ste- 
henden Schild  gestützt 

I im  Hamid.  — Vielleicht  steht  der  Schild  auch  hier  (wie  bei  n.  1292)  auf  einer  niedrigen 
Basis,  die  bei  der  Beschreibung  nur  übersehen  worden  ist- 

AVT  KAI  A CETTT!  CEVHPOC  ITTEjP  VTTA  OBINI  TEPTVAAOV  NIKOTTO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  AEITflN  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPO[Nr] 

| Nike  im  Viergespann  r.  fahrend 

1 Baris  Mionnct  8.  3, 124,  399 

Es  ist  unsicher,  ob  CETTT!  oder  CETTT*  1 11  lesen  ist. 

AV  K A C*  CEVHPOCTT  Kopf  m.  VTTA  OOVIN  TEPTVAAOV  NIKO- 
I..  r.  TTOAI  TTPOC  I Nackter  Herakles 

r.  stehend  und  mit  beiden  Armen 
den  Löwen  würgend 

Gewicht:  9,77  (1) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV  K A C6  CtVHPOC  2>  — R**  angeblich  VTT  A 
und  am  Schluss  nPOC  IC  2 

I Turin  Mus.  Cat.  1988  = Lavy  978.  — — 2 (»  1 1)  Mionnet  8.2.125,402;  Dumcrsan 
Cat.  Allier  20 

Der  Buchstabe  hinter  VIT  sieht  hier  aus  wie  /\:  cs  muss  aber  VTTA  gelesen  werden,  da 
der  Vorname  des  Ovinius  Tcrtullus  Gaius  war. 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  Vfl  AT  TF.PTVAAOV  NIKOllOA  IIPOC  1 

Nackter  Hermes  mit  Börse  und  Stab  (I.) 
stehend 

1 Vaillant  mim.  gr.  85  [Mionnct  S.  2,  124,  398]  aus  der  Sammlung  Barbaro 
Da  unter  Tcrtullus  MUnzcn  des  i ’aracalla  mit  diesem  T ypus  geprägt  worden  sind,  gab  es 
gewiss  auch  solche  des  Severus.  Indessen  ist  die  Beschreibung  zu  mangelhaft,  um  sic  in 
den  Text  aufnehmen  zu  können.  Statt  VII  AV  ist  VII A [00}V  zu  lesen.  — Die  Münze, 
auf  der  Lenormant  Cat.  Bchr  33  ....VAAOV  las,  hat  TAAAOV ; s.  unten  1303,1. 
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[Severus] 

Schrift  unleserlich.  Br.  m.  L.  P 'TJEPTVAAOV  NIKOTTOAI 

M.  r.  TTPOC  I...  Herakles  r.  stehend, 

in  der  gesenkten  R.  die  Keule,  in 
der  vorg.  L.  mit  dem  Löwcnfell 
den  Bogen 

1 Bukarest.  — Die  gleiche  Rs.  findet  sich  auf  Münzen  des  Severus  mit  Caracalln  und  des 
Caracalia  allein. 

AV  K A CETT-  CEVHPOC  TT  Br.  m.  VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOTTO 

L.  P.  M.  r.  TTPOC  I Bärtiger  Flussgott  1. 

gelagert,  in  der  R.  Ähren  (?),  die 
L.  auf  das  strömende  Quellgefass 
gestützt 

I St.  Petersburg 

AVKACf  CEVHPOC  TT  K.  m.  I..  r.  VTTA  OOVjlN  T]EP[TVAA]OV  NIKO- 
TTO TTPOC  I cb  enso,  aber  in  der 
R.  des  Flussgottcs  wohl  Schilf 

Gewicht:  10, 38  (E.  seht.) 

I Gotha 

AVKA  CETT  CEVHPOC  TT  Kopf  VTTA  OOVIN  TEPTVAAOV  NIKO 
m.  L.  r.  TTOAITflN  TTPOC  ICTP  Tychc 

mit  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
horn 1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AVT  KAI  A CETI  CEVHPOC  TTEPT  3:  — Rs-  VTTA 

tvaaov  NiKono  np  oc  ic  2 — vrt  a oovi  teptvaaov  nikotto- 

AITP.N  npoc  ICT  3 

I Sophia  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  237,  89  Abb.  d.  Rs.  [Gessncr  imp.  CXXXVI,  32]; 
Eckhel  cat.  57,8  [Mionnet  §.2,125,401];  Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  18.  — — Hierher 
(oder  zu  1280)  3 Scstini  mus.  Ilederv.  32,7 

A V • K * A • C€TT • C6VHP0C  TT  Br.  m.  VTTA  OOV  TEPTVA  AOV-  NIKOTTO- 

L.  P.  M.  r.  AITflN  u.  i.  A.  TTPOC  ...  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  ohne  TT  (0  2I  — Rs.  Tychc  vielleicht  ohne  Ka- 
lathos 2 

I Odessa  Univ.  — 2 St.  Petersburg 

AV  K A C CEVHPOC  TT  ebenso  VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOTTO- 

AIT  TTPOC  I K aiser  mit  Lor- 
beerkranz, Panzer  und  Mantel  1. 
stehend,  auf  der  vorg.  R.  kleine 
Nike,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stutzt 

Abweichungen:  Rs.  TTPOC  i itn  Abschnitt  2 — auf  der  R.  des  Kaisers  vielleicht 
ein  Adler  (I)  2 

1.2  im  Handel.  — — Hierher  vielleicht  3 Scstini  descr.  40, 15  [Mionnet  S.  2,  124,  396 
von  Ainslie,  wo  Scstini  einen  Zeus  zu  sehen  glaubte;  s.  oben  1270*. 
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[Severus) 

AV  K A CCTT-  CEVHPOC  TT  Br.  m.  VTTA  OOV  TEPTVAAOV  ■ NIKOTTO 

L.  P.  M.  r.  T7POC  I-  Kleiner  Adler  mit  ge- 

schlossenen Flügeln  auf  einer  be- 
kränzten Basis  L stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
zurückwendend 

Gewicht:  8,05  (1) 

Abweichungen:  Vs.  CfcTTT  2;  — Rs.  Adler  auf  Blitz  (?)  2 
1 Gotha  Sestini  lett.  9,5  [Mionnet  S.  2,  124,  397].  — | — 2 Chaix  dcscr.  31 
Der  Buchstabe  hinter  VTT  sieht  wie  A «u«,  muss  aber  A gelesen  werden;  vgl.  zu  1275. 

AV-K-A  C CEVHPOC  TT  Kopf  m.  VÜA  OOVI  TEPTVAAOV  NIKOTTO 
L.  r.  TTPOC  I Grosser  Adler  mit  aus- 

gebreiteten Flügeln  nach  vorn  auf 
dem  Blitz  (?)  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 

1 erhebend 

Gewicht:  10,72  (E.ro.) 

1 Gotha 

Unter  dem  Statthalter  Ovinius  Tertullus  ist  auch  die  Münze  des  Severus 
mit  der  Inschrift  EVTVXflC  TOIC  KVPIOIC  NIKOTTO  TTPOC  I in  einem 
Kranze  geprägt;  das  lehrt  die  entsprechende  Münze  mit  den  Köpfen 
des  Caracalla  und  Gcta,  und  ausserdem  ist  ihre  Vs.  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  1283;  da  aber  der  Name  des  Tertullus  auf  der 
Münze  nicht  genannt  ist,  wird  sie  unten  bei  den  Münzen  ohne  Statt- 
halternamen beschrieben  werden  (n.  1344). 

(Aurelius  Gallus) 

AV-K  A C CEVHPOC  TT  Kopf  m.  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAi-  u.  i. 
L.  r.  A.  TTPOC  ICTP  Zeus  mit  Schale 

und  Scepter  1.  sitzend 

Abweichungen:  Vs.  ohne  TT (0  3 — Halse  Gewand  1;  — Rs.  am  .Schluss  JCT  3 
l Kopenhagen  — 2 Lobbecke  ■ — 3 München.  — - In  St.  Petersburg  befindet  sich  eine 
ähnliche  Münze,  auf  der  Zeus  statt  der  Schale  vielleicht  eine  kleine  Nike  hült- 

AV  K A CETT  | CEVHPOC  TT  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITHN 

u.  i.  A.  TTPOC  I ebenso 

1 im  Handel 


(AT  KAK  caiPOC  IE)  Kopf  m.  L.  (r.)  (VII  AYP  TAAAOV  NIK0I1GAIT  IIPOC  1) 

Weibliche  Figur  am  Altar  (I.)  stehend, 
in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 
1 Sestini  descr.  39,7  [Mionnet  S.  2,  122,  385)  von  Ainslie 

Ein  ähnlicher  Typus  (Hera  oder  Stadtgöttin?)  findet  sich  unter  Aurelius  Gallus  auf 
einer  Münze  der  Dom  na,  doch  muss  die  Beschreibung  als  unsicher  gelten,  weil  die  Schrift 
nicht  genau  angegeben  ist;  vielleicht  handelte  cs  sich  auch  um  eine  schlecht  erhaltene 
Darstellung  der  Athena  (=s  n.  1296.  1297). 
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[Severus} 

AV  K A CEnT!  CEVHPOC  17  lir.  VTT  AVP  TAAAOV  N IKOTTOAEITflN 

m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPO  Hades- 

Sarapis  mit  Kalathos  1.  sitzend, 
die  R.  über  dem  Kerberos,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unleserlich  1 — angeblich  CETTT  und  ohne  TT  Mh 

Schluss  3;  — Ks.  VFI  AVP  TAAAOV  N IK i,  Vn  A N tKOTTO- 

AEITßN  I — vn  A AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITßN  nPOC  ICTPO  (!)  3 
I St.  Petersburg,  wohl  von  Chaudoir,  Seslini  tnus.  Chaudoir  43,3  — 3 Wien.  — , — 
3 Sestini  descr.  39,11  [Mionnet  S.  2,  119,  369]  von  Ainslie 


AV  KACETT-  CEVHPOCTT  Kopf  vn  AVPj  TAAAOV  NIKOTTOAIT  u. 

m.  L.  r.  i.  A.  nPOC  I-  Demeter  mit 

Schleier  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel 
gestützt 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  mit  AV  K A C€  C6VFPOC  TE  2 
I London  Ca».  41,3.  — — 2 ( 1 r)  Sestini  descr.  39,6  [Mionnet  8.2,120,374]  von  Ainslie 

AVT  A CEnT- 1 CEVHP  [TTEP]  ebenso  Vn  AVP  TAAAOV  NI  KOTTOAEITON 

HPOC  u.  i.  A.  ICTPON  Nackter 
Apollon  mit  gekreuzten  Beinen 
r.  stehend,  den  r.  Arm  (mit  einem 
Pfeil?)  zurückgezogen,  die  L.  auf 
einen  Baumstumpf  gestützt,  an 
dem  vielleicht  eine  Eidechse  em- 
porkriecht (Sauroktonos) 

34  Abbildung  der  Ks. 


1 München  F.  J.  Streber  Forts,  d.  Gesch.  (1813)  32,  I,  6.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  1309, 1 und  3;  danach  ist  der  Schluss  der  Schrift  ergänzt.) 

AV  KACETT  CEVHPOC  TT E ebenso  VTT- AV- TAAAOV  NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  TTPOC  IC  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  TT  0)  1;  — Ks.  V AAOV  NIKOTTOAITßN 

u.  i.  A.  T7POC  I-  2 

! Belgrad  — 2 Berlin  Cat.  74,7  ungenau 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  VII  AV  PAAAOV  NlkOUOAlTUN  IIPOC  I 

Stehende  Figur,  in  der  R.  Schale  Uber  (I) 
einem  Altar 

1 Vaillant  num.  gr.  85  [Mionnet  S.  2,  122,  386]  aus  dem  Pariser  Cabinet 

Wenn  die  MUnzc  den  Statthaltcrnamen  hat,  kann  die  Grüsscnangube  nicht  richtig  sein. 

Der  Typus  ist  vermut  blich  der  Bonus  Evcntus;  s.  unten  1290,2. 

AV  K A l (CVIIPOt  Kopf  m.  L.  r.  (NdKOIIOA.,..  VIIO  AVP  I AAA  IIPOC  I) 

Nackter  jUngling  mit  einge/ogenem  L 
Bein  1.  (d.  h.  rechtshin)  stehend,  die  K.  an 
die  Brust,  die  I..  auf  einen  Baum  gelegt 

1 Wiczay  2192  [Mionnet  S.  2,  122,  384].  — Wie  Sestini  rau*.  Ileden*.  33,13  zeigt,  handelt 
es  sich  um  eine  MUnzc  ohne  Statthaltcrnamen ; s.  unten  n.  1355. 
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[Severus] 

AV  K A CETT  CEVfPOC  n Kopf  VTT  AVP- TAAAOV  NIKOTTOA  u.  i.  A. 
m-  L.  r.  TTPOC  I Apollon,  nackt  bis  auf 

den  von  der  Schulter  hcrabhän- 
genden  Mantel,  I.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  die  Schale,  in  der  gesenk- 
ten L.  den  Lorbeerzweig;  vor  ihm 
ein  Altar 


Abweichungen:  Vs.  AV  K A C CEVHPOC  I,  undeutlich  2;  — Ks.  Schluss  der 
Schrift  undeutlich  3. 4 — angeblich  NIKOTTOAIT  I7POC  ICT  5 — VTT  AV 
TAAAOV  NIKOnOAITfl  u.  i.  A.  nPOC  I 2 
1.  2.  3 Paris  Mionnet  S.  2,  121,  382;  das  zweite  wohl  vorher  bei  Vaillant  nunt.  gr.  85 
[Mionnet  S.  2,  122,  386];  s.  oben  1286*  — 4 St.  Petersburg.  — - 5 Sestini  deser-  39,12 
von  Ainslie 


AV  K A C-  CEVHPOC  TT  ebenso 

I St.  Petersburg  — 2 Sophia 


VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 
u.  i.  A.  TTPOC  I Artemis  als  Jä- 
gerin r.  eilend  (ohne  Hund) 


AV  K A CETT  CEVHPOC  17  ebenso  VTT  AV  TAAA  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

TTPOC  I Athena  r.  stehend,  die 
R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf  den 
Schild  gestützt,  der  auf  einer  nie- 
drigen Basis  steht 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  ohne  TT  * 

l Bunbury  — • 2 Wien  Froclich  4 tentam.  239,92  Abb.  d.  Rs.  [Gessncr  imp.  CXXXVI,  30]; 
Eckhel  ca».  57,2  [Mionnet  S.  2,  119,  371];  Arncth  Sit/ungsbcr.  9,  898,  8.  — -|j—  3 Wiczay 
2181 ; Sestini  32,3  (mit  TAAAOVi  aber  bei  Wiczay  wohl  richtiger  TAAA) 

AV  K A CETT  CEVHPOC  Br.  m.  L.  I ebenso,  aber  NIKOTTOAI 
und  Schuppenpanzer  r. 

1 Bukarest 


AV  [K]  A C[ET7]  CEVHPOC  Kopf  VTT  AVP  TAAAOV  [NIKOTTOAIT  ON 
m.  L.  r.  TTPOC  ICTPfl  Athena  wie  vor- 

her r.  stehend,  am  Speer  ringelt 
sich  die  Schlange  empor 

I Bologna  L'niv.,  wohl  dieses  Stück  ungenau  bei  Vaillant  ntun.  gr.  85  [Mionnct  S.  2, 120,  373] 
aus  der  .Sammlung  Polazzi  in  Bologna. 


AV  K A CETT  CEV ebenso  VTT  AV  TAAAOV  NIKOTT....nN  u. 

i.  A.  TTPOC  I-  Athena  r.  stehend, 
die  R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf 
den  Schild  gestützt 

1 London  Cat*  41, 2 

Am  Speer  ringelt  sich  vielleicht  eine  Schlange  empor,  aber  der  Schild  »lebt  hier  sicher 
am  Boden  selbst. 
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129«  AV  K A CETI  CEVHPOC  TT  Kopf  VH  AV  TAAA  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

K 27  m.  I„  r.  TTPOC  I Athena  1.  stehend,  in 

der  vorg.  R.  Schale  Uber  einem 
Altar,  die  L.  mit  dem  Speer  im 
Arm  auf  den  Schild  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  AVT  statt  AV  K und  am  Schluss  ohne  TT  2 
i Halle,  Agncthlcr  Besch r.  d.  Schuh.  Münrkab.  2,845*,  19  — 2 München,  früher  Cousi- 

nery,  Scstini  descr.  40,13  [Mionnct  S.  2,  119,  372]  — 3 Sophia 

1207  ....  CE  CEVhPOC  TT  Br.  m.  L.  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT 

K 27  p.  M.  r.  I nPOC  I ebenso 

1 München 

1298  AV  K-A  CETT  CEV K.  m.  I..  r.  VTTA  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

K 27  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Nike  mit  er- 

hobenen Klügeln  1.  stehend  und  r.  1 
blickend,  in  der  nach  vorn  ge- 
senkten R.  einen  Kranz,  im  1.  Arm, 
der  auf  eine  Stele  gestützt  ist, 
den  Palmzweig 

i Löbbcckc 

Die  Form  de,  Buchstaben,  hinter  VTT  io  hier  undeutlich,  .her  wahrscheinlich  A wie  auf 
den  genau  gleichen  Münzen  des  Caraealla,  die  w«dd  aus  demselben  Stempel  sind. 


1299 

K 28 


l:t(M> 

K 28 


1801 

K 27 


1302 

K 27 


AV  K A CETT  CEVHPOC  n ebenso 


1 München 

AV  K A CETTT  CEVHPOC  TT  ebenso 

i Sophia 


VTTA  AVP  TAAAOV  NEIKOTT 

u.  i.  A.  TTPOC  I ebenso,  aber 
Nike  blickt  nicht  zurück,  sondern 
linkshin 

Vn  AVP  TAAAOV  NIKOnOAl  u.  i. 
A.  nPOC  I ebenso 


AV  K A CEn  CEVhPOC  ebenso  Vn  AVP  TAAAOV  NIKOTOAIT 

nPOC  I Nike  mit  Kranz  und 
Palmzweig  1.  laufend 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  noch  TT  (•)  4 (Sest.,  W.  ohne  n)  — AV  K A C€ 
CeVhPO..  und  Brustbild  m.  L.  F.  M.  2;  — Rs.  VIT  AV  ...AAOV  «»  ...P 

TAAAOV  2» TAAAOV  4»  die  Exemplare  ergangen  »ich  — Schluss  unsicher  2 

1 London  Cat.  41,4  — 2 im  Handel.  — — 3 Sc*tini  dcscr.  39,9  [Mionnet  S.  2,  121,  379] 
von  Ainslie  — 4 Wiczay  2182  [Mionnet  S.  2, 121,  380]  ungenau;  Sestini  32,4 


AV  K A C CEVHPOC  ebenso 


Gewicht:  10,30 

1 Gotha 


Vn  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 
u.  i.  A.  nPOC  I Hermes,  nackt, 
nur  mit  der  Chlamys  über  der  1. 
Schulter,  I.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  den  Beutel,  im  1.  Arm  den  Stab 
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[Severus] 

1903  AV  K A CE  CEVK’OC  TT  Br.  m.  L.  [VIT]  AV  TAAAOV  MAPKIANOTTOAI- 

^ 27  I*.  M.  r.  TON  u.  i.  A.  TTPOC  I ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  fE  (?)  4.  5 — ..  K A CE  CEVH...  1 — nicht  an- 
gegeben 3;  — Rs.  AVP  AV  (0  4-5  — Schrift  unsicher  4 — Schluss  fehlt  1 
I Berlin  Cat.  74,6;  dieses  Exemplar  bei  Lenormant  Cat.  Behr  33  ungenau  mit  . ...VAAOV 
(vgl.  oben  1274*)  — 2 Löbbecke.  — ,[ — 3 Mus.  Arigoni  1 alia  imp.gr.  VII,  109  — 4 Scstini 
descr.  39,8  von  Ainslic  — 5 Mionnct  S.  2,  121,  378;  Dumersan  Cat.  Allier  20 

1304  AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  Kopf  VTTA  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITHN 

K 26  m.  L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  IC  Hermes  wie 

vorher  I.  stehend,  vor  ihm  der 
i Hahn  L 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  ohne  n 2 : — Rs.  VTT  Matt  VTTA  u.  i.  A.  nur  nPOC  I * 
i Arolsen  — 2 St.  Petersburg,  früher  Cbaudoir,  Sestini  mus.  Ch.  43,2 

1305  AVT  A CETTTI  CEVHPOC  TT  Br.  [V]TT  AVP  TAAAOV  N IKOTTOAEITON 

K 25  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPfl  ebenso, 

aber  vor  Hermes  der  Widder  r. 

I Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  71,41 

180ß  AV  K A CETT  CEVHPOC  n Kopf  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITO 

K 27  m.  L.  r.  (so,  ohne  N)  u.  i.  A.  TTPOC  I 

Nackter  Dionysos  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  den  Kantharos,  die 
L.  auf  den  Thyrsos  mit  Schleifen 
gestützt 

Abweichungen:  V&.  nicht  angegeben  3;  — Rs.  angeblich  mit  AV  und  NIKOTTO- 
AIT  und  einem  Panther  vor  dem  Gotte  3 

1 Löbbcckc  — 2 Wien  Froelicli  4 tentam.  239,91  Abb.  d.  Rs.  [Gcssncr  imp.  CXXXVI,  29]; 
Eckhel  cat.  57,3  [Mionnct  S.  2,  120,  375];  Ameth  Sitxungsber.  9,  898,  9.  — 1—  3 Mus. 
Arigoni  1 imp.  gr.  VII,  101 

1307  AV  K A CETT  CEVHPOC  n ebenso  VTT  AV  TAAAOV  NIKOTTOAITfl  (so, 

K 27  j ohne  N)  u.  i.  A.  TTPOC  I Askle- 

pios mit  dem  Schlangcnstab  unter 
der  r.  Schulter  nach  vorn  stehend 
und  1.  blickend 

Gewicht:  7,98(1) 

Abweichungen:  V«.  AV ■ K'A' C ' I CEVHPOC  (30  4 
1 Athen  Cat.  836  — 2 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  72,42  — 3 St.  Petersburg  — 
4 Wien  Arneth  Sitxungsber.  9,  898,  to 

1308  AVKACETT-  CEVHPOC  Kopf  m.  VTT  AV  TAAA  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

K 27  L.  r.,  an  der  Schulter  Gewand  TTPOC  I Nackter  (jugendlicher?) 

Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 
die  Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L. 
mit  dem  Löwcnfell  den  Bogen 

Gewicht:  10,70(1) 

1 Gotha  Scstini  lett.  9,5  [Mionnct  S.  2,  120,  377]  — 2 München 


Digitized  by  Google 


S66 


MOESIA  INFERIOR 


iao» 

K 2 7 


Tafel 
XVII,  24 


1310 

K 26 


Tafel 
XVII,  34 


1311 

K 25 


1312 

K 28 


1313 

K 27 


[Severus] 

AVT  A CETTT-  CEVHP  TTEP  Kopf  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT[flN] 

m.  L.  r.  u.  i.  A.  nPOC  ICTP  Nackter  He- 

rakles 1.  vortretend  und  mit  bei- 
den Händen  den  I.  springenden 
Stier  an  den  Hörnern  packend; 
am  Boden  die  Keule,  im  Abschnitt 
(unter  der  Schrift)  wohl  der  Bogen 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K A CETT 3 — angeblich  AVT  A CETTTI  CEVH- 

POC  5 — AVT  K A CETTT  CEVHPOC  TT  4;  — Rs.  VTT  AVP  TAAAOV  N.... 
u.  i.  A.  TTPOC  IC.,  a (aber  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  3)  — N1K....  3. 
NIKOTTOAIT. . 1,  NIKOTTOAITÜN  4-  5 — im  Abschnitt  TTPOC  ICTPON  5 — 
ohne  den  Bogen  (.')  I.  4.  5 — ohne  die  Keule  I.  s 
I Imhoof  — 2 Krupka  — 3 Winterthur.  — ’ — 4 Wiceay  2190  gane  ungenau  [Mionnet 
S.  2,  12S,  420]:  Sestini  descr.  32,5  — 5 Delgado  Cab  de  Lorichs  1496,2 

AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  Kopf  VTTA  AVP  TAAAOV  NEIKOTT  u.  i.  A. 
m.  I,.  r.  TTPOC  IC  Bärtiger  Flussgott 

mit  nacktem  Oberkörper  1.  liegend 
und  r.  blickend,  mit  der  R.  einen 
Baum  umfassend,  den  1.  Arm  auf 
dem  strömenden  Quellgefass 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  NEIKOTT 
scheint  im  Stempel  aus  NEITTOT  verbessert  zu  sein  I,  so  wohl  auch  bei  2,  wo 
dieser  Theil  der  Schrift  fehlt,  und  bei  3,  wo  nur  NEITTO  gelesen  ist 
I Paris  Mionnet  S.  2,123,  389  — 2 Wien  Mus.  Theup.  942;  Arncth  Sitzungsber.  9,  898, 12, 
— I—  3 Chaix  descr.  33 

Das  A bat  auf  der  Rs.  des  Pariser  Exemplars  Überall  die  Form  A. 

AV  K A C- | CEVHPOC  ebenso  Vn  AVP  . TAAAOV  . NIKOTTOAIT . 

TTPOC  IC  ebenso 

I London  Cat.  227,3  a 

Der  Flussgott  wird  im  Catalng  als  un bärtig  bezeichnet,  scheint  aber  nach  dem  mir 
freund  liehst  übersandten  Abguss  bärtig  zu  sein  wie  sonst. 

AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso  ebenso,  aber  im  Hintergründe  ein 

Schiff;  in  der  R.  hält  der  Fluss- 
gott einen  Zweig  oder  Schilf 

1 Wien  Froelich  4 lentain.  239,90  A!>1>.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI,  28];  Eckhel  cal.  57,4 
[Mionnct  S.  2,  123,  388];  Arncth  Sitrungsher.  9,  898,  II 


AV  K A CETI  CEVHPOC  TT[Er] 

ebenso 


I Löbbcckc 


VTT  AVP  TAAAOV- NIKOTTOAI  TTPOC 

IC  Flussgott  wie  vorher  1.  lie- 
gend, aber  nicht  zurückblickend; 
er  hält  in  dem  auf  das  Knie  ge- 
stützten r.  Arm  einen  grossen 
Zweig 
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[Severus] 

AV  K A C-  CEVHPOC  ebenso  . . AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

TTPOC  ICT  ebenso,  aber  in  der 
I R.  hält  der  Flussgott  Schilf 

I Philippopel.  — — Hierher  oder  zu  einer  der  vorhergehenden  Nummern  2 Wiczay  2191; 
Scstini  32,6  (Vs.  Schrift  unleserlich;  Rs.  angeblich  mit |"AA  N6IKOTT  TTPOC  l) 

[AVT  A]  CETTT  CEVHP  TTEP]  VTTA  A[VP  TAAJAOV  NIKOTTOAEI- 

ebenso  TON  u.i.A.  TTPOC  ICTP  Nackter 

Jüngling  (Haimos)  mit  leichtem 
Gewand  über  der  1.  Schulter  und 
den  Knieen  auf  einem  Felsen  1. 
sitzend  und  r.  blickend,  den  r.  Arm 
auf  dem  Kopf,  im  I.  Arm  einen 
Jagdspeer;  am  Felsen  springt  ein 
Bär  r.  auf,  der  einen  r.  fliehenden 
Hirsch  verfolgt;  im  Hintergründe 
ein  Baum;  i.  F.  1.  AIMOC 

i Imhoof.  — Hierher  gehört  wohl  2 die  von  Murzakewiez  Odess.  Menu  3,239,2  beschriebene 

Münze  (»VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAEI AIMOC  Flussgott  Ister  auf  einem  Felsen 

sitzend,  die  R.  auf  dem  Kopf,  die  L.  giesst  aus  der  Urne  Wasser*;  Vs.  AVT...  CEVHPOC)- 
— (Die  Vs.  von  I ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1309,1  und  3.) 

AVT  A CETTTI  CEVHPOC  TT  ebenso  VTT  AVP.  TAAAOV.  NIKOTTOAITflN 

TTPOC  I Kybele  mit  Mauerkrone, 
Tympanon  und  Scepter  nach  vom 
auf  dem  r.  springenden  Löwen 
sitzend  und  r.  blickend 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  und  Rs.  angeblich  mit  ...  AVP  TAAAO  V 
NIKOTTOAITS1N  TTPOC  ICTP  z 

, Ivcr.cn.  — — 2 Mus.  Arigoni  I alia  irap.  gr.  VII,  Ilo  [Mionnet  S.  2,  119,  370] 

CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  VTT  AVP  TAAAOV  NI'KOTTOAEITflN 

M.  r.  TTPOC  ICTPON  Nemesis  1.  ste- 

hend, mit  der  R.  das  Gewand  Uber 
der  Schulter  lüftend,  im  I.  Arm 
Elle  oder  Sceptcr;  am  Boden  das 
Rad 

Abweichungen:  Vs.  AVT'A'CETTT  ...  und  Br.  in.  L.  (ohne  Gewand)  r.  I;  — Rs. 


VTT AOV  >.  NI  KOTTO TTPOC  ICTPON  2,  die  Exemplare  ergänsen  sich 

I München  — 2 Parma 


AT  KAI  C€  CCrilPOC  K.  m.  L.  r.  (VIIO  AVP  TAAA  NCIK0110A...  IIPOC  I) 

i Nemesis  mit  Wage  und  Elle  1.  stehend 

1 Wiczay  2194  [Mionnet  S.  2, 121,  381] 

Wie  die  Beschreibung  bei  Scstini  mus.  Hcd.  partc  Europ.  I,  33,  15  zeigt,  handelt  cs  sich 
um  eine  Münze  ohne  Statthaltcrnarnen , die  nur  bei  Caronni  ungenau  an  eine  mit  Namen 
angeknüpft  ist;  s.  unten  n.  1393,2. 
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[Sevcius] 

AV  K A C CEVHPOC  TT  Kopf  m.  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITfl 

L.  r.  u.  i.  A.  nPOC  ICT  T yche  mit 

Kalathos,  Steuerruder  (auf  Kugel) 
und  Füllhorn  1.  stehend 

1 Paris  Mionnct  S.  2,  122,  383  — 2 im  Handel 

AVT-A  CETTT-;  CEVHP  TTE[P]  ebenso  | ebenso,  aber  NIKOTTOAIT 

I im  Handel.  — Oie  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1309  ergänrt. 

AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  | NIKOTTOAITfl 

TTPOC  I ebenso,  aber  das  Steuer- 
ruder ohne  Kugel 

1 Paris  — 2 im  Handel 

AV  K A CETI  CEVHPOC  TI  ebenso  VIT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOA  u.  i.  A. 

TTPOC  I Tempelfront  mit  vier 
Säulen;  in  der  Mitte  Asklepios 
mit  dem  Schlangenstab  unter  der 
r.  Schulter  nach  vom  stehend  und 
1.  blickend;  im  Giebel  ■ (Schild r) 

Abbildung  der  Rs.  (4) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  ohne  n(0  4 — Anfang  und  Schluss  der  Schrift 
fehlt  I — AV  K A C€TT  C6VHPOC  und  Brustbild  mit  L.  P.  M.  3;  — Rs.  AV 
statt  AVP  (0  1 — das  Götterbild  undeutlich  1 

1 Bukarest  — 2 London  Cat.  41,5  — 3 Paris  Mionnet  S.  2,  120,  376  — 4 Paris 

AV  K-A-CETT  CEVHPOC  TTE  ebenso  V17  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  TTPOC  IC  ebenso 

1 London  Cat.  42,6  — 2 Schmidt 

AVTACETTTI  CEVHPOC  TT[Er]  Br.  VTTA  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAEITON 

m.  L.  F.  M.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPON  Kaiser 

in  Friedenstracht  1.  stehend,  mit 
der  R.  Schale  über  einem  Altar 
ausgiessend,  die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt;  hinter  ihm  Nike  1.  ste- 
hend, mit  der  R.  ihm  einen  Kranz 
aufsetzend,  im  1.  Arm  Palmzweig 

I Bukarest 

Die  drei  A auf  der  Rs.  haben  die  Form  A. 

AV  K A CETI  CEVHPOC  TT  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  TTPOC  1 Kaiser  mit  Lorbeer- 
kranz, Panzer  und  Mantel  1.  stehend, 
auf  der  vorg.  R.  die  Kugel,  die 
L.  auf  Speer  oder  Scepter  gestützt 

I Belgrad.  — Das  Feld  vor  dem  Kaiser  ist  undeutlich;  vielleicht  steht  ein  Drcifuss  oder 

Altar  vor  ihm. 
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[Severus] 

ebenso 


VTT  AV  TAAAOV  I NIKOTTOAITON 
u.  i.  A.  TTPOC  I K aiser  wie  vor- 
her, aber  mit  Schale  in  der  R. 


Abweichungen:  Vs.  C statt  CETT  2 
I.  2 Bukarest  — 3 Pbilippopcl 


1328 

K 26 


CEVHPOC  TT  Kopf  m.  L.  r.  VTT  • AVP  . TAAAOV  . NIKOTTOAITflN 

TPOC  I Kaiser  zu  Pferde  r. 
sprengend,  mit  der  R.  den  Speer 
gegen  einen  r.  springenden  Eber(?) 
richtend 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  j;  — Rs.  mit  NIKOTTOAIT  TTPOC  1(0  2 
1 Paris  Mionnct  S.  2,  123,  390.  — |, — 2 Sestini  descr.  39,10  von  Aiosiie 
Ob  das  Thier,  welches  der  Kaiser  jagt,  wirklich  ein  Eber  ist,  scheint  mir  hier  wie  bei 
der  entsprechenden  Mtlnse  der  Domna  zweifelhaft ; vielleicht  soll  es  ein  Löwe  sein. 

AV  KAC  | CEVHPOC  TT  ebenso  I VTT[A  | A]VP  | TAAAOV  und  im  A. 

NIKOTTOAIT  ...  ... 

TTPOC  I Kaiser  im  Vier- 
gespann r.  fahrend,  vom  ein  Sol- 
dat mit  Vexillum  r.  schreitend  und 
1.  blickend;  im  Hintergründe  ein 
Tropaion,  an  dessen  Fuss  zwei 
Gefangene  sitzen 

I St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Sestini  Mus.  Chaud.  44,4 

Die  Münte  ist  schlecht  erhalten,  so  dass  cs  unsicher  bleibt,  ob  nicht  neben  dem  Kaiser  im 
Wagen  Nike  steht  wie  auf  einigen  Mtlnzen  des  Macrinus.  Ober  den  I’vpus  vgl.  die  Ein- 
leitung S.  344 : Abbildung  eines  Exemplars  des  Macrinus  (ohne  Nike]  s.  Taf.  XIX,  26.  llas 
Tropaion  mit  den  Gefangenen  erscheint  als  selbständiger  Typus  auf  der  folgenden  Münze. 

AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso  VTT  AVP.  TAAAOV.  NIKOTTOAIT  u. 

i.  A.  TTPOC  IC  T ropaion,  an 
dessen  Fuss  zwei  Gefangene 
(auf  ihren  Schilden?)  sitzen 

Abweichungen:  Vs.  C€  statt  CETT(0  2 ~ TT  unsicher  I;  — Rs.  Anfang  der  Schrift 
fehlt  2 — L A.  [TTPJOC  I * 

I Imhoof  — 2 Sophia 


1329 

K 26 


AV  K A C€  CEVHPOC  ebenso 


VTT  AVP  . TAAAOV  . NIKOTTOAITO 

(so,  ohne  N)  u.  i.  A.  TTPOC  IC 
Plautilla  r.  und  Caracalla  1. 
stehend,  sich  die  R.  reichend 


T.XIX,23|  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs  ceTT  C€  0)  3.  ■«  C *:  - 
TTPOC  ICT  4 

1 Imhoof  — 2 St.  Petersburg  — 3 Sophia  — 4 im  Handel 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  1. 


Rs.  NIKOTTOAIT  4 — 


24 


Digitized  by  Google 


37° 


MOKSIA  INFERIOR 


[tseveru»] 

1330  AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  Kopf  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT 

^ 27  m.  I„  r.  TTPOC  I Adler  mit  ausgebrei- 

teten Flügeln  auf  einer  Kugel 
nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  wendend 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  3;  — Rs.  MKOnOAl  2 — VTT  AV 

NIKOTTOAI  TTPOC  IC  .!  — ohne  den  Kram  (?)  2.  3 
i Löbbccke  — 2 Surutschan.  — — 3 Mus.  Arigoni  1 alia  imp.  gr.  VII,  in 

1331  AVT  A CETTT ■ CEVHP  TTEP  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAEITHN 

u.  i.  A.  nPOC  ICTP  Thorbau 
mit  zwei  weit  vorspringenden  Eck- 
pfeilern  oder  Seitenflügeln,  im 
rechten  Flügel  oben  eine  viereckige 
Öffnung;  darauf  ein  ebenso  geglie- 
dertes Bauwerk,  dessen  Mittel- 
bau drei  Thoröffnungen  und  einen 
Giebel  mit  Schild  und  Speer  hat, 
während  die  Seitenflügel  offene 
Hallen  mit  je  vier  Säulen  und 
Giebeldach  zu  sein  scheinen;  durch 
das  offene  Thor  des  unteren  Bau- 
werks sieht  man  im  Hintergründe 
eine  viersäulige  Tempelfront 

Abweichungen:  NIK....  u-  i.  A.  TTPOC  ICT  (J) 

I Inihoof  — 2 London  Cat.  42,7  Abb. 

über  Art  und  Zweck  dieses  Bauwerks,  das  auch  auf  späteren  Münzen  des  Severus  und 
des  Caracalla  erscheint,  vermag  ich  nichts  zu  sagen.  Es  ist  möglich,  wenn  auch  unwahr- 
scheinlich, dass  der  obere  Thcil  nicht  als  zweites  Stockwerk  des  Thorbaus,  sondern  als 
im  Hintergründe  stehend  zu  denken  und  nur  die  Perspektive  schlecht  gezeichnet  ist.  Mit 
dem  unter  Macrinu*  erscheinenden  Bauwerk  (Taf.  UI,  21)  ist  es  schwerlich  identisch. 


K 26  | 

! 1 

{ 

1 


T.  III,  20  Abbildung  der  Re.  (2) 


1332 
K 27 


(Flavius  Ulpianus) 

Es  ist  beachtenswerth , dass  mit  dem  Namen  des  F'lavius  Ulpianus  viel 
weniger  Münzen  des  Severus  als  solche  des  Caracalla  und  des  Geta  be- 
kannt sind;  man  darf  daraus  wohl  schliessen,  dass  Ulpianus  die  Ver- 
waltung von  Mocsia  inferior  unter  den  drei  Augusti  angetreten  und  sie 
dann  noch  geraume  Zeit  nach  dem  Tode  des  Severus  unter  seinen 
Söhnen  fortgeführt  hat. 

AVT  A CETTT  CEVHPOC  TT  Br.  in.  V (J)A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

L.  P.  M.  r.  TTPOC  I Nackter  Dionysos  mit 

Kantharos  und  Thyrsos  1.  stehend 

1 Mandl 
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K 27 


133* 

K 27 


1335 

K27 


133« 

K 26 


1337 
K 27 


371 

[Severus] 

AVT  A cenn  I CfVHPOC  TT  Br.  m.  [V  4>A]  OVATTIAN  NIKOTTOA..  [u.  i. 

L.  und  Panzer  r.  A.  TTPOC  I]  Dionysos  wie  vor- 

her, aber  mit  Traube  statt  des 
Kantharos 

1 London  C»t.  136,1  irrig  unter  Nikopolis  am  Nestos,  berichtigt  von  Pick  num.  /.sehr. 

23,41  Anm.  27 

AVT  A CETTT  CEVHPOC  n Kopf  V <{>A  OVATTIAN  N IKOTTOAIT  TTPOC 

m.  I..  r.  I Tyche  mit  Kalathos,  Steuerru- 

der und  Füllhorn  1.  stehend 

I Wien  Cimel.  Vindob.  I,  1 16,  XX,  9;  Eckhcl  ca t.  57,  7 [Mionnet  S.  2,  123,  393];  Arneth 

Sitzungsbcr.  9,  899,  t6 

AVT  A C€[TTTI]  | C€VHPOC  TT  Br.  V <J)A  OVATTIATT  (so!)  i NIKOnOAI[T] 

m.  L.  und  Panzer  r.  u.  i.  A.  TTPOC  [I]  ebenso 

i Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  899,  17 

C€[V]H[P]OC  Kopf  m.  L.  r.  V <J>A  OVA[TTIjAN  NIKOTTOAIT  u. 

i.  A.  npoc  I T empelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Askle- 
pios (?)  nach  vorn  stehend  und  1. 
blickend 

1 Wien;  wohl  dieses  Exemplar  früher  Wicray  2163  [Mionnet  S.  2,  139,  39t];  Sestini  32,8 

Die  Figur  im  Tempel  ist  nicht  ganz  deutlich,  doch  scheint  cs  Asklepios  zu  sein,  dessen 

Tcmpclhild  auch  auf  gleichzeitigen  Münzen  des  Geta  erscheint. 


[C]  €VHPOC  TT  ebenso  V <J)A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

TTPOC  I Caracalla  und  Geta, 
beide  mit  I-orbeerkranz  und  Toga, 
einander  gegenüberstchend  und 
sich  die  R.  reichend 


I Löbbcckc 

Die  Darstellung  bezieht  sich  auf  die  Concordia  der  beiden  Brüder,  wie  sic  ihr  Vater  her- 
hcizufUhren  wünschte;  vgl.  die  etwas  späteren  römischen  Münzen  mit  CONCORDIAE 
AVGG  bei  Eckhcl  d.  n.  7,231.  — Die  Rs.  der  Münze  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
Taf.  XIX,  24  abgcbildetc  einer  Münze  des  Caracalla. 


1333* 
K II 


1333“® 

K 26 


I Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  TU  <!>A  OTAlIIANüV  XlkOll  UPOC  iCTPSl 

Liegender  Flussgott,  die  R.  auf  das 
Quellgefäss  gestützt,  in  der  L.  Schilf 

1 Yaillant  num.  gr.  85  [Mionnet  S.  2,  124,  394]  aus  der  Sammlung  Sabbatini 
Die  Münze  ist  wohl  nicht  erfunden,  da  eine  ähnliche  Rückseite  unter  Curacallu  nachweis- 
bar ist;  doch  ist  die  Beschreibung  zu  mangelhaft. 

AT  K A CE11T  CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I V <J»A  OVAIIIANOV  NIK0II0A1T  IIPOC  I 

| Concordia  mit  Kalathos,  Schale  und 
I Füllhorn  am  Altar  I.  stehend 

1 Wien  Eckhcl  cat.  57,6  [Mionnct  S.  2,  123,  392];  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  898,  13.  14  (auch 
11.12,  aber  nur  ein  Exemplar  vorhanden) 

Es  ist  von  der  Schrift  der  Rs.  nur  V -f-A  OVAIIIANOV  zu  lesen,  und  die  Münze  gehört 
sicher  nach  Markianopolis  (cs  oben  581). 

24* 
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[1888] 

K(27) 


1339 
K 28 


1340 

K 26 


T.  XV, 


1341 

K 25 


1339' 

K 28 


[Severus] 

AV  KAI  CETT  CEVHPOC  TT  Kopf  V(TT?)  <j>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT 

m.  L.  (r.)  TTPOC  ICT  Adler  auf  einer  Ba- 

sis zwischen  zwei  Feldzeichen 
1 Scstini  descr.  40,14  [Mionnet  S.  2, 124,  395]  von  Ainslie 

Obwohl  die  Beschreibung  in  der  Angabe  der  Schrift  vielleicht  ungenau  ist,  konnte  sic 
doch  aufgenommen  werden,  da  es  entsprechende  Münzen  des  Caracalla  und  des  Geta  giebt; 
statt  VTT  »st  wohl  V lesen. 

AVT  A C€TT  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  V 4>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

TTPOC  IC  Thorbau  mit  grossen 
Eckpfeilern  und  darauf  das  Bau- 
werk mit  offenen  Seitenhallen  wie 
oben  n.  1331. 

I München 

Die  Vs.  war  wohl  gleich  der  von  n.  1332;  Uber  die  Rs.  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1331 
und  die  entsprechende  Münze  des  Caracalla. 


(ohne  Statthalternamen) 

Die  grossen  Münzen  ohne  Statthalternamen  sind  meistens  von  sehr  rohem 
Stil,  ähnlich  denjenigen  des  Commodus;  vielleicht  waren  es  die  ersten, 
die  unter  Severus  in  Nikopolis  geprägt  worden  sind.  Die  einzige  grosse 
Münze  von  besserem  Stil  ist  die  mit  der  Inschrift  EVTVXflC  TOIC  KV- 
PIOIC,  die  auch  nachweislich  erst  später,  unfer  dem  Statthalter  Ovinius 
Tertullus  geprägt  ist;  vgl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1283. 

AV  KAI  A CE  CEVHPOC  Kopf  m.  NIKOTTOAIT  flN Nackter 

L.  r.  (ganz  abweichendes  Portrait)  , Apollon  1.  stehend,  in  der  vorg. 

R.  Schale,  im  1.  Arm,  Uber  dem 
die  Chlamys  hängt,  den  Bogen; 
vor  ihm  ein  bekränzter  Altar 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  11,50(1) 

I Gotha  — 2 Wien,  früher  Wiczay  2184  [Mionnet  S.  2, 131, 436],  nicht  bciSestini;  Arncth 
Sitzungiber.  9,  S98,  Sa 

AV  KAI  A CE  CEVHPOC  ebenso  NEIKOTTOAITfl  N TTPOC  ICTPON 

Hermes  mit  Beutel  und  Kerykeion 
1.  stehend,  vor  ihm  der  Hahn  1. 

I Rollin 


AV  KAIC  Uli  C....  Kopf  m.  L.  r.  VII NIKOIIOAlTüN  flPOC  ICTP 

Flussgott  1.  liegend,  in  der  R.  ein  Füll- 
horn, den  1.  Arm  auf  das  strömende  Quell- 
gefäiss  gestutzt 

I Mionnct  S.  2,  122,  3S7  aus  der  Sammlung  Beaucousin 

Da  der  Name  des  Statthalters  nicht  festzustellcn  ist,  so  ist  die  auch  sonst  mangelhafte 
Beschreibung  hier  untcrgcbracht. 
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[Severus] 

1342  AVT  KAI  A CE  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAITflN  nPOC  ICTPfl 

K27  Asklcp  ios  mit  dem  Schlangen- 

stab unter  der  r.  Schulter  nach 
vorn  und  Hygieia  mit  Schale  und 
Schlange  1.  stehend,  zwischen  ihnen 
Telcsphoros  nach  vorn  stehend 

T.  XVII,  8 Abbild  ung  der  Rl.  (1) 

I Moskau.  — H — 2 ( * 0 Mionnct  S.  2,  127,  415:  Dumersan  Cat.  Allier  20 

1343  AV  KAI  A CE  CEVHP[OC]  ebenso  NIKOTTOAITfl  N TTPOC  ICTPON 

^ 28  Aequitas  mit  Wage  und  Füllhorn 

1.  stehend 

Abweichungen:  Rs.  ..KOTTOA  . TTPOC  ICTPON  > 

I Bukarest  — 2 Wien  Mus.  Thcup.  942,*  nicht  bei  Arneth 


1344 

K 29 


AV  K A C-  CEVHPOC  TT  ebenso  EVTV 

c^kvpkdIc  in  eincm  Lorbeer- 

NIKOTTO  kranz 

npoc  1 

1 St.  Petersburg  — 2 Turin  Bibi. 

Die  Inschrift  des  Kranze*  ist  gewiss  als  ein  Glückwunsch  oder  eine  Huldigung  an  die 
Kaiser  aufzufassen;  da  die  Münze  unter  dem  Statthalter  üvinius  Tertullus  geprägt  ist  (vgl. 
zu  n.  1283),  so  kann  man  als  die  Veranlassung  vielleicht  die  Ernennung  des  Caracalla  zum 
Augustus  ansehen;  vgl.  die  Einleitung  S.  34$.  — Die  Bezeichnung  der  Kaiser  als  xüpiot 
ist  auf  europäischen  Münzen  sonst  nicht  nachweisbar,  wohl  aber  auf  unbestimmten  Münzen 
aus  der  Zeit  des  M.  Aurclius  (ünip  vfxvjj  t«mv  xuphov),  auf  Münzen  von  Kaisareia  in  Kappa- 
dokien  (et«  Ostvrrov;  x’jpfou)  und  auf  Alexandrinern  des  Gallicnus  (ocxaerrjpt;  x>p tVa);  vgl. 
L.  Schwabe,  die  kaiserlichen  Dccennalien  und  die  alex.  Münzen  (Tübingen  1896)  S.  21. 


Die  Zweier  von  Nikopolis  haben  gewöhnlich  das  Bild  der  Dom  na;  ausser^ 
dem  ist  nur  ein  Stempel  mit  dem  Kopf  des  Kaisers  selbst  und  wenige 
mit  dem  des  Caracalla  nachweisbar. 


134»  AV  K CETT-  CEVHPOC  TT  Kopf  m.  NIKOTTOATfl  N (so!)  TTPOC  ICTP 

^ 22  L.  r.  I Nemesis  I.  stehend,  mit  der  R.  das 

Gewand  über  der  Schulter  lüftend, 
im  1.  Arm  kurzes  Scepter;  am  Bo- 
den das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  undeutlich  1 
1 Bukarest  — 2 St.  Florian 

Das  zweite  | in  NIKOTTOATHN  fehlt  auf  beiden  Exemplaren,  ebenso  auf  einer  Münze 
der  Domna,  die  wohl  aus  demselben  Stempel  ist. 


1341*  Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  NIKOÜOAI  I1POC  ICT  Nackter  Dionysos 

K II  I mit  Traube  und  Thyrsos  1.  stehend 

1 Vaillant  num.  gr.  84  aus  der  Sammlung  Leopardi 

Wenn  die  Grösscnangabc  ;K  II  richtig  ist,  so  gehört  die  Beschreibung  hierher;  doch  könnte 
es  sich  auch  um  eine  kleine  Münze  (=  unten  1378)  handeln. 
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nur. 

K iS 


1347 

K 17 


134* 
K 18 


1349 

K 18 


1350 
K 16 


1351 

K 18 


1345* 

K III 


(Severus] 

AV  KAI  CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTOAI  TTPOC  I Zeus  mit 

Schale  und  Scepter  1.  sitzend 

Abweichungen:  Vs.  A V K (I)  l — AV  K A CE  3 — unvollständig  4;  — Rs.  tun 
Schluss  ic  2 — NIKOTTO..  TIP. . 3 — »erträgt  1 
1.  2 Bassarabescu  — 3 London  Cat.  42,8  — 4 Paris  Minnnet  S.  2,  125,  405 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOA  ITflN  ebenso 

Abweichungen:  zweite  Hälfte  der  Schrift  undeutlich  2 
i Berlin  Cat  75,10  ungenau  — 2 Bukarest  — 3.4  im  Handel 

AV  K A CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOA  TTPOC  ICT  Brustbild 

des  Sarapis  mit  Kalathos  und 
Gewand  r. 

1 Wien  Cimel.  Vindob.  1,  132,  XXIV,  7;  Froelich  4 tentam.  241,9s  Abb.  d.  Rs.  (Gcssner 
imp.  CXXXVI,  69];  Eckhel  cat.  57,10  [Mionnct  S.  2, 125,403];  Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  24 

AV  K A C C€VHPOC  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AV  KC  ("der  K€bC€  C€VHP..(b  • — AV  KAI  I C6... . * — 

unsicher  4;  — Rs.  TTPOC  IC  (1)  4 — NIKOTT POC  ICTP  2 

I Berlin  Cat,  74,9  — 2 Berlin  Cat.  79,35  unter  Caracalla  ungenau  — 3 Sophia  (Mit- 
teilung von  Tacchella).  — — Hierher  vielleicht  4 Sestini  descr.  41,28  von  Ainslic 

AV  KAI  CETT  CEVHPOC  Br.  m.  I..  ebenso 
P.  M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  AV I CVHPO..  2 — ....  CCVHP..  31  — R'-  NIKOTT 

TTPOC  I 2 

i Paris  — 2 im  Handel.  — j|—  3 Wictay  2185;  Sestini  33,16 

AV  KAI  CE  | CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOTTOAIT  , TTPOC  ICT  Hera  mit 

Schale  und  Scepter  1.  stehend 

Gewicht:  2,27  (7) 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  CETT  *<atl  CE  1 — AV  KAI  CEVHPOC  2.  10  — 
AV  K C€  CEVHPOC  1 « : — NIKOTTOAI  1.  3-  5-  <>  — NIKOTTOA  I « — 
NIKOTTOA  ....  4 — MKO — TTPOC  ICT  9 — TTPOC  IC  2.  to.  11 
1 Berlin  Cat.  75,13  ungenau  — 2 Bukarest  — 3 Moskau  — 4.  5 München  — 6 Philippopel 

— 7 Turin  Mus.  Cat.  1990  I.avy  979  — 8 Wien  Froelich  4 tentam.  241,  97;  Eckhel 

cat.  58, 16;  Arneth  Sitxungsbcr.  9,  899,  25b  (?)  — 9 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  34  (?). 

— — Hierher  (oder  zu  1352?)  10  Sestini  descr.  40,16  [Mionnet  S.  2, 129, 426]  von  Ainslic 

— 11  Mionnct  S.2,  129,  426  von  Bcaucousin 

Da  Scepter  und  Fackel  oft  schwer  zu  unterscheiden  sind,  so  ist  cs  möglich,  dass  ein  Theil 
der  hier  vcrzcichnctcn  Stücke  zu  n.  1352  oder  auch  zu  n.  1353  gehört,  und  umgekehrt. 


AT  KAI  C€  CCTHPOC  II  Kopf  m.  L.  (r.)  (NIKOIJOAIT  I1P0C  IC)  Nackter  Zeus  mit 

Schale  und  Scepter  I.  stehend 
l Sestini  descr.  41,27  [Mionnct  S.  2,  125,  404]  von  Ainslic 

Da  der  Typus  des  stehenden  Zeus  sonst  auf  kleinen  Münzen  des  Severus  nicht  vorkommt, 
muss  die  Beschreibung  als  unsicher  gelten;  Sestini  könnte  eine  Darstellung  des  Dionysos 
(=n  unten  1377  fg.)  verkannt  haben.  — Mit  der  Beschreibung  von  Bcrcsine  Cat.  Kasan 
Seite  XI,  236  »NIK0II0AI  HPOt  IC  une  figure  de  hott  t Unant  la  kostet  (Vs.  ATT . A ..  (£....) 
ist  nichts  an/ufangen;  cs  ist  nicht  einmal  sicher,  ob  eine  männliche  oder  weibliche  Figur 
gemeint  ist. 
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1352 
K 1 7 


1353 
K 18 


1354 
K 17 


1355 
K 17 


1356 
K .7 


1357 
K 15 


[Severus] 

AV  KAI  C CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  MIKOTTOAIT  TTPOC  ICT  Weib- 
liche Figur  mit  langem  Gewand 
und  Schleier  1.  stehend,  in  der  R. 
Schale,  die  L.  auf  die  Fackel  ge- 
stützt (Hestiar) 

Abweichungen:  ...  A CE  CEVHPOC  i — AV  K A C6  CCVHPOC  3!  — R». 

NIKOTTOAI  I --  IC  Start  ICT  3 

I Bukarest  — 2 Wien,  früher  Welil  Cat.  13 50;  Arneth  Sitaungsbcr.  9,  900,  34a.  — — 
3 Scstini  deser.  40,24  [Mionnct  0.2,126,407]  von  Ainslie.  — Vgl.  auch  1351,9. 

AV  [A?]  C€  C€BH (?)  ebenso  NIKOTTOAI  ÜPOC  IC  Demeter  1. 

stehend,  in  der  R.  Ähren,  die  L. 
auf  die  Fackel  gestützt 

Abweichungen-.  Vs.  AV  K C CCVHPOC  ä 
I Lcakc  Europ.  Gr.  78.  - — 2 Wicaay  2193;  Scstini  33,14.  — Vgl.  auch  1351,2.10.11. 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAI  T TTPOC  IC  Nackter 

Apollon  mit  gekreuzten  Beinen  r. 
stehend,  in  der  zurückgezogenen  R. 
einen  Pfeil,  die  L.  auf  einen  Baum- 
stamm gestützt  (Sauroktonos) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I — angeblich  AV  KAIC  C...  CCV- 
HPOC  3:  — R*.  das  T nicht  «u  sehen  2 — NIKOTTOAI  TTPOC  IC  3 
I Berlin  Cat.  74,8  — 2 Wien  Froclicb  4 tentam.  240,93  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  imp.  CXXXVT, 
65];  Eckhcl  cat.  57,12  [Mionnet  S.  2,  129,  424];  Arneth  Sitsungsbcr.  9,  S99,  28.  — — 
3 Mionnet  S.  2, 126,  410  von  Beauconsin.  — Vgl.  auch  unten  1361*. 

AV  K (A  C]  C6VHPOC  Br.  m.  L.  NIKOTTOAITifl  N TTP[OC  IC] 

P.  M.  r.  ebenso 

Al,  weich  ungent  die  Buchstaben  in  []  unleserlich  1 
1 Bukarest.  — — 2 Wiczay  2t92  [Mionnet  S.  2, 122,  384]  ungenau  («.oben  1289*); 
Scstini  33,13 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTOAIT  ON  TTPOC  ICTP 

Nackter  Apollon  {oder  Bonus 
Eventus)  1.  stehend,  in  der  R. 
die  Schale,  in  der  gesenkten  L. 
den  Lorbeerzweig 

Gewicht:  3,58(1]  — 3,40(2) 

Abweichungen:  Hs.  NIKOTTOAITS!  N 2 — NIKOTTOAIT  7 — am  Schluss  ICTPO  6 
1 Berlin  Cat.  75» ii;  dieses  Exemplar,  früher  KnobelsdorfT,  Scstini  lett  6,  15,  i [Mionnct 
S.  2,129,  423]  — 2 Gotha  — 3 Stuttgart  — 4.  5 im  Mandel.  — — 6 Mionnet  S.  2, 131,  437, 
111,4  aus  der  Sammlung  d'Hcnnand  — 7 Cat.  Welxl  1355.  — Vgl.  auch  unten  1357*. 

AV  KAI  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAI  TTPOC  ICTP)  ebenso 

Gewicht:  2,60 

1 Lobhecke 
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'Severus', 

AV  K A [C]  CEVHPOC  Br,  m.  L.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I Kopf  des 
P.  M.  r.  Helios  mit  Strahlenkranz  r. 

I Paris  Hlanchct  rcvuc  num.  1892,  72,  44 

Hinter  AV  K A scheint  nur  für  einen  Buchstaben  Flau  zu  »ein. 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  Kopfm.L.  r.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  IC  Artemis 

als  Jägerin  r. 


1360 

K 17 


T.  XV,  11 


ebenso  NIK0TT0AI  TON  TTPOC  IC  Artemis 

in  langem  Gewand,  mit  dem  Kö- 
cher an  der  Schulter,  1.  stehend, 
in  jeder  Hand  eine  kurze  Fackel 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  mit  AV  K A CETI  (I)  I 
I Bukarest  — 2 Wien  Araetk  Sitzungsber.  9,  899,  25.  — (Die  Rs.  von  1 und  2 sind  aus 
demselben  Stempel.) 


1 


1361 

K 18 


T.  XV, 


1362 
K 17 


ebenso 


NIKOTTOA ITON  TTPOC  I Ares 
(oder  Virtus)  mit  Helm  und  Pan- 
zer r.  stehend,  die  R.  auf  den 
Speer,  die  L.  auf  den  Schild  ge- 
stützt 


Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  3,22(1)  — 2,95(3) 

Berlin  Cat.  75,12  — 2 Bukarest  — 3 Gotha  — 4 München. 


Vgl.  unten  1361*. 


ebenso 


NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Athena 
1.  stehend,  in  der  R.  Schale,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt 

Gewicht:  2,95  (1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  statt  AV  KAI  3.'  — R».  NIKOTTOAI  TTPOC  IC  3 
i Lübbecke  — 2 Sophia.  — — 3 Mionnet  S.  2«  126,  406  aus  der  Sammlung  Beaucousin 


1357* 

K(i8) 


1361* 

K (18) 


AV  KAI  C...  CO'HPOC  K.  m.  L.  (r.)  NIKOHOAIT  IIP...  UTP  Nackte  stehende 

Figur,  mit  der  Chlamys  Uber  der  l.  Schul- 
ter, in  der  R.  die  Schale,  in  der  L.  das 
Pedum 

1 Mionnct  S.  2,  128,  421  aus  der  Sammlung  Beaucousin 

Die  Beschreibung  lässt  cs  zweifelhaft,  ob  ein  Apollon  (oder  Bonus  Evcntus)  gemeint 
ist  oder  ein  anderer  Gott;  das  Pedum  ist  wohl  verkannt. 

XX  K A tailPOC  K.  m.  L.  und  P.  (r.)  N1K0Ü0A....  I1P0C  IC  Nackte  imlnnlichc 

Figur,  stehend,  die  R.  auf  einem  Speer,  die 
1 L.  auf  dem  Kopf 

1 Mionnct  S.  2,  128,  422  aus  der  Sammlung  Bcaucousin 

Die  Angabe,  dass  der  Mann  seine  1.  Hand  auf  den  Kopf  gelegt  hat,  klingt  unwahrschein- 
lich; wenn  in  dieser  Beziehung  ein  Vejschen  vorüegt,  kann  man  entweder  an  Ares  oder 
an  Apollon  Sauroktonos  (=  1354.  1355)  denken. 


Digittzed  by  Goegle 


MKOPOLIS 


lim 

Ki; 


1364 
K iS 


377 

[Suvrrua] 

ebenso  NIKOTTO  TTPOC  !C  . . ebenso, 

aber  vor  der  Göttin  ein  Altar 
Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  |CT  3 — IC  ..  3 — unvollständig  l 
I Schmidt  — 2 Wien,  früher  Welz!  Cat.  1351;  Amcth  Sitzungsber.  9,  899,  23 a,  - — 
3 Scott  num.  chron.  1852,  112 

AV  A , C CEVHPOC  ebenso  NEIKOTTOAfl  TT]  POC  ICTP[nj 

Athena'l.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale  oder  Nike  (f),  die  L. 
auf  dem  Schild,  und  dahinter  der 
Speer 

Gewicht:  2,40 

1 Lübbecke,  vielleicht  dieses  Stück  ungenau  Cat.  Welzl  1352 
Die  Lesung  der  eingeklammerten  Buchstaben  ist  unsicher. 


1365  AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso 
K 16 


1 Wien  Amcth  Sitzungsber.  9,  899,  23 


NIKOTTOAI  TTPOC  ICT  Athena  1. 
stehend,  die  R.  auf  den  Schild, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt 


1366  AV  KAI  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICT  Geflü- 

V ,0 

gelter  Eros  (Todesgenius?)  mit 
gekreuzten  Beinen  nach  vorn  ste- 
hend, mit  den  verschränkten  Ar- 
men auf  die  Fackel  gestützt,  deren 
Flamme  auf  einem  Altar  erlischt 

Gewicht:  3,55  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  (wohl  = 1365)  I;  — Rs.  . . . OFTOAIT 
TTPOC  ICTPO  3 — Schrift  unsicher  4 

1 Bukarest  — 2 Gotha  — 3 London  Cat.  43,12  Abb.  — |j-  4 (■■  3 ?)  Sestini  dcscr.  40,21 

[Mionnct  S.  2,  127,  412]  von  Ainslic 


1367  AV  K A CtVHPOC  Br.  m.  L.  P.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I ebenso, 
K 17  M.  r.  aber  Eros  steht  linkshin 


Abweichungen:  Vs.  AV..  CGVHPOC  1 ; — Rs*  Schrift  in  der  Mitte  undeutlich  2 
1 St.  Petersburg  — 2 Sophia 


136S 
K 17 


T.  XVI,  6 

1369 
K 18 


1365  NIKOTTOAITflN  TTPOC  IC  eben- 

so, aber  Eros  nach  vom  und  die 
Fackel  nicht  auf  einem  Altar,  son- 
dern auf  einem  Steinhaufen 

Abbildung  der  Rs. 

1 Lübbecke 

1367  NIKOTTOAI  TTPOC  ICTPfl  Nike  mit 

Kranz  und  Palmzweig  1.  schreitend 
Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  i 
i Paris  — 2 Wien  Mus.  Theup.  942;  Arnctli  Sitzungsber.  9,  900,  33 
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1370 

K 17 


1371 

K 18 


1373 
K 18 

1373 
K 18 


1373 

K 18 


1375 
K 18 


137« 
K 18 


T.  XVI,  19 


[.Severus] 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  Kopf  m.  NIKOTTOAIT  HN  TTPOC  u.  i.  A.  ICT 

L.  r.  Nike  wie  vorher  1.  schreitend 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  1 — AV  K A C~  1368)  2 — unsicher  4;  — Rs. 
TTPOC  IC  I — Schluss  unleserlich  1 — TTPOC  ICTPO  0)  5 — unsicher  4 
i Kopenhagen  Ramus  1,100,4  — 2 Pari»  — 3 Wien  Froclich  append.  2 novae  49,36 
ungenau;  Kckhel  cat.  58, 17  [Mionnct  S.  2,131,434];  Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  32.  — ' — 
4 Sestini  descr.  46,30  von  Ainslie  — 5 Mionnct  S.  2,  130,  433  von  d’Hcrmand 

ebenso  NIKOTTOAIT flN  TTPOC  IC  Nike 

mit  erhobenen  Flügeln  L stehend, 
in  der  vorg.  R.  Kranz,  im  I.  Arm, 
der  auf  eine  Stele  gestützt  ist, 
den  Palmzweig 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  i;  — Rs.  erste  Hälfte  der  Schrift  unvoll* 
ständig  1 — am  Schluss  nur  | 2 
1 Bukarest  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  131,435  — 3 im  Handel 

ebenso  NIKOTTOAIT  , TTP  OC  ICTP  ebenso 

I München  — 2 Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  899,  25  a 


ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Her- 

mes, nackt,  nur  mit  der  Chlamys 
über  der  I.  Schulter,  1.  stehend,  in 
der  R.  die  Börse,  im  1.  Arm  das 
Kcrykeion 

Gewicht:  3,42(3)  — 2,94(12) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  4 — AV  K A CE  ' I — AV  K A C 3-  '4-  «6  — 

AV  K A *3  — AV  KAIC  >8. 19  — erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  9;  — Rs.  am  Schluss 
ICTPON  7 — ICTPn  I*  — ICT  9.  11  — IC  8.  13  — | 19  — NIKOTTOAI  TTOC 
ICT  (so)  4 — NIKOnOAl  10  — NIKOTTOAI.  ..  *5  — Hermes  mit  Petasos  1. 
7.8.9,  ohne  Petasos  2,  sonst  unsicher  — ohne  Chlamys  4.  12,  zuweilen  unsicher 
1.2  Berlin  Cat.  75, 14.  15  — 3 Löbbcckc  — 4 London  Cat.  42, 11  — 5.6  München  — 
7.  8.  9 Paris;  eins  oder  zwei  davon  bei  Mionnet  S.  2, 127,  414  — 10  St.  Petersburg  — 
11  Sophia  — 12  Turin  Mus.  Cat.  1989  = Lavy  980.  — — 13.  14  Sestini  descr.  40,22.23 
von  Ainslic  — 15  Wiczay  2187;  Sestini  33,12  — 16  Mionnet  S.  2,  127,  414;  Dumcrsan 
Cat.  Allier  21  — 17  Mionnet  S.  2,  127,  414,  III,  2 von  d'Hcrmand  — 18  Cat.  Wclzl  1354 
— 19  Chaix  descr.  32 


AV  K A C6VHPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I im  Handel 

AV  KAI  CEVHPOC  K.  m.  I„  r. 

1 Bukarest 


NIKOTTOAI  TTPOC  I ebenso 

NIKOTTOAITflN  Hermes  wie  vor- 
her, aber  ohne  Chlamys 


(Schrift  verwildert.)  K.  m.  NIKOTTOAITflN Nackter  Her- 

L.  r.  mes  mit  Petasos,  Beutel  und  Stab 

I.  stehend;  vor  ihm  der  Hahn 

Abbildung  der  Rs.  — Sehr  roher  Stil. 

1 Bukarest 
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1377  AV  K A C CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOITOAI  nPOC  IC  Nackter  Dio- 

k *7  nysos  mit  Kantharos  und  Thyrsos 

I.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  AV  KAI  CE  CEVHPOC  4 — AV  KAI  CEV....  2 — 

CEVHPOC  3i  - R«-  NIKOTTOAI  TTPOC  ICT  2.4 
i Athen  — 2 Bukarest  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,899,  26.  — — 4 Cat.  Welzl  1349. 
— Vgl.  oben  1345*. 

1378  AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAIT  | TTPOC  ICT  Dionysos 

^ l7  wie  vorher,  aber  mit  Traube  statt 

des  Kantharos  in  der  R. 
Gewicht:  3,44(0  — 2,50(2)  — 1,55(4) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  *.3-4*6.  9.  12  — AV  KAI  A CE  7 — erste  Hälfte 
der  Schrift  fehlt  2 — CEVHPO  5J  — Rs.  »ni  Schluss  |CTP  2 — NIKOTTOAI  | 
nPOC  ICT  4-  6-  8 — TTPOC  IC  «.($)  — NIKOTTOA  I TTPOC  I 2.  9 — Nl- 

KOTTOA (also  vielleicht  zu  1379!)  ^ — Dionysos  mit  Chlamys  über  der 

1.  Schulter  5 und  vielleicht  auch  sonst  zuweilen 
I Athen  Cat.  838  — 2 Gotha  — 3 Kopenhagen  — 4 Lübbecke  — 5.  6 London  Cat.  42,9.  io 
— 7 München  — 8 Paris  Mionnct  S.  2, 126, 408  — 9 Paris  — io  Philippopel  — 11  St.  Peters- 
burg. — []— * 12  Wiczay  2186;  Scstini  33,11.  — Vgl.  oben  1341*. 

1379  ' ebenso  | NIKOTTO  AITflN  ebenso 

^ l7  Gewicht:  2, 10(1) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  *•  3*‘  — Ra.  . . . OTTO  AITftN  3 
1 Lübbecke  — 2 Wien  Eckhel  ^at.  58,23  [Mionnct  8.2,126,409];  Arneth  Sitrungsber.  9, 
899,  27  — 3 Wien  Eckhel  cat.  77,20  [Mionnet  S.  2,  464,  1544]  irrig  unter  Philippopo- 
lis.  — Vgl.  1378,7. 

Auf  dem  zweiten  Wiener  Exemplar  las  Eckhel  4»IAITTTTOTTOAITnN  • «6er  es  ist  vor  OTTO 
nur  für  3-4  Buchstaben  Platz,  und  ich  glaubte  auch  vor  O d*e  untere  Hälfte  eines  K 2U 
erkennen;  die  genaue  Übereinstimmung  mit  Lübbeckes  Exemplar  zeigt,  dass  die  Münze 
hierher  gehört. 

1380  ebenso  NIKOTTOAI  TON  TTPOC  IC  Priapos 

K ,8  im  langen  Gewand  und  mit  Stie- 

feln, den  Kopf  (mit  Ephcu?)  be- 
kränzt, 1.  stehend,  die  R.  vorge- 
streckt, mit  der  L.  den  Mantel 
zurUckschlagend 

T.XVI.37  Abbildung  der  R».  (2) 

Abweichungen:  Vs.  CETT  * 

1 London  Cat.  43,16  — 2 Paris  Hardouin  num.  ant.  360;  Vaillant  num.  gr.  85;  Baudelot 
util.  des  voyages  1,333  Abb.  d.  Rs.;  Mionnet  I,  359,  38  und  Abbildung  in  Supp!.  2 Ta- 
fel III,  5;  Sestini  lett.  9,  73,  IV,  1 

[13811  AV  KAI  | CEVHPOC  ebenso  OliOOSlT  IA  OTTOXIM  ebenso 

K (l^)  , Mionnct  S.  2,  127,  413;  Dumcrsan  Cat.  Allier  2>i,  II,  19 
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1383 

K 18 


1384 

K 17 


1385 
K 18 


138« 

K 17 


1387 

K 17 


1388 

K 17 


Severus] 

AV  K A C CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTOAI  TTPOC  ICTPfl  Askle- 
pios mit  dem  Schlangenstab  unter 
der  r.  Schulter  nach  vorn  stehend 
1 (und  1.  blickend  r) 

Gewicht:  3,98 

1 Turin  Mu».  Cat.  1993  -=  I.uvy  9S2.  — Ein  ähnliches  Stück  habe  ich  in  Bukarest  ge- 
sehen, aber  nur  ohne  Beschreibung  notirl. 


AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso 

Gewicht:  2,05 

1 Lübbecke 


NIKOTTOAI  TTPOC  IC  Asklepios 
wie  vorher,  1.  blickend 


ebenso  NIKOTTOAljT  TTPOC  ICT  Hygieia 

mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend 
Gewicht:  2,90(2)  — 2,59(1)  — 1,70(4) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  3-4-8  — AV  KAI  C[E]  2 — AV 7:  — 

R».  NIKOTTOAI  TTPOC  ICTP  3-  7 — NIKOTTO..T  TTPOC  IC  « — NIKOTTO- 
AI T. .. . 4 — unsicher  8 

I.  2 Berlin  Cat.  75,16. 17  ungenau  — 3 Bukarest  — 4 Lübbecke  — 5 Paris  — 6.  7 Wien 
Ameth  Sitzungsber.  9,  899,  22  und  3t.  — — 8 Scstini  descr.  40, 19  [Mionnet  5.2,126,411] 
von  Ainslie 


A K C C . . . . K.  m.  L.  r. 

1 Bukarest.  — Roher  Stil. 


| TTPOC  IC  Kopf  des  bär- 
tigen Herakles  r. 


AV  KAI  i CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAI  T TTPOC  ICTP  Nackter 

(unbärtiger?)  Herakles  r.  stehend, 
die  R.  hinten  auf  die  Keule  ge- 
stützt, über  dem  l.  Arm  das  Lö- 
wcnfell 

Abweichungen:  Vs.  AV  KAI  CE  2.  3 — angeblich  AV  KAI  C CEVHPOC  TT  4:  — 
Rs-  NIKOTTOA 4 

t Kopenhagen  — 2.3  Rollin.  — — 4 Wiczay  2188  [Mionnet  S.  2, 128,  417]:  Scstini  33,9 

ebenso,  aber  die  Schrift  grössten-  NIKOTTO  AI  TTPOC  IC  Herakles 
thcils  zerstört  wie  vorher,  aber  bärtig,  nach  vorn 

stehend  und  I.  blickend 

Gewicht:  2,15 

1 Gotha;  vielleicht  dieses  Stück  früher  bei  Wiczay  2189  [Mionnct  S.  2,128,419];  Scstini  33,10 


AV  K CEVHPOC  K.  m.  L.  r. 


NIKOTTOAI  TTPOC  ICT  Nackter 
Herakles  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
im  1.  Arm  mit  dem  Löwcnfell  die 
Keule 


1 Taris;  vielleicht  dasselbe  Stück  früher  ungenau  (Vs.  AV  K A CETTT  CEVHPOC:  — 
Rs.  NIKOTTOA TTPOC  ICTPO)  bei  Mionnct  S.  2,  128,  418,  III,  3 aus  der  Sammlung 

d'Hcnnand 
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■Severus] 

AV  | A CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTO  AIT  nPOC  I Nackter  bär- 
tiger Herakles  r.  stehend  und  mit 
beiden  Armen  den  Löwen  wür- 
gend 

Abbildung  der  R s.  (2) 

Abweichungen:  V».  AV  K A [C]  Cf.VHPOC  (—  1390)  1 — unsicher  3 
1 Berlin  Cat.  76,18  — 2 Paris.  — — 3 Sestini  dcscr.  40,20  von  Ainslie 

AV  K A C CCVHPOC  ebenso  NIKOTTOAIITON  nPOC  I ebenso 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  |CT  2 

1 Wien  Froelich  4 tentam.  240,  94  Abb.  d.  Rs.  [Gessncr  imp.  CXXXVI,  66];  Eckhel  cat. 
58,21  [Mionnet  S.  2,  127,  416];  Arneth  Sitxungsbcr.  9,  899,  29  — 2 im  Handel 

AV  KAI  [CE]  | CEVHPOC  ebenso  NIKOTT|0|AIT  u.  i.  A.  TTPOC  ICT 

Flussgott  1.  gelagert,  die  R.  er- 
hoben (mit  Zweigr),  im  1.  Arm, 
der  auf  das  strömende  Quellgefass 
gestützt  ist,  ein  Füllhorn 

i Wien  Froelich  4 tentam.  242,100  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI,  71];  Eckhel  cat. 
58,15  [Mionnet  S.  2,  131,  438];  Arneth  Sitxungsbcr.  9,  900,  35 

AV  ..  CE  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAI  | TTPOC  ICTP  Nemesis 

mit  Wage  und  Elle  I.  stehend,  am 
Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  zweite  HKlfte  der  Schrift  unleserlich  1;  — Rs.  NIKOTTOAl[T?]  | 
TTPOC  ICTfl  (*o!)  1 

I Bukarest  — 2 Wien  Eckhel  cat.  58,19  [Mionnct  S.  2,130,451];  Arneth  Sitzungsb.  9,899, 20 
Auf  der  Vs.  steht  zwischen  AV  und  CE  nur  e*n  Buchstabe,  entweder  |<  oder  A. 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  | NIKOTTOAIT ON  TTPOC  IC  ebenso, 

aber  ohne  das  Rad 

Gewicht:  2,70(1) 

l Löbbecke.  — — 2 Wiczay  2194  [Mionnet  S.  2,  121,  381]  ungenau  (vgl.  oben  1317*); 
Sestini  33,15 

AV  KAI  CE-  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  i NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP..  Weib- 
liche Figur  in  langem  Gewand 
(und  mit  Schleier?)  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  im  L Arm 
kurzes  Sccpter;  am  Boden  das 
Rad  (Nemesis?) 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unsicher  2 
f Wien  Froelich  4 tentam.  241,96  Abb.  d.  Rs.  [Gessncr  imp.  CXXXVI,  68];  Eckhel  cat. 
58,13  [Mionnct  S.  2, 129,  425];  Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  21.  — J — 2 Sestini  dcscr.40,26 

I (Mionnct  8.2.129,427;  Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  S.  155  als  Nemesis-Tyche] 
von  Ainslie 
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1395 
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K 18 


139? 

K15 


139H 
K 18 


1399 
K 18 


uoo 

K 15 


[UOl] 
K 16 


1+02 
K 18 


[Severus] 

AV  KAI  A C CEVHPOC  Kopf  m.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPO  Con- 
L.  r.  cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 

Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  K statt  KAI  2 — AV  KE  C€  C6VHPO  5 — unsicher  3.4;  — 
Rs.  Schrift  unsicher  3.  4.  5 

1 Bukarest  — 2 Pbilippopel.  — — Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  3 
Vaillant  nura.  gr.  85  [Mionnet  S.  2, 130,  429]  aus  seiner  Sammlung  — 4 Scstini  descr.  41,29 


Mionnct  S.  2,  130,  432]  von  Ainslie  — 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso 
Gewicht:  2,80(1) 

Abweichungen:  Rs.  Schluss  der 
I Löbbecke  — 2 St.  Petersburg 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  (t 0 * 
NIKOTTOAIT  TTPOC  I » 

I Bukarest  — 2.  3 München  — 4 Paris. 
Sammlung  Bcaucousin.  — Vgl.  1395,3.4 

AV  KAI  CEVHPOC  ebenso 


Gewicht:  3,22(5) 

Abweichungen:  Vs.  mit  CE 
Rs.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICT 
TTPOC  ICTP  3 — TTPOC  IC  9 
1.  2 London  Cat.  43, 14.  15  *—  3 Paris  — 
— — 6 Scstini  descr.  40,17  [Mionnet  S, 
von  Ainslie  — 8 Mionnet  S.  2,  130,  430 

AV  KAI  CE  | CEVHPOC  ebenso 
Gewicht:  2,61  (1) 

I Athen  Cat.  839  — 2 im  Handel.  — J- 

AV  K A [C]  CCVHPOC  K.  m.  L. 


i im  Handel 

AV  K A C€  CCVHPOC  ebenso 

i Chaix  descr.  34 

AV  KAI  CCVHP  Br.  m.  L.  P.  M. 

Abweichungen:  V*. ....  | C€... 
I Bukarest  — 2 Sophia 


5 Cat.  Wclzl  1353 

NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  ebenso 

hrift  unsicher  2 

NIKOTTOAI  j TTPOC  ICT  ebenso 

5;  — Rs.  am  Schluss  ICTP  5 — IC  3 — I 4 — 

— 1 — 5 (=4!)  Mionnct  S.  2, 130,  428  aus  der 

NIKOTT  O AI  TTPOC  IC  Tyche  mit 
Kalathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
1.  stehend 

KAM  — KAI  A CEV...  9 — unsicher  3;  — 

S 3-  5 — ICTP  6 — ICTPO  7 — NIKOTTOA 

4 Sophia  — 5 Turin  Mus.  Cat.  1991  Lavy  9S3. 

2,130,430]  von  Ainslie  — 7 Scstini  descr.  40,18 

,-on  d’Hertnand  — 9 Cat.  Becher  228 

I NIKOTTOAI  TON  TTPOC  IC  ebenso 

- 3 La  Mottraye  voyages  2,  VII,  1 

. NIKOTTOAI  TTPOC  ICTP  Kaiser 
in  Kriegstracht  I.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  Kugel,  die  L.  auf  den 
Speer  gestützt 

NIKOTTOAIT  TTPOC  I Kaiser  zu 
Pferde  im  Galopp  r. 

. NIKOTTOAIT  TTPOC  ICT-  Tempel- 
front mit  vier  Säulen  (ohne  Götter- 
bild) 

1;  — Rs.  NIKOTTOA...  POC  I ■ 
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Taf.XX, 


1410 
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[Severus] 

AVKA  C€VHP  Br.  m.  L.  P M.  r.  NIKOTTOAITHN  u.  i.  A.  TTPOC  I 

Löwe  r.  schreitend 

Abweichungen:  Vs.  AV  K A C 1 C 4 — Schrift  unsicher  2.  3.  6 — AV  K A 

C CEVHPOC  TT  5 — Kopf  m.  L.  (i)  s.  3.  5.  6 — Rs.  NIKOTTOAtT 4 — 

NIKOTTOAIT  ßN  nPOC  IC  5 — Schrift  unsicher  6 
1 Belgrad  — 2.  3 München  — 4 Odessa  Univ.  — 5 Sophia.  — — Hierher  oder  zur  foi- 
genden  Nummer  6 Sestini  descr.  40,31  [Mionnct  S.  2,  133,  449';  von  Ainslic 

AV  K CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r. 

I Mandl 

AV  KAI  C[E  CjEVHPOC  ebenso 

1 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  36 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso 

I Lübbecke  — 2 Mailand 

ebenso 

.Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV  K A C6VHPOC  3!  — Rs.  am  Schluss  |CT  * — 

NIKOTTOAI ICT  3 — angeblich  stossender  Stier  3 

1 Budapest  Univ.  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  240,9$  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  imp.  CXXXVI, 
67];  Eckhel  cat.  58,  22  Mionnet  S.  2,  132,  444];  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  37.  — ! — 
3 Mionnet  S.  2,  132,  445  von  Bcaucousin 

AV  KAI  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOTTOAI  TTPOC  u.  i.  A.  ICTP 

Wölfin  mit  den  Zwillingen  r. 
stehend  und  I.  blickend 

;i  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs,  AV  A CEVHPOC  (—  I3»9)  1 
I Bukarest  — 2 London  Cat.  43,13.  — Vgl.  1409,2.3 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAITflN  u.  i.  A.  TTPOC  IC 

Wölfin  mit  den  Zwillingen  1. 
stehend  und  r.  blickend 

> Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAITHN  TTPOC  ICTP  2 oder  ICTP..  3;  cs  möK* 
lieh,  dass  bei  I im  Abschnitt  unter  JTPOC  IC  noch  einige  Buchstaben  stehen 
1 Lübbecke.  — ] — Hierher  (oder  zu  1408?)  2 Mionnet  0.2,132,443  aus  der  Sammlung 
de  la  Goy  — 3(  2 :)  HotTmann  le  nuraismatc  1323 

AV  KAI  | CEVHPO  ebenso  NIKOTTOAI  TTPOC  ICTPfl  Adler 

mit  geschlossenen  Flügeln  1.  ste- 
hend 

Abweichungen:  Vs.  CEVHPOC  2 

t Kopenhagen.  — — 2 iloffraann  le  numirmate  1322.  — Hierher  oder  zu  einer  der  fol- 
genden Nummern  3 Sestini  descr.  41,32  von  Ainslie  (ungenaue  Beschreibung). 


NIKOTTOAI  TTPOC  u.  i.  A.  ICTP 

1 ebenso 


NIKOTTOAIT  TTP 

u.  i.  A.TOI  00 


ebenso 


NIKOTTOAITflN  u.  i.  A.  TTPOC  IC 

I Rind  r.  schreitend 


NIKOTTOAITflN  T7P0  C ICTP 

ebenso 
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[Severus] 

1411  AV  K A CEVHPOC  Br.  m.  L.  1>.  NIKOTTOAITnN  nPOC  I Adler  mit 
^ *7  M.  r.  j leicht  erhobenen  Flügeln  1.  stehend 

und  den  Kopf  mit  Kranz  im  Schna- 
bel r.  erhebend 

Gewicht:  2,55  (1) 

I Gotha  — 2 im  Handel 


1412 

K 16 


1413 

K 16 


AV  KAI  [Ci]  CEVHPOC  Kopf  m.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPON 

L.  r.  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AV  KAI  I 'I  — Rs-  ICTPO  3 — ICT..  » 

I Lübbecke  — 2 Paris  Blanchct  revue  Dun.  1892,  72,45  — 3 im  Handel 

AV  K A CEVHPO[Cj  ebenso  NIKOTTOAI  TTPOC  ICTfl  (sol)  eben- 

so, aber  ohne  Kranz 

Abweichungen:  Vs.  CEVHRO  I;  — Rs*  am  Schluss  IC  2 
1 im  Handel.  — — 2 Sestini  mus.  Hederv.  33,17 


1414  AV  K A CEVHPOC  ebenso 
K 17 


T. XIX,35j  Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  2,55  (0 


NIKOTTOAI  TTPOC  ICT  Adler  mit 
leicht  erhobenen  Flügeln  r.  stehend 
und  den  Kopf  mit  Kranz  im  Schna- 
bel I.  erhebend 


1415 

K 17 


Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  1 — AV  KA...  CEVHPOC  5 — 
nicht  angegeben  4;  — Rs.  am  Schluss  ICTPß  2 — ICTPO  (0  4 — ICTP..  5 — 
ICTP  3 — angeblich  NIKOTTOAITflN  4 — ohne  Kram  (1)  2.  3.  5 
1 Löbbccke  — 2.  3 St.  Petersburg.  — - 4 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XX,  263  — 5 Mion- 
net S.  2, 132,  442  aus  der  Sammlung  de  la  Gojr 

AVT  KAI  CETT  [CE1VHP[0C]  Br.  m.  [NIKOJTTOAIT  TTPOC  IC..  Pfau 
L.  P.  M.  r.  nach  vorn  stehend  und  r.  blickend, 

der  Schweif  zum  Rad  ausgebreitet 

1 Sophia 


1416 

K 19 


T.  XX,  7 


AV.  . . CETT  | CEVHPOC  ebenso 


[NIKJOTTOAIT  TTPOC  ICT?  Hahn  r. 


schreitend,  mit  dem  L Fuss  auf 
eine  sich  vor  ihm  aufrichtende 
Schlange  tretend 


Abbildung  der  Rs. 

1 Bukarest 

Die  beiden  vorstehenden  Münzen  mit  ihren  ungewöhnlichen  Typen  scheinen,  nach  Stil 
und  Buchstabenformcn,  von  demselben  Stempclschneider  zu  stammen;  ihre  Vorderseiten 
sind  wohl  aus  demselben  Stempel.  — Der  Hahn  im  Kampf  mit  der  Schlange  erscheint 
auch  auf  einer  Münze  von  Apollonia  am  Pontos. 


UV 

K 17 


AV  [K]  A C | CEVHPOC  Kopf  m.  NiKOTTOA  IT  TTPOC  ICT 

L.  r.  Schlange,  in  vielen  Windungen 

aufgerichtet,  Kopf  1. 

i Wien  Eckhel  cat.  59,14  [Mionnet  S.  2,  132,  446];  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  900,  3$ 
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1421 
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T.  XX, 


1422 
K 18 
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142» 

K 17 


1424 

K 17 


[Severus] 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  Kopf  m.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  ebenso, 

L.  r.  I aber  der  Kopf  rechtshin 

Gewicht:  2, 89  (a,  E.  schl.) 

Abweichungen:  V».  AV  KAIC  3 — AV  KAI  EE  (*)  CEVHPO.  5:  — R*-  am 
Schluss  ICTPON  5 — NIKOTTOAI  ■ 

I Paris  — 2 Turin  Mus.  Cat.  1992  = Lavy  981  — 3 Wien  Mus.  Theup.  942;  Arncth 
Siuungsbcr.  9,  900,  39.  — — Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  4 Sestini 
descr.  41,33  von  Ainslie  (ungenaue  Beschreibung)  — 5 Cat.  Becker  227. 

AV  A C | CEVHPOC  ebenso  j NIKOTTOAITO  TTPOC  ICT  ebenso 

Gewicht:  3,70(1) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAIT  TTPOC  IC  2 
I Löbbecke.  — j — 2 Hoffmann  1c  numismate  1324 

AV  K A | C€VHP[0C]  ebenso  | NIKOTTOAITON  TTPOC  I ebenso 

Abweichungen:  Vs.  .Schrift  zerstört  l — Brustbild  m.  I«  P.  M.  2;  — Rs.  am 
Schluss  ICTP  und  vielleicht  noch  ein  Buchstabe  I 
t Berlin  Cal.  76, 19  — 2 Bukarest  — 3 St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Sestini  Mus.  Ch.  43,1 

AV  A C CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  IC  Schlange, 

um  den  Omphalos  geringelt, 
Kopf  r. 

30'  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs. I C6VHP..  4 

I Berlin  Cat.  76, 20  — 2 Imhoof  — 3 St.  Petersburg  Akademie  — 4 Wien  Arneth 
Sitzungsbcr.  9,  900,  40  ungenau.  — |] — 5 Wiczay  2196;  Sestini  33,18 

AV  K A | CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTOAI  j TTPOC  IC  Schlange, 

um  ein  hohes  Gefäss  mit  Ähren 
geringelt,  Kopf  r. 

31 ; Abbildung  der  Rs. 

1 Mandl 

AV  K A C [ CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  ebenso 

M.  r.  | 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOA  2 

1 Wien  Froclich  mppend.  2 novac  47,37  (Mionnct  S.  2, 133,  448];  Eckhel  cat.  57,9  [Mion* 
net  S.  x,  133,  447];  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  41.  — — 2 Cat.  Welzl  1356 
Eckhel  und  Welzl  hielten  das  Gefitss  fUr  ein  Füllhorn;  das  ist  aber  unrichtig,  da  es 
1 ganz  gerade  ist;  eher  könnte  es,  wie  Froclich  meinte,  ein  ganz  schlanker  Korb  sein,  aus 
I dem  zwei  Ähren  licraushängen. 

! = 1422  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I Schlan- 

ge, um  einen  Dreifuss  geringelt, 
Kopf  r. 

Abweichungen:  Vs.av.....  T — AV  K A C CEVH  . . * 2 — unsicher  5.  6.  7 — 
Brustbild  in.  L.  P.  M.  I ; — Rs.  am  Schluss  ICTPO  (i)  6 — NIKOTTOAIT 
TTPOC  I 1 — NIKOTTOAI  TTPOC  ICTPfi  4 — NIKOTTO  AIT  TT...  2 — un- 
sicher  5.  7 — Richtung  der  Schlange  unbekannt  3-7 
I.  2 Berlin  Cat.  76,21.  22  — 3.  4 Paris.  — j — 5 Sestini  descr.  41,34  [Mionnet  S.  2, 133,  450] 
von  Ainslie  — 6 Mionnet  S.2, 133  Anmerkung  (zu  n.  450)  von  dilcrmand  — 7 Cat. 
| Welzl  1357 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  25 
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[Severus] 

AVKA  C6VHP0C  Kopf  m.  L.  r.  NIKOnOAl  nPOC  IC  Keule 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  1.  3,  unbekannt  4.  5;  — Rs.  NIKOTTO...  3 
— NIKOnOAl  nPOC  I 1 — NIKOnOAl  TTPOC  ICT  4 — Schrift  unsicher  5 
1 Odessa  Univ.  — 2 Paris  — 3 Wien  Eckhel  cat.  57, II;  Ametb  Sitxungshcr.  9,  900,  43. 
— [[ — 4 Vaillant  num.  Rr.  S5  [Mionnet  8,2,133,452]  von  Magnavacca  — 5 Scstini  descr. 
41,35  [Mionnet  S.  2,  133,  451]  von  Ainslie 

AV  KAI  CEVHP.  . ebenso  NI | TTPOC  ICT  PO  Köcher 

mit  Riemen  (f) 

Gewicht:  2,55 

1 I Gotha 

Die  Münze  ist  leider  schlecht  erhalten,  so  dass  der  Typus  nicht  sicher  zu  erkennen  ist; 
doch  scheint  es  ein  Köcher  mit  Riemen  zu  sein. 

AV  KAI  CE  CE....  ebenso  NIKOTTOAI  TTP0C  ICTP  Hohes 

dünnes  Ge  fass  mit  Blumen  (?) 

Abweichungen:  Vs...,  CCVHP..  * 

1 Bukarest  — 2 München 

Es  ist  auch  radglich,  dass  der  Typus  etwas  anderes,  z.  B.  eine  Fackel,  darstellt. 

AV  KAIC  CCVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Korb 

mit  grossem  Bügel,  darin  Früchte 
(Äpfel?) 

Gewicht:  2,16(3)  — 2,00(1) 

Abweichungen:  Vs.  A K C...(?)  31  — Rs«  am  Schluss  vielleicht  ICTPfl  1 — 
AI ‘TTPOC  IC*  3 

1 Gotha  — 2 Imhoof  — 3 Neapel  Cat.  6306 

Der  Korb  hat  ungefähr  dieselbe  Form  wie  der  Taf.  XX,  38  abgcbildctc  von  einer  Münze 
des  Caracalla. 


AV  K€C  C....0C  ebenso  NIKOTTOA TPO  Korb  mit 

Früchten,  an  jeder  Seite  hängt 
eine  Traube  heraus 

1 Wien  Eckhcl  cat.  58,20  [Mionnvt  S.  2,  134,  455];  Arncth  Siuungsber.  9.900,42 

Der  Korb  ist  ähnlich  dem  Taf.  XX,  36  abgebildctcn  von  einer  Mllnze  des  Caracalla.  — 

Die  Schrift  der  Vs.  könnte  auch  AV  K€  C€* OC  gelesen  werden. 


AV  K CE[VHjPOC  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTP  Wein- 

traube mit  Zweig  und  Ranken 
Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unsicher  2 
1 Berlin  Cat.  76, 23.  — — 2 Scstini  descr.  41,38  [Mionnet  S.  2, 133,  453]  von  Ainslie.  — ' 
(Im  Pariser  Cab  inet  liegt  eine  Münze  des  Severus  mit  diesem  Typus  und  dem  Schriftrest 
TTOAITßN  unter  Nikopolis;  sie  scheint  aber  nach  einer  anderen  Stadt  zu  gehören.) 


AV  KAI  CEVHPOC  ebenso 
Gewicht:  3,17 

1 Athen  Cat.  840 


NIKOTTOAIT  flN  TTPOC  ICTPO 

Mondsichel  und  darüber  in  der 
I Höhlung  sieben  Sterne 


Wie  Pustolakka*  angiebl,  ist  einer  der  Sterne  zerstört. 
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[Sevcru*] 

C€VH...  ebenso  [NIKJOTTOAITflN  nPOC  IC  Mond- 

I Sichel  und  fünf  Sterne 

Gewicht:  3,25  (i,  K.  seht.) 

Abweichungen:  V*.  und  Hs.  Schrift  unsicher  2 
1 Gotha.  — — 2 Scstini  descr.  41,37  von  Ainslie 

AV  K A C CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAITflN  HPOC  I Mond- 

sichcl  und  vier  Sterne 
Abweichungen:  Vs.  ..  K A C | CtVHP. . > 

I Bukarest  — 2 Sophia 

I CEVHPOC  Br.  m.  L.  I*.  M.  r.  | NIKOTTOAITflN  nPOC  IC  ebenso 

Gewicht:  3,05 

1 Gotha 

i CEVHPOC  ebenso  [NIKjOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Mond- 

1 sichcl  und  drei  (r)  Sterne 

I Lübbecke 

Die  Zahl  der  Sterne  ist  nicht  ganz  sicher;  cs  können  auch  mehr  als  drei  sein. 

AV  KAI  CEVHPOC  Kopf  m.  I„  r.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPO 

I Mondsichel  und  ein  Stern 

Abweichungen:  V*.  AV  KAI  CE  2.(6!).  8 - AV  KAI  CEn  4 — AV  K A C[E]  .V, 
— - Rs.  in  der  Mitte  undeutlich  (also  vielleicht  nur  NIKOfTOAl)  >•  3*  6 
I London  Cat.  43,18  — 2 Baris  — 3 Philippopcl  — 4 St.  Petersburg  — 5 Schmidt  — 
6 Wien  Froclich  4 tentam.  242,99  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI,  70];  Eckhel  cat. 

58.18  [Mionnet  8.2,132,441];  Arneth  Sitzung*!«.  9,  899,  30.  7 Wiczay  2195;  Sestini 

33.19  — 8 Mionnct  S.  2,  132,440  von  d'Hermand 

AV  K A C CEVHPOC  Br.  ra.  L.  I*.  ebenso 
M.  r. 

Abweichungen:  AV  KAIC  (!)  2 

I Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 172).  — I — 2 Mionnct  S.  2,  132,  440  von  Bcaucousin 

! = 1436  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTP 

ebenso 

Abweichungen:  Vf.  AV  KAIC  CEVHPOC  6 — AV  KAI  CE  4 — AVT  K CE  I — 
AV  K A CE  CEVHPOC  (»)  7 — AV  K A I CEVH...  5 — Schrift  icrMört  3;  — 

R»-  NIKOTTOAITflN  TT (zu  1436 1)  5 — mit  Punkten  an  den  acht  Strahlen 

des  Sterns  und  den  Enden  der  Mondsichel  5 (vielleicht  auch  sonst  zuweilen) 
j f Kopenhagen  Rainus  I,  loo,  3 — 2 London  Cat.  43, 17  — 3 München  — 4.  5 St.  Peters- 
burg. — 6.7  Cat.  Welzl  1358.  1359  — 8 Rauch  Cat.  Ilcidckcn  873 

AV  K A j C€VHPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NIKOTTOAITON  TTPOC  IC  ebenso 
Gewicht:  2,35  (1) 

Abweichungen:  R*.  NIKOn POC  ICT  2 

1 Lübbecke  --2  Paris 

AV  KAI  CE  i CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  | NIKOTTOAI  TTPOC  ICT[fl]  ebenso 

Abweichungen:  Vs. CEVHPO  * — unsicher  4;  — Rs.  Schrift  unsicher  4 

1 Halle  — 2 Iversen  — 3 Lübbecke.  — ] Hierher  oder  zu  einer  der  vorhergehenden 
Nummern  (1436-1439)  4 Scstini  descr.  41,36  von  Ainslie 

Es  ist  nicht  ganz  sicher,  ob  auf  der  Rs.  am  Schluss  ein  Q steht  oder  eine  Ligatur  aus  p und  Q. 

25* 
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1441 

K 17 


144» 
K 16 


1448 

K 16 


1444 

K 17 


1445 

K 17 


144« 

K 17 


1447 

K 16 


144  s 

K 17 


[Severus] 

AV  A CE[VHPOCj  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTOAI  nPOC  ICTPO  Mond- 
sichel und  in  der  Höhlung  ein 
Stern,  wie  vorher 

Gewicht:  3,32 

I Lttbbecke.  — Die  Schrift  der  Vs,  ist  nach  n.  1389  ergänzt. 

AV  KEC Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NIKOTT....  TTPOC  ICTPO  ebenso, 

aber  unter  der  Mondsichel  noch 
ein  zweiter,  kleinerer  Stern 

I Halle.  • — Vgl.  unten  i486  und  1613. 

AV  K A [C?]  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICT  Stern  mit 

acht  Strahlen,  an  den  Kndcn 
Punkte 

1 Paris  Mionnet  S.  2,  131,  439 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  [NIJKOTTOAITflN  TTPOC  ICTP . . 

• ebenso 

Gewicht:  3,10 

I Itnhonf 


AV  K A CEVHPOC  [TT?]  ebenso 
1 Pari, 


NJKOTTOAITflN  TTPOC  I Stern  mit 
sechs  Strahlen  in  einem  Lorbecr- 
' kranz 


AV  K A | CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I um  einen 

I-orbecrkranz 

Abweichungen:  Vs.  AV  KAI  CE  C...  2 — ..  KAI  CEVHPOC  4:  — K,.  NIKO 

TTPOC  I 2 

i Berlin  — 2 Bukarest.  — — 3 Wiciajr  2197;  Sestini  dcscr.  33,20  — 4 Mionnet  S.  2. 
133,  454  von  Beaucousin 


AV  K A C | CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  NIKO 
M r TTOAIT 

npoc 

IC 

Ab weichungcn:  Vs.  Schrift  unvollständig  1 
1 Ivcrsen  — 2 Sophia 


in  einem  Lorbeerkranz 


Severus  und  (auf  der  Rs.)  Domna 

AV  K A CE  CEVHPOC  Kopf  des  [IO?]  AO  NIKOTTOAIT  TTPOC  IC 

Severus  m.  L.  r.  Br.  der  Domna  mit  Gewand  r. 

Abweichungen:  Vs. CEVHPOC  2 — Schrift  unsicher  3;  — Rs.  Schrift  un- 

sicher 3 — am  Anfang  zerstört  I.  2 

I Sophia  — 2 Venedig  Marciunn.  — 1| — 3 Scstini  descr.  40, 23  [Mionnet  S.  2,  134,  456] 
von  Ainslic 

Hin  Gegenstück  zu  dieser  Münze  bildet  diejenige  de»  jungen  Caracnlln  mit  dein  Brust- 
bild des  Gcta  auf  der  Rückseite;  beide  sind  wohl  kurz  nach  der  Ernennung  des  Caracalla 
zum  Augustu«  und  des  Gcta  zum  Caesar  gepritgt. 
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NIKOPOLIS 


1449 

K 2« 


1450 

K 28 


14;, 1 

K 28 


3*9 


Severus  und  Caracalla 


{Ovinius  Tertullus) 


AV  K A C€H  CEVHPOC  n AV  K-  VÜA  O TVAAOV  NIKOTOAI 


M ■ AVPH  • AN  . . . die  Brustbilder 
des  Severus  r.  und  des  Cara- 
calla 1.,  beide  mit  L.  P.  M.,  ein- 
ander zugekehrt 
Gewicht:  9,89 


TTPOC  I Nackter  Herakles  r. 
stellend,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, in  der  L.  den  Bogen,  über 
dem  1.  Arm  das  Löwcnfell 


1 London  €01.43,19 

Diese  Münze  sowie  diejenigen  mit  den  Brustbildern  des  Caracalla  und  Gcla  sind  die 
einzigen  von  Nikopolis,  auf  deren  Vs.  zwei  Köpfe  erscheinen;  dass  sie  trotzdem  schwer- 
lich als  Fünfer,  sondern  wie  alle  anderen  als  Vierer  anzuschcn  sind,  wurde  schon  in  der 
Einleitung  S.  333  bemerkt;  sic  sind  wohl  bei  derselben  Gelegenheit  geprägt  worden  wie  die 
beiden  kleinen  MUnzcn  mit  je  einem  Kopf  auf  jeder  Seite  (vgl.  die  Bemerkung  zu  1448). 


Domna 


(Ovinius  Tertullus) 

IOVAIA  AOMNA  CEBAC7*  Br.  r.  VTTA  OOVINI  TEPTVAAOV  | NIKO 

TIOAITON  u.  i.  A.  €TT  ICTPfl 

Nackter  Jüngling,  mit  leichtem 
Gewand  über  der  1.  Schulter  und 
den  Knieen,  auf  einem  Felsen  1. 
sitzend  und  r.  blickend,  den  r.  Arm 
auf  dem  Kopf,  im  1.  Arm  einen 
Jagdspccr;  am  Fuss  des  Felsens 
ein  Bär  r.  schreitend,  daneben  ein 
Baum;  i.  F.  1.  AIMOC 

1 Baris  Mionnet  S.  2,  134,  459,  111,  1 [Boutkowski  petit  Mionnct  48  J;  Dumcrsan  revue 
num.  1843,  1 7,  III,  1;  Kanitz  Donau-Bulgarien  i*‘,  189  Abb.;  wohl  dasselbe  Stück  aus  der 
Sammlung  der  Königin  Christine  bei  Vaillant  num.gr.  93  [Mionnct  S.  2,135,  460]  ungenau 
(mit  YTT  KOYIN  TEPTYAAOY  NIKOTTOAITHN  TTP  ICTPfl  und  im  Felde  BOYAH 
AHMOC,  berichtigt  von  Scstini  descr.  44)  und  vorher  bei  Hnlstcnius  notac  in  Stcph.  (1684) 

225  (mit  NIKOfTOAITAN  ETTI  CTPA TEPTYAAOY  und  im  Felde  AIMOC)  *u*  der 

Sammlung  Gotifredi 

Ober  den  Typus  vgl.  besonders  Dumcrsan  a.  a.  O.  und  die  Einleitung  oben  S.  342;  Ab- 
bildungen s.  Tafel  III,  22.  24.  25.  — Die  Vorderseite  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
der  beiden  folgenden  Münzein 

I ebenso,  aus  demselben  Stempel  VTTA  OOVINI  TEPTVAAOV  NIKO 

nOAITflN  u.  i.  A.  En  ICTPfl 
Tychc  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  I.  stehend 

Gewicht:  11,65(1; 

I Schmidt  (Kgger  Verkaufs  - Cat.  S,  1 74  ungenau)  — 2 Sophia.  — (Beide  Seiten  sind  aus 
‘ denselben  Stempeln.) 
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[Donna] 

1452  IOVAIA  AO  MNA  CEBACT  Br.  r.  [VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NljKOTTO- 

K 28  (aus  demselben  Stempel  wie  1450  AITflN  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  Ad- 
und  1451)  ' 1er  mit  leicht  erhobenen  Flügeln 

auf  dem  Blitz  r.  stehend  und  den 
Kopf  (mit  Kranz  im  Schnabel?)  L 
erhebend 

| 1 Sophia 

Die  cingeklammcrtcn  Buchstaben  sind  auf  dem  mir  vorliegenden  Abguss  nicht  zu  erkennen; 
doch  glaubte  Herr  Taccbclla  auf  dem  Original,  das  ich  nicht  gesehen  habe,  VTTA  ..V  TEP- 
TVAAOV  zu  lesen,  und  da  die  Vs.  aus  demselben  Stempel  ist  wie  die  der  anderen  Münzen 
dieses  Statthalters,  so  dürfte  diese  Lesung  richtig  sein. 

(Aurelius  Gallus) 

1453  IOVAIA  ] AOMNA  CEB  Br.  r.  VTT  AV  TAAAOV  NIKOTTOAIT  u.  i. 

K 26  A.  I Athena  r.  stehend, 

die  R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf 
den  Schild  gestützt,  der  auf  einer 
niedrigen  Basis  steht 

I Belgrad 

1454  0EA  ■ AOMNA  [ [CEBACTH]  ebenso  ].:  [AVP  TAA]  AOV  NI 

K 26  | Athena  r.  stehend,  die  R.  auf  den 

Speer  gestützt,  die  L.  undeutlich 
1 St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Scstini  Mu>.  Cbaud.  44, 5 

Die  Schrift  der  Vs.,  welche  Seslini  noch  vollständig  las,  ist  nach  n.  1464  ergänzt;  auf  der 
Ks.  sind  von  den  cingckUmmcrtcn  Buchstaben  noch  schwache  Spuren  zu  erkennen. 

Die  Bezeichnung  der  Kaiserin  als  0EA  bedeutet  hier  natürlich  nicht,  dass  die  MUnzc  erst 
nach  ihrem  Tode  geprägt  ist. 

1455  IOVAIA  AO  MNA  CEBA  ebenso  VTTA  AVP  TAAAÖ  NIKOTTO  ...  u.  i. 

K 27  A.  TTPO[C  I]  Aphrodite  in  der 

Haltung  der  capitolinischen  nach 
vorn  stehend;  neben  ihr  links  eine 
kleinere  (geflügelte?)  Figur  1.  ste- 
hend (Eros?) 

T.  XV,  3j  Abbildung  der  Rs. 

1 St.  Petersburg 

Uber  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  339.  — Es  ist  unsicher,  oh  die  kleine  Figur  ge- 
flügelt ist;  sie  scheint  in  der  R.  einen  länglichen  Gegenstand  (Fackel!)  nach  unten  zu  halten. 
Das  A hat  auf  der  Rs.  überall  die  Form  A:  es  könnte  also  auch  VTT  A gelesen  werden. 


145«  IOVAIA  I AOMNA  CE  ebenso  VTTA  AVP  TAAAOV  j NIKOTTOAITflN 

K.  27  u.  j.  a.  TTPOC  ICTPO  Nackter 

Dionysos  mit  Traube  und  Thyr- 
sos  1.  stehend;  vor  ihm  der  Panther 
Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  CEB(A?)  2 — unsicher  4 — AOMNA  CEBA 
(—  *455)  3»  — angeblich  VTT  A AV  4 — am  Schluss  |CTP  2.  angeblich  |CT  4 

II  München  — 2 Paris  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsb.  9,  900,  44  ungenau.  — [j—  4 Mionnet 
S.  2,  134,  457,  III,  6 von  d'Hermand 
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1457 

K 28 


T.  XVI,  js 


I 

I 


145s 

K 26 


1450 

K 27 


I 


I 

1 


[Dom  Da] 

= 1455  VTTA  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAEITON 

u.  i.  A.  TTPOC  ICTPON  Bärtiger 
l’riapos  (mit  Fphcukranz?)  in 
langem  Gewand  und  mit  Stiefeln 
nach  vorn  stellend  und  mit  bei- 
den Händen  den  unten  geöffneten 
Mantel  über  der  Brust  zusammen- 
haltend;  neben  ihm  links  ein  Korb 
mit  Früchten,  rechts  wohl  ein  Hau- 
fen von  Ähren 

Gewicht:  11,14  (1,  E.  m.) 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

1 Berlin  Cat.  76. 24  Abb.  — 2 Wien  Arncth  Sitxungsber.  9,  900,  45.  ~-|j — Hierher  wohl 
3 die  Münze  der  Auction  Subhy  Bey,  auf  der  Webster  num.  chron.  1873,  20  einen  opfern- 
den Kaiser  scheu  wollte;  s.  unten  1463*. 

Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  340.  Ein  Korb,  der  dem  hier  neben  Priapo» 
stehenden  gleicht,  erscheint  wiederholt  auch  als  selbständiger  Typus,  *.  B.  Taf.  XX,  36.  — 
Das  A auf  der  R*.  hat  Überall  die  Form  A vgl.  zu  1455. 

IOVAIA  | AOMNA  CE  ebenso  VTT  AV  TAAA  NIKOfTOAl  u.  i.  A. 

TTPOC  I Nackter  (jugendlicher?) 
Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 
die  Keule  gestutzt,  in  der  vorge- 
strcckten  L.  mit  dem  Löwenfell 
die  Apfel  (?) 

1 Moskau  Univ.  Cat.  102,  I,  8 

Der  Gegenstand  in  der  linken  Hand  des  Herakles  ist  undeutlich;  es  sind  entweder  die 
Apfel,  wie  Orcschnikow  vermuthet,  oder  der  Bogen  wie  auf  der  ähnlichen  Münze  des 
Severus  (n.  1308). 

IOVAIA  AOMNA  CEBA  ebenso  VTT  AVPTAAAOV  NIKOTTOAI  TTPOC 

1 Bärtiger  Flussgott  mit  Schilf- 
kranz und  nacktem  Oberkörper  1. 
gelagert  und  r.  blickend,  mit  dem 
r.  Arm  einen  im  Hintergründe  ste- 
llenden Baum  umfassend,  den  1. 

! Arm  auf  dem  strömenden  Quell- 
gefäss 

I London  Cat.  44, 20  Abb.;  vorher  abgebildet  bei  Percy  Gardner  Greek  River -worship 
(Transactions  of  the  R.  Soc.  of  Litcrature  1876,  S.  173-218),  Tafel  II,  9 
Der  Flussgott  ist  nicht  unbärtig,  wie  Gardner  .u  a.  O.  S.  213  und  im  Cataloguc  meint, 
sondern  sicher  bärtig,  wie  ein  mir  frcundlichst  übersandter  Abguss  zeigt;  die  Münze 
bildet  also  keine  Ausnahme  von  der  Regel,  dass  unter  Severus  der  Flussgotl  von  Niko- 
polis  bärtig  dargestellt  wird  (s.  oben  S.  343).  Ferner  ist  der  Kopf  nicht  gehörnt,  sondern 
mit  Schilf  bekränzt,  wie  das  Gardner  im  Catalogue  auch  berichtigt  hat.  Die  Darstellung 
stimmt  genau  mit  der  Tafel  XVII,  34  (von  einer  Münze  des  Severus,  n.  1310)  abgcbildetcn 
überein.  — Auf  der  Vs.  ist  im  Text  als  Schluss  CEBAC  angegeben,  nach  der  Abbildung 
steht  aber  nur  CEBA  da,  was  wohl  richtig  ist;  vgL.  n.  1455.  1457  und  1461. 
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1460 

K 26 


T.  in,  21 


1461 

K 27 


146'3 
K 26 


1463 

K 26 


1464 

K 28 


1463’ 

K(*7) 


[Domna] 

IOVAIA  AOMNA  C€  Hr.  r. 


Abbildung  der  Rs. 
1 London  Cat.  44,  21 


VriA'AVP.rAAAOV  NIKOTTO  AEITflN 
u.  i.  A.  ÜPOC  ICTPON  Stadt- 
göttin mit  Mauerkrone,  Schale 
und  Scepter  an  einem  Altar  I. 
stehend;  hinter  ihr  Nike,  mit  der 
R.  ihr  einen  Kranz  aufsetzend,  im 
I.  Arm  den  Palmzweig 


Zur  Erklärung  des  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  334  und  341. 


IOVAIA  AOMNA  CEBA  ebenso  [VTTA]  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

u,  i.  A.  TTPOC  ICTPON  ebenso 

I Sophia 

= 1460  VTTA  AVP  TAAAOV  ; NIKOTTOAITflN 

TTPOC  ICTP..  G ättin  mit  Schale 
und  Scepter  am  Altar  I.  stehend 

1 Venedig  Marciana 

Ob  in  der  dargestclltcn  Figur  die  Stadtgöttin  zu  erkennen  ist  wie  bei  dem  vorhergehen- 
den Typus  (n.  1460.  1461)  oder  Hera,  ist  unsicher;  letzteres  wäre  wahrscheinlicher,  wenn 
die  Frau  keine  Mauerkrone  oder  Kalathos  hat,  doch  könnte  ich  das  auch  übersehen  haben. 

ebenso  VH  AV  TAAA  OV.  NIKOTTO  u.  i.  A. 

TTPOC  I'  Tyche  mit  Kalathos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  I.  stehend 
i Schmidt  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 175).  — Hierher  vielleicht  2 München  mit  unsicherem 
Namen  (Vs.  ....  AOMNA  CEBACT.,  Rs-  V OTTOAITflN  u.  I A.  TTPOC  I ) 

0EA  AOMNA- I -CEBACTH  Br.  r.  VTTA  AVP  TAAAOV  NEIKOTTOAIT 

TTPOC  IC  Kaiser  mit  flatterndem 
Mantel  zu  Pferde  r.,  den  Speer 
auf  einen  unten  r.  springenden 
Eber  (?)  richtend 

t Bukarest  — 2 Ivcrscn  — 3 London  Cat.  45,27  Abb.;  wohl  dieses  Exemplar  bei  Sestini 
descr.  41,39,  11,3  [Mionnct  8.2,134,458]  von  Ainslic 

Sestini  a.  a.  O.  wollte  in  der  reitenden  Figur  die  Kaiserin  erkennen,  Mordtmann  arch.-cp. 
Mittb.  8,  209  den  sogenannten  »tbrakiseben  Reiter«;  es  ist  aber  sicher  der  Kaiser 
auf  der  Jagd;  ob  das  gejagte  Thier  ein  Eber  ist,  scheint  mir  nicht  ganz  sicher.  — Das 
A hat  auf  dem  Londoner  Exemplar  die  Form  /\;  vgl.  oben  zu  1455. 


IOVAIA  AOMNA  tfBA  Br.  r.  VII  A ATP  l’AAAOl*  NIKOIlOAF.lTüN  IIPOC 

ICTPON  Severus,  ein  Opfer  darbringend, 

I vor  ihm  ein  Altar,  hinter  ihm  Ähren 

I und  Mohnköpfe 

I Webster  num.  chron.  1873,  20  aus  der  Auction  Subky  Bey 

Die  Angabe,  dass  hinter  der  Figur  Ähren  und  Mohnktfpfc  liegen,  zeigt,  dass  cs  sich  nicht 
um  einen  Kaiser  handeln  kann;  vielmehr  haben  wir  cs  wohl  mit  der  Darstellung  des 
Priapos  zu  thun,  von  der  zwei  Exemplare  oben  n.  1457  verzeichnet  sind;  dafür  spricht 
auch  die  genaue  Übereinstimmung  in  der  Schrift. 
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[Donna] 

Unter  dem  Statthalter  Flavius  Uipianus  scheinen  in  Nikopolis  keine 
Münzen  mit  dem  Bilde  der  Domna  geprägt  worden  zu  sein. 

(ohne  Statthaltemamcn) 

IOVAIAAOMNACEBAC  Br.  r.  NIKOTTOAI-  TTPOC  ICTPO 

Athena  mit  Helm  und  Aigis,  ge- 
gürtetem Chiton  und  Himation  r. 
stehend,  die  R.  auf  den  Speer  ge- 
stützt, an  dem  sich  eine  Schlange 
emporringelt,  die  L.  auf  dem  Schild, 
der  auf  einer  niedrigen  Basis  steht 

18  Abbildung  der  Kl.  (I) 

Gewicht!  5,61  (2)  — 4,05  ( [ . K.|>,  aber  sehr  diluncr  Schrötling) 

I I Gollia  Sestini  lett.  9,5  [Minnnct  S.  2,  135,  462]  — 2 London  Cat.  44,22 
Über  den  Typus  vgL  die  Einleitung  S.  337  fg. 

IOVAIA  AOMNA  C€BA  ebenso  NIKOTTOAIT  flN  TTPOC  IC  Athena 

r.  stehend,  die  R.  auf  den  Speer 
(ohne  Schlange),  die  L.  auf  den 
Schild  (ohne  Basis)  gestützt 

I Hunter 

IOVAIA  AOMNA  CEBACTH  ebenso  NIKOTTOAITfl  N TTPOC  ICTPON 

Aphrodite  in  der  Haltung  der 
capitolinischen  nach  vom  stehend 

32  I Abbildung  der  Ks.  (2) 

Gewicht:  6,87  (2) 

I Imhoof  — 2 Lob), ecke  (beide  aus  denselben  Stempeln).  — — 3 Sestini  derer.  41,41 
Mionnet  S.  2,135,46t)  von  Ainslic.  — Kanitz  Donau-Bulgarien  1 7,  189  erwähnt  ein  solehes 
Orter  ähnliches  Stück,  das  ihm  auf  dem  Boden  von  Nikopolis  selbst  gezeigt  wurde. 

ebenso  NIKOTTOAEITON  u.  i.  A.  TTPOC  ICT 

Geflügelter  Eros  auf  einem  Lö- 
wen feil  (?)  1.  liegend  und  schla- 
fend, neben  ihm  die  Fackel 

I Kollin 

Der  gleiche  Typus  erscheint  auf  Münzen  des  jungen  Caracalla  (unten  n.  1489)  und  ist 
Tafel  XVI,  4 abgebildct. 

IOVAIA  AO  MNA  C€BAC  ebenso  NIKOTTOAIT  flN  TTPOC  ICTP 

Nemesis  mit  Wage  und  Stab  1. 
stehend,  am  Boden  das  Rad 

Gewicht:  4,96 

1 London. Cat.  44,23.  2 ( 1 i)  Sestini  dcscr.  41,40  [Mionnet  S.  2, 136, 466)  von  Ainslic 

IOVAIA  AO  MNA  C€BA  Br.  mit  Ste-  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  ebenso; 
phanc  r.  der  Stab  hat  oben  einen  Ansatz 

[ (Geissel?) 

Gewicht:  7,05 

1 Sophia 
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1472 

K 21 


1474 

K 22 


1474 

K 16 


1475 

K iS 


147« 

K(21) 


1477 

K 1 7 


[Domna] 

IOVAIA  AOMNA  C€B  Br.  r.  NIKOTTOATn  N TTPOC  ICTP  (so) 

Nemesis  1.  stehend,  mit  der  R. 
das  Gewand  über  der  r.  Schulter 
lüftend,  im  1.  Arm  kurzen  Stab, 
am  Boden  das  Rad 

Gewicht:  5,50(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
j I Lübbecke  — 2 Sl  Petersburg 

IOVAIA  AOMNA  C€BAC  ebenso  NIKOTTOAI  T TTPOC  ICTP  ebenso(?) 
Gewicht:  3,32 

< 1 London  Cat.  44, 24 

Der  Typus  der  Rs.  ist  demjenigen  von  n.  1471  sehr  ähnlich;  doch  scheint  die  Frau  hier 
einen  Schleier  zu  tragen  und  in  der  zur  Schulter  oder  rum  Munde  erhobenen  R.  Ähren 
ru  halten;  jedenfalls  weist  die  Beigabe  des  Rades  auf  eine  der  Nemesis  verwandte  Göttin. 
— Auffallend  ist  das  niedrige  Gewicht  der  MUnze;  cs  wäre  möglich,  dass  sie  trotz  dc- 
gro-, seren  Durchmessers  doch  ru  den  Einern  gehörte,  wie  unten  n.  1476. 


IOVAIA  AOM  N 


I Bukarest 


ebenso 


NEIK 
OTTOAI 
TON  TTP 
OC  IC 


im  Lorbeerkranz 


IOVAIA  AOMNA  C€  Br.  r. 


1 Paris  Mionnct  S.  2,  136,  465 

IOVAIA  AOMNA  ebenso 


Abweichungen:  Vs.  IOVAIA 
I Bukarest  — 2 Sophia 

IOVAIA  AOMNA  C€B  ebenso 


NIKOTTOAITfl  N TTPOC  ICTP 

Nackter  Apollon  (oder  Bonus 
Eventus)  mit  Schale  und  Lor- 
beerzweig I.  stehend 

NIKOTTOAI  TTPOC  ICTP  Nackter 
Dionysos  mit  Traube  und  Thyr- 
sos  1.  stehend 
-,  — Rs.  NIKOTTOAIT  TTPOC  I > 


NIKOTTOAIT  TTPOC  ICT  ebenso 

i Rollin.  — — 2 Mionnet  S.  2,  135,  463  von  Beaucousin 

Das  Exemplar,  das  Svoronos  bei  Rollin  beschrieben  hat,  könnte  nach  »einem  Durchmesser 
(21  mm)  auch  zu  den  Zweiern  gerechnet  werden  wie  n.  1465*1473).'  da  aber  das  sonst 
damit  Übereinstimmende  Stück  von  Bcaucousin  kleiner  war  und  eine  gleiche  Vs.  sich  auch  bei 
“Einern  findet  (unten  n.  14S0  und  I4Si,2),  so  ist  es  hiermit  verzeichnet;  vgl.  auch  n.  1472. 


IOVAIA  AOMNA 


ebenso 


NIKOTTOAIT  | TTPOC  ICTPO  Con- 
cor dia  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  . .VAIA  .OM...  * — IOVAIA  AOMNA  CCBACTH  4 — nicht 

beschrieben  3;  — Rs.  am  Schluss  ICTP  3-  4 — NIKOTTOAIT 2 — Con- 

cordia  vielleicht  ohne  Kalathos  2 

1 London  Cat.  44,25  — 2 St.  Petersburg.  — — 3 Mionnct  S.  2,  135,  464  aus  der  Samm- 
lung de  !a  Goy  — 4 Chaix  descr.  35;  wohl  = Holtmann  1c  numismatc  1396 
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[Domn.] 

IOVAIA  AOMNA  Cf]  Br.  r.  [NjIKOTTOAITflN  TTPOC  ...  Löwe 

r.  schreitend 

j I Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  73,  49 

IOVAIA  AOMNA  C6  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPO|C  ICTP  Rind 

r.  schreitend 

Abweichungen:  Rs.  TTPOC  1...,  2 — TTP 3 

; 1.2  Bukarest  — 3 London  Cat.  44,26 

IOVAIA  AOMNA  CCB  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I u.  i.  A. 

CTPON  Rind  I.  schreitend 

Abweichungen:  Vs.  IOV  AOMNA  C€B  2 
I Moskau.  — — 3 Mionnet  S.  2,  136,  467  von  Beaucousin 

IOVA  AO  | (C6BACTH]  ebenso  NIKOTTO TTPOC  ICT  Adler 

mit  geschlossenen  Flügeln  auf 
einem  Felsen  (?)  r.  stehend  und 
den  Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel 
i 1.  wendend 

Abweichungen:  Vs.  IOVAIA  AOMNA  C6B  * — Schrift  unsicher  3;  — R».  NIKO 

TTPOC  ICT  3 — NIKO 2 — der  Adler  angeblich  auf  einer  Kugel  3 

— Adler  auf  dem  Boden  selbst  stehend  (?)  2 
1 Wien  Froclich  4 tentam.  251, 1 16  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXIX . 70];  Kckhcl  cat. 
58,25  (Mionnet  S.  2,  136,  470];  Arneth  Sitzung&bcr.  9,  900,  46  — 2 im  Handel.  — — 
3 Wiczay  2199;  Scstini  34,22 

Auch  bei  dem  Wiener  Exemplar  ist  cs  unsicher,  worauf  der  Adler  steht;  es  schien  mir 
! eher  eine  niedrige  Basis  als  ein  Felsen  zu  sein;  dasselbe  wäre  auch  bei  dem  zweiten 
Exemplar  möglich. 

IOVA  AO  | C6BACTH  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Halbge- 

öffneter Korb,  aus  dem  eine 
Schlange  1.  hervorkriecht  (Cista 
mystica  = 1504) 

t Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  72,46,  1,  7 

ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPON  Korb 

mit  grossem  Bügel,  darin  Früchte 
I (Apfel  f) 

Gewicht:  2,85  (1) 

Abweichungen:  Vs.  AOM  statt  AO  3 

1 Gotha  — 2 Kopenhagen  — 3 Wien  Froclicli  4 tentam.  251, 1 15  Abb.  d.  Rs.  [Gessner 
imp.  CXXXIX,  69];  Kckhcl  cat.  58, 24  (Mionnct  S.  2, 136,  469];  Arneth  Sitzungsb.  9,  900,  47. 
— — 4 Wiczay  2198;  Scstini  34,20 
über  die  Form  des  Korbes  vgl.  zu  n.  1428. 

IOVAIA- | AOMNA  C€  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPO 

Kantharos 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  CtB  2;  — Rs.  TTPOC  nicht  zu  lesen  2 
1 Moskau.  — — 2 Mionnct  S.  2,  136,  46S  von  Beaucousin 
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T.  XVI, 


[Domna] 

IOVA  AOM  , C€B|ACTH]  Br.  r.  NIKOTTOAITflN  nPOC  ICTPO 

Mondsichel  und  darüber  in  der 
Höhlung  ein  Stern 

I Paris  Blancbet  revue  num.  189z,  73,48 

IOVAI[A  AOjMN[A]  C€  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPO  N 

ebenso,  aber  unter  der  Mond- 
sichel ein  zweiter,  kleinerer 
Stern 

1 Bukarest.  — Aul  der  Vs.  scheint  vor  IOVAI  rin  £ zu  Stehen ; ob  aber  wirklich  6IOVAI[Aj 
zu  lesen  ist,  bleibt  zweifelhaft. 

IOVAIA  AOMNA  C€BA  ebenso  NIKOTTOAITON  nPOC  ICTP  Stern 

mit  acht  Strahlen,  an  den  Enden 
Punkte 

Abweichungen:  Vs.  IOVAIA  AOM....  BA  . . > — IOV  AOM (-  14**9  3i  — 

Rs.  am  Schluss  IC...  I 

1 Bukarest  2 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  73,47  — 3 im  Handel 

IOVA  AOM  [C]€BACTH  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPON 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  IOVA  AOM — Ks.  am  Schluss  ICT...  * 

I Bukarest  — 2 Wien  Arneth  SiUungsber.  9,  900,  47  a 

Caracalla  Caesar 

I Hierher  gehören  sicher  alle  Münzen  mit  der  ungewöhnlichen  Namensform 
MSpxo;  Aüpy.to;  K«ieap  ’Avrwvitvo;  und  dem  Kopf  oder  Brustbild  ohne 
Lorbeerkranz;  aber  auch  die  Münze,  die  bei  derselben  Namensform  das 
Brustbild  mit  Lorbeerkranz  zeigt  (n.  1502),  und  eine  andere  mit  eben- 
falls gekränztem  Brustbild  und  der  Namensform  Mi;,*',;  Aipr,).«;  ’Avrto- 
vsivij;  Kaisip  (n.  1510)  gehören  wohl  in  die  Zeit  vor  Caracallas  Ernennung 
zum  Mitherrscher. 

M AVP  KAI  AN  TflNEINOC  Knaben-  NIKOnOAEITflN  und  unten  nPOC 
haftes  Brustbild'mit  Gewand  r.  ICT  Geflügelter  Eros  I.  auf  dem 

zusammcngcrollten  Löwenfell  (?) 
liegend  und  schlafend,  die  linke 
Hand  unter  dem  Kopf,  während 
die  der  rechten  entsunkene  Fackel 
neben  ihm  auf  dem  Fell  liegt 

Abbildung  der  K>.  (i) 

1 Pari»,  frUlicr  Allier,  Mionnet  S.  2, 1 75,  688;  Dumcrsan  21  (beide  irrig  unter  Klagabalus) 

— 2 Philippopcl.  — (Beide  Seiten  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

Derselbe  Typus  findet  sich  auf  einer  MUnzc  der  Domna,  oben  n.  1468,  wohl  aus  dem- 
j selben  Stempel. 
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[CAracalla  Caesar] 

1490  ebenso,  aus  demselben  Stempel  NIKOTTOAITflN  j TTPOC  ICTPON 
K 21  Tychc  mit  Kalathos,  Steuerruder 

und  Füllhorn  I.  stehend 

Gewicht:  5,53  (K.  m.) 

I Berlin  Cat.  77, 25 

Ulli  M AVP  KAI  ANTflNINOC  Knaben-  NIKOTTOAIT  | TTPOC  ICTPfl 

R >7  hafter  Kopf  r.  Nackter  Apollon  (oder  Bonus 

Eventusf)  mit  Schale  und  Zweig 
1,  stehend 

Gewicht:  2,48(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  ohne  C * : — Rs.  ICTPO  (0  * 

I Gotha  — 2 Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  906,  134  unter  Elagabalus 

1492  [M  AjV  [K]A[I]  ANTflNIN  Br.  m.  P.  NIKOTTOAITON  TTPOC  I Kopf  des 

K *8  und  M.  r.  Helios  mit  Strahlenkranz  r.  ( 1358) 

T. XIV, 24  Abbildung  der  Rs. 

1 1 Bassarabescu 

Über  den  Tjrpu*  vgl.  die  Einleitung  S.  339. 

1493  M AVP  KAI  ANTON  . . . . Kopf  r.  NIKOTTOAIT  nPOC  ICTP  Nackter 

R '7  Hermes  mit  Beutel  und  Stab  1. 

stehend,  Uber  dem  1.  Arm  die 
Chlamys 

Abweichungen!  Vs.  M AVP  KAI  ANT » — angeblich  M AVPHA  ANTQNI 

und  Kopf  mit  Lorbeerkranz  (vgl.  n.  1502  und  1510)  3 
1 Budapest  — 2 Löbbecke.  — — Hierher  vielleicht  3 Sestini  dcscr.  42,  50  [ Mionnct 
S.  2,  140,  493]  von  Ainslie. 

1494  M AVP  KAI  | ANTONNIOC]  ebenso  N[IK]OTTOA  TTPOC  ICT.  ..  ebenso 

R 1 7 1 Parma.  — Die  Schrift  der  Vs,  ist  nach  n.  1496  ergänzt. 


1495  M AVP  KAI  ....  Br.  m.  P.  und  M.  r. 
K 16  I 


T.XVI.28  Abbildung  der  Rs. 

1 Imhoof 


NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Diony- 
sos, nackt,  nur  mit  der  Chlamys 
Uber  der  I.  Schulter  und  mit  Stie- 
feln, 1.  stehend,  in  der  vorg.  K. 
Traube,  die  L.  auf  den  Thyrsos 
gestützt 


14911 

K 17 


M 


AVP  KAI  ANTONNOC  (so!) 

ebenso 

Gewicht:  2,73(1)  — 2,60(2) 


NIKOTTOAIT-  ;TTPOC  ICTP)  Dio- 
nysos wie  vorher,  aber  mit  der 
R.  den  Kantharos  ausgiessend 


Abweichungen;  Vs.  M AVP  KAI  i ANT...  I — angeblich  M AV  KA  ANTflNINOC  4 
— nicht  angegeben  (also  vielleicht  Camcalla  als  Kaiser))  3:  — Rs.  rweite  Hälfte 
der  Schrift  fehlt  (nach  3 und  4 ergänzt)  I.  2 — Dionysos  nackt  ())  3.  4 
I Berlin  Cat.  79, 36 — 2 lälhhccke.  — | — 3 Mus.  Arigoni  I aha  imp.  gr.  X,  156  — 4 Sestini 
dcscr.  43,58  [Mionnct  S.  2,  14t,  495)  von  Ainslie 
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[Caracalla  Caesar] 

U?)7  ANTONIN  Br.  m.  P.  u.  M.  r.  NIKOTTOAI  nPOC  I Dionysos  wie 

^ '7  i vorher  mit  dem  Kantharos,  aber 

I nacht 

Abweichungen:  Vs.  M AV  K ! ANTflN  ft)  2;  — Rs.  am  Schluss  hinter  | vielleicht 
noch  ßuchst.bcn  2 
I München  — z im  Handel 


U98 
K 16 


1499 

K 19 


1500 

K 16 


1501 

K 18 


1502 
K 15 


1503 
K 17 

I nf.  XX,  3! 

I 

| 


M AV  K ANTONIN  ebenso  NIKOTTO  TTPOC  ICT  Nackter  He- 

rakles r.  stehend,  die  K.  auf  die 
Kettle  gestützt,  in  der  vorg.  L mit 
dem  I.öwcnfell  wohl  die  Apfel 
Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  i 
1 Berlin  Cat.  79,37  ungenau  — 2 Sophia 


M AV  KA[I?1  ANTONINoc  ebenso 


Gewicht:  2,90 

i Gotha 


NIKOTTOAIT  flN  nPOC  I C oncor- 
dia  mit  Kalathos,  Schale  und  Füll- 
horn 1.  stehend 


| IA»  VA  M ebenso 

1 Bukarest 


NIKOTTOAIT  | ,.0C  ICTP  ebenso 


(M!  AVP  KAI  ANTfl Kopf  r.  [NIK]0n0AIT  i TTPOC  ICTP  ebenso 

Abweichungen:  V«.  angeblich  AV  KAI  ANTHNI . . . 2;  — R*-  NIKOTTOA 

ICTP  2 — die  Schale  nicht  ganz  sicher  I 

l St.  Petersburg.  — — Hierher  wohl  auch  2 M Sonnet  S.  2,  176,  690  aus  der  Sammlung 
Bcaucousin,  unter  Elagabalus,  von  dein  cs  aber  hier  keine  Münzen  ohne  I.orbccrkranz 
giebt 

MAP  AV  K ANTOJIN  Br.  mit  Lor-  | NIKOTTOAIT  | TTPOC  ICTPO 

beerkranz,  Panzer  und  Mantel  r.  | ebenso 

Abweichungen:  Vs.  M AVPH  ANTfiNINOC  2J  — Kt.  am  Schluss  ICTP  2 
1 Windisch-Grittz.  — jj — Hierher  wohl  auch  2 Scstini  dcscr.  42, 55  [Mionnet  8.2,141,498] 
von  Ainslic 

Die  Namensfomi  Mipxoc  A’jpfyifti  KatWp  'Avtwvivo*  spricht  dafür,  die  Münze  in  die  Zeit 
zu  setzen,  wo  Caracalla  noch  Caesar  war,  während  die  Beigabe  des  Lorbeerkranzes  sic 
in  die  Zeit  seiner  Mitherrschaft  weisen  würde;  doch  hatte  dem  Stempelschncidcr  gewiss 
keine  römische  Münze  aus  der  letzteren  Periode  als  Muster  Vorgelegen,  da  er  sonst  auch 
die  Namensform  richtig  angegeben  hätte;  er  scheint  also  den  Lorbccrkranz  willkürlich  bei- 
ßegeben zu  haben,  so  dass  dieser  für  die  Zeitbestimmung  nichts  zu  bedeuten  hätte.  Das 
Gesicht  des  Caracalla  ist  jugendlich,  aber  nicht  mehr  so  knabenhaft  wie  auf  manchen  an- 
deren Münzen  dieser  Gruppe. 


[M  AVP  KAI]  ANTflNNOC  (so!)  Br.  NIKOTT  OAIT  TTPOC  ICTP  Weiden- 
m.  P.  und  M.  r..  der  Stier  I. 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  V*.  Schrift  unsicher  2 

1 Berlin  Cat.  77,26.  — j — - 2 Scstini  dcscr.  43,59  [Mionnct  S.  2,  141,  500]  von  Ainslie.  — 
Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1496  ergänzt. 
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M AVP  KAI  ANTflN[INOCj  Kopf  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Halbgc- 

I öffnetcr  Korb,  aus  dem  eine 
Schlange  I.  hervorkriecht  (Cista 
mystica  = 1482) 

Abweichungen:  Vs.  M AVP  KAIC  ANTflNINOC  4 — ANTftN MJ:  — Ks. 

NIKOnOAITßN  TTPOC  ICTPON  (i)  4 

I Bukarest  — 2 Moskau  — 3 Sophia.  — — 4 Cat.  Wclsl  1363 

[Mj  AVP  KAI  | ANTflNINOC  ebenso  I NIKOTT. . . | TTPOC  IC  Schlange, 

um  den  Omphalos  (?)  geringelt 
I (vgl.  1421) 

I Wien  Amcth  Sitzungsbcr.  9,  906,  135  irrig  unter  Elagabalus 

Die  Münze  ist  verprägt  und  schlecht  erhalten,  so  dass  der  Omphalos  nicht  deutlich  ist; 
jedenfalls  ist  cs  nicht  die  -»Cista  mystica* , sondern  eher  allenfalls  ein  Altar,  aus  dem  die 
Schlange  hervorkriecht  (ähnlich  n.  1249).  — Dass  auf  der  Vs.  der  Kopf  des  Caracalla 
dargestellt  ist,  ist  sicher. 


|M]  AV  K | [A]NT Kopf  r. 


NIKOTTOA Schlange,  um  ein 

hohes  Gefäss  (?)  geringelt 


Es  ist  nicht  ganz  sicher,  ob  das  von  der  Schlange  umwundene  GerSith  das  schlanke  Ge- 
fäss ist,  das  auf  Münzen  des  Severus  erscheint  (n.  1422  u.  1423;  Taf.  XX,  31);  dass  keine 
1 Ähren  zu  bemerken  sind,  kann  an  der  schlechten  Erhaltung  liegen  (vgl.  aber  1607). 
Svoronos  vermuthete,  dass  cs  sich  um  schlechte  Zeichnung  eines  Drcifusses  handelt. 

M AV  K ; ANTflNIN . . Br.  m.  P.  und  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I Schlan- 
M.  r.  ge,  um  einen  Drcifuss  geringelt, 

I Kopf  r.  (=  1424) 

1 Wien  Eckhel  cat.  58,32  [Mionnct  S.  2,  ,43,  509];  Arneth  Sitxungsber.  9,  901,  60 

[M]  AV  K | ANTflNIN  Kopf  r.  NIKOTT[OAI  TflN  TTPOC  IC  Zwei 

Füllhörner  mit  Blumen  und 
Früchten,  sich  kreuzend 

3 Abbildung  der  Rs. 

1 im  Handel  (Egger  Vcrkaufs-Cat.  8,179) 

1 ANTflNIN  Kopf  r.  NIKOTTOAIT  TPOC  ICT  Korb  mit 

grossem  Bügel,  darin  Früchte  (vgl. 
1428) 

Abweichungen;  Vs A.  I ANTHNI  *;  — Rs.  TTPOC  ICTPO  (eher  ß als  o)  2 

1 München  — 2 St.  Petersburg 

MAP  A[V]  j ANTON  K Br.  mit  Lor-  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPO  ebenso 
bcerkranz,  P.  und  M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unleserlich,  aber  der  Lorbcerkntnz  ziemlich  sicher  2;  — 

Rs.  NIKOTTOA...  POC  ICT  (=1509,1?)  2 

j 1 Rollin  (Abguss  vorhanden)  — 2 Wien  Arneth  Sitztmgsber.  9,  902,  62 

Nach  der  Namensform  des  ersten  Exemplars  ist  auch  hier  wie  bei  n.  1 502  Caracalla  trotz 
des  Lorbeerkranzes  als  Caesar  anzuschcn;  das  zweite  Exemplar  könnte  aber  auch  erst  iu 
der  Zeit  seiner  Mitherrschaft  geprägt  sein. 


Digitized  by  Google 


400 


MOESIA  INFERIOR 


1511 

K 16 

T.  XX,  36 


1513 
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[Car.calla  Caesar] 

.... flTHA  IA>I  VA  [M]  (von  1,  unten)  NIKOTTOAIT  [TTPOC]  ICTP  Korb 
Kopf  r.  mit  Früchten,  an  jeder  Seite  hängt 

eine  Traube  heraus  (=  1429) 

Abbildung  der  Rs. 

1 Pari«  Blanchct  revue  nuin.  1892,  73,  52 

..IMOTKA  IA»  VA  M Br.  m.  P.  u.  NIKOTT(OAl]T  TTPOC  ICTP  Wein- 
M.  r.  | t raube  (vgl.  1430) 

1 Wien,  früher  Wclzl,  Cat.  1345;  Arneth  Sitzungsber.  9,  897,  3a  irrig  unter  M.  Aurclius; 
s.  oben  1228* 


M AVP  KAI  ANTONINO  Kopf  r.  NIKOTtOAITflN  ÜPOC  ICTPO 

Mondsichel  und  in  der  Höhlung 
ein  Stern  (=1436) 

Abweichungen:  V*. ANTflNIN  2 ; — Rs.  vielleichl  ICTPft  i 


l St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Sestini  Mus.  Chaud.  44,6  — 2 im  Handel 


M AV  KA  ANTONIN  Br.  m.  P.  u.  M.  r. 

i Sophia 

M AVP  KA  ANTON.,  ebenso 

I Lobbecke 


NIKOTTOAITflN  TTPOC  l[Cr]  ebenso 

NIKOTTOAIT  nPOC  ICTPO  Stern 
mit  acht  Strahlen 


Caracalla  Augustus 
(Ovinius  Tertullus) 

AVP  ANTfl . . NOC  Br.  m.  L.  . . . 00V  TEPTVAAOV  NIKOTTOAI 

P.  M.  r.  TflN  u.  i.  A.  [TTPJOC  IC  Zeus 

mit  Schale  und  Scepter  1.  sitzend 
l im  Handel.  — Hinter  OOV  stand  vielleicht  noch  ein  | oder  ein  Punkt. 

AV  K M AVP[H?)  | ANTONINOC  Vü [TEPT]VAA  OV  N[IK]OTTO- 

ebenso  AIT Apollon,  nackt  bis  auf 

den  von  den  Schultern  herabhän- 
genden Mantel,  r.  stehend,  in  der 
gesenkten  R.  das  Plektron  (f),  mit 
der  L.  die  Lyra  auf  eine  Stele 
stützend 

i Wien,  früher  Wiciajr  2202,  VII,  158;  Sestini  34,24;  Arneth  Sitzungsber.  9,  90t,  54b 
Auf  der  Rs.  haben  die  Früheren  TAAAOV  gelesen,  doch  schien  mir  trotz  der  sehr 
schlechten  Erhaltung  die  Lesung  ...VAAOV  sicher.  Von  den  Buchstaben,  die  Sestini  im 
Felde  las  (TTPOC  IC  TPO  ,n  v>cr  Reihen),  habe  ich  nichts  gesehen. 

AV  K M AVP  ANTONINOC  ebenso  [0]0V  TEPTVAAOV  NIK[OTTO- 

AJITflN  u.  i.  A.  [TTPOC  . . .] 
Apollon  in  der  Stellung  des 
Sauroktonos  r.,  die  L.  auf  den 
Baumstumpf  gestützt 

1 im  Handel.  — l)ic  Einzelheiten  des  Typus  konnten  wegen  der  schlechten  Erhaltung 
der  Münze  nicht  erkannt  werden. 
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[Car.icalla  Augustus] 

ebenso  VTTA  OOV  TEPTV  AAOV  NIKOnOAl 

u.  i.  A.  TTPOC  IC  Athena  r. 
stehend,  die  R.  auf  den  Speer,  an 
dem  sich  eine  Schlange  empor- 
ringelt,  die  L.  auf  den  Schild  ge- 
stützt, der  auf  einer  niedrigen 
i Basis  steht  (vgl.  1273) 

Abweichungen:  Rs.  die  Schlange  nicht  zu  sehen  i 
I Bukarest  — 2 Löbbecke 

ebenso  VTTA  OOV  TEPTV  AAOV  NIKOTTO 

TTPOC  I Hermes  mit  Beutel  und 
Stab  1.  stehend , über  dem  1.  Arm 
i die  Chlamys 

l Bukarest  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  269,147  Abb.  d.  Rs.  (Gcssner  imp.  CXLIX,  60]; 
Eckhel  cat.  58,26  [Mionnet  S.  2,  140,  490];  Ameth  Sitrungsbcr.  9,  901,  52 
Das  A hinter  VTT  hat  auf  dem  Wiener  Exemplar  deutlich  die  Form  A 


AV  K M AVP  AN ebenso 

Gewicht:  12,75 

1 Löbbecke 

AVT  K M AVP  | ANTfl ....  Kopf 
m.  L.  r. 


VTTA  OOVIN  TEPTVAAOV  NIKO 

ebenso 

VTTA  OOV  [TEPTVAAOVj  NIKOTTO- 
AITfiN  HPO  u.  i.  A.  C ICTPON 

Hermes  wie  vorher,  zu  seinen 
Füssen  der  Hahn 


I Wien  Eckhel  cat.  58,27  [Mionnet  S.  2,  140,  491];  Ameth  Sitrungsbcr.  9,  901,  53 
Das  A hinter  VTT  hat  die  Form  A.  — Die  eingckUmmcrtcn  Buchstaben  sind  jetzt  un- 
leserlich,  aber  von  Eckbel  gewiss  richtig  gelesen. 


. . . M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  L.  VTTA  00[Vj  TEPTVAAOV  NIKOTTO 

P.  M.  r.  POC  (so l)  ICTPO  Asklepios  mit 

dem  Schlangenstab  in  der  R.  nach 
vorn  stehend  und  I.  blickend 

1 im  Handel 

Statt  OOfV]  könnte  auch  00[VI]  au  ergänzen  sein. 

AV  K M AVP'  ANTflNINOC  ebenso  VTT(A  OjOV  (TEP)TVAA  OV  NIKO- 

TTO[AI]T  nPOC  IC  Nackter  (bär- 
tiger?) Herakles  1.  vortretend,  mit 
der  Keule  in  der  erhobenen  R. 
zum  Schlage  gegen  die  Hydra 
ausholcnd,  die  er  mit  der  L.  an 
einem  Halse  gepackt  hält,  während 
er  mit  dem  r.  Fusse  auf  sic  tritt 

I I.öbbccke 

Die  einzelnen  Köpfe  der  Hydra  »ind  auf  diesem  Exemplar  nicht  zu  erkennen;  deutlich 

findet  sich  dieselbe  Darstellung  auf  einer  Münze  des  Macrinus,  Tafel  XVII,  21. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Gricchcnlands  I.  2Ö 
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[Camcalla  Augustus] 

AV  K M AV. . ANTflNINOC  Br.  m.  VTTAOOVTEPTVAAOV  NIKOTTOA(I:) 

L.  P.  M.  r.  TTPOC  I-  Nackter  (jugendlicher:) 

Herakles  r.  stehend,  in  der  ge- 
senkten R.  die  Keule,  in  der  vorg. 
L.  mit  dem  Löwenfell  den  Bogen 

I St.  Petersburg 

Ob  auf  der  Vs.  AVP  oder  AVPH  stand,  ist  unsicher.  Die  Rs.  ist  sehr  ähnlich  oder  viel- 
leicht gleich  derjenigen  einer  Münze  des  Severus,  oben  n.  1276. 

AV-K  M AVP  ANTONINOC  ebenso  VTTA ■ 00V • TEPTVAAOV  NIKOTTO 

u.  unten  TTPOC  I Bärtiger  Fluss- 
gott 1.  gelagert,  in  der  erhobenen 
R.  ein  Bündel  Ähren  oder  Blumen; 
unter  ihm  Wasser 

1 Kopenhagen;  vielleicht  dasselbe  Stück  bei  Sestini  mus.  Hedcrv.  partc  Europ.  I,  54,  26 
Vgl.  die  Münze  des  Severus,  oben  n.  1277. 

ebenso  VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOTTO 

POC  (so!)  ICT  Concordia  mit 
Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  1. 
stehend 

Abweichungen:  Vs.  AVT  statt  AV  *»  — Rs.  mit  TTPOC  * 

I St.  Petersburg  — 2 Wien 

Da«  A it>  VTTA  hat  auf  dem  ersten  Exemplar  die  Form  A ' auf  dem  aweiten  die  Form  A. 

ebenso  VTTA  [OOVjINI  TEPTVAAOV  NIKO- 

TTOA1TON  u.  i.  A.  En  ICTPfl 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

l Löbbcckc 

Es  ist  zu  beachten,  dass  hier  wie  auf  einigen  Münzen  des  Severus  (n.  1272)  und  der  Domna 
(n.  1450.  1451)  Eff  ICTPf)  statt  TTPOC  ICTPfi  steht;  vgl.  die  Einleitung  S.  329. 

A[V  K]  M AV  ANT ebenso  . . OV  NIKOTT . . u.  i.  A. 

[n]POC  ICjT]  Tcmpclfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Sara- 
pis  (f)  1.  stehend,  die  R.  vorge- 
streckt (oder  erhoben?),  die  L.  auf 
das  Sceptcr  gestützt 

Gewicht:  10,18 

I Gotha 

Die  schlechte  Erhaltung  der  Münze  gestattet  nicht,  das  Götterbild  sicher  zu  erkennen. 
Es  scheint,  als  ob  die  Figur  einen  Kalathos  auf  dem  Kopfe  hätte,  dann  wäre  es  also 
Sarapis;  aber  sicher  ist  es  nicht,  und  die  Stellung  des  Sccpters  spricht  mehr  für  Zeus; 
die  Haltung  des  rechten  Armes  ist  undeutlich.  Dass  die  Figur  nicht  Asklepios  ist  wie 
auf  den  folgenden  Münzen,  ist  sicher.  — Der  Name  des  Statthalters  ist  zwar  zerstört, 
doch  zeigt  das  ganz  jugendliche  Portrait  der  Vs.,  die  vielleicht  sogar  aus  demselben 
Stempel  ist  wie  die  von  1532,2,  das.«,  die  Münze  unter  Tcrtullus  geprägt  ist. 


Digitizad  by~Google 


NIKOPOLIS 


403 


153« 

K 28 


1531 

K 28 


1532 
K 27 


1533 
K 25 


1534 

K 28 


1535 
K 26 


[Caracalla  Auguslusj 

AVKMAVP-  ANTflNINOC  Br.  m.  VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOTTO 

L.  1’.  M.  r.  POC(sol)  ICT-  Tempelfront  mit 

vier  Säulen  auf  dreistufigem  Unter- 
bau; in  der  Mitte  Asklepios  nach 
i vorn  stehend  und  I.  blickend 

Gewicht:  12,03  (0 

Abweichungen:  Rs.  dos  Götterbild  undeutlich  I.  2 
i Berlin  Cat  77,27  — 2 Dresden  — 3 London  Cat.  45,28 

ebenso  VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NIKO  u.  i. 

A.  TTPOC  IC  ebenso,  aber  ohne 
die  Stufen;  im  Giebel  • (Schild!) 

1 Philippopel  — 2 Venedig  Marciana 


ebenso 


EPTVAAOV  NI  u.  i.  A. 


KOTTPOC 

IIC!] 


Tempclfront  mit  vier 


Säulen,  in  der  Mitte  ein  undeut- 
liches Götterbild;  im  Giebel  ein 
Kranz  (oder  Schlange?) 


Gewicht:  10,37  (*»  E*  *****•) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M A....  2;  — Rs.  die  linke  Seite  der  Schrift  fehlt  auf 
beiden  Exemplaren;  im  Abschnitt  zeigt  das  Gothaer  Exemplar  Spuren  einer 
zweiten  Zeile 


1 Bukarest  — 2 Gotha 

Der  Gott  im  Tempel  könnte  nach  dem  Gothaer  Exemplar  wohl  Asklepios  sein. 


ebenso  VTT AOV  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

TTPOC  IC  K aiser  zu  Pferde  mit 
erhobener  R.  im  Schritt  r. 

I Paris  Mionnet  S.  2,  140,  492 

Der  Rest  des  Namens  würde  auch  die  ErgSnzung  VTT  [AVP  TAA]AOV  gestatten,  doch 
habe  ich  in  Bukarest  eine  schlecht  erhaltene  Münze  mit  diesem  Typus  und  TEPTVAAOV 
notirt,  und  dazu  passt  auch  das  ganz  jugendliche  Gesicht  des  Caracalla  auf  der  Vs.  der 
Pariser  Münze. 


ANTfl ebenso  TVAAOV  NIKO....  Adler 

auf  Basis  zwischen  zwei  Feld- 
zeichen 

i 1 München,  sehr  schlecht  erhalten 

(Aurelius  Gallus) 

AVK  M AVP  ANTflNEINOC  Kopf  VTT  AV  TAAAOV  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 
m.  L.  r.  TTPOC  !•  Zeus  mit  Schale  und 

Sccpter  I.  sitzend 

Abweichungen:  Vs.  ANTfl....  *»'  — 8*-  NIKOTT....  1 
I München  -r  2 im  Handel  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 1767 

26* 


Digitized  by  Google 


MOESIA  INFERIOR 


404 


1 536 

K27 


1 

1 


153? 

K 27 


T.  XIII,  23 


1538 

K 26 


153» 

K 27  | 


[1540] 

K 26  I 


[Caracalla  Augustusj 

AV  [K]  M AVPHA  ANTONINOC  Br.  VTT  A ' AVP  TAAAOV  NIKOnOAl  u.  i. 

m.  L.  P.  M.  r.  A.  TTPOC  IC  Zeus  wie  vorher  I. 

sitzend 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 
1 St.  Petersburg  — 2 Wien  Mus.  Thcup.  975  [Mionnet  S.  2,  137,473]:  Amcth  Sitzungsbcr. 
9,900,49  [Drexler  mythol.  Beiträge  1,65,3]  (der  Typus  der  Rs.  Überall  irrig  als  Sarapis 
beschrieben) 

Die  Vs.  ist  vermuthlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1545,1;  zwischen  AV  und 
M könnte  auch  mehr  als  ein  Buchstabe  fehlen,  und  hinter  AVPHA  stand  vielleicht  noch 
ein  |.  — Auf  der  Rs.  sind  die  Punkte  bei  VTT’ A - AVP  ' TAAAOV  sicher;  ob  der  Buchstabe 
hinter  VTT  ein  A oder  A sein  soll,  ist  zweifelhaft;  jedenfalls  aber  lassen  die  Punkte  die 
Annahme  möglich  erscheinen,  dass  hier  der  Vorname  des  Aureliu»  Gallus,  Aulus  oder 
Lucius,  angegeben  wäre.  Danach  könnte  cs  auch  bei  denjenigen  Aufschriften,  wo  VTTA 
ohne  Punkte  steht,  zweifelhaft  sein,  ob  VTTA  oder  VTT  A zu  lesen  ist. 

AVKMAVP  ANTONINOC  ebenso  VIT  AV  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

u.  i.  A.  TTPOC  IC  Hades-Sara- 
pis  mit  Katathos  nach  vorn  thro- 
nend, die  R.  über  dem  Kerberos, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

f Belgrad  — 2 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  900,  48 

AVPH  ANTONINOC  Kopf  m.  VTT  AVP  TAAAOV  | NIKOTTOAITON 

L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  I Hera  in  langem 

Gewand  und  mit  Schleier  1.  stehend, 
in  der  R.  Schale,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt;  zu  ihren  Füssen 
der  Pfau 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M AVPHAIOC  ANTONINOC  *1  — Rs-  VTT  A AVP 
TAAAOV  NIKOTTOAIT  TTPOC  IC  und  kein  Attribut  vor  der  Göttin  Angegeben  2 
l München.  — - 2 Settini  dcscr.  41,42  [Mionnet  S.  2,  138,  478]  von  Ainslie 


AV  K M AV  ANTONINOC  Br.  m.  VH  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITON 

L.  P.  M.  r.  u.  i.  A,  TTPOC  I Nackter  Apollon 

mit  gekreuzten  Beinen  r.  stehend, 
in  der  R.  einen  Pfeil  (?) , die  L. 
auf  einen  Baumstumpf  gestützt 
(Sauroktonos) 

I München.  — (Die  Rs.  ist  vielleicht  aus  demselben  Stempel  wie  die  einer  MUnze  des 
Severus,  oben  n.  1289,2.) 


AVT  M AVP  ANTONINOC  Kopf  m. 
L.  r. 


Sophia  (Mittheilung  von  Tncchclla) 


VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITON 
u.  i.  A.  TTPOC  I Nackter  Apollon 
1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale 
über  Altar,  in  der  gesenkten  L. 
Zweig  (vgl.  1655) 
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(Caracalla  Augustus] 

AVKMAVP-  ANTONINOC  Br.  m.  VTT  AV  TAAAOV  NIKOTTOAIT-  u.  i. 

I..  P.  M.  r.  A.  TTPOC  I Athcna  r.  stehend, 

die  R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf 
den  Schild  gestützt,  der  auf  einer 
niedrigen  Basis  steht  (=  1292) 

Gewicht:  7,38 

1 Athen  Cat.  841 

ebenso  VTT  AV  TAAAOV-  | NIKOTTOAITflN 

TTPOC  I Nike  mit  Kranz  und 
Palmzweig  1.  laufend 

i Sophia  (daselbst  noch  ein  zweites  ähnliches  StUck) 


1.V43 

K27 


•r.  xvi,  10 


AVKMAVP  ANTflKEINO  C Kopf  VTT  AVP.  TAAAOV  | NIKOTTOAITflN 
m.  L.  r.  TTPOC  I Nike  mit  Kranz  und 

Palmzweig  auf  einer  Kugel  I. 
| stehend 

Abbildung  der  Rs. 

1 Berlin  Cat.  78,31.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1551 ; vgl.  auch 
>553-  >557- 


1544 

K 27 


AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


VTTA  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITON 
u.  i.  A.  nPOC  ICT  Nike  mit  er- 
hobenen Flügeln  1.  stehend  und  r. 

I blickend,  in  der  nach  vorn  ge- 
senkten R.  einen  Kranz,  im  1.  Arm, 
der  auf  eine  Stele  gestützt  ist,  den 
Palmzweig  (=  1298) 


Abweichungen:  Vs...MaV  1 
1 Sophia  — 2 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  90t,  51 
Itaz  A >n  VTTA  bat  die  Form  A. 


1545  AV...AVPHA  ANTflNINOC  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  NIKO  TT;OAITnN| 
K28  ( TTPOC  ICTP  Nike  wie  vorher, 

aber  linkshin  blickend  (vgl.  1299) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  — Rs.  NIKO  TT 1 — NIKOTTOAI- 

TflN 2 

I Paris.  — — 2 Vaillant  num.gr.  107  [Mionnet  S.  2, 138,  477]  aus  der  Sammlung  Cappello 
Die  Vs.  von  1 ist  vermuthüch  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1536;  auch  hier  steht 
1 hinter  AVPHA  vielleicht  noch  ein  |?  der  Anfang  der  Schrift  ist  undeutlich. 


1540*  Caracalla  (Vs.  nicht  angegeben)  VII  A TAAAOV  | . IK0I10AITU  u.  i.  A.  1IP0C  I 

K II  Artemis  als  Jägerin  r.  laufend 

1 Mus.  Arigoni  4 imp.  gr.  XIII 

Da  es  entsprechende  Münzen  mit  dem  Kopf  des  Severus  giebt  (oben  n.  1291),  so  sind 
gewiss  auch  solche  mit  dem  Bilde  des  Caracalla  geschlagen  worden;  doch  konnte  Arigonis 
Kxcmplar  oben  nicht  aufgenommen  werden,  weil  die  Beschreibung  der  Vorderseite  fehlt. 
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(Caracalla  Augustus] 


1546  ANTflNINOC  Br.  m.  L. 

K 28  p.  m.  r. 


1 Rollin 

1547  I...M  AV  ANTflNINOC  Kopf  m. 

K 27  L.  r. 


Gewicht:  9,90 

1 Turin  Mus.  Cat.  1996  = I.avy  990,  wohl 
S.  2,  137,  472;  Dumcrsan  Cat.  21 

1548  AV  K M AV  ANTflNINO  Br.  m.  L. 

K 26  P.  M.  r. 


T. XVI,  18  Abbildung  der  Rs. 

1 Imhoof 

154!)  AV  [Ki]  M AVPH-  | ANTflNINO 

K 26  ebenso 


1 Paris  Blanchct  rcvuc  num.  1892,  73,  50 
Es  ist  unsicher,  ob  auf  der  Vs.  hinter  AV 

1550  AV  KMaVP  ANTflNINOC  ebenso 
K27 


T.  XVII,  9 Abbildung  der  Rs.  (1) 

I Bassarabescu  — 2 (=  I ?)  Bukarest 


VTTA  AVP  T AAAOV  NIKOnOAI... 
u.  i.  A.  npoc  ICTP[n?]  Nike  im 
Zweigespann  im  Schritt  r.  fah- 
rend, in  der  erhobenen  R.  einen 
Palmzwcig  nach  vom  haltend,  in 
der  L.  die  Zügel 

Vn  AVP  T AAAOV  NIKOTTOAITflN 
u.  i.  A.  TTPOC  I Hermes,  nackt, 
nur  mit  der  Chlamys  über  der  1. 
Schulter,  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  den  Beutel,  im  1.  Arm  das  Ke- 
rykeion  {=  1302) 

das  Exemplar  der  Sammlung  Allier  bei  Mionnet 

VTT  AVP  TAAAO  V NIKOnOAITfl  u. 
i.  A.  TTPOC  ICTP  H ermes  wie 
vorher,  aber  zu  seinen  Füssen  der 
Hahn  r.  stehend  und  den  1.  Fuss 
erhebend  (vgl.  1304) 

VTTA  AVP  fAAA'OjV  ) NIKOTTOAITflN 
u.  i.  A.  TTPOC  ICTPO  Nackter 
Dionysos  mit  Stiefeln  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  eine  Traube,  die 
L.  auf  den  Thyrsos  gestützt;  vor 
ihm  der  Panther  1.,  den  r.  Vor- 
derfuss  erhebend 

ein  K oder  ein  T ?u  ergänzen  ist. 

vn  • AVP  • r AAAOV  • NIKOnOAIT  . 
u.  i.  A.  nPOC  IC  Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  und  Askle- 
pios mit  dem  Schlangenstab  in 
der  R.  1.  blickend,  einander  gegen- 
überstchend ; zwischen  ihnen  der 
kleine  Telcsphoros  mit  Mantel 
und  Kapuze  nach  vorn  stehend 
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K 27 
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[Caracalla  Augustus] 


AVKMAVP  ANTflttlNOC  Kopf  VTT  AV  TAAAOV  NIKOTTOAITflN  u. 


m.  L.  r. 


i.  A.  TTROC  I Bärtiger  Herakles 
r.  stehend,  die  R.  auf  die  Keule 
gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit  dem 
Löwenfell  die  Apfel 


t Berlin  Cat.  78,29.  — (Die  V».  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1543;  vgl.  auch 
'553  “nd  1557.) 

AVKMAVP  ANTflNINOC  Br.  m.  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTO  . . . . u. 

L.  P.  M.  r.  i.  A.  TTPOC  I ebenso 


1 Wien  Froelich  4 tentam.  268, 146  Abb.  d.  Rs.  [Gcssncr  irop.  CXLIX,  59];  Eckbcl  cat,  58,29 
[Mionnet  S.  2,  138,  476];  Arneth  Sitaungsher.  9,  900,  50 


. . . ANTflfiEINO  C Kopf  m.  L.  r.  VTT  AVP-rAAAOV  NIKOTTOAIT  TTPOC 

IC  Bärtiger  Flussgott  1.  liegend 
und  r.  blickend,  in  der  R.  Schilf, 
den  1.  Arm  auf  dem  strömenden 
Quellgefäss 

I Ivcrsen.  — (Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1545  und  1557.) 


AV  K M AVP-  ANTflNIN  Kopf  m.  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITfl 

L.  r.,  am  Halse  leichtes  Gewand  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPON  Kybele 

mit  Mauerkrone  nach  vorn  auf  dem 
r.  springenden  Löwen  sitzend  und 
i r.  blickend  (vgl.  1316) 

Gewicht:  13,20(1) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAITtN  * 

1 Löbbcckc.  — 1 — 2 Scstini  descr.  42,43  (Mionnet  S.  2,  137,  471]  von  Ainslie 

AV  K M AVP-  ANTflNIN  Br.  m.  VTT  AVP  TAAAOV  NI  KOTTOAEITflN 

L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  Nemesis 

mit  Wage  und  Elle  1.  stehend,  am 
Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Rs.  VIT  AVP  TAAAOV  NI  KO 2 — AOV  NI  KOTTO- 

AEITßN  t (die  Exemplare  ergttnien  sich)  — i.  A.  TTPOC  ICT  1 

1 Schmidt  — 2 im  Handel 

= 1554  VTT  AV  TAAAÖ  NIKOTTOAIT-  u.  i.  A. 

TTPOC  IC  Tyche  mit  Kalathos, 
Steuerruder  u.  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  AV'  K • M ■ AVP’  ! A 31  — Rs-  VTT AOV  NIKO- 

TTOAIT..  u- ••  A- TTP. . . 3 

I Berlin  Cat.  78,30  — 2 Lübbecke  — 3 München 

AVP  ANTflfiEINO  C Kopf  m.  VTT  AVP.  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

L.  r . u.  i.  A.  TTPOC  I ebenso 

Gewicht:  11,28 

t Gotha  Scstini  lett.  9, 5 [Mionnet  S.  2, 138, 479].  — (Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben 
[ Stempel  wie  die  von  1543  und  155t;  vgl.  1553  ) 
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[Caracalla  Augustus] 

AV  K-M-AVP  ANTflNEINOC  Kopf  VTT  AV  TAAAOV  NIKOTTOAITO  u. 

m.  L.  r.  i.  A.  TTPOC  (ohne  I)  Tyche  wie 

vorher  1.  stehend 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOA 1 

I Paris  — 2 Philippopel 


AV  K M AV  ANTHNINOC  Br.  m.  VTT  AVTAAAOV  NIKOTTOAITTTPOC 

L.  P.  M.  r.  I’  Kaiser  mit  L.  P.  M.  I.  stehend, 

auf  der  vorg.  R.  die  Kugel,  die  L. 
auf  den  Speer  gestutzt  (vgl.  1324) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  2 

1 Berlin  Cal.  77,  28.  — — 2 Mus.  Arigoni  I imp.  gr.  X,  153  irrig  unter  Elagabalus 

[Mionnet  S.  2,138,480  richtig  unter  Caracalla,  so  auch  schon  Scstini  cat.  castig.  13] 

ebenso  VTTA  AVP  TAAAOV  NEIKOTTOAI  u. 

i.  A.  TTPOC  IC  Tropaion,  an 
dessen  Fuss  zwei  Gefangene 
mit  phrygischcn  Mützen,  die  Hände 
auf  den  Rücken  gebunden,  auf 
ihren  Schilden  sitzen  (vgl.  1328) 

1 im  Handel 


AV  K M AVP  - , ANTfl[NEINO]C  VH  AVP  r AAAOV  NIKOTTOAIT  u.  i. 

Kopf  m.  I-  r.  (=  1562?)  A.  TTPOC  IC  Adler  mit  ausge- 

breiteten Flügeln  nach  vom  auf 
einer  Basis  zwischen  zwei  Feld- 
zeichen stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Abweichungen:  Vs.  ANTfl....  >i  — K*.  VTT AAAOV  ....TTOAIT  u.  i.  A.  TTPOC  I > 

1 Berlin  Cat.  78,32  — 2 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla;  die  Schrift  nicht  gan*  sicher) 


156*2  AV  K M AVP  - l ANTflNEINOC  VTT  AVPTAAAOV  NIKOTTOAI  TTPOC 

K 27  ebenso  I • Adler  mit  ausgebr.  Flügeln 

nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Gewicht:  9,43  (>) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M AVP  . ANTOhEINO  C ( >543  “■  a.)  2 — AV'K'M" 

AVP i;  — Rs.  vn  AV * — NIKOTTOAIT  t.  2 

I Athen  Cat.  842  — 2 München  — 3 Paris  Mionnet  S.  2, 137,  475 

1508  AV  K M AV  J ANTflNINOC  Br.  m.  [VTT]  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITON 

K 26  L.  P.  M.  r.  TTPOC  I Adler  wie  vorher,  aber 

• auf  einer  Kugel  (vgl.  1330) 

Gewicht:  13,04(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M AV  (nicht  ganz  sicher)  1 — nicht  angegeben  3:  — 
Rs.  vn  AVP  r AAAOV  NIKOnOA  np  OC  I (so!)  I — am  Schluss  nPOC  ; 
ICT  (0  3 — der  Adler  auf  einem  SticrkopI  (?)  3 
t Athen  Cat.  843  — 2 Wien,  früher  \Vic*ay  2200;  Scstini  34,23;  Arncth  Sit/ungsber.  9, 
901,  58.  — 3 Mus.  Arigoni  3 imp.  gr.  XXIII,  314  [Mionnet  S.  2, 137,  474] 
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4°9 

[Caracalia  Augustus] 

(Flavius  Ulpianus) 

Auf  den  Münzen  von  Nikopolis,  die  unter  diesem  Statthalter  geprägt  sind, 
ist  das  Gesicht  des  Caracalla  fast  immer  bärtig,  während  es  auf  den 
gleichzeitigen  Münzen  von  Markianopolis  stets  unbärtig  ist;  wie  weit 
das  für  die  Chronologie  der  Statthalter  in  Betracht  kommt,  ist  schon 
oben  S.  186  Anm.  2 erörtert  worden. 

1564  AVKH  AVP  ANTONINOC  Br.  mit  V <}>A  OVATTIAN  NIKOnOAl  u.  i. 

K 27  L.  P.  M.  r.  A.  TTPOC  IC  Zeus  mit  Lorbeer- 

kranz und  nacktem  Oberkörper  1. 
sitzend,  in  der  vorg.  R.  Schale,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt 

Gewicht:  14,85  (3,  E.  schl.) 

Abweichungen:  V».  am  Anfang  AVT  (0  5 — ohne  Mantel  (?)  4 — mit  Schuppen- 
panier  i;  — Rs.  im  Abschnitt  TTPOC  I 2.  5 — T’  TTPOC  I 3 
I Berlin  Cat.  78,33  — 2 Bukarest  — 3 Gotha  — 4 Pari*  — 5 Sophia 

1565  ebenso  V <$>A  OVATTIAN  | NIKOTTOAIT  u.  i. 

K 27  A.  TTPOC  I ebenso 

Abweichungen:  V«.  ANTßbEINOC  z 
I Kopenhagen.  — '] — 3 Scstini  dcscr.  42,44  [Mionnet  S.  2,  139,  484]  von  Ainslic 


1566 
K 27 


1567 
K 27 


1568 
K 27 


ANTONINOC  ebenso  V <j>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i. 

A.  TTPOC  I Hera  in  langem  Ge- 
wand und  mit  Schleier  über  Kopf 
und  Armen  nach  vom  stehend  und 
1.  blickend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs,  Schrift  nicht  genau  angegeben  2 
I Schmidt,  früher  Mundl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 178).  — u — 2 Sestini  d esc r.  42,46  [Mion- 
net S.  2,  139,  487]  von  Ainslie 

AVT  K M AVP  ANTONINOC  Kopf  V <J>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i. 

m.  L.  r.  A.  TTPOC  I Nackter  Apollon 

mit  Schale  und  Lorbeerzweig  1. 
stehend,  vor  ihm  ein  Altar 

Gewicht:  12,05  (5) 

Abweichungen-  V«.  am  Anfang  AV  K 4-5!  R..  Anfang  und  Schluss  der  Schrift 

fehlt  3 — OVATT1A  NS—  NIKOTTOAIT  (0  2 — das  | i.  A.  nicht  tu  sehen  4 
I.  2 München  — 3 Pari»  — 4 St.  Petersburg  — 5 Turin  Mus.  Cat.  1995  = Lavy  989.  — 
Vgl.  auch  unten  1571*. 

AV  K M AVP  | ANTONINOC  ebenso  V cJjA  OVATTIA  N NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

TTPOC  I Athena  r.  stehend,  die 
R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf  den 
Schild  gestützt,  der  auf  einer  klei- 
nen Basis  steht 

1 München 
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1573 
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[CnracalU  AurusIus] 

AVT  K M AVP  ANTflNINOC  Kopf  V <|)A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i. 

m.  L.  r.  A.  TTPOC  I Athena  mit  Speer 

und  Schild  r.  stehend  wie  vorher, 
aber  ohne  die  Basis 

Abweichungen:  Vs,  Anfang  der  Schrift  fehlt  I.  2 — Brustbild  in.  L.  und  P.  3; 
— Rs.  am  Anfang  V ♦ (?)  3 — unsicher  l — erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt 
(aber  nach  der  Vs,  hierher  gehörig)  2 — NIKOTTOAITflN  ...  3.  3 
1 Paris  (unter  Nikopolis  am  Nestos;  die  Münte  bei  Mionnet  S.  2,  348,  880  gehört  dem 
Geta,  s.  unten  n.  1663)  — 2 Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  901,  56  — 3 im  Mandel 


AVKM  AVP  ANTflNINOC  ebenso  V cJ>A  OVATTIAN  NIK[OTTOAIT]  u.  i. 

A.  TTP01C  I]  Nike  1.  schreitend,  in 
der  vorg.  R.  ein  unbekanntes  Attri- 
but, im  1.  Arm  Palmzweig 

Gewicht:  10,60 

l Gotha.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1579.) 

Eine  gleiche  Darstellung  der  Nike  auf  einer  Münze  des  Geta  (n.  1669)  ist  Tafel  XVI,  12 
abgcbildet;  über  den  Gegenstand  in  ihrer  rechten  Hand  vgl.  die  Einleitung  S.  341. 


AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  V 4>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i. 

L.  P.  M.  r.  A.  TTPOC  I Nike  mit  Kranz  und 

Palmzweig  I.  stehend , den  1.  Arni 
auf  die  hinter  ihr  stehende  Stele 


gestützt 

Gewicht:  12,98(2) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  i — Schluss  fehlt  3 — mit  Schuppen- 


panzer 2 

l Bukarest  — 2 Löbbccke  — 3 Schottenstift 

AVKM  AVP  ANTflNEINOC  Br.  m.  V 

L.  und  P.  r. 


<J>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  TTPOC 

I Asklepios  mit  dem  Schlangen- 
stab in  der  R.  nach  vorn  stehend 
und  1.  blickend 


I Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla) 


AV  K M AVP  ANT[flNIN  OC  Br.  m.  V <JjA  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

L.  P.  M.  r.  TTPOC  1 Hygicia  mit  Schlange 

und  Schale  r.  stehend 

i Schmidt 


Caracalla  (Schrift  unsicher)  VII  OA  0 1*A  Ml  AN  NlkOHOAI  IIPOC  I 

Nackter  Hermes  r.  stehend,  in  der  R.  eine 
Schale,  in  der  L.  seinen  Stab  haltend;  zu 
seinen  Füssen  ein  flammender  Altar 
I Mionnct  S.  2,  140,  4S9;  Dumersan  Cat.  Allier  21 

Die  Beschreibung  Mionncts  scheint  falsch  zu  sein,  denn  Hermes  kommt  in  dieser  Weise  nicht 
vor;  vennuthlich  war  es  eine  schlecht  erhaltene  Münze  mit  dem  Typus  des  Apollon  wie 
oben  1567:  die  Angabe,  dass  die  Figur  rechtshin  stehe,  kann  auch  irrig  sein. 
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[Caracalla  Augustus] 

AV  K M AVP  ANTfiNINOC  ebenso  V <f>A  OVATTIAN  NI  KOTTOAIT  TTPOC 

I Nackter  Herakles  1,  stehend,  in 
der  vorg.  R.  mit  dem  Lowenfell 
drei  Apfel,  in  der  L.  die  Keule 

1 I.ondon  Ca*.  45, 32.  — — 2 (=  1 1)  Sestini  descr.  42,45  [Mionnet  S.  2,  139,  486]  von 
Ainslic 

ebenso  V cf>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  TTPOC 

IC  Bärtiger  Flussgott  mit  nack- 
tem Oberkörper  1.  gelagert,  in  der 
R.  einen  Zweig,  den  L Arm  auf 
dem  strömenden  Quellgcfäss 

Abbildung  der  Ri.  • 

1 Pari»  Blanchet  revue  num.  1893,  73,51 

AV  K M AVP  I ANTONINOC  Br.  m.  V <})A  OVATTIAN  NI  KOTTOAIN  (so!) 

l. orbeerkranz , Schuppenpanzer  TTPOC  I Nemesis  mit  Wage  und 

und  Mantel  r.  Stab  1.  stehend,  am  Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1.3  — Schluss  fehlt  2.3;  — Rs. 
erste  Hülftc  der  Schrift  fehlt  2 

1 Bukarest  — 2 Lobbecke  — 3 Wien  Arncth  Sitzungsb.  9,  906, 131  irrig  unter  Elagabalu» 

AV  K M AVP  ANTONINOC  Kopf  V 4>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i. 

m.  L.  r.  A.  TTPOC  I ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  4;  — Rs.  NIKOTTOAI  u.  i.  A.  TTPOC 

I 3 — NIKOTTOA 4-  5 

I Bukarest  — 2 Mandl  — 3 München.  — Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  4 Paris 
Minnnct  S.  2,  348,  88t  (irrig  unter  Nikopolis  am  Ncstos,  berichtigt  von  Scstini  piu 
musci  33,5)  — 5 Wien,  früher  Wiczay  2201;  Scstini  34,35;  Arneth  Sitzungsb.  9,  901,  54a 


AV  K M AVP  ANTONINOC  ebenso 


V 4>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 
TTPOC 
I 


ebenso 


Gewicht:  1 1,65  (1) 

Gotha  Scstini  lett.  9,5  [Mionnet  S.  2,  140,  4S8] 


2 Löbbcckc  — 3 im  Handel 


AV  K M AVP  ANTONINOC  ebenso  V <J)A  OVATTIAN  N IKOTTOAI  u.  i. 

A.  TTPOC  I Tyche  mit  Kalathos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stehend 

1 Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  6, 177).  — (Cher  die  Vs.  vgl.  zu  *570.) 

= 1576  V 4>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

TTPOC  I Caracalla  und  Gcta, 
beide  mit  Lorberkranz  und  Toga, 
einander  gegcnüberstchend  und 
sich  die  R.  reichend 

Abbildung  der  R$. 

I Wien  Arncth  Sitzung»bcr.  9,  901,  54 

Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  345  und  die  Bemerkung  zu  n.  1 337»  au»  dem* 

selben  Stempel  ist. 
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[CarncalU  Augustu.] 

AVKH  AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  V 4>A  OVATTIAN  NIKOITOAIT  u.  i.  A. 

L.,  Schuppenpanzer  und  M.  r.  TTPOC  I Tropaion,  an  dessen 

Kuss  zwei  Gefangene  mit  auf 
den  Rücken  gebundenen  Händen 
sitzen 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  I — nicht  beschrieben  3;  — Rs.  Schrift  in 

der  Mitte  unleserlich  ( AIT)  * — angeblich  VTT  4>A  NIKOTTOAIT  TTPOC  I 3 

t Neapel  Cat.  6308  — 2 Winterthur.  — — Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  3 (=  1 ?) 
Vaillant  nuin.  gr.  107  [Mionnet  S.  2,  139,  483]  aus  der  Sammlung  Dron  in  Paris 


[AVJ  K M AVP  ANT[niNIN[OC;  v 4>A  OVATT[IAN]  NIKOnOAl  u.  i.  A. 

Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  I ebenso 

I Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  901,  55 


AV...AVP  ANTflNINOC  ebenso 


I Pari. 

| ANTflNINOC  ebenso 


Gewicht:  io,68(i) 


V 4>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i. 
A.  TTPOC  IC  Adler  mit  ausgebr. 
Flügeln  nach  vom  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 

V (})A  [OVATTIAN  NJIKOTTOAI  u.  i. 
A.  TTPOC  I Adler  mit  ausgebr. 
Flügeln  nach  vorn  auf  einer  be- 
kränzten Basis  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 


Abweichungen:  Vs.  Schrift  verwischt  3 — nicht  genau  angegeben  2 — Brustbild 
m.  L.  P.  M.  3;  — Rs.  <|»A  OVATTIA  NIKOTTOA 3 — Schrift  nicht  genau  an- 

gegeben 2 

1 Gotha.  — | — 2 Scstini  dcscr.  42,47  [Mionnet  S.  2,  139,  485]  von  Ainslie  — 3 Mionnet 
S.  2,  349,  884  (irrig  unter  Nikopolis  am  Nestos,  berichtigt  von  Scstini  piu  musci  33,6) 
aus  der  Sammlung  Bcaucousin 


AV ANTflNINOC  Br.  m.  L., 

Schuppenpanzer  und  Mantel  r. 


V 4>A  OVATTI  A N NIKOTTOAIT  u.  i. 
A.  TTPOC  I-  Thorbau  mit  Eck- 
pfeilern und  darüber  das  Bauwerk 
mit  den  Scitcnhallen  wie  oben 
n.  1331  und  133g 


1 Neapel  Cat.  6307  (nach  einem  Abguss  berichtigt);  wohl  dasselbe  Exemplar  vorher  zwei 
Mal  ungenau  aus  der  Sammlung  Foucault  bei  Vaillant  num.gr.  107  [Mionnct  S.  2,139,  482 J 
unter  Caracalla  und  num.  gr.  129  [Mionnct  S.  2,  175,  686]  unter  Elagabalus.  — Vgl. 
auch  unten  1585*. 

Über  den  Typus  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1331.  Die  Darstellung  stimmt  genau  mit  jener 
Uberein,  ausser  dass  im  Giebel  des  oberen  Mittelbaus  der  Schild  vielleicht  ohne  den  Speer 
erscheint. 
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4*3 

[Caracalla  Augustus] 

(ohne  Statthaltcrnamen) 

Hei  einigen  iler  hier  folgenden  Münzen  ist  es  unsicher,  ob  sie  dem  Cara- 
calla  oder  dem  IClagabalus  gehören;  cs  ist  das  aber  überall  ausdrück- 
lich bemerkt  worden.  Die  anderwärts  dem  Caracalla  zugeschriebenen 
Münzen,  die  hier  fehlen,  sind  unter  Klagabalus  zu  suchen,  soweit  sie 
nicht  schon  oben  (n.  14S9 — 1515)  unter  den  Münzen  des  Caracalla  als 
Caesar  verzeichnet  sind. 

AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  5,16 

I London  Cat.  45, 29 

ebenso 

Gewicht:  5,75(1)  — 5,64(8) 

I Gotha  — 3 London  C»t.  45, 30 

AV  K M AVP  [ANTflNINOC)  ebenso  NIKOnOAITflN  TTPOC  ICTPON 

Adler  mit  ausgebreiteten  Klügeln 
nach  vorn  stehend  und  r.  blickend 

I Bukarest 


NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

Nackter  Dionysos  mit  Kantharos 
und  Thyrsos  I.  stehend 

NIKOTTOAITON  | TT  POC  ICTP 

Concordia  mit  Kalathos,  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend 


Caracalla  (V«.  nicht  beschrieben)  | TU  4>AA0T  NIKOÜOAIT  IIPOC  I Stadt- 

thor  mit  ThUrmen  an  jeder  Ecke 

i Vaiilant  nutn.  gr.  107  [Mionnet  S.  2,  139,  4S1]  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Lazara  in 
Padua 

Die  Beschreibung  ist  jedenfalls  ungenau;  statt  TU  <1>AA0T  ist  gewiss  1*  <PA  0T[AI1IAN] 
zu  lesen,  aber  vielleicht  ist  auch  der  Typus  falsch  angegeben;  da  der  gewöhnliche  Typus 
des  Stadtthors  mit  zwei  ThUrmen  sonst  in  dieser  Zeit  hier  nicht  vorkoinmt,  handelt  es 
sich  vielleicht  auch  um  das  grosse  Bauwerk,  das  oben  (n.  1585)  beschrieben  ist;  es  wäre 
auch  möglich,  dass  dasselbe  Exemplar  gemeint  ist. 

[AT  K M ATPHAIOC  ANTfiNEINOC  AT]  [K)0I10AITQ[N  11P0C  IjCTPON 

Br.  m.  L.  P.  M.  (r.)  Nackter  Dionysos  1,  stehend,  in  der  R. 

den  Kantharos,  in  der  L.  den  Thyrsos 
I Wien,  fröher  Wiczay  2203;  Sestini  34.271  Arncth  Sitzungsber.  9,  901,  54c 
Die  Münze  ist  so  schlecht  erhalten,  dass  nicht  einmal  sicher  zu  erkennen  ist,  welchem 
Kaiser  sie  gehört;  die  Schrift  der  Vs.  hat  Sestini  willkürlich  ergänzt.  Auf  der  Rs,  stand 
vor  NlkOI  IOAITUN  ein  Statthaltemamc,  der  aber  vollständig  zerstört  ist. 

ATT  K MA  ATPH  ANTU....  Kopf  m.  L.  (r.)  ! NIKOIIOA1TUN  IIPOC  ICTPON  Stadtthor 

mit  zwei  ThUrmen 

1 Sestini  dcscr.  42,56  [Mionnct  S.  2,  143,  510]  von  Ainslie 

Da  das  Stadtthor  auf  Münzen  des  Caracalla  sonst  nicht  nachweisbar  ist,  so  darf  man  viel- 
leicht annehmen,  dass  Sestini  den  Kaiserkopf  verkannt  hat  und  dass  cs  sich  um  eine 
MUnzc  des  Klngabalus  handelt,  unter  dem  dieser  Typus  auf  grossen  und  kleinen  Münzen 
1 erscheint. 
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1589 

[Caracalla  Augustus] 

AVKMA  ANTONIN  Br.  m.  Lor- 

NiKorr npoc 

IC  Brustbild 

K 17 

beerkranz,  Schuppenpanzer  und 

des  Sarapis  mit 

Kalathos  und 

Mantel  r. 

Gewand  r. 

i London  Cat.  51,71  unter  Klagabalus.  — Die  MUnze  in  Berlin  Cat.  79,  35  (unter 
Caracalla,  da  die  Vs.  fast  ganz  zerstört  ist),  gehört  dem  Severus  (s.  oben  1349,2);  die 
Wiener  MUnze  bei  Amcth  Sitzungsber.  9,  901,  58b  (von  Wiczay)  s.  unter  Klagabalus 
Von  der  Vs.  des  Londoner  Exemplars  erhielt  ich  einen  Abguss,  wonach  cs  mir  scheint, 
1 dass  die  MUnze  dem  Caracalla  gehört. 

1590  ANTflN...  ebenso 

K 16 

1 Odessa  Univ. 

1591  AV  K M AV[Pf]  | ANTONIN  ebenso 

K 18 


T.  XVI,  5 i Abbildung  der  Rs. 

1 Bukarest 

1593  AV  K€C  ebenso 

K 16 


i London  Cat.  46, 37  irrig  unter  Geta 
Da  die  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  und  die  GesichtszUge  keine  Sicherheit  bieten,  lag 
die  irrige  Benennung  nahe;  aber  die  Vergleichung  mit  anderen  Münzen,  deren  Schrift  voll- 
ständig erhalten  ist  (n.  1597.  1602.  1619)  lehrt,  dass  AV  K€C  [ANTHNj  zu  ergänzen  und 
Caracalla  gemeint  ist;  das  Gesicht  ist  sehr  jugendlich.  — K£C  steht  natürlich  für  KAIC. 

1593  AV  K M AVjPHr]  ANTONINOC  Kopf  NIKOTTOAITON  TTPOC  I Teles- 

K 17  m.  L.  r.  phoros  mit  Mantel  und  Kapuze 

Tafel  nach  vom  stehend 

XVII,  II  ! Abbildung  der  Rs. 

1 Wien  Froelich  append.  2 novae  70,70;  Eckhcl  cat.  60,54  [Mionnet  S.  2,  175,  687];  Ar- 

neth  Sitzungsber.  9,  906,  133:  alle  irrig  unter  Elagabalus 

Die  Münze,  die  sehr  gut  erhalten  äst,  gehört  sicher  dem  Caracalla. 

1594  AV  K M A[V?J  ANTONIN  Br.  m.  L.  NIKOTTOAITON  TTPOC  IC  Kopf 

K *8  p.  M.  r.  ; des  bärtigen  Herakles  r. 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M Al  ' — angeblich  AKHA3I  - *<•  NIKOTTOA..N 
TTPOC  I i-  3 

i London  (vgl.  3)  — 2 Wien,  früher  Wiczay  2205;  Sestini  34,29;  Amcth  Sitzungsber.  9, 
901,  58c.  — J — 3 (wohl  = 1)  Mionnet  S.  2,  141,  497  von  TAchon 


[NIKOTT]OA!TnN  TTPOC  ICTfP] 

Artemis  als  Jägerin  r.  eilend 
neben  ihr  der  Hund 

NIKOTTOAI  TTPOC  ICTP  Geflügelter 
Eros  1.  stehend,  den  r.  Fuss  zu- 
rückgezogen, in  der  vorg.  R.  eine 
Fackel  nach  oben  haltend,  die  L. 
auf  dem  Rücken 

NIKOTTOAI  T TTPOC  ICTPO  Geflü- 
gelter Eros  mit  gekreuzten  Beinen 
r.  stehend,  mit  beiden  Armen  auf 
die  umgekehrte  Fackel  gestützt 


1590* 

K III 


Caracalla  (Schrift  unsicher)  (NIK0II0A1T  I1P0C  ICl'Pl)  Stehende 

Athena  mit  Speer  und  Schild 
I Sestini  descr.  42,51  Mionnct  S.  2,  14t,  494)  von  A ins] ic 
, Die  lteschreibung  ist  zu  unvollständig,  um  sic  oben  aufzunchmcn. 


■Digitized-by  Google: 


1595 
K iS 


1596 
K 16 


1597 
K 17 


1598 
K 18 


1599 
K 15 


1600 

K 18 


1601 

K 18 


1599* 

K UI 


NIKOPOL1S  415 

[Caracalla  Auguslus] 

AV'K  H AVP  ANTflNIN  Br.  m.  L.  NIKOTTOAIT  j TTPOC  ICTP  Con- 
P.  M.  r.  cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 

Füllhorn  1.  stehend 

I .St  Petersburg.  — Vgl.  auch  oben  1502. 

[AV  K M AVPJH  ANTONINO  Kopf  NIKOTTO[AITfljN  TTPOC  ICTPON 

m.  L.  r.  ebenso 

Gewicht:  2,49 

1 Berlin  Cat.  79,34 

AV  K€C  j ANTfTN  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  9TDI  OOSTT  IAOTTO>IIM  ebenso 

1 Wien  Arneth  Sitzung.bcr.  9,  901,  $$a 

Ober  die  Schrift  der  Vorderseite  vgl.  die  Bemerkung  zu  159a. 

AVKHA  ANTfl...  ebenso  NIKOTTOAI  | TTPOC  ICTP  Tyche 

mit  Steuerruder  und  Füllhorn  1. 
stehend 

1 München,  früher  Cousincry,  Scstini  de. cr.  43,60  [Mionnet  S.  2,  141,  496] 

AV  M . AI  (?)  ANTflN  ....  Kopf  m.  NIKOTTOAITflN  TT  u.  i.  A.  POC  ICT 

L.  r.  Löwe  (?)  r.  schreitend 

Abweichungen:  Va.  AV  K M AVP  ANTUNINOC  »;  — Rs.  nPOC  ICTP  (Verthei- 

lung  der  Schrift  unbekannt)  2 

l Wien  Arneth  Sitzungsb.  9,  901,  59a.  — — 2 Scstini  dcscr.  43,61  [Mionnet  S.  2,141,499] 
von  Ainslie.  — Vgl.  unter  Elagabalus. 

Die  Wiener  MUnze  ist  schlecht  erhalten,  so  dass  nicht  nur  die  Schrift  und  das  Portrait 
der  Vs.,  sondern  sogar  der  Typus  der  Rs.  unsicher  ist;  es  könnte  auch  ein  anderes  Thier 
als  ein  Löwe  gemeint  sein.  Ebenso  bleibt  es  zweifelhaft,  ob  die  MUnze  nicht  dem 
Elagabalus  gehört. 

Schrift  unleserlich.  Br.  m.  L.  P.  NIKOTT u.  i.  A.  TTPOC  IC.. 

M.  r.  Weidendes  Rind  r. 

Gewicht:  3,40 

I Turin  Mus.  Cat.  1994  = Lavy  9S4 

AV  K M AVPH  ANTflNINOC  Kopf  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICT  Adler 
m.  L.  r.  mit  ausgebreiteten  FTügeln  auf  dem 

Blitz  nach  vorn  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 

Abweichungen:  AV  K M AVP  [ ....NINOC  >:  — R*.  TTPOC  ...  ■ 

| 1 Lcakc  Europ.  Gr.  78  — 2 London  Cat.  45,31 


| Caracalla  (Schrift  unsicher)  j (NIKOIlOAITüN  11P0U  It)TP0N  Elcphant 

1 Scstini  dcscr.  42,53  [Mionuct  S.  2,  142,  503]  von  Ainslie 

Unter  Elagabalus  ist  eine  MUnze  mit  dem  Typus  des  Elcphantcn  nachweisbar  (Cat. 
Berlin  86,73);  °h  ®l*eh  Münze  der  Sammlung  Ainslie  diesem  Kaiser  gehörte,  muss 
dahingestellt  bleiben;  jedenfalls  konnte  die  unvollkommene  Beschreibung  oben  nicht  auf- 
genommen  werden. 
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[Caracalla  Augustus] 

AV  K€C  ANTON  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICT  Adler  wie 

vorher,  aber  ohne  den  Blitz 

Abweichungen:  Rs.  TTPOC  ...  2 

1 Wien,  früher  Wic/ay  2206;  Sestini  35,30;  Amcth  Sitzungsb.  9,  901,  58 d — 2 im  Handel 

AVKMA  ANTONIN  ebenso  | NIKOTTOAITON  TTPOC  IC  Adler 

mit  geschlossenen  Flügeln  1.  ste- 
hend und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schnabel  r.  wendend 

Abweichungen:  V*.  angeblich  mit  ANTHNINOC  2 
I London  Cat.  51,72  unter  Elagabalus.  — ; — 2 (—  1 ?)  Sestini  dcscr.  42,  52  [Mionnct 
S.  2,  142,  502]  von  Ainslie 

Der  mir  frcundlichst  übersandte  Abguss  der  Londoner  Münze  zeigt,  dass  sic  sicher  dem 
Caracalla  gehört. 

AV  K M AV  ANTONIN  llr.  m.  L.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  IC  Drei- 
P.  M.  r.  fuss,  an  dessen  mittlerem  I'uss 

sich  eine  Schlange,  mit  dem 
Kopf  r.,  emporringelt 

Gewicht:  2,94(0 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M A i — AV  K. ..  I 3;  — Rs-  um  Schluss  nP 3 — 

Richtung  der  Schiauge  unsicher  2.  3 
I Athen  Cftt.  844  — 2 Iversen  — 3 Kopenhagen 

ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  I ebenso,  aber 

die  Richtung  der  Schlange  unsicher 

Abweichungen:  Vs. ANTflNIN  ' — AVT  K M ANTfl....  3;  — Rs.  am 

Schluss  ICTP  3 

I Philippopel.  — — 2 Sestini  dcscr.  43,63  von  Ainslie  — 3 Wiera,  2207;  Sestini  35,31 

AV  K M AVP  ANTONINOC  Br.  m.  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTPO  u.  i. 

L.  P.  M.  r.  F.  r.  N Stab,  von  einer  Schlange, 

mit  dem  Kopf  r.,  umwunden 

Abweichungen:  Vs. ANTßNINOC  ' 

1 Bukarest  — 2 Paris 

j Bei  dem  Pariser  Exemplar  schien  mir  auch  die  Zuthcilung  an  Elagabalus  möglich. 


1602" 

K(i8) 


1603" 

K III 


1605° 

K — 


ATT  ....  ANTliN  Br.  m.  L.  (P.  M.  r.)  i NIR0I10A  I1P0C  I Adler  mit  ausgebreiteten 

Klügeln  und  Kranz  im  Schnabel 

I Rauch  Cat.  Hcidekcn  874 

Die  Beschreibung  ist  wohl  nicht  ganz  sicher. 

Caracalla  (Schrift  unsicher)  NIKOIIOAlTiiN  I1PUC  ICTPON  Schlange 

I Sestini  dcscr.  43,57  [Mionnet  S.  2,  142,  501]  von  Ainslie 

Da  die  Rs.  nur  auf  M Unzen  des  Elagabalus  sicher  nachweisbar  ist,  dürfte  auch  dieses 
Exemplar  von  Ainslie  dorthin  gehören. 

Caracalla  (Vs.  nicht  angegeben)  NdKOTlO...«  j 11P0CTE  Drcifuss  mit 

Schlange,  dahinter  (1)  Lorbeerbaum 
(oder  Zweig);  im  Felde  I.  Kranz 

I Spanheim  les  Cesars  213  Abb.,  angeblich  aus  der  Pariser  Sammlung 

Die  Zeichnung  ist  gewiss  nicht  richtig,  die  Münze  gehört  vermuthlich  nach  einer  anderen 

Stadt  (Nikopnlis  in  Epciros  oder  Nikomedeiaf). 
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[Caracalla  Augustusj 

' | ANTflNI  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  IC  Hohes 

dünnes  Ge  fass  (?)  von  einer 
Schlange,  mit  dem  Kopf  r., 
umwunden 

1 Sophia 

Obgleich  hier  keine  Ähren  bemerkbar  sind,  ist  wohl  dasselbe  Geritth  gemeint,  das  auf 
MUnren  des  Severus  (n.  1422.  1423)  erscheint;  ebenfalls  ohne  Ähren  scheint  cs  auf  einer 
MUme  des  Caracalla  Caesar  (n.  1506)  dargcstcllt  tu  sein. 

..  K M AV.  j ANTflNI  ..  ebenso  | MnT<IAJ,OTTO[»l]H  Keule 
Gewicht:  3,26 

1 Berlin  Cat.  86,74  unter  Elagabalus 

Bei  der  rohen  Arbeit  der  Münze  ist  es  unsicher,  ob  das  Gesicht  des  Caracalla  oder  das  des 
Elagabalus  gemeint  ist;  ersteres  ist  aber  wahrscheinlicher,  weil  der  Typus  unter  Severus 
vorkommt  und  weil  auf  Münzen  des  Elagabalus  der  Zusatz  TTPOC  l(CTPON)  sonst  nie  fehlt. 

AV  K M AV  ANTflNIN  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  IC  Korb 
| (=  1603)  mit  grossem  Bügel,  darin  Früchte 

38  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M AV  ! AN..  I — A K Afl|...N  3 — unsicher  4 — 
das  Gesicht  vielleicht  bärtig  3;  — Rs.  ...TTOAITflN  TTPOC  IC  * 

1 Berlin  Cat.  79,38  — 2 Bukarest  — 3 Paris  (unter  Gcta).  — | — 4 Scstini  descr.  42, $4 
! [Mionnet  S.  2,  142,  504]  von  Ainslie 

AV  K M AVP  | ANTONINOC  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPO  u.  i. 

F.  1.  N Weintraube 

Abweichungen:  Vs. ANTflNINOC  2 — unsicher  3;  — Rs.  am  Schluss 

ICTPO  °^cr  ICTPß  2 — Schrift  unsicher  3 
I Belgrad  — 2 Leipzig.  — — 3 Sestini  descr.  43, 62  von  Ainslie 

Auf  dem  Belgrader  und  Leipziger  Exemplar  glaubte  ich  das  Gesicht  des  Caracalla  zu 
erkennen;  dagegen  schienen  mir  mehrere  andere  Münzen  mit  demselben  Typus  (darunter 
auch  die  Wiener  bei  Mionnet  S.  2,  143,  508)  das  Bild  des  Elagabalus  zu  zeigen  und 
sind  daher  unter  diesem  Kaiser  beschrieben;  sicher  ist  die  Benennung  nur  in  wenigen  Fällen. 

AV  K M AVP  ANTflN[IN)  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

Mondsichel  und  darüber  in  der 
Höhlung  drei  Sterne 

Abweichungen;  V..  ANTS1N...  « — ANTflNIN  3 — AV  K M AV  ] ANTfl a 

— ...  KAI  M ...  ANTflNINOC  4 — nur  Kopf  m.  L.  (I)  3;  — K».  TTPOC  ICTPON 
(mit  C statt  CO  3*4  — angeblich  mit  dein  Buchstaben  fy  (in  der  Mondsichel?)  4 
1 Bukarest  — 2 Sophia.  — — 3 Scstini  descr.  42,48  von  Ainslie  — 4 Mionnct  8.2,142,507 
von  Beaucousin 

Auf  dem  Bukarester  Exemplar  glaubte  ich  sicher  Caracalla  zu  erkennen,  bei  dem  in 
Sophia  war  es  mir  zweifelhaft;  da  der  Typus  auch  unter  Elagabalus  vorkommt,  könnten 
1 3 und  4 auch  dorthin  gehören. 


I (AT  K M Ar  ANTUNIN  Br.  m.  L.  P.  M.  r.)  NIK0T10A1T  IIP0C  I Mondsichel  und 

vier  Sterne 

1 Wiczay  2208;  Sestini  35,32 

Da  cs  MUnzen  des  Severus  mit  diesem  Typus  giebt  (oben  n.  1433. 1434),  so  sind  auch  solche 
des  Caracalla  zu  erwarten;  doch  ist  die  Vs.  zu  unsicher,  um  die  Beschreibung  oben  auf- 
xunehmen. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  1.  27 
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1614 

K 16 


1615 
K .7 

1616 

K 17 


1017 

K 17 


1018 

K 18 


1611) 

K 18 


163« 
K 18 


[Caracalla  August  us 

AVT  K M AVPH  ANTONINO  C [NIKOTTOAljTON  TTPOC  ICTPON 

Kopf  m.  L.  r.  Mondsichel  und  drei  Sterne 

wie  vorher 

I Löbbcckc 

Das  Gesicht  gleicht  weder  dem  Caracalla  noch  dem  Elagabalus;  jedenfalls  ist  aber  derselbe 

Kaiser  gemeint  wie  bei  i6ti,i  und  2,  womit  die  Rs.  genau  Ubereinstiinmt.  — Auffallend 

sind  die  ungewöhnlich  dUnnen  Buchstaben  der  Schrift. 

AV  K[€C?1  1 ANTONO  (so!)  Br.  m.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPO 

L.  1’.  M.  r.  Mondsichel  und  darüber  in  der 

Höhlung  ein  grosser  achtstrahliger 
Stern  mit  Punkten  an  den  Knden; 
unten  ein  zweiter,  kleinerer  Stern 

Abbildung  der  Rs. 

I im  Handel  (Abguss  vorhanden).  — Vgl.  oben  n.  1442  und  i486. 

AVKHA  ANTON[IN]  Br.  m,  L.  NIKOTTOAITflN  TTP[OC]  I Mond- 

P.  M.  r.  sichel  und  ein  Stern 

Abweichungen:  V«. | ANTHNIN  I;  — 8s-  TTPOC  ICT  1 

I Line  — 2 Wien  Froelich  4 tentnm.  303,215  [Mionnct  S.  2, 176,  693]  unter  Elagabalus; 

Eckhel  Cftt.  58,30  [Minnrtct  8.2,142,506]  richtig  unter  Caracalla;  Arncth  Sitzungsbcr.  9, 

902,  63  ebenso 

AVKM[A?1  ANTflN...  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  IC  ebenso 

I Bukarest 

AV....  ANTON...  ebenso  ;NIKOjTTOAITON  TTPOC  I Stern 

mit  acht  Strahlen,  an  den  Enden 
Punkte 

I Paris 


Schrift  zerstört.  Br.  m.  L.  und  P.  r. 

i im  Handel 


NIKOTT[OAITj  TTPOC  ICTP-  eben- 
so (aber  ohne  die  Punkte?) 


AV  K M AVPH  ANTONINOC  Kopf  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I um  einen 
m.  L.  r.  Lorbeerkranz  (=  1446) 

Gewicht:  2,90(1) 

i Gotha  — 2 Haag.  — (Beide  Seiten  sind  aus  denselben  Stempeln.) 


AV  K€C  ANTONI  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NIK 

OTTOAI 

T TT  PO  in  einem  Lorbcerkranz 

C ICT 
PO 

1 SL  Petersburg 

Auf  der  Rs.  steht  zwischen  n und  p ein  Punkt,  der  die  Mitte  bezeichnet. 


...  ANTONIN  Kopf  m.  L.  r. 

1 München 


NIKO 

TTOAIT 

npoc 

I 


ebenso 


— Digitized-by  C,oogk' 


NIKOFOLIS  4 1 0 

Caracalla  Aug.  und  (auf  der  Rs.)  Gcta  Caesar 

1621  AV  K M A ; ANTONIN  Br.  des  ju-  ] A C KA[I  T€T f]  | NIKO  TTPOC  I 

gendlichen  Caracalla  m.  L.  P.  Br.  des  Geta  mit  Gewand  r. 

M.  r. 

l Wien,  frUhcr  Wiczay  2209  [Mionnet  S.  2,  144,  516];  Sestini  35,33;  Arneth  Sitzungsber. 
9,  902,  63a 

Die  Münze  bildet  das  Gegenstück  zu  derjenigen  des  Severus  mit  dem  Brustbild  der 
Dom  na  auf  der  Rückseite  (oben  n.  1448);  beide  sind  gewiss  gleichzeitig  geprägt,  ver- 
mutlich im  Jahre  198,  als  Caracalla  zum  Augustus  und  Gcta  zum  Caesar  ernannt  wur- 
den. — über  die  Namensfonn  des  Geta  vgl.  die  Vorbemerkung  zu  seinen  Münzen;  hinter 
A C KA  5>nd  drei  bis  vier  Buchstaben  abgeschnitten. 

Caracalla  Aug.  und  Geta  Caes. 

(Ovinius  Tertullus) 

1622  AV-K  M AVP  ANTflNINOC  K A C€TT  VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOTTOAI- 

K 27  und  unten  KAI  T€TAC  die  Brust-  TON  u.  i.  A.  TTPOC  I Zeus  mit 
bilder  des  Caracalla  mit  L.  P.  nacktem  Oberkörper  1.  stehend,  in 

M.  r.  und  des  Geta  mit  Gewand  der  R.  Schale,  die  L.  auf  das 

L,  einander  zugekehrt  Scepter  gestützt,  vor  ihm  der 

Adler  I.  stehend  und  zu  ihm  zu- 
rückblickend 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M AV  ...TONINOC  K A C6TT  i-AVKM  AVP  ANT.... 

NOC  A A C€TT  2 (unten  tiberall  KAI  r£TAC)l  — Rs- TEPTVAAOV  NIKO- 

TTOAIT....  z 

I Bukarest  — 2 London  Cat.  46,34  ungenau;  wohl  dieses  Stück  frUhcr  bei  Sestini  descr. 
43, 64  [Mionnet  S.  2,  144,  517]  von  Ainslie 

Der  Typus  ist  im  Londoner  Catalog  irrig  als  stehender  Sarapis  mit  dem  Kerberos  zu 
seinen  Füssen  beschrieben  und  daher  von  Drexler  mythol.  Beiträge  1,60,6  mit  verzeichnet; 
es  ist  aber,  wie  der  mir  übersandte  Abguss  zeigt,  sicher  Zeus  mit  dem  Adler,  wie  das 
auch  Sestini  schon  richtig  angegeben  hatte;  das  Bukarester  Exemplar  hat  ebenfalls  sicher 
einen  Zeus  mit  Adler.  — Auch  auf  der  Münchener  Münze,  die  Drexler  a.  ju  O.  nach  Sestini 
und  Mionnet  anführt,  ist  nicht  Sarapis  dargestcllt,  sondern  wahrscheinlich  der  Kaiser; 
s.  unten  n.  1624. 

Hinter  ANTflNINOC  las  ich  auf  dem  Bukarester  Exemplar  K A«  während  im  Londoner 
Catalog  A A (bei  Sestini  A A)  angegeben  ist;  da  auch  auf  der  folgenden  Münze  K A 
steht,  dürfte  wohl  überall  so  zu  lesen  sein. 


1620* 

K 26 


1620** 
K II 


: ATT  K M ATP Br.  des  Caracalla  NIKOÜOAIT  11POC  ICTPÖ  in  einem  Lor- 

ro.  L.  P.  M.  r.  I beerkranz 

1 Wien  Eckhel  cat.  58,28  [Mionnet  S.  2,  142,  505];  Arneth  Sitzungsber.  9,  901,  57 
Die  Münze  gehört  dem  Elagabalus  und  wird  daher  unter  ihm  beschrieben  werden. 

ATT  K M ATP  ANTUN  El  NOC  Kopf  mit  NIKOIIOAITUN  I1POI  TPON  (sot)  ebenso 

L.  (r.)  I 

I Sestini  descr.  42,49  von  Ainslie 

Da  diese  Rückseite  mit  der  Schrift  im  Lorbeerkranz  auf  grösseren  Münzen  der  severischen 
Zeit  nicht  nachweisbar  ist,  dürfte  auch  diese  Münze  dem  Elagabalus  gehören. 

27* 


Digitized  by  Google 


420 


1623 
K 27 


1624 

K 27 


1625 
K 27 


MOESIA  INFERIOR 
[Caracalla  Aug.  und  Gcta  Caes.] 

AVK  M • AVP  • ANTflNINOC  KA-  VITA  00V  TEPTVAA[OV  NjIKOTTO 
een-  und  unten  - KAI  ?€TAC  nP0C  1 Bärtiger  Flussgott  mit 

die  beiden  Brustbilder  wie  vorher  nacktem  Oberkörper  1.  gelagert,  in 

der  R.  vier  Ähren,  den  1.  Arm  hin- 
ten aufgestützt,  unter  ihm  Wasser 

Gewicht:  12,48 

1 Berlin  Cat.  80,39;  dieses  Stück  bei  Sestini  lett.  6,  15,  2 von  Knobelsdorf? 

Das  kleine  q Uber  dem  p gehört  natürlich  zu  KAI. 

[AV  K M]  AVP  • ANTfWINOC  K A [VITA  00V  TEJPTVAAOV  [NIKOTTO- 
C€TT]  und  unten  KAI  VcTAC  AITJON  und  i.  A.  [nP]OC  I 

ebenso  Kaiser  (?)  mit  Lorbeerkranz  (Pan- 

zer und  Mantel?)  1.  stehend,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt 

1 München,  früher  Cousinery,  Sestini  descr.  43,65  [Mionnet  8.2,144,518;  Drexler  mythol. 
Beitrüge  I,  60,  6] 

Sestini  beschrieb  den  Typus  als  Sarapis  mit  dem  Kerberos  zu  seinen  Füssen  (vgl.  die 
Bemerkung  zu  n.  1622);  das  ist  aber  sicher  unrichtig.  Es  ist  eine  bärtige  Figur,  aber  mit 
Lorbeerkranz  und  nicht  mit  Kalathos;  ferner  ist  der  r.  Arm  nicht  erhoben,  sondern  vor- 
gestreckt, vielleicht  mit  Schale,  und  die  1.  Hand  ist  auf  das  Scepter  oder  den  Speer  ge- 
stützt, während  bei  Sarapis  das  Scepter  im  1.  Arm  zu  ruhen  pflegt.  Vom  Kerberos  ist 
nichts  zu  sehen:  falls  Überhaupt  etwas  vor  der  Figur  steht,  könnte  es  ebenso  gut  ein  Altar 
sein.  Allenfalls  könnte  man  an  einen  Zeus  mit  Adler  denken;  aber  es  ist  sicher  nicht 
die  gleiche  Figur  wie  auf  n.  1622,  sondern  ich  glaube  sogar  das  Portrait  des  Septimius 
Severus  mit  Lorbeerkranz  zu  erkennen.  — Die  Vs.  ist  vielleicht  aus  demselben  Stempel 
wie  die  von  1623,  doch  ist  das  kleine  c nicht  IU  sehen. 

AV  • K M • AVP  • ANTflNINOC  K A [VTT]A  0[0V]  TCPTVAAOV  NIKOTTO- 
C€TTj  und  unten  KAI  TCTAC  AIT  TTPOC  I um  einen  Lorbecr- 

ebenso  €V 

kränz;  darin  die  Worte  TVXflC 
TOIC  KV 
PIOIC 

Abweichungen:  Rs.  die  Schrift  im  Kranz  unleserlich  1 
l Bukarest  — 2 Sophia 

Die  Inschrift  6VTVXHC  TOIC  KVPIOIC  findet  sich  auch  auf  einer  Münze  des  Severus, 
aber  dort  ohne  den  Statthaltcrnamcn;  sie  ist  wohl  als  ein  GlUck wünsch  an  die  Kaiser 
aufzufassen;  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1344. 


1626 
K 27 


Plautilla 

(Aurelius  Gallus) 

4>0VA  TTAAVTIAAA  . . . Br.  r.  [VTT  AVP]  TAAAO[V  NIKJOTTOAI 

Apollon  in  der  Stellung  des 
Sauroktonos  r. 

i München 

Die  Einzelheiten  des  Typus  sind  der  schlechten  Erhaltung  wegen  unsicher. 
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K 26 


162» 

K27 


Ui:to 

K 26 


1631 

K2S 


1632 

K 27 
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[l’Uuiilla] 

4>OVA  1TAAVTIAAA  CEB  Br.  r.  Vn  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT 

TTPOC  I Artemis  als  Jägerin 
(r.)  schreitend 

I Scstini  descr.  43,66  [Mionnet  S.  2,  143,  512]  von  Ainslie 

Die  Münte  ist  nirgends  nachweisbar;  da  aber  der  Typus  auch  auf  Münzen  des  Severus 
unter  dem  Statthalter  Aurclius  Gallus  vorkommt,  so  konnte  die  Beschreibung  hier  aufge- 
nommen werden. 

4>OVA  TTA  AVTIAAA  CE  ebenso  VTT  A[VP  TAAAOVJ  NIKOTTOAITfl 

u.  i.  A.  TTPOC  I"  Athena  1.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  Schale,  die 
L.  auf  den  Schild  gestützt,  hinter 
diesem  der  Speer;  vor  ihr  ein 
Altar 

Gewicht:  12,35  (i,  E.  schL) 

Abweichungen:  Vs.  die  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  ij  — R».  VTT  A 2 — 

erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  I — der  Speer  nicht  zu  sehen,  aber  möglich  I 
I Gotha  — 2 St.  Florian 

cJ)OVA  TTAAV  TIAAA  • CEB  ebenso  VTT  AVP  TAAA TTPOC  ICT 

ebenso 

i Kiew;  dieses  Stück  publicirt  in  Musaci  nummorum  quod  venale  prostat  Varsaviae  comp, 
descriptio  (1799)  S.  47 

ebenso  ■Vn  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT * 

TTPOC  I Nike  mit  Kranz  und 
1 Palmzweig  1.  schreitend 

Gewicht:  9,20(1,  E.  g.) 

1 Gotha  Sestini  lett.  9,5  [Mionnct  S.  2,  144,  515]  — 2 Krupka 

4>OVA  TTAAVTIAAA  CEB  Br.  r.  | VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITITN 

u.  i.  A.  TTPOC  I Herakles  r.  ste- 
hend, die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stutzt, in  der  vorg.  L.,  mit  dem 
Löwenfell,  den  Bogen 

1 Neapel  Cat.  6309;  vielleicht  dasselbe  Stück  vorher  bei  Vaillant  num.gr.  1,5  [Mionnet 
S.  2, 143,  513]  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Laeara  in  Padua 

<}>OVA  TTAAViTIAAA  CEBAC  ebenso  VTT  A AVPTAAAOV  NEIKOTTOAITflN 

) u.  i.  A.  TTPOC  !•  Tyche  mit  Ka- 
lathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
I.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  CEBA  - — CEB  I;  — Es.  die  Punkte  nicht  be- 
merkt 2.  3 — vielleicht  [stIK  statt  NEIK  2 

I Phllippopel  — 2 Sophia  (Beschreibung  von  Tacchclia)  — 3 Wien  Mus.  Theup.  99a; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  902,  65.  — Vgl.  1633, 4. 

Nach  der  Interpunktion  scheint  hier  das  /\  (oder  A)  hinter  VTT  das  Praenomen  des  Aurciius 
Gallus  anzugeben:  vgl.  oben  zn  n.  1536. 
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[Plautilla] 

1633  4>OVA  TTAAV|TIAAA  CEBAC  Br.  r.  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITn[N?] 

K 27  u.  i.  A.  nPOC  IC  . . . Tyche  wie 

vorher  1.  stehend 

Abweichungen:  V».  am  Schluss  CEB  2.  (4I);  — Rs.  ...  VP  TAAAOVI  1 — Nl- 
KOnOA....  I — NIKOTTOAIT. . . 2 — NIKOTTOAITfl  (ohne  N)  3 — I.  A. 
rrPOC  I 3 — rTPOC  IC  ....  1 — TTP....  3 — Schrift  unsicher  4 
1 Poris  — 2 Wien  Froelich  4 tcntam.  283,174;  Eckhel  cot.  59,33  [Mionnet  S.  2, 143,  514}; 
Arncth  Sitzungsber.  9,  902,  64  — 3 im  Hondcl.  — — Hierher  (oder  zu  1632!)  4 Sestini 
descr.  43, 67  von  Ainslie 

1634  <J)OVA  TTAAV  TIAAA  CEB  ebenso  VÜA  AVP  TAAAOV  NEIKOTTO  u.  i. 

K 26  j A.  TTPOC  I Tempelfront  mit 

vier  Säulen;  in  der  Mitte  Askle- 
pios mit  dem  Schlangenstab  r. 
stehend  und  1.  blickend 
Gewicht:  13,00(2,  E-m.)  — 10,55(1) 

Abweichungen:  Rs.  TAA KOTTO  2 

I Berlin  Cat.  80,40  — 2 Gotha 

Das  A h**  in  der  Schrift  der  Rs.  überall  die  Form  AI  w ist  daher  unsicher,  ob  der 
Buchstabe  hinter  VTT  zu  diesem  Wort  gehört  oder  das  Praenomcn  angiebt. 

1635  4>OV  • TTAAV  TIAAA  ■ CEB  Br.  r.  • VTT  AVP  • TAAAOV- NIKOTTOAI  u.  i. 

K 27  A.  TTPOC  IC  Plautilla  r.  und 

Caracalla  1.  stehend,  sich  die  R. 
reichend 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3;  — Rs.  VTT  AV  TAAAOV’  *■  3 
1 Bukarest  — 2 London  Cat.  46,33  — 3 Philippopcl 

Der  Typus,  der  sich  auf  die  Eheschließung  des  Caracalla  und  der  Plautilla  bezieht,  findet 
sich  auch  auf  Münzen  des  Severus  (oben  n.  1329);  vgl.  die  Abbildung  Tafel  XIX,  23. 
Dass  er  auf  Münzen  des  Caracalla  noch  nicht  nachgewiesen  ist,  kann  nur  Zufall  sein. 

1636  <J)OVA • TTAAViTlAAA  * CEB  ebenso  VIT  • AVP  • TAAAOV  • NEIKOTTOAI 

K 27  TTPOC  I Adler  mit  ausgebreite- 

ten Flügeln  nach  vom  auf  einer 
Kugel  stehend  und  den  Kopf  mit 
Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  NIKOTTOAI  TTPO[C 
ohne  1?]  2 - VTT  AVP  [TA]AA[OV  NIjKOTTOAITßN  TTPOC  I (=  *563)  3 
1 Berlin  Cat.  80,41  — 2.  3 Sophia 

1636*  WA  0AATT1AAA  CCB  Br.  (r.)  TH NIK0110A1TQN  IIPOC  I 

K(n)  Sitzende  Kybcle  mit  dem  Tympanon  in 

der  L.,  zu  ihren  Füssen  zwei  Löwen 
1 Froelich  4 tcntam.  284,175  [Mionnet  S.  2, 143,  511] 

Die  Münze  ist  nicht  in  das  Wiener  Cabinet  gekommen;  vielleicht  befand  sic  sich  nicht  in 
der  Sammlung  Granelli,  sondern  in  einer  anderen,  die  Froelich  benutzt  hat;  jedenfalls  ist 
sie  jetzt  nirgends  nachweisbar.  Die  Beschreibung  könnte  richtig  sein,  ist  aber  nicht  ganz 
sicher;  als  Stattbaltername  ist  gewiss  ATP  TAAAOT  zu  ergänzen,  da  auf  Münzen  der 
Plautilla  kein  anderer  vorkommt. 
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ton 

K 16 


1<»3S 

K 16 


1636" 
K II 


Geta  Caesar 

Auf  den  kleinen  Münzen  des  Geta  erscheinen  drei  unrichtige  Namensfor- 
men: MAP  AV  r€TAC,  A AVP  KAI  T€TAC  und  A C€TT  KAI  TeTAC,  die 
beiden  letzten  verschieden  abgekürzt.  Ob  diejenigen  mit  Mäpxo;  Aipf().ioc 
Ist»?  als  die  ältesten  anzuschen  sind,  weil  der  Name  Caesar  fehlt,  ist 
unsicher.  Die  Münzen  der  zweiten  Gruppe,  mit  dem  falschen  Geschlechts- 
namen Aure/itis,  sind  offenbar  gleichzeitig  denjenigen  des  Caracalla 
Caesar  mit  der  Namensform  M AVP  KAI  ANTflNINOC.  Dagegen  die 
dritte  Gruppe  ist  erst  in  der  Zeit  geprägt,  als  Caracalla  schon  Augustus 
war,  und  zwar  unter  Ovinius  Tertullus,  wie  die  Aufschriften  der  Münzen 
mit  zwei  Köpfen  (oben  n.  1622  — 1625;  vgl.  1621)  lehren.  — Die  richtige 
Namensform,  A.  üzirrtpu);  Ist«  Kserap,  findet  sich  erst  unter  Aurelius 
Gallus  auf  Münzen  mit  dem  Namen  dieses  Statthalters  (n.  1654  — 1659); 
auf  sicheren  kleinen  Münzen  ist  sie  bisher  noch  nicht  nachgewiesen, 
ebenso  wenig  die  Form  mit  dem  Vornamen  PabKus  (vgl.  aber  n.  1659* 
und  1659**).  — Die  Münzen  des  Geta  als  Augustus  geben  ihm  die 
richtige  Namensform  Alt.  K.  II.  Stxn'juot  l'fwt  Avpooms. 

1)  mit  der  Namensform  Mäpxs;  AftpijXioc  l'ttxs 

MAP  AV  r€TAC  Br.  mit  Gewand  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  IC  Nackter 

Dionysos  1.  stehend,  in  der  R. 
den  Kantharos,  die  L.  auf  den 
Thyrsos  mit  Schleifen  gestützt 

I Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  902,  68 

ebenso,  aus  demselben  Stempel  NIKO 

ON^TP  'n  c'ncm  Lorbcerkrans 

I OCIC 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  undeutlich  (|||  A \J)  1 
1 St.  Petersburg  — 2 Wien  Cimcl.  Vindob.  I,  132,  XXIV,  1 1 ; Kckhel  cat.  59.34  [Mionnet 
S.  2,  146,  531)  V«.  ungenau;  ebenso  bei  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  902,  72 


Geta  (Vs.  nicht  beschrieben)  NIKülIUAKUC  IIPOC  ICTPON  Stehender 

Apollon  mit  Strahlenkranz,  in  der  R.  den 
Blitz 

1 Vaillant  11  um.  gr.  118  [Mionnet  S.  2,  146,  527]  aus  seiner  Sammlung 
Das  Fehlen  des  Statthaltcrnamens  und  die  Form  NlKOllOAEUC  zeigen,  dass  die  Münze 
nicht  nach  unserem  Nikopolis  gehört,  sondern  nach  dem  thrakischen,  wo  auch  der  Typu> 
(Helios)  gewöhnlich  ist;  es  ist  also  11P0C  MECTtt  zu  lesen. 
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1840 

K 16 


1041 

K 17 


1642 
K 17 


1640* 

K 16 


[GeU  Caesar] 

2)  mit  der  Namensform  .Aoüxto;  A&p^Xto;  Kaiiap  Tttat 

[A  AVP]  KAI  TETAC  Br.  mit  Ge-  NIKOTTOAIT  fl  N nP(OC  IC]  Nackter 
wand  r.  Apollon  mit  gekreuzten  Beinen 

r.  stehend,  die  R.  (mit  Pfeil?)  zu- 
rückgezogen, die  L.  auf  einen 
Baumstamm  gestützt,  an  dem  eine 
Eidechse  emporkriecht  (Sauro- 
ktonos,  = 1355) 

1 LöM.ecke.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  der  von  n.  1644, 1 ergänzt,  die  ans  dem- 
selben  Stempel  ist. 

A AVP  K TETAC  Kopf  r.  NIKOTTOAEI  | 1TPOC  IC  Nackter 

Hermes  mit  Beutel  und  Stab  1. 
stehend 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  — Rs.  Schrift  unsicher  2 
i Wien  Mus.  Theup.  997  [Mionnct  S.  2, 146,  526]  ungenau;  Amcth  Sitzungsber.  9,  902,  69. 
— '! — Hierher  vielleicht  2 Vaillant  nun»,  gr.  118  [Mionnet  S.  2,  146,  528]  aus  der  Samm- 
lung Bizot 

ebenso  NI[KOTTO]A  TTP[OC]  l[C]  Göttin 

mit  Kalathos  1.  stehend,  in  der  R. 
ein  undeutliches  Attribut,  im  L 
Arm  Füllhorn 

1 Wien,  frUhcr  Wiczay  2211  [Mionnct  S.  2,146,  530];  Sestini  piii  musei  22,1,  IV,  15;  Scstini 
mus.  Hcderv.  partc  Europ.  1,35,35 

Die  dargcstclltc  Göttin  ist  Concordia  oder  Aequita*;  Sestini  glaubte  in  ihrer  r.  Hand 
die  Schale  zu  sehen,  doch  könnte  es  auch  die  Wage  sein.  — Den  Namen  des  Geta  wollte 
Sestini  L.  Aurelius  Commodut  Geta  lesen;  die  Münzen  mit  KAI  statt  K zeigen,  dass  nicht 

| < \<mmodus,  sondern  Caesar  zu  lesen  ist. 

[A]  AVP  [KAI?]  T€TAC  Br.  mit  Ge-  NIKO[TTOAIT]flN  u.  i.  A.  T7POC  I 

wand  r.  Tempelfront  mit  vier  Säulen; 

in  der  Mitte  ein  undeutliches 
Götterbild  (Asklepios?) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  — Rs.  NIKO flN  u*  >•  A.  TTPOC  I 1 

1 Rollin.  — — 2 Vaillant  nun»,  gr.  118  [Mionnct  S.  2, 146,  529]  von  Galland.  — Vgl.  auch 

I unten  1659**. 

Auf  der  Vs.  von  I las  Svoronos:  ’AVP'K'A  T6TAC»  was  nicht  richtig  sein  kann;  cs 
muss  wohl  für  K’A  wie  sonst  KAI  gelesen  werden;  auch  die  runde  Form  des  € ist  zweifel- 
haft. Das  Götterbild  schien  ihm  ein  Asklepios  zu  sein,  während  Vaillant  an  Apollon 
dachte;  erstercs  ist  jedenfalls  wahrscheinlicher. 


Al*  KiC Br.  des  Geta  mit  L.  P.  M.  r.  I NIK0ri0Al|T  I1P0C  KTPO  Thanatos  r. 

stehend,  auf  die  Fackel  gestützt 

I London  Cat.  46,37 

Wie  ein  mir  übersandter  Abguss  lehrt,  ist  auf  der  Vs.  das  Brustbild  des  Caracalla  dar- 
gcstcllt;  die  Münze  ist  daher  oben  n.  1592  verzeichnet. 
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mit  Ge-  NIKOTTOAITON  TTPOC  IC  Adler 
mit  ausgebreiteten  Flügeln  nach 
vom  stehend  und  den  Kopf  mit 
Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I Dreifuss, 

um  dessen  mittleren  Fuss  sich  eine 
Schlange,  mit  dem  Kopf  r.,  cm- 
porringelt 

1 London  Cet.  46,  36  (Vs.  ungenau)  — 3 Paria.  — (Die  Vs.  von  I ist  ans  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  1639;  die  unteren  Tbeile  der  Buchstaben  A AVP  sind  sicher  zu 
erkennen.) 


[Gcta  Caesar] 

A AVP  KAI  ; TETAC  Br. 

wand  r. 


1 Berlin  Cat.  Bo, 45 


28 


AOV  AV  KAICAP  TETAC  Br.  m.  P.  ! [NIKOJlTOAITflN  TTPOC  IC[T] 
und  M.  r.  ebenso 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  2,63 

1 Athen  Cat.  845  (Vs.  ungenau,  nach  einem  Abguss  berichtigt).  — Vgl.  unten  1659*. 


A • AVP  K[AI]  | TETAC  Br.  mit  Ge-  NIKO[TTOAI]  TTPOC  I Mondsichel, 
wand  r.  und  darüber  in  der  Höhlung  vier 

Sterne,  unter  der  Sichel  ein  fünf- 
ter Stern 

1 Paris  Mionnct  1,360,  39;  vielleicht  dieses  Stück  bei  Vaillant  num.  gr.  118  (NIKOTTOAIT 
TTPOC  I Cracem  luna  in  qua  as/rum  et  trts  triones ).  — Vgl.  die  folgende  MUnze. 


AOV TETAC  ebenso  (wohl  = NIKOTT...  TTPOC  IC  Mondsichel 

1645)  und  in  der  Höhlung  vier  (?) 

Sterne 


Gewicht:  2,98 

l Turin  Mus.  Cat.  1998  = Lavjr  983;  dasselbe  Stück  aus  der  Sammlung  Allier  vorher  bei 
Mionnct  S.  2,  147,  534;  Dumersan  21 

i Nach  den  älteren  Beschreibungen  wären  in  der  Mondsichel  nur  drei  Sterne  zu  sehen, 
mir  schienen  cs  eher  vier  zu  sein.  Möglich  ist  cs  auch,  dass  unter  der  Mondsichel 
noch  ein  Stern  war  wie  bei  der  vorigen  Münze;  bei  der  schlechten  Erhaltung  war  er 
leicht  zu  übersehen. 


A AVP  KAI  | rCTAC  Br.  mit  Gc-  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I-  Mond- 
wand  r.  sichcl  und  in  der  Höhlung  dar- 

I über  ein  Stern  mit  sechs  Strahlen 

i Berlin  Cat.  80,42  ungenau 

A AVP  K | TETAC  Kopf  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Stern 

mit  acht  Strahlen,  an  den  Enden 
Punkte 

Abweichungen:  Vs.  TETAC  3-3;  — Rs-  NIKOTTOA..  ..OC  ICTP  3 — NIKO- 
TTOAI...  * 

I Irahoof  — 2 Moskau  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  902,  71  ungenau 
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[Gcta  Caesar] 

3)  mit  der  Namensform  Abuxto;  üentipioc  Kctürapi  Teta; 

A C€n  K TETAC  Br.  mit  Gewand  r.  NIKOTTO  j TTPOC  IC  Brustbild  des 

Sarapis  mit  Kalathos  und  Ge- 
wand r. 

Gewicht:  2,43  (1) 

Abweichungen:  V«.  ..en  K TETAC  3 

1 Berlin  Cat.  80,44  ungenau  — 2 Mailand  Biondelii  rendiconti  de]  Ist.  Lombardo,  Serie  2. 

toI.  15  (1882)  528, 14 

ebenso  NIKOTTOAITON  TTPOC  I Drcifuss 

mit  Schlange  (=  1644) 

Gewicht:  2,84(1) 

Abweichungen:  Vs.  A C6...  TCTAC  3 — A ..TT  K I T...  U — K*.  NIKOTTO- 
AITQ.  ..OC  ..  2 

1 Berlin  Cat.  80,43  — 2 Wien,  früher  W'iciay  2210  [Mionnet  S.  2, 146,  532];  Sestini  35,34; 

Arneth  Sitiungsbcr.  9,  902,  69  b 

ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  IC  Korb 

mit  Früchten 

Abweichungen:  A CCTT  K T....  1 — A C€  .|.  TETAC  2;  - Rs.  NIKOTTOA. ... 
nPOC  I 3 

1 Frag  arclr.  Inst.  — 2 SU  Petersburg 

A C KAI  T€...  Kopfr.  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTPNO(sol) 

Stern  mit  acht  Strahlen 

1 I.Obbecke;  vielleicht  dieses  Stück  bei  Mionnct  S.  2,  147,  533  (mit  ICTP. .N)  aus  der 

Sammlung  des  Marquis  de  la  Goy 

4)  mit  der  Namensform  Aouxto;  ^eimpto;  irra;  Kataap 

(Aurelius  Gallus) 

A C6TTTIMI  TETAC  KAICAP  Br.  mit  VTTA  • AVP  TAAAOV  NEIKOTTO  . . . 

Gewand  r.  . . OC  IC  Nackter  Apollon  mit 

gekreuzten  Beinen  r.  stehend,  die 
R.  (mit  Pfeil?)  nach  hinten  erhoben, 
die  L.  auf  den  Baumstamm  gestützt 
(Sauroktonos) 

1 Löbbeckc 

Am  Baumstamm  i>t  keine  Eidechse  zu  bemerken,  doch  konnte  das  an  der  mangelhaften 

Erhaltung  der  Münze  liegen. 

■ A-  CETTTI  TETAC  KAI  ebenso  VTT  AV-  TAAAOV  | NIKOTTOAITfl  u. 

i.  A.  TTPOC  I Nackter  Apollon 
(oder  Bonus  Eventus?)  mit  Schale 
und  Lorbeerzweig  I.  stehend,  vor 
ihm  der  Altar 

1 Sophia 
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[Gctft  Caesar] 

• A • CETTTIMI  TETAC  KAICAP  Br.  VTTA  AVP  TAAAÖ  NEIKOITOAI  u.  i. 

mit  Gewand  r.  A.  TTPOC  IC  Nackter  Dionysos 

mit  Kantharos  und  Thyrsos  1. 
stehend 

Abweichungen:  Rs.  NEIKOTIO  u.  i.  A.  TTPOC  I * 
i Basel  — 2 im  Handel.  — Vgl.  unten  1656*. 

Der  Buchstabe  hinter  VTT  hat  auf  beiden  Exemplaren  die  Form  /\!  ob  trotzdem  VTTA  zu 
lesen  ist,  bleibt  ungewiss. 

A CETTT  TETAC  K ebenso  VTT  AV  TAAAÖ  j NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  TTPOC  I Asklepios  mit  dem 
Schlangenstab  in  der  R.  nach  vom 
stehend  und  1.  blickend 

Gewicht:  11,75(1) 

Abweichungen:  Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  i 
1 Gotha  — 2 London  Cat.  46, 35.  — JJ — 3 (■  tl)  Sestini  descr.  43,68  [Mionnet  S.  2, 
144,  519]  von  Ainslic 

A C[ETTjTIMI  TETAC  KAICAP  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  j NIKOTTOAITflN 

u.  i.  A.  TTPOC  I Tyche  mit  Ka- 
lathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
1.  stehend 

I linhoof 

1 A CETTT  | TETAC  K ebenso  VTT  AV  TAA TTOA  TTPOC  I 

Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln 
nach  vom  auf  einer  Kugel  ste- 
hend und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
| Schnabel  r.  erhebend 

i Budapest 


...  Ctn  m'AC  K Br.  m.  Gewand  r.  T AT  l’AAAOT  M N[IKO...]..N  Nackter 

Dionysos  mit  Kantharos  und  Thyrsos  1. 
stehend 

1 Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  74,  53 

Auf  der  Rs.  steht  MAPKIAN...  AiTüN , die  Münze  ist  daher  unter  Markianopolis , als 
n.  696,1,  beschrieben. 

....  ItTAC  KAICAP  Kopf  r.  N1K0AITQN  (sol)  RPOC  I Dreifuss,  von 

einer  Schlange  umwunden 

1 Chaix  descr.  36 

Die  Beschreibung  könnte  richtig  sein;  da  aber  die  angegebene  Namensform,  bei  der  am 
Anfang  A CCITTI  oder  fl  CCI1TI  zu  ergänzen  ist,  bisher  nicht  nachgewiesen  ist,  so  muss 
die  Beschreibung  einstweilen  als  unsicher  gelten. 

II  carri  rerAC  KAICAP  Kopf  (r.)  NIKOllOAITüN  ll  I Tempelfront  mit  vier 

Säulen  (ohne  Götterbild) 

I Froclich  4 tentam.  288,184  ohne  Abb. 

Auch  diese  Beschreibung  ist  nur  wegen  der  Namensform  des  Geta  zunächst  als  unsicher 
anzusehen;  der  Typus  der  Rs.  findet  sich  auf  Münzen  des  Severus  (n.  1402),  ist  also  auch 
fUr  Geta  zu  erwarten.  In  der  Sammlung  Granclli  kann  Froclich  die  Münze  wohl  nicht 
gesehen  haben,  da  sic  sonst  im  Wiener  Cabinet  sein  müsste, 
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Geta  Augustus 
(Flavius  Ulpianus) 

AVT  K TT  C€TT  T€TAC  AV  Br.  m.  I V i()A  OVATTIAN  | NIKOTTOAIT  u.  i. 


L.  P.  M.  r. 

1 Bukarest 
ebenso 


A.  TTPOC  I Zeus  mit  Schale  und 
Scepter  1.  sitzend  (==  1565) 


V 4>A  OVATTIAN  | NIKOTTOAIT  u.  i. 
A.  TTPOC  I Demeter  im  langen 
gegürteten  Doppelchiton  und  mit 
Schleier  1.  stehend,  in  der  R. 
Ähren  Uber  einem  flammenden 
Altar,  die  L.  auf  die  Fackel  ge- 
stutzt, an  der  sich  eine  Schlange 
emporwindet 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  AV  am  Schluss  (1)  2;  — Rs.  NIKOTTOAI  u.  L A. 
TTPOC  I * 

1 Bukarest  — 2 München.  — Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  340. 

AVT  K TT  CCTTTI  TCTAC  AV  ebenso  V <(>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

TTPOC  I Nackter  Apollon  mit 
Schale  und  Lorbeerzweig  1.  ste- 
hend, vor  ihm  ein  Altar  (=  1567) 

' 1 Rollin 

= 1660  V (|>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

TTPOC  I Athena  r.  stehend,  die 
R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf  den 
Schild  gestützt  (vgl.  1569) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K TT  C6  TT  ....  • i R»-  . . .TTIAN  N IKOTTOAIT.. ..  I 
1 Paris  Mionnet  S.  2,  34S,  S80  irrig  unter  Nikopolis  am  Nestos  als  Münze  des  Cara- 
calla  (vgl.  oben  1569,1)  — 2 Sophia 

[V  4>A]  OV[ATT]IA[N]  | NIKOTTOAIT 
u.  i.  A.  TTPOC  I Athena  wie  vor- 


[C€]TT  TCTAC  AV  ebenso 


I Philippopel 

| [TT?]  TCTAC  [AVj  ebenso 


her,  aber  der  Schild  steht  auf  einer 
kleinen  Basis  (vgl.  1568) 


| NIKOTTOAIT  [u.  i.  A. 

TTPOC  I]  Athena  wie  vorher, 
aber  am  Speer  ringelt  sich  eine 
Schlange  empor 

1 Budapest 

Die  Münze  ist  schlecht  erhalten,  gehört  aber  sicher  hierher;  ein  anderer  Statthaltcrname 
ist  nicht  zu  erwarten,  weil  Geta  als  Kaiser,  bärtig  und  mit  Lorbccrkranz,  erscheint. 
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XVI,  13 


[Geta  Auguslus] 

AVT  K TT  C€TT  T€TAC  AV  Br.  m.  ! V <t>A  OVATTIAN  | NIKOTTOAIT  11.  i. 

' L.  P.  M.  r.  I A.  TTPOC  1 Nike  mit  Kranz  und 

Palmzweig  1.  schreitend 

Abweichungen:  Vs.  ...  £[n  TeTAC  ..  4;  — Rs-  N IKOTTOAI  u.  i.  A.  nPOC  I 4 
1 St.  Petersburg  — 2.  3 Sophia  — 4 im  Handel 

I TCTAC  AV  ebenso  V <|>A  OVATTIAN  NljKOTTOAIT 

[TT]POC  I ebenso 

1 Wien,  früher  Wicray  2213  [Mionnet  S.  2,  14$,  52t];  Sestini  35,36;  Arnetb  Sitiungsb.  9, 
902,  70  a 

= 1666 


I I.eake  Europ.  Gr.  78 

1 ebenso 


Abbildung  der  Rs.  (4) 

Gewicht:  11,72(3) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  AV  am  Schluss  I;  — Ks.  NIKO “•  *■  A.  TTPOC  I 3 

I Bukarest  — 2 Sophia  — 3 Turin  Mus.  Cat.  1997  = I.avy  986  — 4 Wien  Arneth 
Sitzungsber.  9,  902,  70b.  — (Die  Vs.  von  2 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1677.) 
Über  den  Gegenstand,  den  die  Gflttin  in  der  rechten  Hand  trägt,  vgl.  die  Einleitung  S.  34 1. 


V 4>A  OVATTIA  N N IKOTTOAI  u.  i. 
A.  TTPOC  I Nike  mit  Kranz  und 
Palmzweig,  den  1.  Arm  auf  eine 
i Stele  gestützt,  I.  stehend 

| V <J>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i. 
A.  TTPOC  I Nike  1.  schreitend, 
in  der  vorg.  R.  ein  unbekanntes 
Attribut,  im  1.  Arm  Palmzweig 
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K 28 


Tafel 
XVI,  15 


ebenso  V <j>A  OVATTIAN  | N IKOTTOAI  u.  i. 

A.  TTPOC  I Hermes  mit  Petasos, 
Chlamys  Uber  den  Schultern  und 
dem  1.  Arm  und  Stiefeln  1.  stehend, 
in  der  vorg.  K.  den  Beutel,  im  1. 
Arm  das  geflügelte  Kerykeion 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  vielleicht  A\T  * 

1 Löbbeckc  — 2 München 
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Tafel 
XVI,  29 


ebenso  V 4>A  OVATTIAN  ; NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

TTPOC  I Nackter  Dionysos  mit 
Stiefeln  1.  stehend , in  der  R. 
Traube,  die  L.  auf  den  Thyrsos 
mit  Schleife  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  io,c»  (2,  E,  tchL) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — in  der  Mitte  unsicher  2.  6 — 
Kopf  m.  L.  r.  1 — CeilTT  und  am  Schluss  AVT  5;  — Rs.  OVATTIA  N 4 
1 Bukarest  — 2 Gotha  Sestini  lett.  9,5  [Mionnet  S.  2,145,  522]  ungenau  — 3.4  München 
— 5 Sophia  (Beschreibung  von  Tacchclla)  — 6 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  902,  66 


Digitized  by  Google 


430 


M0F.SIA  INFERIOR 


1672 

K 27 


1678 

K 28 


167+ 

K 29 

1675 

K28 


1676 

K 29 


Tafel 
XIX,  31 


1677 

K 28 


[Gela  Augnstus] 

AVT  K TT  C€  TT  T€TAC  AV  Kopf  V 4>A  OVATTIAN  |'NIKOTTOAITfl  u. 

m.  L.  r.  i.  A.  TTPOC  ICT  Kybele  mit 

Mauerkrone  nach  vorn  auf  dem  r. 
springenden  Löwen  sitzend  und 
r.  blickend 

i Wien  Mus.  Thcup.  997  [Mionnet  S.  2,  145,  520J;  Arneth  Sitzungsber.  9,  902,  67 

AVT  K TT  C€TT  TETAC  AV  Br.  m.  V cf)A  OVATTIAN  . NIKOTTOAIT  u.  i. 

L.  P.  M.  r.  A.  TTPOC  I Nemesis  mit  Wage 

und  Geissei  (?)  1.  stehend,  am  Bo- 
den das  Rad  (=  1577) 

Abweichungen:  Rs.  V ♦V  >•  (2.  zerstört) 

1.2  Berlin  Cat.  81,46.  47  [Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  155];  das  zweite  Exemplar 
aus  der  Sammlung  Magnoncour  I.ongperier  Cat.  202  Abb.  — 3 St.  Petersburg,  früher 
Chaudoir  corr.  49, 1.  — (1  und  2 sind  aus  denselben  Stempeln.) 

= 1672  | ebenso,  aber  NIKOTTOAI 

I London  Cal.  46, 38 

= 1673  V 4>A  OVATTIAN  j NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  TTPOC  I T empelfront  mit 

vier  Säulen;  in  der  Mitte  Askle- 
pios nach  vom  stehend;  im  Gie- 
bel • (Schild?) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAI  2 — d»8  Tempelbild  undeutlich  3 
t Bukarest  — 2 Paris  — 3 Wien  Froclich  4 tentam.  288,183  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  imp. 
CLUI,  29]  ungenau  mit  Hermes  im  Tempel;  Kckhel  cat.  59,35  [Mionnet  S.  2,  145,  523]; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  902,  70  — 4.  5 im  Handel 

ebenso  V 4>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

TTPOC  IC  Adler  mit  ausgebr. 
Flügeln  nach  vorn  auf  einer  be- 
kränzten Basis  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend  (vgl.  1584) 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs. 1 TT  TETAC  (ohne  AV*)  * — nicht  angegeben  3;  — 

Rs.  V 4>A  OVATTIAN....  1 — V 4>A  OV KOTTOAI  3 

l Mailand  — 2 Paris  Mionnct  S.  2,  145,  524.  — : — 3 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVI,  363 
und  wohl  das  gleiche  StUck  vorher  ungenau  Mus.  Arigoni  I aJia  imp.  gT.  X,  169  [Mionnet 
S.  2,  394,  1146]  unter  Pautalia,  berichtigt  von  Scstini  cat.  castig.  13 

C€;TT  f€TAC  AV  Br.  m.  L.  V 4>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

P.  M.  r.  TTPOC  I Adler  mit  Kranz  auf 

Basis  wie  vorher,  aber  ohne  die 
Feldzeichen 

1 München.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1669,  2.) 
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[Geta  Augiistus] 

AVT  KITCEn  TETAC  AV  Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


V cfiA  OVATTIAN  NIKOTOAl  u.  i.  A. 
7TPOC  I Schlange,  in  vielen 
Windungen  aufgerichtet,  der  Kopf, 
der  von  einem  Nimbus  mit  Strah- 
len umgeben  ist,  r. 


t Kopenhagen  — 2 Pari«  Mionnct  S.  2,  146,  525 

über  den  Typus,  Chnubis,  vgl,  W.  Drexlcr  raythol.  Beiträge  1,61  fg 


Macrinus 


(P.  Fu.  Pontianus) 


[AV  K OTTjlTEA  CE  VH  MAKPINOC 

Kopf  m.  I..  r. 


Wien  Arncth  Sitrung-her.  9,  904,  100. 


Nackter 


VTT  HONTIANO  V | NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  nN,  i.  F.  npoc 
ICTP 

Apollon  mit  gekreuzten  Beinen 
r.  stehend,  den  r.  Arm  zurückge- 
zogen (mit  Pfeil  in  der  Hand?), 
die  L.  auf  einen  Baum  (mit  Ki- 
dechse?) gestützt  (Sauroktonos) 
Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1682  ergänzt. 


ATT  K M orillKAI  CCT  MAKPINOC  Kopf  1 VII  KA  KOTINTIAIA  NOT  NIKOIIOAITÖN 
m.  L.  r.  j u.  i.  F.  ll.POC,  i.  A.  ICTPiJ  Nackter  Apol- 

lon mit  Schale  und  Zweig  1.  stehend;  vor 
ihm  ein  Altar 

1 Froelich  4 tentam.  292,194  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  iinp.  CLV,  46;  Mionnet  S.  2,151,  559] 
I)ic  Münze  befindet  sich  jetzt  im  Wiener  Cabinet;  Froelich  hat  den  fast  ganz  zerstörten 
StatthaUcrnamcn  nach  einer  falschen  Angabe  Vaillants  (n.  1678**)  willkürlich  ergänzt;  in 

der  That  sieht  man  nur  TU  C OT,  was  zu  1T1  C[TATI  AONTINJOY  zu  ergänzen 

ist;  s.  unten  1739. 

Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  in  KA  KOTINTIAIANOT  NIKOIIOAITUN 

IIP  ICTP  Karncsischer  Herakles,  die  R. 
1 auf  die  Keule  gestützt 

1 Vaillant  nun»,  gr.  123  [Mionnct  S,  2,  152,  561]  aus  der  Sammlung  Foucault 

ebenso  (Schrift  ebenso)  Nemesis  stehend,  die 

R.  zum  Munde  führend,  in  der  L.  die 
Geissei,  am  Boden  das  Rad 

2 Vaillant  num.  gr.  123  [Mionnct  S.  2,  152,  560)  aus  der  Sammlung  Fclice 

Die  Angabe  des  Statt  haltertiamens  ist  gewiss  in  beiden  Fällen  irrig.  Quintilianus  scheint 
zwar  der  letzte  Legat  des  Caracalla  in  Moesia  inferior  gewesen  zu  sein,  aber  es  ist  un- 
wahrscheinlich, dass  er  cs  auch  unter  Macrinus  blieb;  auch  findet  er  sich  unter  Caracalla 
nur  auf  Münzen  von  Markianopolis.  Vermuthlich  hat  Vaillant  den  unleserlichen  Namen 
einer  schlecht  erhaltenen  MUnze  willkürlich  ergänzt,  wie  er  das  öfter  that.  Der  Typus 
des  Herakles  findet  sich  unter  Longinus  (unten  n.  1759),  unter  demselben  auch  der  der 
Nemesis,  wie  ihn  Vaillant  beschreibt  (n.  1767);  dorthin  gehören  wohl  auch  diese  beiden 
Münzen. 
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[Macrinoa] 

AV  K OnnEA  CEVH  MAKPINOC  VTT  TT  <J>OV  TTONTIAN  OV  NEIKO- 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  1 TTOAITflN  u.  i.  F.  TTPOC,  i.  A. 

ICTPfl  Nackter  Hermes  mit 
Beutel,  Stab  und  Chlamys  1.  ste- 
hend; vor  ihm  der  Hahn  1. 

Abweichungen:  Rs.  ..fT  OOV  * — NEI......  m i.  F.  TTPOC  (Schrift  am  Schluss 

und  im  Abschnitt  fehlt)  3 
1 Berlin  CaL  81,48.  — — 2 Cliaix  dcscr.  37 

AV  K OrtTTEA  C EVH  MAKPINOC  VTT  TT  tfiOV  TTONTIAN  OV  NEIKO- 
ebenso  TTOAITflN  u.  i.  F.  TTP  OC 

ICT  PO 

Asklepios  mit  nacktem  Oberkör- 
per nach  vom  stehend,  die  R.  auf 
den  Schlangenstab  gestützt 

Gewicht:  9,92 

1 Gotha  Sestini  lett.  9,  5,  I,  3 [Mionnet  S.  3,  1 58,  594] 

AV  K OTTTTEA  CE  VH  MAKPINOC  . . . TTONTIANOV  NIKOTTOAITON 

Kopf  m.  L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Weibliche 

Figur  {auf  Felsen?)  1.  sitzend,  in 
der  vorg.  R.  eine  Blume  {?),  den  1. 
Arm  auf  einen  Felsen  gestutzt 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  10,10 

I Löbbcckc.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1683.  1693  u.  a.) 

Über  den  Typus,  der  auch  auf  MUnzcn  von  Markianopolis  unter  demselben  Statthalter 
Pontianus  erscheint,  vgl.  die  Einleitung  zu  dieser  Stadt,  oben  S.  194.  — Vor  TTONTIANOV 
ist  Platz  für  drei  Buchstaben , vcrmuthlich  VTT  <$>;  von  dem  $ ist  vielleicht  noch  eine 
schwache  .Spur  zu  erkennen. 

Die  Stempelgleichheit  der  Vorderseiten  von  1682  und  1683  u.  a.  scheint  zu 
lehren,  dass  Pontianus  der  unmittelbare  Vorgänger  oder  Nachfolger  des 
Agrippa  war. 

(Agrippa) 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  VTT  ArPITTTTA  NI  K OTTOAITON  TTP 

Kopf  m.  L.  r.  u.  i.  A.  OC  ICTP  Zeus  mit  Schale 

und  Scepter  1.  sitzend 

Gewicht:  11,78(1) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  — Rs.  angeblich  TTP  ICTP  2 
I Gotha  Sestini  lett.  9,6  [Mionnct  S.  2,  I47,  535).  — — 2 Vaillant  nura.  gr.  122  aus  dcT 
Sammlung  der  Königin  Christine.  — (Die  Vs.  von  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
von  n.  1682.  1693  u.  a.) 


I AT  K OlllIKA  MAKPINOC  «B  Kopf  m.  TU  AI  PHIIIA  NIKOJlOAlTüN  11P0C  ICT 

L.  r.  I Isis  1.  liegend,  in  der  R.  das  Sistrum 

1 Wisc  num.  Bodl.  6$,  XIII,  12  [Mionnct  S.  2,  147,  537] 

| Wie  schon  Mionnct  erkannte,  handelt  es  sich  wohl  nur  um  schlechte  Zeichnung  eines 
Fluss  gottes  = unten  1697.  1698. 
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AVT  K M OTT€A  C€V  H MAKPINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


VTT  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITON  TTP 

u.  i.  A.  OC  ICT  Weibliche  Fi- 
I gur  in  langem  Gewand  und  Mantel 
I I.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 

( die  L.  auf  die  Fackel  gestützt 

(Hestia?) 

Abweichungen:  Rs.  der  Schluss  der  Schrift  ist  mit  dem  Abschnitt  fortgcfallen  1 
I Bukarest  — 3 Paris 

Die  Rs.  ist  vcrmuthlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  Tafel  XIV,  20  abgebildctc  einer 
Münze  des  Diadumenianus  (n.  1794).  — Über  die  Vs.  vgl.  zu  1695. 


ebenso 


lOKft 
K 26 


Abweichungen: 

...  O TTPOC 
1 London  Cat.  47,40  — 2 München  — 
stini  descr.  45,84  von  Ainslie 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


VTT  ArPITTTTA  NIK  O TTOAITfiN 
TTPOC  I u.  i.  A.  CTPn  Demeter 
mit  Schleier  1.  stehend , in  der 
vorg.  R.  Ähren,  die  L.  auf  Sceptcr 
oder  Fackel  gestützt 
Vs.  Anfang*  der  Schrift  fehlt  i.  3 — unsicher  4;  — K«.  yn  A [“ 
u.  i.  A.  CTPfl  ■ — NIK|0 TTOAITON  TTPOC  I > — nP....  3 
3 Paris  Mionnet  S.  2, 149,  549.  — i| — 4(  1 r)  Se- 


I 


IIW7 

K 27 


VTT  ArPITTA  : NIK  OTTOAITflN  ÜPOC 

ICT  u.  i.  A.  Pfl  Nackter  Helios 
I (mit  Strahlenkranz?)  1.  laufend,  die 
R.  erhoben,  im  1.  Arm  die  Geissei 
! und  den  flatternden  Mantel 

Gewicht:  14,22(1) 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unvollständig  2 
I Athen  Cat.  846  — 2 Bukarest  — 3 Pari*  Mionnet  S.  2,  148,  539  — 4 Sophia.  — (Die 
R*.  von  1.  3.  4 und  wohl  auch  die  von  2 sind  aus  demselben  Stempel;  für  die  Vs.  gilt 
vermutlich  dasselbe.) 

VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOA  IT1TN 
TTPOC  IC  u.  i.  F.  TPD  Nackter 


AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


T.  XIV,  35 


Apollon  mit  gekreuzten  Beinen 
r.  stehend,  den  r.  Arm  zurückge- 
zogen, die  L.  auf  einem  Baum- 
stumpf, von  dem  eine  Kidechse  (?) 
zu  ihm  hinüberspringt  (Sauro- 
ktonos) 


| 

Pie 


Abbildung  der  Ra.  (2) 

Gewicht:  12,59(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  in  der  Mitte  undeutlich  (aber  stempelgleich  1692,2)  2 
— Schluss  fehlt  3 — *VT  und  MAKPEINOC  (1)  4 
1 Athen  Cat.  847  — 2 Itnhoof  Overbeck  Kunstmythologie  4,  Apollon,  304,93  mit  Abb. 
d.  Rs.  MOnztafel  V,  1 — 3 Paris  Mionnet  S.  2,  148,  541  — 4 St.  Florian.  — (j — 5 Sestini 
descr.  46,85  [Mionnct  S.  2,  148,  540]  von  Ainslie.  — (Die  Rs,  von  1.  2.  3 und  woltl  auch 
die  von  4 sind  aus  demselben  Stempel.) 
antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  28 
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[Macrimis] 

AV  K OTTTTEA  CEV  MA  . NOC  VTT  MAPK  ArPI  NI  KOTTOAITflN 

Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPfl  Nackter 

Apollon  mit  Lorbeerkranz  I.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  einen  Zweig, 
den  I.  Arm  auf  den  hinter  ihm  ste- 
henden Dreifuss  gestützt;  vor  ihm 
ein  flammender,  bekränzter  Altar 

29  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  V*.  CEV....  H — Rs- APK  (nicht  APX)  2 — VTT  MAPK 

1 — die  Schrift  im  Abschnitt  fortgvfallen  2 

1 Belgrad  — 2 London  Cat.  46,39  ungenau  mit  APX  APH;  vielleicht  dieses  Stück  bei  Scstini 
dcscr.  45,83  [Mionnet  8.2,147,538]  von  Ainslie  (richtig  mit  VTT  MAPK  ArPI:  Vs.  CEVH)* 
— (Die  Rs.  und  wohl  auch  die  Vs.  beider  Stücke  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

Der  Typus  geht  wohl  wie  die  verwandten  der  Sclcukidcnmllnzen  (z.  B.  Overbeck  Kunst- 
mythologie  4,  Apollon,  MUnztafel  111,47;  vgl.  Babeion  rois  de  Syrie  introduction  p.  LXV) 
und  der  Tetradrachmen  von  Magnesia  in  lonia  (s.  Overbeck  a.  a.  O.  III,  48)  auf  ein 
statuarisches  Vorbild  zurück;  die  von  Overbeck  (S.  »97 fg.)  vorgcschlagenc  Anknüpfung 
dürfte  aber  kaum  richtig  sein.  Auf  Münzen  der  Kaiserzcit  erscheint  der  Typus  ziemlich 
selten;  am  ähnlichsten  dem  unsrigen  ist  er  auf  einer  Münze  von  Ilion  (Overbeck  MUnz- 
tafel IV,  24;  vgl.  auch  25).  Eine  Besonderheit  der  Münze  von  Nikopolis  ist,  dass  vor 
dem  Gotte  noch  der  Altar  steht;  in  seiner  herabhängenden  linken  Hand  hält  er  viel- 
leicht eine  Traube  oder  etwas  ähnliches.  — - In  der  Haltung  sehr  ähnlich  erscheint  Apollon 
auf  einigen  Münzen  von  Tomis  (z.  B.  Taf.  XIV,  30),  obwohl  die  Stütze  des  1.  Armes  dort 
fehlt  und  der  Dreifuss  vielmehr  vor  dem  Gotte  steht. 

[AV)  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  VTT  ArPITTTTA  NIK  OTTOAITON  T7PO 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  C ICTPO  Artemis  in  kur- 

1 zem  Chiton  und  mit  flatterndem 
Mantel  und  Jagdsticfeln,  den  Kö- 
cher am  Rücken,  r.  laufend,  den 
r.  Arm  nach  hinten  erhoben,  in 
der  vorgestrccktcn  L.  Pfeil  (r)  und 
Bogen;  neben  ihr  der  Jagdhund 
r.  springend 

I Paris  Mionnct  S.  2,  149,  545 

Die  gleiche  Rs.,  vcrmuthlich  aus  demselben  Stempel,  kehrt  auf  Münzen  des  Diadumcnianus 
(n.  1797)  wieder.  Bei  dieser  Darstellung  ist  es  ganz  deutlich,  dass  die  Bewegung  des  r. 
Armes  nicht  so  zu  verstehen  ist,  als  ob  Artemis  einen  Pfeil  aus  dem  Köcher  ziehen  wolle; 
vielmehr  scheint  der  Arm  nach  Abschicssung  eines  Pfeiles  zurückgcschncllt  zu  sein.  Ob  der 
Gegenstand,  den  die  Göttin  ausser  dem  Bogen  in  der  I.  Hand  hält,  ein  zweiter  Pfeil  oder 
etwa  ein  Jagdspeer  ist,  bleibt  unsicher. 


Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  TU  AI'PIIUIA  N1K0H0AITÜN  IIPOC  ICTPß 

Nackte  (stehende)  Figur,  auf  einen  Spcer(t) 
. I gestützt 

I llolslcnius  notac  in  Stcph.  225  und  wohl  dasselbe  Stück  bei  Vaillant  nutn.  gr.  122 
[Mionnet  S.  2,  150,  554  ohne  TU]  aus  der  Sammlung  in  Florenz 

Die  Beschreibung  ist  so  undeutlich,  dass  man  nicht  weiss,  welcher  Typus  gemeint  ist;  nach 
der  Beschreibung  bei  HoLtcnius  möchte  man  an  Zeus  denken,  während  Vaillants  Angabe 
*<um  arunäint  vtl  fvtius  falma*  auch  an  Apollon  oder  eine  andere  Figur  denken  licsse. 
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[Macrinus] 

AV  K OTTTTEA  CE  VH  M[AKPINOC]  Vn  ArPinnA  NIKO[TTOAITflN 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  nP]OC  IC  u.  i.  A.  TPfl  Aphro- 

! ditc,  nackt  bis  auf  einen  Mantel, 
der  von  ihren  Schultern  hinten 
herabzvallt,  in  der  Haltung  der  me- 
diccischen  r.  stehend;  neben  ihr 
1.  ein  Delphin,  auf  dem  Kopf 
stehend,  r.  ein  flammender  Altar 

I Ivcrsen 

Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  Tafel  XV,  34  abgcbildctc  einer  MUnze  des 
Diadumcnianus  (n.  1799):  danach  sind  die  fehlenden  Buchstaben  hier  ergänzt.  C'bcr  den 
Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  339.  — Die  Schrift  der  Vs,  ist  nach  n.  1686  ergänzt. 

AV  K OTTTTEA  C EVH  MAKPINOC  VTT  MAPK  ArPI77TT  A NIKOTTOAI- 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  TflN  u.  i.  A.  TTPOC  IC  . | . c m-t 

Kranz  und  Palmzweig  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3;  — Rs.  Schrift  nicht  genau 
angegeben,  sondern  an  eine  vorher  beschriebene  MUnze  angeknüpft,  die  nur 

Vn  ArPITTTTA  4 

t Basel  — 2 Paris  — 3 Wien  Froclich  4 tentam.  292,195  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  irop.  CLV, 
47] ; Eckhel  cat.  59,  39  [Mionnet  8.2,149,546];  Arncth  Sitzungsber.  9,  903,  78.  — — 
4 Sestini  dcscr.  46,86  [Mionnet  S.  2,  149,  547  mit  VTT  ArPITTTTAj  v°n  Ainslie 

AV  K OTTTTEA  CE  VH  MAKPINOC  VH  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITflN 

Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  u.  i.  A.  ICT  Nackter  Her- 

mes mit  Beutel  und  Kerykeion  1. 
stehend,  über  dem  1.  Arm  die 
Chlamys;  vor  ihm  der  Hahn  I. 

Gewicht:  17,75(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  (....OTT6A  C£V  MA...NOC?)  3 l — Rs*  NI 

3 

I Paris  (Mionnet  S.  2,  149,  548  auch  dieses  Exemplar!)  — 2 Schmidt.  — Hierher  wohl 
auch  (wenn  nicht  zur  folgenden  Nummer)  3 Mailand  Mus.  Sondern.  3, 21  [Mionnct  S.  2, 
149,  548].  — (Die  Vs.  von  2 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1687,2.) 

1 ebenso  vn  ArPimTA  NIKOTTOAITON  ttpoc 

ICT  u.  i.  A.  PO  ebenso 

1 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  902,  73.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
von  n.  1682.  1683  u.  iu,  aber  verschieden  von  1687,2.  1692,2  u.  a.) 


I Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (TU  AI'PIUIIA  NIK01I0AITUN  IIP  1CTP) 

Nackter  Dionysos  1.  stehend,  in  der  R. 
Traube,  in  der  L.  Thyrsos;  vor  ihm  der 
Panther 

1 Vaillnnt  mim.  gr.  122  [Mionnct  S.  2,  150,  550  ungenau  ohne  TH]  aus  seiner  Sammlung 
Da  Vaillant  die  Schrift  nicht  angiebt,  sondern  die  Münze  nur  an  andere  mit  TU  AITMIIIIA 
anknUpft,  so  ist  cs  leicht  möglich,  dass  vielmehr  TU  CTA  AON PI  NOT  zu  lesen  ist;  unter 
diesem  Statthalter  findet  sich  auch  der  Typus  des  Dionysos  (allerdings  ohne  den  Panther, 
s.  unten  n.  1755),  während  er  unter  Agrippa  bisher  nicht  nachgewiesen  ist. 

28* 
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[Macrinus] 

av  k onnEA  ce  vh  makpinoc  vn  ArpmnA  NiKOTTOAimN  npoc 

Br.  m.  L.  lind  I*.  r.,  auf  dem  Pan-  IC  und  i.  A.  TPfl  Hygieia  mit 

zer  das  Gorgoncion,  über  der  Schlange  und  Schale  r.  stehend 

1.  Schulter  die  Aigis 

Ahwcichungofi:  V».  Anfang  der  Schrift  fehlt  3 — Schluss  fehlt  2 — Gorgoncion 
und  Aigis  nicht  bemerkt  I.  2.  5;  — Rs.  itn  Abschnitt  TPON  (0  2 
1 London  Cat.  47,4  t — 2 St.  Petersburg  — 3 Sophia  — 4 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9, 
903,  77.  — — 5 Mionnet  S.  2,  148,  543;  Dumersan  Cat.  Allier  21.  — (Die  Vs.  ist  wohl 
aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1702  und  1716.) 

AVT  K M OTTEA  CEV  HP  MAKPINOC  V K ArPITTTTA  NiKOTTOAimN 

Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  ICTPO  u.  i.  A.  N ebenso 

Gewicht:  11,32(1) 

I Berlin  Cat.  83,55  — 2.  3 im  Handel 

Das  Portrait  des  Macrinus  auf  dieser  Münze  und  den  wahrscheinlich  stcmpelgleichen  n.  1 69b. 
1705.  1717  weicht  sehr  von  den  meisten  anderen  ab;  der  Kopf  ist  viel  dicker  und  der  Bart 
voller  und  länger.  — Von  demselben  Stempelschneidcr  rühren  wohl  auch  die  Vorderseiten 
der  anderen  unter  Agrippu  geprägten  Münzen  her,  welche  die  runden  Buchstabenformen 
£ und  £ zeigen  (n.  1684.  1685.  1709.  17 10).  Es  sei  hervorgehoben,  dass  nur  auf  diesen 
Münzen  die  richtige  Schreibung  OTT€A(A)  mit  einem  TT  erscheint;  dasselbe  gilt  für  die 
gleichzeitigen  Münzen  des  Diudumenianus.  Unter  dem  Statthalter  Longinus  haben  auch 
die  Münzen  mit  eckigem  £ meistens  die  richtige  Schreibung  mit  einem  TT. 

ebenso,  wohl  aus  demselben  Stern-  VTT  K ArPITTTTA  Ni  KOTTOAimN 
pcl  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPON  Nackter 

bärtiger  Herakles  mit  Lorbeer- 
kranz  r.  stehend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit 
dem  Löwenfell  den  Bogen 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Gewicht:  13,60(1) 

Abweichungen:  V,.  MAKP...2.  3;—  Rs.  . . . . imTA  4 
1 Imhonf  — 2.  3 St.  Petersburg  — 4 Wien  Arneth  Sitxnngsbcr.  9,  903,  74.  — |; — 5 Webster 
[ num.  ehren.  1873,  20  aus  der  Auction  Stibhy  Bey 


Macrlnus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (TU  AITIIIIIA  MKOHOAITÜN  IIP  ICTP) 

Asklepios  und  Ilygicia 

I Vaillant  num.  gr.  122  [Mionnet  S.  2,  149,  544]  aus  der  Sammlung  Asseline 
Für  diese  Münze  gilt  dasselbe  wie  für  die  vorige;  vermuthlich  handelt  cs  sich  auch  hier 
um  eine  Münze  mit  TH  CTA  AONITNOV  oder  mit  unleserlichem  Statthaltcrnamcn,  viel- 
leicht identisch  mit  der  bei  Patin  imp.  324  ( Index  21)  abgcbildeten ; vgl.  unten  n.  1758, 5. 

ebenso  TU  AIPIIIIIA  NIKOAITüN  (so?)  IIPOC 

|t  TPii  Göttin  (1)  1.  stehend,  die  R.  er- 
hoben (mit  Schlange!) 

1 Mus.  Arigoni  1 Imp.  gr.  144  [Mionnet  S.  2,  150,  551] 

Der  Zeichner  scheint  die  Figur  für  Ilygicia  gehalten  zu  haben;  doch  war  es  vielleicht, 
wie  schon  Scstini  cat.  ca&lig.  14  vcrmutbctc,  eine  Darstellung  des  Sarapis. 
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I«!»7  AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  VH  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN  u.  i. 

K -7  Kopf  m.  L.  r.  A.  TTPOC  ICT  Unbärtiger  Fluss- 

gott mit  nacktem  Oberkörper  1. 
sitzend , in  der  erhobenen  K. 
Schilf  (?) , den  1.  Arm  aufgestützt; 
im  Hintergründe  ein  Scliiffsvor- 
dcrthcil 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV  K OfTTTEA  MAKPINOC  CCB  »I  — R>-  (VrT 
ArPITTTTA)  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPO  (»Iso  <ter  SUIthaltcrnamc  unsicher)  3 
— der  Typus  als  Isis  beschrieben  2 

I Wien  Froclich  4 tentam.  292,193  Abb.  d.  Ks.  [Gessner  imp.  CLV,  45];  Kckhcl  cat.  59,40 
1 [Mionnct  S.  2,  151,  557];  Arneth  Sitzungsber.  9,  903,  84.  — [| — Hierher  wohl  auch  2 W'isc 
num.  Bodlcian.  65,  XIII,  12  [Mionnet  S.  2,  147,  537];  vgl.  oben  1683*  — 3 Holtmann  lc 
numismatc  1648 

1H98  AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  j ebenso  (aus  demselben  Stempel) 

K 25  pr.  m.  L.  P.  M.  r. 

T.XVII1.3  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  11,76(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M 0 H MAKPINOC  > 

t Athen  Cat.  850  — 2 Löbbeckc;  wohl  dieses  Stück  Cat.  Becker  229 
Der  Gegenstand,  auf  den  der  1.  Arm  aufgestUtzt  zu  denken  ist,  ist  sicher  keine  Urne;  eher 
könnte  es  die  erhöhte  Lehne  einer  Kl  ine  sein,  da  die  Figur  oltenbar  nicht  am  Boden 
selbst  sitzt,  Übrigens  ist  die  Arbeit  ziemlich  roh  und  ungeschickt,  so  dass  sogar  zwischen 
dem  1.  Arm  und  dem  als  Stütze  gedachten  Gegenstand  ein  Zwischenraum  ist  (vgl.  auch  zu 
1763  und  1807);  cs  könnte  also  diese  Stütze  auch  ein  nndercr  schlecht  gezeichneter  Gegen- 
stand sein. 

1699  AVT  [K]  OTTTTEA  CE  VH Kopf  VTT  ATPITTTA  NIKOTTOAITflN  TTPOC 

m.  L.  r.  I u.  i.  A.  CTPfl  Nackter  Jüngling 

(Haimos),  nur  mit  leichtem  Ge- 
wand über  der  r.  Schulter  und  den 
Knieen  und  mit  Stiefeln,  auf  einem 
Felsen  r.  sitzend  und  1.  blickend, 
• den  r.  Arm,  in  dem  ein  Jagdspeer 

ruht,  auf  einen  hinter  ihm  stehen- 
den Baum  gestützt,  die  1.  Hand 
auf  dem  Kopf;  i.  F.  r.  AIMOC 

Abbildung  der  Ks. 

i Mailand  Mus.  Sandern.  3,  21,  XXVII,  269  [Mionnct  S.  2,  151,  556] 

Auf  der  Vs.  ist  zwischen  AVT  und  OTTTTEA  Platz  für  einen  Buchstaben;  die  Schrift  ist 
wohl  nach  der  von  n.  1718  zu  ergänzen.  Die  Ks.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  der 
folgenden  Münze,  nach  welcher  die  hier  fehlenden  Buchstaben  CTPfl  im  Abschnitt  er- 
gänzt sind. 

1700  AVT  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  ebenso  (aus  demselben  Stempel) 

K 26  Hr.  m.  L.  1*.  M.  r. 

1 Bassarabescu 


K 26 


Tnf.HI, 24 
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[ Mac  rin us] 

CE  VH  MAKP Br.  m.  L.  | [VTT  ArPljTTTTA  [NIKOjTTOAITflN 

P.  M.  r.  TTPO  u.  i.  A.  C ICTI[fl]  Jüngling 


mit  nacktem  Oberkörper  auf  einem 
niedrigen  Felsen  (!)  1.  sitzend  und 
r.  blickend,  in  der  erhobenen  R. 
einen  Zweig,  die  L.  auf  einen 
Stein  (?)  gestützt 

! I im  Handel 

Die  Rs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  diejenige  einiger  Münzen  des  Diadumenianus 
(n.  l8ll),  welche  den  gleichen  Stciupclfehter  1CTI£2  »eigen.  Dieselbe  Darstellung  findet 
sich  auch  auf  .einer  anderen  Münze  des  Diaduiucnianu*  (Tafel  XVIII,  5);  da  das  Qucllgc- 
fäss  fehlt,  ist  cs  unwahrscheinlich,  dass  die  Figur  einen  Flussgott  darstellt;  man  möchte 
vielmehr  an  eine  andere  Loknlgotthcit  denken,  vielleicht  einen  Berggott  wie  Haimos, 
worauf  eine  verwandte  Darstellung  unter  dem  Statthalter  Longinus  (unten  n.  1764.  1765) 
noch  mehr  hinweist.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  wohl  nach  n.  1686  zu  ergänzen. 

AV  K OTTTTEA  CE  VH  MAKPINOC  VIT  ArPITTTTA  NIKO  TTOAITflN 

ltr.  mit  L.  und  P.  r.,  an  der  I.  T7POC  ICTP  u.  i.  A.  fl  Concor- 
Schulter  die  Aigis  dia  mit  Kalatlios,  Schale  und  Füll- 

horn 1.  stehend;  vor  ihr  ein  Altar 

Gewicht:  13,16(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 — die  Aigis  nicht  bemerkt  i 
1 Athen  Cat.  849  — 2 Paris;  vielleicht  dieses  Stück  ungenau  (Vs.  mit  AVT  statt  AV; 
Rs.  mit  ICTPON  und  ohne  Altar)  bei  Mionnct  S.  2,  150,  555  (vgl.  unten  1704,2) 

Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n,  1694,  nur  dass  hier  das  Gorgoneion 
1 nicht  zu  erkennen  ist;  vgl.  auch  n.  1716. 

AV  K OTTTTEA  CE  VH  MAKP[INOCj  VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITHN  TTP0C 

Kopf  m.  L.  r.  IC  u.  i.  A.  TPH  ebenso,  aber  viel- 

leicht ohne  den  Kalathos 

1 Wien  Arnetli  Sitzung* her.  9,  90 j,  St  ungenau 

AV  K OTTTTEA  CEOVHPOC  MAKPI-  VTT  ATPITTA  NIKO, TTOAITflN  TTPOC 

NOC  ebenso  1 IC  Concordia  mit  Kalathos  wie 

vorher,  aber  ohne  den  Altar 
Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l 
1 Berlin  Cat.  82, 53  — 2 Paris  (wohl  nicht  das  Exemplar  bei  Mionnct  8.2,150,555; 
s.  oben  1702,2).  — (Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1719.) 

AVT  K M OTTEA  CEV  HP  MAKPINOC  ...  [AJTPITTA  NIKOTTOAITHN  TTPOC 
ebenso  ICTP  ebenso,  aber  ohne  den  Ka- 

lathos 

1 München.  — Ober  die  Vs.  vgL  zu  n.  1695. 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  VTT  ATPITTA  NIKOTTOAITHN  TTPOC 

ebenso  I I u.  i.  A.  CTP  ebenso 

Gewicht:  12,35(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
1 Gotha  — 2 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  903,  79  (So  ist  wohl  eine  Münze  mit  dem  Na- 
men des  Longinus) 
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ebenso  vn  ArPITTA  NIKO  TTOAITflN  TTPOC 

I CT  ebenso 

Gewicht:  12,17(1) 

Abweichungen:  Vn.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — nicht  beschrieben  4;  — Rs. 
Schrift  unsicher  4 — ArPlTTTTA  (?)  I 

1 Athen  Cat.  848  — 2 Berlin  Cat.  82,52;  wohl  dieses  Stück  ungenau  bei  Rauch  Cat.  Hei- 
deken  873  — 3 Lobbeeke,  vielleicht  das  Exemplar  von  Wehl  Cat.  1366.  — -j—  Hierher 
oder  au  einer  der  vorhergehenden  Nummern  4 Vaillant  num.  gr.  122  aus  der  Sammlung  der 
Königin  Christine;  vgl.  Holstcnius  notac  in  Stcph.  225.  — Vgl.  auch  die  folgende  Nummer. 

ebenso  vn  ArpmA  niko  ttoaiton  ttpoc 

ICT  Weibliche  Figur  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Börse  (?),  im  1. 
Arm  Füllhorn 

I London  Cat.  47,43 

Die  Figur  ist  von  Gardner  als  Ukcrtas  bezeichnet,  weil  er  das  Attribut  in  der  R.  als 
eine  Börse  ansah.  Der  mir  vorliegende  Abguss  lilsst  diese  Auffassung  als  möglich  er- 
scheinen; doch  ist  cs  wahrscheinlicher,  dass  das  Attribut  eine  ungeschickt  angebrachte 
Schale  ist,  so  dass  wir  cs  mit  einer  Concordia  zu  thun  hätten,  wie  bei  der  vorher- 
gehenden Münze.  Auch  auf  der  kleinen  Münze  des  Diaduincnianus  im  British  Museum 
Cat.  49,58  (unten  n.  1879,  Taf.  XVIII,  33)  scheint  eher  Concordia  als  Ubcrtas  darge- 
stellt  zu  sein. 


AVT  K M OTTEAAI  CEVH  MAKPINOC  V KAAV  ArPlTTTTA  NIKOTTOAITflN 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTPOC  ICT  u.  i.  F.  PON  Tyche 

mit  Kalathos,  Steuerruder  und 
Füllhorn  I.  stehend 


1 Wien  Mus.  Thcup.  1005  [Mionnet  S.  2,  150,  552J;  Arneth  SiUungsbcr.  9,  904.  94 
I)ic  Ks.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  einer  Münze  des  Diadumcnianus  (n.  1819,2). 


AVT  K M OTTEA  CCV  H MAKPINOC 

Br.  m.  L.  I*.  (M.f)  r. 

Abweichungen:  Vs.  OTT H 1 

t London  Cat.  47.42  — 2 München 

AV  K OTTTTEA  CEV  H MAKPEINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


vn  ArpmA  niko  noMTfiN  ttpoc 

ICTP  ebenso 

— ohne  I*.  und  M.  2 


vn  ArpimTA  nikoto  aitdn  npo 

u.  i.  A.  C ICTPfl  Tropaion,  beste- 
hend aus  (skythischem?)  Ilelm,  Pan- 
zer, zwei  Schilden  und  vier  Spce- 
ren;  am  Boden  zwei  Gefangene; 
links  davon  Nike  r.  stehend,  mit 
der  R.  auf  den  einen  Schild  schrei- 
bend, den  sie  mit  der  L.  fcsthält, 
rechts  der  Kaiser  in  Kriegstracht 
1.  stehend,  die  R.  zum  Tropaion 
erhoben,  im  I.  Arm,  Uber  den  das 
Paludamentum  hängt,  den  Speer 

i Berlin  Cat.  82,54  2 Sophia  (wohl  aus  denselben  Stempeln) 

Die  Rs.  ist  nua  demselben  Stempel  wie  die  Tafel  XIX,  28  abgebildctc  einer  Münze  des  Dia- 
dumcnianus (n.  1822);  danach  ist  die  Schrift  hier  ergänzt.  — Vgl.  die  Einleitung  S.  344  fg. 
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AV  K OnnEA  CEV  H MAKPINOC  Br. 

m.  L.  und  P.  r.,  auf  dem  Panzer 
das  Gorgoneio»,  an  der  1.  Schul-  I 
ter  die  Aigis 


Kaiser  mit  erlio- 


vn  ArpmnA  nikottoa  und  i.  a. 
ITON  TTPOC 
ICTPfl 

bener  R.  und  Scepter  im  1.  Arm 
im  Viergespann  r.  fahrend;  vom 
! ein  Soldat  mitVexillum,  r.  schrei- 
tend und  1.  blickend;  im  Hinter- 
gründe ein  Tropaion,  an  dessen 
Fuss  zwei  Gefangene  sitzen 

Abbildung  der  K».  (6) 

i Bukarest  — 2.  3 Neapel  Cat.  6312.  6313  (Vs.  ungenau)  — 4 Paris  Blanchct  revue  num. 
1892,  74.  55,  I,  12  — 5 Dr.  Weber  — 6 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  — 
(1.  2.  3.  5.  6 und  wohl  auch  4 sind  aus  denselben  Stempeln.) 


AV  K OfTTTEA  CEVH  MAKPINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


VTT  Al"  PI  TTTA  u.  i.  A.  NIKOTTOAITflN 


TTPOC  IC 

ebenso,  aber  im  Viergespann 
| steht  hinter  dem  Kaiser  noch  Nike 
1 Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8,  181)  — 2 I'liilippopel.  — (Beide  Münzen  sind  aus  den- 
selben Stempeln;  der  Stempel  der  Vs.  ist  derjenige  von  n.  1687,2  u.  a.) 


AV  [K  OTTJTEA  CEVH  MAKPINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


[VTTj  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN  u.  i. 
A.  TTPOC  ICT  Adler  mit  ausge- 
breiteten Flügeln  auf  einem  be- 
kränzten Altar  zwischen  zwei 
Feldzeichen  nach  vorn  stehend 
! und  I.  blickend 

1.2  im  Handel.  — — 3 Scstini  descr.  46,87  [Miunnet  S.  2, 147,  536]  von  Ainslie.  — Hier- 
her wohl  auch  4 eine  Münze  in  Kopenhagen  mit  unleserlichem  Stalthalternamcn  (Vs 

. .TIEA  CE  VH  MAKPINOC.  Schuppenpanzer;  Rs. KOTTOAITQN  “•  "•  A.  TTPOC  ICT, 

der  Adler  I.  stehend  und  r.  blickend);  unter  l.onginus  ist  der  Typus  bisher  nicht  nach- 
gewiesen. 


;av  k]  ottttea  cev  makpeinoc 

Br.  m.  L.  und  P.  r. 


I Rollin 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC 

Br.  in.  I-  und  P.  r.,  an  der  I.  Schul- 
ter die  Aigis 


VTT  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITflN  und 

unten  TTPOC  ICT  c , , 

Schlange,  in 

vielen  Windungen  aufgerichtet,  der 
Kopf,  von  einem  Nimbus  mit 
Strahlen  umgeben,  rechtshin 


VTT  ArPITTTTA  N I KOTTOAITflN  u.  i. 

A.  TTPOC  I r.  .f  , 

CTPfl  Ureifuss,  an  dessen 

mittlerem  Fuss  sich  eine  Schlange 
emporwindet 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  tlcr  Schrift  fehlt  3 
1 Lübbecke  — 2 Mandl  (Kgger  Verkaufs -Cat.  8, 182)  — 3 Sophia  — 4 Wien,  früher 
WeUl  Cat.  1368;  Arnetlt  .Sit/ungsbcr.  9,  903,  85 

Das  Corgoncinn  auf  dem  Lanzer  ist  wohl  nur  verwischt;  vgl.  zu  1694  und  1702. 
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AVT  K M OTT€A  C€V;HP  MAKPINOC  ebenso,  wohl  aus  demselben  Stern* 
Kopf  m.  L.  r.  | pel 

i London  Cat.  47,44  — 2 Wien  Arncth  Sitzungsb.  9, 903,  85a.  — Über  die  Vs.  vgl.  zu  1695. 

AVT  K OTTTTEA  CE,VH  MAKPI.  NOC  I ebenso,  aber  im  Abschnitt  nur  die 
ebenso  I obere  Zeile  zu  sehen 

1 Paris  Tristan  2,298  [Gcssner  imp.  CLV,  43]  mit  der  falschen  Lesung  Elfi  ArPITTTTA 
NIKOMHAEflN  u*  i*  A.  TTPOI  (»ls  Münze  von  Ni kom edeia);  Vaillant  nutn.  gr.  122 
[Mionnet  S.  2,  148,  542];  Mionnct  1,  360,  40 

Zwischen  MAKPI  und  NOC  steht  ein  undeutlicher  Buchstabe;  es  ist  wohl  derselbe  Stempel 
wie  bei  n.  1699. 

1719  AV  K OTTTTEA  CEOVHPOC  MAKPI-  VTT  ATPITTA  j NIKOTTOAI  TON  TTPOC 

^ 27  NOC  ebenso  u.  i.  A.  ICTPfl*  Halbkreisförmige 

zweireihige  Säulenhalle,  deren 
Enden  nach  vorn  auf  beiden  Seiten 
in  je  vier  Säulen  auslaufen,  auf  drei- 
stufigem Unterbau,  hinter  dessen 
oberster  Stufe  sich  in  der  Mitte 
I ein  offenes  rundbogiges  Thor  er- 
hebt; dahinter  (nur  scheinbar  dar- 
über) ein  zweites  Bauwerk,  von 
dessen  Mittelbau  nur  die  Front  zu 
sehen  ist,  während  die  beiden 
vorspringenden  Seitenflügel  offene 
Hallen  mit  Giebeldächern  zu  sein 
scheinen;  ganz  hinten  (scheinbar 
oben)  ein  von  zahlreichen  Säulen 
I getragenes  gerades  Dach 

Taf. III,23|  Abbildung  der  Rs.  (1) 

Gewicht:  12,90(1) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2.  3 
1 Gotha  Scstini  lett.  9,6,  I,  4 [Mionnct  S.  2,  151,  558]  — 2 Neapel  Cat.  6311  — 3 Paris. 
— (Die  Rs.  aller  drei  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel;  dasselbe  gilt  wohl  auch 
für  die  Vs.,  die  vcrmuthlich  stcmpclglcich  der  von  n.  1704  sind.) 

Die  richtige  Auffassung  der  auf  dieser  Münze  dargcstclltcn  Bauwerke  wird  durch  die  Kleinheit 
und  besonders  durch  die  missglückte  Perspektive  erschwert.  Aber  sicher  ist  es  hier,  dass 
das  zweite  Bauwerk  nicht  auf,  sondern  hinter  dem  ersten  zu  denken  ist,  da  die  Grund* 
risse  ganz  verschieden  sind;  aus  demselben  Grunde  muss  das  geradlinige  Dach  im  obersten 
Theil  des  Bildes  als  der  Abschluss  eines  dritten,  ganz  hinten  stehenden  Bauwerks  gedacht 
werden.  Etwas  sicheres  lässt  sich  im  Übrigen  Uber  diese  Bauten  nicht  sagen.  Die  halb- 
kreisförmige Säulenhalle  steht  auf  einer  Terrasse,  zu  der  drei  Stufen  hinauft'ühren;  ob  die 
beiden  anderen  Bauten  ebenfalls  auf  dieser  Terrasse  stehen,  bleibt  unsicher.  Das  zweite  Bau- 
werk mit  den  beiden  vorspringenden  Seitenflügeln  erinnert  sehr  an  den  oberen  Theil  des 
unter  Severus  erscheinenden  Typus  Taf.  111,  20  (n.  1331);  der  untere  Theil  desselben  könnte 
auf  unserer  Münze  durch  die  davorstehende  Säulenhalle  verdeckt  sein.  Endlich  das  hinterste 
Bauwerk,  dessen  Säulen  doch  wohl  absichtlich  ganz  dünn  gezeichnet  sind,  scheint  eine 
geradlinige  Säulenhalle  zu  sein,  deren  flaches  Dach  wohl  auf  zwei  Reihen  von  Säulen  ruht. 


1717 

K 27 


I7IK 

K 25 
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1720 

K 26 


1721 

K 26 


1722 

K 26 


1723 
K 2 7 


1724 

K 26 


1719* 

K II 


1719* 

K — 


[Macrinusj 


(Statius  Longinus) 


AVT  K M OTTEAIOC  | CEVH  MAKPI-  VH  CTATI  AONriNOV  NI  KOTTOAl- 

NOC  Br.  m.  L.  r.,  an  der  I.  Schul-  TON  TTPO  u.  i.  A.  C ICTPON 
ter  leichtes  Gewand  Zeus  mit  Schale  und  Scepter  1. 

sitzend 

Gewicht:  11,82(1) 

1 Athen  Cat.  851  — 2 I’aris  Mionnct  S.  2. 152,  562  — 3 im  Handel.  — Vgl.  unten  1719* 
und  1719**. 

AVT  K M OT7€AA|C€V  MAKPIN[OC]  VIT  CTA  AONTINOV  | NIKOTTOAI- 

Br.  m.  L.  und  P.  r.  TON  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPO 

ebenso 

Abweichungen:  Vf.  Schluss  der  Schrift  fehlt  I.  2.  4 — AVT  K M OTTEA  CE  VH 
MAKPINOC  (0  3 — unsicher  5.  6;  — Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig,  aber 
sich  gegenseitig  ergänzend  I.  2.  4 — vielleicht  AON“INOV  3 — Vcrtbcilung 
der  Schrift  unbekannt  5.  6 

1 Hunter  — 2 London  Cat.  47,46  — 3 Sophia  (Mittheilung  von  Taccliella)  — 4 Wien 
Mus.  Theup.  1006;  Arneth  Sitzungsber.  9,  903,  76.  — — 5 Scstini  descr.  45,78  von  Ainslic 
— 6 Mionnet  S.  2,152,  563;  Dumerson  Cat.  Allier  21 
Auf  dem  Wiener  Exemplar  hat  das  A in  CTA  deutlich  die  Form  A. 

AVT  K M OTTEAAI  CEVH  MAKPINOC  VTT  CTATI  AONTINO  V NI  KO[nOAI- 

Kopf  m.  L.  r.  TON]  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  fs’| 1 

I Paris  Mionnct  S.  2,  152,  562  — 2 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla) 

AVT  K M OTT€A  C€V  MAKP6INOC  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITON 

ebenso  TT  u.  i.  A.  POC  ICT  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Brustbild  m.  L.  11.  P.(l)  Ij  — Rs. Schrift  in  der  Mitte  unsicher  2 
I München  — 2 Paris  Mionnct  S.  2, 152,  562 

AVT  K M OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  VTT  CTA  AOITINÖ  NIKOTTOAITON 

AVT  ebenso  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPO  Zeus  wie 

vorher  1.  sitzend,  zu  seinen  Füssen 
der  Adler 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K ..ITEA  «;  — R*.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2 
1 London  Cat.  47,45  — 2 Kollin 


Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  l'll  All*  AON  UNO  1’  NlkOllOAITUN  IIP 

ICH*  Zeus  mit  Schale  und  Sceptcr  (I.) 
I sitzend 

1 Vaillaut  num.gr.  123  [Mionnet  S.  2,152,  564)  aus  der  Sammlung  As&clinc 

Oie  Lesung  der  Ks.  ist  jedenfalls  unrichtig;  der  Gcschlcchtsnamc  des  Longinus  ist  Überall 

Statius 

ebenso  ! Q\\  CTPA  M AON  PI  NOT  NlkO.MIACüN  (so!) 

ebenso 

1 Havcrcamp.  numopli.  reg.  Christinac  217,  XXX,  5 [Gcssncr  imp.  CLIV,  28;  Mionnct  S.  2, 
•174t  35°  »»ter  Xikomedein,  dann  aber  Suppl.  5,202  berichtigt] 

Da  auf  Münzen  von  Nikoinedeia  in  dieser  Zeit  keine  ßcamtcnnamcn  Vorkommen,  handelt 
es  sich  gewiss  um  falsche  Lesung  einer  Münze  von  Xikopolis  = oben  n.  1730— 1723. 
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NIKOPOLIS 


[Macrinus] 

. ebenso  vn  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITHN 

npoc  u.  i.  A.  I Zeus  mit  Lor- 
beerkranz r.  stehend  und  1.  blickend, 
den  nackten  Oberkörper  nach  vom, 
in  der  gesenkten  R.  den  Blitz,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt 

Abbildung  der  Ks.  (i) 

Abweichungen:  AVT  K M 6VH  \ MAKP...  2;  — Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 

1 Lübbecke  — 2 l'hilippopel 

! C€V  H MAKPINOC  I$r.  m.  VTT  CTA  A N TTPOC 

L.  u.  P.  r.  u.  i.  A.  IC  Nackter  Zeus  1.  ste- 

hend, in  der  vorg.  K.  die  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt 

1 Bukarest.  — Vgl.  die  Vorderseite  von  n.  1755. 

AVT  K M OTTEAAI  CEV VTT  CTA  A flN  TTPOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  I Sarapis  mit  Kalathos  1.  stehend, 

die  R.  erhoben,  in  der  L.  das 
Scepter 

I Wien  Mus.  Thcup.  1006  [Mionnet  S.  2,  150,  553];  Arncth  Sitrungsbcr.  9,  903,  75 

Arncth  wollte  in  der  Figur  den  Kaiser  erkennen;  doch  schien  mir  der  Kalathos  sicher. 

AVT  K M OTTEA  [CEV]  MAKPEINOC  VTT  CTA  AONHNOV  | (NIKOJTTOAIT 

K.  m.  L.  r.  ....  Hera  mit  Schale  und  Scepter 

1.  stehend 

i München,  früher  Cousincry,  Sestini  descr.  45,80  [Mionnet  S.  2, 158,  591].  — Die  Schrift 

der  Vs.  (bei  Scstini  ungenau)  ist  nach  n.  1723  ergänzt. 

! CEVH  POC  MAKPINOC  Br.  m.  VTT  CTATIOV  AONHNOV  NIKOTTO 

I L.  r.  AlTflN  TIP  u.  i.  F.  OC  j IC,  i.  A. 

TP..  Hera  wie  vorher,  zu  ihren 
Füssen  der  Pfau  1.  stehend  und 
zu  ihr  zurückblickend 

Abbildung  der  Rh. 

I Lübbecke 


[1730]  AVT  K M OTTEAAIOC  (?)  MAKPINOC  VTT  CTA  . . . flNOV  NIKOTTOAITON 

(K  27)  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTP. ..  Demeter  im  langen  Ge- 

wand und  Mantel  I.  stehend,  in 
der  R.  Ähren,  die  L.  auf  die 
Fackel  gestützt,  an  der  sich  eine 
Schlange  emporringelt;  vor  ihr 
der  halbgeöffnete  Korb,  aus  dem 
eine  Schlange  hervorkriecht 
I i Wiczay  2214  [Mionnet  S.  2,  155,  576];  Scstini  35,38 

Obgleich  die  Mün/c  verschollen  und  die  Schrift  der  Vs.  wohl  ungenau  angegeben  ist  (für 
OTTEAAIOC  ist  wohl  OTTEAAI  CEV  zu  lesen),  kann  sie  hier  aufgenoramen  werden,  da  die 
Ks.  unter  Diadumenianus  gesichert  ist  (s.  n.  1S36,  Tafel  XIV,  19). 
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[Macrinu*] 

1731  AVT  K M OTT6AA  ] C€V  MAKPINOC  Vü  CTA  AONHNOV  NIKOTTO  .. 

K “7  Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  flN  TTPOC  IC  u.  i.  A.  TPON 

Demeter  mit  Schleier  1.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Ähren,  die 
L.  auf  die  Fackel  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  — Rs.  VTT ßN  TTPOC  IC  u.  «•  A. 

TPON  i — NIKOnO IC  u.  i.  A.  TPON  * — unsicher  3 

i I.eake  Kurop.  Gr.  78  — 2 St.  Petersburg.  — ' — 3 (=  I i)  Sestini  descr.  45.76  [Mionnet 
S.  2,  155,  577]  von  Ainslic 

1732  AVT  K M On MAKPEINOC  VTT  CTATI  AONTINO  V | [NIKOTTOiAl- 

K 27  ...  Kopf  m.  L.  r.  TON  TTPO  u.  i.  A.  C ICTPfl  De- 

meter (oder  Kore)  ohne  Schleier, 
aber  mit  lang  herabhängendem 
Mantel  über  dem  gegürteten  Dop- 
pcichiton,  I.  stehend,  in  der  vorge- 
streckten R.  zwei  Ähren,  die  I_ 
auf  das  Sccpter  gestutzt 

Gewicht:  14,10 

i Gotha  Sestini  lett.  9,6  [Mionnct  8.2,154,575).  — Die  Schrift  der  Rs.  ist  nach  der 
stcmpclglcichcn  Rs.  einer  Münze  de»  Diaduiucnianus  (n.  1 S37 j ergänzt:  danach  ist  cs  auch 
sicher,  dass  die  hier  unvollständige  Stütze  des  1.  Arms  ein  Sccpter  ist. 

U33  CEVH  | MAK  . . . . ebenso  AONHNOV  NIK  OTTOAITON 

K -7  I TT;Pj  u.  i.  F.  OC  1 I Demeter  (oder 

Kore)  ohne  Schleier,  den  Mantel 
über  die  1.  Schulter  geschlagen,  1. 
stehend,  in  der  vorgestreckten  R. 
zwei  Ähren  und  Mohnkopf,  die  L. 
auf  die  Fackel  gestützt 

Gewicht:  13,70 

i Gotha 

Es  ist  möglich,  dass  auf  der  Rs.  der  Schluss  der  Schrift  im  Abschnitt  stehen  sollte;  auch 
das  | im  Felde  rechts  ist  nicht  ganz  sicher. 


1734 

K 28 


AYT  K M OTTEAAI  CEV  MAKPINOC  VTT  CTATIOV  AO  N HiNOV  NIKOTTO] 

Br.  m.  L.  und  P.  r.  u.  i.  A.  AITflN  TTPO 

q |Q  Göttin  mit 

Mauerkrone  1.  sitzend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Ähren,  die  L.  auf 
I das  Scepter  (oder  Fackel?)  gestützt 

i Rollin  (Beschreibung  von  Svorono-.);  wohl  dasselbe  Stück  früher  bei  UofTmann  lc  numis- 
matc  1649 

Die  Mauerkrone  auf  dem  Kopf  der  Göttin  macht  die  Benennung  Demeter  unwahrschein- 
lich; doch  kannte  Demeter  als  Stadtgöttin  gemeint  sein;  ein  ähnlicher  Typus  erscheint 
unter  dem  Statthalter  Agrippa  auf  einer  Münze  des  Diadumcnianus  (n.  1795);  aber  dort 
halt  die  Frau  statt  der  Ähren  vielleicht  eine  Schale  in  der  Rechten.  — Auf  der  Vs.  ist 
vielleicht  MAKPEINOC  zu  lesen  wie  bei  der  folgenden  Münze. 
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[Macrinus] 

1735  AVT  K M OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  VH  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITnN 

K 27  Br.  m.  L.  und  Schlippenpanzer  r.  TTPOC  I Nackter  Apollon  1.  ste- 

hend, in  der  vorn-  R.  Lorbeer- 
zweig, im  1.  Arm  Bogen 

Taf.  XV,  5 Abbildung  der  Rs.  (6) 

Gewicht:  11,62(1) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  OTTEAAIOC  CEV  8;  — Rs.  Schrift  unsicher  8 
i Gotha  Scstini  lett.  9,6  [Mionnet  S.  2, 152,  565]  — 2 Mailand  Mus.  Sandern.  3,22  [Mion- 
nct  S.  2,  153,  569]  ungenau  — 3 Philippopcl  — 4 St.  Petersburg  — 5 Trau  — 6 Wien 
Mus.  Theup.  1000  [Mionnet  S.  2,  153,  568];  Arneth  Sitzungsber.  9,  904,  96;  beide  ungenau 
— 7 Wien  Arneth  SiUungsber.  9,  904,  97  ungenau.  — j — 8 Scstini  descr.  45,77  [Mionnet 
S.  2,  153,  566J  von  Ainslic.  — Vgl.  unten  1735*.  — (Die  Rs.  von  I.  6.  7 und  wohl  auch 
anderen  sind  aus  demselben  Stempel.) 

Der  Gegenstand  in  der  vorg.  R.  des  Gottes  ist  sicher  ein  Lorbeer/. weig;  in  dieser  Weise 
scheint  Apollon  aber  sonst  nirgends  dargcstellt  zu  sein. 

173«  AVT  K M OTTEA  CEVH  MAKPINOC  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAI- 

K 26  Br,  m.  L.  I*.  M.  r.  TON  TTPOC  u.  i.  A.  ICT  Nackter 

Apollon  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale,  in  der  gesenkten  L. 
Lorbeerzweig 

Abweichungen:  Vs.  C€V  statt  CCVH  1 — unsicher  4;  — Rs.  Schluss  der  Schrift 
fehlt  I.  3 — unsicher  4 

1 Ltthbcckc  — 2 Paris  Mionnct  S.  2,  155,  578  — 3 Wien  Mus.  Theup.  1006;  Arneth 
Sit/ungsber.  9,  903,  83.  — — Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  4 Scstini  dcscr.  45,75 
[Mionnct  S.  2,  156,  581]  von  Ainslic 

1737  AVT  K M OTTEA  CEV  [ MAKPEINOC  VH  CTA  AOITINÖ  NIK  OTTOAITflN 

K 28  Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  ICT  ebenso 

I Paris  Mionnet  S.  2,  155,  578 


ms  AVT  K M OTTEA  CEV  H MAKPINOC  VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITON 

K 27  j Br.  m.  L.  und  P.  r.  TTPOC  ICT  Apollon  wie  vorher; 

vor  ihm  ein  flammender  Altar 


Taf.  XV,  8 Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Rs.  CTATI  fl*«1  CTA  (0  2 
1 lnthoof  — 2 Sophia  (Beschreibung  von  Tacchclla) 


TU  CTA  AON  l'l  NOT  NIK01I0AITÜN  1IP0C  1 

Nackter  Apollon  (1.)  stehend,  in  der  R. 
Zweig,  in  der  L.  Bogen;  zu  seinen  Füssen 
ein  Hirsch 

• 579]i  Scstini  piu  musei  22,  2,  IV,  16:  Scstini 

mns.  Hcdcrv.  partc  Europ.  i,  36,  41 
Die  Abbildung  und  Beschreibung  in  Caronnis  Katalog  giebt  nur  den  stehenden  Gott 
ohne  den  Hirsch;  die  ältere  Publication  von  Scstini  giebt  /war  den  Hirsch,  aber  in  der 
Angabe  der  Schrift  stimmen  Text  und  Tafel  nicht  überein;  da  cs  sich  also  wohl  um  ein 
schlecht  erhaltenes  Stück  handelt,  so  darf  man  vermuthen,  dass  Scstini  irgend  eine  Un- 
ebenheit im  Felde  irrthümlich  für  einen  Hirsch  gehalten  hat,  während  die  Münze  in  der 
That  gleich  den  oben  (n.  1735)  beschriebenen  war.  Dass  Caronni  den  Zweig  für  ein 
Füllhorn  hielt,  ist  ein  begreiflicher  Irrthum. 


1735*  1 ATT  K M OIIEAAi  l ETI I MAKPEINOC  Br.  | 

K H m.  L.  und  P.  (r.) 

1 Wiczay  2218,  VH,  1 59  [Mionnet  S.  2,  155 
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1139 

K 25 


1140 

K 26 


1141 

K 26 


1142 

K 27 


1143 

K 26 


1740“ 

K II 


(Macrinu*] 

AVT  (K  OTTE]AAI  CEV  [MAKPINOC]  VH  CTATI  AONHNOV  NIKOTTOAI- 

Kopf  m.  L.  r.  TON  u.  i.  F.  TT  POC,  i.  A.  ICTPfl 

Apollon  am  Altar  wie  vorher 

Abweichungen:  Vs.  AVT  KM  OTTTTEA  (0  1 — AVT  .. . . AAI  CEV  ....  (nach  3 

ergänzt)  2;  — Rs.  VIT  C OV  1 — CTAT  für  CTATI  3 — angeblich 

mit  Bogen  and  Zweig  in  der  I~  3 

1 .Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla)  — 2 Wien  Kroclich  4 tentam.  292, 194  Ahb.  d.  Rs. 
[Gessner  inip.  CLV,  46;  Mionnct  S.  2,  151,  559]  mit  falscher  Lesung  VTT  KA  KOVINTIAI- 
ANOV  (vgl.  oben  1678*);  Eckhel  cat.  59,41  [Mionnet  8.2,156,580];  Ameth  Sitiungsb.  9, 
903,  82.  — | — 3 Sestini  dcscr.  45.79  (Mionnct  S.  2,  153,  567]  von  Ainslie 


AVT  K M OTTEAA  j CEV  MAKPINOC  Vn  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAI 

TON  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPON 

Artemis  als  Jägerin  r.  schreitend 
(ohne  Hund) 

Gewicht:  10,34(1) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K OTT6AA  ' C£VH  MAKPINOC  (aber  als  unsicher  be- 
zeichnet) I;  — Rs.  Mitte  der  Schrift  unleserlich  2 
l Athen  Cat.  853  — 2 St.  Petersburg,  früher  Benkowitz,  Sestini  mus.  Benk.  6.  — Vgl. 
unten  1740* 

AVT  K M OTTEA  CEV  | MAKPEINOC  VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITON 

Kopf  m.  I..  r.  TTPOC  u.  i.  A.  I Artemis  im  kur- 

zen Gewand  und  mit  Jagdsticfeln 


Br.  m.  I..  und  Schuppenpanzer  r. 


1.  schreitend  und  r.  blickend,  die 
R.  erhoben,  im  1.  Arm  den  Bogen 
Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  im  Abschnitt  undeutlich  i 


i München  — 2 im  Handel 


o vn  CTA  AONI"INOV  NIKOnOAITON 

nPOC  u.  i.  A.  ICTPON  A res  mit 
Helm,  Panzer  und  Stiefeln  1.  ste- 
hend, die  R.  auf  den  Schild,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt 

A bweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2.  5 — Schluss  fehlt  I — OTT6AAI  (0  3* 
Rs.  Schrift  in  der  Mitte  unsicher  1.  5 — Schluss  fehlt  3.  6 


1 Rudapest  — 2 Löbhcckc  — 3 München  — 4 Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  74,  54, 
I,  8 — 5 St.  Petersburg  — 6 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  903,  87 


1/‘1I 


1 Rollin 


vn  CTA  AONriNOV  (NIKOTTOAI- 
TON)  np  u.  i.  A.  OC  ICT.. 

ebenso 


; Macrinu»  (Vs.  nicht  beschrieben)  ! (Tn  AYP  AONHNOT  NIKOIIOAITUN  IIP 

ICTP)  Artemis  als  Jägerin  r.  schreitend 

I Vaillant  num.  gr.  123  (Mionnet  S.  2,  154,  572]  aus  der  Sammlung  Lotti  in  Bologna 
Die  Schrift  der  Rs.  ist  nicht  ausdrücklich  angegeben,  sondern  cs  ist  nur  durch  alius  auf 
I die  Münze  mit  Zeus  (oben  n.  1719*)  verwiesen;  die  Lesung  AVP  ist  jedenfalls  zu  ver- 
werfen; die  Münze  war  gewiss  gleich  den  obigen  und  vielleicht  mit  dem  Exemplar  von 
Benkowitz  identisch. 
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1744 

K 27 


1745 

K 26 


174« 

K 29 


T.  XV,  1 


1747 

K 27 


1746* 

K (*7) 


(Macrinusj 

AVT  K M OTTTTEAAI  CEVH  MAKPI-  | Vn  CTATI  AONRNOV  N IKOTTOAI- 
NOC  Kopf  m.  L.  r.  TflN  TTPO  u.  i.  A.  C ICTPON 

Athcna  mit  Aigis  I.  thronend,  auf 
der  vorg.  R.  eine  kleine  Nike,  ihr 
zugekehrt,  die  L.  auf  den  Speer 
gestützt 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M OTTTTEA MAKPINOC  3 — ....  CEVH  MAK 

....  i;  — Rs.  Schrift  in  der  Mitte  unsicher  I — Schluss  fehlt  3 
1 Bukarest  — 2 Mailand  — 3 Odessa  Murzakewicz  Odess.  Mein.  3,  239,  1 

AVT  K M OTTEAAI  CEVH  MAKPINOC  VTT  CTATI  AONHNO ,V  NIKOTTOAI- 
AV  ebenso  TflN  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTP 

Athena  1.  stehend,  in  der  R. 
Schale  über  Altar,  die  L.  auf  den 
Schild  gestützt,  hinter  dem  der 
Speer  erscheint 

Abweichungen:  Vs.  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  5 — AI  CEV  MAKP 4; 

— Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  4.  5 
1 Mandl  — 2.  3.  4 Rollin  — 5 St.  Peterburg 

AVT  . . OTTEAIOC  CEVH  MAKPINOC  vn  CTATI  AONTINÖ  | NIKOTTOAI- 

Kopf  m.  L.  r„  an  der  I.  Schulter  TflN  TTP  u.  i.  F.  OC  | IC,  i.  A.  TPfl 
leichtes  Gewand  Athcna  1.  stehend,  die  R.  auf  den 

Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt 

Abbildung  der  Rs.  (!) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  3 — Anfang  fehlt  2;  — Rs.  Schrift  un- 
sicher 3 

I Paris  — 2 Sophia.  — |j — 3 Scstini  descr.  44,71  [Mionnet  S.  2, 154,  573]  von  Ainslic.  — 
Vgl.  unten  »746*.  — (Die  Rs.  und  wohl  auch  die  Vs.  von  I und  2 sind  aus  demselben 
I Stempel.) 

AVT  K OTTEAIOC  INOC  VTT  CTATI  AONHNOjV  NIKOTTOAI- 

ebenso  TflN  TTPO  u.  i.  A.  C ICTPfl 

Hermes  mit  Beutel  und  Kerykeion, 
über  dem  I.  Arm  die  Chlamys,  I. 
stehend;  vor  ihm  der  Hahn  1.,  zu 
ihm  zurückblickend 

I Philippopcl.  — Die  Schrift  der  Vs.  war  wohl  gleich  der  von  1746. 


ATT  K M OllKA  C€T  MAKPONOC  K.  m.  TJI  CTA  AON Stehende  Athcna, 

L.  (r.)  1 in  der  R.  Speer,  in  der  L.  Schild 

I Cat.  Gnbclcnz  228,939 

Da  die  Richtung  der  Göttin  nicht  angcgcl>cn  und  die  Beschreibung  vielleicht  auch  sonst 
ungenau  ist,  konnte  die  Münze  nicht  oben  verzeichnet  werden. 
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T.  XVI, 


1741t 

K 27 


1750 

K 26 


1751 

K 25 


1752 

K 26 


1752 

K 27 


[Macrinu*.] 

AVT CEV  j MAKP  . . . Kopf  I VTT  CTA  AONTNÖ  NIKOTTOAITflN 

m.  L.  r.  HPOC  I Hermes  wie  vorher  !. 

I stehend,  aber  ohne  den  Hahn 

16  Abbildung;  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  V*.  AVT  K M OTTEAAI  CEV  MAKPINOC  3;  — «*•  Schluss  der 
Schrift  unsicher  3 

1 Basel  — 2 Wien  Arncth  Sitzungsh.  9, 903,  86.  — |j — Hierher  wohl  auch  3 Wiczay  2216 
[Mionnct  S.  2,  154,  374];  Scstini  36,40  (hier  wohl  ungenau  zusammengefasst  mit  dem  an- 
I deren  Exemplar  von  Wiczay,  unten  1751,3) 

AVT  K M OTTEA  CEV  | MAKPEINOC  Vn  CTA  AONITNOV  NIKOTTOAITON 

AV  ebenso  i TTPOC  I ebenso 

l Imhoof 

AVT  K M OTTEAAI  CEV  MAKPEI-  ebenso 
NOC  Br.  m.  L.  und  P.  r. 

1 Rollin  — 2 Sophia 

AVT  K M OTTEA  CEVH  POE  MAKPI-  VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITON 

NOC  Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  u.  i.  A.  ICTP  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  I — Vs.  unsicher  3 
1 Paris  — 2 Rollin.  — '■ — 3 Wiczay  2230  unter  Elagahalus  (vermnthlich  weil  die  Schrift 
der  Vs.  unleserlich  war);  Sestini  36,40  (Rs.  genau,  aber  die  Vs.  wohl  willkürlich  mit  der- 
jenigen von  Wiczay  2216,  oben  1748,3,  identiheirt) 

AVT  K M OTTEA  CEV  MAKPEINOC  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 

AV  ebenso  TTP  u.  i.  A.  OC  I Hermes  wie 

vorher,  aber  mit  Flügclschuhen 

Gewicht:  10,30(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K CEV  I»  — Rs*  Anfang  der  Schrift  fehlt  1 

1 Gotha  — 2 Rollin 

AVT  K M OTT...  | CEVH  MAKPINOC  VTT  CTATI  AONriNOV  NIKOTTOAI* 

| Br.  m.  L.  1*.  M.  r.  j TON  TTPOC  IC  u.  i.  F.  unten  T PO 

Nackter  Hermes  mit  Flügel- 
schuhen  1.  vorgebeugt  stehend, 
den  r.  Fuss  auf  einem  Felsen  (?), 
den  r.  Arm  mit  dem  gesenkten 
Kerykcion  auf  das  r.  Knie  gestützt, 
den  1.  Arm  mit  der  Chlamys  auf 
dem  Rücken 

Abweichungen:  Vs.  ...KM  OTTEAI  ....  und  Kopf  m.  L.  I 
l Rollin  — 2 St.  Petersburg 

Der  Typus  kehrt,  weniger  schön,  aber  deutlicher,  auf  Münzen  des  Gordianus  wieder,  von 
denen  eine  auf  Tafel  XVI,  23  abgebildet  ist.  Ob  Hermes  auch  hier  in  der  Linken  den 
Beutel  hält,  ist  unsicher;  Uber  den  Gegenstand,  auf  den  er  tritt,  vgl.  die  Bemerkung  zu 
jenen  Münzen. 
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[Macrinu») 

1754  AVT  K M OTTEA  CEV  | MAKPEINOC  Vü  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITON 

In  2^  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTPOC  I Nackter  Dionysos  mit 

Stiefeln  1.  stellend,  in  der  R.  den 
Kantharos,  die  L.  auf  den  Thyrsos 
gestützt 

Abweichungen:  Vs.  nicht  genau  angegeben  3 — Kopf  in.  L.  (?)  1 ; — Rs.  N I KO- 
TTOAITflN  (Schluss  wohl  unleserlich)  3 nPO  u.  i.  A.  C IC  « 

1 Krupka  (Mittheilung  von  Taccliella)  — 2 Rollin.  — 1|—  3 Webster  nun»,  chron.  1873,  20 
au»  tlcr  Auction  Subhy  Bey 

1755  AVT  K M OTTEA  CEV  | MAKPINOC  VH  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITON 

K 2^  Br.  m.  I..  u.  P.  r.  TTPOC  u.  i.  A.  IC  Dionysos  wie 

vorher,  aber  mit  Traube  statt  das 
Kantharos 

; t Rollin.  — Vgl.  auch  die  Münze  bei  Vaillant  nun»,  gr.  122  [Mionnet  S.  2,  150,  550],  wo 
der  Statthaltcrnamc  unsicher  ist  (oben  n.  1693*). 

Auf  der  V*.  steht  vor  MAKPINOC  vielleicht  noch  ein  H*  sic  wäre  dann  gleich  der  von 
n.  1726. 

175«  AVT  K M O | MAKPEINOC  \ VTT  CTA  AONTINOV  NIKOTTOAITON 

K 26  Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  u.  i.  A.  IC  Asklepios 

nach  vorn  stehend  und  1.  blickend, 
die  R.  auf  den  Schlangenstab  ge- 
j stützt 

Abweichungen:  Vs.  ....OTTEAI  CEVH  MAK....  z;  — Rs.  VTT  CTATI  AONTl- 
NOV  NIKOITOAITJIN  ....  “■  i-  A.  ..  CT  z 

I Paris  Minnnet  S.  z,  153,  570  — 2 Rnliin.  — Die  Vs.  von  I war  wohl  gleich  der  von  17Z3. 


AVT  [K  M OTTE]A  CE  VHPOC  MAKPI-  Vn  CTATIOV  AON  HNOV  NIKOTTO- 

NOC  Br.  m.  L.  u.  P.  r.  AITON  u.  i.  F.  ÜP  OC,  i.  A.  ICTPO 

i ebenso 

Gewicht:  10,97 

I Athen  Cat.  852 

llic  Buchstaben  AVT  L>nd  A auf  der  Vs.  und  AONTI  auf  der  Ks.  sind  nur  rum  Thcil  sichtbar. 

AVT  K M OTTEA  CEV  MAKPEINOC  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAI- 

AV  Kopf  m.  L.  r.  I TON  TTPOC  ICT  Hygieia  mit 

Schlange  und  Schale  r.  und  Askle- 
pios mit  dem  Schlangenstab  unter 
der  1.  Schulter  1.  blickend,  neben 
einander  stehend 

T.  XVII,  7 Abbildung  der  Rs.  (3) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  5.6  — Anfang  der  Schrift  fehlt  z.  4 — 
OTTTTEA  CEVH  (I)  * — Schluss  fehlt  3;  — Rs,  Schrift  unsicher  6 — Anfang 
fehlt  1.  5 — Schluss  fehlt  3 — vielleicht  1CTP  I — tCTPON  (1)  5 
1 Dresden  — z Sophia  — 3 Dr.  Weber  — 4 Wien  Mus.  Theup.  1006  [Mionnet  S.  2, 154,  571]: 
Arnclh  Sitzungshcr.  9,  904,  99.  — [ — Hierher  wohl  auch  5 Patin  imp.  324  Ahh.  d.  Ke. 

[Gcsner  itnp.  CLV,  44]  — Index  21  mit  VTT und  vielleicht  aucli  6 Vaillant  num. 

gr.  122  [Mionnet  S.  2, 149,  544]  mit  unsicherer  Schrift;  vgl.  oben  1693**. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  29 


1757 
K 2Ö 


1758 
K 27 


Digitized  by  Google 


MOKSIA  INFERIOR 


450 


1759 
K 27 


1700 

K 27 


Tafel 
XVII,  31 


1701 

K 26 


Tafel 
XVIII,  1 


(Macrinus] 

AVT  K M OTT€A  ] C€V  MAKPONOC  Vn  CTA  AONHNOV  NIKOTIOAI- 

Kopf  m.  L.  r.  TfiN  TTPOC  IC  Nackter  (bärtiger?) 

■ Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 
dem  Rücken,  die  mit  dem  Löwen- 
fell bedeckte  Keule  unter  die  1. 
Achsel  gestemmt  und  so  auf  einen 
Felsen  gestützt  (Stellung  des  far- 
ncsischcn  Herakles) 

Gewicht:  11,40(5) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  verwischt  3 — Anfang  fehlt  $;  — Rs.  An- 
fang der  Schrift  fehlt  2 — Mitte  unleserlich  5 — Schluss  fehlt  1 
I Mailand  Mus.  Sandern.  3, 22  [Mionnct  S.  2,  157,  586]  — 2 Paris  — 3 Philippopel  — 
4 Sophia  — 5 Turin  Mus.  Cat.  1999  = Lavy  987  ungenau.  — Vgl.  auch  1678**,  I. 

AVT  K M OTT€AA  C€VH  MAKPINOC  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITON 

AV  Br.  m.  L.  u.  Schuppenpanzer  r.  TTPOC  ICT  Nackter  jugendlicher 

Herakles  1.  vortretend,  mit  der 
Keule  in  der  erhobenen  R.  zum 
Schlage  gegen  die  um  sein  r.  Bein 
gewundene  Hydra  ausholcnd,  de- 
ren einen  Kopf  er  mit  der  L.  ge- 


Rs.  erste  Hälfte  der  Schrift 


fasst  hat 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  i;  - 
fehlt  2 — Mitte  fehlt  3 

1 Bukarest  — 2 London  Cat.  47.47  — 3 St.  Petersburg.  — (Die  Rs,  aller  drei  Exemplare 
sind  aus  demselben  Stempel.) 

Die  Hydra  scheint  mit  acht  Köpfen  dargcstellt  zu  sein;  doch  ist  der  neunte  vielleicht 
nur  undeutlich. 

AVT  K M OTT€AA  C€V  MAKPINOC  VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITON 

ebenso  | und  unten  TTPOC  IC  Unbärtiger 

Flussgott,  ganz  nackt,  am  Boden 
I.  gelagert  und  r.  blickend,  die  R. 
auf  einem  Schiffsvordcrtheil , 
die  L.  auf  das  strömende  Qucll- 
gefäss  gestützt 


Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 

NOV  I 


Schluss  fehlt  1 ; — Rs.  VTT  C . 


1 London  Cat.  48,48  — 2 Sophia.  — (Die  Rs.  und  wohl  auch  die  Vs.  sind  stempclglcich.) 
Dass  der  Flussgott  ganz  nackt  dargcstellt  ist,  verdient  als  seltene  Ausnahme  Beachtung. 
Aber  er  ist  nicht  nur  durch  Kleidung  und  Haltung  von  dem  der  folgenden  Münze  ver- 
schieden, sondern  auch  das  Schiff,  auf  dessen  Yordertheil  er  die  r.  Hand  legt,  ist  von 
ganz  anderer  Gestalt;  cs  bat  dort  die  gewöhnliche  Form  wie  Tafel  XV111,  2-4,  während 
es  hier  einen  hohen  Schnabel  und  darunter  einen  Stachel  bat.  Ob  daraus  zu  schliessen 
ist,  dass  cs  sich  um  zwei  verschiedene  FlussgÖttcr  handelt,  bleibt  unsicher;  unbttrtig  sind 
| beide. 
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[Macrinu&] 

AVT  K M OTTEA  CEVH  POC  MAKPI-  Vn  CT  ATI  AONTINÖ  NIKOTTOAI- 
NOC  Kopf  m.  U r.  TflN  «nd  i.  A.  TTPOC  ICTP 

fl 

Unbärtiger  Flussgott  mit  nacktem 
Oberkörper  (auf  Felsen?)  I.  sitzend 
und  nach  oben  blickend,  die  R. 
auf  einem  Schiffsvorderthcil, 
im  1.  Arm  einen  grossen  Zweig;  un- 
terhalb des  Armes  das  strömende 
| Qucllgefäss 

Abweichungen:  Vs.  OTTEA. . ..  | . OC  * — Schluss  fehlt  2 
1 Imhoof  — 2 St.  Florian 

Das  Qucllgefäss  ist  wohl  als  Stütze  des  1.  Armes  gedacht,  obgleich  ein  Zwischenraum  vor- 
handen ist;  vgl.  die  Bemerkung  zu  1698  und  1807. 

AVT  K M OTTEAAI  C€V|HPOC  MA  VTT  CTA  AONTINOV  NIKOTTOAITflN 
KPINOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I u.  unten  TTPOC  ICTP  Unbärtiger 

Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
per am  Boden  1.  gelagert,  mit  der 
R.  einen  Baum  umfassend,  den  1. 
Arm  (mit  einem  Zweige?)  auf  das 
strömende  Quellgefäss  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  OTT iHPOC  2 

I I’hilippopcl  — 2 Wien  Ameth  Sitzungshcr.  9,  904,  98 

AVT  K M OTTEA  CEVHPOC  MA[KPI-  VTT  CTATIOV  AONHNOV  NIKOTTOA 
NjOC  Br.  m.  L.  und  Schuppen-  . . . u.  i.  A.  [TT)POC  IC*  Jüngling 
panzer  r.  ! mit  nacktem  Oberkörper  auf  einer 

| Erhöhung  1.  sitzend,  in  der  leicht 
erhobenen  R.  einen  Zweig,  die  L. 
I aufgestützt 

Gewicht:  11,75  (0 

1 Gotha,  —fl—  Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  2 Scstini  dcscr.  45,  73  [Mionnct 
S.  2,  157,  588]  von  Ainslie 

[AVT  K M]  OTTEA  CEVH  POC  MAK  I ebenso 
PINOC  Kopf  m.  L.  r. 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AVT  A M OTTE HPOC  MAKPI NOC  3 — 

HPOC  MAKPINOC  2 — A CEOV  HPOC(?)  MAKPINOC  « — 

OTTEA  CEVH  POC 4:  — Rs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  4 — Anfang  fehlt  2.  3 

I St.  Petersburg  — • 2 Kollin.  — — 3 (=2?)  Cat.  Wclxl  1365.  — Hierher  wohl  auch  4 
, Paris  (schlecht  erhalten,  daher  nicht  ganz  sicher) 

Der  Typus  dieser  beiden  Münzen  weicht  von  den  Darstellungen  der  Flussgüttcr  noch 
i mehr  ab  als  derjenige  von  n.  1701  und  1810,  Taf.  XVIII,  5.  Die  Figur  erinnert  besonders 
an  den  Typus  des  Haimos,  und  es  ist  vielleicht  ein  Berggott  wie  dieser  in  ihr  zu  er- 
kennen. Den  Gegenstand,  auf  den  die  linke  Hand  gestützt  ist,  hielt  Scstilii  (und  nach 
ihm  Welzl)  für  einen  Schild;  das  kann  nicht  richtig  sein,  doch  gestattet  die  mangel- 
hafte Erhaltung  der  Exemplare  keine  sichere  Benennung. 

29* 
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[Macrinus] 

l.«<;  AVT  K M OTTEA  CEV  MAKPEIfNOC]  VTT  CTA  ‘ AONTEINOV- NIKO  TTOAI- 

K 28  A[V]  Kopf  m.  L.  r.  TON  TT  und  i.  A.  POC  ICTP 

fl 


Tnf.ni,22 


Abbildung  der  Rs.  (l) 


Nackter  Jüngling  (Haimos),  nur 
mit  leichtem  Gewand  über  der  1. 
Schulter  und  den  Knieen  und  mit 
Jagdsticfcln,  auf  einem  Felsen  1, 
sitzend  und  r.  blickend,  den  r.  Arm 
auf  dem  Kopf,  im  1.  Arm  einen 
Jagdspeer;  am  Felsen  ein  Bär  r.; 
hinten  rechts  ein  Baum,  auf  den 
vielleicht  der  1.  Arm  gestutzt  ist; 
i.  F.  1.  AIMO 
C 


Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  3 — zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2; 
— Rs,  Anfang  der  Schrift  fehlt  2.  3 — das  ß >ra  Abschnitt  nicht  zu  sehen  2 


1 Berlin  Cat.  81,49,  HI,  25  — 2 London  Cat.  48,49  Abb.;  dieses  Exemplar  bei  Sestini 
dcscr.  44,69,  11,4  [Mionnct  8.2,157,587],  wo  der  Typus  ganz  missverstanden  ist  — 
3 Sophia.  — (Die  Rs.  aller  drei  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel.) 
über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  342. 


1 76?  AVT  K M OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  VTT  CTA  AONfTNÖ  NIK  OTTOAITflN 

K 26  AVr  ebenso  TTPOC  ICTP  u.  i.  A.  fl  Nemesis 

mit  Stephane,  langem  gegürteten 
Doppelchiton  und  Mantel  I.  ste- 
hend, mit  der  R.  das  Gewand  über 
der  r.  Schulter  lüftend,  im  1.  Arm 

~ . die  Gcissel;  am  Boden  das  Rad 

XVIII,  20  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  1.  4 — Schrift  unleser- 
lich 3:  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — Mitte  fehlt  1 — der  Abschnitt  mit 

n nicht  auf  dem  Schrötling  2.  4 — vn  CTA  AONHNOV  | NIKOTTOA 3 

1 Paris  — 2.  3 Rollin  — 4 Sophia  — 5 Wien  Aracth  Sitzungsber.  9,  903,  90.  — Vgl. 
auch  1678**,  2. 


17C.S  AVT  K M OTTEA  CEVH  MAKPINOC  VT7  CTA  AONITNOV  NIKOTTOAITflN 

^ 27  Br.  m.  L.  1’.  M.  r.  TTPOC  u.  i.  A.  IC  Nemesis  mit 

Wage  und  Geissei  I.  stehend,  am 
Boden  das  Rad 

Abweichungen:  V«.  CEV  »«au  CEVH  P)  < — MAKP....  >•  4 — AVT  K M OTTEA 
CEVl OC  2 ' — Rs.  Mille  der  Schrift  fehlt  l — Schill.»  fehl!  3,  4 — N1K0* 

no u.  i.  a.  c ic  * 

I München  — 2 Schmidt  — 3.  4 im  Handel 
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[Mncrinus] 

176»  AVT  K | MAKPEINOC  Kopf  [VTTA]  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAI- 

K 27  m.  L.  r.  TON  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPfl 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT ....  CEV  MAKPEINOC  AVr  • ” AV  K OnTTEA  CEVH 

MAKPINOC  3;  — R*.  Vn OV  NIKOTTOAITGN  nPOC  u.  >•  A.  ..JPG  t 

— VTT  A CTA  AONHNOV  NIKOFTOAITGN  TTPOC  ICTPQ  3 
1 Kollin  — 2 Wien  Froelicb  4 tentaro.  294.196  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLV,  48];  Eck- 
hcl  cat.  59,38  [Mionnet  S.  2,  156,  583];  Arneth  Sitzungshcr.  9,  904,  91.  — !j — 3 Scstini 
dcscr.  44, 70  von  Ainslic 

Auf  der  Rs.  des  Wiener  Exemplars,  das  der  Beschreibung  zu  Grunde  liegt,  sind  vor  CTA 
nur  die  unteren  Hälften  der  drei  Buchstaben  zu  sehen;  es  bleibt  daher  unsicher,  ob  mit 
Eckhel  und  Scstini  VTT  A « lesen  ist  oder  VTTA.  Im  crstcrcn  Falle  könnte  man  annch- 
men,  dass  das  Pracnomcn  des  Statius  Longinus  Lut  ins  war;  doch  ist  daran  zu  erinnern, 
dass  das  A *uch  in  CTA  «weilen  die  Form  A hat  (vgl.  z.  B.  oben  n.  1721).  — Der  Stab 
im  I.  Arme  der  Göttin  hat  auf  dem  Wiener  Exemplar,  ebenso  wie  auf  einigen  der  vorher- 
gehenden Nummer,  oben  einen  Ansatz,  ist  also  wohl  als  Gcisscl  anzusehen. 

1770  AVT  K M OTTEAAI  CEVH  | MAKPINOC!  VTT  CTATI  AONHN  OV  NIKOTTOAI- 

^ 27  I ebenso  TON  TTP  u.  i.  A.  OC  ICT  Neme- 

sis (oder  Aequitas?)  I.  stehend,  in 
I der  R.  die  Wage,  im  1.  Arm  Stab 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — AVT  K M 0 1 

1 Wien  Cimel.  Vindob.  1,  118,  XXI,  7;  Eckhel  cat.  59,36  [Mionnet  S.  2,  156,  584];  Arneth 
Sitzungsbcr.  9,  903,  88  — 2 Wien  Mus.  Thcup.  1006;  Arneth  9,  903,  89 

|1771]  AVT  K M OTTTTEAI  CEV NOC  VTT  CTATI  AONHNOV  NIKOTTOAI- 

K 27  1 ebenso  TON  TTPOC  ICTPfl  Aequitas  1. 

stehend,  in  der  R.  die  Wage,  im 
1.  Arm  das  Füllhorn 

i Neapel  CaL  6310  (die  Schrift  wohl  ungenau) 

I m AVT  K M OTTEAAI  CEV  | MAK VTT  CTA  AONTNÖ  NIKO  TTOAITON 

^ 27  ebenso  TT[POC  IC]  Nemesis -Aequitas 

mit  Kalathos  1.  stehend,  in  der 
R.  die  Wage,  im  1.  Arm  das  Füll- 
horn; am  Boden  das  Rad 

Gewicht:  12,79(1) 

Abweichungen:  V,.  CEV  H MAKPINOC  M — R*.  VTT  CTA  AON ßN 

TTPOC  IC  > — am  Schluss  TT 2 

i Athen  Cat.  854  — 2 Paris;  wohl  dieses  Stück  frilher  Wiczay  2215  (Mionnet  S.  2, 156,  582; 
Posnansky  Nemesis  und  Adrastcia  155  als  Aequitas];  Scstini  36,39.  — Hierher  oder  zur 
folgenden  Nummer  zwei  Exemplare  im  Handel  mit  unsicherer  Schrift. 

[177:1]  AVT  K M OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  VH  CTATIOV  AONHNOV  NIKOTTO- 

K 26  ebenso  AITON  u.  i.  F.  TTP  OC,  i.  A.  ICTPfl 

ebenso 

1 Krupka  (Beschreibung  von  Tacchella) 
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1774 

K 27 


1775 

K 27 


1771) 

K 27 


1777 

K 27 


177N 

K 26 


1779 

K27 


[Macrinus] 

AVT  K M OTTEAAI  CEV  ! MAKPEINOC  VTT  CTA  AONdNOV  NIKOTTOAITON 

Kopf  m.  L.  r.  TTPO  u.  i.  A.  C ICTP  Concordia 

mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  V«.  CE  VH  MAK  . . . . 2 — OlmEA  CEVH  MAKPINOC  3;  — 
Rä.  am  Schluss  tTPOC  ICTPfi  3 

I Löhbcekc  — 2 Wien  Mus.  Theup.  1006;  wohl  dieses  Exemplar  bei  Amelh  Sitzungsbcr.  9, 
903,  80.  — Hierher  wühl  auch  3 Sestini  descr.  44,72  [Mionnet  S.  2,  157,  589]  von  Ainslie 

AV  K . . TTEA  CEVH  MAKPINOC  | Vn  CTATIOV  AONdNOV  NIKOTTO- 
cbenso  AITflN  TTPO  u.  i.  F.  C I CT,  i.  A. 

Pfl  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  2;  — Rs.  VTT  CTATIO  AONDNOV  NIKO- 
TTOAlTfiN  TTPOC  ICT  (mit  lateinischen  Buchstaben  angegeben)  2 
l Paris.  — j — Hierher  wohl  auch  2 musaci  numntorura  qumi  venaie  prostat  Varsaviae  comp, 
descriptio  (1799)  47  (müsste  in  Kiew  sein,  ist  aber  von  mir  nicht  beschrieben  worden) 

AVT  K M OTTEA  CEVH  POC  MAKPI-  NÖ  NIKOTTOAITflN 

NOC  ebenso  ITPOC  u.  i.  F.  ICTP,  i.  A.  n 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M OTTEAAI  MAKPINOC  2 (so  Sestini,  bei  Caronni 

One  statt  OTTEAAI).'  — Ks. NIKOTTOAITfiN  TTPOC  u.  i.  K.  ICTP  2 

1 Wien  Kckhcl  cat.  59,42  [Minnnet  S.  2,  158,  593];  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  904,  95.  — 
Hierher  wobl  auch  (obwohl  der  Name  des  Statthalters  fehlt)  2 Wiczay  2213;  Sestini  35,37 

AVT  K M OTTEAAI  CEV-  | MAKPEI-  VH  CT  ATI  AONdOV  (sol)  j [N]IKO- 
NOC  . . . ebenso  TTOAITHN  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPO 

ebenso 

Abweichungen:  V».  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 — Schrift  nicht  angegeben  3;  — 
R*-  AONTIO.  . IKOTTOA1T&N  1 — Vn  CTATl  (das  übrige  unsicher)  3 
1 Berlin  Cat.  82,  51  — 2 München.  — Hierher  vielleicht  3 Sestini  descr.  45,74  [Mionnct 
S.  2,  157,  590]  von  Ainslie 

. . . . EA  CEV[HPf]  | MAKPINOC  VTT  CTA  AOfTINÖ  NIKO  TTOAITn.... 

ebenso  Concor  diu  wie  vorher,  aber  mit 

Kalathos  auf  dem  Kopf 

Gewicht:  11,05 

1 Gotha 

AVT  K M OTTEAAI  CEVH  MAKPINOC  VTT  CTATl  AONdNOV  NIKOTTOAI- 
ebenso  TflN  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPfl 

I.iberalitas  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  das  Täfelchen,  im  1.  Arm 
das  Füllhorn 

Abweichungen:  Vs.  CEV  MAKP...  1 — VH  MAK....  2;  — Rs. TI 

AONDNOV  ■ — vn  CTA  AOND  NOV  2 
1 Kopenhagen  — 2 München,  früher  Couainery,  Sestini  derer.  45,81  [Miounet  S.  2, 158,  592] 
— 3 Sophia 
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178« 

K 27 


1781 

K 28 


1782 
K 27 


1783 

K 28 


1784 

K 27 


178.» 

K27 


[Macrintu] 

AVT  K M OTTEA  CSV  MAKPEINOC  vn  CTA  AONriNOV  N IKOTTOAI- 

Br.  m.  L.,  Schuppenpanzer  und  TflN  TTPOC  [u.  i.  A ] Tyche 

Mantel  r.  mit  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 

1 horn  1.  stellend 

Abweichungen:  Rs.  angeblich  VT7  AVP  AONriNOV  NIKOTTOAITßN  nPO  u.  i- 
A.  1CTP  3 

1 London  Cal.  48, 50  — 2 Wien  Mus.  Theup.  1006;  Ameth  Siltungsber.  g,  904,  93.  — — 
3 Mu-,  Arigoni  I imp.  gt.  IX,  143  (Rs.) 


CEVH  MAKPEINOC  AVr  Vn  CTA  [A O]  TTOAITflN 

Kopf  m.  L.  r.  nPOC  ICFfl  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K OrTTTEA  CEVH  MA 2;  — Ks.  TTPOC  ICTPfl  2 

l iWen  Cimcl.  Vindob.  i,  118,  XXI,  6;  Eckhel  cat.  59,37  [Mionnct  S.  2,157,  585]  ungenau; 
Ameth  Sitzungsbcr.  9,  904,  92.  — ij — 2 Sestini  dcscr.  45,82  von  Ainslie 
Sestini  bemerkt,  dass  die  Münze  ungewöhnlich  klein  sei,  das  einzige  ihm  bekannte  Stück 
dritter  Grösse  mit  Statthalternamcn;  es  sollte  aber  doch  wohl  das  gewöhnliche  Nominal 
sein,  und  der  Schrötling  war  nur  zufällig  zu  klein  ausgefallen. 

. . . OTTEAAI  CEV  | MAKPEINOC  VTT  CT  ATI  AONriNOV  NI|KOTTOAI- 

AVr  ebenso  TON  ÜPO  u.  i.  A.  C ICTP  Der 

Kaiser  mit  Lorbeerkranz,  Panzer 
und  Mantel  an  einem  Altar  1.  ste- 
hend, in  der  R.  die  Schale,  die  L. 
auf  Speer  oder  Sceptcr  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  MARPE 2;  — Ks.  Abschnitt  fehlt  2 

I Philippopcl  — 2 Schmidt 


AVT  K M OTTEAIOC  CEVH  MAKPI-  I 

NOC  Kopf  m.  L.  r. , am  Halse 
leichtes  Gewand 


Gewicht:  11,22(1) 
Abweichungen:  Rs.  TTPOC  u*  >•  A. 
I Athen  Cat.  855  — 2 Berlin  Cat.  82, 50 


rr  CT  ATI  AONriNOV  N IKOTTOAI- 
TON  TTPO  u.  i.  A.  C ICTP  Der 

Kaiser  mit  Lorbcerkranz,  Panzer 
und  Stiefeln  1.  stehend,  auf  der 
vorg.  R.  die  Kugel,  die  L.  auf 
den  Speer  gestutzt 

PO  (aber  unsicher)  i 


AVT  K [M  OjTTEA  CEV  MAKPEINOC  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  | TTPO  u.  i.  A.  C IC  ebenso 

| i Wien  Ameth  Sitzungsbcr.  9,  904,  97  a 


. .A  CEVH  POC  MAKPINOC  Kopf 
m.  L.  r. 


V 

TTPOC  ICT 
Pfl 


NIKOITOAI...  u.  i.  A. 

Adler  mit  ausge- 


breiteten Flügeln  nach  vorn  stehend 
und  den  Kopf  mit  Kranz  im  Schna- 
bel 1.  wendend 


x Wien,  früher  Wetzl  Cat.  1367;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  904,  100 a 

Nach  der  Vs.  ist  es  wahrscheinlich,  dass  die  Münze  unter  dem  Statthalter  I.onginus  ge- 
prägt ist;  doch  ist  es  nicht  sicher. 
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ns« 

K 17 


11S7 
K 17 


[17SS] 
K 17 


17S«J 
K 17  j 

T.  XX,  401 

171MI 
K 17 

T.  XX,  32 


171*1 

K 18 


[Macrinus] 

(ohne  Statthalternamen) 

AVT  K M OTTEAAI  C€VH  MAKPINOC  NIKOTTOAIT  flN  TTPOC  IC  Stab  (?), 
Kopf  m.  L.  r.  von  einer  Schlange  umwunden 

1 London  Cat.  48,51.  — — 2 (—  1?)  La  Motrayc  voyages  I,  XXVIII,  11  [Gcssncr  imp. 
CLIV,  30  nur  die  Rs.],  vgl.  Text  Bd.  2,  159.  160.  204 

Das  gut  erhaltene  Londoner  Exemplar  zeigt  die  Schlange  um  einen  Stock  oder  Stengel 
mit  Ansätzen  geringelt,  in  dem  man  vielleicht  einen  Baumstumpf  zu  erkennen  hat;  vgl. 
n.  1824,  Tafel  XVII,  12 

AVT  K M OTTEAI  CE  MAKPINOC  ebenso 
ebenso 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  3 

1 Wien,  früher  Welzl  Cat.  1369;  Arueth  Sitzungsber.  9,904,102a.  — f — 2 Cat.  d'Enncry  4254 

(V  K OTTEA  undeutlich)  Kopf  des  I NIKOTTOAITflN  ebenso 
Macrinus  m.  L.  r. 

1 Mionnet  S.  2,  158,  595  aus  der  Sammlung  des  Marquis  de  la  Goy 

Die  Beschreibung  scheint  zuverlässig  zu  sein,  da  die  gleiche  Rs.  mit  NIKOTTOAITflN 
ohne  TTPOC  IC  auf  Münzen  des  Diadumcnianus  (n.  1885)  erscheint.  Dass  Minnnct  das 
Portrait  verkannt  habe,  ist  kaum  anzunchmen,'  wenn  der  Kopf  wirklich  den  Lorbeerkranz 
hatte,  kann  es  nur  Macrinus  sein. 

AVT  K M OTTEAI  [ CE  MAKPINOC  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICT[Pflr] 

ebenso  Stengel  einer  Pflanze  (?) 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  nur  |£T  zu  sehen,  aber  pfl  vielleicht  verwischt  I 
1 Paris.  — — 2(1?)  Sabatier  revue  beige,  3 Serie,  4 (t86o)  3,5,  I,  5;  vgl.  unten  1789* 

AVT  K M OTTEAA  CE  VH  MAKPINOC  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICT  u.  i.  A. 

ebenso  PON  Flammender,  bekränzter 

1 Altar 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l — OT7EA....  MAKPINOC  2 
l St.  Petersburg  — 2 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  904,  102 

im  Felde 

POC  IC 
TPfl 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  OTTEA  CE  (W.)  »der  OTTEA  CEVH  (!>■)  6:  — Ka- 
nn Schluss  ICTPHN  (0  5 

I Berlin  Cat.  83,56  — 2 Kopenhagen  — 3 Wien  Froclich  4 tentam.  294,197  Ahb.  d.  Rs. 
[Gessncr  imp.  CLIV,  29];  Eckhel  cat.  59,43  [Mionnet  S.  2,  15S,  596];  Arncth  Sitzungsb.  9, 
904,101.  — — 4.  5 Sestini  descr.  46,  88.  89  [Mionnet  8.2,158,596]  von  Ainslie  — 
6 (=  2 i)  Wic2ay  2217;  Sotini  36,42 


AVT  K M OTTEAI 

ebenso 


CE  MAKPINOC 


NI 

KOTTOA 
iTfiN  tt 


1789’  ATI'  K 011 KA  MAM’INOI  Kopf  m.  I..  r.  NIKOIIUAITL'N  Ili’OC  ICH’  Keule 
K(I7)  1 Cohen  Cat.  Grcau  I«»I3 

Es  ist  möglich,  dass  hier  nur  eine  falsche  Beschreibung  derselben  Münze  .erliegt,  die 
Sabatier 'vorher  besser  puldieirt  hatte;  s.  oben  178p,  2.  Der  Typus  der  Rs.  konnte  leicht 
ftlr  eine  Keule  gehalten  werden. 
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Diadumcnianus 

1 Münzen  des  Diadumcnianus  mit  dem  Namen  des  Statthalters  Pontianus 
sind,  abgesehen  von  drei  unzuverlässigen  Beschreibungen  (unten  n.  179t* 
und  179t**),  bisher  nicht  nachgewiesen;  doch  beweist  das  nicht,  dass 
dieser  der  erste  der  drei  Statthalter  gewesen  ist. 

(Agrippa) 


17i>2  M 017EAAI  AI  AAOVMENIANOC  K 

K 26  Ur.  1*.  uml  M.  r. 

I Paris  Miomiet  S.  2,  1 59,  597 

17113  K M OTTTTEA  ANTflNI  AIAA OC 

K 27  Kopf  r. 


17114  K M OnnEA  ANTflNI  AIAAOVME 
K 26  NIANOC  ebenso 


T.  XIV,  20 

I 


VTT  ArPlüTlA  NIKOnOAITflN  TTP 

u.  i.  A.  OC  ICTPON  Zeus  mit 
Schale  und  Secpter  I.  sitzend 

VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN  (so!) 

Nackter  Zeus  mit  Schale  und 
Secpter  1.  stehend,  vor  ihm  der 
Adler 

VTT  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITflN 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand und  Mantel  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
die  Fackel  gestützt  (Hcstiar) 


Abbildung  der  Rs.  (i) 
l Paris  Mionnct  S.  2,  161,  608  (die  Fackel  verkannt)  — 2 Sophia.  — (Die  Rs.  beider 
sind  aus  demselben  Stempel,  vermutlich  auch  mit  der  von  n.  1684,  wonach  hier  |M|  KO- 
nOAITfiN  nP  u.  i.  A.  OC  ICT  *«*  ergänzen  wäre.) 


1791*  I Diadumcnianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  T1I0  AI  I10NTIAN0V  NIKOIIOAITUN  111’ 
K 11  , ICTP  Herakles,  die  R.  auf  die  Keule 

gestützt 

1 Vaillant  num.  gr.  125  [Mionnet  S.  2,  165,  631  mit  VII  Al]  aus  seiner  Sammlung 

ebenso  (Schrift  ebenso)  Stehende  Frau  in  lan- 

gern  Gewand,  in  der  R.  Ähren,  in  der  L. 
das  Secpter 

2 Vaillant  num.  gr.,125  [Mionnet  S.  2,165,632]  aus  dem  Pariser  Cabinct 

Dass  die  Beschreibung  der  ersten  Münze  schlecht  ist,  lehrt  schon  die  Lesung  TIIO  AI 
vor  IlONTIANOV;  aber  vcrrauthlich  ist  die  ganze  Schrift  falsch  gelesen.  Die  zweite  Be- 
schreibung betrifft  gewiss  die  schlecht  erhaltene  Pariser  Münze  mit  VII  CTAT[1J  AONT... 
(unten  n.  1837,2),  auf  der  Vaillant  leicht  etwas  falsches  lesen  konnte;  und  ein  ähnlicher 
Fehler  dürfte  bei  seiner  eigenen  Münze  vorlicgen,  da  der  Typus  des  Herakles  auch  nur 
mit  VII  ( TA  AONI’INOV  sicher  nachweisbar  ist  (unten  n.  1856,  vgl.  auch  n.  1805*). 

1791**  M (MINKA  ANTQNI  AI  A AOVM KN I AN02  K VI IO  AI  HONT....  NIKOÜOAlT . . IIPOS 
k H Kopf  r.  IlTPO  • • Stehende  Frau,  die  beiden 

| Hände  zusammen  erhebend 
1 Mus.  Theup.  1009  [Mionnet  S.  2,  165,  633) 

Die  Münze,  jetzt  im  Wiener  Cabinet,  ist  so  schlecht  erhalten,  dass  nicht  einmal  der  Typus 

der  Rs.  sicher  zu  erkennen  ist;  von  der  Schrift  las  ich  VI IA  OC  ICTPQ.  Die 

Lesung  VI 10  AI  HONT....  ist  also  ganz  unzuverlässig:  auch  die  Schrift  der  Vs.  ist  falsch 
angegeben.  Die  Münze  ist  wohl  unter  dem  Statthalter  Agrippa  geprägt,  der  Typus  wahr- 
scheinlich Nike;  s.  unten  n.  1800. 
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[Diaduracnianus] 

. . .ttea  antitini  aiaaovmenia-  vn  ArpimTA  ni kottoaiton  ttp 

N OC  Kopf  r.  u.  i.  A.  OC  ICTP  G Ö 1 1 i n mit 

Mauerkrone  1.  sitzend,  in  der  vor^. 
R.  Schale  (?),  die  L.  auf  das  Sceptcr 
| gestützt 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
1 Bukarest  — 2 Koliin 

Vgl.  die  Bemerkung  Uber  einen  ähnlichen  Typus  auf  einer  Münze  des  Macrinus,  oben 
n.  1734.  Dort  hält  die  Göttin  Ähren  in  der  Rechten;  hier  schien  mir  bei  dem  Bukarcster 
Exemplar  das  Attribut  unsicher,  während  Svoronos  auf  dem  von  Rollin  eine  Schale  zu 
sehen  glaubte;  danach  bleibt  cs  zweifelhaft,  ob  hier  Hera  oder  Demeter  als  Stadt- 
göttin zu  erkennen  ist. 

179«  K M OTTTTEA  ANTflNI  ■ AIAAOVME-  . . . . PinTTA  NIKOTTOAITflN  T7POC 
K 26  N|IAN]OC  Br.  m.  Gewand  r.  ICTPfl  Jugendlicher  Gott,  nackt, 

nur  mit  der  Chlamys  über  der  I. 
Schulter,  vom  Kücken  gesehen  r. 
stehend,  das  r.  Bein  eingezogen, 

| in  der  vorg.  R.  ein  undeutliches 
Attribut,  die  L.  gesenkt  oder  aul 
dem  Rücken 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  t;  — Rs.  am  Schluss  ICT..  2 
1 Paris  — 2 Sophia 

Leider  sind  beide  Exemplare  mangelhaft  erhalten,  so  dass  die  Figur  nicht  sicher  zu  be- 
nennen ist*  Nach  der  Haartracht  würde  man  sie  für  Apollon  halten;  doch  scheint  cs 
nach  dem  Exemplar  in  Sophia  möglich,  dass  das  Attribut  in  der  rechten  Hand  eine 
Traube  ist,  so  dass  wir  cs  also  mit  einem  Dionysos  zu  thun  hätten. 

l?i)7  K M OTTTTEA  ANTONI  AlAAOVME-  VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITON  TTPO 

K 27  NI  AN  OC  Kopf  r.  ( u.  i.  A.  C ICTPO  Artemis  in 

kurzem  Chiton  und  mit  flattern- 
dem Mantel  und  Jagdstiefeln,  den 
Köcher  am  Rücken,  r.  laufend,  den 
r.  Arm  nach  hinten  erhoben,  in  der 
vorgestreckten  L.  Pfeil  (oder  Jagd- 
speerr)  und  Bogen;  neben  ihr  der 
Jagdhund  r.  springend 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2:  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1.3 
1 Lübbecke  (==  Cat.  Becker  224?)  — 2 Sophia  — 3 Wien,  früher  Wiczay  2227,  VII,  160 
(Miomiet  S.  2,  159,  601];  Sestini  36,44;  Arneth  Sitzungsber.  9,  905,  106a 
Cbcr  den  Typus  vgl.  die  Bemerkung  zu  der  Münze  des  Macrinus  n.  1689,  deren  Rs.  ver- 
muthlich  aus  demselben  Stempel  ist. 

= 1796  ebenso,  wohl  aus  demselben  Stem- 

pel 

Abweichungen;  Vs.  K M OrTTTE  A ANTONI'  AIAA s 

I Haag  — 2 Philippopcl  * 


1798 
K 27 


1795 
K 27 
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[Diadumcnianus] 

17!K>  K M OTTTTEA  ANTflNI  AlAAOVME-  Vn  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN  TTPOC 

k- 27  NIANOC  Kopf  r.  IC  u.  i.  A.  TPfl  Aphrodite,  nackt 

bis  auf  einen  Mantel,  der  von  ihren 
Schultern  hinten  herabwallt,  in  der 
Stellung  der  mediceischcn  r.  ste- 
hend; neben  ihr  am  Boden  1.  ein 
Delphin,  auf  dem  Kopf  stehend, 
r.  ein  flammender  Altar  (=  1690) 

T.XV,  34  Abbildung  der  Kt.  (3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2;  — Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  I.  2 
I Bukarest  — 2 Turin  BibL,  früher  Mus,  Arigoni  4 imp.  gr.  XIV  — 3 im  Handel.  — (Die 
Ks.  von  2 und  3 sind  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1690.) 

1*00  M OTT6AAI  AI  AAOVMSNIANOC  K VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN  TTPOC 

K-  27  Br.  m.  P.  und  M.  r.  ICTPfl  Nike  mit  Kranz  und  Palm- 

zweig r.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3 — AIAOVM6NIANOC  (sol)  5i  — 

R*.  VTTA OC  ICTPfl  6 — NIKOTTOA Pfl  2 — NIKOTT 

ICTPfl  5 — am  Schluss  TTP....  3 — Typus  nicht  ganz  sicher  6 
1 Berlin  Cat.  84,61  — 2 ( 5?)  Moskau  — 3 Paris.  — — 4 Agncthlcr  Bcschr.  d.  Schulz. 

Münzcab.  2,  920  [Mionnet  S.  2,159,  602]  — 5(  2?)  Cat.  Wclzl  1370.  — Hierher  wohl 
auch  6 Wien  Mus.  Thcup.  1009  [Mionnet  S.  2,  165,  633];  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  905»  112, 
mit  fast  verwischtem  Typus;  s.  oben  1791**. 

IftOI  ! ebenso  VTT  ArPITTTTA  ; NI  KOTTOAITON  u.  i. 

K 26  F.  TTPOC,  i.  A.  ICTP  Nike  wie 

vorher,  aber  r.  schreitend 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  1 — ohne  « (?)  2;  — Ks.  Schrift  im 
Abschnitt  unvollständig  3 — Nike  linkshin  (?)  2 
l Löbbccke  — 2 Paris  — 3 Schmidt 


lw«  K M OTTTTEA  A AAOVMEN1A  VTT  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITflN  TTPO 

K 27  NOC  Kopf  r.  u.  i.  A.  C ICTP  Nike  r.  schreitend, 


im  rechten  Arm  den  Palmzweig, 
in  der  erhobenen  Linken  den 
Kranz 

I Bukarest 

1H03  M OTTEAAI  Al  AAOVMCNIANOC  K V K ArPITTTTA  NIK  OTTOAITflN 

K 27  Br.  m.  P.  und  M.  r.  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPON  Hermes 

mit  Beutel  und  Kerykeion  L ste- 
hend, über  dem  1.  Arm  die  Chlamys 
Abweichungen:  Vs.  M OTTeA..  . . AAOVM6MANOC  K • 

I Imhoof,  wohl  das  Exemplar  von  Wiczay  2220;  Scstini  36,45  — 2 Paris 

IN04  I ebenso,  aber  ohne  K am  Schluss  (?)  I ebenso,  aber  TTPOC  u.  i.  A. 

K 27  ICTPON 

i Weber  Hamburg  — 2 Wien  Froclich  4 tentam.  460  u (ohne  Abb.);  Eckhcl  cat.  59,46 
[Mionnet  S.  2,  160,  603],  Vs.  ganz  ungenau;  Arncth  Situngsber.  9,  904,  103 
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1800 

K 26 


ISO» 

K 26 


Tafel 

XVIII,  4 


ISOS 

K27 


1805* 

K II 


[Piadumenianus] 

K M OTTTTEA  ANTflNI  AlAAOVME  [Vn]  ArPITTTTA  NIKOTTOAITnN 
NIANOC  Kopf  r.  TTPOC  ICTPfl  Asklepios  mit 

dem  Schlangenstab  unter  der  r. 
Schulter  nach  vom  stehend  und 
I.  blickend 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  3.4  — mit  ANT12NINOC  I;  — Rs.  Anfang 

der  Schrift  fehlt  I.  2 — TTPOC  ICTP  4 — TTPOC 2 — Schrift  unsicher  3 

I Wien  Mus.  Tlicup.  1009:  Arncth  Sitzungsb.  9,  904, 105  — 2 im  Handel.  — — 3 Vaillant 
num.  gr.  125  [Mionnet  S.  2,  159,  598]  — 4 Gessncr  imp.  CLVI,  18  Abb.  d.  Rs.  aus  der 
Sammlung  Pfau;  Cat.  Pfau  (174$)  S.  434 

. . OnTTEA  ANTflNI  AIAA 

Kopf  r. 


I St.  Petersburg 

M OnCAAl  AI  AAOVM€NIANOC  k 

Br.  m.  I’.  und  M.  r. 


Abbildung  der  Rs. 

1 itn  Handel  (Abguss  vorhanden) 

Wie  bei  einigen  Münzen  de*  Macrinus  (oben  n.  1697.  1698,  Taf.  XV111,  3.  1763)  »st  auch 
hier  zwischen  dem  I.  Arm  des  Flussgottcs  und  dem  als  Stütze  zu  denkenden  Gegenstand 
ein  Zwischenraum;  dasselbe  gilt  für  die  beiden  folgenden  Münzen.  Die  Stütze  selbst  sicht 
hier  aus  wie  eine  nach  vorn  geöffnete  l’rnc;  doch  ist  cs  unsicher,  ob  eine  solche  ge- 
meint ist;  Wasser  (wie  bei  1763)  ist  hier  unten  nicht  angegeben. 

K M OTTTTEA  ANTflNI  • AlAAOVME-  VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITnN  u.  i. 
NIAN[OC]  ebenso  A.  TTPOC  ICTP  ebenso,  aber  mit 

anderer  Stütze  des  1.  Armes 

i London  Cat.  49, 53;  wohl  dasselbe  Stück  aus  der  Sammlung  aMlier  bei  Mionnet  S.  2, 
161,  610;  Pumersan  21 

Der  als  Stütze  gedachte  Gegenstand  gleicht  hier  eher  einem  Felsen;  vgl.  die  Bemerkung 
zur  vorhergehenden  Nummer  und  zu  n.  1698. 


vn  AfpinnA  ni  KonoAiTON  n 

u.  i.  A.  POC  ICTP  Unbärtiger 
Flussgott  I.  gelagert,  die  R.  auf 
dem  Knie,  die  Linke  auf  dem 
strömenden  Quellgefass 

vn  ArpimrA  nikottoaiton  u.  i. 

A.  nPOC  ICT  Unbärtiger  Fluss- 
gott mit  nacktem  Oberkörper  1. 
(auf  Felsen?)  sitzend,  die  R.  auf 
einem  Schiffsvordertheil,  im  1. 
Arm  einen  grossen  Zweig;  unter- 
halb des  Armes  eine  Urne(r) 


Diadumenianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  VII  Al'l'l IUI A N1K0II0AITUN  Hl*  ICTI* 

Stehender  Herakles,  dir  R.  auf  die  Keule 
gestützt 

I Vaillant  num.  gr.  125  (Mionnet  S.  2,  160,  604]  aus  der  Sammlung  Galland 
Es  ist  möglich,  dass  solche  Münzen  geprägt  worden  sind  (vgl.  oben  n.  1696  mit  dem 
Kopf  des  Macrinus);  doch  ist  die  Beschreibung  zu  mangelhaft,  um  sie  oben  aufzunehmen. 
Vgl.  auch  oben  1791^. 
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[Diadumcnianus] 

Iso«  (k  m otttteaj  antoni  aiaaovme-  vtt  ArpmnA  NIK[OnOAITON;  u.  i. 
K 27  NIANOC  Kopf  r.  A.  TTPOC  l[CT]  Unbärtiger  Fluss- 

gott mit  nacktem  Oberkörper  1. 
(auf  Felsenf)  sitzend,  in  der  leicht 
erhobenen  R.  einen  Zweig,  den  1. 
Arm  aufgestützt;  im  Hintergründe 
ein  Schiffsvordertheil 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unvollständig  i (nach  2 ergänzt) 

I im  Handel  (Abguss  der  Rs.  vorhanden).  — Jj — 2 Sestini  descr.  46, 96  von  Ainslie 
Dieser  Typus  ähnelt  am  meisten  demjenigen  von  Taf.  XVIII,  3;  auch  hier  erinnert  die 
schlecht  gezeichnete  Stutze  des  1.  Armes  an  die  Lehne  einer  Kline  (vgl.  die  Bemerkung 
zu  n.  1698). 

1810  K M OTTTTEA  ANTflNIN  AIAAOV-  | VTT  ArPITTTA  NIKOTTOAITflN  n u. 
K27  MENIANOC  Br.  m.  P.  und  M.  r.  i.  A.  POE  ICTP  Jüngling  mit 

nacktem  Oberkörper  auf  einem 
niedrigen  Felsen  (f)  1.  sitzend  und 
r.  blickend,  in  der  erhobenen  R. 
einen  Schilfzweig,  die  L.  auf  einen 

Tafel  Stein  (?)  gestützt 

XVIII,  s Abbildung  der  Rs.  (l) 

I Paris  — 2 im  Handel.  — (Die  Rs.  und  wohl  auch  die  Vs.  beider  Exemplare  sind  aus 
denselben  Stempeln.) 

Über  die  Darstellung,  in  der  wohl  ein  Berggott  zu  erkennen  ist,  vgl.  die  Bemerkungen 
zu  n.  1701  und  1765. 

1811  M OTTEAAI  AI  AAOVMENIANOC  K VTT  ArPITTTTA  [ NIKOTTOAITflN  TTPO 

R 27  ebenso  u.  i.  A.  C ICTIfl(sol)  ebenso 

Abweichungen:  Rs TIA  3 — i.  A.  C ICTPSl  (0  z — ...TPfl(l)  3 — “ur 

AITHN  TTPOC  ICTPfl  4 

i London  Cat.  49,  52  — 2 Parma  — 3 Sophia.  — fl — Hierher  wohl  auch  4 Wiczay  2219 
[Mionnct  S.  2,  165,  634];  Sestini  36,43  (der  die  Figur  für  Apollon  hielt) 

Die  Rs.  ist  vcrmuthlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1701;  meine  Lesung  ICTPß 
und  . , . pQ  bei  2 und  3 könnte  irrig  sein. 

1812  M OTTCAAI  AIAAOV  MENIANOC  KAI  VTT  TTA  NIKOTTOAITflN  TTPOC 

K 26  ebenso  IC  Nemesis  mit  Wage  u.  Gcisscl 

I 1.  stehend,  am  Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Rs.  VTT TTPOC  IC  ' — TTA  NIKOTTO- 

AiTflN z 

I Paris  — 2 Wien  Froclich  4 tentam.  297,204  Abb.  d.  Rs.  (Gessner  imp.  CLVI,  20];  Eck- 
hel cat.  60,  47  [Mionnct  S.  2,  160,  605;  Posnansky  Nemesis  und  Adrnstcia  155];  Arncth 
Sitzungsbcr,  9,  904,  106 

Die  Figur  ist  bei  Posnansky  als  Nemesis-Tyche  bezeichnet,  weil  in  den  älteren  Be- 
schreibungen als  Attribut  der  rechten  Hand  irrig  eine  Schale  statt  der  Wage  angegeben 
war.  — Auch  die  Schrift  ist  bei  Froclich  und  Eckhcl  nicht  genau  angegeben;  auf  der  Ks. 

las  der  erstcre  VTT  MAP  ArPITTTTA.  der  letztere  V K ArPITTTTA.'  jetzt  ist  nur TTA 

zu  erkennen.  — Das  Pariser  Exemplar  könnte  auch  unter  dem  Statthalter  Longinus  ge- 
prägt sein;  doch  ist  sonst  keine  solche  Münze  des  Diadumenian  unter  ihm  naebgewiesen. 
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1814 

K 26 


1S15 

K 26 


1818 

K 27 


1817 

K 27 


1818 

K 27 


181» 

K 25 


182» 
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[Uisulumcnianus] 

K M OTTTTEA  ANTflNI  AIAAOVME  VTT  ArPinnA  NI  KOTTOAITflN 
NIANOC  Kopf  r.  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPfl  Concordia 

mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
I.  stehend;  vor  ihr  ein  Altar 

I Pliilippopel  — 2 Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs*Cat.  8, 186  ungenau  VTT  M 
ArPITTTTA)  — 3 Trau 

ebenso  VTT  ArPITTTTA  NIKOITOAITflN 

TTPOC  IC  u.  i.  A.  TPfl  ebenso, 
aber  ohne  den  Kalathos  (vgl.  1703) 
1 London  Ca».  49, 54  — 2 Pari»  Mionnct  S.  2,  160,  607 

K M OTTTTEA  ANTflNI  ■ AIAAOVME  VTT  ArPITTTTA  NIK  OTTOAITflN 
NIANOC  Kopf  r.  TTPOC  ICT  Concordia  mit  Kala- 

thos wie  vorher,  aber  ohne  den 
[ Altar 

I Sophia 

M OTTEAAI  AI  AAOVMENIANOC  K VTT  ArPirTTTA  NIKO  TTOAITflN  TTPO 

llr.  m.  P.  und  M.  r.  | ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2;  --  Rs.  NIKOTTOA....  1 
i Moskau  — a Philippopel 

K M OnnEA  ANTflNI  AIAAOVME  VTT  ArPITTTTA  NIK  OTTOAITflN 
NIANO  C Kopf  r.  TIPOC  IC  u.  i.  A.  TPfl  ebenso, 

aber  ohne  den  Kalathos 

Abweichungen:  Rs.  i.  A.  TP..  2 

I Berlin  Cat.  84,62  — 2 Wien  Mus. Thcup.  1009  [Mionnct  S.  2, 161,  609];  Arncth  Sitzungsh. 
9>  905,  108  (wohl  dieses  gemeint).  — (Die  Vs.  von  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
von  1820,1.) 

-=  1816  VTT  ArPITTA  NIKO  TTOAITflN  TTPOC 

IC  u.  i.  A.  TPfl  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  2;  — Rs,  Anfang  und  Schluss  fehlt  2 
I Rollin  — 2 Sophia 

= 1817  V KAAV  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN 

TTPOC  ICT  u.  i.  F.  PON  Tychc 
mit  Kalathos,  Steuerruder  und 
Füllhorn  I.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  . M OTT...  ANTßNEI  2 — Anfang  der  Schrift  fehlt  3 
l Paris  — 2 Wien  Cimcl.  Vindoh.  1,119,  XXI,  IO;  Eckhcl  cat.  60,48  [Mionnct  S.  2, 160,606]; 
Arncth  Sitzung*!».  9, 905, 107  (10S  ist  wohl  die  MUnzc  mit  Concordia,  oben  n.  1817)  — 

3 im  Handel.  (Die  Rs.  von  2 und  wohl  auch  der  anderen  Exemplare  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  des  Macrinus  oben  n.  1709.) 

ebenso  VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN 

TTPOC  u.  i.  A.  ICTPfl  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  das  c an*  Schluss  fehlt  1;  — Ks.  im  Abschnitt  . CTPQ  * 

I Berlin  Cat.  84,63  — - 2 Rollin.  — (I)ic  Vs.  von  1 ist  au«  demselben  Stempel  wie  die 
von  1817,1.) 
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[Diadumcnianus] 

'ebenso  Vn  ArPinnA  N IKOTTOAITflN  ÜP 

u.  i.  A.  OC  ICTPfl  ebc  nso,  aber 
1 ohne  den  Kalathos 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  2;  — Rs.  Schrift  unsicher  2 
1 Rollin.  — |j — Hierher  (oder  zu  einer  der  vorhergehenden  Nummern)  2 Vaillant  num. 
gr.  125  aus  der  Sammlung  Falkner 


1833  K M OTTTTEA  ANTflNIN  AIAAOV-  VTT  ArPITTTTA  NIKOTTO  AITflN  nPO 

^ 27  MENIANOC  Hr.  m.  Gewand  r.  u.  i.  A.  C ICTPfl  Tropaion  und 

an  seinem  Fusse  zwei  Gefan- 
gene; links  davon  Nike  r.  stehend 
und  auf  einen  Schild  schreibend, 
rechts  der  Kaiser  mit  erhobener 
R.  und  Speer  im  1.  Arm  1.  stehend 

T.X1X,28  Abbildung  der  Rs. 

i Basel 

Die  R*.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  einer  Münze  des  Macrinus,  oben  n.  1711,  wo 
sie  genauer  beschrieben  ist;  Uber  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  344  fg. 

1823  ebenso  vn  ArpimTA  NiKonoAimN  np 

^ 27  u.  i.  A.  OC  ICTP  Schlange,  in 

vielen  Windungen  aufgerichtet,  der 
Kopf,  von  einem  Nimbus  mit 
Strahlen  umgeben,  rechtshin 

Abweichungen:  V* .NI  AIAAOVMENIANOIC  >i  — Ra.  Schrift  unvollständig  I 

I Berlin  Cat.  84,64  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  296,202  ohne  Abb. ; Eckhel  cat.  59,45 
[Mionnct  S.  2,  159,  599];  Arneth  Sitzungsber.  9,  905, 109  — 3 Mus.  Theup.  1009;  Arncth 
Sitzungsb.  9, 905, 110.  - Vgl.  auch  unten  1872*.  — (2  und  3 sind  aus  denselben  Stempeln, 
die  Vs.  von  I aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1817,1  und  1820,1.) 


1824 

K 26 


Tafel 
XVII,  12 


ebenso  TTA  | NIKOTTOAITON  TTPO 

u.  i.  A.  C ICTP  Knotiger  Stab, 
von  einer  Schlange,  mit  dem 
I Kopf  r.,  umwunden 

Abbildung  der  Rs. 

1 Paris  Mionnet  S.  2,  159,  600;  wohl  dasselbe  Stück  vorher  bei  Vaillant  num.  gT.  125  aus 
der  Sammtung  der  Königin  Christine 

Ob  der  Typus,  der  öfter  auf  kleinen  Münzen  erscheint,  als  Stab  des  Asklepios  aufzufassen 
ist,  bleibt  unsicher;  der  Stab  könnte  auch  einen  Baumstumpf  vorstellen  (vgl.  zu  1786). 


1825  K M OTTTTEA  ANTONI  AlAAOVME-  VTT  ArPITTTTA  | NIKOTTOAITON  TTPO 
K 26  NIANOC  Kopf  r.  u.  i.  A.  C ICT  Drcifuss,  an  dessen 

mittlerem  Fuss  sich  eine  Schlange 
emporringelt 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  I.  2;  — Rs.  fs||  KOTTOAITßN  17  u-  *•  A. 

POC  ICTP  1 

1 Haag  — 2 Paris  Mionnct  S.  2 161,  612  — 3 im  Handel 
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K 27 


1827 

K 26 


1828 

K 26 


1829 
K 28 


[Diadumenianus] 

1 K M OnnEA  ANTflNI  AIAAOVME-  Vü  ArPimTA  NIKOTTOAITflN  FTP 
NIAN  OC  Kopf  r.  u.  i.  A.  OC  ICTPfl  Geschlossenes 

Stadtthor  mit  Gallerie,  von  zwei 
Thür  men  mit  Zinnen  begrenzt 
und  in  der  Mitte  von  einem  dritten 
Thurm  überragt 

Abweichungen:  V».  ...  OTTEA  ANTONI  AIAAOV...  2;  — K*. NIKO- 

ITOAITON  n u.  i.  A.  POC  ICT  2 — Schrift  unsicher  3 
1 Sophia  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  297,  203  Abb.  [Gessner  imp.  CLVI,  19]  richtig 
unter  Diadumenianus;  Eckhel  cat.  Ol,  68  irrig  unter  Gordianus;  ebenso  Arnetb 
Sitzungsber.  9,  907,  151  — 3 Sestini  dcscr.  47,97  [Mionnct  S.  2,  161,611]  von  Ainslie 
Die  Wiener  Münze  gehört  sicher  dem  Diadumenianus  und  ist  gewiss  auch  unter  dem 
Statthalter  Agrippa  geprägt;  Froelich  las  noch  VTT  A rPITTTTA  darauf,  was  jetzt  aller- 
dings nicht  mehr  zu  erkennen  ist. 

(Statius  Longinus) 

AAOVMENIANOC  K 

Kopf  r. 


1 Paris 

[Kr]  M OTtTTEA  ANTON  AIAAOVME-  Vn  CTATIOV  AONHNOV  NIKOÜO- 
NIANOC  Kr.  nt.  1\  und  M.  r.  AITOJ  u.  i.  A.  ü[POC  IC]  Zeus 

mit  Schale  und  Sccptcr  1.  sitzend 

Abweichungen:  Vs ANTON  AIAAOVMEN...  2;  — Rs. V AON  TI- 
NO V • — VT!  CTATIOV  AONITNO  V 2 — i.  A.  IT 2 (nach  Chaudoir 

ergänzt),  nichts  zu  erkennen  1 
1 Mandl  — 2 St.  Petersburg,  früher  Chaudoir  corr.  49, 2 

Auf  der  Vs.  des  ersten  Exemplars  stand  am  Anfang  vielleicht  ein  Buchstabe  vor  dem  M: 
auf  dem  zweiten  las  Chaudoir  M OTTEA,  wovon  aber  nichts  mehr  zu  erkennen  ist. 

M OTTEA  AIAAOV  MENIANOC  KAI  VTT  [CTA  AONHNOV]  NIKOTTOAI- 

ebenso  TON  TT  u.  i.  A.  POC  ICT  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  M OTTGAAI  und  Kopf  (statt  Br.  m.  Gewand?)  2;  — Rs.  VTT 
...  * — AONHNOV  2 

i München.  — ^ — 2(  i i)  Sestini  dcscr.  46,91  [Mionnct  S.  2,  162,  614]  angeblich  von 
Ainslie 

Auf  dem  Münchener  Exemplar  ist  der  Stattlialtcrnamc  nicht  zu  erkennen;  doch  findet  sich 
eine  Rückseite  mit  gleicher  Vcrthcilung  der  Schrift  unter  Macrinus  (oben  n.  1723)  mit 
VTT  CTA  AONHNOV,  und  dazu  stimmt  auch  das  Exemplar  von  Sestini;  cs  ist  auch 
leicht  möglich,  dass  dieser  nur  aus  Versehen  die  Sammlung  Ainslie  dafür  citirt,  während 
es  in  der  Timt  in  der  Sammlung  Cousincry  gewesen,  also  mit  dem  Münchener  identisch 
sein  könnte. 


vn  CTATI  AONHNOV  N IKOnOAI- 
TflN  nPOC  u.  i.  A.  ICTPON 

Zeus  1.  sitzend,  auf  der  vorg.  R. 
Nike  mit  Kranz  in  der  K.  ihm 
zugekehrt,  die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt 
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is:«> 

K 26 


1k:h 

K.  27 


1832 
K 28 


1833 

K 27 


is:w 

K 27 


1835 

K 27 


[Diadumcnianus) 

ANTON  AIAAOVMCNIANOC  Vn  CTATIOV  AONT....  NIKOTTOAIT 

1 ebenso  1 u.  i.  F.  ON  j TTP,  i.  A.  OC  ICTPO 

Nackter  Zeus,  nur  mit  der  Chla- 
mys  über  der  1.  Schulter,  mit  Schale 
1 und  Scepter  1.  stehend 
I Mailand  Mus.  Sanclcni.  3,24  [Mionnct  S.  2,  162,  613] 

M OTT€A  AIAAOV. . NIANOC  K VTT  CTA  AOriNÖ  NIKOTT  OAITON 

ebenso  ebenso,  aber  ohne  die 

• Chlamys 

1 Schmidt.  — Hierher  vielleicht  2 die  Münze  von  Wiczay  2224  (Mionnct  S.  2,  164,  628], 
auf  der  Sestini  37,48  eine  Darstellung  des  Diadumenianus  erkennen  wollte;  vgL  unten 
1870*. 

A AIAAÖM6NIANOC  K ebenso  VTT  CTA  AONT OAITflN 

TTPOC  IC  Zeus  mit  Blitz  und 
1 Scepter  r.  stehend  und  1.  blickend 

I I Rollin 

Ich  habe  bei  der  Beschreibung  der  Rückseite  nicht  angegeben,  ob  Zeus  bekleidet  oder 
nackt  ist;  doch  dürfte  er  mit  nacktem  Oberkörper  dargestellt  sein  wie  auf  der  ähn- 
lichen Münze  des  Macrinus,  oben  n.  1725. 

K M OTTEA  ANTON  AIAA  OVMENI 
ANOC  ebenso 


I Kopenhagen  — 2 Rollin 

K M OTTTTEA  AlAAOVMENIANOC  VTT  CTATIOV  AONjCT  NOV  NIKOTT 

ebenso  und  i.  A.  TTPOC  1,  i.  F. 

i CTIPO  ebenso 

l Pari, 

..TTEA  ANTON  AlA[AOVMEN]IA  VTT  CTATIOV  AOITINOV  NIK(OTTO 


NOC  ebenso  AIJTOJ  u.  i.  A.  TTPOC  I,  i.  F.  CTPO 

t ebenso 

Gewicht:  10,72(1) 

Abweichungen:  Vs....rtEA  ANTflN  AIA.,..  I — ....TTEA  ANTflN  ....IANOC 

— Rs.  AO TIN  1 — NIK 2 — die  Buchstaben  im  Felde  nicht 

zu  sehen  2 


I Athen  Cat.  856  (nach  einem  Abguss  berichtigt)  — 2 Moskau.  — Vgl.  unten  1835*. 

Die  unvollständige  Schrift  der  Rs.  des  Athener  Exemplars  könnte  auch  gleich  der  von 
| n.  1834  zu  ergänzen  sein. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  30 


vn  CTATIOV  AONCINOV  NIKOnO- 
AITON  u.  i.  F.  UP  OC,  i.  A.  ICTPO 

Hera  in  langem  Gewand  und  Man- 
tel 1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  die 
Schale,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt 
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1N37 
K 26 
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1835 

K II 


MOESIA  INFERIOR 

[Diadumcnianu»] 

. . TTEAAI  AIAAÖM€NIANOC  K 

lir.  m.  P.  un<l  M.  r. 


I 

I 

■ 9 Abbildung  der  Ks.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2.3;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3 
— NIKOTTOA (Schluss  fehlt)  I 

1 Mandl  — 2 Paris  Blonchet  revue  num.  1892,  74,56  (der  Typus  irrig  als  Hygieia  be- 
zeichnet) — 3 Sophia.  — (Die  Rs.  von  2 und  3 sind  au«  demselben  Stempel.) 

Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  34a 

K M OTTEAAI  ANTDNI  AlAAOVME-  VT7  CTATI  AONTINO  V | NIKOTTOAI- 
NIANOC  Kopf  r„  am  Halse  Icich-  TON  nPO  u.  i.  A.  C ICTPfl 
tes  Gewand  Demeter  in  langem  Gewand  und 

| Mantel  1.  stehend,  in  der  R.  zwei 
Ähren,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt (=  1732) 

Abweichungen:  Vs.  Mille  der  Schrift  fehlt  3 — Schluss  fehlt  2 — angeblich 

ANT  AIAAOVMENIANOC  4;  — Rs«  VfT  CTAT!  AONT AITflN  2 — i.  A. 

unvollständig  3 — TT  V statt  VfT  (0  4 — Verthcilung  unsicher  4 
1 Imhoof  Overbeck  Kunstmythologie  3,  49S,  29,  Münztafel  VIII,  32  — 2 Paris  Mionnet 
S*  2,  163,  620;  wohl  dasselbe  Stflck  ohne  die  richtige  Schrift  der  Rs.  bei  Vaillant  num. 

1 gr.  125  [Mionnet  S.  2,165,632];  s.  oben  1791*, 2 — 3 Schmidt  (von  Mandl,  Kggcr  Ver- 
kaufs« Cat.  8, 183).  — — 4 HofTmann  Ic  nunmmate  1666.  — (Die  Rs.  von  3 ist  aus  dem- 
selben Stempel  wie  die  von  1732.) 

K M OTTTTEA  ANTON  AlAAOVME  VTT  CTATIOV  AON  TINOV  NIKOTTO- 
NIANOC  Br.  m.  P.  und  M.  r.  AITO  u.  i.  F.  N TTP,  i.  A.  OC 

ICTPO  eb  enso 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  in  der  Mitte  unvollständig  I — M OTTTTEA  ANTflN 

AIA KAI  3;  — Ks.  ....IOV  AON.riNOV  t — VTT  CTATIOV  A OV  2 

— A.  OC  ICTP  3 

1 Bukarest  — 2 London  Cat.  49,  55.  — 3 Chaia  dcscr.  38.  — Vgl.  n.  1835*. 


VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITON 
TTPOC  u.  i.  A.  IC  Demeter  im 
I langen  Gewand  und  Mantel  1.  ste- 
hend, in  der  R.  Ähren,  die  L.  auf 
die  Fackel  gestützt,  an  der  sich 
eine  Schlange  cmporringclt;  vor 
ihr  der  halbgeöffnete  Korb,  aus 
dem  eine  zweite  Schlange  sich 
l.  zu  den  Ähren  emporwindet 
(=  1730) 


M OI1I1KA  ANTUN  AIAAOTMENIANOC  Br.  Tll  CTATIOV  AONITNOT  N1KO 11POC 

(m.  Gewand)  r.  ICTPO  Göttin  I.  Hebend,  in  der  R.  Schale, 

I in  der  L.  Scepter 

1 Wiczay  2221  [Mion net  S.  2,  164,  623]  und  etwas  abweichend  Sestini  37,4 7 
I Wenn  die  Beschreibung  von  Caronni  richtig  ist,  sn  ist  auf  der  Rs.  Hera  dargcstellt  und 
gehört  die  Münte  zu  n.  1835,  ist  vielleicht  sogar  mit  dem  Moskauer  Exemplar  identisch. 
Nach  Scslini  dagegen,  bei  dein  auch  die  Schrift  theilweisc  anders  angegeben  ist  (Vs.  M 
OIIBA  und  am  Schluss  K,  R«.  am  Schluss  nur  IC),  hält  die  Göttin  in  der  R.  Ähren, 
wäre  also  als  Demeter  anzusehen,  so  dass  die  Münze  zu  n.  1837  oder  1838  gehören  würde. 
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1S39 
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1H40 
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1H41 

K.  26 


1M42 

K 27 


1H43 

K 27 


1H44 

K 27 


[Diaiiumenianu«] 

M OTT€A  AIAAÖ  MCNIANOC  K | VTT  CTA  AONTINOV  NIKOTTOAITflN 

ebenso  TTP  u.  i.  A.  OC  IC  Nackter  Apol- 

lon 1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  im  1.  Arm,  über  den  die 
Chlamys  hängt,  den  Bogen 

Gewicht:  13,30(8)  — 12,05(1) 

I Gotha  — 2 Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 185);  beide  Seiten  aus  den- 
selben Stempeln. 

Die  ziemlich  seltene  Darstellung  des  Apollon  mit  Schale  und  Bogen  findet  sich  auch  auf 
I einer  Münze  des  Severus  (n.  1340)  und  ist  Tafel  XV,  7 abgebildet. 

K M OT76AAI  AIA|[AOVM*NI]ANOC  VTT  CTA  AONTINOV  NI[KOTTOAI- 
ebenso  TflN  TTP]OC  I u.  i.  A.  CTPON 

Nackter  Apollon  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  in  der  ge* 

1 senkten  L.  Zweig 

1 Neapel  Cat.  6314  ungenau  (nach  einem  Abguss  berichtigt).  — (Die  Vs.  ist  aus  dem- 
selben Stempel  wie  die  von  n.  1869,  danach  ist  die  Schrift  ergänzt;  die  Rs.  ist  wohl  gleich 
l der  folgenden.) 

M OTT€A  AIAAOV  M€NIANOC  K VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 

ebenso  I ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  k AI  (0  2»  — Rs.  Schrift  unsicher  2 
I München.  — 1| — 2 Sestini  dcscr.  46,94  [Mionnct  S.  2, 163,  621]  von  Ainslie  (wenn  diese 
Angabe  nicht  auf  einem  Versehen  beruht  und  die  Münze  in  der  Sammlung  Cousinery  war, 
also  mit  der  Münchener  identisch  ist) 

M OTT€A  AIAAÖ  MENIANOC  K VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 
ebenso  j TTPOC  I und  i.  A.  CTPON 

Artemis  als  Jägerin  r.  schreitend, 

(=  «74°) 

Gewicht:  10,46(1) 

Abweichungen:  Rs.  VTT  CTA  AONd AITflN  *— NIKOTTOAITflN  1.3 

t Berlin  Cat.  83,58  — 2.  3 im  Hendel.  — (Die  Vs.  eon  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie 
die  von  1861.) 

M OTTEA  AIAAÖ  MENIANOC  K 

ebenso 


Gewicht:  13,07 

1 Berlin  Car.  83,57 

K M OTTTTEA  ANTON  AIAAOVME-  VTT  CTATIOV  AONTI  NOV  NIKOTTO- 
NIANOC  ebenso  | AITOI  u.  i.  A.  TTPOC  IC  ebenso 

Gewicht:  10,32 

1 Gotha  Sestini  lett.  9,6  {Mionnet  S.  2,  162,  617] 

3°* 


VTT  CTA  AON  ri  NOV  NIKOTTOAI- 
TDN  • TTPOC  I u.  i.  A.  CTPfl 
Artemis  wie  vorher,  aber  neben 
ihr  der  Jagdhund 
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1845  K M OTTEAAI  ANTfl  AIAAOVMCNIA-  V17  CT  ATI  AONHNOV  NIKOTTOAI- 

K 28  NjOCj  Kopf  r.  TflN  TTP  u.  i.  F.  OC  ICT,  i.  A. 

PON  Atliena  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  eine  grosse  Schale,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt;  vor  ihr 
i ein  flammender  Altar 

Abweichungen:  Vs.  OC  am  Schluss  fehlt  3 — | AIAAOVMCNIANOC  1 — 

AIAAOVMENIAN — 2;  — R».  ....  ATI  1 — . . CT ATI  3 — NIKOTTO 

....  3 — ..  KO....  2 — i.  A.  nicht»  xu  sehen  I.  3 

1 Belgrad  — 2 Bukarest  • — 3 Krupka.  — (Die  Rs.  von  l und  3,  und  wohl  auch  die  von 

2 sind  aus  demselben  Stempel.) 

184#  K M OTTEAAI  ANTflN ENIANOC  VTF  CT ATI  AONTINOV  NIKO.... 

K 27  1 ebenso  Athena  wie  vorher  am  Altar,  aber 

die  Linke  auf  Schild  und  Speer 
gestützt 

i Basel  (Beschreibung  von  Imhoof) 

1847  M OTTEAAI  AIAAOV  MCNIANOC  KAI  VIT  CTA  AONITNOV  NIKOITOAI- 

K 27  j Br.  m.  1*.  und  M.  r.  TflN  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPO 

I ! N i k e mit  erhobenen  Flügeln  1. 

stehend,  in  der  nach  vorn  gesenk- 
ten K.  einen  Kranz,  im  I.  Arm,  der 
auf  eine  mit  Taenie  geschmückte 
Stele  gestützt  ist,  einen  langen 
l’almzweig 

T.XVI,  13:  Abbildung  der  Rs. 

1 Wien  CimcI.  Vindoh.  1,  1 iS,  XXI,  8;  Eckliel  c.it.  39,  44  [Mionnct  S.  2, 163,  618];  Arnetb 
Sitzungshcr.  9,  905,  1 1 1 

1848  M OTTfA  AIAAÖ  M6NIANOC  K VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 

Jv  27  ebenso  TIPOC  ICT  Hermes  mit  Beutel 

und  Stab  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs- AONF OTTOAITßN  2 

— nPOC  ....  1 — NIKOTTOAITflN 3 

1 Leakc  Suppl.  136  — 2 l'aris.  — 3 Wiczay  2222  [Mionnct  S.  2, 163,  619];  Sestini  37,46 

184!»  [Kf]  M OTTCA  AlA  AOVMENIANOC  VTT  CTATI  AONHNOV  NIKOTTOAI- 

K 20  j ebenso  | Tfl[N  nPOC  IC  u.  i.  F.  unten  T Pfl] 

Nackter  Hermes  mit  Flügclschu- 
hen  1.  vorgebeugt  stehend,  den  r. 
Fuss  auf  einem  Stein,  den  r.  Arm 
mit  dem  gesenkten  Kerykeion  auf 
das  r.  Knie  gestützt,  den  L Arm 
mit  der  Chlamys  auf  dem  Rücken 
I Paris.  — (Die  Rs.  ist  wohl  au.  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  I7S3-) 

Uber  den  Typus  vgl.  die  Ilcmcrkungcu  zu  1753  und  zu  den  Münzen  des  Gordianus. 
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1850 

K 27 


1851 

K 27 


1853 

K 27 


1853 

K 27 


1854 

K27 


Tafel 
XVII,  6 


1855 

K 27 


Tafel 
XVII,  13 


185« 

K 27 


j Diadumenianu>J 

M OTT€A  AIAAOV  MCNIANOC  K VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 

ebenso  TT Dionysos  mit  Traube 

und  Tliyrsos  1.  stehend  (=  1755) 

1 Choinowski.  — Kin  ähnliches  Stück  habe  ich  in  Bukarest  notirt. 

M OnEA  AIA  AOVMENIANOC  VTT  CTA  AONHNÖ  NIKOTTOAITflN 

ebenso  TTPOC  I Asklepios  nach  vorn 

stehend  und  I.  blickend,  die  R.  auf 
1 den  Schlangenstab  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  ..TTEA  1 — AIA;....  3 — das  C ain  Schluss  fehlt  I;  — Rs. 
AOIHNOV  (0  3 

1 Berlin  Cat.  83.60;  wohl  das  Exemplar  von  Allier  bei  Mionnct  8.2,162,615;  Dumersnn  21 
— 2 Hunter  — 3 Kollin 

M OTT6AAI  AIAAOV  M6NIANO..  Vü  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 
ebenso  TTPOC  u.  i.  A.  IC  ebenso  (*■  1756) 

I Mandl  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 184) 

AIAA  OVMENIANOC  ebenso  [VTT  CTATIOV]  AON  HNOV  NIKOTTO- 

AITON  u.  i.  F.  TIP  OC,  i.  A.  ICTPfl 

1 ebenso  (=  1757} 

l Kollin.  — (Die  Ks.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1757,  wonach  der 
Anfang  der  Schrift  hier  ergänzt  ist.) 

ebenso  (der  Anfang  der  Schrift  fehlt  VTT  CTATIOV  AONTINÖ  NIKOTTO- 
auch  hier)  AITON  TTPOC  IC  u.  i.  F.  TPO 

Hygieia  mit  Schlange  und  Schale 
1 r.  stehend 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  3;  — Rs.  VTT  CTATIOV  AONHNOV  NIKO- 
TTOAITHN  TTP  IC  2 

1 Rollin.  — Jj — 2 Scstini  deser,  46,92  [Mionnct  S.  2,  162,  616]  von  Ainslie 

AIAAOV  MENIANOC  KAI  Pr.  VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 

m.  P.  und  M.  r.  TTPOC  I Nackter  unbärtiger  He- 

rakles r.  stellend,  die  R.  auf  die 
I Keule  gestützt,  über  der  1.  Schulter 
und  dem  1.  Arm  das  Löwenfell 

Abbildung  der  Ks. 

1 München 

M OTTCA  AIAAOV  MCNIANOC  K VTT  CTA  AON'INÖ  NIKOTTOAITON 
ebenso.  TTPOC  ICT  Herakles  wie  vorher, 

aber  linkshin  stehend 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3 — AIAAOV. ... NOC  K 41  — 

R*.  AONHNÖ  l.  3 — am  Schluss  TTPOC  I..  3 — NIKOTTOA! 4 

1 Mandl  — 2 Sophia  — 3 Wien  Mus.  Thcup.  1009  [Mionnct  S.  2,  163,  622];  Arnetli 
Sitxungsbcr.  9,  904,  104.  — 1|  — 4 Scott  num.  chron.  !4  (1853)  112.  — Hierher  vielleicht 
auch  die  Münze  von  Vaillant  mim.  gr.  125  [Mionnct  S.  2,  165, 631]  mit  der  falschen 
Lesung  VTTO  AI  TTONTIANOV:  s.  oben  1791*.  «■ 
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1*57  | [M  OTTEAAI]  AIAAOV  MENIANOC  KAI  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 

^ 27  Br.  m.  P.  u.  M.  r.  TTPOC  [ICj  Nackter  (bärtiger?) 

Herakles  in  der  Stellung  des 
farncsischen  r.  (=  1759) 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  die  cingcklammcrtcn  Buchstaben  fehlen  I (nach  2 
ergänzt) 

I München.  — | — 2 Mus.  Arigoni  I inip.  gr.  X,  145 

1H5K  M OTTEAAI  AIAAOV|M€N ebenso  VTT  CTA  AON[HNOV  NIKOTTOAI- 

K 28  Tfl]N  nPOC  ICT  Nackter  jugend- 

licher Herakles  I.  vortretend,  mit 
der  Keule  in  der  erhobenen  R. 
• j zum  Schlage  gegen  die  um  sein 

r.  Bein  gewundene  Hydra  ausho- 
lend, deren  einen  Kopf  er  mit  der 
L.  gefasst  hat  (=  1760) 

i München.  — (Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1760,  wonach  die 
Schrift  hier  ergänzt  ist.) 

1859  K M OTT€AAI  ANTfl  AlAAOVMENI-  [VTT]  CTATI  AONriNOV  NIKOTTO 

K27  ANOC  Kopf  r.  ' AITON  TTPOC  u.  i.  A.  ICT.. 

Nemesis  (oder  Aequitas?)  1.  ste- 
hend, in  der  R..die  Wage,  im  I. 

! Arm  Stab 

Abweichungen:  V«.  « M OT7EA MENIANOC  2 — AlAAOVMENI I; 

— Rs-  ...TAT1  AONHNlOV  ■ — ..CTATI  AONTIN  ...  OTTOAITON  tTP....  2 
I München  — 2 Rollin 

IStiO  K M OnnEA  ANTflN  AlAAOVME  Vn  CTATIOV  AONriNOV  NIKOTTO- 

K 26  j NIANOC  Br.  m.  Gewand  r.  AITflN  [TT]PO[C]  u.  i.  F.  IC  TPfl 

! Aequitas  1.  stehend,  in  der  R. 

! die  Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn 

Gewicht:  11,89(1) 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  5 — Schrift  in  der  Mitte  unvollständig  2.  3 — ohne 
K :wn  Anfang  4 — nur  Kopf  (ohne  Gewand)  4;  — Rs.  hinter  AONHNOV  nur 

NIKOTTOA!....  I — NIKOTTOAITflN  2 — PO.  3 — am  Schluss  NIKO- 

TTOAITßN  TTPOC  I (nichts  im  Felde?)  4 — Schrift  unsicher  5 
l Athen  Cat.  857  — 2 Rollin  — 3 Sophia  (nach  einem  Abguss)  — 4 Sophia  (Beschreib 
bung  von  Tacchella).  — ||—  5 Scstini  descr.  46,93  [Mionnct  S.  2,  164,  627}  von  Ainslic 

IKttl  |M  OTT€]A  AIAAÖ  MENIANOC  K VTT  CTA  AONHN[OV]  NIKOTTOAI- 

K 27  | ebenso  TON  TTP  u.  i.  A.  OC  IC  Neme- 

sis- Aequitas  1.  stehend,  in  der 
R.  die  Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
am  Boden  das  Rad 

1 Berlin  Cat.  83, 59.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1842,  i,  wo- 
| nach  die  Schrift  hier  ergänzt  ist.) 
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1S64 

K 26 


1S05 
K 26 


iNttli 
K 27 


1864* 

K(27) 


[Oiudumcnianus] 

K M OTTTTEA  ANTON  AIAAOVME-  vtt  CTATIOV  AONITNO  V NIKOTTO- 
NIANOC  ebenso  AITflN  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPO 

Concordia  mit  Kalathos,  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  4 — Anfang  der  Schrift  fehlt  I.  2 — Schluss 
fehlt  2;  — Rs.  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  I.  2 — angeblich  VTT  AVP  AON- 
TINOV  NIKOnOAITHN  TT P ICTP  4 

1 München  — 2 Sophia  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  905,  1 13.  — — 4 Vaillant 
num.  gr.  125  [Mionnct  S.  2,  165,  629]  aus  der  Sammlung  Jobert 

[Kr]  M OÜEA  ANTON  AlAAOVME-  VTT  CTATIOV  AONriOV(so!)  NIKO- 
NIANOC  ebenso  ÜOAITON  u.  i.  F.  TTPOC,  i.  A. 

ICTPO  L iberalitas  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  das  Täfelchen,  im 
1.  Arm  das  Füllhorn 

Abweichungen:  V». .. . EA  ANTON  AIAAOV. . . . i — ....  AN.. . AAOVMENIAN 

....  4 — am  Schluss  AIAAOV 5;  — Rs-  AON  RN....  (0  “•  >.  F-  TTP'..  i — 

Rundschrift  unsicher  5 — im  Abschnitt  nichts  tu  sehen  I.  5 
1 Bukarest  — 3.  3 Knllin  — 4 Sophia.  — — 5 Chaix  descr,  39 

M OTT€A  AIAAOV  M6NIANOC  K 

ebenso 

I Pari»;  s.  unten  1864* 

M OTTCA  AIAAOVMCNIANO..  ebenso  1 VTT  CTATI  AON..,. , NIKOTTOAITON 

u.  i.  F.  TTP  OC,  i.  A.  ICT..  ebenso, 

I aber  vielleicht  ohne  den  Kalathos 

I Wien  Mus.  Thcup.  1009  [Mionnct  S.  2,  164,  625]  mit  schlechter  Lesung  der  Schrift  auf 
heiden  Seiten;  die  Rs.  besser  bei  Arneth  Sitzungsber.  9,  905,  1 14 

M OTTEAAI  AIAAOV  MCNIANOC  KAI  VTT  CTA  AONTINOV  NIKOTTOAI- 
ebenso  TflN  TTPOC  I Tyche  mit  Kala- 

thos, Steuerruder  und  Füllhorn 
rechtshin  stehend 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  K 1 
1 Mandl  — 2 Paris;  vgl.  unten  1864* 

Es  wäre  möglich,  dass  bei  beiden  Münzen  der  kleine  PI u tos  neben  dem  Füllhorn  über- 
sehen  worden  ist;  vgl.  n.  1868,  wo  die  Schrift  genau  ebenso  vertheilt  ist. 


..  ..A  AONriNOV  | NIKOTTOA.... 

Tyche  mit  Kalathos, 

Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stehend 


M 0111 IKA  ANTUN  AIAAOVMENIANOC  KAI  1TI  CTA  AONriNOV  NIK0I10AITUN  IIPOC 

Br.  m.  Gewand  r.  IC...  Stehende  Tyche 

I Mionnet  S.  2,  164,  624 

Da  Mionnet  keine  Quelle  citirt,  müsste  die  Münze  in  Paris  sein;  doch  passt  die  Beschrei- 
bung für  kein»  der  beiden  Pariser  Exemplare  (n.  1S64  und  1866).  Worauf  die  Beschreibung 
zurückgcht,  konnte  ich  nicht  fcststellcn:  die  Schrift  der  Vs.  ist  jedenfalls  ungenau  an- 
gegeben. 
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[1867] 

K 27 


1868 

K 28 


T.  XIX, 


1869 
K 28 


187» 

K 26 


1870* 

K 11 


MOKSIA  INFERIOR 

[Diadumenianus] 

K fi  OTTEAAI  AIAAOVMENIANOC  VTT  CT  ATI  AONriNOV  NIKOTTOAI- 

Br.  m.  Gewand  r.  TON  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPON 

Tyche  nach  vorn  stehend  und  r. 
blickend 

Abweichungen:  Vs.  Kopf  (ohne  Gewand?)  2;  — Rs.  VTT  CTA  und  ICTPON  2 — 
Tyclic  mit  Kalathos  2 (aber  vielleicht  auch  bei  l) 

1 Sophia  (Beschreibung  von  Taechclla).  — 1| — 2 Sestini  dcscr.  46,90  von  Ainslic 
Auch  hier  könnte  der  kleine  PI u tos  (vgl.  tu  1868)  leicht  übersehen  sein. 

M OTTEAAI  AlAAOV  MCNIANOC  KAI  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAI... 

TTPOC  I Tyche  (oder  Euposia) 
mit  Kalathos  r.  stehend,  in  der  K. 
das  Steuerruder,  im  1.  Arm  das 
Füllhorn,  auf  dem  unten  ein  kleines 
Kind  1.  sitzt 

Abbildung  der  Rs. 

1 1 München.  — Vgl.  oben  1866. 

Svorono»,  der  die  Münte  euerst  beschrieben  hat,  deutet  das  Kind  gewiss  richtig  als  Pluto*. 
| ln  der  Göttin  haben  wir  vielleicht  dieselbe  Pcrsonification  tu  erkennen,  die  auf  Mttnxen 
von  Hierapolis  in  Phrygien  EVTTOCIA  genannt  ist  (vgl.  Imhoof  - Blütner  monnaic* 
grecques  401,110  pl.  G 26;  revue  suisse  de  num.  6,67  und  7,40).  Es  sei  darauf  hinge* 
l wiesen,  dass  der  Titel  in  unserem  Gebiet,  in  Odessos  und  Tomis,  vorknmmt 

I (vgl.  Perrot  memoire*  d'archcol.  197;  Kleinsorge  40). 

K M OTTEAAI  AIA  AOVMENIANOC  VTT  CTA  A TON  TTPOC 

ebenso  I u.  i.  A.  CTPON  ebenso 

I Sophia.  — Vgl.  oben  1867.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1840; 
die  Rs.  ist  aus  anderem  Stempel  wie  die  vorhergehende,  wo  sicher  nichts  im  Abschnitt 
| steht.) 

. . . TTEA  AIAAÖ  MENIAN  . . . ebenso  VTT  CTA  | AO NIKOTTOAITON 

i TTPO  u.  i.  A.  C I Kaiser  mit 
flatterndem  Mantel  zu  Pferde  im 
Galopp  r.,  in  der  erhobenen  R. 
den  Speer;  unter  dem  Pferde  ein 
Barbar  1.  knieend  und  die  R.  er- 
hebend 

Abweichungen:  Vs. MENIAN  — Rs-  ... . NIKOTTOAITflN  TTPO....  « 

1 Krupka  — 2 Paris  Mionnet  S.  2, 165,  630  nicht  ganz  genau 


j Schrift  unleserlich.  Br.  des  Diadutnenia*  ( TU  CTA NIKOIIOAITUN  UPOC  1 

nus  mit  Gewand  r.  Diadumenianus  mit  Paludamcntum  1. 

stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 

1 Scstini  mus.  llcdcrv.  parle  Kump.  1,37,48 

Die  Auffassung  der  Figur  als  Diadumenianus  beruht  wohl  auf  einem  Irrthum  Sestinis,  ob- 
wohl sie  nicht  unmöglich  wäre;  in  Caronnis  Cat.  Wiczay  2224  [Mionnet  S.  2,  164,  628]  ist 
sie  einfach  als  männliche  Figur  bcacichnct;  vermutlich  handelt  es  sich  um  einen  Zeus 
=a  oben  1831. 
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INH 

K 26 


1872 

K 27 


1873 

K 22 


1874 

K 21 


1872’ 

K II 


1872** 

K — 


[Diadumcnianus] 

[M  OTIEjA  AIAAÖ  MENIANOiC  K]  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 
ebenso  TTPO  und  unten  CI  Adler  mit 

ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
im  Schnabel  1.  erhebend 

Abweichungen:  V*. AIAAOV  MtNIANOC  K 3i  — Rs-  ....INOV  I — AON- 

riN OAITGN  3 

1 Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  75,  57  — 2 Rollin  — 3 Sophia 

[M  OTKAAl  ...  AOVM€NIA]NOC  K VTT  CTA  AONjHNOV  NIKOnjOAl* 

ebenso  TON  TTPOC  [ICTJ  ebenso 

1 München,  früher  Cousincry,  Sestini  dcscr.  46.95  [Mionnel  S.  2,  164,  626] 

Die  cingeklamtnertcn  Buchstaben,  die  nicht  mehr  zu  lesen  sind,  sind  nach  Sestini*  Be* 
Schreibung  ergänzt. 

(ohne  Statthalternamen) 


K M OTT6AAI  AlAAOVMCNIANOC  NIKOTTOAITON  TTPOCC(sol)  ICTPfl 

Br.  m.  P.  und  M.  r.  | Concordia  mit  Kalathos,  Schale 

und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  4,80(1) 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  ohne  K an»  Anfang  3 — erste  Hälfte  der  Schrift 
fehlt  2;  — R*.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1 — Schluss  fehlt  4 — TTPOC  ICTPft  (?)  2 
1 Imhoof  — 2 Odessa  L'niv.  — 3 Philippopel  — 4 Sophia.  — (1  und  4 sind  aus  den- 
selben Stempeln.) 

ebenso  NIKOnOAITO;N  | TTPOC  ICTPO 

I ebenso 


Gewicht:  6,33 


1 London  Cat.  49,56;  vielleicht  dieses  Stück  bei  Sestini  dcscr.  47,98  von  Ainslie 


K M on NOC  AIAAOVMCNIANOC  ..  CTA  ....HNOT  NIKOÜOAITüN  I1P0C 

Kopf  r.  I ICTPtt  Schlange,  in  Windungen  aufge- 

riebtet 

l Sestini  mus.  Hcdcrv.  partc  Europ.  1.37.  49;  dieselbe  Münze  vorher  ohne  Statthaltcrnamcn 
in  Caronnis  Cat.  Wiczay  2223  [Mionnct  S.  2,  l66,  638] 

Es  ist  möglich,  dass  Sestini  die  Ks.  richtig  beschrieben  hat;  da  aber  der  Statthalternamc 
jedenfalls  schwer  zu  lesen  war,  könnte  er  sich  auch  verlesen  haben,  so  dass  vielleicht 
doch  1TI  AIT’IIIIIA  auf  der  Münze  stand  (»=  oben  1823).  Jedenfalls  muss  die  Beschrei- 
bung als  unsicher  gelten;  die  Schrift  der  Vs.  ist  gewiss  nicht  richtig  angegeben. 

Diadumenianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  ' NIK0I10AIT12N  fl  POS  ISTPON  Stehende 

Nike 

l Patin  thes.  Mauroc.  131 

Da  die  Grössenangabe  fehlt  und  der  Typus  der  Nike  auf  kleinen  Münzen  nicht  nachweis- 
bar ist,  so  darf  man  vielleicht  vermuthen,  dass  ein  grösseres  Stück  gemeint  ist,  auf  dem 
der  Statthalternamc  unleserlich  war  (;=*  i8oofg.);  jedenfalls  ist  die  Beschreibung  zu  mangel- 
haft, um  sie  oben  aufzunehmen. 
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(Diadamcnianus) 

1875  K M OTTTTEA  | ANTONINOC  Kopf  r.  NIKOTTO  AITON  Asklepios  nach 
'7  vorn  stehend  und  1.  blickend,  die 

R.  auf  den  Schlangenstab  gestützt 
Abweichungen:  Vs.  ANTßNINO  C 4 — Schluss  der  Schrift  fehlt  3 
1.  2 Bukarest  — 3 l’bilippopcl  — 4 Kollin  — 5 Wien  Sebottenstift 


1871»  : K 

K./ 


[1M7]  K 
K(.8)  j 


IHjS 

K 17 


K 


IS7» 

K .7 


Tafel 
Will,  33 


K 


INNO  K 
K 17 


M OTTTTEA  ANTflNlNOC  Br.  m.  NIKOTIO  AITflN  C oncordia  mit 
Gewand  r.  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  I. 

stehend;  vor  ihr  ein  Altar 
Abweichungen:  Vs.  M OTTOS. ...  5 — ANT....  4 
I Budapest  l’niv.  — a Iversen  — 3 Mandl  (Egger  Vcrkaufs*Cat.  S,iS8j  — 4 Baris.  — j — 
5 (—  4I)  Mionnet  S.  2,  166,  641,  IV,  1 von  d'Hermand 

M OTT€A  AlAAOVMENIANOC  NIKOnOAITflN  TTPOC  ICTPfl 

ebenso  [ ebenso 

1 Mionnct  S.  2,  1 66,  640;  Dumersan  Cat.  Allier  21 

Die  Münze  ist  nicht  mehr  nachweisbar;  doch  scheint  die  vorliegende  Beschreibung  richtig 
zu  sein. 


M OTTTTEA  ANTflNINOC  Kopf  r. 


1 Bukarest 


NIKOTTOAI  TON  TTPOC  (so,  ohne  I) 
Concordia  mit  Schale  und  Füll- 
horn 1.  stehend 


M OTTTTEA  ebenso  NIKOTTOAI  (TON  TTPO]C  (so,  ohne  I) 

Weibliche  Figur  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Börse  (f),  im  1.  Arm 
! Füllhorn  ■ 

Abbildung  der  K&. 

Gewicht:  2,23 

1 London  Cat.  49,  58 

Der  Typus  der  Ks.  ist  wie  derjenige  einer  grossen  Münze  des  Macrinus  (oben  n.  1708) 
als  Ubertas  bezeichnet,  weil  Gardner  das  Attribut  in  der  R.  fUr  eine  Bdrse  hielt.  Nach 
dem  Abguss  scheint  es  aber  eher  eine  schlecht  gezeichnete  Schale  zu  sein  wie  bei  der 
vorigen  Münze,  die  wohl  aus  demselben  Stempel  ist.  Es  ist  daher  wahrscheinlich,  dass 
auch  hier  eine  Darstellung  der  Concordia  vorliegt. 


M OTTTTEA  ANTONINOC  Kopf  r.  NIKOTTO  AITON  Tychc  mit  Kala- 
thos, Steuerruder  und  Füllhorn  1. 
stehend 

Abweichungen:  Vs.  ANTßNINO  C * - K M OTTTTYA  ANßTINOC  (so!)  3 
I Löbbecke  — 2 Paris  Mionnct  S.  2,  166,  639.  — 1|—  3 Scstini  descr.  47, 101  von  Ainslic 


1874*  ; AIAA0TMKN1AN  Kopf  r.  MKOIlOAITUN  1IP0C  1 Eros,  auf  die  um- 

K Hl  I gekehrte  Fackel  gestutzt 

t Scstini  descr.  47, 100  [Mionnct  S.  2,  166,  635]  von  Ainslic 

Die  Beschreibung  könnte  richtig  sein:  da  aber  der  Typus  sonst  in  der  Zeit  des  Macrinus 
nicht  nachweisbar  ist  und  Scstini  sich  bei  der  Angabe  der  Köpfe  zuweilen  irrt,  so  ist  cs 
besser  sie  einstweilen  als  unsicher  anzusclicn. 
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475 

[Diadumenianu«] 

ebenso  [NIK]0  TTO  AITflN  Halbgeöffneter 

Korb,  aus  dem  die  Schlange  1. 
hervorkriecht 

Gewicht:  2,52 

1 Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 189) 

Die  ersten  Buchstaben  des  Stadtnamens  sind  zwar  nicht  zu  sehen,  doch  ist  nach  den 
Kitumvcrhälttmscn  kaum  eine  andere  Ergänzung  möglich. 

K M OTTEA  AIAAOVMENIA  NOC  Br.  NIKOTTOAITjflN  TTPOC  IC  Knotiger 
m.  Gewand  r.  Stab  (oder  Baumstumpf),  von  einer 

Schlange  umwunden  (=  1786/7) 

Gewicht:  4,53  (1) 

Abweichungen:  Vs.  nichl  ungegeben  3 — unsicher  (bei  Sestini  willkürlich  K M 
OlTTTEA  ANTQNINOC)  4;  — R*-  TTPOC  I 4 

1 Athen  Cat.  858  — 2 Paria.  — — Hierher  oder  rur  folgenden  Nummer  3 Mus.  Arigoni 

2 imp.  gr.  XXVI,  369  [Mionnct  S.  3.  166,  637)  — 4 Wiczay  2180  [Mionnct  S.  3,  118,  366J 
unter  Commodua;  Seatini  37,50  richtig  unter  Diadumenianus;  vgl.  oben  1250*. 

K M OTTEA  AlAAOVMENIANOC  NIKOnOA  ITflN  TTPOC  IC  ebenso 
Kopf  r. 

1 Lenke  Europ.  Gr.  79  — 2 St.  Petersburg.  — VgL  1882,3. 

[K  M]  OTTTTEA  | ANTflNINJOC]  NIKOAI  TON  (so!)  TTP  und  unten  OC 
ebenso  i IC  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  1 — Anfang  und  Schluss  fehlt  2;  — 
Rs.  TTPO  ID  0)  3 — angeblich  NIKOfTOAITfiN  und  itn  Felde  n>  IC  4 
l Mönchen  — 2 Stuttgart.  — — 3 Cat,  Wclzl  1371.  — Hierher  wohl  auch  4 Wiczay  2225 
(ohne  die  Buchstaben  im  Felde);  Sestini  37,51 

K M OTTTTEA  ANTflNINOC  ebenso  j NIKOTTO  AUflN  ebenso 
Gewicht:  3,95(4) 

Abweichungen:  Vs.  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  4 — I.NTß 1 

I Bukarest  — 2 Lcake  Europ.  Gr.  79  — 3 London  Cat.  49, 59—4  Schmidt,  früher  Mandl 
(Egger  Verkaufs-Cat.  8,190)  — 5 Wien  Eckhel  cat.  60,49  [.Mionnet  S.  2,  l66,  636]-,  Arneth 
Sitzungsber.  9,  905,  116.  — 1(—  6(=3f)  Sestini  dcscr.  47,99  von  Ainslic 

M OTTEA  AIAI K Br.  m.  Ge-  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

wand  r.  I Weintraube  an  einem  Zweige 

Gewicht:  2,65  (1) 

Abweichungen:  Vs.  M On€A NI  (0  K 2 » — Ra. . IKOTTOAITfiN  TTPO * 

1 Gotha  — 2 Paris;  wohl  dieses  Exemplar  bei  Mionnet  S.  2, 167,  643,  IV,  2 von  d’Hcr- 
mand.  — (1  und  2 scheinen  aus  denselben  Stempeln  zu  sein.) 

K M OTT[EA  AIAAOJVMENIA  NOC  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICT  ebenso 
Kopf  r. 

Abweichungen:  Vs. AOVMENIAN...  I;  — Rs-  NIKOTTOAITON PON 

(=  18S6)  1 

1 Bukarest  — 2 I.ondon  Cat.  49, 57 
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1H9-» 
K 17 
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[Diaduincnianus] 

K M OTTTTEA  ANTflNINOC  Kopf  r.  NIKO 

TTOAITflN 
TTPOC  im  Felde 
ICTP 
fl 

Abweichungen:  V».  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3 — Schluss  fehlt  2 
1 Sophia  — 2 Wien  Ameth  Siuungsber.  9,  905,  115.  — — ■ 3 Scstini  mus.  Hederv.  parte 
Europ.  I,  37,  53 


ebenso 


NIKO 
TTOAITfl 
N TTPOC  I 
CTPfl 


ebenso 


Abweichungen:  Vs.  angeblich  K A AIA  M A KOMMOAOC  3 i — Rs.  ohne  |s|  am 
Anfang  der  dritten  Zeile  (1)  3 — ain  Schluss  CTPON  (I)  2 
1 Iversen  — 3 Kollin.  — 1| — Hierher  wohl  auch  3 die  dem  Commodus  augcschriebene 
MUnzc  bei  Seslini  mus.  Hederv.  parte  Europ.  t,  32,  1;  s.  oben  1231*. 

I ebenso  I NIKO 

TTOAI  . 

TfiN  np  cbcni>0 

C ICTP 

1 St.  Petersburg.  — Der  Buchstabe  O zwischen  nP  und  C fehlt. 


ebenso  I NIKO 

TTOAIT  . 
flN  ÜPOC  cbcnso 
ICTPfl 

I Wiczay  2226  [Mionnct  S.  2,  167,  642];  Sestini  37,52 

Da  die  Ks.  bei  der  folgenden  Mtin/.c  wiederkehrt,  ist  die  Beschreibung  als  zuverlässig  anzuschcn. 

K M OTTEA  AIAAOVMENIANOC  ebenso 
ebenso 
i Mandl 


Klagabalus 


| ANTflNEINOC 

L.  r. 


Abbildung  der  Ks. 
I Lübbecke 


(Novius  Rufus) 

Kopf  m.  VITA  NOB  POV<}>OV  NIK OC 

u.  i.  F.  ICT  PON  Zeus  mit  nacktem 
Oberkörper  1.  sitzend,  auf  der  vorg. 
R.  kleine  Nike  1.  schwebend,  die 
I„.  auf  das  Scepter  gestutzt 


Klagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  <1>A  OVAlllAN  NIK0I10A1T  11P0C  1 Stadt- 

thor, und  darttber  die  Vorderfront  eines 
Tempel» 

t Vaillant  nuni.  gr.  129  [Mionnct  S.  2,  175,  686]  von  Foucault 

Wie  der  Statthaltername  zeigt,  handelt  es  sich  um  eine  Mtln/e  des  Caracalla;  es  ist  das 
jetzt  in  Neapel  befindliche  Stück,  das  oben  n.  1585  beschrieben  ist. 
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1895 

K 27 


1896 

K 26 


1897 

K 27 


1898 

K 26 


[Elagabalus] 

AV  K M AVPH  ANTONINOC  ebenso  Vn  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOTTOAI- 

TflN  n....  . Zeus  mit  Schale 
und  Scepter  1.  sitzend 

Abweichungen:  Vs.  nicht  genau  angegeben  1;  — Rs.  Schrift  unsicher  t 
1 Scstini  descr.  47,108  [Mionnet  S.  2, 167,646]  von  Ainslie  — 2 Webster  nura.  chron.  1873,  20 
aus  der  Auction  Subhy  Boy 

Webster,  dessen  Beschreibung  dieser  Nummer  zu  Grunde  liegt,  giebt  für  die  Rs.  als  Schluss 
der  Schrift  TT.I.CI.  an«  worin  vielleicht  TT...  ICT  steckt;  auch  die  Verthcilung  der  Schrift 
ist  unsicher;  doch  scheint  die  Beschreibung,  die  fllr  den  Typus  auch  durch  Sestini  unter- 
stützt wird,  im  übrigen  glaubwürdig  zu  sein. 

AVT  M AVP  ANTfl . . . NOC  ebenso  Y TT  NOBIOV  POVcfcOV  NIKOTTOAI- 

TON  TTPOC  ICTPON  Nackter 
Zeus  mit  Schale  und  Sccptcr  1. 
stehend 

Abweichungen:  Vs»  nicht  beschrieben  3 — ANT...NOC  l — ANTfl....  — 
Rs.  Schrift  nicht  genau  angegeben  3 — der  Gott  theilweise  bekleidet  (1)  3 
I London  Cat.  50,60  — 2 München.  — 1| — Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern 
vielleicht  3 Vaillant  num.  gr.  107  irrig  unter  Caracalla  [Mionnet  S.  2,  167,  645  richtig 
unter  Elagabalus].  — Vgl.  auch  1897,2. 

AVT  M AVP  ANTQNi€INOC]  Br.  m.  VH  NOBIOV  POV({)OV  N IKOTTOAl- 
L.  P.  M.  r.  TON  TTPOC  I u.  i.  F.  CTP  ON 

I ebenso 

Abweichungen:  Vs.  ANT...  2 

1 Bukarest  — 2 Wien,  früher  Welzl  Cat.  1373;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  905,  118a.  — (Die 
Vs.  von  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1932,1;  vgl.  auch  1927,2  und  1931*.) 
Das  ß im  Kaisernamcu  hat  eine  Form,  die  cs  leicht  für  O nehmen  lässt,  da  es  unten 
ganz  geschlossen  ist. 

AVT  M AVP  | ebenso  VTT  NOBIOV  POV4>OV  NIKOTTOAI- 

TflNTP  11.  i.  F.  OC  I CTP  . 

I o N ebcnso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  M AVP  ANTONINOC  (vielleicht  das  Q = dem  von 
1896)  2;  — Rs.  am  Schluss  TQN  TTPOC  ICTP  2 
1 Kopenhagen  Ramus  cat.  I,  101,  6 (Mionnet  S.  2,  171,  669].  — — Hierher  (wenn  nicht 
zu  189$)  2 Wise  num.  Bodlcian.  65 

Ramus  beschreibt  den  Typus  als  Genius;  doch  schien  mir  der  Bart  sicher  zu  sein. 

AVT-K  M AVP  | ANTONEINOC  Br.  VIT  NOBIOV  POV<£Ö  NIKOTTOAI- 

mit  Strahlenkrone,  Panzer  und  TflN  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPfl  Zeus, 
Mantel  r.  ! nackt,  nur  mit  der  Chlamys  über 

der  1.  Schulter,  1.  stehend,  in  der 
R.  die  Schale,  die  L.  auf  das  Scep- 
ter gestützt;  zu  seinen  Füssen  der 
Adler 

Gewicht:  13,15(2) 

t München  — 2 Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 193).  — (Die  Vs.  von  2 
j ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1926,2.) 
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1S99 
K 26 


1900 

K 26 


1901 

K 26 


1902 

K27 


T.  XIV,  5 


1903 
K 26 


[Elagabalus] 

AVT  K M AVPH  ANTON  . . . OC  VTT  NOBIOV  POV10OV]  NIKOTTO- 

llr.  m.  L.  T.  M.  r.  AITflN  TPOC  IC  u.  i.  F.  TP  «N 

Zeus  mit  nacktem  Oberkörper 
nach  vom  stehend  und  1.  blickend, 
in  der  gesenkten  R.  den  Witz,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  ANTfiN....  I — AN OC  *;  — Rs.  POV AITS2N  « 

— PO....  NIKOTTOAITQN  * 

1 I.öMiecke  — 3 Wien  Arnelh  äitxung*bcr.  9,  905,  1 18 

AVT  - K M - AVP  ANTONEINOC  VTTA  NOB  POV<J)  OV  NIKOTTOAI- 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  TON  TTP  u.  i.  F.  OC  TP  c 

|C  0N  Sarapis 

nach  vorn  stehend,  die  R.  erho- 
ben, im  1.  Arm  das  Scepter 

Gewicht:  12,30(3) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  KP)*  — AVT  M AVP  I ANTßNINOC  1 
! St.  Petersburg  Akademie  — • 2 Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Vcrkaufs-Cat.  8, 191)  — • 
3 Wien  Cimel.  Vindob.  1,  119,  XXII,  t;  Eckhel  ent.  60,51  [Mionnet  S.  2, 167,  644];  Arncth 
Sitzungsbcr.  9,  905,  117 

AV  K M AVPH  ANTDNINOC  llr.  VTT  NOBIOV  POV0OV  NIKOTTOAI- 
m.  L.  P.  M.  r.  TON  TTPOC  I u.  i.  F.  CTP  ON 

Sarapis  wie  vorher,  aber  links- 
hin stehend 

i München  — 2 Philippopcl 

AVT  K M AVPH  | ANTHNEINOC  VH  NOBIOV  POV<}>OV  NIKOTTOAl- 
ebenso  TOI  TTPOC  ICTPON  Hera  im 

langen  gegürteten  Doppelchiton, 
mit  Stephane  und  Schleier,  1.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  Schale,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt;  zu 
ihren  Füssen  der  Pfau  1.  stehend 
und  zu  ihr  zurückblickend 

Abbildung  der  Rs.  (4) 

Abweichungen:  Vs,  AV  K M AVP  ANTßNINOC  2.4 
1 Basel  — 2 Bukarest  — 3 Paris  Mionnet  S.  2, 168,  650  — 4 St.  Petersburg 

AVT  K M AVPH  | ANTHNEINOC  VTT  NOBIOV  POV<t>OV  NIKOTTOAI- 

Br.  mit  Krone,  P.,  M.  r.  TON  TT  u.  i.  F.  PO  C I,  i.  A.  [C]TP.. 

Hera  mit  Schale  und  Scepter  1. 
stehend 

Gewicht:  12,54(1) 

Abweichungen:  Vs.  M AVP. . . . ANTONINOC  Br-  ,n*  Lorbeerkranz  und  Ge- 
wand 3;  — Rs NIKOTTOAITftN  ....  3 — das  Attribut  in  der  R.  un- 

sicher 3 

I Athen  Cat.  865  — 2 St.  Petersburg.  — ] — Hierher  vielleicht  (wenn  nicht  zu  Caracalla?) 
3 La  Motrayc  voyages  t,  431,  XIV,  37  [Gegner  imp.  CI. IX.  40  Rs.]  (in  Lemno»  gekauft) 
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[Elagabalus] 

1904  AVKM  AVP  ! ANTflNINOC  ebenso  Vn  NOBIOV  POV(|>,OV  NIKOTTOAI- 

K 27  TON  u.  i.  F.  ÜPO  C IC,  i.  A.  TPCl 

I ebenso 

I Bukarest  — 2 Rollin  — 3 Wien  Cimcl.  Vindob.  1,  1 19,  XXI,  14;  Eckhcl  cat.  60, 52 
[Mionnet  S.  2,  172,  672];  Arncth  Sitzungsber.  9,  906,  127 

1905  AVT  K M AVP  ANTONEINOC  [VTT]  NOBIOV  POV$ö  | NI  KOTTO- 

K z7  ebenso  AITflN  nPQC  u.  i.  A.  [ICTPO] 

Demeter  mit  Ähren  und  Sceptcr 
I 1.  stehend 

i Philippopel.  — Ein  ähnliches  Stück,  aber  da>  Brustbild  des  Kaisers  mit  Lorbeer- 
kranz  (?)  statt  der  Strahlcnkrone,  befand  sich  in  der  Sammlung  Mandl;  ich  habe  es  nicht 
gesehen,  sondern  kenne  es  nur  aus  einer  brieflichen  Mittheilung  des  Besitzers,  nach  welcher 
die  auf  der  Rs.  des  Philippopclcr  Exemplars  fehlenden  Buchstaben  hier  ergänzt  sind. 


190«  AVT  M AVP  ANTflNINOC  Br.  m. 

K 27  L.  P.  M.  r. 


Tafel 
XVI,  21 


VTT  NOBIOV  | POVtJjOV  NIKOTTOAIT 

und  unten  TT  POC  — . , . _ 

Ij-y  Tnptolemos, 

nackt,  nur  mit  der  Chlamys  über 
den  Schultern,  auf  einem  von  zwei 
geflügelten  Schlangen  gezogenen 
Wagen  r.  fahrend,  die  R.  erhoben, 
1 in  der  L.  die  Zügel  (?) 


Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  AVT. ...|  a!  — R*.  unten  nur  TT  POC  deutlich  l.  3 
l Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  75,  $8  — 2 St.  Petersburg  — 3 Wien  Arneth  Sitzungs- 
ber. 9,  905,  119 


1907 
K 26 


AV  K M AVPH  ANTflNINOC  Kopf,  VT7  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTOA  I- 


m.  L.  r.,  am  Halse  leichtes  Ge-  j 
wand 


TflN  TPOC  I und  im  Felde  unten 

CTPO 
N 


Helios  (?)  mit  Strahlcn- 


Tafcl 
XIV,  25 


kranz  im  Zweigespann  1.  fahrend, 
die  K.  erhoben,  im  1.  Arm  Scepter 

Abbildung  der  Ra. 

Gewicht:  13,90 

I Gotha  Scstini  lett.  9, 6,  1,6  [Mionnct  S.  2,  168,  651].  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  1984.) 

Da  die  Figur  gepanzert  ist,  scheint  cs  sich  um  eine  Darstellung  des  Kaisers  als 
Helios  zu  handeln;  Scstini  bezieht  den  Typus  auf  die  Einführung  der  Verehrung  des 
Gottes  Elagabalus  in  Rom  im  Jahre  219. 


1904*  ' Al'  K M AVP  ANTDNINOC  Kopf  (r.)  Tffl  A NOB  P0Y4>0T  NlKOflOAlTUN  IIPOC 

K II  j ICTPON  Göttin  an  einem  Altar  1.  stehend, 

i in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Sceptcr 
1 Scstini  descr.  47,103  [Mionnet  S.  2,  173,  674)  von  Ainslie 

Die  Beschreibung  könnte  richtig  sein,  nur  dass  TU A für  VII. A.  zu  lesen  wäre;  doch  ist 
auch  ein  Irrthum  Sestinis  in  der  Angabe  der  Attribute  denkbar,  so  dass  die  Münze  einst- 
1 weilen  als  unsicher  gelten  muss. 
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1!H»N 

K 26 


K 28 


1014» 

K 27 


1011 

K 27 


1912 

K 27 


1913 

K 27 


1911 

K 27 


[Klagabalus] 

AV  K M AVP  ANTONINOC  Kopf  VTTA  • NOB  POV<J)OV  NIKOTTOAI- 

m.  L.  r.  TON  1TPOC  u.  i.  F.  r.  ICT 

PON 

Nackter  Apollon  mit  Schale  und 
Lorbeerzweig  1.  stehend;  vor  ihm 
ein  hoher  Altar  mit  Tänie 

1 Wien  Froclich  4 tentam.  268,145  Abb.  d.  Rs.  [Gcssncr  irop.  CXLIX,  58J  irrig  unter  Ca- 
rncalla;  Eckhel  cat.  60,50  [Mionnct  S.  2,  171,  668];  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  906,  129 

AVT  K M AVPH  | ANTONEINOC  | ebenso 
Br.  m.  Krone,  F.,  M.  r. 

1 Paris 


AVT  K M AVP  ANTONINOC  ebenso 

■ 

Gewicht:  11,08 

1 Athen  Cat.  863 


[Vn  NOBIOV  POV]<J>OV  NIKOTTOAI 


TON  TPOC  I u.  i.  F.  CT 
PON 


ebenso 


AVT  M AVP  ANTON ebenso 


1 Bukarest 


vn  NOBIOV  POV4)OV  NIKOTTOAI- 
TON  TTPO  u.  1.  F.  r.  C I 

CT  . 

Pq  ebenso 

N 


AVT  K M AVP  ANTONEINOC  Vn  NOB KOTTOAITON 

ebenso  TTPOC  IC  u.  i.  A.  TPfl  ebenso 

I Paris  Mionnct  S.  2,  171,  6G4 

AV  K M AVP  | ANTONEINOC  Br.  m.  VTT  NOBIOV  POV<}>OV  NIKOTT[OAI- 
L.  F.  M.  r.  TON  TTPOC  ICTPD]  Apollon 

| wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar 

Gewicht:  10,70(1) 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2 — AVT  M AVP  ANTONEI- 
NOC 4 — KAI  M ANTHMNOC  3:  — R».  NIKOI7 1 (nach  * er- 

ghnrt)  — NIKOTTOAITßN  nPOC  ICTPS  z — TT 3 — TTPOC 

ICTPON  4 

1 Gotha  — 2 Mailand  Mus.  Sandern.  3, 33.  - — 3 Mionnet  S.  2, 172,  670  von  d'Her- 

mund  — 4 Webster  num.  chron.  1873,  20  aus  der  Auction  Subhy  Bcy  (der  Typus  irrig 
als  Bauhut  bezeichnet) 

AVT  M AVPH  ANTONEINOC  Kopf  VTT  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOTTOAI- 
m.  L.  r.  TON  TPO  u.  i.  F.  C I CTP 

ON 

Artemis  als  Jägerin  r.  schreitend; 
neben  ihr  der  Jagdhund  r. 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  6;  — Rs.  Vertheilung  der  Schrift  unsicher  6 
l Berlin  Cat.  85,68  ungenau  — 2.  3 München  — 4.  5 St.  Petersburg,  eins  davon  früher 
Chaudoir  Scstini  Mus.  Ch.iud.  44, 7.  — — Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  6 Scstini 
descr.  48,110  [.Mionnct  S.  2,  169,  657]  von  Ainslie 
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[ClagaUla»] 

1915  AVKH  AVP  | ANTONINOC  ebenso 

K 27 


VTT  NOBIOV  POVctsOV  NIKOTTOAI- 

TON  TPO  u.  i.  F.  C IC  TP  . 

ebenso 


Abweichungen:  Vs. ANT..  2 : — Rs.  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  1 

1 Lübbecke  — 2 Paris  — 3 St.  Petersburg 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  Vü  NOBIOV  POV<J)OV  NIKOTTOAI 

Br.  m.  L.  T.  M.  r.  TONP*  u.  i.  F.  C ICTPON 

Nackter  Ares  mit  Helm  und  Stie- 
feln I.  stehend , die  R.  auf  den 
Schild,  die  I..  auf  den  Speer  ge- 
stutzt 

5 Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  ANTßNEI...  *:  — Rs.  Schluss  der  Rundschrift  undeutlich  2 
1 München  — 2 Paris  Blnnchet  revue  num.  1892,  75,  59.  — (Die  Rs.  beider  Exemplare 
sind  aus  demselben  Stempel.) 

Die  Figur  der  Rs.  ist  wohl  von  demselben  Stempclschncider  gearbeitet  wie  die  der 
Athcna  unten  n.  1919,  Tnf.  XV,  16,  welche  das  Gegenstück  zu  ihr  zu  bilden  scheint;  da- 
nach dürfte  die  Benennung  Ares  als  gesichert  zu  betrachten  sein,  während  man  sonst 
auch  an  irgend  einen  Heros  denken  könnte.  — Der  Buchstabe  am  Schluss  der  Umschrift 
sicht  wie  ein  Punkt  aus,  soll  aber  wohl  O bedeuten. 

ebenso  VTT  NOBIOV  POV^OV  | NIKOTTO- 

AITON  u.  i.  F.  C IC  TPO 

TTP  N Ares 
O 

(oder  Virtus)  mit  Helm,  Panzer 
und  Stiefeln  1.  stehend,  die  R.  auf 
den  Schild,  die  L.  auf  den  Speer 
gestützt 

Gewicht:  12,81  (1) 

1 Athen  Cat.  862  — 2 l.bbbeckc 

Da  die  Figur  hier  und  auf  der  folgenden  MUnic  gepanzert  ist,  muss  es  dahingestellt 
bleiben,  ob  Ares  oder  Virtus  gemeint  ist. 

AVT  M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  Vü  NOBIOV  POV(}>OV  NIKOTTOAI- 

Krone,  P.,  M.  r.  TON  TTPOC  ICTP  u.  i.  A.  ON 

ebenso 


AVT  K M AVP  | ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  PO  V<J>Ö  NIKOTTOAI- 

ebenso  TON  u.i.F. TTPOC  ICTP  Athena 

r.  stehend,  die  R.  auf  den  Speer, 
die  L.  auf  den  Schild  gestützt 

',  16  Abbildung  der  Rs. 

1 Rollin 

Über  den  Typus  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1916. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  3 1 
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1920 
K 26 


1931 

K 27 


19*5 

K 26 


1923 
K 27 


1924 

K 27 


[Elapbalni] 

AVT  K M AVP  ANTflNINOC  lir.  m.  Vn  NOBIOV  PO[V<}>OV  NIJKOnO- 

Krone  und  Panzer  r.  AITflN  TPO  C u.  i.  F.  1.  CTPO  (so!) 

N 

Athen»  1.  stehend,  die  R.  auf  den 
Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt 

Abweich  ungen:  Vs. ANTflNEINOC  und  Kopf  mit  Lorhecrkrane  2;  — 

Rs.  TFOC  ICT  2 

1 Paris.  — Hierher  vielleicht  2 Mionnet  S.  2,  169,  658  von  d'Hermand 

AVT  K M AVPH  , ANTflNEINOC  Vü  NOBIOV  POV0OV  'NI ITON 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  J u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Athena  1. 

stehend,  mit  der  R.  der  um  den 
hohen  Ölbaum  vor  ihr  geringel- 
ten Schlange  etwas  darreichend, 
die  L.  in  die  Seite  gestemmt;  hin- 
ter ihr  der  Schild  und  hinter  die- 
sem vielleicht  noch  der  Speer 

I Sophia 

Der  Typus  stimmt  fast  genau  mit  dem  der  Münzen  von  Markianopnlis,  oben  n.  669, 
Taf.  XV,  23  überein;  ob  die  Güttin  auch  hier  der  Schlange  Mohnstengel  reicht  wie 
dort  oder  eine  .Schale  wie  auf  der  folgenden  Münze,  ist  zweifelhaft;  auch  der  Speer  hinter 
dom  Schild  ist  hier  unsicher. 


AVKM  AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  VTT  NOBIOV  POV$OV  NIK  OTTOAI- 

Krone,  T.,  M.  r.  (TON  TTPjOC  u.  i.  A.  ICTPfl 

Athena  vorgebeugt  1.  sitzend  und 
mit  der  R.  der  um  einen  niedrigen 
Baumstumpf  vor  ihr  geringelten 
Schlange  eine  Schale  darrei- 
chend, die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt; am  Sitz  der  Schild 

I Lobbecke 

Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  337;  eine  Ähnliche  Darstellung  auf  einer  Münze 

von  Markianopolis  1.  n.  736,  Tafel  XV,  tS, 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  ebenso 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

t Mandl 


AVT  K M Kopf  m.  L.  r. 


1 München 


vn  NOBIOV  POV(}>OV  NIKOnOAl 

u.  i.  A.  TON  nPOC  ...  

j£-j-p^  Athena  an- 
gelehnt 1.  thronend,  auf  der  vorg. 
R.  kleine  Nike,  ihr  zugckchrt,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt;  am 
Throne  der  Schild 
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1925 
K 26 


1929 

K 26 


11P27 
K 27 


1!»2S 

K 27 


1927* 

K II 


483 

[Elagulialut] 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  Kopf  VTNOBIOV  POV  (JjOV  NIKOTTOAI 
m.  L.  r.  TON  TPO  u.  i.  F.  C IC 

TP  ON 

Nike  mit  Kranz  und  Palmzweig 
| 1.  stehend 

Abweichungen:  V,. AVP  ....  3 

I Basel  — 2 Paris 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  Br.  VTT  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTOAI- 

m.  Krone,  P.,  M.  r.  TON  TTPOC  ICTP  Nike  mit 

Kranz  und  Palmzwcig  1.  laufend 
und  r.  blickend 

Gewicht:  11,25(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrill  unleserlich  3;  — Rs.  NIKOTTO 3 — TTPOC  I...  * 

1 Bukarest  — 2 Gotha  — 3 St.  Petersburg.  — (Ober  die  Vs.  vgl.  tu  n.  1S9S.) 

AVT  M AVP  ANTONEINOC  Br.  m.  VIT  NOBIOV  POVtJsOV  NIKOTTOAI- 

L.  P.  M.  r.  TON  TPOC  IC  u.  i.  F.  TP  ON 

Nackter  Hermes  mit  Beutel  und 
Kerykeion  1.  stehend,  Uber  tlcm  1. 
Arm  die  Chlamys 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  3 — AV.....P.  AN...  1»  — Rs*  erste 
Hälfte  der  Schrift  fehlt  1 — Schrift  unsicher  3 
I Paris  — 2 Wien,  früher  Wicsay  2229;  Scstini  38,55;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  905,  Il8b. 
— — 3 (=  1?)  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  170,  660]  aus  seiner  Sammlung 
Über  die  Form  dci  Q im  Kaisernamen  vgl.  zu  n.  1896. 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  Br.  VT7  NOBIOV  POV<}>ö  NIKOTTOAI. 

m.  Krone,  P.,  M.  r.  TON  u.  i.  A Nackter  Her- 

mes, nur  mit  der  Chlamys  über 
der  1.  Schulter,  vom  Rücken  ge- 
sehen, r.  stehend,  in  der  leicht  er- 
hobenen R.  einen  kurzen  Stab ; vor 
ihm  ein  hoher  Altar 

t Sophia 

Obwohl  die  Figur  der  Rs.  kein  sicheres  Attribut  hat,  scheint  die  Benennung  Hermes 
sicher  zu  sein,  namentlich  wegen  der  sehr  ähnlichen  Darstellung  auf  MUuzen  von  Markia* 
nopolis  (wie  Taf.  XVI,  22),  wo  die  Figur  durch  das  Kerykeion  in  der  rechten  Hand  besser 
gekennzeichnet  ist;  dass  sic  hier  nur  einen  gewöhnlichen  Stab  hält,  ist  wohl  nur  durch 
Platzmangel  veranlasst.  Vor  dem  Gotte  scheint  hier  ein  hoher  Altar  zu  stehen,  wohl  nicht 
eine  Stele  wie  auf  den  Münzen  von  Markianopolis.  Vgl.  die  Einleitungen  S.  193  u.  340. 


Klagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  11... N1K0I10A1TÜN  HP  und  unten 

ICTPtt  Hermes  mit  Beutel,  Stab  und 
Chlamys  1.  stehend;  vor  ihm  der  Hahn 

1 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVII,  377 

I)ic  Abbildung  der  Rs.  ist  zu  mangelhaft,  um  die  Münze  oben  aufnehmeu  zu  können; 
überdies  ist  die  Vs.  unbekannt,  und  es  besteht  die  Möglichkeit,  dass  der  Kaiser  verkannt 
wurde;  unter  Caracalla  ist  der  Typus  nachgewiesen,  s.  oben  n.  1523. 

31* 
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1939 
K 26 


1930 

K 27 


K 27 


1932 
K 27 


1931* 

K 26 


[Klagaba  lu«) 

AV  K M AV[PH)  ANTflNINOC  VH  NOBIOV  POV<j>OV  NIK[OTTOA]l- 

Kopf  m.  L.  r.,  am  Halse  Gewand  TON  TPOC  I u.  i.  F.  CT  P|ON 

Nackte  männliche  Figur,  nur 
mit  Chlamys  über  der  r.  Schulter 
und  mit  Stiefeln,  mit  gekreuzten 
Beinen  1.  stehend,  vom  Rücken 
gesehen,  die  L.  auf  einen  Stab  ge- 
stützt, an  dem  sich  eine  Schlange 
emporringclt 

Abweichungen:  Vs.  AVP  statt  AVPH  und  ohne  Gewand  (?)  2.  3.  4;  — Rs.  Schrift 
in  der  Mitte  undeutlich  I.  2 

1 Iuihoof  — 2 Dr.  Weber.  — — 3 Sestini  mus.  Hederv.  parte  Europ.  1,38,  57  — 4 Chnix 
dcscr.  40  (wo  die  Figur  als  weiblich  bezeichnet  ist) 

Die  Benennung  der  Figur  bleibt  unsicher.  Die  Haltung  spricht  für  Herrn  es,  aber  der 
Schlangcnstab  für  Asklepios  oder  Apollon.  Sestini  giebt  an,  dass  der  Mann  einen 
Speer  in  der  R.  schwingt,  davon  ist  aber  bei  f und  2 nichts  zu  sehen. 

AVT  K M AVP  ANT ....  NOC  Br.  VTTA  NOBIOV  POVtJlOV  NIKOTTOAI- 

m.  Krone,  P.,  M.  r.  TON  TFPOC  ICTPON  Dionysos 

mit  Kantharos  und  Thyrsos  1. 
stehend 

Abweichungen:  Vs.  ANT 3 — NOC  ‘ — AV  K M AVP  ANTQNEINOC  3: 

- Rs.  VTT  ‘Ott  VTTA  3 — VTT  NOB  POVOOV  NIKOTTOA ICTPON  3 

I Philippopcl.  — 1|—  2 Sestini  dcscr.  48.111  [Mionnet  8.2,170,663]  von  Ainslic  — 
3 Mionnct  S.  2,  170,  662  von  d’Hcrmand 

AV  K M AVP  ANTQNEINOC  lk.  m.  VTT  NOBIOV  POVfpOV  NIKOTTOAI- 
L.  P.  M.  r.  I TflN  TTPOC  ICTPON  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  VFTA  NOB  POV4*OV  * 

1 Mandl  — 2 Sophia  (beide  nicht  von  inir  gesehen).  — Vgl.  n.  1913,4  und  unten  n.  1931*. 

[AVT  M]  AVP  ANTQNEINOC  ebenso  VT7  NOBIOV  POV<pOV  N|IKOTTOAI- 

TON  TPO  u.  i.  F.  C ICiT  PO 
N 

Dionysos  mit  Traube  und  Thyr- 
sos 1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  AVT I ANTD «— VP  AN....  3 

1 Bukarest  — 2.  3 Rollin.  — (Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  1896.) 


A M ATP  ANTIININOC  Hr.  m.  L.  P.  M.  r.  ...  NOBIOT  POVOOT  NIKOIIOAITON  .... 

Stehender  Dionysos,  in  der  R.  den  Kan- 
I tharos,  in  der  L.  den  Thyrsos 

I Mionnet  S.  2,  170,  661 

Die  Münze  befindet  sich  im  Pariser  Cabinet,  aber  die  Rs.  ist  so  schlecht  erhalten,  dass 
der  Typus  nicht  sicher  zu  erkennen  ist.  Es  war  inir  sogar  zweifelhaft,  ob  die  Figur  männ- 
lich oder  weiblich  ist;  das  Attribut  in  der  rechten  Hand  ist  unsicher,  das  in  der  linken 
ist  eher  ein  Scepter  als  ein  Thyrsos.  Jedenfalls  ist  es  ein  anderer  Typus  als  die  oben 
beschriebenen,  da  die  Figur  nach  vorn  steht  und  rechtshin  blickt.  — Die  gut  erhaltene 
Vs.  zeigt  die  Form  des  V,  die  einem  0 ähnlicher  ist,  wie  Inri  n.  1927;  vgl.  zu  n.  1896, 
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[Elagabalu») 

\<m  AVT  K M AVP  ANTHNirOC  ebenso  VTT  NOBIOV  POVc|)OV  NIKOnOAl- 
K -7  TflN  npo  u.  i.  A.  C ICTPfl 

Bärtiger  Pan  mit  Ziegenhömern 
und  Ziegenbeinen  nach  vom  ste- 
hend und  r.  blickend,  mit  dem  1. 
Fuss  auf  einen  sich  krümmenden 
Panther  tretend,  mit  der  r.  Hand 
den  Hirtenstab  schulternd , über 
dem  1.  Arm  die  Nebris 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K I 3 —..KM  AVP  ....  ' 

I Belgrad  — 2 Sophia.  — (Die  Rs.  sind  aus  demselben  Stempel.) 

Der  Typus  scheint  den  MUnzcn  von  lladrianopolis  nachgeahmt  zu  sein,  wo  er  schon 
unter  Caracalb  vorkommt;  s.  Cat.  Berlin  S.  169,16  und  Cat.  Athen  946. 

um  AVKM  AVP  I ANTHNINOC  ebenso  VTT  NOBIOV  POV^OV  , NIKOTTOAI- 
K 26  TflN  TTPOC  IC  u.  i.  F.  TP  ON 

Asklepios  mit  dem  Schlangen- 
stab unter  der  r.  Achsel  r.  stehend 
und  1.  blickend 


T.  XVII,  2 

Abbildung 

der  Rs.  (2) 

Gewicht: 

11,380 

i Athen  Cat.  86 1 

— 2 Imhoof 

niit.'i 

AVT  K M AVPH 

VTT  NOBIOV  POVtfcOV  NIKOTTOAI 

K 26 

i St.  Petersburg 

TfN  TPOC  1 u.  i.  F.  CTPON 

ebenso 

l!»:l(i 

I ANTflNEINOC  Kopf  m. 

VTT  NOBIOV  POVcpOV  NIKOTTOAI 

K 26 

L.  r. 

TOI  TPC  1 (so,  ohne  0)  u.  i.  F, 

CT  PO  . 

pg  ebenso 

1 Paris 

P.liJT 

AVT  M AVP  ANTflNI...  Br.  m.  L. 

VTT  NOBIOV  POVtjjOV  NIKOTTOAI 

K 27 

P.  M.  r. 

TflN  TTPOC  1 u.  i.  A.  CTPfl 

ebenso 


Gewicht:  10,77(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M AVP  i ANTJININ'C  (thcilweisc  unsicher)  1 ; — Rs. 
i.  A.  CTPON  (t)  1 — Asklepios  vielleicht  rechtshin  blickend  2 
1 Alben  Cat.  S60  — 2 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  906,  tat 

IW  [AVT  K?]  M AVP  ANTflNINOC  ebenso,  aber  TTPOC  IC  (i.  A.  nichts) 
K 26  ebenso 

Gewicht:  9,59  (0 

Abweichungen:  Vs.  AVT  M 2 (bei  1 sind  die  Buchstaben  vor  M unsicher)  — am 
Schluss  vielleicht  NO  m I-igatur  2;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 
1 Turin  Mus.  Cat.  2000  — I.avy  988,  wohl  das  Exemplar  von  Allier  bei  Mionnct  S.  2, 
168,  652  (bei  Dumcrsan  nicht  erwähnt)  — 2 im  Handel 
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T.XVII.J 


1940 

K 27 


1941 

K 27 


1943 

K 26 


1943 

K 27 


1944 

K 27 


1945 

K 28 


[Elagabalns] 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  VH  NOB  P0V<£0V  NIKOTTOAITflN 

Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  IC  u.  i.  F.  mit  grösseren 

Buchstaben  TP  O N Asklepios 
mit  dem  Schlangenstab  unter  der 
r.  Achsel  nach  vorn  stehend 

Abbildung  der  Ks.  (l) 

Abweichungen:  Vs. ....  M AVPH  2 — ANTflNEI  . . ' : — R*- VTT V*OV  1 

— VIT  NOB  POV*OV ITHS  2 

1 Lobbcckc,  früher  Mandl,  Pick  nun.  /.sehr.  23,  53,  io,  III,  3 — 2 Sophia 

[AViT  K M AVP  ANTflNEINOC  Br.  Vn <J)OV  NIKOTTOAITflN 

m.  Krone,  P.,  M.  r.  TTPOC  ICT  u.  i.  A.  PON  Hygieia 

und  Asklepios  dicht  neben  ein- 
ander stehend,  jene  r.,  dieser  1. 
blickend 

1 Bukarest 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  VTT  NOBIOV  POVfJj  OV  NIKOTTOAl- 

Kopf  m.  L.  r.  TON  u.  i.  A.  TTPOC  IC  Hygieia 

mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend 

1 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  906,  122 


ANTflNEINOC  Kopf  mit  ebenso,  vielleicht  aus  demselben 

Krone  r.  Stempel 

1 Wien  Arneth  Sitrungsbcr.  9,  906,  123 


AVT  K M AVPH  ANTflN Br.  VTT  NOBIOV  POV<|)OV  NIKOTTOAI- 

m.  L.  P.  M.  r.  TON  TT  u.  i.  F.  POC  niu 

I^^.p  ON  ebenso 

Abweichungen:  Vs. ANTflNINOC  2;  — Rs BIOV  POV*  OV  NIKO- 


noAims ....  2 

1 l’hilippopel.  — Hierher  wohl  auch  2 München,  früher  Cousinery,  Sestini  derer.  48, 1 14 
[Mionnet  S.  2,  169,  653]  (ungenau  mit  AV  K M AVP  ANTflNINOC  und  VTT  A NOBIOV 
POV$OV  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I). 


AVT  M AVP  ANTONINOC  Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 

1 


I Sophia 

AVT  M AVP  ANTONINOC  Br.  m. 

Krone,  P.,  M.  r. 


Vn  NOBIOV  POV(J)OV  NIKOnOAI- 
TON  (so!)  nPOC  IC  u.  i.  A.  TPO 

Nackter  jugendlicher  Herakles  1. 
stehend,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, über  dem  1.  Arm  das  Lö- 
wenfell 

VH  NOBIOV  P0V4>0V  NIKOnOAl- 
TON  nPO[C  IC  u.  i.  A.  TPOj 

ebenso 


I Kiew;  dieses  Stück  publicirt  in  Musaei  mnninorutn  quod  vcnale  prostat  Varsaviae  comp, 
descriplio  (1799)  S.  47  — 2 Lübbecke 

Die  Schrift  der  Ks.  ist  nach  der  »origen  Nummer  ergänzt,  weil  bei  I der  Schluss  sicher  im 
Abschnitt  stand;  den  Stcmpclfchler  AITflN  künntc  ich  leicht  übersehen  hahen. 
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[Klagab.this] 

AVT  M AVP  ANTON  . . NOC  Kopf  VH  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOnOA 

m.  I,.  r.  ebenso  (?) 

Abweichungen:  Vs.  ANTQN ä — NOC  ■!  — Rs-  ...,IOV  POV*OV  ■ 

1 St.  Petersburg  — 2 Venedig  Museo  Civico 

Bei  beiden  Exemplaren  ist  es  zweifelhaft,  ob  Herakles  bärtig  oder  unbärtig  ist;  auch  die 
Ergänzung  der  Schrift  ist  daher  unsicher. 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POV<$>OV  NIKOTTOAI- 
ebenso  TWN  TPOC  ICTP  u.  i.  F.  O N 

Herakles  wie  vorher,  aber  bärtig 

Gewicht:  10,90(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  I.  2 
i Gotha  — 2 Lübbecke  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  905,  120 

AV  K M AVPH  ANTflNEINOC  (VTT  NOB]IOV  POV<J>OV  NIKOTTO- 
ebenso  i AITflN  TTPOC  IC  und  i.  F.  mit 

grösseren  Buchstaben  TP  ON 
Nackter  bärtiger  Herakles  mit 
Lorbeerkranz  r.  stehend,  die  R. 
auf  dem  Rücken,  die  linke  Seite 
mit  der  Keule  und  dem  Löwcnfcll 
unter  der  1.  Achsel  auf  einen  Fel- 
sen gestützt  (Stellung  des  farne- 
sischen  Herakles) 

Abbildung  der  Hs. 

i Wien,  früher  Wiczay  2233,  VII,  161  (Mionnct  S.  2,  171,  667];  Sestini  37,54;  Arneth 
Sitzungsber.  9,  905,  120a 


. M AVP 

L.  r. 


ANTflNE  . . . Kopf  m. 


vn  nobiov  pov<}>ov  nikottoai 

u.  i.  A.  TON  n 

POE  ICT 


Unbärtiger 


Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
per am  Boden  1.  sitzend,  mit  der 
R.,  die  auf  dem  r.  Knie  ruht,  einen 
langen  Zweig  nach  hinten  haltend, 
die  L.  auf  das  strömende  Quell- 
gefass  gestützt 

1 Lübbecke 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  Br.  VTT  NOBIOV  POV<J)OV  NIKOTTOAI- 

m.  Krone,  P.,  M.  r.  TON  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP 

O 


(Unbärtiger?)  Flussgott  mit  nack- 
tem Oberkörper  am  Boden  1. 
sitzend,  die  R.  auf  dem  r.  Knie, 
im  1.  Arm,  der  auf  einen  Felsen 
gestützt  ist,  einen  langen  Zweig 

i Sophia 
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T.  III,  25 


1054 

K 27 


[Elagabalus] 

AVT  K M AV[P:  ANTfl Br.  m.  VIT  NOBIOV  P[OV(}>OV  NIKJOITOAI- 

L.  P.  M.  r.  TflN  und  unten  TTPOC  I,  i.  K. 

°^Cn  PON  Bärtiger  Flussgott 
mit  nacktem  Oberkörper  r.  liegend, 
im  1.  Arm  ein  Ruder  (r),  in  der  er- 
hobenen R.  einen  Zweig;  unten 
Wasser,  im  Hintergründe  ein 
Schiffsvordertheil  r. 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M AV * — ANTß....  1;  — Rs.  Anfang 

der  Schrift  fehlt  I 
1 Paris  — 2 Sophia 


AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  Br. 

m.  L.  P.  M.  r. 


VTT  NOBIOV  POV4>OV  NIKOTTO  u. 
i.  A.  AITflN  TTPOC 
ICTPON 


Flussgott 


auf  (?)  einem  Kahne  1.  sitzend, 
den  er  mit  der  R.  berührt,  im  1. 
Arm,  der  auf  eine  Urne  oder  einen 
wasserspeienden  Löwenkopf  ge- 
stützt ist,  Schilf 


I Scslini  mus.  Ucdcrv.  partc  Europ«  I,  38,  61 

Die  Beschreibung  scheint  zuverlässig  zu  sein,  nur  dass  der  Flussgott  wohl  nicht  auf  dem 
Kahn  sitzt,  sondern  daneben. 


AVT  M AVP  aN[TONIN]OC  Br.  m. 

Krone,  1\,  M.  r. 


vrr  nobiov  pov^ov  nikottoai- 

TON  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP 
ON 

Nackter  Jüngling  (Haimos)  mit 
leichtem  Gewand  Uber  der  1. 
Schulter  und  den  Knieen  auf  einem 
Felsen  1.  sitzend  und  r.  blickend, 
den  r.  Arm  auf  dem  Kopf,  den  L 
Arm,  wie  es  scheint,  auf  den  hinter 
ihm  stehenden  Baum  gestützt;  am 
Felsen  springt  ein  Bär  r.  auf,  der 
einen  r.  fliehenden  Hirsch  verfolgt 


Abbildung  der  Rs. 

l Paris  Dumersan  revue  num.  1843,  18,  III,  2;  Hennin  manucl  XV,  4;  Blanchct  revue 
num.  1892,  76,62 


Über  den  Typus,  dessen  Bedeutung  auch  ohne  die  erklärende  Beschrift  AlMOC  gesichert 
ist,  vgl.  die  Einleitung  S.  342. 


AVT  M AVP  ANTflN Br.  m.  ebenso,  aus  demselben  Stempel 

I..  P.  M.  r. 

1 Bukarest 
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[BUgabalus] 

AVT  K M A flNEINOC  ebenso  ...  NOBIOV  POV(J>OV  NIKOTTOAI- 

TflN  TPO  u.  i.  F.  unten  C ICTPON 
Kybclc  (?)  nach  vorn  auf  einem 
r.  springenden  Löwen  sitzend,  in 
der  R.  einen  nach  unten  gerichte- 
ten Speer  (?),  die  L.  auf  das  Thier 
gestützt  (?) 

I Löbbeckc 

Der  Typus  ist  durch  schlechte  Erhaltung  undeutlich;  »her  die  Figur  ist  sicher  weiblich, 
so  dass  sie  wohl  als  Kybcle  au  bezeichnen  ist,  obwohl  die  Darstellung  von  der  gewöhn- 
lichen etwas  abzuweichen  scheint. 


AVT  - K M AVP  ANTflNEINOC  VTT  NOBIOV  POV(j)ö  | NIKOTTOAI- 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  TON  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPO 

Nemesis  mit  Wage  und  Stab  1. 
stehend;  am  Boden  das  Rad 

i Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  906,  126.  — (Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  1900.) 

Der  Stab  der  Göttin  hat  auf  beiden  Seiten  Ansätze,  die  wie  Knoten  oder  Stacheln  aus- 
sehen;  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  840  (Taf.  XVIIi,  25). 


ebenso 


VTT  NOBIOV  POVc|>OV  NIKOTTOAI- 
TON  TTPOC  IC  u.  i.  F.  T PO 

ebenso 


Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  t;  — R$.  NIKOTTOA....  «*•  ••  F. 
T| . . * — NlKOfTOAIT  (ohne  ßN*)  3 

t Berlin  Cat.  84,65  [Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  S.  155  als  Nemesis- Acquitas]; 
dieses  Stück  von  Knobelsdorf?  Sestini  lett.  6,  15,  4 [Mionnet  S.  2,172,  671]  — 2 Philippo- 
pel — 3 Sophia  (Beschreibung  von  Tacchella) 

Das  vermeintliche  r auf  der  Ks.  des  Berliner  Exemplars  gehört,  wie  auch  die  beiden  an- 
deren Exemplare  lehren,  zu  dem  im  Felde  stehenden  Schluss  der  Schrift;  der  Satz,  dass  auf 
den  Münzen  von  Nikopolis  nie  Wcrthzeicben  erscheinen,  wird  also  durch  dieses  Stück  nicht 
umgestossen;  vgl.  die  Einleitung  S.  333. 

...  K M AVP  ANTHNINOC  Br.  m.  j VTT  NOBIOV  POVtfjOV  NIKOAITflN 

Krone  und  Panzer  r.  (so,  ohne  TTO)  TPOC  I und  i.  F. 

CTPON  ebenso 

I Paris  Mionnct  1,  360,  41  — 2 Kollin.  — Vgl.  auch  unten  n.  1963,3. 


AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POV<$>OV  N IKOTTOAI- 

Kopf  mit  Krone  r.,  am  Halse  TON  TPOC  IC  u.  i.  F.  TPON 
leichtes  Gewand  Nemesis  (oder  Acquitas?)  I.  ste- 

hend, in  der  R.  die  Wage,  im  1. 
Arm  Stab 

1 Leakc  Supp!.  135 

AVT  M AVP  | ANTONINOC  Br.  m.  ebenso 
L.  P.  M.  r. 

I Bologna  Univ.  — 2 Löbbeckc 

Der  Stab  hat  auf  dem  Exemplar  von  Löbbeckc  oben  einen  Ansatz  wie  bei  einigen  Münzen 
von  Markianopolis  (Taf.  XVIII,  26  und  27). 
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Tafel  I 
XVIII,  JO 


I 


l'.Hiö 

K 27 


1 

I 


|K|j){4i«IU'’ 

AVT  K M AV.  ..TflNEINOC  Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


i St.  Petersburg 


vn  NOBIOV  POV<t>OV  NIKOAITON 

(so,  ohne  TTO  TPOC  IC  u.  i.  F. 
TPON  Nemesis  mit  Wage  und 
Stab  I.  stehend  wie  vorher 


....  M AVP  ANTONEINOC  Kopf 
m.  L.  r. 


Vn  NOBIOV  POVtfcOV  NIKOTTOAI- 
TON  TPO  u.  i.  F.  C IC  , 

TP 


' ON  ebenso 


1 Mailand  Mm.  Sandern.  3,33  [.Mionnct  S.  a.  171,  666] 


AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  Vü  NOBIOV  POV«J>  OV  NIKOTTOAI- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TON  u.  i.  A.  ÜPOC  ICTP 

O 

Nemesis- Aequitas  mit  Wage 
und  Füllhorn  1.  stehend;  am  Bo- 
llen das  Rad 

Abweichungen:  V*.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3 — AVT  K M AVP....  und 

Kopf  m.  L.  r.  4;  — K*.  VT7  NO OV  2 — NIK u.  i.  A.  TtPOC  ICT  1 

— NIKO “•  '•  A.  rtPOC  I 3 — NIKOnOAl 4 — NIKOflOAITSlN 

TTPOC  IC  5 — vielleicht  Stab  statt  des  Füllhorns  (also  zu  n.  1956-195$)  3 
1 I.ondon  Cat.  50,63  — 3.3  Paris  — 4 St.  Petersburg.  — ' — 5 Sestini  deser.  47, 105 
[Mionnct  S.  2,  173,  676]  von  Ainslic  (vielleicht  ungenaue  Beschreibung  von  n.  1964,1) 


AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  Vn  NOBIOV  POV  <}>0V  NIKOTTOAI- 

Br.  m.  Krone,  I’.,  M.  r.  TOJ  u.  i.  A.  TPOC  IC  Weibliche 

Figur  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  1.  stehend;  am  Boden 
das  Rad 

Abbildung  der  Ks.  (1) 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3;  — Rs.  i.  A.  TTPOC  I 2.  3 
I London  Cat.  50,64;  vgl.  zu  n.  1963,5  — a München  — 3 Paris 

Eine  sichere  Benennung  der  Figur,  die  mit  Attributen  der  Concnrdia  das  Rad  der  Ne- 
mesis verbindet,  lässt  sieb  nicht  geben;  auch  Posnansky  (Nemesis  und  Adrasteia  S.  155) 
fuhrt  das  Londoner  Exemplar  ohne  besondere  Benennung  an. 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  VB  NOBIOV  POV(j>OV  NIKOTTOAI 

Kopf  m.  L.  r.  TON  TTPO  u.  i.  A.  C ICT  Con- 

cordia  mit  Schale  und  Füllhorn 
1.  stehend;  vor  ihr  ein  Altar 

Abweichungen:  Vs..,,.  AVPH  ANTONCINOC  3:  — Rs-  i-  A.  . , CT  a — am 
Schluss  n..  u.  i.  A.  ..CT  3 

1 London  Cat.  50,62  — 2 Rnllin  — 3 Wien  Kroelich  4 tentatn.  268,144  Abb.  d.  Rs.  [Gc<$* 
ner  imp.  CXLIX,  57]  irrig  unter  Caracalta;  Kckhcl  cat.  60,53  [Mionnet  8.2,172,673); 
Arncth  SitzungsUcr.  9,  906,  128.  — Auf  der  Münze  in  Kopenhagen  bei  Ramus  1,  100,  5 
scheint  eine  Tychc  dargcstcllt  zu  sein;  s.  unten  n.  1978,1. 
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[Klagabalut] 

am  AVT  K M AVPH  ANTONEINOC 

K 27  Br.  m.  Krone,  I’.,  M.  r. 


Abweichungen:  Vs.  AVP  (wohl  ohne  H)  ANTftNE 2;  — Rs.  n AIT  * — 

NIKOn 2 

1 Berlin  Cat.  85.67  — 2 im  Handel 

Das  Exemplar  iin  Handel  und  n.  1967  zeigen  die  Güttin  ohne  Kalathos,  so  wird  sie 
wohl  auch  auf  dem  Berliner  Exemplar  dargcstcllt  sein. 


VTT  NOBIOV  P OVcJ)OV  NIK0n[0]AIT 

u.  i.  A.  ON  TTPOC  I ~ .. 

Qjp  Concordia 

wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar 


lim?  AV..MAVPH  ANTONEINOC  Br.  m.  [VTT  NOBIOV  POV]cJ)OV  NIKOTTO- 

K 2 7 L.  P.  M.  r.  AIT  u.  i.  A.  ON  ÜPOC  I . 

Qjp  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M 2 (bei  1 ist  es  unsicher,  was  zwischen  AV  und  M 
ilehl);  — Rs.  ...*OV  NIKOnOAIT  TTPOC  ICTPSJ  2 
I Kopenhagen  Ramus  1,101,7.  — — 2(  1 1)  Scstini  dc^cr.  47,107  [Mionnct  S.  2,174,  679] 

von  Ainslie.  — (Die  Rs.  von  1 ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1966,  wo- 
nach hier  die  Schrift  ergänzt  ist.) 

ms  AV  K M AVPH  ANTONEINOC  Kopf  VTT  NOBIOV  POV0OV  NIKOTTOAI- 

K 27  m.  L.  r.  TON  TPO  u.  i.  F.  L C IC 

TP 

ON 

Concordia  wie  vorher,  aber  mit 
| Kalathos 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M AVPH  i ....  < — ANTONEINOC  *i  — Rs. 

pov* n rpo  2 

i München  — 2 Paris 


19(111 

K 26 


AV  K M AVP  ANTONINOC  Br.  m.  VTT  NO...V  POVcfiOV  N IKOTTOAITON 

Krone,  P.,  M.  r.  TTPOC  IC  u.  i.  F.  1.  TPO  , 

u ebenso 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  2;  — Rs.  VTT  NOBIOV  POV2>OV  NIKOTTOAITON 
nPOC  ICT  2 

t Berlin  Cal.  85,66.  — — 2 .Scstini  descr.  48,112  [Mionnct  S.  2, 174,  680]  von  Ainslie 


19?»  AVT  K M AVP  ANTONEINOC  VH  NOBIOV  POV<JjO  V NIKOTTOAI- 

K2S  Kopf  m.  L.  r.  TON  TTP  u.  i.  A.  OC  IC  Felicitas 

1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  L.  auf  den  langen  Heroldstab 
gestützt 

T.  XIX,  3 ; Abbildung  der  Rs. 

1 London  Cat.  50,61;  wohl  dieses  Stück  bei  Scstini  descr.  47, 104  (Mionnct  S.  2, 173,  675] 
von  Ainslie 

1971  .......  ANTONINOC  Br.  m.  L.  P.  ebenso 

K 27  M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  (AVT  K M AVPO  ANTONINOC  2 
I Bukarest.  — !—  2 Mionnct  S.  2, 173,  675  aus  der  Sammlung  des  Chevalier  Artaud  in  Rom 
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1975 

K 27 


197 (> 

K 26 


1977 

K 27 


197H 

K27 


[Klagabalus] 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


1 Lobbcckc  — 2 München 

AVT  M AVP  ebenso 


VTT  NOBIOV  POV4>OV  NIKOTTOAI 
TflN  TPOC  ICT  u.  i.  F.  PON 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

VTT  NOBIOV  POVrJjOV  NIKOTTOAI- 

TON  TPO  u.  i.  F.  C | IC  ebenso 

Abweichungen:  Vs. AVP  ....  I — AVT  K M AVP  ANTßNINOC  3.*  — 

Rs.  das  C vielleicht  hinter  fpO  am  Schluss  der  Rundschrift  I — POV4»OV  3 
1 Kopenhagen;  wohl  dieses  Exemplar  früher  Wiczay  2231;  Sestini  38,56  — 2 Schmidt. 
— . — 3 Froclich  4 tentaro.  303,214  Abb.  d.  Rs.  [Gcs-ncr  imp.  CLIX,  44],  nicht  im  Wiener 
Cabinct.  — (Die  Vs.  von  2 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1987,1.) 

= 1972  VTT  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOTTOAI- 

TON  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  ebenso 

1 München 


AVKH  AVP  ANTONINOC  Br.  m.  Vn  NOBIOV  POV<JjOV  NIKOnOAl- 

Krone,  P„  M.  r.  TON  TPOC  ICTP  u.  i.  F.  1.  ON 

ebenso,  aber  unter  dem  Steuer- 
ruder eine  kleine  Kugel 

Gewicht:  11,82(1) 

Abweichungen:  V».  ANTS1...  1;  — Rs.  POV4>OV  N S2N  TPOC  3 — 

P0V4>0 POC  ' — NIKOTTOAITHN  nPOC  2 

1 Athen  Cat.  864  — 2 Rollin  — 3 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  906,  125 


AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  VTT  NOBI  POV<£  OV  NIKOAITON(sol) 
ebenso  TPOC  I u.  i.  F.  CTP  ON  ebenso 

1 Wien  Arncth  Siteungsber.  9,  906, 1 24 


AVT  K M AVPH  | ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POV0OV  NIKOTTOAI- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TON  TPOC  I u.  i.  F.  CTO  (so!) 

ebenso  ^ 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M A...I  1 — AVT  K M AV...  ANTHNINOC  3:  — 
R'-  NIKO 12N  ....  * — NIKOTTOAITItN  nPOC  IC  4 


1 Lenke  Suppl.  136  unter  Caracnlla  — 2 London  Cat.  50,65. 3 Lcnormant  Cat. 

Behr  34.  — Hierlicr  vielleicht  4 bcstini  descr.  47, 106  [Mionnet  S.  2,  173,  678]  von  Ainslic 


AV  K M AVP  | ANTONINOC  ebenso  VTT  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOTTOAI- 

TON  u.  i.  F.  TPO  CI  ebenso, 
CT  aber  viel- 
leicht  ohne 
Kugel 

Abweichungen:  V-.  ANT....  I-AKM  AVP  ANTWNINOC  und  Kopf  in.  L.  r.  3; 

— Rs- IOV  POV4»OV  I.  3 — i.  F-  nichts  angegeben  3 — die  Frau  scheint 

die  R.  auf  eine  vor  ihr  stehende  Pflanze  zu  legen  3 
l Kopenhagen  Ramus  1, 100,5  (irrig  als  Concordia  am  Altar;  s.  oben  n.  1965)  — 2 Paris. 
— Hierher  oder  zu  einer  der  vorhergehenden  Nummern  (1972-1977)  gewiss  auch  3 I.a 
Motrayc  voyages  1,  XIV,  3 [Gessner  imp.  CLIX,  39:  Mionnct  S.  2,  173,  677] 
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T.  III,  26 


[Klagabalus] 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  VTT  NOBIOV  POV41OV  NIKOTTO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  AIT. . ..  C IC  u.  i.  F.  TPO  N 

Tyche  wie  vorher,  aber  1.  stehend 
und  r.  blickend 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  1.3.4;  — Rs.  S'IKOITOA * — 

NIKOTO 2 — NIKOTTOAIT....  3 — NIKOnOAIT C IC  4 (<lie  Buch- 

staben im  Felde  sind  überall  deutlich) 

1 Budapest  Unis.  — 2 Lnhbcckc  — 3 Paris  Mionnct  S.  2,  17t,  665  — 4 Philippopcl 


AVT  K M AVPH  j ANTflNEINOC  VTT  N OBIOV  POV<}>OV  NIKOTTOAt- 
Kopf  m.  L.  r.  TflN  TIPO  u.  i.  A.  C ICTPD 

Tyche  mit  (Kalathos?)  Steuerrutler 
auf  Kugel  und  Füllhorn  1.  sitzend 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  verwischt  1.3  — am  Schluss  TPOC  i CT  PO  (0  2 
1 Mandl  — 2 Neapel  Cat.  6317  — 3 Tübingen  — 4 im  Handel 

AVT  K M AVPH  i ANTflNEINOC  VTT  NOBIOV  POV4>OV  NIKOTTOAI- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TflN  TTPOC  IC  u.  i.  A.  TPON 

Tempelfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  Zeus  mit  Schale  und 
Sceptcr  I.  sitzend,  vor  ihm  der 
Adler;  im  Giebel  ® (Schild? 
Schale?);  am  Dach  Zweige 

I.  2 Sophia 

Die  Zweige  an  beiden  Seilen  des  Giebels  sind  vielleicht  als  die  Kronen  von  Bäumen  im 
Hintergründe  zu  denken,  die  Uber  das  Dach  hervorragen ; vgl.  die  folgende  Münze. 


AVT  K M AVP  ANTflNEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


VT7  NOBIOV  POV<})OV  NIKOTTOAI- 
TflN  TT . . . . u.  i.  A.  CTPON 


i Tempel  mit  zwei  Säulen  in  der 
Front  und  vier  Säulen  an  seiner 
linken  Seite;  zwischen  den  Front- 
säulen männliche  Figur  im  Hi- 
mation  1.  stehend,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt;  im  Giebel  • 
(Schild?);  im  Hintergrund  Bäume 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  I NOC  3 — i AN — R»*  NIK...  3 — NIKO * 

I Bukarest  — 2 Löbbecke  — 3 London  Cal.  51,67  Abb.;  wohl  dieses  Exemplar  bei  Scstini 
dcscr.  48,113  [Mionnet  S.  2, 175,  683]  von  Ainslie.  — (Die  Rs.  sind  aus  demselben  Stempel.) 
In  dem  Tempelbild  haben  wir  entweder  Zeus  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  Snrapis  zu 
erkennen.  Kür  die  crslerc  Deutung  würde  sprechen,  dass  die  linke  Hand  auf  den  Speer 
gestützt  ist;  die  Haltung  des  rechten  Armes  ist  unsicher.  Aber  Sarapis  scheint  auf  einer 
Münze  des  Caracalla  (n.  1529)  in  derselben  Stellung  vorzu kommen,  und  zudem  glaube 
ich  einen  kleinen  Kalathos  auf  dem  Kopf  der  Figur  zu  bemerken;  sie  wäre  dann  mit  dem 
Tempelbild  der  folgenden  Münze  identisch.  Vgl.  auch  oben  S.  336  u.  337.  — Dass  hier 
eine  etwas  genauere  Wiedergabe  des  Heiligthmns  beabsichtigt  ist  als  gewöhnlich,  zeigt  die 
Abbildung  der  Baume,  deren  Kronen  über  das  Dach  hinausragen;  vgl.  die  Einleitung  >.335. 
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[Elagabalus] 

AVT  K M AVjPH]  ANTflNEINOC  Vü  NOBIOV  POV  0OV  NIKOTTOAI- 

Kopf  m.  L.  r.  TON  u.  i.  A.  TPOC  IC,  i.  F.  T O 

PN 

Tempelfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  bekleidete  Figur  mit 
Kalathos  1.  stehend,  die  1^.  auf 
das  Scepter  gestützt;  im  Giebel  • 
(Schild?) 

1 Paris  Blanche!  revue  num.  1S92,  75,60.  — Hierher  vielleicht  auch  2 Berlin  Cat.  85,70; 
dieses  Exemplar  von  KnobclsdorfT  bei  Sestini  lett.  6,  15,  3 [Mionnct  S.  2,  174,  682J 
Das  Götterbild  des  Pariser  Exemplars  ist  schleckt  erhalten,  so  dass  man  nicht  sicher  er- 
kennen kann,  ob  die  Figur  weiblich  oder  männlich  ist;  im  erstcrcn  Falle  würden  wir  in 
der  Figur  die  Stadtgöttin  zu  erkennen  haben  (wie  Taf.  III,  21 ; vgl.  die  Einleitung 
S.  334J;  aber  wahrscheinlich  haben  wir  es  mit  Sarapis  zu  thun  wie  auf  der  vorigen 
Mlluzc  (vgl.  auch  n.  1529).  — Auf  dem  Berliner  Exemplar  ist  das  Götterbild  ganz  unkennt- 
lich; aber  sicher  ist  nicht  eine  Tcmpclfront  mit  acht,  sondern  nur  eine  mit  vier  Säulen 
dargcstcllt,  und  nach  der  Verthcilung  der  Schrift  scheint  die  Rs.  gleich  derjenigen  der 
Pariser  Münze  zu  sein. 


10H4  AV  K M AVPH  ANTfl[NIN0Cj  Kopf  VTT  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTOAI- 

^ 26  m.  1 r pj  am  Halse  leichtes  Ge-  TON  u.  i.  A.  TPOC  IC,  i.  F.  oben 
wand  CTPON(sol)  Tenipelfront  mit 

vier  Säulen;  in  der  Mitte  Artemis 
als  Jägerin  1.  schreitend  mit  dem 
Hunde;  im  Giebel  • (Schild?) 

Gewicht:  9,85 

t Gotha  Scstini  lett.  9,  6,  I,  5 [Mionnct  S.  2,  169,  656].  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  1907.) 


Die  Münzen  mit  Darstellung  eines  Tempels  ohne  Cultbild  s.  unten  n.  2002. 


1985  AVT  K M AVP  ANTflNEINOC 

K 20  ebenso 


! 

4 


T.  XIX,  27 


VTT  NOBIO OC  ICTP 

u.  i.  F.  O N Kaiser  mit  Dorbecr- 
kranz,  Panzer,  Mantel  und  Stiefeln, 
in  der  R.  das  Schwert,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt,  1.  vortretend 
und  den  r.  Fuss  auf  den  Nacken 
eines  Barbaren  setzend,  der  mit 
auf  den  Rücken  gebundenen  Hän- 
den r.  am  Boden  sitzt;  hinter  dem 
Kaiser  Nike  1.  stehend , mit  der 
R.  ihm  einen  Kranz  aufsetzend, 
im  1.  Arm  l’almzweig;  zwischen  ihr 
und  dem  Kaiser  ein  zweiter  Barbar 
unter  seinem  Schilde  (?)  r.  liegend 


Abbildung  der  Rs. 

1 Imhoof;  gewiss  dasselbe  Stück  bei  Mionnct  S.  2,  174,  6Si,  IV,  3 aus  der  Sammlung 
d’licrinantl 
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[Klagabalua] 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  Vn  NOBIOV  POVtfcOV  N IK  OTTOAI- 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  TflN  TPOC  I u.  i.  F.  I.  oben  CTPO 

1 N 

Kaiser  mit  Strahlenkrone , in 

Kriegstracht,  1.  stehend,  in  der 

vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf  den 

Speer  gestützt;  vor  ihm  ein  dam- 

„ . mender  bekränzter  Altar 

Gewicht:  11,75  (1) 

Abweichungen:  Rs.  En  NOBIOV  POV<t>OV  NIKOTTOAITQN  nPOC  u.  i.  F. 
ICT  PON  (!)  3 

I Gotha  — 2 Mandl.  — f — 3 l'atin  imp.  333  Abb.  d.  Rs,  [Gcssncr  imp.  CL1X,  41;  Minnnct 
S.  2,  170,  650] 

VTTA  NOB  POVcfcOV  NIKOTTOAITflN 
TPOC  u.  i.  F.  ICT  PON  Kaiser 
mit  Panzer  und  flatterndem  Mantel 
zu  Pferde  r.  sprengend,  mit  der 
R.  den  Speer  nach  unten  gegen 
einen  Löwen  richtend,  der  sprung- 
bereit 1.  steht 

— ....NINOC  1;  — Rs-  NIKOn.. . .OC  1 


AVT  K M AVP  ANTONINOC  Rr.  m. 

I..  P.  M.  r. 


Abbildung  der  Rs.  (l) 
Abweichungen:  V*.  ANTßNI...  2 


i Imhoof  — 2 Löbbeckc.  — (Ober  die  Vs.  von  I vgl.  xu  n.  1973.) 

Die  Münze  mit  dem  Kaiser  als  Helios  im  Zweigespann  s.  oben  n.  1907. 


AVT  K M AVPH  , ANTflNEINOC  VTT  NOBIOV  POV<$»OV  NIKOTTO- 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  AITON  TPOC  I und  i.  F.  oben 

CPON  (sol)  Adler  mit  ausge- 
breiteten Flügeln  zwischen  zwei 
Feldzeichen  nach  vom  stehend 
und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schnabel  1.  erhebend 

I.  2 Bukarest  — 3 Tnris  Vaillant  num.  gr.  12S  [Mionnet  S.  2,  16S,  648]  — 4 Rotlin 
Der  Typus  weicht  von  der  gewöhnlichen  Darstellung  dadurch  ab,  dass  der  Adler  nicht 
auf  einem  Altar  oder  dgl.  steht,  sondern  auf  dem  Boden  selbst:  auch  die  Form  der  Feld- 
reichen ist  abweichend.  Vaillants  Angabe,  dass  der  Adler  auf  einem  Blitr  stehe,  ist  irrig. 

AVT  K M AVP  | ANTON...  ebenso  VTT  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTOAI- 

TflN  TPOC  IC  u.  i.  F.  TP  O 
N 

Adler  mit  geschlossenen  Flügeln 
auf  einer  niedrigen  Basis  zwischen 
zwei  Feldzeichen  1.  stehend  und 
den  Kopf  mit  dem  Kranz  im 
I Schnabel  r.  wendend 

Abweichungen:  Vs.  AV...AVP ÖN..2—  ANT....« 

I 1 Bukarest  — 2 1‘hilippopcl 
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[1990] 
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1991 

K 2 7 


1992 
K 27 


1993 
K 28 


1994 

K 27 


1995 
K 27 


[ElagabalusJ 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  Br.  VH  NOBIOV  POV^OV  NIKOTIOAI- 
m.  L.  P.  M.  r.  TON  TPOC  ICTPON  Adler  auf 

Blitz  (?)  auf  einem  Altar  zwischen 
zwei  Feldzeichen  L stehend,  mit 
Kranz  im  Schnabel 

1 Neapel  Cat.  631$;  dieses  Exemplar,  von  Foucault,  bei  Vaillant  nun»,  gr.  128  [Mionnet 
S.  2,  167,  647]  schlecht  beschrieben,  indem  der  Adler  gar  nicht  angegeben  ist 
Die  Angabe,  dass  der  Adler  auf  einem  Plitz  stehe,  ist  wohl  irrig. 

AVKM  AVPH  ANTONINOC  ebenso  VTT  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOTTOAI- 

TflN  TPOC  u.  i.  F.  ICT  PO 

N 

Adler  mit  ausgebreiteten  F'Iügeln 
nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  L erhebend 

Gewicht:  12,43(1) 

Abweichungen:  Vs.  i INOC  2 — nicht  angegeben  5.6;  — Rs.  Schrift  un- 

sicher 5 — VTT  NOBIOV  PV$OV  NIKOTTAITflN  TT  ICT  (sol)  6 
1 Berlin  Cat.  85,69  — 2 I.öbbccke  — 3 London  Cat.  50,66.  — jj — 4 Wiciay  2232:  Sc* 
stini  38,  5S.  — Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  5 Vaillant  num.  gr.  129 
[Mionnct  S.  2,  16S,  649]  von  Foucault  ■ — 6 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVII,  376 

AVT  M AVPH  ANTONEINOC  Kopf  VTT  NOBIOV  POV<})OVWOTTOAI- 
m.  L.  r.  TON  ÜPOC  I u.  i.  F.  CT  PO 

, N 

ebenso  ™ 

Abweichungen:  Vs.  AVT..  AVPH  »;  — Rs.  nOA OC  I ä 

l M and]  — 2 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  906,  130 

AVT  M AVP Br.  m.  L.  P.  M.  r.  VH  NOBIOV  POV0OV  NIKOTTOJAI- 

TON  TTPOC  u.  i.  F.  ICT1  ; A N 
ebenso  POJ’ 

Gewicht:  10,33(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  2:  — Rs.  NIKOTJO u.  i.  A.  N 1 (nach 

2 ergänzt) 

I Athen  Cat.  S59.  — — 2 Sestini  mus.  Hedcrr.  patte  Eurup.  I,  38,  59 

AVKM  AVPH  ANTONINOC  Kopf  VTT  NOBIOV  POV(J>OV  NIKOTTOAI- 

m.  L.  r.  (am  Halse  Gewand?)  TONT  u.  i.  F.  PO  CI 

CT  O ebenso 

N 

t Lobbeeke 

Im  Felde  der  Rückseite  scheint  das  p in  ICTPON  zu  fehlen;  doch  wäre  es  auch  möglich, 
dass  in  dem  O eine  undeutliche  Ligatur  von  p und  o steckte. 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  Br.  VTT  NOBIOV  POV<|>OV  NIKOTTOAI- 

m.  Krone,  I\,  M.  r.  TON  TT  u.  i.  F.  1.  P (weiter  nichts 

O zu  sehen) 

Adler  wie  vorher,  aber  r.  stehend 
und  1.  blickend 

1 Moskau 
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liMMi 

K 28 


T.  XX,  I 


1997 

K 26 


1998 
K 25 


1999 

K 27 


.»(MIO 

K 26 


2001 

K 27 


[Hliftbalit] 

AVT  . . AVP  ANTflNEINOC  ebenso  VTT  NOBIOV  POV<J)OV  NIKOTTOAI- 

TflN  u.  i.  A.  TPOC  I,  i.  F.  |P 
CTO 
IN 

Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  der  Kopf  mit  Nim- 
bus r. 

11  Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs. I ANTßNE...  3 — Schrift  zerstört  2 

1 Paris  — 2 St.  Florian  — 3 St.  Petersburg,  früher  Chnudoir,  Sestini  Mus.  Chaud.  44.8 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  VITA  NOB  POVtfcOV  NIKOTTOAITflN 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TPOC  u.  i.  A.  ICTPO,  i.  F.  r.  N 

ebenso,  aber  der  Kopf  mit  Nim- 
bus linkshin 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hitlftc  der  Schrift  fehlt  2 — hinter  AVPH  vielleicht  noch 

ein  Buchstabe  l;  — Rs.  ...  NOB  POV40V AITQN  rPOC  2 — VITA  NOB 

POV*OV  NIKOnOAIT....  1 
I Löhbcckc  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  169,  654 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  Kopf  VTT  NOBIOV  POV<j)OV  NIKOTTOAI- 
m.  L.  r.  TflN  u.  i.  A.  TPOC  IC,  i.  F.  oben 

TPON  Schlange  wie  vorher,  der 
Kopf  rechtshin,  aber  ohne 
Nimbus 

Abweichungen:  Vs.  AVT  KMAV..  ..TflNEINOC  und  Brustbild  m.  L.  P.  M.  2 — 

AVT  K M AVPH  ANTON...  4 — ANTflNEINOC  3:  — Rs.  Verthcilung 

der  Schrift  nicht  angegeben  4 — angeblich  mit  Nimbus  3 
1 München  — 2 Wien  Atnetlt  Sitrungsber.  9,  906,  132a.  — j' --  3 Cat  Wclzl  1372.  — 

Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  (1999-2001)  vielleicht  4 Sestini  descr.  48.109 
von  Ainslic 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC 

| Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

1 Philippopel 

ebenso 

1 Rollin 

ebenso  (?)  , ebenso,  aber  NIKOTTOAITflN 

TTPOC  ICTPO  u.  i.  A.  N 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M AVPH  ANTfl....  2 — AVT  K M AVP  , ANTfl- 
NEINOC  ■ 

1 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchelln)  — 2 Wien  Mus.  Thcup.  1013  [Mionnct  S.  2, 169,  655] ; 
Arncth  Sitxungsbcr.  9,  906,  132 

Oie  antiken  Mtlnren  Nord-Gricchcnlands  I.  3- 


vn  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOTTOAI 
TflN  ÜP  u.  i.  A.  OC  ICTPO 
N 

ebenso 


ebenso,  aber  NIKOTTOAITfN  u.i.A. 

j p AU 

ICTP  ’ '■  F‘  0N 
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2002 
K 26 


T.  XX,  17 


2003 
K 26 


T.  XX.  13 


2004 

K 26 


T.  XX,  14 


2005 
K 27 


[Klagahalas] 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  Kopf  Vn  NOBIOV  POV<t>OV  NIKOTTOAI- 

m.  L.  r.  TON  u.  i.  A.  TPOC  ICT,  i.  F. 

oben  POON  (so!)  Tempelfront 
mit  fünf  Säulen  (ohne  Cultbild); 
im  Giebel  ® (Schild?  Schale?) 

Abbildung  der  R*.  (1) 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  1 — ANTßNINOC  (0  3;  — 

Rs-  NIKO....  * 

1 München  — - 2 Neapel  Cat.  6316  — 3 Sophia  — 4 Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  906, 132  b. 
— U — 5(3=4?)  Wiciay  2228;  Sestini  piu  musci  22,3,  IV,  17;  Scstini  mus.  Hcderv.  partc 
Europ.  I,  38,  60.  — (Die  Rs  von  I und  3,  und  wohl  auch  der  anderen  Exemplare  sind 
aus  demselben  Stempel.) 

AVT  M AVP  j ANTONINOC  Br,  m.  VTTA  NOB  POV<jjOV  NIKOTTAITON 

(so!)  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  , i.  F.  PO 

N 

Geschlossenes  Stadtthor,  von 
zwei  Thürmcn  cingcschlosscn ; 
auf  dem  Mittelbau  über  dem  Thor- 
bogen ein  Viergespann  mit  un- 
deutlicher Figur  darauf  nach  vom, 
auf  jedem  Thurm  ein  Zweige- 
spann (oder  nur  je  ein  Pferd) 
nach  aussen  gerichtet 


Die  Umstellungen  auf  dein  Mittelbau  und  den  ThUrmen  sind  bei  beiden  Exemplaren  nicht 
deutlich  genug,  um  sic  genauer  r.u  beschreiben. 

AVT  K M AVPH  j ANTflNEINOC  VTT  NOBIOV  POV0OV  NIKOTTOAI- 

Kopf  m.  L.  r.  TflN  u.  i.  A.  TTPOC  ICP  (sol) 

ON 

Offenes  Stadtthor,  von  zwei 
j Thürmen  (ohne  Schmuck)  cingc- 
schlossen 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  1;  — Rs.  i.  A.  die  xweite  Zeile 
undeutlich  2 

1 Paris;  wohl  dieses  Stück  hei  Patin  imp.  333  Abb.  d.  Rs.  [Gcssncr  imp.  CL1X,  42]  und 
Vaiilant  num.  gr.  129  [Mionnet  S.  2,  175,  684]  von  Foucault  — 2 Sophia 

....  M AVP  i ANTON  . . . OC  ebenso  VTT  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOTTOAIT.. 

u.  i.  A.  TPOC  IC,  i.  F.  oben  TPON 
Stadtthor,  von  zwei  Thürmen 
cingcschlosscn  und  in  der  Mitte  von 
einem  dritten  Thurm  überragt 

I Sophia 


L.  P.  M. 


Abbildung  der  Rs.  (t) 
Abweichungen:  Vs.  ...MAVPl 
Imhoof  — 2 unbekannte  Sammlung 
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K 27 


2007 

K 27 


[Elagahalus] 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  Vü 

Br.  m.  L.  I’.  M.  r.  NOBIOV 

POVtbOV 
NIKOnOAl 
TflN  TTPOC 
I ICTPfl 

1 Berlin  Cal.  86, 71 

AVT  M AVPH  ANTflNEI ...  Kopf  I ebenso  (ohne  • f) 
m.  L.  r. 

I Pari«  Hardouin  num.  anl.  360  unter  Caracalla:  Vaillant  Hum.  gr.  107  unter  Caracalla 
und  num.gr.  12S  unter  Klagabalua;  Mionnet  S.  2, 175,  6S$ 


in  einem  Lorbeer- 
kranze, oben  zwi- 
schen den  Enden  • 


2008 

K 27 


AVT  M AVPH  | ANTflNEINOC  lir.  m. 
Krone,  P.,  M.  r. 


I Rnllin 


VTT  NO 
BIOV  POV 
tbOV-  NIKO 
TTOAITflN 
TTPOC  IC 
TPfl 


ebenso 


2009 

K 27 


2010 

K 27 


AVT  M A . ..  ANTflNEINOC  ebenso  VTT 

NOBIOV 
POVtbOV 
NIKOtTOA 
ITflN  TTPO 
C ICTPfl 

Abweichungen:  V».  ....  AVP  ' ....NEINOC  1 
t Bukarest  — a Rollin 


ebenso 


AV  K M AVP  ANTflNINOC  ebenso  VTT 

NOBIOV 

POV(J)OV 

NIKOTTO  ebenso 
AITflN  n 
POC  ICT 
PON 


Abweichungen:  Vs.  AV  K M A..  | 5 

i Bukarest  — 2 Kopenhagen  — 3 Löbbecke  — 4 Sophia.  — \—  5 Scstini  descr.  47, 102 
von  Ainslic 


(ohne  Statthalternamen) 

| 

‘2011  AVT  K M AVP  | ANTflNEINOC  Br.  I N 

K 26  m.  L.  P.  M.  r.  IK0TT 

OAITflN  in  einem  Lorbeerkranz 

TTPOC  IC 
TPfl 

Abweichungen:  Vs.  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  4 — ANTfL...  5 — AN 3 

— ....NEINOC  * 

1 London  Cat.  51,68  — 2 Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8,194)  — 3 Schmidt  — 4 Wien 
Eckhel  Cat.  58,28  [Mionnct  S.  a,  142,  505];  Arneth  Sitzungsber.  9,  901,  57,  alle  irrig  unter 
Caracalla;  s.  oben  n.  1620*.  — — 5 Haym  tesoro  Brit.  2,  253,  XVIII,  2 [Gessner  imp. 
CLIX,  43]  *=■  thesaurus  Brit.  2,345,  XLII,  8 

32* 
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2013 
K 26 


2013 
K 26 


2014 

K 26 


2015 
K 25 


201« 

K 22 


201? 

K 22 


[Klagabalus] 

AV  K M AVP  j ANTflNINOC  Br.  m. 

Krone,  P.,  M.  r. 


Gewicht:  10,60 

t Gotha 


NI 

«orro 

AITflN 

ttpoc  1 

CTPO 

N 


im  Lorbccrkranz  wie 
vorher,  oben  zwischen 
den  Enden  ® 


ebenso 


N 

mono 

AITflN  cbe  nso 
TTPOC  I 
CTPON 


1 Farin;  vielleicht  dienen  Stück  hei  Mionnet  S.  2,  176,  692  aus  der  Sammlung  d'IIermand 


AVT  K M AVP  ANTflNEINOC 

ebenso 


NI 

KOTTOA  ebenso 

ITflN  TTP  (ohne  die 

C ICTP  (so,  ohne  01)  Verzierung) 

riii 


1 St.  Petersburg;  dieses  Exemplar  bei  Scstini  Mus.  Benkowitz  6 (irrig  TTPOC  statt  TTP  C) 
— 2 Sophia 


AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  Br.  N 

m.  L.  P.  M.  r.  IKOTT 

OAITfl  ebenso 

N TTPOC 

TPON  (so,  ohne  IC!) 

Abweichungen:  Vn.  AVT, I 3 — ....  AV..  ANTQN..  4 — AVPH  ANT 

....OC  2;  — Rs.  Anfang  unleserlich  4 

1 London  Cat.  51,69;  wohl  dieses  Stück  bei  Scstini  descr.  42,49  unter  Caracalla  (s.  oben 

n.  1620**),  von  Ainslie  — 2 London  Cat.  51,70  — 3 Rollin  — 4 Winterthur 

AVT  K M AVPH  ANT Br.  m.  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTPON 

L.  P.  M.  r.  Schlange,  in  vielen  Windungen 

i aufgerichtet,  Kopf  r. 

Abweichungen:  Va.  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  I;  — Ri.  die  ersten  Buchstaben 
fehlen  1 

1 Bukarest  — 2 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  76,  6t 

AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I und  i.  A. 

Krone,  P.,  M.  r.  CTPON  Offenes  Stadtthor,  von 

zwei  Thürmen  eingeshlosscn 

Gewicht:  4,25  (t) 

Abweichungen:  Vs.  ANTflN...  3 — angeblich  AVT  K MA  AVPH  ANTß 

und  Kopf  mit  Lorbeerkranz  4;  — Rs.  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  3 
I Gotha  — 2 Löbbeckc  — 3 München.  — — Hierher  wohl  auch  4 Scstini  dcscr.  <42, 56 
[Mionnet  S.  2,  143,  510]  unter  Caracalla  (s.  oben  n.  1588*),  von  Ainslic  (falls  diese  An- 
gabe nicht  irrig  ist  und  das  Stück  vielmehr  bei  Cousinery  war,  also  mit  dem  Münchener 
identisch  ist) 
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2021 
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K 21 
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[Klagabalus] 

Die  unter  den  kleinen  Münzen  hier  fehlenden  Beschreibungen  von  Mionnet 
und  anderen  sind  unter  Caracalla  zu  suchen. 

AVT  K AVPH  ANTDNINO  C Kopf  | NIKOTTOAITfl  N nPOC  ICTPON 

m.  I,.  r.  Brustbild  des  Sarapis  mit  Kala- 

thos  und  Gewand  r. 

Gewicht:  3,10(1) 

i Gotha  — 2 Wien,  früher  Wiczajr  2204;  Sestini  34,28;  Arncth  Sitzung* her.  9,  901,  58  b, 
alle  unter  Caracalla.  — Die  Münze  in  London  Cat.  51,71  scheint  dem  Caracalla  zu  ge- 
hören; s.  oben  n.  1589.  — (Die  Vs.  von  2 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2031,4.) 

....  AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  L.  N1KOTTOA1TON  TTPOC  ICTPON 

1’.  M.  r.  Hera  mit  Schale  und  Scepter  1. 

stehend 

Gewicht:  2,72  (E.  seht.) 

I Gotha 

AVT  M AVP  ANTflNEINOC  Kopf  NIK 

m.  L.  r.  OTTOAITO 

N unten,  und  im  oberen 

Halbkreis  TTPOC  I CTPfl  Geflü- 
gelter Eros  auf  einem  grossen 
Delphin  r.  reitend,  in  den  vorge- 
! streckten  Händen  vielleicht  Pfeil 
und  Bogen 

Abbildung  der  Ks. 

1 St.  Petersburg 

AVT  K M AVP  A Br.  m.  L.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

P.  M.  r.  Nackter  Hermes  mit  Beutel  und 

Kerykeion  1.  stehend,  über  dem  1. 
Arm  Gewand 

Abweichungen:  Rs.  Mitte  der  Schrift  fehlt  i 
1 Paris  Mionnct  S.  2,  176,  6S9  — 2 Rollin.  — Rin  Exemplar  in  Bukarest  habe  ich  nur 
| notirt,  nicht  beschrieben.  — Vgl.  auch  n.  1493,3. 


M AVP  KAI  ANTÜN6IN0C  Br.  d.  Elaga-  NIKOIIOAKITÜN  1IP01.  ICT  Geflügelter  To- 
balus  mit  Gewand  r.  desgenius,  mit  einer  Flamme  auf  dem 

Kopf,  an  einen  Baumstumpf  gelehnt  stehend 
und  in  der  R.  eine  umgekehrte  Fackel  haltend 
Abweichungen:  Vs.  (ATT  K M ATPH)  ANTUNINOC  und  Brustbild  mit  Lorbcer- 
kranz  und  Gewand  2;  — Rs.  NIKt)II(OAITQN  IIPOC  I)  2 
1 Mionnet  S.  2,  175,  688;  Dumersan  Cat.  Allier  21  — 2 Chaix  descr.  41 
Die  Münze  von  Allier  ist  jetzt  in  Paris  und  gehört,  wie  schon  die  Namensform  zeigt,  dem 
Caracalla  als  Caesar;  s.  oben  n.  1489.  Dasselbe  gilt  vermutlich  auch  für  die  Münze 
von  Chaix,  welche  schlecht  erhalten  gewesen  zu  sein  scheint;  sollte  allerdings  die  Be- 
schreibung der  Vs.  und  die  Grössenangabe  (.K  4 = 18  mm)  richtig  sein,  $0  muss  es  zwei- 
felhaft bleiben,  ob  eine  MUnzc  des  Caracalla  als  Augustus  oder  des  Elagabalus  gemeint 
ist;  die  Beschreibung  der  Rs.  ist  aber  jedenfalls  unrichtig  und  nach  der  von  n.  1489  zu  ändern. 
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2022 
K 18 


2023 
K 16 


2024 
K 18 


2025 
K 19 


202« 

K 17 


2027 
K 18 


2028 

K 17 


T.  XIX, 


[Elagabalus] 

AVT  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  NIKOTTOAITfl  N nPOC  ICTPO  u.  i. 

L.  P.  M.  r.  A.  N Bärtiger  Priapos  I.  stehend, 

in  der  vorg.  R.  Schale  (r),  mit  der 
L.  das  Gewand  zurückschlagend 

Abweichungen:  Vs.  A-.-MAVPl  1 — AN....  * 

1 Berlin  Cat.  86.72  Abb.;  dieses  Exemplar  von  Rauch  in  Rohnes  Zschr.  f.  Münz-,  Siegel- 
und  Wappenkunde  3 (1844)  xi,ll  — 2 Sr.  Petersburg 

Ob  Priapos  im  Bausch  des  Mantels  Frtlchte  trägt,  schien  mir  nicht  ganz  sicher. 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICT  u.  i.  A. 

Kopf  m.  L.  r.  1 PON  ebenso 

j I St.  Petersburg 

AVT  K M AVP  | ANTfNINOC  Kopf  NIKOTTOAITfl  N TTPOC  ICTP 

m.  L.  r.  Hygieia  mit  Schlange  und  Schale 

r.  stehend 

1 Paris  Blanchet  revue  nun».  1892,  76,  63 

....  M AVP  | AN....  Br.  m.  L.  P.  ! NIKOTTOAITflN  nPOC  ICTPON 

M.  r.  I ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M AVPEAAE *1  — Ra.  IIP. ..IM  NIKsOlTOAI- 

TflN  z 

1 MUnchcn.  — 1| — Hierher  vielleicht  2 La  Motrnye  voyages  2,  216;  Abb.  in  Bd.  I,  XIX  f. 

AV  K M ...  ANT...  ebenso  NIKOTTOAIT. . . . OC  ICTP  Con- 

cordia  mit  Schale  und  Füllhorn 
I I.  stehend 

Gewicht:  3,05 

I Gotha.  — Die  Münze  bei  Mionnct  S.  2,  176,690  s.  unter  Caracalla,  oben  n.  1501,2. 
Die  Gothaer  Münze  gehört  nicht  sicher,  aber  wahrscheinlich  den»  Elagabalus. 

AVT  K M AVP  j ANTflNINOC  ebenso  NIKOnOAITOI  TTPOC  ICTPON 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  2,86(1) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M AVP  | ANTONIN[OCJ  (0  1 * — R*.  NIKOTTOA....N  I I 
I Athen  Cat.  866  — 2 München 

AVT  M AVP  | ..TO...NOC  Kopf  NIKOTTOAITflN  TTPOC  IC.... 
m.  L.  r.  Tropaion  mit  zwei  Gefange- 

nen zwischen  Nike  r.  und  dem 
Kaiser  1. 

9 Abbildung  der  Hs. 

i Berlin  Cat.  88, 80;  dieses  Stück  aus  der  Sammlung  Pfau  (Cat.  297,  Taf.  XV,  4)  bei  Gessncr 
imp.  LXXXIII,  2 und  Scstini  lett.  8,34  [Mionnct  S.  2,  116,  354;  Kanitz  Donaubulgarien  1, 
189-,  Boutkowski  petit  Mionnet  de  poche  49]  unter  Traianus;  s.  oben  n.  1218* 

Dass  die  Vs.  nicht  den  Kopf  des  Traianus  zeigt,  wie  die  älteren  Autoren  mit  falscher 
Lesung  der  Schrift  angeben,  hatte  schon  A.  von  Sallct  im  Berliner  Catalog  richtig  bemerkt; 
er  dachte  an  Macrinus  oder  Elagabalus;  die  Reste  der  Schrift  weisen  auf  den  letzteren; 
auch  die  Gesichtszüge  sprechen  dafür,  sie  ähneln  namentlich  dem  Portrait  von  n.  2020.  — 
Die  Darstellung  der  Rs.  ist  gleich  der  von  n.  1711  u.  1822,  Taf.  XIX,  28;  vgl.  oben  S.  345. 
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NIKOPOLIS  503 

( Klagabalus] 

AV  K M AVP  ANTONINOC  Br.  m.  [NIK'OTTOAITON  TTPOC  IC  u.  i.  A. 

L.  P.  M.  r.  TPON  Löwe  r.  stehend 

Abweichungen:  V».  AV  K M A..  1;  — R*.  ...POC  IC..  2 
1 Bukarest  — 2 Lobbecke.  — Vgl.  unter  Caracalla,  n.  ($99.  — (Die  Vs.  von  2 ist  aus 
demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2035.) 

(A]V  K M AVP  ANTONEIN  . . Kopf  NIK[On]OAITON  T7POC  ICT  u.  i.  A. 

m.  L.  r.  PON  Elephant  r.  stehend 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  3 — M AVP  A\T  ßNGINOC  (wohl  schlechte 
Zeichnung)  2 

I Berlin  Cat.  86, 73.  — — 2 Mionnct  8.2,176,691,  IV,  4 von  d'Hermand.  — Hierher 
wohl  auch  3 die  Münze  von  Ainslic  bei  Sestini  descr.  42,53  [Mionnct  S.  2, 142,  503]  unter 
Caracalla;  s.  oben  n.  1599** 


AVT  K AVPH  | ANTONINO  C ebenso  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTPON 

Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  Kopf  r. 

Abweichungen:  Vs.  ...  AVPH  ANTßN....  * — AVT  M (•)  AVPH  2 — un- 
sicher 5 

1 Bukarest  — 2 Paris  Oiancbet  revue  nuro.  1892,  77,64  — 3 Kollin  — 4 Wien  Arncth 
Sitzangsber.  9,  901,  59.  — 3 — Hierher  wohl  auch  5 die  Münze  von  Ainslic  bei  Sestini 
descr.  43,  57  (Mionnet  S.  2,  142,  501]  unter  Caracalla;  s.  oben  1603*.  — (Die  Vs.  von 
4 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2018,2;  vgl.  auch  n.  2038.) 

AV  K M AV[P;  ANTONINOC  Hr.  m.  NIKOTTOAITfl  N TTPOC  ICTP  u.  i.  F. 

L.  1’.  M.  r.  ON  Stab,  von  einer  Schlange 

I umwunden 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M AV.  I ■ — M AVP(H?)  | ANTß....  2 
1 München  — 2 Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  77,65 

AVT  K M AVP  ANTON ebenso  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTPON 

Korb  mit  Früchten 

1.  2 Sophia 

Bei  beiden  Münzen,  die  aus  verschiedenen  Stempeln  sind,  ist  cs  unsicher,  ob  sic  dem 
Caracalla  oder  dem  Klagabalus  geboren;  letzteres  ist  aber  wahrscheinlicher. 


AVT  K M AVP  ANTONINOC  ebenso  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTPON 

Weintraube 

Abweichungen:  Vs.  ...  M AVPH  3 — I ANT. ..  2 
1 München  — 2 Paris  — 3 St.  Petersburg  — • 4 Sophia  (Beschreibung  vou  Tacchclla)  — 
5 Wien  Froclich  4 tentam.  461  t^  mit  Abb.  auf  der  letzten  Tafel  [Mionnet  S.  2,  176,  694] 
unter  Elagabalus;  Kckhcl  cat.  58,31  [Mionnct  S.  2,  143,  50S]  unter  Caracalla;  ebenso 
Arncth  Sitzungsber.  9,  902,  61.  — Vgl.  oben  n.  1610. 


AV  K M AVP  | ANTONINOC  ebenso  ; ebenso,  aber  ICTPO 

1 London  Cat.  51,73.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2029,2.) 

AV  K M AVP  ANTO....  ebenso  NIKOTTOAITON  TTPOC  (so,  ohne  I) 

1 ebenso 


Gewicht:  2,85 


1 Gotha 
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[Klagnbalus] 


AV ANTflNINOC  Br.  m.  L.  NIKOTTOAITflN  nPOC  ICTPON 

P.  M.  r.  Mondsichel  und  darüber  in  der 

Höhlung  drei  Sterne 

1 München.  — Vgl.  oben  0.1611,3.4  und  1612. 


AVT  K AVPH]  ANTflNINOC  Kopf  NI 
m.  L.  r.  “OH 

OAITfN  in  einem  Lorbeerkranz 

TPOC 

I 

1 Philippopd 


ANTflNINOC  ebenso  NI 

KOH 

OAITflN  ebenso 
HPOC  IC 
TPON 


1 Sophia 


Gordianus 


(Sab.  Modestus) 

AVT  • K • M ■ ANT  ■ T OPAIANOC  AV  VTT  CAB  MOA€CTOV  NIK  OTTOA€l- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TOI  TP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Zeus  mit  nacktem  Oberkörper  1. 
sitzend,  in  der  vorg.  K.  die  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt; 
zu  seinen  Füssen  der  Adler  1. 
stehend  und  r.  blickend 

Gewicht:  12,25  (*) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  (also  vielleicht  mit  Strahlcnkrone  = 
n.  2041)  2;  — Rs.  mit  NIKOTTOACITßN  TTPOC  ICTPON  2 — der  Gott  unbär- 
tig gezeichnet  2 

t Gotha.  — — Hierher  (oder  zu  n.  2041)  2 Mus.  Arigoni  1 imp.  gr.  XU,  181  [Gessncr 
imp.  CLXXVH,  25*] 


AV  K M A ANTüNINOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOnOAlTUN  HPOC  I Mondsichel  und 

! Stern 

1 Froelich  4 tentam.  305,21$  [Mionnct  S.  2,  176,  693] 

Die  Münze  gehört  dem  Caracalla,  wie  schon  Kckhel  richtig  erkannte;  s.  oben  n.  1614,2. 
Severus  Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  ! NIKOIIOA1T12N  HPOC  ICT  Stehender  Her- 
mes, in  der  R.  die  Börse,  in  der  L.  den 
Heroldstab 

1 Vaillant  num.  gr.  138  [Mionnet  S.  2,  177,  696]  aus  seiner  Sammlung 

Da  nirgends  MUnzcn  von  Nikopolis  mit  dem  Kopf  des  Severus  Alexander  nachweisbar 
sind,  müssen  wir  einen  Irrtbum  Vaillant*  in  der  Angabe  der  Vs.  annehmen. 

I AVT  K M A KONI  AACZANAPOC  Kopf  NIK0II0AITUN  HPOC  ....  Tempelfront 
m.  L.  r.  mit  vier  Säulen;  in  der  Mitte  ein  Götterbild 

1 Sestini  dcscr.  48, 115  [Mionnct  S.  2, 177,  695]  von  Ainslie 

Auch  hier  muss  ein  Fehler  vorlicgcn:  cs  handelt  sich  wohl  um  eine  Münze  des  Caracalla, 
auf  welcher  der  Statthaltcrnamc  unleserlich  war. 
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[Gordianus] 

avt  k m antw  topaianoc  Avr  vn  cab  moaectov  nikottoaei- 

Br.  mit  Strahlenkronc  und  Panzer  TON  TTP  u.  i.  A.  OC  EICTPOI  (so!) 
r.,  auf  der  Brust  das  Gorgoneion,  ebenso 
auf  der  1.  Schulter  die  Aigis 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  undeutlich  2 — AST . . . PAIANOC  AVT  U — Rs. 
NIKOTTOAEI . . . u.  i.  A.  OC  EICTP..  i 

l Sophia  — 2 Wien  Eckhcl  cat.  61,66  [Mionnct  £.2,178,699];  Arneth  Sittungsb.  9, 906, 137 
Die  gleiche  Vs.  kehrt  bei  n.  2056  und  wohl  auch  bei  n.  20S4  wieder. 

I = 2040  VTT  CAB  MOA€CTOV  NIK  OrTOAEI- 

TOJ  TPOC  u.  i.  F.  r.  I Zeus  wie 

C vorher, 

T 

p aber  ste- 
q hend;  zu 
N seinen 

Füssen  der  Adler 

Abweichungen:  Vs,  am  Schluss  2.  5 — AVT  3»  — Rs.  Rundschrift  unvoll- 
ständig 2.  5 — Vertheilung  der  Schrift  nicht  angegeben  3 
1 Kopenhagen  — 2 Moskau  Univ.  Cat.  103  — 3 Neapel  Cat.  6318  — 4 Odessa  Univ.  — 
5 Paris  Mionnct  S.  2,  177,  698 

AVT-K  M ANT-rOPAlANOC  AVr  j Vn  CAB  M0A€CT0,V  N IKOnOAl- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TCU  TPOC  IC  u.  i.  F.  r.  T Sarapis 

O mit  Ka- 
N lathos  1. 

) stehend,  die  R.  erhoben,  im  1.  Arm 
das  Scepter 

Abweichungen:  Hs.  Trennung  MOAECTOV  INI—  MOAC€TOV(«>9  * — 
NIKOTTOAITSN  TPO...  “.  '•  F-  untereinander  C T P 4 
I Ldbbcckc  — 2 Mandl  — 3 Philippopel  — 4 St.  Petersburg  — S Wien  Froclieb  4 
tentam.  332, 268;  Eckhcl  cat.  61,65  [Mionnct  8.2,178,700]:  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  906, 1 36 

ebenso  (r)  VTT  CAB  MOAECTOV  | NI  KOTTOAEI- 

TfN  nPOC  ICTP  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M ANT  TOPAI 2 — unsicher  I.  3 

1 London  Cat.  52,76  — 2 Rollin.  — 1| — 3 (=  1?)  Sestini  descr.  48,118  von  Ainslic 

AVT  K M ANT’ | rOPAIANOC  AVr-  Vn  CAB  MOAECTOV  N IKO  TTOAEI- 

Br.  m.  Krone,  P„  M.  r.  TfN  TP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Hades-Sarapis  mit  KaLathos  1. 
thronend,  die  R.  über  dem  Ker- 
beros, die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stutzt 

I Schmidt  — 2 Sophia  — 3.  4 im  Handel 

AVT  K M ANT  I TOPAIANOC  /V  VÜ  CAB  MOAECTOV  NIKOTTOAEI- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TfN  u.  i.  A.  TPOC  ICTPO  ebenso 

1 Mandl 
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AVT  K M ANT  ^OPAIANOC  AVr  VTT  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOAG- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TfN  TOC  (so!)  ICTP  Demeter 

1.  stehend,  in  der  vorg.  K.  Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestützt 

Gewicht:  13,25(1) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2.  3 
1 Athen  Cat.  869  — 2 Wien  Kroclich  4 tentam.  462  k;  Eckhel  cat.  61,67  [Mionnct 
| S.  2,  180,  715];  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  907,  139.  — — 3 Cat.  Welzl  1374 

AVT  K M ANT[W  • TOPAIANOC  AT  VTT  CAB  MOACCTOV  NljKOTTOAO- 

cbenso  TOI  TT(P?]  u.  i.  F.  r.  O 

C L 

I ebenso 

I C 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1 — nicht  ganz  vollständig  2;  — 
Rs.  am  Schluss  der  Rundschrift  hinter  n nichts  zu  »eben  2 — vielleicht  Ligatur 
der  Buchstaben  HNTTP  1 — >*  *'•  das  unterste  C nicht  zu  sehen  1 
1 Moskau  — 2 Schmidt.  — (Die  Vs.  von  2 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2051,2. 
2055,2.  2092  u.  a.;  danach  ist  die  Schrift  hier  ergänzt.) 


AVT  KM-  ANTO  ! TOPAIANOC 

ebenso 


l Imhoof  — 2 St.  Petersburg 


VTT  CAB  MOA€CT<y  NIKOTTOA€l- 
TfN  TTPOC  u.  i.  F.  1.  I Artemis 

T als  Ja8c" 
p rin,  mit 
Ol  flattern- 
dem Mantel,  r.  eilend;  neben  ihr 
I der  Hund 


ebenso  VTT  CAB  M®A€CTO'  ] NIKOTTOAO- 

TfN  (so!)  TP  u.  i.  A.  OC  ICTP,  i. 
F.  r.  CN  ebenso 

Gewicht:  13,45  (■) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOFTOAITiN  2 — Schrift  nicht  ganz  vollständig  3 
l Gotha  — 2 Paris  — 3 Wien  Froclich  4 tentam.  332,  270;  Kckhcl  cat.  60,  60  [Mionnet 
S.  2,  179,  709];  Arneth  Sitzungsber.  9,  907,  138 

Die  Stcmpclfeliler  (durchs!  richcncs  und  A fUr  J\)  sind  bei  I und  3 sicher. 


AVT  K M ANT  H • TOPAIANOC  tf  VTT  CAB  MOACCTOV  NIKOTTOA6I- 

Br.  m.  L.  1>.  M.  r.  i TOI  TPOC  IC  u.  i.  F.  r.  T , , „ 

p Atnena 

0 1.  ste- 

N hend, 

die  R.  auf  den  Schild,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  ANTß  TOPAIANOC  < — ANTO  TOPAIANOC  AVT  3:  — 

Rs.  MOAecTty  und  npoc ..  (»)  i - tipoc  3 

1 Mo.kau  — 2 .Sophia.  — | — Hierher  wohl  auch  3 Wiczay  2,35  [Mionucl  S.  2, 179,  7 10] ; 
Scstini  39,63.  — (Ober  die  Vs.  vgl.  zu  n.  204K.) 
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[Gordianus] 

AVT  K M ANT  TO  PAIANOC  AVr  VTT  CAB  MOA6CTOV  NI  KOnOAG- 
ebenso  TfiN  TPOC  IC  u.  i.  F.  r.  T 

p 

q ebenso 

N 

Gewicht:  9,31  (2) 

Abweichungen:  Rs.  TfN  TTPOC  1 — O und  N *m  Felde  unleserlich  2 
1 Sophia  (Miltheilung  von  Tacchella)  — 2 Turio  Mus.  Cat.  20'  I Lavy  991 


AVT  KM-  ANTfl  fOPAlANOC  Vn  CAB  MOa€CTOV  N I KOTTOA€l- 


ebenso 


Tf>4  TP  u.  i.  A.  OC,  i.  F.  r.  I 
C 
T 
P 
Ol 

Athena  1.  stehend,  mit  der  R.  der 
um  den  Öl  bäum  vor  ihr  geringel- 
ten Schlange  etwas  darreichend, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt;  am 
Boden  neben  ihr  der  Schild 


Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  4:  — Rs.  Schrift  am  Anfang  unvoll- 
ständig 2.  3.  4 — die  Buchstaben  im  Abschnitt  nicht  tu  sehen  2.  3.  4 — im 
Felde  am  Schluss  vielleicht  ON  2.  4 

1 Basel  — 2 Budapest  — 3 Choinowski  — 4 Philippopel.  — (Die  Vs.  von  1 ist  aus 
demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2034, 1.  2067,1.  2095,1  und  3.  2099.) 

Der  Typus  unterscheidet  sich  von  dem  Tafel  XV,  23  abgebildeten  dadurch,  dass  Athena  sich 
hier  auf  den  Speer  stutzt,  während  sic  dort  die  I..  in  die  Seite  stemmt;  vgl.  auch  n.  1921, 


ebenso 


I Abbildung  der  Rs.  (]) 

Gewicht:  9, 10  (1) 


' vn  CAB  M0A€CTCF  NI  KOnOAG- 

Tm  u.  i.  F.  r.  n 

P 

O,  i.  A.  CTPON 
C 
I 

Nike  r.  schreitend,  mit  beiden 
Händen  ein  Tropaion  vor  sich 
tragend 


Abweichungen:  Vs.  AVT  K M A.„  | 2 

1 Gotha  Scstini  lett.  9,6,  I,  7 [Mionnet  S.  2,  179,  711]  — 2 München.  — (l'bcr  die  Vs, 
vgl.  zu  n.  2053.) 


AVT  K M ANTW  rOPAlANOC  AT  Vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOnOAGj- 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TfN  TPOC  ICTPO  Nike  mit 

Kranz  und  Palmzwcig  I.  stehend 

Gewicht:  12,05(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  3;  — Rs.  Schrift  unsicher  3 — Anfang  fehlt  2 
I London  Cat.  52,74  — 2 Schmidt.  — |l — 3(=i?)  Scstini  descr.  48, 119  [Mionnet  S.  2, 
180,712]  von  Ainslic.  — (Über  die  Yrs.  vgl.  zu  0.2048.) 
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205Ö  AVT  KM-  ANTW  * j TOPAlANOC  VTT  CAB  MOA€CTOV  NIKOrTOA€l- 

^ 28  AVr  Br.  mit  Strahlcnkrone  und  TfN  TTPOC  ICTPOJ  Nackter  Her- 
Panzer  r.,  auf  der  Brust  das  Gor-  mes  1.  vorgebeugt  stehend,  den  r. 

goneion,  über  der  1.  Schulter  die  Arm  mit  dem  gesenkten  Kerykeion 

Aigis  j auf  das  hochgestellte  Knie  gestützt, 

den  1.  Arm  mit  der  Chlamys  um- 
wunden und  die  Hand  mit  dem 
Beutel  in  die  Seite  gestemmt 

T.XVI,  23  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANT  (0  *»  — Rs*  Schrift  ohne  Ligaturen  (?)  t 
1 Bukarest  — 2 Löbbeckc  — 3 London  Cat.  53,80.  — (Die  Rs.  von  2 ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  2057,  I und  2;  über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  204t.) 

Der  Gegenstand,  auf  den  der  Gott  seinen  r.  Fuss  gestellt  hat,  sicht  auf  allen  Exemplaren 
aus  wie  der  rechtshin  gerichtete  Kopf  eines  biirtigen  Mannes;  ich  glaube  selbst  Auge  und 
Nase  zu  erkennen  und  halte  einen  Zufall  für  ausgeschlossen.  An  Argos  ist  wohl  nicht  zu 
denken;  aber  man  könnte  die  Darstellung  vielleicht  auf  die  allerdings  wenig  verbreitete 
Sage  von  Battos  beziehen,  den  Hermes  wegen  seines  Verrathcs  in  einen  Felsen  verwan- 
delte (Ovid  Metam.  2,  680-707).  — Dass  zwischen  dem  r.  Knie  und  dem  Arm  ein  Zwischen- 
raum ist,  beruht  nur  auf  Ungeschicklichkeit  des  Stcmpclschnciders;  die  Vergleichung  mit 
den  älteren  Münzen  des  gleichen  Typus  (oben  n.  1753  und  1849)  lehrt,  dass  der  Arm  auf- 
gestützt zu  denken  ist.  Dass  der  Typus  wahrscheinlich  auf  ein  grösseres  Kunstwerk,  eine 
Statue  oder  auch  ein  Gemälde,  zurückgcht,  würde  schon  in  der  Einleitung  (S.  340)  gesagt. 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV  ebenso,  aus  demselben  Stempel 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I München  — 2 Wien  Kckhcl  cat.  60,61  [Miomiet  S.  2,  1S0,  713];  Arncth  Sitzungsbcr. 
9.  9°7.  Mi 

ebenso,  aber  am  Schluss  AVr  I VIT  CAB  MOACCTOV  NIKOTTOAfl- 

TfN  TPOC  ICT  Hermes  mit 
Beutel  und  Stab  1.  stehend,  über 
dem  1.  Arm  die  Chlamys 

Gewicht:  12,30(1) 

i Athen  Cat.  S68  — 2 München  — 3 Paris  Mionnet  S.  2,  180,  714  — 4 Wien  Froclicb 

4 tentam.  461  ttt';  Eckhel  cat.  60,64;  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  907,  140 

AVT  K M ANTfl  ! rOPAIANOC  Br.  VTT  CAB  MOAtCTO'  NIKOTTOA6I- 

m.  L.  P.  M.  r.  TOI  TPOC  u.  i.  F.  r.  I Asklepios 

? mit  dem 
p Schlangen- 
Ol  stab  in  der 
R.  nach  vorn  stehend  und  1. 
blickend 

Abweichungen:  Vs.  AV  . , M ANTS1  2 — am  -Schluss  AT  ■ I — Rs-  MOACCTOV 
NIKOTTOAITIN  TTPOC  1 — im  Felde  das  n links  vom  p , — am  Schluss 
nPO,  das  C ’•  T-  Uber  dein  | und  ganz  unten  O N 5 
I Leakc  Kurop.  Gr.  79  — 2 London  Cat.  52,77  — 3 München  — 4 St.  Petersburg  — 

5 Rollin  — 6 Sophia 
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2063 
K 28 


2004 

K 27 
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[Gordianus] 

' ebenso 


Vn  CAB  MOACCTCy  NIKOTTOACI- 

TfU  u.  i.  F.  1.  TT 

i.  A.  CTPON, 

C ebenso 

I 


1 Paris  Vaillant  mim.  gr.  154;  Mionnct  S.  2,  178,  705  (Vs.  ungenau)  — 2 Wien  Arneth 
Sitzungtber.  9,  907,  142 


ebenso 

1 


1 


i vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOA£l- 
TflN  TTP  u.  i.  A.  OC  t,  i.  F.  I.  C 

T 

P 

O 

N 

ebenso 


1 Hunter  — 2 Phiiippopcl 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  VTT  CAB  MOAtCTOV  NIKOTTOA£l- 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  TfB  TPOC  ICT  u.  i.  F.  r.  P 

O 

N 

1 ebenso 

Abweichungen:  R..  die  Ligaturen  nicht  angegeben  4 
1 Imhool  — 2 Kopenhagen  — 3 Rollin.  — — 4 Wicsay  2234  [Mionnct  S.  2,  178,  704); 
Scstini  39.62 


AVT  K M ANTfl  | TOPAIANOC  Br.  Vü  CAB  MOAtCTO'  | NIKOTTOACI- 

m.  I..  P.  M.  r.  TfU  TPO  u.  i.  A.  C,  i.  F.  1.  I 

C 

I T 

P 

O 

N 

Hygieia  mit  Schlange  und  Schale 
r.  stehend 

Gewicht:  13,15(1) 

Abweichungen:  Rs.  TTOAtlTßN  3*  5 — TTPO  * — angeblich  NTTP  in  Ligatur  5 
l Gotha  — 2 München  — 3 Paris  Mionnet  S.  2,  179,  706  — 4 Paris.  — [' — $ Mionnet 
S.  2,  181,  719,  IV,  5 aus  der  Sammlung  d'Hermand  (im  Text  missverstanden,  aber  in  den 
Errata  berichtigt) 

AVT  K M ANTU  TOPAIANOC  A T Vü  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOA€l- 

ebenso  TOFJPOC  ICTPO  (so!)  ebenso 

1 Wien  Kroclich  4 tentara.  332,  269;  Eckhel  ca t.  60,  55  [Mionnet  S.  2,  179,  707);  Arneth 
Sitxungsber.  9,  907,  143 


AVT  K M ANT  TO  PAIANOC  AVr  j ebenso 
ebenso 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  |...  1 — IC...  3 
t Lcakc  Supp!.  136  — 2 Paris. 3 (*  I ?)  Lenormant  Cat.  Behr  35 
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XVIII,  z 


2068 

K27 


2069 
K 27 

Tafel 
XVII,  32 


2070 
K 27 


[Gordianus] 

AVT  K M ANT  rOPAlANOC  AVr 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


VTT  C[AB  MOjAECTOV  NIKOTTOAEI- 
TfiN  TTPOC  u.  i.  F.  E 


I 


Hygieia 


I Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs -Cat.  H,  198). 
Stempel  wie  die  von  n.  2070, 1.) 


^ wie  vor- 
TP  her  r.  stc- 
ON  hend 

(Die  Vs.  ist  aus  demselben 


AVT  - K M ANTfl  TOPAIANOC 

ebenso 


VTT  CAB  MOAECTOV  NIKOTT  u.  i. 

r , . OAEI  . A TTPOC  ICTP 

F.  1.  oben  TnN,  1.  A.  QN 

Bärtiger  Flussgott  mit  nacktem 
Oberkörper  1.  gelagert,  die  K.  auf 
ein  Schiffsvordcrthcil  legend, 
den  1,  Arm  auf  das  strömende 
Quellgclass  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  14,25(1) 

i Neapel  Cat.  6320.  — 1| — 2 (*=  l?)  Vaiilant  num.  gr.  154  aus  der  Sammlung  Larara  (Vs. 
nicht  beschrieben).  — (('her  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2053.) 

j ebenso  VTT  CAB  MOACCTOV  NIKOTTOA€l  u. 

i.  F.  1.  oben  TOJ,  i.  A.  TTPOC  ICT 
PON 

! Flussgott  wie  vorher,  aber  mit 
einem  Zweig  in  der  R.  und  ohne 
i Schiflsvordertheil 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvoltstündig  2,-  — Rs.  PON  I- A.  unleserlich  l 
l Sophia  • — 2 Winterthur.  — (Die  Vs.  von  l ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2099, 3.) 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  A V 

ebenso 


ebenso 


VTT  CAB  MOAECTOV  NIKOTTOAEI- 
TfN  u.  i.  A.  TPOC  ICTPO 
I N 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAIT2N  TTPOC  ICTPON  (Vcrthcilung  unbekannt)  2 
I Löbbecke,  Trüber  Cat.  Becker  226  — 2 Neapel  Cat.  6321  — 3 Paris  Mionnct  S.  2, 1S1,  722 


AVT  K M ANT  fOPAIANOC  AVT 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


VTT  ■ CAB  ■ MOA6CTOV  NIKOTTOACI- 
T[flN  nPj  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Kybcle  mit  Mauerkrone  zwischen 
zwei  Löwen  1.  sitzend,  in  der  R. 
, die  Schale,  den  1.  Arm  auf  das 
Tympanon  und  die  Lehne  gestützt 

Gewicht:  13,15(1) 

i Gotha  Sc&tini  lett.  9,7  [Mionnct  8.2,177,697].  — — Hierher  vielleicht  2 Patin  imp.  372 
Abb.  d.  Rs.  [Gcssncr  imp.  CLXXVII,  25]  = Index  24  (mit  EFT  CTP  AVP  AlOrENOVC 
NIKOnOAEITß  u.  »•  *’•  1.  oben  N)i  fall*  nicht  der  Typus  der  Concordia  gemeint  ist 
(s.  unten  n.  20S1).  — (l>ic  Vs.  von  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2066.) 
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[Gordianus] 

AVT  K M ANTG  | TOPAIANOC 

ebenso 


Vü  CAB  MOAECTCF 
TIN  TP  u.  i.  A.  OC, 


NIKOTTOAEI- 

i.  F.  r.  I 

C 
T 
P 
O 
N 

Nemesis  mit  Kalathos  I.  ste- 
hend, mit  der  R.  das  Gewand  über 
der  r.  Schulter  lüftend,  im  L Arm 
Stab;  am  Hoden  das  Rad 
Abweichungen:  Vs.  rOPA....  2;  — Rs.  scheinbar  VTT  C Matt  VT7  CAB  2,  aber 
aus  demselben  Stempel  wie  1 (die  Buchstaben  Aß  sind  nur  durch  Doppclschiag 
verschwunden) 

I London  Cat.  53,79  [Pnsnansky  Nemesis  und  Adrasteia  S.  159]  — 2 Rollin 
Der  Stab,  den  die  Göttin  im  I.  Arm  hült,  ist  im  Londoner  Catalog  als  Sccpter  bezeichnet; 
das  konnte  richtig  sein,  dnch  ist  zu  bemerken,  dass  er  nicht  ganz  gerade  ist.  Die  Bewegung 
der  rechten  Hand  ist  wohl  wie  bei  der  folgenden  Münze  so  aufzufassen,  dass  die  Güttin 
damit  das  Gewand  Uber  der  r.  Schulter  ltlftcn  will.  Auffallend  ist  hier  der  Kalathos. 


AVT  K M ANT  TOPAIA[NOC  AVr] 

ebenso 


vrr  cab  moacctov  n(ikottoaei. 

T]fN  TPOC  ICTP  u.  i.  F.  r.  O 
N 

ebenso,  aber  vielleicht  ohne  Ka- 
i Iathos 

I Wien  Froelich  4 tentam.  331,267;  Eckhel  cat  60,62  [Mionnct  S.  2,  lüo,  716;  Posnamky 
Nemesis  und  Adrasteia  S.  155];  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  907, 145 

Die  cingcklammcrtcn  Buchstaben  sind  nach  Froelich  und  Eckhel  ergänzt;  der  entere  las 
wohl  richtiger  NIKOITOAeiTON,  Kckhcl  ..rTOAITßN 

= 2071  VTT  CAB  MOAtCTCy  N IKOTTOAEI- 

TfN  TPOC  I u.  i.  F.  r.  C 

T 
P 
O 

; N 

Nemesis  mit  Wage  und  Stab  1. 

stehend;  am  Boden  das  Rad 

1 Berlin  Cat.  87, 75  [Posnansky  Nemesis  und  Adrnsteia  S.  156  als  Ncmcsis-Acquitas]  — 

2 München 


i 


ebenso 


Gewicht:  14,10(1) 
Abweichungen:  Vs.  ANTßN  2; 
aber  i*  A.  nichts  zu  sehen  2 
Athen  Cat.  870  — 2 Paris 


VTT  CAB  MOAECTCF  NI  KOTTOAEI- 
TfNPOC  I u.  i.  F.  r.  C 

T,  i.  A.  N 
P ebenso 

O 

Rs-  NIKOnOA6ITlN  TPOC  I,  i.  T.  ebenso, 
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K 27 
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[Gordianus] 

AVT  K M ANTflNIOC  TOPAlANOC 

[A?]  Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r. 


VTT  CAB  MOACCTOV  j NIK fN 

Nemesis 
wie  vorher 
mit  Wage, 

OC  O Stab  und  Rad 
C (sol)  1.  stehend 


i Pari».  — (Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2086  und  2101.) 


AVT  K M ANTUI  TOPAlANOC  AT  VTT  CAB  MOACCTOV  NIKOTTOA€l- 

Hr.  m.  L.  P.  M.  r.  TOJ  TTO  (so!)  u.  i.  F.  r.  C Nemesis 

_ I.  stehend, 
T in  der 
P vorg.  R. 

einen  Stab  nach  unten  haltend,  in 
der  gesenkten  L.  den  Zaum;  am 
Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Va.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1 — ANTjfl  (0  2 
l Berlin  Cat.  87,76  ungenau  — 2 Sophia 

Der  Typus  ist  gleich  dem  der  Münze  von  Tomi»  Tafel  XVIII,  22. 

AVT  K M ANT  TOPAlANOC  AVT  VH  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOA€l- 

cbenso  TOI  TPOC  I u.  i.  F.  r.  C 

T . 

p ebenso 

O 

Abweichungen:  Vs.  f“0  PAIANOC  AVT  2 — Schluss  der  Schrift  fehlt  1.  4.  5;  — 
Rs.  im  Felde  nur  C,  T und  p (ohne  O)  4 — nur  Rundschrift  angegeben,  die 
Buchstaben  im  Felde  vielleicht  nur  Übersehen  7 
I Arolsen  — 2 Kopenhagen  — 3.  4 Paris  — 5 Philippopcl  — 6 Rollin  — 7 Rollin  (Be- 
schreibung von  Svoronos) 


AVT  ■ K M ■ ANT  Ul  TOPAlANOC  hT  ebenso,  aber  NIKOTTOAOTfN  TTOC 

ebenso  (sol)  ICTPO 

Gewicht:  12,55(2) 

Abweichungen:  V*.  ANT  ß 3 — AVT  ' 
l Roilin  — 2 Schmidt,  wnhl  früher  Mandl  (Egger  Verkauf'-Cat.  8.197)  — 3 Sophia 


AVT  K M ANTUI  TOPAlANOC  AT 

ebenso 


VTT  CAB  MOAfCTOV  NIKOTTOAO- 
TfN  TTPOC  IC  u.  i.  F.  r.  T 


Nemesis  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  ihren  Stab  nach  unten  haltend, 
im  I.  Arm  das  Füllhorn;  am  Hoden 
1 das  Rad 

1 München  — 2 Wien  Froelicli  4 tentaut.  331,266  Abb.  d.  Rs.  (Gessner  imp.  CLXXVI1,  23}; 
Echhel  cat.  60,63;  Arnctli  SiUungrbcr.  9.  907.  144 
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5*3 

(Gordianus) 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  Vn  CAB  MOA€CTOV  N IKOTTOAfl 

ebenso  TTN  TPOC  u.  i.  F.  r.  I 

q Nemesis 

1 wie  vorher,  aber  mit  Kalathos 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  unsicher  3;  — R».  angeblich  pg TTPOC  * 

1 Berlin  Cat.  87,77  [Posnansky  Nemesis  und  Adrasleia  S.  156  als  Nemesis-Tyche]  — 

2 Munter  — 3 Paris  Mionnet  S.  a,  181,717  ungenau  [I’osnansky  S.  155  danach  als  Ne- 
in esis-Acquitas]  — 4 St.  Petersburg 

Der  Typus  ist  gleich  dem  der  Münzen  von  Tomis  Tafel  XVIII,  29. 

AVT  K • M ANT  TOPAIANOC  AV  VH  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOAO- 

ebenso  TfN  u.  i.  A.  TPOC  ICTP,  i.  F.  r. 

unten  O „ , . ..  . 

Concordta  mit  Kala- 
thos (?),  Schale  und  Füllhorn  1. 
sitzend 

Gewicht:  10,75(1) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  6 — am  Schluss  AVT  3 — ohne  AVT  (0  a; 
— Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  a — NIKOTTOAITIN  (0  a — die  Buchstaben 
im  Felde  nicht  au  selten  1.  S — <N  (1)  a — angeblich  NIKOTTOAITßN  ITPOC 
iCTPO  3 — Schrift  nicht  genau  angegeben  6 
■ Gotha  Sestini  lett.  9,7  (Mionnet  S.  2,181,  7ao)  — 2 München  — 3 Neapel  Cat.  6322  — 
4 Sophia  — 5 Wien  Kckhcl  cal.  60, 56;  Amctit  Sitzungsber.  9,  907,  149.  — - - 6 (sw  3?) 
Vailiant  nunt.  gr.  154  [Mionnet  S.  2,  181.  721]  aus  seiner  Sammlung.  — Vgl.  auch  oben 
n.  2070,2.  — (1  und  4 sind  aus  denselben  Stempeln.) 

Es  ist  unsicher,  ob  die  Krau  einen  Kalathos  oder  die  Mauerkrone  auf  dem  Kopf  hat: 
doch  ist  wohl  Concordia  und  nicht  die  Stadtgitttin  gemeint,  da  letztere  statt  des 
Füllhorns  wohl  das  Scepter  haben  würde.  Eckhels  Angabe,  dass  das  Füllhorn  am  Sessel 
befestigt  sei,  ist  nur  durch  die  ungeschickte  Zeichnung  veranlasst. 

AVT  K M ANTfl  TOPAIANOC  VTT  CAB  MOA€CTO'  NIKOTTOA6I- 

cbenso  TfN  TTPOC  u.  i.  F.  r.  I Tyche 

^ mit  Ka- 
p lathos, 
O Stcuer- 
N rüder 

und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  3;  — Rs.  Mitte  der  Schrift  fehlt  2 — 
Rundschrift  am  Schluss  unvolislitndig  3.  4 — das  c *u  T7PO  IIn  Abschnitt  2 
I Basel  — 2.  3 Koliin  — 4 Wien  Mus.  Thcup.  1049  [Mionnct  S.  2,  181,  718]:  Arneth 
Sitzung. her.  9,  907,  146 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVT  VTT  CAB  MOAfCTOV  NIKOTTOAfl- 
cbenso  TfN  TPOC  IC  u.  i.  F.  r.  T 

q ebenso 

! N 

Abweichungen:  Vs.  ANT  ! TOPAIANOC  2.  3;  — Rs.  N IK TfN  I — L F.  nur 

T und  p (!)  1 — rpo  u.  i.  A.  c IC  (■■  F.  wie  3)  2 
I London  Cnt.  52,75  — 2 Rollin  — 3 Sophia 
Die  nntiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  33 
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•.>«84  AVT  K M ANTlw]  TOPAIANOC  AVr  A[€C]T[OV]  NI  KOTTOA€ITfl. 

K 29  Br.  m.  Krone,  I\,  M.  (vielleicht  Tyche  wie  vorher  1.  stehend 

auch  Gorgoneion  und  Aigis)  r. 

I Kopenhagen;  vielleicht  dasselbe  Sttlck  früher  CaL  Bentinek  1,315  — 2,1023;  Sestini 
mu*.  Hedcrv.  patte  Europ.  1,  39,  65.  — (l'ber  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2041.) 


2085 
K 27 


T.  XX,  22 


2086 
K 27 


2087 
K 28 


AVT  K M ANT  rOPAlANOC  ...  VTT  CAB  MOa€CTOV  NIKOTTOA€I- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TOI  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Tempelfront  mit  vier  gewunde- 
nen Säulen;  in  der  Mitte  Hadcs- 
Sarapis  mit  Kalathos  1.  sitzend, 
die  R.  Uber  dem  Kerberos,  die  L. 
auf  das  Sccptcr  gestützt  ; im  Giebel 
Schild  und  Speer 

Abbildung  der  R».  (i) 

I Imhoof.  — J — 2(  I?)  Cat.  de  Moustier  185,  2X55 

AVT  K M ANTDNIOC  TOPAIANOC  VTT  CAB  M0A€CT(y  NIK0170A€I 

[Ar]  Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  TOJ  TP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Tempelfront  mit  vier  Säulen;  in 
; der  Mitte  männliche  (?)  Figur  I. 
stehend,  die  R.  auf  einen  grossen 
Schild  (?)  gestützt 

I Paris,  früher  Wiczay  2237;  Sestini  39,66.  — (l'ber  die  Vs.  vgl,  zu  n.  2075.) 

Das  Götterbild  ist  trotz  der  guten  Erhaltung  der  Münze  nicht  sicher  zu  benennen;  Svoronos 
hielt  die  Figur  für  weiblich,  mir  schien  sie  ebenso  wie  Sestini  männlich.  Üb  der  Gegen- 
stand, auf  den  die  rechte  Hand  sich  stützt,  ein  Schild  sein  soll,  ist  ebenfalls  unsicher: 
Svoronos  glaubte  eine  Säule  zu  erkennen.  Sestini  wollte  in  der  Figur  einen  bärtigen  (?) 
Ares  sehen,  der  die  K.  auf  einen  Schild  und  die  I..  auf  einen  Speer  stützte;  indessen  ist 
keine  zuverlässige  Benennung  möglich. 

AVT  ■ K M ANTfl  TOPAIANOC  VfT  CAB  MOA€CT  <y  NIKOnOAO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TfN  u.  i.  A.  TTPOC  IC,  i.  F.  r.  T 

P 

O 

N 

Tcmpclfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  Concordia  (?)  mit  Ka- 
lathos und  Füllhorn  1.  stehend  auf 


einer  hohen  Basis;  im  Giebel  viel- 
leicht Schild  und  Speer 

Abweichungen:  Rs.  MKOTTOAITßN  ITPOC  ICTPQ  Uiul  daz  Tcmpclbild  nur  ab 

Iäclum  bezeichnet  2 


I l.ondon  Cat.  52,  78  Abb.  --  — Hierher  vielleicht  (wenn  nicht  tu  einer  der  anderen 
Nummern  (20S5.  20S6.  20SS-2093)  2 ( 1 1)  Sestini  descr.  48,116  von  Ainslic 

Das  Attribut  in  der  rechten  Hand  der  Göttin  ist  nicht  zu  erkennen;  ez  kann  aber  kein 
Steuerruder  oder  Wage  oder  Stab  sein,  so  dass  die  Figur  wohl  als  Concordia  antu- 
sehen  ist;  von  dein  sicheren  Tempelbiid  der  Concordia  (unten  0.2089)  unterscheidet  sic 
sielt  allerdings  durch  die  hohe  11a. is. 
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[Gordianm] 

ebenso  VH  CAB  MOAfCT  CZ  NIKOTTOACI- 

TfN  u.  i.  A.  TTPOC  ICTR  eben- 
so; im  Giebel  • (Schild?) 

Abweichungen:  Rs.  VT7  CAB  MOA6C.I..  NIKOnO....  “■  >.  A.  rTPOC  ICTP,  dar- 
unter vielleicht  noch  ON  2 — du»  Füllhorn  nicht  zu  erkennen  2 — im  Giebel 
nichts  bemerkt  I 

1 Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8,200)  — 2 Venedig  Marciana 

ebenso  VTT  CAB  MOA€CTty  NIKOTTOA6I- 

TOJ  u.  i.  A.  rPOC  ICT..N  Tem- 
pelfront  mit  vier  Säulen;  in  der 
Mitte  Concordia  mit  Kalathos, 
Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Ks.  das  Attribut  in  der  R.  der  Göttin  nicht  zu  erkennen  I 
l Kopenhagen  — 2 Rellin 

AVT  K [M  ANTflN]  TOPAIANOC  VTT  CAB  MOA€C TTOA€l  u. 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  i.  A.  TflN  TPOC  ICT  . 

i PON  ebenso 

i Rollin 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVT  Vn  CAB  MOA  6CTO  V NIKOTTOAG- 

ebenso  TTN  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPOJ  Tem- 

pelfront mit  vier  gewundenen 
Säulen;  in  der  Mitte  Tyche(r)  mit 
Kalathos,  Steuerruder  (?)  und  Füll- 
horn 1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  ....CT  .. 
NI  KOTTOACITfN  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP. . 2 

1 Arolsen  — 2 Parma  — 3 Wien  Froclich  4 tentam.  329,  265  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp. 

1 CLXXVII,  22];  Eckhel  cat.  60,58  [Mionnct  S.  2,  182,  725];  Arnetb  Sitzungsber.  9,  907,  150 
ungenau 

Das  Attribut  in  der  rechten  Hand  der  Göttin  schien  mir  auf  dem  Wiener  Exemplar  viel- 
leicht ein  Steuerruder  xu  sein;  und  da  der  Tempel  auf  der  folgenden  Münze,  in  dem 
sicher  Tychc  dargcstcllt  ist,  ebenfalls  gewundene  Sttulen  hat,  so  ist  es  wahrschein- 
lich, dass  auch  hier  dieselbe  Göttin  gemeint  ist. 

AVT  K M-  ANT  k)  * TOPAIANOC  A r VTT  CAB  MO  A6CTOV  NIKOTTOACI- 

ebenso  TfN  TT  (so!)  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPON 

Tempelfront  mit  vier  gewunde- 
nen Säulen;  in  der  Mitte  Tyche 
mit  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
horn 1.  stellend;  im  Giebel  Schild 
und  Speer 

1 München.  — (1'bcr  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2048.) 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVT  ebenso 
ebenso 

1 Lobbecke 
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2097 
K 27 
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[Gordianus] 

AVT  KM-  ANT  r OPAIANOC  AV  vn  CA  B MOA€C  TOV  NIKOTTOA€I  - 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  T ON  ÜPOC  ICTPO!  Kaiser  mit 

Strali lenkranz,  Panzer  und  flattern- 
dem Mantel  zu  Pferde  im  Galopp 
r.,  in  der  erhobenen  R.  den  Speer, 
in  der  L.  den  Zügel 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3:  — Rs.  am  Schluss  ICTPO  * 

1 Berlin  Cat.  87,78  — 2 Rollin  — 3 Sophia 

!>ic  Rs.  von  t scheint  aus  demselben  Stempel  tu  sein  wie  die  von  3 (und  wohl  auch  die 
von  2);  wenn  dennoch  dort  ICTPO  und  hier  ICTPOS  au  lesen  ist,  so  muss  man  annchmcn, 
dass  der  Stempel  nach  der  Prägung  der  Berliner  Mitose  an  dieser  Stelle  geändert  worden  ist. 


AVT  KM  ANTfl  rOPAIANOC  VTT  CAB  M OAfCTOV  NIKOTTOA 

ebenso  und  unten  €ITflN  .,  . 

TTPOC  ICT  Ka,scr 
PON  wie  vor- 

her, aber  wohl  ohne  Strahlenkranz 

Gewicht:  13,50(1) 

I Gotha  — 2 Lübbecke  — 3 Sophia  — 4 Wien  Ameth  Sitaungsbcr.  9,  907,  148.  — — 
5 (*4l)  Wicxay  2236  [Mionnet  S.  2,  132,  723];  Seslini  39,64.  — (Die  Rs.  von  I und  3. 
aber  wohl  auch  der  anderen  Exemplare,  sind  aus  demselben  Stempel.  — Die  Vs.  von  1 
und  3 sind  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2053, 1 u.  a.) 

AVT  K M ANT  rOPAIANOC  AVr  VTT  CAB  MOA6CTOV  NIKOTTOA€l- 
ebenso  TfN  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Tranquillina  r.  und  Gordianus 
1.  stehend,  sich  die  R.  reichend 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

1 Imhoof  — 2 Paris  — 3 Wien  Mus.  Thcup.  1049  [Mionnct  S.  2,  182,  727];  Ameth 
Sitaungsber.  9.  907,  147.  — — 4 Mionnct  S.  2, 182,  724;  Dumersan  Cat.  Allier  2t.  — (Die 
Rs.  von  I.  2.  3 sind  aus  demselben  Stempel.) 

Der  Typus  stellt  die  Khcschiiessung  des  Gordianus  und  der  Tranquiilina  dar:  danach 
kann  die  Mtln/e  nicht  vor  dem  Jahre  241  geprägt  sein  (vgl.  Pick  num.  Zschr.  23,55). 

= 2094  vn  CAB  M0A€CTCy  NIKOnOA€l- 

TfN  ÜPO  [ so  1 ) u.  i.  A.  ICTPON 
Adler  mit  Kranz  im  Schnabel 
auf  einer  Basis  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  1. 
blickend 

1 Wien  Eroelich  4 len  tarn.  462,  xa’;  Eckhel  cat.  60,57  [Mionnet  S.  2.  178,  701J;  Ameth 
Sitzungsbcr.  9,  907,  1 53 

AVT  K M ANTW  rOPAIANOC  AT  vn  CAB  MOA€CTO  V NIKOBOAI 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Tf>J  u.  i.  A.  TPOC  ICTP  Adler 

mit  ausgebreiteten  Flügeln  r.  ste- 
hend und  1.  blickend 

I Löbbcckc 
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[Gordianus] 

AVT  K M ANTfl  TOPAIANOC  Vü  CAB  MOA€CT<y  NIKOTTOA6I- 

Br.  m.  I..  P.  M.  r.  : TOI  TP  u.  i.  A.  OC  ICTPO,  i.  F. 

r.  N Adler  mit  ausgebreiteten 
Flügeln  nach  vom  auf  dem  Blitz 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
im  Schnabel  1.  erhebend 

Gewicht:  11,35(3)  — 10,72(2) 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANTON  (0  * — nicht  beschrieben  5.  7;  — Rs.  MO- 

AeCTO u.  i.  A.  ICTP..  2 — MOA6CT  O 3 — im  Abschnitt  undeutlich  3 

— Schrift  nicht  genau  angegeben  5.  6.  7 — Blitz  nicht  angegeben  5.  6 
1 Arolsen  — 2 Athen  Cat.  867  — 3 Gotha  Sestini  lett.  9,7  [Mionnet  S.  2,  178,  702]  — 
4 Mandl.  — — Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  5 Vaillant  num.gr.  154 
[Mionnet  S.  2,178,  703]  aus  der  Sammlung  des  Cardinais  Leopold  — 6 Sestini  descr.  48,120 
von  Ainslic  — 7 Musaei  nummorum  rjuod  vcnalc  p ros  tat  Varsaviac  comp,  descriptio  (1799) 
S.47  (müsste  in  Kiew  sein).  — (Die  Vs.  von  3 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2068,1.) 

ebenso  Vü  CAB  MOA€CTCy  , NIKOTTOA€l- 

TfN  TP  u.  i.  F.  r.  O 

C i.  A.  P.. 
q’  ebenso 

T 

I Tübingen.  — (Ober  die  V'*.  vgl.  zu  n.  2053.) 

ANTflNIOC  TOPAIANOC-  VTT  CAB  MOa€CTOV  NIKOTT 

| Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  ebenso 

I München.  — (Cber  die  Vs.  vgl.  zu  n.  207s.) 

AVT  K M ANTO  TOPAIANOC  VTT  MOAfCTO"  NIKOTTOAOTfN 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TPOC  ICFON  ebenso 

Gewicht:  13,35  (0 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANTON  2 
1 Gotha  — 2 St.  Petersburg.  — — 3 Cat.  Becker  225 

Ks  ist  zu  beachten,  dass  der  Gentilnamc  des  Modestus  CAB  hier  (ortgelasscn  ist. 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVT  VIT  CAB  MOA6CTOV  NIKOTTOAO- 
ebenso  TON  TPOC  IC  u.  i.  A.  TPON 

Adler  wie  vorher,  aber  der  Kopf 
rechtshin 

1 Neapel  Cat.  631g  — 2 Sophia 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVT  VTT  CAB  MOA6CT  OV  NIKOTTOAfl- 

ebenso  TON  u.  i.  A.  TTPOC  ICT 

Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  der  Kopf  mit  Nim- 
bus r. 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  3 — Rs.  i.  A.  rTPOC  tCTP  1 — Schrift  unsicher  3 
I Sophia  (Mittheilung  von  Tacchelh»)  — 2 Wien  Kroclich  4 tentam.  331,271  Abb.  d.  Rs. 
[Gcssncr  imp.  CLXXVII,  24];  Eckhel  Cat.  60,59  [Mionnct  S.  2, 179,  70SJ;  Arneth  Sitzungs- 
bcr.  9,  907,  152.  — | — 3 Sestini  descr.  48,117  von  Ainslic 
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[Gordianus] 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  Vü  CAB  liOA€CTOV  NIKOTTOAtl- 

Br.  m.  L.  1>.  M.  r.  TOI  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPO 

Schlange  wie  vorher,  aber  ohne 
den  Nimbus 

Abweichungen:  V».  AV ANTfl  TOPAIANOC  3:  — Rs- Vn  CAB  MOAeCTO 

u.  i.  A.  OC  ICT...  und  scheinbar  xwei  Schlangen  (aber  nur  durch  Dop- 

pelschlag)  3 

1 Athen  — 2 Wien  — 3 ira  Handel 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  VTT  CAB  MOACCTOV  NIKOTTOA6I 
ebenso  [TON  TTPOC  ICTPON]  Dreifuss, 

von  einer  Schlange  umwunden 

1 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla;  auf  dem  Abdruck  sind  die  eingeklammerten  Buch- 
staben nicht  zu  erkennen) 


AVT  K M ANT  HOPAIANOC  AV  V17  CAB  MOA€CTOV  NIKOITOACI- 
ebenso  TOI  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Offenes  Stadtthor  mit  Zinnen, 
von  zwei  Thürmen  mit  spitzen 
Dächern  eingeschlossen 

Abbildung  der  Ks.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  unsicher  2 — AVT  3-5  — AV  (0  I*  — Rs.  TßN 
rrpo  u.  >■  A.  c ICTPON  (0  3 — NICOTTO  (so.1)  TTPOC  ICTPON  (5) 


i Lcakc  SuppL  136  — 2 Löbbecke  — 3 Mandl  — 4 Paris  Mionnct  I,  360,42:  die  Rs. 
wiederholt  SuppL  2,  182,  726;  abgcbildet  bei  Donaldson  architcctura  numismatica  n.  82; 
wohl  dasselbe  Stück  vorher  bei  Ilolstenius  notac  in  Steph.  225  aus  der  Sammlung  Gotifrcdi 
(mit  VTT  CAINOAECTOV)  und  bei  Vaillant  num.gr.  154  aus  der  Sammlung  der  Königin 
Christine.  — 1| — 5 CaL  Wclzl  1375.  — Vgl.  unten  n.  2107*. 


(ohne  Statthaltcmamcn) 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV" 

Kopf  m.  L.  r. 

Gewicht:  4,85(2) 


NeiKOTTOAITOJ  TPOC  ICTPON 

Nike  mit  Kranz  und  Palmzweig  I. 
stehend 


1 Bukarest  — 2 Gotha  Sestini  lett.  9,7  [Mionnct  S.  2, 1 So,  712]  — 3 Paris  Blanchct  revoe 
num.  1892,  77,  66;  wohl  dieses  Stück  hei  Cohen  Cat.  Grcau  1014 


Gordianus  VII  CAB  MOAKCTOV  NIKOllOAITüN  llPOt 

ICTPON  Stad tt hör  mit  drei  Thürmcn 
1 Wien  Eckbcl  cat.  61,68;  Arneth  Sitzungsber.  9,  907,  151 

Die  Münze  gehört  dem  Diadumcnianus,  von  dessen  Namen  noch  ....  ÜIIK.A  ANTiiNI 
AIAAOY....  zu  lesen  ist;  sie  ist  daher  oben  n.  1826  verzeichnet. 
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Berichtigungen. 

Die  Berichtigungen  zu  einzelnen  Beschreibungen,  die  nöthig  geworden  sind, 
werden  unter  den  Nachträgen  am  Schluss  des  Bandes  ihren  Platz  finden.  Nur  einige 
Fehler  in  den  Einleitungen  möchte  ich  schon  hier  berichtigen: 

S.  22,  zweite  Spalte:  Für  AELIA  PINCENSIA  ist  AELIANA  PINCENSIA  zu 
lesen.  — [Die  Arbeit  von  K.  Mowat  über  die  Bergwerksmünzen  (revue 
num.  1894  erschien  erst,  als  der  Druck  dieser  Abtlieilung  schon  ab- 
geschlossen war.] 

S.  6ifg.  Einige  Angaben  der  allgemeinen  Einleitung  zu  Moesia  inferior,  nament- 
lich über  das  Münzwesen  einzelner  Städte,  sind  in  den  besonderen  Ein- 
leitungen zu  diesen  richtiggestellt. 

S.  63,  zweite  Spalte:  Die  Tetradrachmen  mit  OEOY  METAAOY  gehören  erst  in 
das  zweite  Jahrhundert;  vgl.  di?  Einleitung  zu  Odessos  und  einstweilen 
meine  Bemerkungen  im  Jahrbuch  des  archäol.  Instituts  1898  S.  i55fg. 

S.  68  Anm.  1 . — Ich  hatte  übersehen,  dass  die  hier  behandelten  Inschriften  von 
Tomis  und  ebenso  die  S.  73  Anm.  2 als  Nummer  4 citirte  nach  l.ondon 
gekommen  und  von  Newton  (Andern  Greek  Inscriptinns  in  the  British 
Museum  2 n.  174 — 176)  schon  richtig  publicirt  worden  sind. 

S.  77  Anm.  2.  — Die  irrigen  Angaben  Über  die  Münzen  von  Nikopolis  mit 
zwei  Köpfen  sind  auf  S.  333  berichtigt.  Uebcr  eine  in  denselben  Zu- 
sammenhang gehörende  Münze  von  Tom»  vgl.  S.  188  Anm.  2 und  S.  333 
Anm.  4.  — Der  Inhalt  von  Anm.  6 ist  S.  156  Anm.  2 berichtigt. 

S.  78,  zweite  Spalte  oben:  Die  Prägung  von  Kaisermünzen  in  Odessos  beginnt 
schon  unter  Doniitiinus. 

S.  145  Anm.  2.  — Meine  Yermuthung,  dass  nicht  DXaru'/G,  sondern  roXsTixoo 
zu  lesen  wäre,  war  irrig;  eine  Photographie  der  Inschrift,  di?  mir  Herr 
Prof.  Bormann  auf  meine  Bitte  freundli.hst  verschaffte,  zeigte,  dass  dis 
Lesung  YlXattxou  sicher  ist;  inzwischen  hat  auch  Br.  Keil  (Hermes  1896 
S.  472fg.)  darauf  liingewiesen,  dass  ein  *ÜXac  inschriftlich  nach- 

weisbar ist.  — Die  Inschrift  ist  auch  nicht  aus  Tyra,  wie  ich  in  Folge 
eines  Versehens  glaubte,  sondern  wahrscheinlich  aus  Istros  nach  der 
Bukowina  verschleppt  worden. 

S.  157 fg.  — Den  Reitertypus  habe  ich  inzwischen  an  einem  andern  Orte 
Jahrbuch  des  arch.  Instituts  1898  S.  i64fg.)  genauer  behandelt. 

B.  P. 
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ISTROS.  MAR  KI  AN  O PO  LIS  . NIKOPOLIS. 
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TYPEN:  PF.RSONIKICATIONEN  KAISER,  FELDZEICHEN . ADLER. 
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